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Vorwort. 


mn 


Das Bürgerliche Geſetzbuch für das Königreih Sachſen ift feit 
nunmehr beinahe 12 Jahren in Geltung und feitdem bat jih aud in 
den erfennenden Gerihtshöfen eine bejtimmte Praris in der Auf- 
fafjung der Grundfäte diefes Geſetzbuches immer mehr befeftigt. 

Die Wichtigkeit diefer Präjudizien, d. h. der in den rechtlichen 
Entſcheidungen befolgten Anfichten bedarf feiner näheren Darlegung. 
Wie es einestheils unleugbar ift, daß flare Gejete die beiten Mittel 
zur Vermeidung der Brocefje find, jo muß aud ein fejter Gerichts- 
braud der erfennenden Behörden bei Entſcheidungen zweifelhafter 
Rechtsfragen zur Aufklärung etwaiger Lüden des Gefeges beitragen 
und hierdurch denjelben Zweck fürdern. 

Die Ergebnifje diejes Gerichtsbraudes finden fich in einer Reihe 
von Sammlungen zerjtreut. Dem Praftifer, welcher ſich Kenntniß 
von den ergangenen Entſcheidungen zu verjchaffen wünjcht, wird dieſe 
Drientirung außerordentlih erſchwert, wenn er genöthigt ift, das 
bierunter vorhandene Material im einzelnen Falle aus verichiedenen 
Zeitfchriften mühjam zufammen zu juchen. Unter diejem Gejichts- 
punkte bat fich der Wunſch nad einer Ausgabe des Bürgerlicden Ge- 
jegbuchs geltend gemacht, in welder die bisherigen Präjudizien, nad) 
der Reihenfolge der gefeglihen Beitimmungen gefammelt, dem Xejer 
vorgeführt werden. 

Die vorliegende Bearbeitung, in melcder im Anſchluß an die 
einzelnen Paragraphen des Geſetzbuches, joweit thunlid, dasjenige 
kurz zufammengeftellt worden, was aus den duch den Drud ver- 
öffentlihten Entfheidungen bemerfenswerth ift, ift in Ddiefem Sinne 
erfolgt. Die jolhergeftalt mitgetheilten Nechtsfäge find zumeift aus den 
Entſcheidungen der Höheren Spruchbehörden, einjchließlic des Reichs— 
oberhandelsgerichtS entlehnt und beziehentlih mit kurzen, jenen Ent- 
jheidungen jelbit entlehnten Ausführungen verjehen worden. Hierbei 
ift insbeſondere eine möglicht genaue Angabe der Zeit, aus welcher, 
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ſowie der Behörden, von welchen die Ausſprüche herrühren, unter 
Bezeichnung der Sammlung, die ſie enthalten, angemeſſen erſchienen. 
Die Literatur hat, inſoweit dieſelbe ſich aus den im Königreiche 
Sachſen erſcheinenden juriſtiſchen Zeitſchriften ergiebt, entſprechende 
Berückſichtigung gefunden. Bei einer großen Anzahl von Entjchei- 
dungen, in denen nur im Allgemeinen die einfchlagenden Beſtimmungen 
des Bürgerliden Geſetzbuchs angezogen find, ohne daß ein beftimmt 
formulirter Rechtsgrundſatz dabei ausgeiproden worden, genügte die 
Verweifung auf die betreffenden Sammlungen. 

Bei dem oben angedeuteten Zwede der gegenwärtigen Arbeit: 
dem Praktiker einen Wegweiſer duch das überaus reichhaltige Ma- 
terial jener Präjudizienfammlungen zu bieten, haben die Berfafler 
einesiheilg eigener felbititändiger Deductionen im Weſentlichen fich 
enthalten und anderntheil® nur diejenigen richterlichen Entfheidungen, 
melche bereit$ duch den Drud zur allgemeineren Kenntniß gelangt 
find, in dag Bereich der Berüdfichtigung gezogen. 

Zum Schluffe jei die Bemerkung geftattet, daß der zuerft Unter- 
zeichnete in der Hauptfadhe die 88 1—1253 und 1568—1629 und 
1707—1T70 des Geſetzbuches nebft der Bublicationsverordnung, ſowie 
die Verordnung zur Ein» und Ausführung defjelben, der an zweiter 
Stelle Unterzeichnete dagegen die übrigen einjchlagenden Materien 
bearbeitet hat. 


Zwidau, im Dctober 1877. 
F. A. Wengler, 


Appellationgraih. 


5. A, Brachmann, 


(Serichtöraib, 
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W. f. N. bebeutet bad Wochenblatt für merfs | Annalen = Annalen be 8, Oberappellationds 


würbige Rectsfälle in acten- gerichtö zu Dresden. U. 5, N. F., 11.5. 
mäßigen Daritellungen aus bem Gebiete (alte, neue, zweite Folge). 

ber Juſtizpflege und Verwaltung zunächft | Archiv. — Archiv für civilrechtliche Entſcheid⸗ 
für das Königreih Sachſen. ungen ber 8, ©. Juſtizbehörden I. II. II. 

3.8 = Zeitſchrift für Rechtspflege und Jahrg. 

Berwaltung zunädit für das Königreid | Entf. = Entſcheidungen bed Reihsoberhandelßs 
Sachſen. Die alte Folge ift mit A. F., gerichtes, herausgegeben von den Räthen 
die neue beziehentlih mit N, F. citirt. bed Gerichtſhofes. 


1) Verordnung, 


die Publication des bürgerlichen Gejeßbuchs betreffend; 
vom 2. Januar 1863. 


— — — 


Mir, Johann, von Gottes Gnaden König von Sadjen ꝛc. 2c. ꝛc. 
haben für nöthig befunden, ein bürgerliches Geſetzbuch für das König- 
reich Sachſen bearbeiten zu laſſen, und machen dafjelbe, unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, hierdurch öffentlich befannt, indem Wir zugleich 
über defien Anwendung Nachitehendes beftimmen. 

$ 1. Der Zeitpunkt, mit weldem das bürgerliche Gefegbuh in 
Kraft treten fol, wird von Unjerem Yuftizminifterium durch Verordnung 
dergeſtalt beftimmt werden, daß zwifchen der Publikation des Geſetzbuchs 
und dem Zeitpunfte, mit welchem dafjelbe in Kraft tritt, wenigjtens ein 
Jahr inneliegt. (Berordnung v. 9. Januar 1865 $ 1.) 

$ 2. Von dem Zeitpunkte an, mit welchem das bürgerliche Gejeh- 
bud nad) 8 1 in Kraft tritt, werden alle bisher gültigen Beitimmungen 
des bürgerlichen Rechts, melde in dem Gefesbude nicht aufgenommen 
oder in $ 3 nicht ausdrüdlich ausgenommen worden find, aufgehoben. 

Zur Interpretation diefer $ dienen die Präjudicate in der 3. f. R. Bd. 39 
S. 374 flg. (Entſch. des AG. zu Bautzen vom Febr. 1873); Erf, des ROHG. 
vom 26. Jan. 1874 im Archiv I. ©. 6 flg. Verordnung des AG. Leipzig vom 
22. Febr. 1866 im W. f. R. 1866 S. 230 flg. 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſehbuch. 1 


2 1. Verordnung, die Publication des bürgerlichen Gefegbuchs betr. $ 3. 


$ 3. Neben dem bürgerlichen Geſetzbuche bleiben noch ferner in Kraft 
1) alle in Berwaltungsgefegen zugleich über Gegenftände des bürger- 
lihen Redts mit enthaltenen Beftimmungen ; 
2) die in den Ablöfungsgefegen getroffenen Beftimmungen; 
3) die Beftimmungen über die befonderen Rechtsverhältnifje der Bann- 
rechte, Erbpachts- und Erbzinsgüter; 
4) das Lehnredt; 
5) die gefeglichen Beſtimmungen über 
a) Jagdrecht und Fifcherei, 
b) da® Handelsrecht, 
c) das Wechſelrecht mit Einſchluß der Beftimmungen über die fauf- 
männiſchen Anmweifungen, 
d) das Wafjerrecht, foweit nicht in SS 281 bis 283 und SS 354 
bis 356 etwas Anderes beftimmt ift, und 
e) das Eigenthum an literarifchen und fünftlerifchen Erzeugnifien ; 
6) die Berggefetgebung; 
7) das Concursredt. 

Zu 8 3 Ziffer 1. Beiipiel im W. f. R. 1873 ©. 126 flg. (Erf. des NG. 
Baugen vom 15. April 1872.) (Gültigkeit der K. S. Armenorbnung vom 22. Dct. 
1840 betreffend.) 

Zu 8 3 Ziffer 3 verb. „Erbzinsgüter“ 5.2. f. R Bd. 37 ©. 415 fig. 
(Erf. des OAG. vom 14. Juli 1871. Die Erfigung der Erbzinseigenichaft, insbe—⸗ 
fondere in Bezug auf Kirchen: und Pfarrgüter). 

Zu $ 3 Ziffer 5a verb. Fifcherei. In diefer Beziehung find in Sachſen zunächſt 
bis zum Erlafje des Geleges vom 15. Oct. 1868 die gemeinrechtlichen Grundjäge in 
Geltung verblieben. Es ift daher auch bei Beantwortung der frage, ob das Recht des 
Fiſchens in fließenden Gewäffern gegen den anliegenden Ujereigenthümer durch Er— 
figung erworben werden fünne, auf das gemeine Necht zurüdzugehen, aber nicht auf 
das rein römiſche Recht, deſſen Beftimmungen über Fifcherei nicht recipirt find, ſondern 
auf die Grundjäge des deutjchen Nechtd. Erf. des AG. Baugen vd. 7. Febr. 1873 
im Archiv IL ©. 529 flg. 

Eine Darjtellung der auf dieje Rechtömaterie bezüglihen Präjudicate Liegt 
ſonach zwar außerhalb der Tendenz der gegenwärtigen Schrift. Bergl. indeſſen 
im Betreff einzelner, obigem Gebiete angehöriger Entjcheidungen die Bemerkungen 
zu 88 527 und 558. 

Zu 83 Ziffer 5 d. «) Die Borfchrift derPubl.:®. vom 2.3an.1863 $ 3sub 5d bezieht 
fih nur auf das Wafjerbenugungsrecht, als folches, nicht auf den Befig des Wafler- 
vechted. Soweit lediglich diejer Befig des Waſſerbenutzungsrechtes, nicht alfo das 
Recht jelbjt in Frage kommt, find die Vorjchriften des Gejegbuches über den Be: 
fig und über die zu deffen Schuge dienenden Rechtömittel zur Geltung zu bringen, 
indem das Geſetzbuch eben blos das Wafjerreht als ſolches ausſchließt, die 
Beichaffenheit des Nechtes aber zwar deſſen Beſitz infoweit, als der letztere ſich 
durch die Ausübung der im Rechte Liegenden Befugniffe Fund giebt und darnach 
in feiner äußeren Geftaltung ein verfchiedener fein kann, keineswegs dagegen ben 
allgemeinen Begriff und das innere Weſen befjelben alterirt. Erf. des AG. 
Zwidau vom 29, Det. 1867 im W. f, R. 1868 ©. 154 fig. 


1. Verordnung, die Bublication des bürgerlichen Gefebuchs betr. $S d—5. 3 


ß) Das BGB. enthält, wie in $ 3 Ziffer 5 d der Publ.:B. ausdrücklich aner: 
fannt wird, feine erichöpfende Negulirung des Waflerrechtes, weshalb in der Haupt: 
ſache noch gegenwärtig die gemeinrechtlichen Grundfäge über die Benugung fließen- 
der Gemwäfjer bei Waflerftreitigfeiten überhaupt und bei Müblenftreitigfeiten ins- 
bejondere zur Anwendung zu bringen find. Namentlich unterliegt es feinem 
Zweifel, daß die jogenannte vetustas in der Form eines langjährigen Waſſerbeſitz— 
ftandes auch bei Abgrenzung des Waffernugungsrechts zwifchen Ober- und Unter: 
müller als enticheidende Norm gilt. Erf. des DAG. vom 17, Jan. 1874 in 
3. f. R. Bo. 41 ©. 412 fig. 

Bergl. im Uebrigen die Eitate zu $ 354 flg. des BGB, 

Zu 83 Ziffer T. Unter den bier gedachten Borichriften des Concursrechtes find 
nicht blos die procefjualen, jondern ganz wejentlih auch die materiellrechtlichen Be- 
ftimmungen des Concurdrechtes zu verftehen, alſo namentlih aud die VBorjchriften 
der $ 15 de3 Geſchärften Banferoutiermandats dv. 20. Dec. 1766. Verordnung des 
DAG. dv. 13. März 1875 im Archiv II. ©. 685 flo. 

Bergl. noch Erf. des OGA. v. 30. Jan. 1874 in 3. f. R. Bd. 41 ©. 428 flog. 

$ 4. Vertragsmäßige Zinfen für die geftattete Benutzung einer 
Summe Gelde3 dürfen von dem Zeitpunfte an, mit welchem das bürger- 
liche Gejegbuh in Kraft tritt, nicht ſechs und bei nicht hypothekariſchen 
Forderungen bis zu fünfzig Thalern und mit einer nicht längern als 
balbjährigen Zahlungsfrift, nicht adt vom Hundert überfteigen, ausge: 
nommen: 

1) wenn und joweit die Staatsregierung die Feitiegung eines höhern, 
als des gejeglich erlaubten Zinſes geftattet; 

2) wenn und foweit die Obrigkeit im einzelnen Falle nad) gejchehener 
Prüfung der VBerhältniffe eine ſolche Erlaubniß ertheilt; 

3) bei eigentlihen kaufmänniſchen, diefem Gemwerbbetriebe eigenthüm: 
lichen Geichäften und bei Darlehnen zum Betriebe von kaufmänniſchen 
und Fabrik⸗Geſchäften; 

4) wenn bei einem zu einem gefahrbollen Unternehmen gegebenen 
Darlehne der Gläubiger die Gefahr zugleich dergeftalt übernimmt, 
dak im Falle des Eintritt3 derjelben der Schuloner von der Rück— 
zablung des Darlehns befreit jein joll. 

Vergl. die Gitate zu $ 676 flg., und das unten nach 5 5 abgebrudte Gejeg vom 
25. Dct. 1864, jowie das Bundesgefek vom 14. Nov. 1867, 

$5. Mit Ausnahme der im vorigen $ unter 1 bis 4 erwähnten 
Fälle find Nechtsgeichäfte, bei welchen der im vorigen $ angegebene Zins— 
fuß offen oder veritedt überjchritten, oder den SS 679 bis 681 des 
bürgerlihen Geſetzbuchs entgegen gehandelt worden, ſoweit das eine oder 
andere der Fall ift, aud dann nichtig, wenn nad den Strafgejegen ein 
ftrafbarer Wucher nicht anzunehmen iſt. (Gef. v. 25. Det. 1864.) 

Ansführungsverordunng vom 9. Januar 1865. $ 2 lautet: Die SS 4, 5 der 
Vublicationsverordnung vom 2. Januar 1863 find, nachdem das Geſetz, die Auf: 
bebung der Zinsbefchränfungen betreffend, vom 25. October 1864 (Geſetz— und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1864 ©. 347) erichienen ift, ald aufgehoben zu 
betrachten. 


1* 


4 1. Verordnung, die Publication des bürgerlichen Geſetzbuchs betr. $ 5. 


Geſetz, die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen betreffend; vom 25. October 1864. 

Wir, Johann, von Gottes Gnaden König von Sadjfen ac. ꝛc. 2c. haben 
mit Zuftimmung Unſerer getreuen Stände bejchloffen und verordnen, wie folgt: 

$ 1. Das fechözehnte Capitel im zweiten Theile des Strafgefegbuhs vom 
11. Auguft 1855 (Gefeg: und Verordnungsblatt vom Jahre 1855 ©. 272 flg.) 
jowie alle die Ueberjchreitung eines beftimmten Zinsfußes betreffende Vorfchriften 
werden biermit aufgehoben. 

$ 2. Derjenige, welcher für eine Schuld dem Gläubiger größere Vortheile 
als die Verzinfung nach jährlich ſechs vom Hundert gewährt oder zufagt, iſt zu 
einer halbjährigen Kündigung des Vertrags befugt. Jedoch kann er von dieſem 
Befugnifie nicht unmittelbar bei Eingehung des Bertragd, fondern erft nad 
Ablauf eines halben Jahres Gebrauch machen. 

Bertragsbeftiimmungen, durch welche diefe Vorſchrift zum Nachtbeile des 
Schuldners bejchränft oder aufgehoben wird, find ungültig. 

8 3. Auf Schuldverfchreibungen, welche unter den gefeglichen Vorausſetzungen 
auf jeden Inhaber geftellt werden, ſowie auf Darlehne, welche ein Kaufmann 
empfängt, und auf Schulden eines Kaufmanns aus feinen Handelögeichäften 
leidet die im 5 2 enthaltene Borfchrift feine Anwendung. 

$ 4. Die Aufhebung der Strafbeftimmungen über den Wucher findet auch 
auf die vor dem Tage, wo gegenwärtiges Gefeg in Kraft tritt, begangenen und 
erft nach diefem Tage zur Anzeige gelangenden Uebertretungen berfelben An- 
wendung. Die wegen jolcher Uebertretungen vor biefem Tage bereit8 anhängig 
gewordenen, jeboch noch nicht beendigten Unterfuchungen find beizulegen; auch ift 
mit Bolftredung der erkannten und noch nicht verbüßten, fowie mit weiterer 
Volftredung der bis dahin nur theilweife verbüßten Strafen anzuftehen. 

Urkundli haben Wir dieſes Gejeg eigenhändig vollzogen und Unjer König: 
liches Siegel beibruden laſſen. 

Dresden, den 25. Detober 1864. 

(L. S.) Johann. 
Friedrih Ferdinand Freiherr von Beuft. 
Dr. Johann Heinrich Auguft von Behr. 

Bundesgeſetz, betreffend die vertraggmäßigen Zinjen; vom 14. Novbr. 1867. 

Wir, Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen zc. verorbnen im 
Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuftimmung des Bundesrathes 
und bes Reichstages, was folgt: 

$ 1. Die Höhe der Zinſen, fowie die Höhe und bie Art der Vergütung für 
Darlebne und für andere crebitirte Forderungen, ferner Gonventionalftrafen, 
welche für die unterlaffene Zahlung eines Darlehns oder einer ſonſt crebitirten 
Forderung zu leiften find, unterliegen ber freien Vereinbarung. 

Die entgegenftehenden privatrechtlichen und ftrafrechtlichen Beltimmungen 
werben aufgehoben. 

$ 2. Derjenige, welcher für eine Schuld dem Gläubiger einen höheren 
Zinsſatz als jährlich jechd vom Hundert gewährt oder zufagt, ift zu einer balb- 
jährigen Kündigung des Vertrages befugt. Jedoch kann er von dieſer Befugnif 
nicht unmittelbar bei Eingehung des Vertrages, jondern erft nah Ablauf eines 
balben Jahres Gebraud machen. 
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Vertragäbeftimmungen, durch welche dieſe Borfchrift zum Nachtbeil des 
Schuldners befchräntt oder aufgehoben wird, find ungültig. 

Auf Schuldverfchreibungen, welche unter den gefeglichen Borausfegungen auf 
jeden Inhaber gejtellt werden, jowie auf Darlehne, welche ein Kaufmann empfängt, 
und auf Schulden eines Kaufmanns aus feinen Handelsgeſchäften leiden bie in 
diefem Paragraphen enthaltenen VBorjchriften Feine Anwendung. 

8 3. Wird bie Zahlung eines Darlehnd oder einer anderen crebitirten 
Forderung verzögert, fo bleibt auch für die Zögerungszinſen der bedungene 
Zinsjag maßgebend, fofern berjelbe höher ift, als die gefeglich beftimmten 
Zögerungsztnien. 

8 4. Die privatrechtlichen Beftimmungen in Betreff der Zinſen von Zinjen und 
die Vorſchriften für die gewerblichen Pfandleih-Anftalten werden durch dieſes 
Geſetz nicht geändert. 

5 5. Den Landesgefeten bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß die im $ 2 
diejed Gefeges eingeräumte Kündigungsbefugniß des Schuldners gänzlich wegfalle, 
ober daß ein höherer Zinsjag, als ſechs Prozent, oder eine längere Kündigungs— 
frift, ala ſechs Monate, für die bezeichnete Befugnig maßgebend fei. 

Sp weit einzelne Landesgeſetze Beitimmungen enthalten, welche die erwähnte 
Kündigungsbefugnif des Schuldners ausfchließen, oder in der bezeichneten Weiſe 
bejchränten, bleiben diefelben in Gültigkeit, bis fie auf dem verfafjungsmäßigen 
Wege des betreffenden Landes, oder durch ein Bundesgeiek abgeändert werben. 

Urkundlih unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Bundes-nfiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. November 1867. 
Wilhelm, z 
(L. S.) Gr. dv. Bismard-Schönhaufen. 


$ 6. Soviel die Rechtsgeſchäfte anlangt, welche vor dem Zeitpuntte, 
mit dem das Geſetzbuch nah 8 1 in Kraft tritt, gefchloffen worden find, 
fo ijt die Handlungsfähigfeit der Betheiligten, jowie die Form der Ge— 
ichäfte nach dem Rechte zu beurtheilen, welches zur Zeit des Gejchäfts- 
abſchluſſes gegolten hat. 

. Für die Vorausfegungen des Erwerbes und Berluftes der 

Rechte an Sachen find diejenigen Gefege maßgebend, die zu der Zeit ges 
golten haben, wo ſich die Thatſache, aus welcher der Erwerb oder Ver: 
luft des fraglichen Rechts abgeleitet wird, ereignet bat. Dagegen find 
Inhalt und Wirkung eines Rechts an Sachen, welches vor dem Zeitpunlte, 
mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, erworben worden ift, von dem ge- 
dachten Zeitpunkte an nad dem bürgerlichen Gejegbuche zu beurtheilen. 

Zur Interpretation diefer $ dienen die Präjubicate im W. f. R. 1867 ©. 
81 flg.; 1868 ©. 511 flg.; 1869 ©. 359; 1871 ©. 20 flg.; 1873 ©. 323 flg.; 
in den Annalen N. F. Bd. 3 ©. 81 flg.; Bd. 5 ©. 341 flg.; I. F. Bo. 2 ©. 
167 flg.; Z. f. R. Bd. 36 ©. 123 flg.; Bd. 40 ©. 444 flg.; Bd. 41 ©. 307 flg.; 
S. 429; im Ardiv II. ©. 547. 

Die feit dem Erjcheinen des Geſetzes vom 30. Juni 1868, eine Beichränfung 


6 1. Berordnung, die Fublication des bürgerlichen Geſetzbuchs betr. SS 8—15. 


der von Ehegatten vorgenommenen Beräußerungen betreffend (Geſetz- u. B.-Bl. , 
v. 1868 ©. 442), in der Praris entjtandene Streitfrage, ob jenes Geſetz auf die 

vor dem Erſcheinen deſſelben zwifchen Ehegatten abaejichloffenen Mobilienläufe 

Anwendung leide (vergl. W. f. R. 1868 S. 509 flg.; 1869 ©. 33 und ©. 37 flg.; 

Annalen N. F. Bd. 5 ©. 328 flg.) ift in dem Gefeg vom 2. April 1870 

(Gefet: u. B.:Bl. ©. 96) bejahend entichieden worden. 


$ 8. Soviel die Erfigung und Verjährung betrifft, jo find die 
jenigen Fälle, in welden die Erfigung oder Verjährung vor dem Zeit— 
punkte, mit dem das Gefegbudh in Kraft tritt, vollendet worden ift, nad) 
dem bisherigen Nechte zu beurtheilen. j 

Vergl. hierzu W. f. R. 1866 S. 395; 1870 ©. 135; 1872 S. 194, S. 202. 


$ 9. it in dem bürgerlidien Gejegbuche die Erfigung oder Ver— 
jährung in einem Falle zugelafjen worden, in welchem fie bisher unzu— 
läſſig war, fo fann fie erft von dem Zeitpunfte an beginnen, mit dem 
das Geſetzbuch in Kraft tritt. 

$ 10. Hat das bürgerliche Geſetzbuch die Erfigung oder Verjäh- 
rung in einem Falle aufgehoben, in welchem fie bisher zuläffig war, fo 
fann fie von dem Zeitpunkte an, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, 
nicht vollendet werden. 
Vergl. hierzu W. f. R. 1871 ©. 475; 1872 ©. 194; Annalen II. F. Bo. 2 
S. 246; Ardiv II. ©. 547. 

$ 11. Hat das bürgerliche Geſetzbuch die Wirkungen der Erfigung 
oder Verjährung vermindert, jo kommen vderjelben, wenn fie nad dem 
Beitpunfte, mit weldem das Geſetzbuch in Kraft tritt, vollendet wird, nur 
die im Geſetzbuche beigefegten Wirkungen zu. 

$ 12. Hat das bürgerlihe Gejegbuh die Wirkungen der Erfigung 
oder Verjährung vermehrt, jo hat eine Crjigung oder Verjährung, melde 
vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, begonnen 
bat, aber erjt nad diejem Zeitpunfte vollendet wird, nur die nach dem 
bisherigen Rechte damit verknüpften Wirkungen. Eine Erfigung oder 
Verjährung mit den durch das Gefegbuh neu eingeführten Wirkungen 
fann erſt von dem Zeitpunkte an beginnen, mit welchem das Geſetzbuch 
in Kraft tritt. 


Bergl. hierzu Archiv II. 5. 534. 


$ 13. Hat das bürgerliche Geſetzbuch die Erfordernifje der Erſitzung 
oder Verjährung vermindert, jo tjt die Erſitzungs- und Verjährungszeit, 
weldye vor dem Zeitpunfte, mit dem das Gejesbud in Kraft tritt, abge: 
laufen it, nach dem bisherigen Rechte, die nach dem gedachten Zeitpunfte 
laufende Zeit aber nad) dem Geſetzbuche zu beurtheilen. 

$ 14. Hat das bürgerliche Gejegbucd die Erforderniffe der Erfitung 
oder Verjährung vermehrt, jo kann eine Erfigung oder Verjährung erjt 
von dem Beitpunfte an beginnen, mit welchem das Geſetzbuch in Kraft tritt. 

$ 15. Hat das bürgerliche Gefegbuch neue Arten der Unterbrehung 
der Erfigung oder Verjährung eingeführt, oder bisherige Unterbrechungs— 
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arten aufgehoben, fo ift die Erfigungs- oder Verjährunggzeit, welche vor 
dem Zeitpunfte abgelaufen ift, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, 
nad) dem bisherigen Nechte, die nad dem gedachten Zeitpunkte laufende 
aber nad dem Geſetzbuche zu beurtbeilen. 

Vergl. W. f. R. 1866 S. 230 flg. 

$ 16. Hat das bürgerliche Geſetzbuch, ohne an den fonftigen Er- 
fordernifjen der Erfisung oder Verjährung Etwas zu ändern, blos bie 
Erfigungs- oder Verjährungszeit verlängert, jo fallen alle Erfigungen 
oder Verjährungen, welche zu dem Zeitpunkte, mit dem das Gefegbud in 
Kraft tritt, laufen, unter das Geſetzbuch. 

$ 17. Hat das bürgerliche Gefegbuh, ohne an den fonftigen Er- 
fordernifjen der Erfitung oder Verjährung Etwas zu ändern, blos die 
Erfisungs- oder Verjährungszeit abgekürzt, jo jteht in Beziehung auf die 
Erfigung oder Berjährung, welche vor dem Beitpunfte, mit dem das Ge- 
jegbudh in Kraft tritt, begonnen bat, aber noch nicht vollendet worden 
ift, dem Erfigenden oder Berjährenden die Wahl zu, ob er das bisherige 
Net oder das Geſetzbuch geltend machen will; jedoch ift, wenn er das 
legtere wählt, die Zeit, welche bereit3 vor dem Zeitpunfte, mit dem das 
Geſetzbuch in Kraft tritt, abgelaufen ift, in die Erfigungs- oder Verjäh— 
rungsfrift nicht einzurechnen. 

Einen Fall der Anwendung diefer S f. im Archiv III. ©. 457. 

$ 18. Soviel die Forderungen angeht, jo haben diejenigen Vor— 
ichriften des bürgerlichen Geſetzbuchs, welche von der Entjtehung, dem In— 
halte und den Wirkungen der Forderungen handeln, auf die Fälle, welche 
vor dem Zeitpunfte liegen, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, Feine 
Anwendung. 

Beiſpiele der Anwendung der Vorſchriften in 88 18 und 19 finden ſich im 
mw. f. NR. 1866 S. 162, 504; 1869 ©. 359; 1870 ©. 93; in den Annalen N. F. 
Bd. 7 ©. 460 flg.; I. F. Bd. 2 ©. 167 flg.; 8. f. R. Bd. 35 ©. 202 ilg. 

$ 19. Hat das bürgerliche Geſetzbuch neue Gründe der Erlöfhung 
der Forderungen anerkannt, fo findet daſſelbe auch auf Forderungen, 
weldye bereits vor dem Zeitpunkte entjtanden waren, mit dem das Gejeh- 
buch in Kraft tritt, Anwendung, foweit der Grund, mit welchem die Er- 
löſchung der Forderung verbunden ift, nad) dem gedachten Zeitpunfte 
eingetreten ift. 

$ 20. Hat das bürgerliche Geſetzbuch bisher anerfannte Gründe 
der Nichtigkeit oder Anfechtbarfeit der Forderungen aufgehoben, jo bleibt, 
wenn die Nichtigfeit oder Anfechtbarieit nad) dem bisherigen Nechte durd) 
eine Thatjache begründet ift, welche fich vor dem Zeitpunfte, mit dem das 
Geſetzbuch in Kraft tritt, ereignet hat, die Forderung aud nad) diefem 
Zeitpunfte nichtig oder anfechtbar. 

Bergl. hierzu W. f. NR. 1868 ©. 162. 

$ 21. Für die Alimentationsanſprüche der außerehelichen Kinder gegen 
ihren aufßerehelihen Vater find die Vorfchriften des Geſetbuchs von dem 
Zeitpunkte an, mit welchem das Gejegbud in Kraft tritt, maßgebend, 
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felbft wenn die aufßereheliche Geburt vor diefem Zeitpunkt liegt, voraus: 
gefegt, daß über die Ansprüche nicht bereit3 entichieden oder diefelben ver- 
glihen oder fonft erledigt find. (88 1858 bis 1874.) 

Zur Auslegung diejfer $ dienen die Präjubicate im W. f. R. 1866 ©. 413 
flg.; identiih mit Annalen NR. 5. Bd. 3 ©. 45 flg.; und Z. f. R. Bd. 29 ©. 
121 flg.; (betrifft die Frage, inwieweit dem in einem unter ber Herrichaft des 
früheren Rechtes geführten Proceffe zu Alimentirung eines außerehelichen Kindes 
verurtheilten Stuprator nah dem Inkrafttreten des BOB. ein Klagrecht gegen 
den Conftuprator auf Gewährung eines verhältnikmäßigen Beitrages zur Alimen— 
tenfumme zuftehe) ; W. f. R. 1867 ©. 181 flg. identijch mit Z.f. R. Bd. 29 ©. 411 fig. 
(Auslegung des 8 1866 ded BGB. und die Frage betreffend, inwieweit die ber 
Alimentativnsflage der Mutter von dem vorher durch den Bormund verklagten 
Schmwängerer entgegengefette exceptio rei judicatae für begründet zu achten jei); 
in den Annalen N. F. Bd. 3 ©. 502 flg. (Legitimation eines Kindes per subse- 
quens matrimonium). Siehe außerdem die Präjudicate zu 5 2 des BGB. 

$ 22. Die gefeglide Erbfolge ift in den Fällen, in welchen der 
Erblafjer vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, ge— 
ftorben ift, nad) dem bisherigen Rechte, in den Fällen aber, in melden 
das Ableben des Erblaffers nad) diefem Zeitpunfte erfolgt ift, nad dem 
bürgerlichen Gefegbuche zu beurtheilen. ($$ 2011 bis 2060.) 

$ 23. Angehend die Erbfolge aus legten Willen, jo find legte Willen, 
welche vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, er- 
richtet worden, injomweit nad) dem bisherigen Rechte zu beurtheilen, als 
e3 fih um die Handlungsfähigfeit des Erblafjerd, insbejondere um die 
Fähigkeit deſſelben zu Errichtung eines lebten Willens, ſowie um die 
Form des legten Willens handelt. Dagegen ift, wenn der Erblafjer zwar 
vor dem gedachten Zeitpunfte einen letzten Willen errichtet hat, aber erft 
nad) diefem Zeitpunfte geftorben ift, für die Beurtheilung der Fähigkeit 
des Bedachten zur Erwerbung aus einem letten Willen und der Gültigkeit 
des Inhalts des letzten Willens, insbefondere auch der Pflichttheilsrechte, 
das bürgerliche Gefegbud maßgebend. (88 2061 bis 2541.) 

Beijpiele im W. f. R. 1872 ©. 211, 320; 3. |. R. Br. 36 ©. 104 flg.; 
in den Annalen II. 5. Bd. 3 ©. 39 fig. 


$ 24. Auf Erbverträge, welche vor dem Zeitpunfte, mit dem das Ge- 
ſetzbuch in Kraft tritt, errichtet worden find, finden die in $ 23 aufge- 
ftellten Vorſchriften injofern ebenfall3 Anwendung, ald für die Erforder- 
nifje ihrer Errichtung das bisherige Recht gilt, dagegen aber, wenn der 
Bertrag3:Erblafjer erft nad dem gedachten Zeitpunfte ftirbt, die Erbfolge 
aus dem Erbvertrage, insbefondere auch rüdfichtlich der Frage, inwieweit 
diejelbe wegen verlegter Pflichttheilsrcchte wegfällt, nad) dem bürgerlichen 
Geſetzbuche zu beurtheilen ift. (88 2542 bis 2563.) 

Einen Fall der Beurtheilung der Form älterer Erbverträge bietet das Prä- 
jubicat in den Annalen II. F. Bd. 2 ©. 287 flg. (Erf. des OAG. v. 9. Sept. 1873). 


$ 25. Soviel das eheliche Güterrecht anlangt, fo finden die Vor- 
jchriften des bürgerlichen Geſetzbuchs, durch welche das Recht der Verwaltung 
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und des Nießbrauches des Chemannes an dem Vermögen der Ehefrau 
geändert oder näher beftimmt worden ift, von dem Zeitpunfte an, mit 
dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, auch auf vor diefem Zeitpunfte ge: 
Ichlofjiene Ehen Anwendung. ($$ 1655 bis 1706.) 

Bergl. hierzu Annalen N. F. Bd. 3 ©. 39 flo. 

$ 26. Die Beftimmungen des Geſetzbuchs über die Verpflichtung 
zur Ausftattung in 8 1660 fig. gelten blos für Ehen, welche nad) dem 
BZeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, gejchloffen werben. 

$ 27. Die Vorjchriften des bürgerlichen Geſetzbuchs über die Scheid- 
ung der Ehe treten von dem Beitpunfte an, mit dem das Geſetzbuch in 
Kraft tritt, auch in Beziehung auf jchon vorher geichlofjene Ehen in Kraft. 
Insbeſondere kann eine foldhe Ehe aus einem Grunde, welcher nach dem 
bisherigen Rechte gegolten bat, in dem Gefegbuche aber nicht anerfannt 
worden ift, nad) jenem Zeitpunkte nicht weiter gefchieden werden. (8$ 1707 
bis 1770.) 

Fälle der Anwendung diejer Vorfchriften finden fich im MW. f. R. 1866 ©. 
151 flg. (Aufhebung der Ehe wegen Unfähigkeit zum Beifchlafe, $ 1595 des 
BGB.); in der Z. |. R. Br. 29 ©. 393 flg., identisch mit Annalen N. F. Bd. 1 ©. 
122 fla. (Scheidung einer Che wegen verjuchten Ehebruches); ebend. Bd. 38 ©. 
263 (,Die Beftimmung in $ 27 der Publ.-Verordn. ift auf die Nichtigkeit und 
Anfechtbarkeit der Ehe nicht zu beziehen); in den ang. Annalen N. 5. Bb. 1 
S. 127 flg. (Eheſcheidung wegen geſundheits-, nicht aber auch zugleich lebensge— 
fährliher Mishandlungen); ebend. N. F. Bd. 4 ©. 169 flg. (Goncurrenz einer 
nad dem 1. März 1865 wegen eines vorjäglichen Verbrechens erkannten Freiheits— 
ftrafe mit den wegen anderer vorjäglicher VBerbrehen des nämlichen Verbrechers 
ſchon vor jenem Beitpunfte erfannten Strafen im falle der 3 1740 des BBG.) 

$ 28. Unfer Juftizminifterium ift mit der Ausführung der Bes 
ftimmungen de3 Gejegbuhs und der gegenwärtigen Verordnung beauf: 
tragt. 

Dafjelbe wird auch Ziveifel, die bei der Ausführung der gegenwärtigen 
Verordnung bervortreten, enticheiden. Solche Entſcheidungen find, injo= 
weit fie nicht blos Dronungs-Beftimmungen betreffen, durch das Gejeh- 
und Verordnungsblatt befannt zu madhen und dienen aud zur Norm in 
anderen Fällen. 

Urkundlich haben Wir diefe Verordnung eigenhändig vollzogen und 
das Königliche Siegel beidruden laſſen. 

Gegeben zu Dresden am 2. Yanuar 1863. 

Johann. 

L. 8. 

Dr. Johann Heinrich Auguft v. Behr. 


Der Entwurf dieſer Verordnung enthielt in der der Ständeverfammlung vor: 
gelegten Fafjung noch die weitere Beftimmung: es werde das K. Juftigminifterium 
auch Zweifel, die bei der Ausführung berbortreten, enticheiden. Wäre bdiefe 
Beftimmung in folder Faſſung zur Geltung gelangt, jo würde wohl anzunehmen fein, 


10 2. Einführungsverordnung, vom 9. Januar 1865. 88 1—5. 


daß die Staatsregierung ermächtigt worden ſei, auch Zweifel, welche fich bei 
Ausführung des BGB. im Betreff materieller Beſtimmungen des legteren ergeben 
jollten, im Berordnungsivege zu erledigen. Es laſſen jedoch die ftändifchen Ber: 
bandlungen feinen Zweifel darüber, daß die Ständeverjammlung eine jo weit 
gehende Ermächtigung der Staatsregierung nicht ertheilt babe, vielmehr ift in 
Folge ftändiihen Antrags die Staatöregierung unter Einfchaltung der Worte 
„‚der gegenwärtigen Verordnung‘ binter den Worten: „‚bei der Ausführung‘ 
nur ermächtigt worden, die bei der Ausführung der BPublicationsverordnung 
entjtehenden bervortretenden Zweifel zu entjcheiden. Erf. des OAG. vom 9. Febr. 
1875 im Archiv I. ©. 337 flg., insbef. ©. 346 flg.; identifch mit 3. |. R. Bd. 
43 ©. 50 flg., inbeſ. ©. 56 fig. 


2) Verordnung, 


die Eins und Ausführung des bürgerlichen Gejeßbuds für 
das Königreih Sachſen betreffend; 
vom 9. Januar 1865. . 

Mit Allerhöchfter Genehmhaltung wird zum Zwecke der Ein- und 
Ausführung des bürgerlichen Geſetzbuchs für das Königreih Sachſen an- 
durd verordnet, wie folgt: 

$ 1. Das dur Verordnung vom 2. Januar 1863 (Gejeg- und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1863 ©. 1 flg.) publicirte bürgerliche Ge— 
jegbud für das Königreich Sachſen tritt nebft der Publicationsverordnnung, 
joweit nicht in Anfehung der legteren in dem Nachjtehenden eine Ausnahme 
bejtimmt ift, 

den erftien März 1865 


im gelammten Königreide in Kraft. 
2. Die $$ 4, 5 der Publicationsverordnung vom 2. Januar 

1863 find, nachdem das Geſetz, die Aufhebung der Zinsbeichränfungen 
betreffend, vom 25. Detober 1564 (Gejeg- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1864 ©. 347) erfchienen ift, als aufgehoben zu betrachten. 

$ 3. Die Untergerichte dürfen das im $ 20 des bürgerlichen Ge- 
fegbuchs erwähnte Ermwiderungsrecht genen Ausländer nur zur Anwendung 
bringen, wenn fie zuvor bei dem Minifterium der Juftiz angefragt haben 
und diejes die Genehmigung dazu ertheilt bat. 

$ 4. Durd die Beitimmungen des bürgerlichen Geſetzbuchs wird 
an den dem’ Haufe Schönburg receßmäßig zuftehenden Rechten etwas 
nicht geändert. 

$5. Für die im $ 238 des bürgerlichen Geſetzbuchs erwähnte 
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öffentliche Aufforderung ift das Gericht des Ortes yuftändig, wo die ein: 
gemauerten, verarabenen oder ſonſt verborsenen Saden entdedt worden 
find. Das bei dieler öffentlichen Aufforderung zu beobadıtende Verfahren 
richtet ſich nach den gejeßlichen Borjchriften über die Ausmittelung unbe: 
fannter Anſprüche auf gerichtliche Deposita. 

Vergl. hierzu 3. f. R. Bd. 40 ©. 149. 


66. Für die im 8 239 des bürgerlichen Geſetzbuchs erwähnte 
öffentlihe Belanntmahung ift die Sicherheitspolizeibehörde des Fundorts 
zuftändig. 

$ 1. Zu 8 276 des bürgerlichen Geſetzbuchs find für die in das 
Grund⸗ und Hypothekenbuch noch nicht eingetragenen geiftlihen Güter 
und Gemeindegrundftüde Folien anzulegen, wenn deren Anlegung von 
den Eigenthümern beantragt wird. Wegen Anlegung von Folien für 
die Staatögüter ift befondere Anordnung zu erwarten. 

Zu diefer $ fchlagen zugleich folgende Vorſchriften ein: 

Berordnung, die Anlegung von Grundbuchsfolien für die Staatsforft- 
reviere betreffend, vom 4. Auguft 1866. (Gejeg- u. BB. ©. 192.) 

Verordnung dei K. Juitigminifteriums an jämmtliche Grund- und Hypo— 
thefenbehörden, die Einfendung der Entwürfe zu neuen Grundbuchsfolien an die 
Appellationdgerichte betreffend, vom 13. Mai 1867. Juft.-Min.-Bl. 1867 S. 81 flag. 

Berordnung des K. Juftizminifteriums an alle Gerichte, die Erledigung 
eines Ziweifel8 über Anlegung von Grundbuchsfolien für Communicationswege 
und über die Aufnahme des Bettes fließender Gemwäfler in das Grund- und 
Hypothekenbuch betr., vom 31. Dec. 1866 im Juft.-Min.-Bl. 1867 S. 24 flo. 

Verordnung, die Anlegung von Grundbuchsfolien für Staatsgüter, welche 
nicht in Gtaatsforftrevieren beftehen, betreffend, vom 13. Novbr. 1867 (Geſetz- 
u. BD. ©. 348) und Verordnung, Abänderungen, beziehentlich Erläuterungen 
der Verordnung über die Anlegung von Grundbucdsfolien für Staatögüter, 
welche nicht in Staatäforftrevieren beftehen, vom 13. Novbr. 1867 betreffend; 
vom 16. Septbr. 1868 (Geſetz- u. BB. ©. 889). 

Generalverordbnung des Juftizminifteriumd an die Grund- und Hypo— 
tbetenbehörden, die Einjendung beglaubigter Abjchriften von den für Staatögüter 
angelegten Grundbudsfolien an das Finanzminifterium betreffend, vom 10. April 
1869 im Juft.-Min.-Bl. 1869 ©. 32. 

Generalverordnung deflelben, die Eintragung der Staatäforftreviere 
betreffend, vom 16. Juni 1870 im Juft.-Min.-Bl. 1870 ©. 50 jlg. 

Bergl. ferner Siegmann in den Annalen N. F. Bd. 1 ©. 313 fig. 

1) Deffentlider Aufruf. Wenn auf Grund des 3 7 cit. Folien für die 
dort bezeichneten Grundftüde anzulegen find, jo ijt wegen biefer Folien der in 
53 234 des Geſetzes dom 6. Novbr. 1843 angeordnete öffentliche Aufruf nicht zu 
erlafien. Verordnung des Juftizminifteriums an das AG. Dresden vom 17. Juli 
1868 in ber 3. f. R. Bd. 27 ©. 162 fig. 

2) Rüdfichtlich der Anlegung von Folien in den Grund» u. Hypothekenbüchern 
für die den Kirchen-, Pfarr- und Schullebnen zugehörigen Grundftüde 
vergl. Verordnung des Eultusminifteriums vom 3. April 1865 und 12. Juli 1865 
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in der 8.|.R. Bb.27 ©. 168 flg.; vergl. mit Verordnung defjelben Minifteriums 
bom 7. Jul. 1866 in der alleg. 3. Bd. 28 ©. 266 fig. 

3) Ueber die Fafjung der Befitereinträge bezüglich der geiftliden Grund- 
ftüde vergl. die in der 3. f. R. Bd. 32 unter Nr. 214—215 ©. 471 flg. abge: 
drudten Verordnungen des AG. Zwickau. 

4) Ueber Datirung bes Befigereintrages bei den nach $ 7 der Einf.: 
Verordnung anzulegenden Folien vergl. Verordnung des AG. Zwickau vom 
25. Oct. 1866 in 3. f. R. Bd. 32 ©. 471 fig. 

5) Vergl. ferner Verordnung des AG. Zwickau vom 3. Juli 1869 in 8. f. 
R. Bd. 34 ©. 63 flg. (Anfertigung von Folienentwürfen für die in 87 ceit. 
gedachten Grundftüde) fowie die ebend. S. 74—55 abgedrudten Berorbnungen 
derjelben Behörde (zur Behandlung der erften fowie der zweiten Nubrif bei den 
in $ 7 eit. gedachten Grundftüden). 

$ 8. PVermöge der SS 417, 511, 765 getroffenen Beftimmungen 
haben Rüdftände von Reallaften (8 506) im Falle des Zufammentreffens 
mehrerer Gläubiger bei Unzulänglichfeit des belafteten Grundftüds die— 
jelbe Priorität, wie im Falle des Concurſes. 

$ 9. Wenn an dem $ 492 des bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichne- 
ten Orte weder ein Gericht, noch eine Polizeibehörde ift, jo kann das 
Pfand auch bei einer Ortögerichtöperjon daſelbſt niedergelegt werden. 

$ 10. Für die im $ 494 des bürgerlichen Geſetzbuchs vorgejchriebene 
Anzeige ift das Gericht des Pfändungsorts zuftändig. 

$ 11. Soll in Gemäßheit des $ 661 des bürgerlichen Geſetzbuchs 
ein Baurecht oder Kellerreht ein bejonderes Folium im Grund» und 
Hypothekenbuche erhalten, jo bedarf e3 hierzu der Genehmigung des 
Juftizminifteriums, an meldes die Grund- und Hypothekenbehörde un— 
mittelbar Bericht zu erftatten bat. 

(Nelteres Recht: Urthel des OAG. vom 6. Juli 1866 in 3. f. R. Bd. 29 
S. 319 flg.). Siebenhbaar in ber Abhandlung: „Die Hypothek an einem 
Theile des Eigenthums“ in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 1 flg., insbeſ. ©. 19. 

$ 12. Die Gerichte haben, wenn eine Niederlegung bei ihnen in 
Gemäßheit des $ 756 erfolgt, ohne Verzögerung den Berechtigten davon 
zu benadjrichtigen. 

Beifpiel: Ardiv I. ©. 49, inäbef. ©. 55. 


$ 13. Im ven Fällen der SS 822, 1787 des bürgerlichen Gefeb- 
buchs vertritt auch ein vor dem Notar zu Protocol gefchloffener Vertrag 
die Stelle des gerichtlichen Protocolls. Ebenjo vertritt auch im Falle des 
8 984 de8 bürgerlichen Geſetzbuchs eine vor dem Notar zu Protocol er: 
Härte Quittung die Stelle der gerichtlichen Duittung. 

Vergl. hierzu Müller: Bemerkungen zu $ 822 des BGB. in ber Z. f. N. 
Bd. 37 ©. 289 flg., inäbef. S. 293 Anm. 12. Erf. des DAG. vom 8. Jan. 1867 
in ben Annalen NR. F. Bd. 3 ©. 424 fig. 

$ 14. Die im $ 1043 erwähnte öffentliche Vorladung, fowie ein- 
tretenden Falles das weitere Verfahren zum Behufe einer Mortification, 
erfolgt, auch wenn es fid) um andere, al3 vom Staate auögegebene In— 
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baberpapiere handelt, vor der Gerichtäbehörde des Schuldners in derfelben 
Weife, mie fie für abhanden gefommene oder untergegangene Königlich 
Sächſiſche Staatspapiere gefeglich vorgeichrieben ift, dergeftalt, daß Capital- 
ſcheine jeder Art jo, mie die Königlih Sächſiſchen Staatsſchuldſcheine, 
Zinsleiſten und Zinsſcheine, ingleihen Dividendenleiften und Dividenden- 
ſcheine fo, wie die Zinsleiften und Zinsſcheine Königlih Sächſiſcher Staat3- 
fchuldicheine behandelt werben. 
$ 15. Soviel die 88 1605, 1606, 1607, 1609, 1610, 1612, 1614, 

1616 betrifft, jo beivendet es bei dem bisherigen Rechte, zufolge defjen 
die Nachſichtsertheilung zur Competenz der kirchlichen Behörden gehört. 

von Seydewig: Die Competenz zu Nachfichtsertheilungen in Ehefachen, 
in ber 3. f. R. Bd. 40 ©. 385-396. 

8 40 des Reichsgeſetzes vd. 6. Februar 1875, die Beurkundung des 
BVerjonenftandes und die Ehefchließung betr. (Reichsgeſetzbl. ©. 23 flg.) beftimmt: 
„Die Befugniß zur Dispenfation von Ehehinberniffen fteht nur dem Staate zu. 
Ueber die Ausübung diefer Befugniß haben die Landesregierungen zu beftimmen‘. 
Vergl. mit SS 28, 33 Punkt 5, 35 und 50 des Neichögefetes. Im Zufammenhange 
hiermit beftimmt die zu diefem Gejege ergangene KH. S. Ausführungsverorbnung 
vom 6. Nov. 1875 in $ 7 Geſetz- u. BB. ©. 351): 

„Die Ertheilung der Dispenfationen von Ehehinderniſſen und vom Aufgebote 
fteht dem Minifterium des Innern zu. 

Das Dispenfationsgefuh ift von dem Standeöbeamten der Auffichtöbehörbe 
vorzulegen, welche daſſelbe nach Vornahme ber erforderlihen Erörterungen unter 
Beifügung ihres Gutachten? dem Minifterium des Innern zur Entſchließung 
einberichtet.” 

Ueber die Frage, inwieweit die in $ 13 der Einführungs-Verordnung zum 
BOB. angezogenen materiell-vechtlihen Borfchriften des Geſetzbuchs durd das 
Reichägefeg und die damit in Zufammenbange ftehende Gejeggebung modificirt 
worden feien, vergl. die Citate zu den betreffenden Paragraphen des BGB. felbit. 


$ 16. In den Fällen des $ 1627 des bürgerlicdien Geſetzbuchs be- 
wendet es in Beziehung auf die Zuftändigfeit zur Unterfuhung und Be— 
ftrafung bei dem bisherigen Rechte. 

$ 17. Angehend den $ 1650 des bürgerlichen Geſetzbuchs, fo ift 
für das Rechtsgeſchäft, durch welches eine Ehefrau fih für den Ehemann 
verpflichtet, das Gericht zuftändig, meldem die Ehefrau für ihre Perſon 
unterworfen ift. Erfordert das Hauptgefchäft oder die Interceſſion der 
Ehefrau die Mitwirkung des Richters einer unbeweglichen Sade, jo iſt 
auch diejer für zuftändig zu halten. 

Der Borfhrift in $ 17 der Ein- u. A.V. ift nur die Wirkung einer regle: 
mentären Borfchrift, einer Anweiſung für die Sächſiſchen Richter beizulegen, 
dahin gehend, daf fie ihre Concurrenz bei Rechtögefchäften, durch welche eine 
Ehefrau ſich für den Ehemann verpflichtet, im Uebrigen den Beltimmungen in 
S 1650 gemäß, nur dann eintreten laffen jollen, wenn fie nach den in S 17 auf- 
geftellten Grundfägen fih für zuftändig zu erachten haben, daß aber, wenn im 
einzelnen Falle diefer Anweiſung nicht nachgegangen, fondern ber fragliche Act 
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vor einem unzuftändigen Gerichte vorgenommen worden ift, bierin eine Verlegung 
der materiellen Vorfchriften in S 1650 des BGB. noch nicht erblidt und eine 
Nichtigkeit des Hechtsgefchäfts nicht angenommen werden fünne, Erk. des DAG. 
vom 9. Februar 1875 im Ardiv II. ©. 337; identifh in 3. f. R. Bd. 43 ©. 57. 

$ 18. In Bezug auf $ 2057 fly. des bürgerlichen Geſetzbuchs be- 
wendet es auch ferner bei dem Inhalts der Bekanntmachunq, die Landes-, 
Heile und VBerforaungsanftalten zu Sonnenftein, Coldi und Hubertusburg 
betreffend, vom 26. September 1855 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1355 ©. 600 fig.) für die Anftalt Sonnenftein erklärten Verzichte 
des Staates auf das gejegliche Erbrecht. 

$ 19. Die Xorichriften ver 88 2084 und 2383 des bürgerlichen 
Geſetzbuchs finden in Gemäßheit des 8 23 der Publicationsverordnung 
auf jolche formlofe, jchriftliche Verfügungen Anwendung, welde ein Erb- 
lafjer nach der Zeit, wo das bürgerliche Geſetzbuch in Kraft getreten ift, 
errichtet bat, jelbft wenn von ihm die Errichtung jpäterer, fchriftlicher 
Verfügungen in einem vor jenem Zeitpunfte errichteten legten Willen vor— 
behalten worden ift. 

$ 20. Für die in den 88 2533 und 2541 angegebenen, gerichtlichen 
Ücte iſt bei Familienanmwartichaften, melde erſt nach der Zeit, wo das 
bürgerliche Gejegbuh in Kraft getreten ift, errichtet worden find, das 
Gericht zuftändig, weldes für die Ordnung des Nadlafjes des Stifter! 
der Familienanwartſchaft zuftändig war. 


Dresden, am 9. Januar 1865. 


Minifterium der Juftiz- 
Dr. von Behr. 


Rojenberg. 


3) Bürgerlihes Gefekbud). 


Erſter Theil. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Erjte Abtheilung. 
Von den bürgerlichen Gefehen. 


$ 1. Gefete treten, wenn nicht etwas Anderes beftimmt ift, mit ihrer 
Belanntmahung in Kraft. Geſetz vom 6. Sept. 1834 88 1. 5.) 
2. Gejege haben auf borbergegangene Handlungen und vorher 
ertvorbene Rechte feinen Einfluß, wenn nicht etwas Anderes beftimmt 
oder nad) dem Zwecke des Geſetzes anzunehmen ift. (SS 6 bis 27 d. B.-B.) 





Zu $ 2. Bergl. Siebenbaar, über den Einfluß neuer Gejege über 
erworbene Rechte, in der 3. f. R. Bd. 19 S. 97-130. 

In $ 2 ift die rüdwirkende Kraft des Gejeges für die Fälle gewahrt, in 
denen nad der ausbrüdlichen Gefegesvorjchrift oder nach ber bei richtiger 
Auslegung des Gejekes fich ergebenden Abficht des Geſetzgebers dem Geſetze rüd- 
wirkende Kraft beiwohnen fol, und, wo biejeö der Fall ift, müfjen auch Hand: 
lungen, die vor dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes vorgenommen wurden, 
ganz jo unter leßteres jubjumirt werden, als wenn fie unter biejes jelbft ge- 
fallen wären. 

In Conſequenz dieſes Grundjates bat man 5. B. der Vorſchrift in $ 1874 
des BGB., nach welcher die im früheren Rechte anerkannte und gleich der Ver— 
bindlichfeit des außerebelichen Schwängererö zur Alimentation des von ihm außer 
der Ehe erzeugten Kindes nach der richtigeren Anficht auf ein Familienverhältniß 
zurüdzuführende jubfidiäre Alimentationspfliht der Eltern bed Erſteren bejeitigt 
worden ift, auch rüdwirfende Kraft für die noch rechtöhängigen und unentjchiedenen 
Fälle beigelegt, in denen die Schwängerung, beziehentlich die Geburt des Kindes 
in die Zeit vor dem Inkrafttreten de BGB. gefallen, bez. die Behändigung ber 
Ladung auf die Alimentationsflage ebenmäßig noch vor dieſem Zeitpunfte ge- 
ſchehen gewejen. Bergl. Erf. des DAG. Dresden vom 15. Dec. 1865; 3. f. R. 
Bd. 28 ©. 354 flg.; Annalen N. F. Bd. 1 ©. 537 flg.; W. f. R. 1866 ©. 
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$ 3. Geſetze finden, jomweit fie frühere Gefege auslegen, auf alle 
noch nicht vechtsfräftig entichievene Fälle Anwendung, wenn nicht etwas 
Anderes beſtimmt ift. 

$ 4. Sind die Gründe eines Geſetzes weggefallen, jo verliert das 
Geſetz feine Kraft, wenn e3 ausfchließlic auf den mweggefallenen Gründen 
berubte. 

6 5. Hebt ein Geſetz eine Regel auf, fo werden damit auch bie 
Folgefäte, nicht aber die Ausnahmen der Regel aufgehoben, wenn fid 
nidt aus dem Zufammenhange auch die Aufhebung der Ausnahmen 
ergiebt. 

i $ 6. Im Inlande fommen die inländiichen Gefege zur Anwendung, 
fomweit ſich nicht nach dem öffentlichen Nechte, insbeſondere nah Staats: 
verträgen, und nad den nachfolgenden Beftimmungen eine Ausnahme 
ergiebt. 
161 flg., conform mit AG. Dresden: vergl. W. a. a. O. ©. 163 flg.; vergl. 
ferner die Präjudicate zu $ 21 der Publ.-Verordnung vom 2. Jan. 1869 und 
W. f. R. 1868 ©. 510 fig. 

Ueber die rüdwirfende Kraft neuer Civilproceßgejeße vergl. indbefondere ang. 
MW. 1848 ©. 425—430; 1863 ©. 401-405; 1871 ©. 512. 

Zu 83. Bergl. Annalen N. F. Bd. 7 ©. 383; 3. |. R. Br. 35 ©. 202 fig. 

Zu $ 6. 1) Die Grundfäge, welde das K. DAG, vor dem Erfcheinen des 
BGB. in der Lehre von der Collifion der Privatgefege verjchiedener Staaten im 
Anſchluſſe an die Abhandlung Wächter's im Archiv f. civil. Prarid Bo. 24 
©. 230 flg. und Bd. 25 ©. 1 flg. beim Rechtſprechen beobachtet gehabt, finden 
fih näher ausgeführt im W. f. R. 1855 ©. 309 fig. 

2) Das Verhältniß der in S 6 fig. enthaltenen Beftimmungen zu einander 
ift folgendes: Nachdem in $ 6 die Anwendung der inländifchen Gejege im In— 
lande als Regel aufgeftellt ift, werden in SS 7—18 die nicht ſchon aus dem öffent: 
lihen Rechte und aus Staatöverträgen fließenden Ausnahmen entwidelt, in welchen 
Abweichungen von der aufgeftellten Regel zuläffig find. Sie enthalten die Aus- 
führung des Principe, daß bei jedem Rechtsverhältniß dasjenige Nechtägebiet, wel: 
dem das betreffende Rechtsverhältniß angehört, zu ermitteln und danach die An: 
wendung der verjchiedenen Territorialrechte auf den einzelnen Fall zu beftimmen 
ſei. Je nach der Berfchiedenheit des zu beurtheilenden Gegenitandes, ob es ſich 
um die Handlungsfähigfeit einer Perjon, oder um die Form von Rechtögeichäften, 
oder um Rechtsverhältnifje, welche aus der Ehe, der väterlichen Gewalt u. f. m. 
fließen, handelt, ift danach die frage, ob der erfennende Richter bei der Entſchei— 
dung die Gejege des Inlandes oder des Auslandes zur Richtſchnur zu nehmen 
babe, zu beantworten. Auch ift in 5 18 der Willfür der Parteien bei Beftim- 
mung derjenigen inländijchen oder ausländiichen Gejege, denen fie fich in Be: 
ziehung auf ihr Rechtsverhältniß unterwerfen wollen, unter gewifjen Bejchränfungen 
Kaum gegeben. Für alle die Fälle aber, in welchen das Recht des Inlandes und 
Auslandes collidirt, ift fodann in S 19 ein allgemeines Princip aufgeftellt. Die 
Anwendung ausländijcher Gejege, aud wenn fie an ſich den obigen Grundſätzen 
zufolge zuläffig jein folte, fallt doch immer dann weg, wenn fie durch inländifche 
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GT. Die Nechts- und Handlungsfähigfeit einer Perjon ift nad) den 
Gefegen des Staates zu beurtheilen, deſſen Unterthan diejelbe ift. ($. 81.) 

$ 8. Die Handlungsfähigfeit eines Ausländers wird nad den Ge- 
ſetzen des Jnlandes beurtheilt, wenn eine Verpflichtung defjelben aus einer 
im Inlande vorgenommenen Handlung in Frage ift. 


Geſetze nach der Vorfchrift oder dem Zwecke, d. b. nach dem ausdrüdlichen Wort: 
laute oder dem Geifte derjelben ausgeſchloſſen ift. 

Erf. des DAG. vom 1. Febr. 1866 in Annalen N. %. Bd. 1 ©, 408 fla. 
und 8. f. R. Bd. 28 ©. 458 flg. (Klage auf Erſatz des durch einfeitigen Rücktritt 
bon einem im Auslande geichloffenen Eheverlöbniffe dem anderen Theile entzogenen 
Gewinne). 


3. Ueber die Collifion der Gefege in Bezug auf die Nechtö: und Handlungs— 
fäbigfeit der Contrabenten vergl. W f. R. 1861 ©. 68 fig. Annalen X. F- 
Bd. 7 ©. 462. 

Vergl. noch 3. f. R. Bd. 40 S. 130 flg. Annalen II. F. Bd. 1 ©. 34 flog. 
und die Citate zu SS 19, 172. 


Zu 88 7 uud 8. Die in 88. 7 und 8 enthaltenen Grundjäße entiprechen im 
Wefentlihen der früheren, mwenigftens von dem K. Dberappellationsgericht be— 
folgten Nehtsübung; vgl. W. f. R. 1859 S. 44 flg.; 1861 ©. 68 fl; 3. f. N. 
BD. 11 ©. 401 flg.; Annalen X. F. Bd. 7 ©. 462 fig. 

1) (Aeltere Entſcheidung.) Die Borjchrift in $20 des Geſetzes vom T. Juni 1849, 
nach welcher wider einen Gemeinichuldner während des Concurjes auf die bei deſſen 
Eintritte bereits beftandenenSchuldanfprüche der Schuldarreft nicht verfügt, auch wenn 
er bereits beim Concursausbruche in Wechielhaft war, nicht fortgejegt werden 
darf, kommt in der Regel auch einem Ausländer, zu deſſen Bermögen im Aus: 
lande Concurs eröffnet worden ift, zu Gute Bat W. f. R. 1867 ©. 33 flg.; 
Annalen N. F. Bd. 3 ©. 525 flg. 


2) Die Wecielfähigfeit eines Ausländers ift, wenn die Wechjelverbindlichkeit 
in Sadien übernommen worden, nah Sächſiſchem Rechte zu beurtbeilen. Val. 
Erf. des DAG. dv. 28. April 1859 in 3. f. R. Bd. 19. ©. 56 flg.; vgl. auch W. 
f. R. 1854 ©. 381 flg. 

3) Die Handlungs: und MWechielfähigfeit eined Ausländers, welcher, obwohl 
im Auslande ald Verfehwender unter Curatel geitellt, in Sachſen Wechielverbind: 
lichkeiten übernommen bat, ift nad ſächſiſchen Geſetzen zu beurtheilen. 

Verordnung des K. OAG. vom 18. Dec. 1869 in den Annalen N. F. Bb. 
6 ©. 377 flg., identisch mit 3. f. R. Bd. 34 ©. 25 flg., identifch mit W. f. N. 
1870 ©. 137 flg. Entgegengeſetzter Anficht war in diefem Falle das K. AG. 
Treöbden, vgl. W. a. a. D. ©. 138. 

4) Wenn ichon die Erfüllung eines Vertrages, welcher für den einen Contraben: 
ten zur Zeit der Eingehung wegen Unmünbdigfeit ein negotium claudicans geweien, 
an und für fih von dem Unmündigen verweigert werden fann, jo ift doch der 
Letztere nicht behindert, den Vertrag als bindend für fich zu betrachten und eine 
ſolche factiiche Ratihabition des betreffenden Vertragsverhältniffes Liegt in deſſen 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 9 
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$ 9. Die bei Nechtögefchäften zu beobachtende Form richtet ſich 
nad den Gejegen des Drtes, mo diejelben vorgenommen erden. Es 
genügt jedoch die Beobachtung der Gejege des Ortes, an welchem das 
Geſchäft in Wirkjamfeit treten fol. 

$ 10. Die Rechte an beweglichen und unbeweglichen Sadıen, ingleichen 
der Befis derjelben, werden nad) den Geſetzen des Ortes beurtheilt, wo 
die Sachen liegen. 


Fortiegung nach erlangter Volljährigkeit. Es kann indeflen diefe Ratibabition 
nicht auf Wechjelclauieln, tweldhe dabei in Frage kommen, bezogen werden. Erf. 
des DAG. vom 24. Auguft 1865 in Annalen N. F. Bd. 1S. 373 flg. und 8. 
f. R. Bo. 27 ©. 492 ilg. 

5) Der in $ 7 ausgeſprochene Grundſatz, daß die Rechts- und Handlungs: 
fähigkeit einer’ Berfon nach den Geſetzen des Staats zu beurtbeilen, deſſen Unter: 
than diefelbe ift, leidet auch auf juriftiiche Perfonen Anwendung. Es ift daher 
eine im Auslande rechtlich beftebende Actiengefellichaft auch im Königreih Sachſen, 
ihres Eintrags in das Handelöregifter unerwartet, als rechtlich eriftivend anzu— 
ſehen. Anficht des K. YJuftizminifteriums, niedergelegt in einem an daß Mi: 
nifterium des Innern gerichteten Necommunicate, vergl. 8. f. R. Bb. 37 
©. 73 flg. 

6) Ueber die Anwendung der Vorichriften in SS 7 und 9 in einem Falle, 
wo es fich um die Nechtöbeftändigfeit eines legten Willens handelte, welcher von 
einem nach fächfifchem Rechte mündigen, nad franzöſiſchem Rechte unmündigen 
ſächſiſchen Untertban unter ber Herrichaft des franzöfiichen Rechts errichtet 
worden, ſiehe Annalen II. F. Bd. 1 ©. 463 flo. 

Zu $ 9. Vergl. die Citate zu SS 7, 8 und 172. (Aeltere Fälle: Formelle 
Gültigkeit im Auslande errichteter letzter Willen: Z. f. R. Bd. 14 S. 39; W.f. R. 
1855 ©. 157. Eidesleiſtung im Auslande: Z. f. R. Bd. 18 S. 175 fig; W. FF. R. 
1849 ©. 31 flg.; 1859 ©. 169 flg.; 1861 ©. 385 flg.; Annalen X. F. Bd. 4 
©. 171 flo; N. F. Bd. 3 ©. 226 flg.; Bd. 9 ©. 337 fig.) 

Zu $ 10. 1) Ueber die Collifion des Sächſiſchen und des Preußifchen Rechts 
in dem Falle, wo ein Kauf über ein in Preußen gelegenes Grundftüd in dieſem 
Staate geihlofjen und auf Grund dieſes Vertrages in Sadien gellagt wurde, 
vergl. Z. f. R. Bd. 32 S. 253 flg. und W. FR. 1869 ©. 65 flg. Es wird bier vom 
K. OAG. in einem Erf. v. Mai 1868 deducirt, dab zwar bei einer Colliſion 
jener beiden Nechte das Preußifche Recht als für die Entjcheidung maaßgebend zu 
betrachten fein würde; daſſelbe könne indeflen zufolge $ 172 des BGB. nur 
dann berüdjichtigt werden, wenn es von demjenigen, welcher ſich darauf beruft, 
bewiefen werde, oder wenn der Richter dafjelbe glaubhaft Fenne. Dem Sächſiſchen 
Nichter jei aber nicht anzufinnen, das Preußische Recht zu kennen, oder auch jich 
davon Kenntniß zu verichaffen, jelbft abgejehen davon, dal in Preußen zwar das 
allgemeine Landrecht gelte, diejes aber befanntlich durch Nachträge und authen- 
tiſche nterpretationen abgeändert worden ſei, jodaß, jelbjt wenn es ſich um eine 
ganz Mare, nicht erft einer Interpretation bedürftige Borichrift des allgemeinen 
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Landrechts handle, ohne eine weitere Verfolgung der Preußiſchen Geſetzgebung 
nicht mit Beitimmtheit anzunehmen fei, daß die Vorfchrift noch gegenwärtig 
Geltung babe. Namentlich könne der Sächfifche Richter nur fein Hares, be- 
ftimmtes und confequentes Hhpothelenrecht anwenden, weil er, jofern nicht etwas 
Anderes behauptet und bemwiejen fei, vorausſetzen könne und müfje, daß das 
ausländifche Hypothekenrecht keine Abweichungen davon enthalte, 

2) Die Wortfafjung der Dispofition in $ 10 verbis: „wo die Sachen liegen“ 
weifet auf ein in der Gegenwart eriftirendes Moment, nämlich auf den Zuftand 
bin, in welchem fich die Sache zu der Zeit befindet, zu welcher der Richter darüber 
urtbeilt, welchen Rechtsnormen die an ber Sache beftehenden Rechte zu unterftellen 
find. Das Zurüdgeben auf die Vergangenheit oder die Berüdfichtigung der Gejege 
besjenigen Ortes, wo die Sache zur Zeit der Entftehung der in Frage befangenen Rechte 
gelegen bat, ift dadurch um fo gewiſſer ausgefchloffen, als die in 88 7T—18 
des BOB. enthaltenen Beftimmungen als Ausnahme von ber in $ 6 aufgeftellten 
Regel, daß im Inlande die inländifchen Gejege zur Anwendung kommen, ftrict 
auszulegen find, und eine über den Wortlaut hinausgehende Deutung nur da zus 
laſſen, wo fie in der unzweideutig erkennbaren Abficht des Geſetzgebers liegt. 
Für die Annahıne einer, jener Auffafjung entgegengefegten Abficht des Gejek- 
gebers ift aber in den fonftigen Beftimmungen des BGB. ebenje wenig, als in 
ben allgemeinen Grundjägen über die Gollifion der Privatrechtögejege in foge- 
nannten internationalen Verbältniffen ein Anhalt geboten. (In Anwendung 
biefer — an der unten citirten Stelle weiter ausgeführten — Grundſätze wurde 
die Frage: ob das Pfandrecht, welches ein Zwifchenkläger an zwei Dampfichiffen 
durch die mit deren Eigenthümer in Breußen abgeichlofienen Pfandverträge 
erworben haben wollte, gegenüber dem vom Zwiſchenbeklagten geltend gemachten 
Hülfspfandrechte ald gültig und wirkſam zu betrachten jei, nah Sächſiſchem 
Rechte beurtheilt, weil die betreffenden Schiffe ſchon feit Beginn des Nechtäftreites, 
bez. längere Zeit zubor im Gebiete des Sächſiſchen Rechts gelagert waren.) 
Erf. des DAG. vom 23. Juni 1870 in den Annalen N. F. Bd. 8 ©. 423 flg., 
womit identifh 3. f. N. Bd. 35 ©. 461 flg. — Dagegen ſoll nach dem im 6. 
Bande der Enticheidungen des ROHGerichts (S. 80 flg.) abgedrudten Erkenntniſſe 
dieſes Gerichtähofes vom 26. April 1872 für die Anwendung bed $ 10 nicht 
allein der Drt maßgebend fein, an welchem die Sache zur Zeit der richter— 
lihen Entſcheidung liegt. „Weder nach dem Wortlaute, noch nad) der Ab: 
ficht des Gejeges ijt die Annahme möglich, daß bei der richterlichen Beurtheilung 
der Rechte an der Sache Nechtsacte, welche früher an Orten, wo die Sache gleich: 
falls gelegen, in Uebereinftimmung mit der dortigen lex rei sitae vollzogen worden, 
vermöge der Nicht-Uebereinftimmung mit dem Rechte im Lande des ipäter urtheilenden 
Richters Ichlechthin nicht für eriftent angejehen werden dürften. Denn die allge: 
meine Regel gebt dahin, dab alle juriftifchen facta nach den Gejehen des Ortes, 
mo fte gefchehen, zu beurtheilen find. Rechtshandlungen find ſonach, fofern fie 
im Bereich des einen Landes zu bereits vollendeten Thatſachen geworden, an 
fib aud in jedem anderen Lande anzuerkennen. Freilich kann der Sachſtand 
fih dadurch mwejentlich ändern, dab an dem Orte, wohin die Sache jpäter von 
Dritten gebracht worden, von dritten Perſonen an derjelben Sade jelbitftändige 
Rechte erworben worden find. Für die Beurtheilung diefer Nechte gilt dann nad 
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$ 11. Forderungen werden nad) den Geſetzen des Ortes beurtheilt, 
an welchem fie zu erfüllen find. ($$ 702 bis 710.) 


$ 10 das Gefek des Inlandes. Treten alſo die im Inlande erworbenen Rechte 
mit den vorher im Auslande begründeten in Collifion, fo enticheidet über den 
Inhalt der Rechte das einheimische Geſetz.“ (Auch bier handelte es fih um eine 
Collifion von Pfandrechten infofern, ald auf der einen Seite ber Intervenient 
fih auf das von ibm in Preußen nad dortigem Rechte durch ſymboliſche Ueber: 
gabe erworbene Eonventionalpfandredt an einem Stromichiffe bezog, während 
andererfeitö der Interventiondbellagte ein in Sachſen erlangtes Hülfspfandrecht an 
dem nämlichen Gegenftande für fih in Anfprudh nahm. Das einem Preußifchen 
in Torgau wohnhaften Unterthanen gehörige Schiff lag behufs der Weiterreife 
vorübergehend in Dresden vor Anker, ald es zunächit zur Sicherſtellung und 
ipäter auf Grund dieſer vorläufigen Arreftirung in vim executionis daſelbſt 
mit Beichlag belegt worden. Dem älteren Conventionalpfandredhte wurde auf 
Grund des $ 10 Gültigkeit zugeiprodhen, zumal eine wirkliche Colifion zwiſchen 
den an dem Schiffe fucceifiv begründeten Rechten auch vom Standpunkte des 
Sächſiſchen Rechtes nicht vorliege.) 

Bergl. im Uebrigen ang. Entf. Bd. 11 ©. 22 flg., insbeſ. S. 24. Ardiv 
III. S. 385 flg., insbeſ. ©. 390. 

Zu $ 11. 1) Ueber Anwendung des in $ 11 enthaltenen Grundſatzes in einem 
Falle, wo es fih um Refciffion des von einem Cridar vor ber wirklichen 
Goncurseröffnung mit einem Sachſen in Preußen abgejchloffenen Rechtsgeſchäfts 
in Gemäßheit der Vorichriften in 88 99. 101. 122 der preußifchen Concursordnung 
bom 8. Mai 1855 gehandelt hat, vergl. W. f. R. 1869 ©. 241 fig. 

Vergl. noch 3. f. R. Bd. 37 ©.529 flg., Bd. 40 S. 130 flg., Bd. 415. 161 

" Siehe auch die Citate zu $ 19. 

2) Die Wirkſamkeit einer vom Eridar vorgenommenen Rechtshandlung ift 
nah denjenigen Beitimmungen der Landesgefege zu beurtbeilen, welche nad 
allgemeinen NRechtögrundfägen für den einzelnen Kal einjchlagen. Die in $ 11 
bed BGB. enthaltene Vorſchrift, wonach Forderungen nach ben Gejegen des 
Ortes zu beurtbeilen find, an welchem fie zu erfüllen find, bezieht fich bei ihrer 
Allgemeinheit auf Forderungen jeder Art, ohne Unterfchied des Entftehungs- 
grundes, insbejondere auch auf DelictSobligationen. Nüdfichtlih diefer aber 
beſtimmt $ 708, daß, wenn nicht die Beichaffenheit der Leiftung etwas Anderes 
mit ſich bringt, der Wohnfi des Verlegten zur Zeit der Erfüllung als Er— 
füllungsort zu gelten hat. Die nach den Grundfägen von der actio Pauliana zu 
beurtheilenden Anjprüche gehören nun zwar an fi zu den Delictsobligationen ; 
allein died ift nur inſoweit zutreffend, ald demjenigen, gegen welden ber 
Anſpruch fich richtet, für feine Perjon eine Theilnahme an der jraudulofen Hand« 
lungsweije des Schuldners beigemefien wird. Inſoweit dagegen der Erwerber in 
gutem Glauben geftanden, ift dies nicht der Fall, fondern es läßt ſich dann der 
Anjprucd gegen ihn nur darauf zurüdführen, daß er in Folge eines nad) be— 
fonderen gejeglichen Borjchriften der Anfechtung dur die Gläubigerfchaft unter- 
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$ 12. Die Vorjchriften in 88 1551 bis 1553 und 1858 bis 1874 
finden Anwendung, ſelbſt wenn der außereheliche Beiſchlaf in einem 
Staate erfolgt ift, defien Geſetzgebung die in diefen Borfchriften enthalte: 
nen Rechte nicht anerkennt. 

$ 13. Eingehung und Auflöfung der Ehe werden nad den Ge: 
ſetzen des Staates beurtbeilt, defjen Unterthan der Ehemann ift. 
liegenden Rechtsgeſchäfts etwas inne bat, bez. dab er durch das Delict des 
veräußernden Schuldners zum Schaden der dadurch verlegten Gläubigerfchaft 
bereichert ift. Für derartige Anſprüche — das Haben ohne rechtlih anerkannten 
Grund — bat aber nad) $ 705 de8 BGB. der Wohnort des Berpflichteten als 
Grfüllungdort zu gelten und deshalb in Gemäßheit 8 11 gegenüber einem in 
Sachſen wohnhaften Beklagten das Sächfifche Recht die Entſcheidungsnorm abzugeben. 

Erf. des ROHG. vom 24. Mai 1875 im Archiv III ©. 394 fig. 

3) Durch die Vorfchrift in $ 11 wird die Anwendbarkeit der über bie (furze) 
Verjährung der Forderungen am Proceßorte geltenden Gelege ausgejchloffen und 
das Recht des Erfüllungsortes der Forderung auch infoweit für maaßgebend 
erklärt. Es findet die Vorfchrift des S 11 Anwendung, ohne Unterfchied, wie die 
Forderung entjtanden ift, und ob es fih um die materiellen Bedingungen ihrer 
Gültigkeit oder um ihre Wirkungen, insbejondere auch um die Frage, ob jie 
verjährt fei, handelt. Die gegentheilige (von der Secunda vertheidigte) Anficht, 
daß für die Beurtheilung der Frage, ob eine Forderung verjährt jei oder nicht, 
das Necht des Procekorts maaßgebend fein müffe, bat zwar durch den Hinweis 
"darauf gerechtfertigt werden wollen, daß der Procehrichter behindert erfcheine, 
einem Klagrechte über diejenige Zeit hinaus Schu zu gewähren, bis zu welcher 
demjelben das Geſetz, welches ihn, den Richter binde und welches der Beklagte 
anrufe, die Verſchaffung richterliher Hülfe zugewendet wiffen wolle Indeſſen 
fann diefe Erwägung nicht auf $ 19 des BOB. geftügt werden. Denn das BOB. 
enthält fein Berbot, dat Forderungen, welche der kurzen Verjährung unterliegen, 
nah Ablauf der Verjährungsfrift nicht mehr geltend gemacht werden follen. Im 
Gegentheile finden fih in demfelben eine Menge Beitimmungen, welche insge— 
jammt darauf hinausgehen, daß die Schuldner durch die kurze Verjährung nur 
gegen die Gefahr, doppelt Zahlung leiften zu müſſen, ficher geftellt werden jollen, 
und insbejondere auf das ihnen dadurch gegebene Recht verzichten können. 

Erf. des K. DAG. vom 20. Dec. 1870, Annalen R. 5. 8. 9 ©. 347; 
3-1. R. Bd. 37 ©. 43 flog. und W.f. R. 1871 ©. 421 flg. (contra: Appellations: 
gericht Leipzig im Erf. vom 24. Sept.; im W. f. R. ibid. S. 420 flg.) Vergl. 
hierzu noh W. f. R. 1868 ©. 503 fig. 

Zu $ 12. Zur Praxis vor dem BGB. vergl.: 

Kori: Erörterungen practifcher Rechtsfragen Th. III. Abj. I. Note 20 ©. 13 
ber 2. Auflage. 

Krig: Sammlung von NRedtöfällen Bd. 1 ©. 122. 

DW. f. R. 1842 ©. 344; 1846 ©. 2, 17. 3. f. R. Bd. 11 S. 469, Bob. 20 
©. 510 flg.; Annalen A. F. Bd. 2 ©. 526 fig. 

Siehe noch die Bemerkungen zu $ 21 der Publicationsverordnnung. 

Zu 8 13. Bergl. hierzu den älteren Fall im W. f. R. 1846 ©. 305 — 312. 
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$ 14. Die ehelichen Vermögensrechte werden nad) den Geſetzen be- 
urtheilt, welche zur Zeit der Eingehung der Ehe an dem Wohnfige des 
Ehemannes gelten. Durch einen Wechſel des Wohnfiges werden die ehe: 
lichen Bermögensrechte nicht geändert. Schenkungen unter Ehegatten mer: 
den nad) den an dem jedesmaligen Wohnfige des Chemannes geltenden 
Gejegen beurtheilt. 

$ 15. Die väterlihe Gewalt wird nad den Geſetzen des Staates 
beurtheilt, deſſen unterthan der Vater iſt. 








1) Die Beftimmung in$ 13 ift lediglich von dem Geſichtspunkte des bürger: 
lien Rechtes aus getroffen worden und bleibt auf die kirchliche Form ber 
Eheichliefung ohne allen Einfluß, twie denn auch nad) den Gejegesmotiven zu 
$ 1588 das NRegulativ wegen des Aufgebotes und der Trauung vom 15. Jan. 
1808 neben dem Gefegbuche feine Gültigkeit behält. In der VBorfchrift des S 13 
liegt blo8 joviel, dab die Ehe eines ſächſiſchen Unterthanen unter den ſächſiſchen 
Geſetzen jteht und für die Ehe eines Ausländers die Gejege des Staates, deſſen 
Untertban er ift, maafigebend find. 

(Verordnung des K. Cultusminifteriums an die K. Kreiödirection zu Leipzig 
vom 27. Jan. 1866. Bergl. 3. f. R. Bd. 28 ©. 254.) 

Bergl. noch die in derfelben Zeitihrift Bb. 39 ©. 467 flg. abgedrud- 
ten Verordnungen des K. Cultusminiſteriums an die Kreisdirectionen zu Dresden 
und Zwidau vom 9. Mai und bez. 12. Juni 1867. 

2) Mit Rückſicht auf $ 13 des BGB. ift in 3 3 Abf. 2 der Verordnung zur 
Ausführung des Gefeges über die Civilftandsregifter vom 20. Juni 1870 (Gefeg- und 
BB. S. 222) den Gerichten zur Pflicht gemacht worden, in den Fällen, wo ber 
Bräutigam nicht ſächſiſcher Staatdangehöriger iſt und darüber, ob die Eingebung 
einer Ehe zwifchen ibm und der Braut nad den Geſetzen des Staats, welchem er 
angehört, verboten fei, Zweifel obwalten, von dem Bräutigam den Nachweis zu 
erfordern, daß Lepteres nicht der Fall fei. Tie genaue Befolgung dieſer Beftimmung 
ift unter Androhung von Drbnungsftrafen für den Contraventionsfall dur Ber: 
ordnung vom 15. August 1874 eingefchärft worden. Vergl. Juftiz-Minift.-Bl. 
vom Jahre 1874 ©. 58. 

3) Es Schlagen bier nunmehr noch folgende neuere gejetliche Beftimmungen ein: 

a) Neihsgejeg vom 6. Februar 1875 betreffend die Beurkundung des 
BVerfonenftandes und die Eheſchließung (Reichsgeſetzbl. S. 23 jla.): 8 41: 
„Innerhalb des Gebietes des Deutichen Reichs kann eine Ehe rechtägültig nur 
von dem Standesbeamten geichloffen werden.” 

b) Königl. Sächſiſches Gefeg, einige Abänderungen des bürgerlichen Geſetz— 
buchs und damit in Zufammenbang ftehende Beitimmungen enthaltend; v.5. 
Nov. 1875 (Gejep- u. VBl. ©. 349 flg.): $ 10: „Die bei Eheſchließungen 
zu beobachtende Form wird nad den Gefegen des Ortes beurtbeilt, an welchem 
die Eheichliefung vorgenommen wird.‘ 

In Betreff der jonftigen Vorausfegungen einer giltigen Ehe und in Betreff 
ber Auflöfung der Ehe bewendet e8 bei der Beitimmung in S 13 des SGvuqes.“ 

Zu 8 14. Ueber den en des Domicils vergl. Annalen X. F. Bd. 7 
©. 246, verb. mit S. 113; N. F. Bd. 2 ©. 485 flg. 3. f. R. Bd. 25 ©. 64 flg. 
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$ 16. Die Vormundichaft wird nad den Geſetzen des Staates be- 
urtheilt, defjen Unterthan der zu Bevormundende ift. 

$ 17. Anfall und Erwerbung einer Erbicaft werden nad den 
Gejegen des Drtes beurtheilt, an welchem der Erblafjer zulegt feinen 
Wohnfis gehabt hat. Hat er mehrere Wohnfige gehabt, jo gelten die 
Geſetze des Wohnſitzes, an welchem er fich zuletzt aufgehalten bat. ($ 2165.) 


und ©. 118; Bd. 29 ©. 266 flg. zufammengebalten mit Bd. 9 ©. 188. W.f. R. 
1868 ©. 484 flg. 

Zu $ 16. Bergl. hierzu im Allgemeinen W. f. R. 1870 ©. 137 flg., identiſch 
mit 3. f. R. Bd. 34 ©. 25 flg. und Annalen N. F. Bd. 6 ©. 377 flg.; ang. Wochenbl. 
1871 ©. 135 flg., verb. mit Gericht3ordnung v. 9. Jan. 1865 $ 28. — Schwarze 
und Heyne: Unterfuhung practifcher wichtiger Materien S. 331 flg. fowie die 
Eitate oben zu SS 7 und 8. 

1) Die Vorſchrift in 5 16 ift nur auf bie rein civilrechtlichen Fragen bes 
Bormundichaftsrechtes (die eivilrechtlichen PVorausjegungen der Bebormundung, 
die rechtlichen Wirkungen einer bereits beftehenden Vormundſchaft) zu beziehen. Es 
erſcheint daher auch die Zuläffigkeit der Bejtellung eined Abwejenheitspormundes 
nicht davon abhängig, daß der Abwejende dem Sächſiſchen Staatsverbande ange- 
hört. Verordnung des AG. Dresden v. 11. Sept. 1875 im Archiv III. ©. 349 
flg. Vergl. dagegen Verordnung des AG. Leipzig vom 14. Juni 1870 im W. f. 
R. 1870 ©. 135 flg. 

2) „Daß die Beftellung der Berfonalvormundichaft über Unmündige vor 
die Gerichte des Staates gehört, in welchem die zu bevormundende Perſon ihren 
Wohnſitz bat, ift in Art. 15 der zwiichen Sachſen und Preußen abgeichloffenen 
Convention v. 14. Dct./30.Nov. 1839 und der dazu gegebenen Erläuterung v. 19. 
Spt./21. Aug. 1863 ausdrüdlih anerfannt worden. Allein auch das materielle 
Bormundichaftsrecht regelt fi nach den Geſetzen desjenigen Staates, welchem der 
Bevormundete, bez. zu Bevormundende angehört, wie dies in $ 16 ded BGB. aus: 
drüdlih anerfannt wird. So gewiß nun die Frage, inwieweit der natürliche 
Bater zu eigener Erziehung feines Kindes berechtigt jei, und eine obervormund⸗ 
ichaftliche Fürſorge für das Kind der Klägerin bei einem hierauf gerichteten Er: 
bieten des Vaters, beziehentlich bei einem desfalls zwijchen dem Letzteren und ber 
Mutter und deren Bater getroffenen Uebereinkommen einzutreten habe, dem mas 
teriellen Vormundichaftörechte angehört, jo gewiß wird dem (in Sachſen) ber: 
Hagten (preußiichen) Bater, wenn er ſich darauf beruft, dab ihm nach Preußiſchem 
Nehte auf Grund ausdrüdlicher geieglicher VBeftimmung und beziehentli des 
von ihm behaupteten Uebereinfommens das Recht zugeitanden habe, das Kind von 
der Klägerin zu eigener Erziehung zu übernehmen und daß ihm die Herausgabe des 
Kindes verweigert worden jei, der ihm bierunter beziehentlih auf Grund $ 172 
des BGB. obliegende Nachweis zum Behufe feiner Befreiung von der ibm ange: 
jonnenen Alimentationsverbindlichkeit nicht abgeichnitten werden fünnen, wenn 
und fomweit er fich zugleich darauf zu beziehen vermag, daß die Borausjehungen 
des 8 16 des BGB. bezüglich des Kindes vorhanden jeien.‘ 

Aus einer Entiheidung des AG. Baugen vom 12. Det. 1874, im Archiv 
II. ©. 569 jlg. 


24 3. Bürgerliches Geſetzbuch. I. Allgemeine Beitimmungen. 


$ 18. Soweit NRechtöverhältniffe durch die Willfür der Betheiligten 
beftinmt werden fünnen, ift den lesteren geftattet, feitzufegen, daß ftatt 
der fonft enticheidenden Gefege andere Gejege zur Anwendung fommen 
jollen. 

$ 19. Ausländische Gefege find nicht anzuwenden, wenn deren An- 
wendung dur inländijche Geſetze nach der Vorfchrift oder nad) dem Zwecke 
derjelben ausgeſchloſſen ift. 





Zu $ 18. Beifpiel der Anwendung dieſes $ im W. f. R. 1872 ©. 114. 

Zu $ 19. Ueber das ältere Recht vergl. W. f. R. 1855 ©. 309 flg. unter cc. 

1) „Wenn aud das BGB., wie aus SS 7, 9, 10, 11, 13—17 hervorgeht, 
nicht ausnahmslos das jogenannte Territorialprincip angenommen bat, jo enthält 
ed doch in 8 19 die ganz beftimmte Anordnung, dat ausländijche Gejege dann 
nicht anzumenden jeien, wenn deren Anwendung durch inländiiche Geſetze nach der 
Vorſchrift oder nach dem Zwecke derjelben ausgefchloffen erſcheine und es kann 
daher hiernach der inländiiche Richter einen Anfpruch, welcher auf einer durch die 
Geſetze des Inlandes reprobirten Verbindlichkeit beruht, oder durch jene für un— 
Hagbar erflärt wird, nicht als jtattbaft oder Hagbar anerkennen, jelbjt wenn das 
Geſetz des fremden Staates, in welchem der Anſpruch zur Entjtehung gelangt ift, 
etwas Anderes befagen follte.” Annalen R. F. Bb. 1 ©. 408 flg.; Bd. 8 ©. 
423 flg. II. 3. Bd. 1 ©. 139, identiſch mit 3. |. R. 88.40 ©. 130 flg. (Hiernach wurde 
in einem Falle, wo die beklagte Partei excipirt hatte, daf die nach Inhalt der Klage 
zwijchen ihr und der Hagenden Bartei in Preußen abgejchloffenen Lieferungsgeichäfte 
fogenannte Differenzgejchäfte geweien jeien und Forderungen aus derartigen Ge- 
ſchäften in Sachſen zufolge SS 1482, 1480 überhaupt nicht geltend gemacht werden 
fünnen, auf Beweis jothaner Einrede erkannt, da das Sächſiſche Hecht die For— 
derungen aus Differenzgefchäften jedenfalls, weil e8 biefelben für unmoralifch 
gehalten, für unflagbar erklärt babe und es an Unterlagen für die Annahme 
fehle, daß das Geſetz dabei einen Unterfchied zwiichen Inländern und Ausländern 
babe machen wollen. Erf. des OAG. vom 13. Februar 1873.) 

2) Ueber die Colliſion der Gejege inibefondere bei abweichenden Vorſchriften 
über die Verjährungsfrift, vergl. W. f. R. 1868 ©. 503. (Hier hatte der von 
einem preußifchen NRechtsanwalte in Sachen auf Bezahlung von Ertrajudicialien 
belangte Beklagte die Einrede der Verjährung opponirt, und Parteien ftritten dar— 
über, ob die Frage über die Verjährung eingetreten, nach preußiichem oder jächfis 
ſchem Rechte zu beurtheilen jei. Das KAG. Leipzig beachtete die Einrede, da 
das bier einichlagende Gejet vom 23. Juli 1846 den Zwed verfolge, der längeren 
Dauer der Nechtäunficherheit, welche die ordentliche Verjährung im Gefolge babe, 
zu begegnen und den Schuldner gegen Erjchwerungen jeiner Nechtövertbeidigung 
zu ſchützen, der legislatorijche Grund der Abkürzung der Verjährungsfrift daher 
das jus publicum berühre und da demnach der inländifche Richter auch im 
Sinne des BGBuches die diefe Abkürzung verzeichnende Vorfchrift des fächfifchen 
Rechts als lex cogens zu betrachten habe, dafern ihn nicht in dem concreten Falle 
der Nachweis von Vereinbarungen der Contrabenten, welche den Beftimmungen der 
SS 18 und 152 des BGB. entjprechen, von diejer Obliegenheit befreie. Berg. 
dagegen oben zu $ 11 sub 3 und in&befondere noh W. f. R. 1871 ©. 417 fig.) 


l. Bon den bürgerlichen Geſetzen. SS 18--25, 25 


$ 20. Beſtimmen die Geſetze eines fremden Staates eine Rechts— 
verſchiedenheit zwiſchen Inländern und Ausländern, ſo iſt, ſoweit es die 
hierüber beſtehenden Vorſchriften des Inlandes geſtatten, dieſelbe Rechts— 
verſchiedenheit auch im Inlande gegen die Unterthanen jenes Staates 
anzuwenden. Dieſe Erwiderung kann durch Abtretung der Rechte an 
Andere nicht umgangen werden. (E.“ u. A.“V. 8 3.) 

$ 21. Iſt mittelft eines Geſetzes die Auslegung eines früheren 
Geſetzes gegeben, fo ift diejes in dem durch das jpätere Geſetz feftgeftellten 
Sinne zu verſtehen. . 

$ 22. In anderen Fällen find die Gefege nad ihrem Wortfinne 
und wenn die Worte Zweifel lafjen, nad der auf andere Weife fich 
fundgebenden Abſicht des Geſetzgebers auszulegen. 

$ 23. Im Zweifel ift ein Gefeg jo auszulegen, wie e8 allgemeinen 
Rechtsſätzen am meiften entipridt. 

$ 24. Geſetzliche Beftimmungen, welche als Folgen ausdrücklich 
angegebener Vorausfegungen getroffen find, bleiben auf diefe beichräntt. 

$ 25. Ein Rechtsfall, für den ſich feine befondere oder allgemeine 
Vorschrift in den Gefegen findet, it nad den Beitimmungen über ähnliche 
Fälle zu beurtheilen. 


3) Anſprüche auf Erſatz entzogenen Gewinns oder Bermögensftrafen wegen 
Verlöbnißbruches find in Sachſen nicht Haabar. Bergl. oben zu S 6 unter 2. ©. 
noch die Ausführungen im Archiv III ©. 385 flo. 

Zu $ 20. Vergl. hierzu den Rechtsfall im W. f. N, 1872 S. 145 fie. 

Zu $ 21. Vergl. Siebenhaar in den Annalen NR. %. Bd. 6 ©. 300 
Anm. 27. 

Zu 8 22. Vergl. Siebenhaar in den Annalen N. F. Bd. 6 S. 300 Anm. 
27. — 3. f. R. Bd. 40 © 175 Pöſchmann, über die Bedeutung der 
fpeciellen Motiven zu dem Entwurfe des BGBuches für Auslegung des letzteren 
in den Annalen. F. Bd. 1S. 1flg. Subjective Neußerungen der Regierungs: ' 
commiffare bei ftändifcher Beratbung von Gefegentwürfen enthalten feine Inter: 
pretationsnorm und der erfennende Nichter kann auf Neußerungen diefer Art 
wenigjtens fein enticheidendes Gewicht legen und fie dürfen ihn namentlich nicht be: 
ftimmen, ein der ftricten Interpretation unterliegendes Ausnahmegeſetz auf Rechts: 
verhältnifje anzuwenden, welche der Wortlaut des Gejeges ſelbſt nicht trifft. Erf. 
des DAG. vom 29. März 1859 in Annalen X. F. Bd. 1 ©. 122. 

Zu $ 25. Beijpiele der Anwendung diejer Borfchriit in einzelnen Fällen, 
ſ. im W. f. R. 1868 ©. 88, 1870 ©. 211, 1871 ©. 336, 366, 1872 ©. 278 
Sp. 2; Annalen NR. F. Bb. 4 ©. 104 flg., Bd. 7 ©. 376 flg., Bd. 8 ©. 352, 
Bd. 10 ©. 495; 3. f. R. Bo. 35 ©. 173 fig. 

1) Es ift ein unzweifelhafter Grundjag, daß die Gefeges-Analogie in 
einem Vorjchreiten von den Allgemeinen auf das Bejondere, nicht in einem 
Rückſchreiten von dem Bejonderen auf das Allgemeine beftebt. Erf. des DAG. 
vom 22. Februar 1870 in Annalen N. F. Bd. 8 ©. 352; 3. f. NR. Bd. 35 
S. 173; ®. f. R. 1870 ©. 214 flg. 


26 3. Bürgerliches Geſetzbuch. I. Allgemeine Beftimmungen. 


$ 26. Die Ausdehnung auf ähnliche Fälle findet nicht bei Geſetzen 
itatt, welche aus bejonderen, für einzelne Fälle beftehenden Gründen eine 
Ausnahme von allgemeinen Rechtsſätzen enthalten. 

$ 27. Allgemeine gefegliche Vorſchriften find jo zu verftehen, daß 
davon Fälle ausgenommen bleiben, über welche befondere Beitimmungen 
vorhanden find, ſelbſt wenn derſelben bei den allgemeinen Borjchriften 
feine Erwähnung geichieht. 

$ 28. Durd Gewohnheiten fünnen weder Geſetze aufgehoben oder 
abgeändert, noch neue Vorfchriften mit Geſetzeskraft eingeführt werben. 
Soweit Nechte durch die Willfür der Betheiligten begründet werben fünnen, 
find Gewohnheiten zu berüdfichtigen, wenn anzunehmen ift, daß die Be- 
theiligten das in gleichartigen Fällen Gewöhnliche beobachten wollten. 





Zu 8 26. Pergl. W. f. R. 1872 S 62; Ardiv II. ©. 581. 

3u 8 28. 1) Ueber Herlommen und DObjervanz vergl. die (älteren) 
Präjudicate in ben Annalen U. %. Bd. 2 S. 323, Bd. 3 ©. 277, Bd. 5 ©. 441; 
W. f. R. 1866 S. 81; 3. f. R. Bd. 28 ©. 235, 3b. 29 ©. 80 fig. 

2) Ueber Uſancen im Geichäftsbereiche der Bankiers betreffd der Zeiträume, 
zu welchen die einzelnen Rechnungsabſchlüſſe ftattfinden follen, vergl. 3. f. R. Bd. 31 
©. 454 flg. Ueber Ufancen und deren Beweis im Allgemeinen ſ. Annalen A. F. 
Bd. 3 ©. 278 flg., N. F. Bd. 2 ©. 63 flg.; 3. f. R. Bd. 20 ©. 39 flg., Bd. 21 
S. 229 fig. Entſch. des ROHG. Br. 3 ©. 1, 47; Bd. 4 ©. 353; Br. 6 ©. 78, 
255, 368, 400; Bd. 7 ©.8; Bd. 8 ©. 254; Br. 9 ©. 23; Bd. 10 S. 306; Bd. 
11 ©. 243, 410; Bd. 12 ©. 59, 283, 338; Bd. 13 ©. 292, 370, 439; Bd. 14 
©. 28; Br. 15 ©. 94, 249. 

3) Bezugnahme auf Herfommen in Bezug auf ein ber Höhe 
nad unbeftimmtes Verfpredhen eines Proreneticumß, 

(Kläger ſtützte den Anſpruch in Betreff eines in Bezug auf die Höhe unbe- 
ftimmten Berfprechens eines Proreneticums darauf, daß ein Proreneticum von 
1°, bei conceffionirten Agenten in dem Orte X. ortsüblih und hergebracht jei. 
Während in Secunda auf Beweis der Ufancemäßigkeit eines ſolchen Prorene- 
ticums erkannt wurde, legte dagegen die dritte Inſtanz fein Gewicht auf das 
betreffende Klaganführen.) „Nach dem $ 28 des BGB., in welchem dem Gewohn— 
heitörechte, als ſolchem, jede verbindliche Kraft abgeſprochen worden iſt, Fünnen 
Gewohnheiten nur infoweit berüdfichtigt werden, als fie in Vertragsverhältniffen 
zur Interpretation des Willens der VBertragfchließenden dienen. Bon einigen, 
bier nicht weiter in Betracht fommenden, Fällen abgejehen, in welchen das BGB. 
auf die Ortsüblichleit oder das Herfömmliche noch befonders Bezug nimmt, wird 
daher bei der VBeurtheilung einer Obligation auf eine Gewohnheit nur dann 
Gewicht zu legen fein, wenn nicht blos die Gewohnheit eriftirt, ſondern auch bie 
Intereſſenten deren Beobachtung gewollt oder die Gewohnheit ihrem obligatorischen 
Verhältniſſe muthmaßlich zu Grunde gelegt Haben. In diefer Weife hat aber der 
Kläger feine Klage nicht zu begründen vermocdt. Erſtens nämlich würde, wenn 
jelbft die Behauptung des Kläger in Wahrheit berubte, von einer folcdhen 
Gewohnheit, wie fie im $ 28 des BGB. vorausgefegt wird, an fich nicht die 
Rede fein können. Zweitens würde aber au, zumal es fich höchftens um eine 


1. Bon den bürgerlichen Gejeten. 88 26—29. 27 


8 29. Statuten, Hausgejege und Familienverträge, welche dem 





locale Gewohnheit handeln künnte, es an einer Beziehung des Klägers darauf 
fehlen, daß der Bellagte bei der Anknüpfung der Geichäftsverbindung mit ihm 
die Gewohnheit gekannt und fich derjelben zu unterwerfen beabfichtigt babe.“ 
Erf. ded K. DAG. vom 9. Det. 1868 in den Annalen N. F. Bd. 5 ©. 134 flg., 
identiih mit 3. f. R. Bd. 33 S. 286 flg. 

4) (Kläger Hagt negatorie wegen Benutzung eined ihm gehörigen Mühl: 
graben® Seiten der Beklagten zun Spülen der von ihnen gefärbten Garne und 
fonftigen Stoffe, während Beklagte in diefer Benukung des Mühlgrabenwafjers 
die Beeinträchtigung fremden Eigentums um bdeswillen nicht erfennen wollen, 
weil fie meinen, die Benutung fließenden Wafjers ſtehe jedem Adjacenten frei.) 

„Dasjenige, was von Seiten der Beklagten als Obſervanz für fich in 
Anſpruch genommen wird, ift fein Gewohnheitsrecht von der Art, defjen rechtliche 
Wirkſamkeit im 2. Abjchnitte des 5 28 anerkannt wird, es ift vielmehr nur bie 
Behauptung, daß jeder Befiger eines zu dem angeblich dienenden in gleichen 
örtlichen Berbältniffen ftehenden Grundftüds die nämlichen, des Klägers Eigenthum 
beichränfenden Handlungen vorgenommen habe. Die Grundlage für das geübte 
Recht ift aber bei jedem Einzelnen in den ſpeciellen örtlichen Beziehungen jeines 
Grundftüds zu dem des Klägers enthalten und eben deshalb zerfällt die angebliche 
Objervanz in eine Mehrheit einzelner Dienftbarkeiten, deren feine einen Schluß 
auf das Daſein einer andern rechtfertigt.“ 

Erf. des 8. DAG. vom 5. Mai 1868, in Annalen R. F. Bb.5 ©. 350 flo. 

5) (Eine größere Anzahl Vieh baltender Einwohner in &. verlangten auf 
Grund eines verjährten Herfommens von der Stadtgemeinde ihres Ortes, daß 
biefelbe für die Vieh haltenden Einwohner in &. Saamenrinder halte. Zur Be: 
gründung der erfolgten Klagabweifung heißt e8 in den Nationen, welche übrigens 
die Frage dahin gejtellt lafien, ob überhaupt nad) Inkrafttreten des BOB. die 
Berufung auf ein verjährtes Herkommen noch zur Berüdfichtigung fich eigne, 
folgendermaaßen): 

„Es kann allerdingd eine, längere Zeit fortgejegte gleichmäßige Leiftung 
unter Umjtänden die Vermuthung begründen, daß das Geleiftete in dem Bewußt: 
fein einer rechtlichen Verbindlichkeit (opinio necessitatis) gewährt, beziehentlich 
in der Meinung eines zuftehenden Rechts (opinio juris) angenommen worden jei. 
Allein ganz anders jteht die Sache, wenn die techjeljeitigen Beziehungen der 
Betheiligten foldye waren, welde es wahrjcheinlich machen oder doch als leicht 
möglich erjcheinen lafjen, dab ganz andere Motiven als bie Abficht, eine rechtliche 
Verpflichtung zu erfüllen, der Xeiftung zum Grunde gelegen haben. Im Hinblid 
auf ſolche Beziehungen kann die bloße Continuität der Leiftung zur Begründung 
der Vermuthung, daß der Leiftende im Beiwußtfein einer ihm obliegenden rechtlichen 
Berbindlichkeit gehandelt habe, nicht ausreichen, jondern es tritt für den Kläger 
die Nothivendigkeit ein, die unter andern Umjtänden zu vermuthende Ueberzeugung 
des Bellagten und feiner Vorgänger durch Anführung jpecieller Thatfachen zu 
begründen.” Erf. des K. DAG. vom 25. Mai 1871. 3. f. R. Bo. 37 ©. 331 
flg., identifch mit W. f. R. 1872 ©. 193 flg, insbeſ. S. 196. 

Zu $ 29. (Die in einem vor dem BOB. in der Stadt 3. errichteten Mieth- 


28 3. Bürgerliches Geſetzbuch. I. Allgemeine Beitimmungen. 


öffentlichen Rechte gemäß errichtet find, gehen den allgemeinen bürger- 
lihen Gefegen vor. (E- u. A.V. 8 4.) 


Zweite Abtheilung. 
Don den Perfonen. 


I. Phyſiſche Perſonen. 
30. Jeder Menſch iſt rechtsfähig. 
31. Sklaverei, Leibeigenſchaft und die Ausübung einer darauf 
ſich beziehenden Gewalt ſind unſtatthaft. 
$ 32. Die Rechtsfähigkeit einer Perſon beginnt mit deren Geburt. 
Ungeborene werden von der Zeit ihrer Empfängniß am vorläufig den 








vegulative hinfichtlich des Grundjakes „Kauf bricht Miethe‘ enthaltenen Be— 
ftimmungen wurden durch die Borfchriften in SS 1225, 1215 des BGB. als außer 
Kraft geſetzt erachtet und hierüber u. A. Folgendes bemerkt): ꝛc 

„Wenn auch die Staatsregierung in frübern Zeiten mitunter, namentlich 
auch bei Prüfung und Genehmigung ftädtiicher Miethregulative, ſolchen Beſtim— 
mungen, welche ihrer Natur nach dem Gebiete des Privatrechts angehören, die 
Betätigung nicht verfagt bat, jo hat dies darin feinen Grund, daß diejelbe unter 
Berüdfichtigung ded damaligen Standes ber Gefeßgebung ipeciell für den in 
Frage befangenen Ort die Nothivendigfeit einer durch obrigkeitliche Mutorifation 
geficherten Regelung gewiſſer Verhältniffe anerkannte und deshalb den von den 
Vertretern der betreffenden Gemeinden gemachten Borfchlägen zur Beſeitigung 
der aus dem Mangel an allgemeinen, dieje Verhältniffe ordnenden Landesgeſetzen 
bervorgerufenen und für einzelne Ortjchaften befonders fühlbar gewordenen 
Uebelſtände Zuftimmung ertbeilte. Keineswegs Tag es aber in der Abficht der 
Regierungsbehörden, durch Betätigung jolcher Negulatıve einzelnen Ortjchaften 
bejondere Privilegien einzuräumen und für diefelben Ausnahmen von dem 
allgemeinen Landesrechte einzuführen. Dieſe Regulative jollten vielmehr ihrer 
Entjtehung und ihrer Beftimmung nad nur dazu dienen, Lüden der damaligen 
Geſetzgebung für einzelne Orte auszufüllen. Soweit nun die fpätere Geſetzgebung 
dieje Lüden ergänzt und dabei als allgemeines Landesgejet Beitimmungen getroffen 
bat, welche mit den VBorfchriften einzelner folcher Miethregulative nicht über: 
einftimmen, müfjen auch die legteren, da der Grund, weshalb fie früher eingeführt 
worden waren, damit weggefallen ift, für aufgehoben erachtet werden.‘ (Urthel 
des AG. Bauten vom J. 1873. 3. f. R. Bd. 39 ©. 374 flg.) 

Zu 8 80. Vergl. 3. f. R. Br. 29 ©. 40 Anm. 1. (Abhandlung von 
Gotter: „Die juriftiihen Berfonen nach heutigem gemeinen und ſächſiſchen 
Rechte.“ Siebenbaar in den Annalen II. 5. Bd. 1 ©. 6 flg. (Mbhandlung: 
„Die Verbindlichkeit de Erben den Erbichaftsgläubigern gegenüber.) 

Zu $ 31. Vergl. 3. f. R. an dem zu $ 30 bezogenen Drte, und Bd. 28 ©. 391 
bei Anm. 17. (Abhandlung von Siebenhaar: „Die Lehre des Berzuges nad) 
dem BB.) 

Zu $ 32, Vergl. Siebenhaar an ber bei $ 30 bezogenen Stelle und 
die Citate zu S 1780. 


2. Bon den Perjonen. 88 30-35. 29 


Geborenen gleich geachtet, ſoweit es fih um ihren redtlichen Vortheil 
handelt. Todtgeborene werden jo betrachtet, als wären fie nicht empfangen 
worden. (88 1995 bis 1997. 2208. 2293. 2344. 2346.) 

$ 33. Die Beftimmung über Todtgeborene gilt auch von Geburten, 
welche fo von der menſchlichen Körperbildung abweichen, daß fie nicht als 
Menihen angejehen werden fünnen. 

$ 34. Im Zweifel, ob ein Kind lebendig oder todt geboren fei, 
wird das Erfte vermuthet. 

35. Wenn es bei Beurteilung von Rechtsverhältniſſen auf die 
muthmaßliche Lebensdauer einer Perfon anfommt, fo it bis zum 
erfüllten 1ften Altersjahre eine Lebensdauer von noch 35 Jahren, 

4 


⸗ 2ten ⸗ 2 = ⸗ = 1 2 
⸗ 1 Ot en 2 2 ⸗ 2 2 44 ⸗ 
-  1öten . . - 5 

20ſten = ⸗ ⸗ 3 = 38 ⸗ 
= 25iten ⸗ ⸗ = = 35 E 
= 30ften = - = s = 32 = 
⸗ 35ſten ⸗ = ⸗ = = .28 = 
⸗ 40ſten ⸗ s ⸗ = 25 = 
- Men = - ‚ BG 
= Ofen = = - ..:. DM » 
- Ölen = = e El. 
= 60ften - = = = = 1 3 = 
= 6öften = = = = ⸗ 1 0 z 
⸗ Toften = ⸗ ⸗ 8 = 8 = 
= Töften = s 2 ⸗ = 6 - 
= 80ſten = 2 = = = 5 5 
x 85ſten = = = = ⸗ 4 = 
= Hften s 2 ⸗ = ⸗ 3 = 
= 100ften = s 2 2 2 2 s 

nad dem 100ften : : ⸗ — — 1 Jahre 


zu vermuthen. (88 1492. 2449. 2591.) 


Zu 8 34. Vergl. hierzu W. f. R. 1859 ©. 105 flg. 

Zu $ 35. 1) Ueber die Berfchiedenheit der Mortalitätöberehnung nad der 
1. 68 D. ad legem Falcidiam und nad $ 35 des BGB. vergl. W. j. R. 1869 
S. 257 flo. 

2) Bei Beurtheilung der Appellabilität in einem Streite wegen Auszugs: 
gebührniſſen fommt die in S 35 enthaltene Tabelle über die muthmaßliche Lebens: 
dauer einer Perſon nicht in Betracht. Bergl. Erf. deö K. OAG. vom 7. Der. 
1871 in den Annalen N. $. Bd. 10 ©. 536 fig. 

3) Zu Begründung der Alimentationsklage (BGB. S 1858) bedarf es nicht 
der Bezugnahme darauf, daß das Kind nod am Leben, vielmehr ıft die Bezug: 
nahme auf den Tod Exception. Bergl. Annalen II. F. Bb. 2 ©. 179. 

4) Ueber Anwendung des $ 35 auf Entſchädigungsklagen auf Grund des 





30 3. Bürgerliches Geſetzbuch. I. Allgemeine Beftimmungen. 


36. Die Nechtsfähigfeit endigt mit dem Tode. 
37. Der Tod einer Perſon wird vermuthet, wenn fie verichollen 

und eine Todeserflärung erfolgt ift. 

$ 38. Als verfhollen gilt Derjenige, von defien Leben jeit zwanzig 
Jahren weder durd ihn, noch durd einen Anderen Nachricht vorhanden 
ift. Der Beitraum der zwanzig Jahre ift von der legten Nachricht, und 
wenn diefe in die Minderjährigfeit des Abweſenden fällt, von der Voll— 
jährigfeit an zu rechnen. 

$ 39. Als verichollen gilt Derjenige, von deſſen Leben feit fünf 
Jahren feine Nachricht vorhanden ift, ivenn er vor oder während biejer 
Zeit das ſiebenzigſte Yebensjahr erfüllt hat. 

$ 40. Wer in den Krieg gezogen und nicht zurüdgefehrt ift, gilt 
als verichollen, wenn feit fünf Jahren von dem Friedensſchluſſe an feine 
Nachricht von feinem Leben vorhanden: ift. 

$ 4. Wer auf einem Schiffe war, während es unterging, oder 
wer ſich in einer anderen dringenden Todesgefahr befand, oder wer im 
Kriege ſchwer verwundet wurde, gilt als verſchollen, wenn feit fünf Jahren 
von Zeit der Gefahr oder Berwundung an feine Nachricht von feinem 
Leben vorhanden ift. 

$ 42. Die Todeserflärung eines Verfchollenen erfolgt auf Antrag 
eines Betheilisten. 

$ 43. Die Todeserflärung erfolgt durch richterliches Erkenntniß. 
Als Todestag gilt der Tag, an welchem die den Antrag auf Tobes- 
erflärung begründende zwanzigjährige oder fünfjährige Frift abgelaufen 
ift. ($ 2207.) 

$ 44. Die Todeserflärung nebit ihren Wirkungen weicht dem Be- 
weiſe, daß der Verichollene lebt, oder daß er zu einer anderen Zeit, als 
nad; der Todeserflärung angenommen wird, geftorben ift. 





Reichsgefeges vom 7. Juni 1871 ſ. Archiv II ©. 25, 40. Entſch. des 
NOHG. Bd. 14 ©. 411. 

3u 8 36. Bergl. das Citat Nr. 3 zu $ 35. 

Zu $ 38. Vergl. W. f. R 1859 ©. 293. 

Zu $ 44. 1) Die früher den Präclufiverfenntnifjen im Hinblide auf Die 
Vorſchriften des Mandatd, die Verkürzung der curae absentium etc, betreffend 
vom 13. Nov. 1779 einverleibte Claufel, daß mit der Ausantivortung des dem 
Berfchollenen gehörigen Vermögens noch ein Jahr von Bublication des Präclufiv: 
erfenntnifjes Anftand zu nehmen fei, bat ſich durch die Vorfchrift in S 44 des 
BGB. erlediget. Hiernach kann jeder Zeit der Fall eintreten, daß derjenige, 
welcher fich auf Grund der Tobdeserflärung im Befige de8 Vermögens des Ber- 
fchollenen befindet, wenn der Letztere zurüdfehrt, diefem, und ivenn ein anderer 
Todestag als der präſumtive nachgewiefen wird, gleichviel ob diefer ein früherer 
oder fpäterer ift, demjenigen gegenüber zur Herausgabe verpflichtet ijt, welcher 
am wirklichen Todestage jucceffionsberechtigt geiweien. Wollte man etwa im 
Hinblide auf das jener älteren Anordnung zum Grunde liegende Motiv — bie 
Fürforge für eventuelle Rechte — eine analoge, der neueren Gefeßgebung 
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$ 45. Gebt ein Berechtigter in Bezug auf dafjelbe Recht einem 
anderen Berechtigten vor, oder find beide neben einander dergeftalt berech— 
tigt, daß bei dem Wegfalle des einen der andere allein berechtigt ift, fo 
fol, wenn das Leben des näher oder gleich nahe Berechtigten ungetvif 
ift, derfelbe aber das neunzigjte Lebensjahr erfüllt hat, deilen Tod ohne 
Todeserflärung zu Gunften des andern Berechtigten vermuthet werden. 
(8 2297.) 

46. Die Verichiedenheit des Geſchlechts begründet in der Regel 
feine Verschiedenheit der bürgerlichen Rechte. Eine Perſon, deren Geichlecht 
zweifelhaft ift, wird dem bei ihr borberrichenden Gejchlechte beigezäblt. 
($$ 1419. 1570. 1589. 1650 bis 1654. 1855, 2102.) 








entiprechende Maafregel für indieirt erachten, jo müßte man die Ausantwortung des 
Bermögens fo lange beanftanden, bis der wirkliche Todestag des BVerjchollenen 
nachgewiefen wäre. Hierdurch würde inbefien der Zweck der Todeserflärung 
völlig vereitelt werben. 

Erf. des K. OAG. vom 16. Mai 1867. Vergl. W. f. R. 1867 ©. 334 flg.; 
3. f. R. Bd. 30 ©. 428 flg. und Annalen N. F. Bd. 3 ©. 461 lg. 

2) In Streitigleiten, welche zwiichen den als Erben eines Verſchollenen fich 
anmeldenden Interefienten über Prioritätsrechte entftehen, bat der beftellte Contra— 
dictor ſich nicht einzumifchen. 

Erf. des DAS. vom 5. Sept. 1867 ang. 3. f. R. Bd. 31 ©. 47 flg. 

Zu $ 46. Bekanntlich enthält das Römiſche Recht in mehreren Stellen das 
Verbot, nah welchem im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Sitte Frauens- 
perjonen von der Berechtigung, zur Vertretung Anderer vor Gericht zu erjcheinen, 
im Allgemeinen und abgejehen von einigen bejonderen Ausnahmefällen (Bertretung 
von Neltern und Kindern im Falle der Noth) audgeichloffen werden. Dieies 
römifchsrechtliche Verbot, welches übrigens im Sächſiſchen Landrechte ausdrückliche 
Beftätigung gefunden, ift auch in das gemeine Deutiche Procehrecht mit über- 
gegangen und in der vaterländiichen Spruchpraxis vor dem Erjcheinen des BGB. 
wenigſtens für die nad dem Gejeke vom 16. Mai 1839 zu behandelnden Rechts: 
fachen wiederholt anerfannt worden, indem man in den nurberegten Rechtsjachen 
die Vertretung einer Partei durch eine Frauensperion für unbedingt unftatthaft 
erachtet hat. Bergl. 3. B. W. f. R. 1864 ©. 32. 

Dagegen iſt neuerdings eine Meinungsverichiedenheit darüber entjtanden, ob 
an dieſer Auffaflung gegenwärtig gegenüber der Borichrift in S 46 des BGB. 
noch feftgebalten werden könne. Die eine Anfiht, melde hauptiächlih von dem 
KR. Appellationsgerichte zu Dresden vertreten wird, bafirt auf der Erwägung, 
daf die das obige Verbot ausiprechenden älteren gejeglichen Beitimmungen ihrem 
Weſen und Gegenftande nach keineswegs materielle Hechtsjäge enthalten, jondern, 
da fie fih auf die Art und Weiſe der Nechtöverfolgung vor Gericht beziehen, 
lediglich als procefjualiiche anzufehen jeien und daher durch das fich hierauf 
nicht mit erftredende BGB. keine Abänderung erlitten haben. Hiermit ſei es 
auch ganz vereinbar, daß das Geſetzbuch über das Mandat Vorſchriften aufftelle, 
welche jpeciell für den Proceß und die Legitimation der Vertreter der Parteien 
vor Gericht berechnet jeien. Denn dieje Borjchriften jeien, weil fie den Umfang 
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$ 47. Das Kindesalter dauert bis zum erfüllten fiebenten Lebens— 
jahre, die Minderjährigfeit bis zum erfüllten einundzwanzigften Lebensjahre. 

$ 48. Verwandte find Perfonen, von melden die eine von der 
anderen abjtammt, oder welche von demielben Dritten abjtammen. Die 
legteren find vollbürtige oder halbbürtige Verwandte, je nachdem fie von 
demfelben Ehepaare abjtammen oder nur einen gemeinſchaftlichen Stamm: 
vater oder nur eine gemeinschaftliche Stammmutter haben. (SS 2020. 
2031. 2040.) 

$ 49. Die Grade der Verwandtſchaft zwiſchen zwei Berfonen werden 
nah der Zahl der in der Mitte liegenden Zeugungen beftimmt. In der 
geraden Linie zählt man fo viele Grade, als es Zeugungen giebt, mittelft 
welcher die eine Perſon von der anderen abjtammt. In der Seitenlinie 
zählt man die Grade nad) der Zahl der Zeugungen von einem Verwandten 
bis zum gemeinjchaftlidien Vorfahren und von diefem bis zum anderen 
Verwandten. 

$ 50. Schwägerſchaft ift das Verhältnig zwiſchen einem Chegatten 
und den Verwandten des anderen Ehegatten. In welder Linie und in 





und die Wirkung des Mandats betreffen, allerdings privatrechtliher Natur, 
daraus aber, dab nach dem BGB. Frauensperfonen von der Annahme von 
Aufträgen, welche ſich auf die Brocekführung und andere gerichtliche Hand: 
lungen beziehen, nicht ausgeichloffen feien, folge noch keineswegs, daß fie nun 
auch jelbft zur Bertretung ihrer Auftraggeber vor Gericht erfcheinen könnten, 
vielmehr jeien diefelben, wenn ſchon nad dem Privatrechte berechtigt, dergleichen 
Aufträge anzunehmen, dod nach dem Civilprocehrechte da, mo die Ausführung 
derfelben nur dadurch erfolgen könne, dab Andere zu deren Vertretung im 
Proceſſe vor Gericht ericheinen, nicht befugt, inſoweit die Aufträge ſelbſt aus- 
zuführen, jondern genöthigt, fi dazu eines Mannes als Mittelsperion zu 
bedienen. Dabei hat man weiter angenommen, daß jene Ausnahmen, in welchen 
Frauensperfonen Andere zu vertreten befugt jeien, fih nur auf die Neltern und 
Kinder, nicht aber auf die Ehemänner erjtreden. In Confequenz diejer Sätze 
ift insbejondere die Anmeldung eines Rechtömitteld durch die Ehefrau für den 
Ehemann als unzuläffig erachtet worden. 

Vergl. hierüber allentbalben Archiv II. ©. 241 flg. und W.F.R. 1873 ©. 
63 fla., 447 flg. 

Die entgegengefehte Nechtsanficht ift vom K. AG. Zwidau befolgt und 
durch den Hinweis darauf motivirt worden, dab die einjchlagenden Borfchriften 
des römischen Rechts heut zu Tage nicht mehr anwendbar jeien und es daher 
nur darum Sich handle, ob das BGB. eine ähnliche Beichränfung fenne, mas 
indeſſen nicht der Fall jei, indem $ 46 ausdrüdlich beitimme, dab die Ber: 
ichiedenheit des Gejchlechtes in der Negel keine Verjchiedenheit der bürgerlichen 
Nechte begründe, unter den wenigen Ausnahmen fih aber feine finde, durch 
welde das Recht, eine fremde Vertretung zu übernehmen, bezüglich der Frauen 
beichränkt werde. Bergl. a. a. D. ang. Archiv ©. 243 flo. 

Zu 8 50. In Betreff der Frage, welchen Einfluß das Erlöfchen der Affinität 
mit der fie begründenden Ehe auf die Zeugnißfähigfeit habe, hat das K DAG,. 
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weldem Grabe Jemand mit einem Ehegatten verwandt ift, in eben ber 
Linie und in eben dem Grade ift er mit dem anderen Ehegatten ver- 
ſchwägert. (8 1613.) 

51. Die Verfchiedenheit der Religion und des Standes begründet 
in der Regel feine Verfchiedenheit der bürgerlichen Rechte. 88 1617. 1744.) 


II. Juriſtiſche Berjonen. 

$ 52. Das Recht der Perfünlichkeit fteht dem Staate, fofern er in 
Verhaͤltniſſe des bürgerlichen Rechtes eintritt, und den Verjonenvereinen, 
Anftalten und Vermögensmaſſen zu, melde vom Staate als juriftifche 
Perfonen anerkannt find. Die juriftische Berfönlichkeit begreift die Fähigkeit 
in fih, Vermögensrechte zu haben, vorbehältlich der befonderen Beitim- 
mungen, melde bei Begründung der juriftiichen PBerfon über den Umfang 
ihrer Rechtsfähigfeit getroffen worden find. ($ 2074.) 


jeit geraumer Zeit den Grundſatz befolgt, daß, wenn die” Ehe, melde das 
ſchwägerſchaftliche Verhältniß zwiichen dem Beweisführer und dem von diefem 
benannten Zeugen begründete, nicht mehr beftebt, aus dieſem Verhältniſſe allein 
ein Grund, die volle Glaubwürdigkeit des Zeugen in Zweifel zu ftellen, nicht 
zu entnehmen, vielmehr der Zeuge, wenn er nur fonjt unbeſcholten ift, fo lange 
als claſſiſch zu betrachten fei, als nicht bejondere Umftände vorliegen, melde 
erhebliche Bedenken gegen feine Gemwifjenhaftigkeit und Glaubmwürbigfeit hervor: 
zurufen geeignet find. 

Erf. des DAG. vom 25. Juni 1868. Vergl. Annalen N. F. Bd. 6 ©. 240; 
8. f. R. 3b. 32 ©. 148 flo. 

Zu $ 52. Vergl. Gefeg, die Beichlußfafjung gewiffer juriftifcher Perſonen 
betreffend vom 27. Januar 1865, Gejeg- u. DB. ©. 43 flg. und hierzu W. f. R. 
1866 ©. 209. 

Geſetz, bie juriftifchen Perfonen betreffend vom 15. Juni 1868, Geſetz- u. 
BBL ©. 315 flg., und Ausführungsverorbnung vom 23. Juli 1868 (S. 499 flg.), 
zum Theile erledigt durch Gejek vom 25. März 1874, Geſetz- u. VB. ©. 30 ver- 
bunden mit Ausführungsverordnung vom 25. März 1874 (ibid. S. 30—32). 

Bundesgeſetz, betreffend bie privatrechtlide Stellung der Erwerbs: und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, vom 4. Juli 1868, BGB. S. 415 flg. Vergl. im Allge- 
meinen Annalen A. %. Bd. 1 ©. 213 flg., 214 flg. Gotter: die juriftifchen 
Perſonen nach heutigem gemeinen und jächfifchen Rechte. 3. f. R. Bd. 29 ©. 37— 76. 
Hagen: ein Betrag zur Lehre von ben juriftifchen Perſonen, insbefondere nad) 
dem im Königreiche Sachen geltenden Rechte, ebendaf. Bd. 38 S. 1—43. Ueber 
die Frage, ob der Handelsgeſellſchaft der Character einer juriſtiſchen Per- 
jönlichkeit beitwohne, vergl. Annalen N. F. Bd. 1 ©. 363 flg. Buſch, Ardiv 
für Handelsrecht Bd. 11 ©. 465. Archiv I. ©. 389 flg. Entſch. des ROHG. 
Bb. 5 ©. 205 flg. Ueber die Frage, Melden Einfluß bad Gefek vom 25. März 
1874 wegen theilweifer Aufhebung bes Geſetzes über die juriftiichen Berfonen vom 
15. Juni 1868 auf die Rechtslage und die Legitimation der Vertreter 
folder PBerfonenvereine babe, melde unter der Herrſchaft des Geſetzes vom 
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$ 53. Juriſtiſche Perfonen üben ihre Rechte durch ihre verfaffungs- 
mäßigen Vertreter und, ſoweit es bei Perfonenvereinen auf den Willen 
ihrer Mitglieder anfommt, durch Beihlußfaflung derjelben aus. 

$ 54. Die Sonderrechte einzelner Mitglieder von Perfonenvereinen 
fönnen weder durch die Vertreter, noch durch Beichlüffe der Mitglieder 
beeinträchtigt werden. 





15. Juni 1868 durch Eintragung in das Genofjenichaftsregifter Corporationsrechte 
erlangt haben, vergl. Archiv II. ©. 785 flg. 

1) Tas von einem Einzelfaufmann betriebene Handelsgeſchäft bildet feine jolche 
Vermögensmaſſe, welche unter den Begriff der juriftifchen Berfonen im Sinne bes 
$ 52 fällt. Daber baftet auch der Käufer einer firma, felbft wenn er das Ge- 
ichäft, „wie es fteht und liegt‘, übernommen, an fich nicht für die von dem Ver— 
fäufer contrabirten Gefchäftsfchulden. Erf. des OAG. vom 26. Nov. 1868, vergl. 
Annalen N. F. Bd. 7 ©. 396 flg. W. f. R. 1869 ©. 173 fig. 

2) Univerjaljucceffion in die Nechte einer juriftifhen Perſon ift undenkbar. 
Wochenblatt 1873 ©. 341 flg. 3. f. R. Bd. 40 ©. 456 fg. 

Zu 853. Ueber die Vertretung ſogenannter Schüßengilden insbefondere — vergl. 
Wochenblatt 1863 S. 249. Annalen. F. Bd. 5 S. 507 flg.; über ftäbtifche 
Braucommunen: W. f. R. 1854 ©. 153 flg. 3. f. R. Bd. 13 ©. 343; Bd. 31 
©. 188, 548; Bd. 34 ©. 467. Ueber die Wirkung eined an den Vertreter eines die 
Nechte einer juriftifhen Perfon geniekenden Vereines erlaflenen gerichtlichen Ver: 
äußerungsverbotes vergl. 3. f. R. Bd. 27 ©. 133 flg., und W. FR. 1865 ©. 216 fig. 

1) Will ein Berein, welchem die Eigenichaft einer moraliſchen Perſon abgeht, 
im Proceſſe klagend auftreten, jo müfjen nicht nur jämmtliche Mitglieder nambaft 
gemacht werden, jondern fie müfjen auch insgeſammt perſönlich als Partei auf: 
treten, damit der Beklagte ebenfo wie der Richter wijfen fann, mit wen er eö 
zu thun habe, nicht aber genügt es, wenn in der Klage gewifle nambaft gemachte 
Perſonen als Repräjentanten eines ſolchen Vereines fich geriren. Ebenfo find in 
dem Falle, wenn ein Verein, welchem die juriftiiche Perfönlichkeit fehlt, verklagt 
wird, von dem Kläger alle einzelnen Mitglieder des Vereins namentlich zu bes 
zeichnen und procefjualifch als ebenfo viele einzelne Litisconforten zu behandeln. 
Erf. des DAG. Dresden vom 19. Mai 1859, in defien Annalen Bd. 1 ©. 214 fig. 

2) Ueber die Behauptung, daß eine juriftiihe Perfon fich zu etwas ver- 
pflichtet habe, 3. B. dab gewiffe Verhandlungen, Vereinbarungen mit dem Directo- 
rium, Berwaltungsrathe 2c. eines Vereins ftartgefunden haben, kann der Eid nicht 
angetragen werden. Denn der Ausdrud „Directorium“ enthält an fih nur 
einen Begriff; und wer behauptet, daß er mit dem Directorium irgend eines 
Vereins verhandelt oder daß ein ſolches Directorium eine Handlung vorgenommen 
babe, jpricht feine reine Thatjache, Tondern eine bloße Folgerung aus, deren 
Richtigkeit erft dadurch erfannt werden fann, wenn er die phuftiche Perſon oder 
die mehreren phyſiſchen Perjonen, welche im conereten Falle ein jolches Directo- 
rium bilden, namentlich bezeichnet und deren Eigenſchaft ald Directoren beibringt. 
So Erf. ded DAG. vom Jahre 1849 (3. f. NR. Bd. 9 S. 377), vom Monat De— 
tober 1854 (ang. Zeitihrift Bd. 14 ©. 58 flg.), v. 24. Aug. 1855 (ang. Zeit: 
fohrift Bd. 15 ©. 67 flg.), vom 30. Aug. 1860 (Annalen Bd. 2 ©. 611). 
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$ 55. Zu einer Beihlußfaffung der Mitglieder eines Perfonen- 
vereins wird erfordert, daß alle ftimmberechtigte Mitglieder berufen worden 
find, wenigſtens die Hälfte derfelben erichienen ift und die Mehrheit der 
Erjchienenen den Beichluß gefaßt hat. Handelt es fih um die Beftellung 
eines Bertreters für einen Rechtsftreit mit einzelnen Mitgliedern, fo find 
legtere nicht ftimmberechtigt. Bei Rechtsſtreiten des Vereins mit Mitgliedern 
defjelben vertreten die Mitglieder, welche für die Rechte des Vereins 
jtreiten, den Verein, ſelbſt wenn fie im Verhältniß zu den anderen die 
Minderzabl ausmadhen. (Gejeb vom 27. Jan. 1865.) 

$ 56. Juriſtiſche Perfonen hören auf, wenn ihnen der Staat das 
Recht der Perfönlichkeit entzieht, wenn fie auf dieſes Recht mit Ein- 
willigung des Staates verzichten und, ſoviel Perfonenvereine betrifft, 
wenn ſämmtliche Mitglieder geftorben find. 

$ 57. Hört eine juriftiiche Perfon auf, obne daß über das Ver— 
mögen derjelben verfügt worden, jo fällt diejes, foweit e8 nicht zur Dedung 
der Schulden erforderlich ift, dem Staate zu. ($$ 2618 bis 2620.) 


Dritte Abtheilung. 


Von den Sadıen. 


$ 58. Sachen jeder Art können Gegenitand eines Rechtes fein, 
ſoweit fie nicht dem Verkehre entzogen find. ($$ 793. 2408 bis 2410.) 


Zu 8 55. Bergl. im Allgemeinen die Citate zu $ 52. 

Ueber Errihtung eines jogenannten Generaliyndicats Seiten einer Altges 
meinde vergl. Annalen R. %. Bd. 5 ©. 92 flg. verb. mit A. F. Bd. 5 ©.218 
flg. Ueber Altgemeinden im Allgemeinen vergl. 3. f. R. Bd. 4 ©. 486 flg.; 
Bd. 9 S. 82 fly.; Bd. 18 ©. 178 flg.; Bd. 19 ©. 146 flg.; Bd. 38 ©. 340 flg.; 
Bd. 32 ©. 240, 241 flo.; Bd. 34 ©. 128 flg.; Bd. 27 ©. 340 flg. W. f. R. 
1865 ©. 289. Annalen N. F. Bd. 1 ©. 214, Bd. 4 ©. 404, N. F. 80.5 
©. 106 flg., 3b. 7 ©. 86 flg, Bd. 9 S. 113 flg. Weber die Erforderniffe eines 
rechtögültigen Syndicats vergl. Archiv II. ©. 273 fla. 

Zu $ 58. 1) Gegenftände von unfittliher Beichaffenheit find an fich als 
res extra commercium positae nicht zu betrachten, jondern dem Verfehre nur dann 
entzogen, wenn deren Berfauf aus Gründen und Rüdfichten des öffentlichen 
Rechts von der hierzu competenten Behörde verboten worden ift. Ein foldes Ber: 
bot muß aber auch bereits vor dem Nbichluffe des Kaufes, deſſen Rechtsgültig— 
feit aus dieſem Grunde angefochten werden joll, erfolgt fein, weil ein erſt jpäter 
erlaffenes Verbot feinen rückwirkenden Einfluß auf die Gültigkeit eines jhon früher 
abgeichlofienen Rechtsgeihäfts zu äußern vermag. 

Erf. de8 DAG. Dresden v. 4. April 1867. 3. f. R. Br. 30 ©. 330 flg. 
Annalen des OAG. N. F. Bd. 3 ©. 463 jle. 

2) Wenn auch öffentliche Wege und Pläge dem privatrechtlichen Verkehre im 
Allgemeinen entzogen find, fo int doch dieier Grundfag nicht dahin zu veritehen, 
dab alle Berträge, welche zwiichen Privatperionen in Bezug auf eine derartige 
Öffentlibe Sache abgeichloflen werden, aud unter den Contrabenten jelbit ohne 
jede rechtliche Wirkung jeien. Vielmehr ift die Eingehung vertragsmäßiger Ber: 

3* 
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$ 59. Unbeweglihe Saden find Grundftüde. Denjelben werden 
Berechtigungen, melde ein Folium im Grundbuch erhalten haben, und 
Schiffmühlen gleichgeftellt. Andere Sachen werden unter den beweglichen 
begriffen. (PB. G. O. 8 108.) 

$ 60. Bei einer nad der Unterjcheidung zwiſchen beweglihem und 
unbeweglihem Vermögen zu bemwirkenden Sonderung werden Rechte an 
unbeweglihen Eaden, mit Ausnahme der Hypotheken, ferner Rechte, 
bindlichkeiten auch in Beziehung auf öffentliche Sachen an fi rechtlich ftatthaft, 
und wenn fich daher eine Privatperjon einer anderen gegenüber in einer an fid 
gejeglich zuläffigen Weile zu irgend einer Leiftung in Bezug auf eine öffentliche 
Sache verpflichtet, fo ift derjenige, zu deſſen Gunften eine ſolche Berpflichtung 
übernommen wurde, unzweifelhaft berechtigt, die Erfüllung der betreffenden Ber: 
bindlichkeit zu verlangen und nach Befinden im Rechtswege zu erzivingen. 

Erf, des DAG. Dresden v. 12. April 1867. Ang. Beitichriit Bd. 30 ©. 336 fla. 
und Annalen WR. F. Bd. 3 ©. 464. 

3) So wurde auch bereitö nad) dem früheren Rechte vor Infrafttretung des 
BOB. angenommen, daß der Erwerb eines Dienftbarfeitsrechtes rüdfichtlich eines 
öffentlihen Weges an ſich nicht ausgeichloffen fei. Vergl. W. f. R. 1859 ©. 
497 flo. 3. f. R. Bd. 16 ©. 284 fla.; ©. 97 flg., 481 flg., vergl. noch Bd. 30 
©. 349 flg. Annalen R F 3.3 S. 476 fig. 

4) Straßen und Plätze innerhalb einer Stadt gehören im „Zweifel zu den 
rebus universitatis in specie sic dietis, die ein Jeder in der ihrer Beſchaffenheit 
entiprechenden Weile benugen kann, ohne dadurch für fich ein beionderes Recht 
erwerben oder der universitas eine bejondere Oblaft aufbürden zu fünnen. Dies 
legtere kann in der Regel nur eintreten, wenn bie fraglichen Räume zum patri- 
monium civitatis gehören, das dritten Perfonen gegenüber fich wie jedes andere 
Privateigenthum verhält, in Bezug auf welches mithin auch in der gewöhnlichen 
Weiſe durch Verjährung Dienftbarkeiten entjtehen oder erlöjchen fünnen. Bei 
rebus universitatis in specie sie dietis fann durch Benugung in der durd die 
Beichaffenheit der Sache Jedem möglichen und dem Zwede des Areals entiprechen: 
den Weije eine Dienjtbarfeit in der Regel ſchon deshalb nicht entitehben, weil, 
jelbft wenn der Benugende mit feiner Benugung die dee der Ausübung eines 
ibm azuftehenden PBrivatrechts verbände, doch auch erforderlich jein würde, daß der 
Gemeinde als der Eigenthümerin des mit einer Dienjtbarkeit zu bejchiverenden 
Areals jene Opinio juris des Benugenden erfennbar werde. 

Erf, de DAG. vom 9. Mai 1867. Annalen R. F. Bd. 3 S. 475 jlg. 
3. f. R. 3b. 30 ©. 137, 417 fig. 

Zu 8 59. Vergl. Specialverordnung des K. Juftizminifteriums (an 
dad GAmt Pirna), die Anlegung von Grundbuchsfolien für Abbaurechte be: 
treffend, vom 16. Januar 1867 im Juft.-Min.:Bl. 1867 ©. 48 flg. Das allgemeine 
Berggeieh vom 16. Juni 1868 (Gej.. u. VBerordn.:Bl. ©. 353 flg.) enthält in 
$ 13 die Beftimmung, dab die Hure zu den beweglichen Sachen gehören. 

Zu 8 60. Ueber bie legislatoriiche Tendenz des $ 60 gegenüber dem $ 59 
vergl. W. f. R. 1873 ©. 21 flg.; über die Anwendung des $ 60 bei Auslegung 
eines legten Willens vergl. Annalen R. 5. Bd. 10 ©. 223 flg. 
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welche mit einer unbeweglichen Sache verbunden find, zu den unbeimeg- 
lihen Saden, andere Rechte zu den beweglichen Sachen gerechnet. 
($$ 2169. 2183.) 

$ 61. Vertretbar find Sachen, welde, wenn fie Gegenftand eines 
Rechtsverhältniſſes find, durch Sachen derjelben Gattung geleiftet werden 
fönnen. In der Regel gehören dahin alle Sachen, welche im Verkehre 
nah Maß, Zahl oder Gewicht beitimmt werden. 

$ 62. Ein Inbegriff von Sachen, welche im Verkehre unter einer 
gemeinschaftlihen Bezeichnung begriffen und mie ein Ganzes behandelt 
werden, macht eine Geſammtſache aus. ($ 612, Sat 2. 88 915. 939. 
2463 bis 2466.) 

$ 63. Die Vereinigung mehrerer beweglichen Saden zu einer Ge— 
fammtjache bewirft an fich feine Nenderung der Rechte und Verbindlich: 
feiten, welche in Anjehung der einzelnen Stüde ftattfanden. Wenn von 
einer Geſammtſache nur eine einzelne Sache übrig ift, jo dauert das Recht, 
welches Jemand an jener hatte, an diejer fort. ($$ 653. 2420.) 

6 64. Mehrere Grundftüde, melde auf Ein Folium des Grund: 
buchs eingetragen find, werden ald Geſammtſache angejehen. (B. G. O. 
88 109. 206) 

$ 65. Als Zubehörungen einer Sache werden Sachen angefehen, 
welche, ohne Beftandtheile derjelben zu fein, zu fortdauerndem Gebraude 
bei ihr beftimmt und entweder förperlich mit ihr verbunden oder in das 
zu diefem Gebrauche erforderliche Verhältniß gebracht find. (SS 410. 413. 
P. ©. D. 88 110 bis 112.) 


Zu 8 61. Ueber die frage, ob Staatöpapiere und andere auf ben Inhaber 
geftellte öffentliche Ereditpapiere als fungible Sachen zu betrachten jeien? vergl. 
3. f. R. Bd. 9 ©. 489, Bd. 14 ©. 161 flg., Bd. 19 ©. 340 flg.; Annalen 
des 8. DAG. Bd. 36. 222 flg., verb. mit Bd. 4 5.89 flg.; W. f. R. 1860 ©. 321 fig. 
Dergl. ferner die Anmerkungen zu $S 1039 flg. 

Zu 8 62. Zur Begrifföbeftimmung des Wortes „Geſammtſache“ vergl. die 
Ausführungen in den Annalen N. 5. Bd. 1 ©. 413 fle.; im W. f. R. 1869 ©. 174 
verb. mit Annalen N. F. Bd. 2 ©. 277; ©. fi N. 1872 ©. 98; 3. f. R. Bd. 33 
S. 41 fig. 

Zu 8 64. Zur Erläuterung biefes $ dienen die Ausführungen im W. 
f. R. 1869 ©. 174. 

Zu $ 65. 1) Nach den, unter der Herrichaft des früheren Rechts, in der 
Praris befolgten Grundfägen, welche im Wejentlichen mit der gegenwärtigen 
Nehtsübung übereinftimmen , wurde das characteriftiihe Merkmal für die 
Eigenihaft einer beweglichen Sade ald Zubehör eines Jmmobile an ſich weder 
in dem mechaniſchen, durch Affirion hervorgebrachten Zufammenbange zwifchen 
der beweglihen Sadhe und dem Grundftüde, mit welchem dieſelbe verbunden, 
noch auch in der bloßen Beftimmung ald Zubehörung Seiten des Befigers, 
jondern vielmehr in dem Berhältniffe gefunden, in welchem der Gegenftand, 
befien Zubehörigfeit fraglich, feiner Beichaffenheit und feinem Zwecke nad zu 
dem Jmmobile fteht. Die fachliche Beziehung des Mobile zu dem Gebäude jelbit, 


38 3. Bürgerliches Geſetzbuch. I. Allgemeine Beftimmungen. 


nicht aber das bloße perfönliche Bedürfniß des jeweiligen Befigerd und die 
zufällige Art, wie diefer das Immobile mit Hülfe des Mobile benußt, giebt das 
entfcheidende Merkmal für die Bertinenzeinenichaft ab. „Eine Sache muß, wenn 
fie Zubehörung im rechtlichen Sinne fein joll, ohne Beftandtheil des Immobile 
zu fein, zu fortdauerndem Gebrauche defjelben bejtimmt und factiſch in dieſes 
Berbältnif auch wirklich dergeftalt gebracht worden fein, daß durch die Verbindung 
berfelben mit dem Gebäude das letztere als ſolches erjt feinen Zweck erfüllt. 
Je nachdem ein folches Verhältniß im einzelnen Falle ald vorhanden angenommen 
werden kann oder nicht, ift die Frage bezüglich der Pertinenzeigenichaft zwifchen 
Mobilien im Einzelnen wie im Ganzen entweder zu bejahen oder zu verneinen.“ 

Bergl. 3. f. R. Bd. 8 ©. 520, Bd. 11 ©. 288, Bd. 13 ©. 529 flg., Bd. 15 
S. 181, Bd. 16 ©. 262 flg., Bd. 20 ©. 380 flg. (Annalen N. F. Bd. 2 ©. 
449), Bd. 21 ©. 362 (und Annalen a. a. D. Bd. 4 ©. 76); Annalen Bb.7 
S. 530 flg., N. F. Bd. 2 ©. 394, 518, Bd. 3 ©. 531; W. f. R. 1851 ©. 82, 
1858 ©. 449, 1867 ©. 121. In demjelben Sinne find die Ausführungen in 
Annalen II. 5. Bd. 2 ©. 454 flg. 

2) Ueber den Begriff der Pertinenzqualität von Grundftüden und über 
deren Beweis vergl. W. f. R. 1863 €. 507, 1864 ©. 102 flg.; 3. f. R. Bp. 15 
©. 347, Bd. 18 ©. 505 flg.; über den Nachweis der Pertinenzeigenichaft eines 
Nebengebäudes dur Eidedantrag: W. f. R. 1851 ©. 401, 1847 ©. 283; über 
Bergwerlöpertinenzen vergl. Bauer in der ang. 3. Bd. 2 ©. 520-527; 
über die Eigenjchaft ver Brandvergütungäsgelder als Pertinenz der Area: An: 
nalen. F. Bd. 3S. 407 flg., N. F. Bd.4 ©. 536 flg.; über das in einer Apothefe 
vorhandene jog. corpus pharmaceuticum fiche ®. f. R. 1867 ©. 121 flg.; 
Annalen N. F. Bd. 3 ©. 74 flo; 3. f. R. Br. 29 ©. 429 flg.; über die 
Frage, ob der über eine Hypothek auögefertigte Hppothelenbrief als Zu— 
behörung der Hypothekenforderung anzufehen fei? vergl. 3. f. R. Bd. 38 ©. 129 flg.; 
über die Pertinenzeigenibaft der PBarquetfußböden: 3. f. R. Bd. 13 
©. 529 flg.; der Defen: Annalen N. F. Bd. 2 ©. 394 unter b; 3. f. R. 
Br. 29 ©. 245 fig; W. f. NR. 1848 ©. 68; der Doppel: und Borjeg: 
fenfter: ang. 3. Br. 8 ©. 520 flo; WB. ff. R. 1869 ©. 267; Archiv 
II. ©. 359 flg.; der Grubenrifje: Annalen Bd. 8 S. 327; von Gewerbs— 
vorrichtungen: Annalen N. F. Bd. 2S. 449; 3. f. R. Bd. 20 ©. 380 flg.; 
des gebenden und treibenden Zeuges- Annalen N. 5. Bd. 2 S. 394 
verb. mit Bd. 3 ©. 531 flge; 8. FR. Bd. 29 ©. 244 jlg.; von Tampf- und 
äbnliden Maſchinen: ZER Bd. 11 S 181, Bo. 16 &.262, Bd.20 ©. 380, 
Bd. 26 S. 170 flg., Bd. 30 ©. 449 flg.; Annalen Bd. 2 ©. 449, Bd. 7 ©. 
530, NR. F. Bd. 2 ©, 518 flg., Bd. 3 ©. 531 flg., Bd. 9 ©. 369, Br. 10 ©. 
231 flg., 1. 5. Bd. 2 ©. 454; W. f. R. 1872 ©. 470 (Dampfbeizungs: 
robre); der Dampfmühlen insbefondere: Annalen N. F. Bd. 3 ©. 531 flg;; 
des Gafthbofsinventard: Annalen N. F. Bd. 4 S. 76 flg.; des Feuer: 
gerätbhes eines Gutes: 3. f. R. Bd. 13 ©. 355. 

3) Unter einem ‚‚fortdauernden Gebrauche“ (im Sinne des $ 65) iſt Feines: 
wegs ein für immer bleibender, ein gewiffermaaßen ewiger Gebrauch zu verftehen, 
jondern es genügt ſchon, daß die Verbindung, in welde bie Appreturprefie mit 
dem Grundftüde gebracht ift, nicht einem bloß vorübergehenden, zufälligen und 
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$ 66. Rechtliche Verfügungen über eine Sache erftreden fi ohne 
Weiteres auf deren Zubehörungen, ſelbſt wenn letztere nach der Ver— 
fügung zur erfteren gefommen find. ($$ 410. 605. 1090. 2451.) 

$ 67. Eine Zubehörung verliert die Eigenſchaft einer folhen, wenn 
die Verbindung oder das Verhältnif, welches dieje Eigenjchaft begründete, 
dergeitalt aufgehoben worden ift, daß ihre Beitimmung zu fortdauerndem 
Gebrauche bei der Sache aufgehört hat. 

$ 68. Unter den allgemeinen Borausfegungen, welche die Eigenichaft 
als Zubehörung begründen, find insbejondere bei einem Grundftüde die 
darauf befindlichen Anlagen, bei einem Teiche die Fiſche in demfelben, 
bei einem Wohnhauſe der Hofraum, die Fenfterladen, die Winterfeniter, 
die Defen, die Lölchgeräthichaften als Zubehörungen anzuſehen. Das 
Nämlihe gilt von den auf eine unbewegliche Sache fich beziehenden Ur— 
funden, Riſſen und Karten. ($ 1090.) 

$ 69. Sind zu einem Fabrifgefhäfte oder zu einem anderen Ge- 
werbe mwejentlich beftimmte und eingerichtete Gebäude oder Theile derjelben 
in diefer Eigenfchaft Gegenftände eines Nechtsgefhäfts, jo gehören dazu 
auch die zur Ausübung des Geihäfts oder Gewerbes dienenden Werkzeuge, 
Geräthſchaften und Mafchinen. 
der Benugung des Grundftüces gänzlich fernftebenden Zwede dient. Annalen 
N. F. Bd. 9 ©. 350 fg. 

4) Hausjhlüffel, melde der Ermiether einer Wohnung fih bat an: 
fertigen lafien‘, kann der Bermiether nad Löſung des Miethvertrages nicht als 
Vertinenz des Mierhhauſes ausgehändigt verlangen, wohl aber vom Mie- 
ther, dafern diejer die Herausgabe verweigert, die Vernichtung der Schlüffel- 
bärte fordern. Erf. des AG. Zwidau vom 3. Juni 1874 im Archiv II. 
S. 415 fg. 

5) Ueber den Sinn der Vertragsclaujel beim Verkaufe eined Grundftüds 
und feiner Zubebörungen, welche dahin gehet: „mit Allem, was darin, 
darauf, daran, erd-, wand:, band=, niet», nagel:, mauer-: und 
wurzelfeſt“ ift, und „wie Verkäufer das Kaufsobject bejefien und 
genußet oder doch hätte beſitzen und benugen können“, vergl. die 
Erf. im Ardiv II. ©. 133 flg. 

Zu $ 68. Bergl. im Allgemeinen die Citate zu $ 65. Wegen des Schluß: 
fages (Herausgabe von Urkunden) vergl. 3. f. R. Bd. 37 ©. 16 flg. und W. 
f. R. 1871 ©. 430 flg. 

Zu $ 69. Der Beitimmung in $ 69 ungeachtet ift es den Vertrags— 
eontrabenten durchaus unbenonmen, den Umfang eines von ihnen über ein 
Fabrifgeihäft abgeichloffenen Vertrags anders, ald es das Gefek thut, feitzus 
jegen und insbefondere zu beftimmen, daß Iediglih das zum Fabrikgefchäfte 
benugte Gebäude mit Ausjchluß der Werkzeuge, Geräthihaften und Maſchinen 
vom Bertrage betroffen werden folle. — Grundjäge über die Art der Koftens 
berechnung in dem Falle, wenn bei der Veräußerung von Immobilien bewegliche 
Gegenftände mit veräußert werden, vergl. Archiv IH. ©. 141 flg. 
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8 70. Iſt ein zur Landwirthichaft eingerichtete Grundftüd in diefer 
Eigenihaft Gegenftand eines Rechtögefchäfts, jo gehören dazu aud das 
vorhandene Bieh, Schiff und Geſchirr, ſoweit es zur Bewirthſchaftung 
erforderlich ift, ferner die vorhandenen Wirthichaftderzeugniffe, ſoweit fie 
bis zu der Zeit, zu welcher man gleiche oder ähnliche Erzeugniffe aus 
dem Grundftüde zu gewinnen pflegt, zur Fortführung der Wirthichaft 
nöthig find, und die vorhandenen Düngemittel, welde auf dem Grund» 
ftüde erzeugt oder für das letztere angeichafft worden find. 


Zu $ 70. Bergl. Siebenhaar in den Annalen N. F. Bd. 4 ©. 304. 

1) Wer ein zur Landwirthichaft eingerichtete® Grundftüd veräußern will 
und ſolches einem Kaufliebhaber unter dem Zufage „wie es ſteht und Liegt“ 
anbietet, thut dies lediglich im Hinblide auf das vorhandene Guts- ober 
Wirthichaftsinventar (instrumentum fundi) im Gegenfage zu den ohnehin zu 
dem Grundftüde gehörigen Pertinenzen und will damit noch überdies feine 
Abficht zu erkennen geben, mit dem Gute zugleich ſämmtliche vorhandene Mobilien 
(fundus instructus), aljo auch diejenigen beweglichen Gegenftände dem Abkäufer 
zu überlaffen, welche nicht wie das vorhandene Bieh, Schiff und Geſchirr, joweit 
es zur Bewirtbichaftung erforderlich, und wie die vorhandenen, zum Fortbetriebe 
der Wirtbichaft erforderlihen Gutserzeugniſſe u. |. w., nad der richtigeren 
Meinung auch abgejehen von dem Falle einer befonderen Verabredung unter den 
Contrahenten, als Gegenftand des Handel zu gelten haben. Bergl. Erf. des 
DAG. vom 1. Februar 1866 in Annalen N. F. Bd. 2 S. 27T flg.; Z. f. R. 
Bd. 28 S. 462 flg. verbunden mit berjelben 3. Bd. 33 ©. 42; W. f. N. 1869 
©. 169 und Annalen N. F. Bd. 7 ©. 396. 


2) Bei Auflöfung des Pachtes über ein landwirtbfchaftliches Grundftüd find 
unter ‚Ernte‘ nur die Früchte zu berftehen, welche nicht zur Fortführung ber 
Wirtbichaft oder zur Brödung und zum Samen erforderlih find. 3. f. N. 
Br. 37 ©. 164 fig. 


3) Zwar ift nach dem früheren Rechte der gemeinen Meinung zufolge das 
landwirthichaftlihe Inventar eines Landgutes im Zweifel und ohne bejondere 
Erklärungen und Berabredungen nicht al® Zubehörung des legteren betrachtet 
worden und aud im BGB. wird der in $ 66 anerkannte Grundjag, daß recht: 
liche Verfügungen über eine Sache fih ohne Weiteres auf deren Zubehörungen 
erftreden, nah 8 70 auf das landwirtbichaftliche Jnventar an Vieh, Schiff, 
Geſchirr, VBorräthen und Düngemitteln nur in dem Falle angewendet, wenn ein 
zur Landwirthichaft eingerichtetes Grundftüd als ſolches Gegenftand eines 
Nechtögefchäftes if. Allein immerhin tritt der Begriff des Inventars als einer 
Gefammtheit einzelner, zu einem gewiflen Zwecke beftimmter Saden, foweit er 
eine felbftftändige rechtliche Bedeutung haben kann, nur in der Beziehung zu 
dem Grundftüde, für deffen Gebrauch und Bortheil es dienen foll, jowie zu dem 
Eigenthümer beider auf, in deflen Perſon allein die Möglichkeit der Abficht, 
jene Beziehung herzuftellen und die Möglichkeit der thatjächlihen Ausführung 
biejer Abficht zufammentrifit. In dem Sinne einer folhen engeren oder weiteren 
Beziehung ift daher auch der im Erecutionsgejege vom 28. Februar 1838 $ 53 
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8 71. Bewegliche Saden können unter den allgemeinen Voraus- 
ſetzungen Zubehörungen einer beweglichen Sadye fein, insbefondere bei 
einem Schiffe auch Boote, Ruder, Segelftangen. 

$ 72. Unter Nugungen werden bie Früchte und der Gebrauch einer 
Sache begriffen. ($8$ 604. 637 bis 643.) 

$ 73. Natürliche Früchte find die Erzeugnifie aus einer Sache. 
Bürgerlihe Früchte find alle fonftigen Einkünfte, welche von einer Sache 
gewonnen werden. Inwieweit zu den erjteren auch eine die Gubftanz 
mindernde Benugung einer Sache zu rechnen ift, enticheiden befondere 
Beftimmungen. ($ 609.) 

6 74. Die natürlichen Früchte find erhoben, wenn fie von ber 
Hauptjache getrennt find und entweder diefe Trennung. in der Abficht 
geichehen ift, fi die Früchte zuzueignen, oder fonft eine Handlung der 





gebrauchte Ausdrud des Inventars zu verftehen. Erf. de AG. Zwidau vom 
24. Dct. 1872 im Archiv I. ©. 299 flg. 

4) Die Borfchrift in $ 53 des Erecutiondgefehes, daß, wenn die Hülfs- 
volftredung in das bei einem Landgute vorhandene Vieh, Schiff und Geſchirr 
und in die VBorräthe geſchehen folle, diejelbe nur auf diejenigen Gegenftände zu 
beihränten fei, welche bei Bewirtbichaftung des Gutes entbehrt werben fünnen, 
iſt den gebraudten Worten nad in der Bezeichnung der einer Hülfsvollftredung 
unterliegenden Inventariengegenjtände ganz allgemein und objectiv gehalten. Es 
kann daraus mehr nicht entnommen werden, als daß der Bedarf an dergleichen 
Gegenftänden für die Bewirtbfchaftung des Gutes die Grenze bilden folle, bis zu 
welcher eine Hülfsvollftredung in bdiefelben, falls der Schuldner dagegen Eins 
wendungen erhebt, aufrecht zu erhalten if. Darüber, nad welchen Grundſätzen 
diefer Bedarf zu beftimmen fei, hat das Erec.-Gejeg ſich nicht ausgeſprochen. 
Es leidet zwar hierauf die Vorſchrift in $ 70 des BOB. feine unmittelbare An— 
wendung, da diejelbe fih nur auf den Fall bezieht, wenn ein Grundftüd von 
der bort gedachten Eigenfchaft Gegenftand eines Nechtögefchäfts ift, und lediglich 
eine Interpretationdregel für den mutbmaßlichen Willen der Contrahenten auf: 
ftellt. Anderntbeils ift e8 aber auch unftatthaft, in das Geje die Beſchränkung 
auf das geringite Maß des Bedarf bineinzutragen, wie gejchehen mwürbe, 
wenn man annehmen wollte, daß es nur darauf anfomme, den augenblidlichen 
Stillitand der Bewirtbihaftung zu verhüten. E8 muß vielmehr $ 53 bes Erec.: 
Geſetzes dahin aufgefaßt werben, daß bei der Hülfsvollftredung in das Inventar 
eined Landguts dem Schuldner von den vorhandenen Vorräthen an Wirth- 
fchaftöerzeugniffen ſoviel belafien werden muß, daß er im Stande ift, die Be: 
wirtbichaftung des Gutes auf ordnungsmäßige Weife fortzuführen und nicht ge: 
nöthigt wird, das Grundftüd dem Zuftande der Berwüftung preis zu geben. 
Verordnung des OAG. vom 20. Febr. 1875 im Archiv II. ©. 466 fig. 

Zu 8 73. Vergl. Siebenhaar in den Annalen N. %. Bd. 2 ©. 226. 

—Zu 8 74. Ueber den Fruchtgenuß des Ehemannes an inferirten frucht: 
tragenden Sachen mit Rüdficht auf Anfang und Beendigung der Ehe: Annalen 
Bd. 3 ©. 480; Bd. 5 ©. 478; N. F. 3b. 3 ©. 39 flo. 3. f. R. 3b. 9 S. 488; 
Bd. 17 ©. 429. 
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Zueignung an den Früchten vorgenommen worden if. Die bürgerlichen 
Früchte find erhoben, wenn deren Einnahme erfolgt ift. (83 244. 245.) 
$ 75. Wer erhobene Früchte herauszugeben oder zu erjegen bat, 
fann die Erftattung der wegen Hervorbringung, Erhebung und Aufbe- 
wahrung derjelbengehabten nothiwendigen Verwendungen verlangen. ($ 313.) 
76. Wer auf Früchte einer Sache bis zu einer Zeit berechtigt 
ift, hat bei natürlichen Früchten, welche blos dur die Natur bervor- 
gebradht werden, Anſpruch auf diejenigen, welche während diefer Zeit von 
der Hauptſache getrennt worden find. Bei natürlichen Früchten, melde 
durch Verwendungen auf deren Gewinnung hervorgebracht werden, hat 
er Anſpruch auf diejenigen, bei welchen die Verwendungen in die Zeit 
feiner Berechtigung fallen, jelbjt wenn die Trennung von der Hauptfache 
nad diefer Zeit fällt. Fallen die Verwendungen nur zum Theil in dieje 
Zeit, jo bat er nur nach dem Verhältniffe, in welchem der Betrag feiner 
Verwendung zu dem Gejammtbetrage der Verwendung fteht, ein Recht 
auf einen Theil der Früchte. Bürgerlihe Früchte, die an die Stelle 
natürlicher Früchte treten, welche einem Anderen überlaffen find, tie 
Pacht- und Mietbzinfen, ferner Zinſen von Gapitalien, gehören dem Be— 
rechtigten nad) Verhältniß der Zeitdauer feines Rechtes. Andere bürgerliche 
Früchte gehören ihm, wenn fie in der Zeit jeiner Berechtigung fällig 
geworden jind. 
$ 77. Unter Verwendungen werden der auf eine Sache gemachte 
Aufwand und die dur eine Sache veranlaften Ausgaben begriffen. 
Die Verwendungen find nothwendige, wenn fie den Untergang oder die 
Verihlechterung oder den Verluft der Sache abwenden, und nügliche, wenn 
fie die Sade in Anſehung der davon zu ziehenden Früchte oder des 
Gebrauchs verbefiern. Andere Verwendungen find willkührliche, gleich: 
— dadurch der Werth der Sache erhöht wird oder nicht. (88 312 
is 318.) 


— 


Zu 8 75. Vergl. Siebenhaar in den Annalen N. F. Bd. 4 ©. 300. 


Zu 8 76. Vergl. Siebenhbaar a. a. D. ©. 304 und in den Annalen 
N. F. Bd. 2 ©. 102 fig. (über Pachtgelderremiß und Kriegsſchäden) und ebenda 
©. 226 (Schenkung). 

Die Ehefrau ift nah Trennung der Ehe nicht befugt, vertragsmäßige 
Zinſen einer zu ihrem Einbringen gehörig geweſenen Forderung, welche auf die Zeit 
vor Trennung der Ehe rüdftändig find, von dem Schuldner ihrerjeitö einzuflagen ; 
vielmehr fteht lediglich dem Ehemanne auf diefe Zinjen, felbft wenn fie erit nad) 
Trennung der Ehe fällig geworden, immer nach Verhältniß der Zeitdauer jeined 
Nechtes als geſetzlicher Nießbraucher des eheweiblichen Vermögens, aljo injoweit 
ein Anſpruch zu, als ſolche Zinjen während der Ehe erwachſen. Berge. W. f. 
R. 1868 S. 414 flg. 3. f. R. Bo. 31 S. 439 fig. 

Zu 8 77. Bergl. Siebenhaar in den Annalen N. F. Bd. 4 ©. 297 jla. 
318. ©. auch W. f. R. 1871 ©. 32. 
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$ 78. Unter dem ordentlichen Werthe einer Sache ift der Geldwerth 
zu verftehen, welchen dieielbe im gemeinen Verkehre hat. Wird bei dem 
Werthe einer Sache auf den Nuten geſehen, melden diejelbe für den 
Berechtigten nad) feinen befonderen Berhältniffen oder wegen ihrer Be— 
ziehbung zu anderen Saden hat, fo ift dies der außerordentliche Werth. 
Die bloße Vorliebe des Berechtigten für die Sache fommt nicht in Betradht. 
($$ 685 bis 687.) 


Vierte Abtheilung. 


Don den Handlungen. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 
$ 79. Handlungen, welche unmöglich find, den Gefegen oder den 
guten Sitten mwibderftreiten, fünnen nicht Gegenftand eines Rechtes jein. 
(88 793 bis 798.) 
$ 80. Zur Umgehung eines Gefeges vorgenommene Handlungen 
find einem offenen Zumiderhandeln gleichzuachten. 

81. Handlungsfähig find nur Willensfähige. Handlungsunfähig 
find Diejenigen, melde im Kindesalter ftehen, und Diejenigen, melde 
wegen Geiftesgebrechen oder wegen eines vorübergehenden Zuſtandes des 
Vernunftgebrauchs beraubt find. Bei anderen Perſonen ift die Handlungs- 
fähigteit befchränft, wenn fie unter Vormundſchaft jtehen, oder wenn 
a En Vorſchriften gewiſſe Handlungen nicht gejtatten. ($$ 89. 
786. 


IL 3eitbeftimmungen. 


$ 82. Der Kalendertag wird von Mitternacht zu Mitternacht, eine 
andere Tagesfrift von ihrem Anfange an bis zum Ablaufe von vierund- 
zwanzig Stunden gerechnet. 

Zu 8 78, Vergl. die Rechtsfälle im Wochenblatt f. R. 1866 ©. 281 flg-; 
1870 ©. 165 flo. 

Zu $ 79. Ueber die Nichtigkeit der gegen Prohibitivgeſetze vorgenom: 
menen Handlungen vergl. 8. f. R. 3b. 3 ©. 212. W. f. R. 1843 ©. 41 fig. 
385, 390; 1846 ©. 281 flg.; 1858 ©. 187 flg. Annalen des 8. DAG. Bd. 2 
S. 210 flg. von Hartigich: Entſcheidungen practifcher Nechtäfragen Nr. 293 ©. 
282 flg- 

Unzuläſſigkeit des Contrahirens einer phyſiſchen Perſon, die mehrere 
rechtliche Stellungen in ſich vereinigt, mit ſich ſelbſt. 3. f. R. Bd. 40 ©. 
524 flg. 

Zu $ 81. 1) Ueber die Gültigkeit der im Zuſtande der Trunkenheit vor: 
genommenen Handlungen vergl. W. f. N. 1849 ©. 444 flo. 8. 1. 9. 
Bd. 27 ©. 256 flg. Hiernach ift zwar nicht gerade eine in Folge der Betrunken— 
beit entjtandene völlige Bewußtlofigkeit erforderlih, um ein Rechtsgeſchäft zu 
einem wirkungsloſen zu machen; allein es reicht auch nicht jeder Zuftand ver— 
minderter Befonnenheit oder vermehrter Geneigtheit zu Faſſung von Entſchlüſſen 
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8 83. Beltimmte Kalendermonate gelten nad) der falendermäßigen 
Zahl ihrer Tage. ft die Zeit eines oder mehrerer Monate von einem 
gewifjen Tage an zu rechnen, fo gilt der nämliche Kalendertag in dem 
entfcheidenden Monate als letzter Tag. Es tritt died auch ein, wenn 
der entjcheidende Monat mehr Tage bat, als derjenige, in melden ber 
Anfangspunkt des Zeitraums fällt. Hat der entjcheidende Monat weniger 
Tage, jo gilt fein legter Tag ald Endpunft, jelbjt wenn ein überjchießender 
Tag eines früheren Monats den Anfangepunft bildet. In anderen Fällen 
wird der Monat zu dreißig Tagen gerechnet. 

8 84. Unter der Mitte eined Monats wird ohne Unterfchied der 
Länge der Monate der fünfzehnte Tag des Monats verftanden, und ein 
halber Monat wird einem Zeitraume von fünfzehn Tagen gleichgeachtet. 

$ 85. Der Zeitraum eines Jahres umfaßt die Kalenderzeit vom 
erften Januar bis legten December und, wenn das Jahr von einem 
gewiſſen Monatstage an berechnet werden fol, die Zeit von zwölf Monaten 
548 zu demfelben Monatötage in dem folgenden Jahre. Ein nad) Jahren 
beftimmter Zeitraum, welder in einem Scaltjahre mit dem neunund- 
zwanzigften Februar anfängt, endigt in einem Jahre ohne Schalttag mit 
dem achtundzwanzigſten Februar. In anderen Fällen wird das Jahr zu 
dreihundertfünfundfehszig Tagen gerechnet. 

86. Unter einem halben Jahre wird eine Zeit von ſechs Mo- 
naten, unter einem Vierteljahre eine Zeit von drei Monaten verftanden. 
Es gelten dabei die Beitimmungen in $ 83. 

$ 87. Sollein Zeitraum von einem Greignifje an berechnet werden, 
jo mwird der auf den Tag, an welchem das Ereigniß vorfiel, folgende 
Tag als erjter Tag des Zeitraums betrachtet, und das Ende deſſelben 
tritt ein, wenn der legte Tag vorüber iſt. 
hierzu aus, vielmehr fommt Alles darauf an, ob anzunehmen tft, daß der be- 
treffende Contrabent das, worüber und was mit ihm verhandelt worden, nicht 
begriffen und verftanden babe, und daß das, was derſelbe dabei erflärt oder ge: 
than, nicht der Ausdruck jeines Willens geweſen iei. 

2) Für die Beihränfung der Handlungsfähigkeit de8 Verſchwenders ift 
Dritten gegenüber nicht der Zeitpunkt, two er unter Bormundichaft gejtellt wurde, 
fondern erft der der öffentlichen Belanntmadhung ber erfolgten Bevormundung 
maßgebend. Vergl. Erf. des K. DAG. vom 12. Juni 1874 in der 3. f. R. Bd. 
42 ©. 193 flg., vergl. mit den Borgängen im Bd. 34 ©. 25 flg., und im 
W. f. R. 1870 ©, 137 flg., 1873 ©. 8. 

3) Ueber die Gültigkeit der im Zorne borgenommenen Handlungen vergl. 
W. f. R. 1843 ©. 73 fig. 

4) Ueber die Haftungspflihdt unzurehnungsfähiger Perfonen (nad 
älterem Rechte) vergl. W. f. R. 1847 ©. 331; 3. f. R. Bd. 17 ©. 116 
und im Allgemeinen zu 581: Annalen NR. F. 8Bd.66.9, 303; Bd. 8 ©. 66 flg.; 
II. 3. Bd. 1 ©, 248 fig. W. f. R. 1870 ©. 117 flg.; 1871 ©. 97 flg.; 1873 
S. 8. 3. f. R. Bd. 31 ©. 458 fig. 

Zu 8 87. Es Schlagen hier ein: Annalen. F. Bd. 4 ©. 180 flg.; 3. |. R. 
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III. Rechtsgeſchäfte. 
1. Begriff und Erforderniffe. 


$ 88. Geht bei einer Handlung der Wille darauf, in Ueberein- 
ftimmung mit den Gefegen ein Rechtsverhältniß zu begründen, aufzuheben 
oder zu ändern, fo ift die Handlung ein Nechtögeichäft. 

S 89. Rechtögefchäfte, die bon Perjonen vorgenommen werben, 
welchen die erforderliche Handlungsfähigfeit abgeht, find nichtig. ($ 786.) 

$ 90. Rechtsgeſchaͤfte, melde unverftändlic oder rückſichtlich ihres 
Gegenftandes fo unbeftimmt find, daß ſich derjelbe nicht erkennen läßt, 
ingleihen welche dem Verkehre entzogene Saden, unmöglide, den Ge: 
ſehen oder den guten Sitten widerſtreitende Handlungen zum Gegenftande 
haben, find nichtig. ($$ 801. 1667. 2492.) 
Bd. 31 S. 136 fla.; Erf. des DAG. vom 24. Det. 1867 (Berechnung der Ver: 
jährungsfrift bei Wechjeln) ; W. f. R. 1867 ©. 183 flg.; (Verordn. des AG. Dres: 
den dv. 2. Juni 1867: Interpretation der Vorfchrift in $ 20 des Erecutionäge- 
ſetzes vom 28. Februar 1838, nach welcher ber verurtheilte Schuldner etwaige Ein- 
wendungen gegen die an ihn erlaffene Hülfsauflage noch vor dem darin angefeh: 
ten Solutionstermine einzubringen bat); Annalen N. F. Bd. 1 ©. 27 fe. 
(Erf. des DAG. vom 20. Januar 1865: Beginn der Berjährung im Proteftfalle, 
Art. 78 der A. D. W.:Drdnnung). 

Zu 8 89. Vergl. hierzu Annalen N. F. Bd. 6 ©. 9 (Abhandlung von 
Siebenhaar: die Erwerbung des Eigenthums durch Uebergabe); Bd. 8 S. 66 fig. 
(Kauf Seiten eines Handlungsunfähigen, identiſch mit W. f. R. 1865 S. 29 flg.). 
(Helterer Fall Annalen U. F. Bd. 8 6.196: Folgen der Nullität eines von einem 
Geiftestranten ald Darlehndempfänger contrahirten Darlehnävertrags.) 

1) Zur Siftirung des Erecutionsprocefjed genügt es nicht, wenn der Zu: 
ftandsvormund des Schuldners durch Bezugnahme auf die der Vormundſchafts— 
behörde erftatteten ärztlichen Gutachten darthut, da feine Tuend zur Beit der 
Ausstellung der Urkunde nicht dispofitionsfähig gemweien fei. Vergl. W. f. N. 
1865 ©. 25 flg.; vergl. indefien noh Annalen N. F. Bd. 10 S.217 flg., woſelbſt 
(Erf. des DAG. vom 22. Auguft 1871) die Beweisfähigkeit einer für den Erecu: 
tionsproceß benugten Urkunde durch ein beigebradhtes gerichtsärztliches Zeugniß, 
daß der Unterzeichner zur betreffenden Zeit geiftesgeftört geweſen jei, als ers 
Schüttert angeiehen und demgemäß die Exeeutivklage für unſchlüſſig erachtet wurde, 

2) An den bereits früher von dem OAG. befolgten Grundſätzen (M. f. R. 
1865 ©. 147, 149 flg.; 3. f. R. Bd. 14 ©. 359), nach melden der Zuftands: 
bormund eines Geiftesfranfen nicht für befugt angefehen werden kann, wider den 
anderen Ehegatten befjelben auf Scheidung der beftehenden Ehe wegen Ehebruchs 
anzutragen, iſt weder durch die neuerliche Strafgefeggebung, noch durch die Be- 
ftimmungen des BGB. etwas geändert worden. Dagegen ſteht dem Zuftands: 
vormunde unter jonft geeigneten materiellen Borausfegungen die Berechtigung zu, 
auf Nichtigiprehung der Ehe anzutragen. Erf. ded DAG. vom 4. Juli 1868 in 
Annalen R. 5. Bd. 4 ©. 560 flg., identifch mit 3. f. R. Bb. 32 ©. 438 fig. 
Vergl. auch die Citate zu S 1655. 

Zu $ 90. 1) Verträge von Privaten über „öffentliche Sachen” find nicht 
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ichlechterdings wirkungslos. Erf, des DAG. vom 12. April 1867 in Annalen 
N. F. Bd. 3 ©. 464 flg. und 23. f. R. Bd. 30 ©. 336 flg. 


2) Der Vertrag, wodurch fich Jemand verpflichtet hat, einem Anderen zehn 
Jahre hindurch an jedem der zwei zu X. alljährlich abzuhaltenden Jahrmärkte 
eine baare Geldjumme von X Mark oder einen Gegenftand im Werthe von X Mark 
zu gewähren, ift wegen Unbeftimmbarfeit, bez. Unbeftimmtheit des Vertragsob- 
jectes nichtig und darum wirkungslos. Entſch. des AG. Bauten dv. 22. Juli 1870 
im Archiv I. ©. 616 flg. 

3) Die käufliche Ueberlaffung eines Zeitungsträgergeichäftes ift auch ohne 
jpecielle vertragsmäßige Feſtſtellung der Zeiftungen bed Berfäuferö als Ge: 
genjtand eines perfecten Rechtögeichäftes anzufehen. Erf. de DAG. v. 17. März 
1870 in Annalen N. F. Bd. 8 ©. 418 flg., identiich mit W. f. R. 1870 
©. 449. 

4) Grundfäge über Perfection eines Vertrages im Allgemeinen f. 3. f. 
NR. Br. 31 ©. 78 flg., identiih mit Annalen N. F. Bd. 3 ©. 423 flo. 


5) Ueber Verträge, denen eine causa turpis zum Grunde liegt, vergl. 3. 
f. R. Bd. 18 ©. 75 flg. (Das einer Ehefrau gegebene Berjprechen der Zahlung 
einer Geldfumme dafür, daß fie das im Ehebruche erzeugte Kind nicht auf ben 
Namen des adulter eintrage und diefem die Schande einer Unterfuhung nicht 
zuziehe. Erf. des DAG. vom 30. März 1858.) Aehnliche Fälle ſiehe im W. 
ſ. R. 1843 ©. 359; 1844 ©. 357 flg.; 1846 ©. 281 flg.; 1853 ©. 159 flg. — 
3. f. R. Bd. 18 ©. 263 flg. (VBerjprechen eines Abfindungsquantuins wer 
gen Ehebrudes, Erf. des OAG. vom 21. Eept. 1858). Annalen X. F. 
Bd. 6 S. 328, identiih mit W. f. R. 1863 ©. 137 flg. (das vor, nicht aber 
das nad dem Ehebruche der adultera dem Adulter gegebene Ausſtattungs— 
verſprechen enthält eine turpitudo, Erf. des DAG. vom 27. Nov. 1862). 
3. f. R. Bd. 22 ©. 165, identifh mit Annalen N. F. Bd.4 ©.328 (Annahme 
eines Geſchenkes für unterlafjene Anzeige eined Berbrechens, Erf. des DAG. vom 
20. Auguft 1861, Archiv II. ©. 97 fly. (dad Verſprechen für bie 
Burüdnahme eines bereits geftellten Strafantrages ſchließt nit ohne Weiteres 
eine den Gejegen oder den guten Sitten widerftreitende Handlung in fi. Erf. 
des AG. Zwickau vom 13. März 1875). Annalen N. F. Bb. 2 ©. 395 (Un 
gültigfeit des einem Ehemann Seiten einer Frauensperjon geleifteten Verfprecheng, 
ihm für den Fall, dab die beftehende Ehe geihieden werden und er die Promit- 
tentin beirathen würde, eine Summe Geldes zu geben. Erf. des DAG. vom 
17. Mai 1867); vergl. weiter die Mittbeilungen im W. f. R. 1863 ©. 105 flg. und 
1864 ©. 165 flg., ſowie die Citate zu 8 1540 flag. 

6) Eine Vereinbarung, durch welche Eheleute in beftehender Ehe die geſetz— 
Iihe Alimentationspflicht modificiren, jteht nicht ohne Weiteres mit dem We: 
fen der Ehe im Widerſpruch und ift auch vom Standpunkte des BGB. $. 1692 
nicht zu beanftanden. Es ijt deshalb aud ein Vertrag, mittelft deffen die Ehe— 
frau gegen entiprechende Heberlaffung gewiſſer Bermögensnutzungen die Alimenta- 
tion des Ehemannes übernommen bat, von dem der angezogenen Borjchrift des 
BGB. zu Grunde liegenden Geſichtspunkte des öffentlichen Nechtes aus nicht für 
principiel unftatthaft oder unwirffam erachtet worden. Erk. des DAG. vom 
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91. Die Willenserklärung muß eine ernftliche fein; außerdem ift 


22. Sept. 1865 in Annalen NR. F. Bd. 1 S. 532 fly. Aehnlicher Fall im W. 
f. R. 1873 ©. 145 flog. und 3. f. R. Bo. 27 ©. 491 flg. 

7) Verträge zwifchen den Ehegatten für den Fall einer Ehejheidung find 
nur injoweit gültig, als fte nicht contra matrimonium find oder jonjt ein praemium 
turpitudinis enthalten würden. Erf. des DAG. vom 23. Febr. 1860 in Anna 
len 4. F. Bd. 2 ©. 235 flo. 

8) Der Vertrag eines Principals mit feinem Commis, welcher die Errichtung 
eines Concurrenzgejchäftes für einen beftimmten Zeitraum bei Conventionalftrafe 
verbietet, ift weder vom Standpunkte der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 
1869, noch im Sinne des $ 90 des BGB. nichtig. Erf. des ROHG. vom 5. Der. 
1873 in deflen Entf. Bd. 12 ©. 29 flg., vergl. mit Erf. vom 5. Nov. 1872 
ebend. Bd. 7 ©. 418 flag. 

Zu 8 91. 1) Ein Rechtägeichäft, bei deſſen Verhandlung der eine Contrahent 
feine Zuftimmung blos zum Scherz gegeben hat, ift in der Regel ungültig und 
als nicht geichloffen anzujehen. Es beruht dies auf dem Safe, daß auch eine 
abfichtlihe Erklärung ohne Willen keine Berbindlichkeit erzeugen fünne.. So 
wenig inbefien geleugnet werden kann, daß ein im Scerze gethanes Berfprechen 
in der Regel eine vechtöverbindliche Kraft nicht hat, jo gewiß muß doch an fich 
der Ernft, die Abficht, fich zu verpflichten, wenn dieje ben Worten gemäß ift, 
und dieje bei ernfter Gelegenheit gejprochen werden, vorausgejegt werben, und es 
ift daher in jedem einzelnen Falle Sache defien, welcher behauptet, daß er einen 
Vertrag, aus welchem ein Anderer gegen ihn Rechte geltend macht, blos zum 
Scherz abgeichloffen habe, ſolche Umſtände anzuführen, aus denen man mit 
Sicherheit entnehmen kann, daß eine Ausnahme von jener Bermuthung vorliegt. 
Wollte man eine ſolche PBräfumtion nicht gelten laflen, jo würde man dahin ge: 
langen, in jedem Falle, wenn die Abficht, fich verbindlich zu machen, geleugnet, 
alſo Scherz behauptet worden ift, entweder dem Kläger den Beweis der Abficht 
aufzuerlegen, oder mindeftens dem Gegner die eidliche Beſtärkung eines Mangels 
an Abficht aufzugeben. Bom procefiualifchen Standpunkte aus betrachtet erjcheint der 
Einwand eines Contrabenten, daß er die Worte, womit er feine Zuftimmung zu 
einem Rechtsgeſchäfte erflärt hat, blos zum Scheine oder aus Scherz gejprochen 
babe, al® eine von ihm zu beweilende Erception. Bergl. 3. f. R. Bo. 1 
S. 251—262, insbeſ. ©. 259. W. f. R. 1855 ©. 319 fig. 

2) Für den Inhalt der aus einem BVertrage entjtehenden Obligation ift 
vorzugsweiſe der Wille der Contrabenten maßgebend und es enticheidet daher bei 
Scheingeihäften, wo die Erflärung dem eigentlichen Vertragswillen nicht 
entipricht, der Grundſatz: plus valere id, quod agitur, quam quod simulate conci- 
pitur. Bergl. W. f. R. 1863 ©. 105 flg.; 1873 ©. 494. 

3) Simulation (und Arglift, dolus malus) können in der Regel lediglich 
im Wege künftliher Beweisführung daraetban werden, da die Gontrahenten mög- 
licht darauf bedacht find, ihre rechtswidrige Abficht zu verheimlichen, ſodaß 
legtere nur aus anderen Thatjachen, welche auf eine jolche Abficht ſchließen Lafjen, 
erfennbar ift. So oft nun der Gipilrichter darüber zu enticheiden bat, melche 

\ 
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$ 92. Eine dur körperliche Uebertältigung abgezwungene Er: 
Härung ift nichtig. (88 832. 834.) 

8 95. Iſt Jemand zu einem Rechtsgeſchäfte widerrechtlicherweiſe 
durch Erregung einer gegründeten Furcht genöthigt worden, fo fann er 
das Rechtsgeſchäft anfechten. (88 831. 832. 1593. 1641. 2078.) 





verſchwiegene Abfiht oder unausgeiprocdener Beweggrund einem Rechtögeichäfte 
zu Grunde gelegen babe, iſt er verpflichtet, in gleicher Weife, wie ber Griminal- 
richter bei Ermittelung der (verbrecheriichen) Abficht das Gewicht der einzelnen 
in den Acten nachgewieſenen Indicien zu prüfen und auf Grund der gewonnenen 
Ueberzeugung feinen Ridjteripruch zu fällen. Annalen A. F. Bb.2 ©. 372 fig. 
(Erf. des DAG. vom 27. Jan. 1860). 

4) Ein al Mittel zur Täuſchung und Rechtöverlegung eined Dritten benugter 
Vertrag ift bezüglich diefes Dritten wirkungslos, wenn auch die Abficht der Con: 
trabenten wirflih auf Abichluß des betreffenden Vertrags gegangen. 3. f. R. 
Br. 19 ©. 461 flg. (Erf. des DAG. vom 27. Jan. 1860) verb. mit Bb. 16 ©. 
337 flg. (Erf. des DAG. vom Jan. 1857: Beweis der Simulation bei ber 
Lchngeldergerechtigfeit). 

5) Bergl. noch zur Lehre vom fimulirten Kaufe 3. f. R. Bd. 20 ©. 521 fla.; 
Bd. 31 ©. 464 flg. Annalen dei DAG. Bd. 2 ©. 216 fig; ©. 532 fig, 
— Wird in einem Nectöftreite von der Gegenpartei die Behauptung aufge: 
ftellt, daß ein Kaufvertrag nur jimulirt worden fei, jo hat der erfennende Richter 
fich nicht durch den Namen, welchen die Betheiligten diefem Bertrage beigelegt haben, 
beftimmen zu lafien, jondern den Inhalt des Vertrages, alſo die Beftimmungen, 
welche die Contrabenten über die einander zu gemwährenden Yeiftungen getroffen 
haben, einer jelbfiftändigen Prüfung zu unterwerfen und biernad zu beurtbeilen, 
was zwiſchen benfelben thatſächlich verhandelt worben jei. 

Die Rechtöregel: plus valet quod agitur etc. in ihrer practifchen Anwendung auf 
die von Pfandleihern durch Einkleidung in ein pactum de retro vendendo realifir- 
ten Darlehn: und Pfandverträge vergl. W. f. R. 1873 ©. 494 flg. Ceſſion als 
Scheingeihäft (Auftrag zum Inkaſſo unter der Form der Gejfion) vergl. Annalen 
Bd. 5 68.17 flg.; Bb.6 ©. 67 flag; N. F. Bd. 3 ©. 431 flg. Eventuelle Ceſſionen 
zum Schuße eines Pfandrechtes: Annalen X. F. Bd. 2 ©. 228; Bd. 3 ©. 295 flg.; 
Bd. 8 S. 259 fly. 3. R. f. Bd. 19 ©. 374, 470 fig.; Bd. 20 ©. 249 flg. Ein: 
rede der Simulation in Bezug auf Indoffamente vergl. 3. f. R. Bd. 30 ©. 67. 
W. f. R. 1867 ©. 385 flg. 

Zu 8 93. Bergl. Siebenbaar: ift die actio quod metus causa nach dem 
Bürgerlichen Gefeßbuche eine actio in rem scripta? in der 3. f. R. Bb. 33 ©. 1 fig. 

1) Allerdings kann bei der Frage, ob die Beftimmungen in SS 93 und 94. 
im einzelnen Falle einichlagen, ein pſychologiſcher Zwang, welcher in Folge eines 
Rechtes angewendet worden ift, nicht in Betracht kommen, es ift aber bei Beur— 
theilung der Wiberrechtlichkeit der Trobung nicht blos darauf, ob der Drobende 
zu der Zufügung des angebroheten Uebels berechtigt ober nicht berechtigt war, 
fondern au darauf zu fehen, ob derjelbe ein Recht auf das hatte, was er durch 
bie Drohung erzwungen bat. 

Vergl. Erf. des K. DAG. vom 21. Aug. 1874 in der 3. f. R. Bd. 42 ©. 246 fg. 
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$ 94. Ob die Furdt eine gegründete war, wird nad ber Be- 
ichaffenheit des angebrohten Uebels und der angemwendeten Mittel, ſowie 
nad der Berfönlichfeit des Bedrohten und des Bedrohenden und jonjt 
nad den Umftänvden beurtheilt. ($ 1593, Cat 3.) 

$ 95. Wegen Irrthums, er beftehe in Nichtwiffen oder in Falich- 
wiſſen, ift ein Rechtsgeſchäft nichtig, wenn der Wille nicht auf diejes 
Rechtsgeſchäft gerichtet war, insbejondere wenn der Jrrthum die Identität 
des Gegenftandes oder, dafern es nad der Natur des Rechtsgeſchäfts auf 
die Perfon ankommt, die Identität der leßteren betrifft. (SS 837 bis 
846. 1595. 1596. 2079.) 


2) Die Bedrohung mit ſolchen Handlungen, welche möglicher Weiſe und fünf: 
tig dem Vermögen oder Credit des Bedrohten nachtheilig werden können, ift in 
der Regel zur Erregung eines justus metus nicht geeignet. Erf. des DAG. vom 
25. Jan. 1859 in 3. f. R. Bo. 18 ©. 151 fig. 

3) Bedrohung mit Wechſelklage als Grund eines justus metus. Der Umftand, daß 
der widerrechtlich Bedrohte der Trafjant und der Wechiel acceptirt ift, jchließt die ex- 
ceptiometusnichtauß. Erk. des DAG. vom 18. März 1864 in 3. f. R. Bd. 26 ©. 262 flg. 
S. nod Erf. defjelben Gerichtöhofes vom 7. März 1861 in derjelben 3. Bd. 21 ©. 333. 

4) Der durch metus herbeigeführte Zwang macht das Gejhäft auch dann 
ungültig, wenn er nicht von den Mitcontrahenten, jondern von einem Dritten aus— 
ging. 3. f. R. Bo. 21 ©. 333 flg. 

Zu $ 95. Ueber Anfechtung eines Vertrags wegen error in substantia vergl. 
W. f. R 1872 ©. 41 flg.; 1873 ©. 65 flg. verb. mit 1867 ©. 302 flg. Annas 
len R. 5. Bd. 1 ©. 202 fig, insbeſ. S. 208; II. 5. Bd. 2 ©. 51 flg. S. noch 
Sieben haar in den Annalen, R. 5. Bd. 6 ©. 15. 

1) „Der fog. unächte Irrthum ift in feinem eigentlichen Grunde auf den 
durch Nichtwifien oder Falſchwiſſen veranlaften Mangel der Uebereinftimmung 
einer Willenserflärung mit dem wirklich gehegten Willen zurüdzuführen und 
ſchließt bei Verträgen ebenjowohl da die Gültigkeit derjelben aus, wo nur der 
von dem einen Paciscenten erflärte Wille in Folge einer irrigen Vorftellung feinem 
wahren Willen in einem weſentlichen Punkte widerſpricht, ald auch in dem Falle, 
wo die Willensäußerung beider Theile unter dem Einflufje einer ſolchen Borftel: 
lung mit ihrem wirklichen Willen rüdfichtlich eines in den Gefegen als weſentlich 
anerlannten Umftandes fich nicht im Einflage befindet, und zwar im letzteren Falle 
gleichviel, ob der wirkliche Wille der Paciscenten ein übereinftimmender ift oder 
nicht.” Erf, des OAG. vom 21. März 1873 in Annalen II. F. Bd. 2 ©. 32. 

2) „Der hierbei (bei Beftellung einer gewiffen Waare nad) vorgelegter Probe) 
in Betracht kommende Irrthum ift ein fog. uneigentlicher, bei welchem es an 
dem übereinftimmenden Willen der Gontrahenten über den eigentlichen Gegenſtand des 
Vertrags gefehlt hat und bei welchem überhaupt auf die Entichuldbarkeit des Jrr: 
thums nach gemeinem Rechte ſowohl ald nad) den Beftimmungen des BOB. etivas nicht 
anlommt.” Erf. des DAG. vom 14. März 1865 in Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 208. 

3) Die Grundfäge über den unächten Irrthum finden auch bei denjenigen 
Verträgen, welche nad) der Vorichrift in $ 822 zu ihrer Perfection der Einklei- 
dung in die fchriftliche Form bedürfen, Anwendung. Erf. des DAG. vom 21. 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 4 
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$ 96. Ein Irrthum von anderer Beichaffenheit, als der in $ 95 
angegebene, bat nur dann bei Nechtögefchäften die bei einzelnen derjelben 
näber beftimmten rechtlihen Folgen, wenn er durch Täuſchung berbei- 
geführt worden ift, oder wenn die Gefeße eine Berufung auf Irrthum beion- 
ders geftatten und derjelbe ein unverſchuldeter ift. ($$ 845. 1519 bis 1532.) 

$ 97. Auf Unkenntniß eines gehörig befannt gemachten Geſetzes 
lann fi in der Regel Niemand berufen. ($ 1525.) 


März 1873 in Annalen II. F. Bd. 2 ©. 52, ibdentifh mit 3. f. R. Bd. 40 
©. 319 flg. Erf. vom 4. Sept. 1874 in Annalen II. F. Bd. 3 ©. 320 fig. 

4) (Ohne genügenden Grund beftreiten Kläger, daß der vom Bellagten be= 
bauptete Irrthum die Spentität der Sache im Sinne der Beftimmungen in 
$ 95 und 842 berühre.) Denn „mit diefer Art des Irrthums fteht derjenige über 
die Qualität des Gegenftandes auf gleicher Linie, dafern nur die Annahme zu: 
läffig ift, daß die irriger Weife vorausgefegte Beichaffenheit ben Gegenftand feiner 
Weſenheit nach zu einem andern machen würde, als er ohne jene Beichaffenheit 
in der That iſt.“ Vergl. die vorftehend unter 1 und 3 bezogenen Präjubdicate. 

5) Das enticheidende Moment, weshalb ein Nechtögejchäft wegen jogenann- 
ten uneigentlichen Irrthums nichtig fein joll, liegt nicht darin, daß der Irrthum 
ein unverfchuldeter geweſen, ſondern vielmehr darin, dab in Folge eines über: 
haupt vorhandenen Irrthums der Wille des betreffenden Contrahenten in einem 
weſentlichen Punkte beeinflußt geweſen ift, dat aljo das Erflärte mit dem eigent: 
lich Gewollten in einem wejentlichen Punkte nicht zufanımentrifft und dieje In— 
congruenz eben durch den Irrthum hervorgerufen worden ift. Dafjelbe Rejultat 
ergiebt fi, wenn beide Contrahenten gemeinſchaftlich in demſelben Irrthum be— 
fangen geweſen ſein ſollten. Iſt nämlich die Willenserklärung des einen Con— 
trahenten wegen Irrthums nichtig, ſo muß dies conſequenter Weiſe auch dann 
der Fall ſein, wenn beide Contrahenten übereinſtimmend irren. Denn es haben 
dann eben beide dasjenige nicht erklärt, was ſie eigentlich gewollt haben. Erk. 
des AG. Zwickau v. 13. März 1875 im Archiv II. ©. 97 fie. 

Vergl. noch die Eitate zu SS 1519 flg. und insbeſ. 1523. | 

Zu $ 96. Ueber Anfechtung eines vergleichäweifen Verzichts unter Bezug: 
nahme darauf, daß ein Jrrthum über die Durchführbarteit eines erhobenen Eigen: 
thumsanſpruchs durch eine der Gegenpartei zuzurechnende Täufchung herbei: 
geführt worden, vergl. W. f. R. 1873 ©. 405 flg. 

Zu $ 97. „Im Allgemeinen gilt der Sat, daß fi) Niemand mit Erfolg auf 
Rechtsunwiſſenheit beziehen könne, da Jeder verpflichtet ift, über die ihm vor— 
fommenden Rechtsverhältniſſe und über fein Verhalten dabei bei Nechtsverftän: 
digen Belehrung zu fuchen. Unter dem im Römifchen Rechte vortommenden Aus: 
drude rusticitas, welche als ein Zuftand angefehen wird, in welchem bie Bezug: 
nahme auf ignorantia juris einer milderen Beurtheilung unterliegt, ift der Zu— 
ftand eines auf der niebrigften Bildungsftufe ftehenden Menjchen, dem es an jeber 
Geſchäfts- und Nechtöfenntniß gänzlich mangelt, zu verftehen. Die ben rustieis im 
Römischen Rechte zugeftandenen privatrechtlicden Begünftigungen haben mit Rüd- 
fiht darauf, daß eine folche niedere Bildungsftufe bei der jetzigen vorgefchrittenen 
Volksbildung und bei der Möglichkeit der Belehrung nicht einmal bei Zandleuten 
ftattfindet, dermalen ihre praktifche Geltung verloren.“ Berge. Annalen des 
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$ 98. Die Willenserklärung geihieht ausdrücklich durch Worte oder 
verftändliche Zeichen, oder ftillfchweigend durch Aeußerungen oder Hand- 
lungen, welche auf die Willenserklärung jchließen laſſen. ($$ 486. 982. 
1320. 1719. 2252.) 


DAG. Bd. 8 ©. 366 flg. Vergl. noch W. f. R. 1816 ©. 133 flg.; 1849 ©. 421 
flg.; 1852 ©. 131 flg.; 1855 ©. 391 flg. 

3u 8 98. 1) Das bloße Stillfhmweigen auf die Erklärung oder Auf: 
forderung des Einen ift nach den über die ftiljchweigenden Willenserflärungen 
geltenden Grundjägen zu beurtheilen und hiernach kann dafjelbe ald Einwilligung 
nur dann betrachtet werden, wenn ſich aus befonderen Rüdfichten eine Berpflich- 
tung des Schweigenden zur Abgabe jelner Erklärung und insbejondere zum poſi— 
tiven Widerſpruch annehmen läßt. Wo derartige VBerhältniffe, deren dad Rö- 
mifhe Recht mehrere erwähnt (vergl. dv. Savigny, Syſtem ded heutigen Rö— 
miſchen Rechts Bd. 3 $ 132 ©. 249 flg.) nicht vorhanden find, kann das bloße 
Stiljhmweigen zu der Handlung oder Erklärung des Einen in der Regel nicht als 
Einwilligung oder Zugeſtändniß betrachtet werden, weil an fich Niemand berech— 
tigt ift, in die freiheit der Willensbeftimmung des Anderen einzugreifen und ben 
Anderen durch einjeitige Handlungen oder Aufforderungen zu einer Willenserklärung 
und beziehentlih zum pofitiven Widerfpruche zu nöthigen. In allen jenen Fällen 
aber wird angenommen, daß mit Rüdficht auf befondere Verhältniſſe eine Pflicht, 
fih zu erklären, auf Seiten des Schweigenden vorhanden geweſen fei. Vergl. W. 
f. R. 1864 ©. 292; Annalen, 9. 5. Bd. 2 ©. 211, N. F. Bd. 5 ©. 29 fig., 
U. F. Bd. 2 S. 239 flg.; 3. f. R. Bo. 35 ©. 246 flg., Bd. 42 ©. 202; W. f. N. 
1870 €.503, 1871 ©.59 fig. (An diefen Grundjägen hat das Alg.D. HGB. etwas nicht 
geändert. Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 29 flg. Ueber die rechtliche Wirkung bes 
Stillfhweigens im faufmännifchen Verkehre insbeſondere vergl. noch: W. f. NR. 
1868 ©. 277, 1869 ©. 17, 235, 473, 1870 ©. 509, 1871 ©. 59; Annalen, 
N. F. 3b. 5 S. 29; Buſch, Ardiv IX. ©. 373, XL ©. 392, XIV. ©. 457; 
Gentralorgan für das deutiche Handelsrecht von Löhr, Bb. 5 ©. 523; Gold- 
ſchmidt, Zeitſchraf. H.-Recht Bd.4 ©. 137, Bb.9 S.378, Bd. 12 ©. 101, 231.) 

2) Don einer durch bloßes Stillſchweigen erfolgten Willenserklärung iſt die 
tbatfähliche, in pofitiven Handlungen liegende Willenserflärung zu unter: 
ſcheiden, wobei ſtets eine folhe Handlung vorausgefegt werden muß, welche einen 
logiſch richtigen und fihern Schluß auf den Willen ded Handelnden zuläßt. Bergl. 
Annalen, RA. % 8.2 ©. 213. 

3) Ueber ftillfchweigendes Einverftändnik mit den in ein fog. Beibuch be: 
wirkten Einträgen vergl. Annalen, Bb. 8 ©. 126 flg.; 3. f. R. Bd. 36 
S. 60. Entid. Bd. 1 ©. 159 flg., Bd. 2 ©. 273 flg.; über ftillichweigende 
Genehmigung einer Lohnherabſetzung f. Annalen, N..F. Bd. 8 ©. 142; 
über jtillichweigende Genehmigung eines felbftftändigen Gewerböbetriebes 
der Ehefrau Geiten bed Chemannes ſ. W. f. R. 1859 ©. 373; Annalen, 
Bd. 16.51; 2 FR Bd. 18 ©. 462 flg.; der Wecjelausftellung und 
Weiterbegebung Seiten der Ehefrau vergl. Annalen, Bd.1 ©. 242 jlg., Bd. 8 
©. 353 flg.; N. F. Bd. 1 ©. 251 flg., ©. 253 flg., ©. 557; Bd. 3 ©. 274 flg.; 
3. f. R Bd. 37 S. 183 flg.; W. f. R. 1857. S. 77, 1860. ©. 79; 1864 ©. 451flg.; 
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ftillfchweigende Genehmigung eine® von einer Ehefrau im eigenen Namen 
abgeichlofjenen Rechtögeichäftes Seiten de3 Chemannes Annalen, NR. F. 
Bd. 5 ©. 221 flg. Ueber die Bedeutung des Handſchlags bei Vertrags: 
verbandlungen vergl. Treitichke, Kaufcontract 8. 35 ©. 109 Anm. (TI. Ausg. 
1865); Annalen, NR F. Bd. 3 ©. 308 lg; 8. f. R. Bd. 30 ©. 263; 
vergl. noch ang. 3. f. R. Bd. 30 S. 79 flg. und W. f. R. 1868 ©. 100. Ueber 
ftilfchweigende Annahme eines Ausſtattungsverſprechens durch Eingehung 
der Ehe vergl. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 178 flg. Stillſchweigende Beitellung 
einer Dienftbarkeit: 3. f. R. Bd. 42 ©. 31. Mandat zum Incaſſo aus 
eoncludenten Handlungen gefolgert: Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 399 flg. 

4) Die in $ 2094 de3 BOB. gedachten Erklärungen des Erblafferd haben nicht 
ſchlechterdings mündlich, durch Worte zu erfolgen, vielmehr können jolde Erklä— 
rungen auch durch verftändliche Zeichen oder ftillichtweigend durch Aeußerungen 
oder Handlungen, welche auf die Willenserflärung fchließen laffen, mit rechtlicher 
Wirkung geichehen, da im Allgemeinen die Regel gilt, daß der ſtillſchweigende 
Conſens dem ausdrüdlichen gleichfteht und überall, wo in dem Geſetzbuche ber 
Conſens erwähnt wird, darunter ſowohl der ausdrüdliche als ſtillſchweigende be— 
griffen ift. Erf. des DAG. vom 4, November 1870 in den Annalen, NR. F. 
Br. 9 ©. 260 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 36 S. 227 flg. Vergl. auch 
Suftizminifterialblatt 1870 ©. 13 flg. 

5) Thatfähliher Kaufsabſchluß über WMaaren, welde ein Kauf: 
mann mit Verfaufsrehnung annimmt und unbeanftandet behält, vergl. W. f. R. 
1860 ©. 73, 1861 ©. 357 flg., 1866 ©. 9, 1869 ©. 109, 1871 ©. 367 flg., 
1873 ©. 121 fly; Archiv I. ©. 458 flo; 8 f. NR Bd. 13 ©. 245, 
Bd. 18 ©. 505, Bd. 19 S. 424, Bd. 22 ©. 79, Bd. 37 ©. 59 flg., Bd. 38 
©. 167 flg., Bd. 42 ©. 225 flg.; Winzer in derfelben 3. |. R. Bd. 24 ©. 405 flg.; 
Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 551, Bd. 5 ©. 157, Bd. 7 ©. 370; Entſch. Bb. 2 
©. 24, Bd. 3 ©. 112. Die Annahme und der Verkauf einer beftellten und mit 
Preisnote abgelieferten Waare gilt auch zwifchen Nihtlaufleuten als that» 
ſächliches Einverftändnig mit den Preisanſätzen des Verkäufers. 8. f. R. Bd. 22 
©. 506, Annalen, A. F. Bb. 7 ©. 67. 

6) Aus einer Genehmigung des praeteriti folgt nicht jo ſchlechterdings 
ein Einverftändniß in futurum. 2. f. R. Bd. 31 ©. 454. 

7) Stilihweigende Erebitirung der Renovationsgebühren für Lotterie: 
looje ift anzunehmen, wenn der LZotteriecollecteur dem Spieler verſpricht, dab 
er ihm bis zur legten Ziehung das Loos „aufheben“, „zur Verfügung halten‘ 
wolle. 3. f. R. Bd. 38 ©. 44 fg. 

8) Wenn der Gläubiger, auf der dem Schuldner zugeftellten, die Preiſe 
der Waare fpeciell angebenden Verkaufsrechnung borbehaltlofe Quittung über 
die auf den Rechnungsbetrag geleiftete Abzahlung niederjchreibt, To liegt 
bierin im Zweifel die ſtillſchweigende Genehmigung oder Billigung der Rechnung 
in ihren einzelnen Anjägen, wenn nicht diefe Folgerung durch bejonderen Vor—⸗ 
behalt oder durch ein fonftiges, derſelben entgegentretende® Moment ausge: 
jchlofien wird. 3. f. R. Bd. 39 S. 152 flg. 

9) Stilfchweigende Anerkennung eine Contocorrent oder laufender Rech— 
nungen durch vorbehaltloje Fortjegung des Gefchäftsverfehres, bez. durch unter: 
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$ 99. Die Annahme einer ftillfchweigenden Willenserklärung wird 
durch eine mit den Aeußerungen oder Handlungen, aus welden fie ab: 
geleitet werden kann, verbundene Verwahrung unter den Einſchränkungen 
in $ 140 ausgeſchloſſen. 

$ 100. Die Willenserklärung erfordert in der Regel Leine befondere 
Form. Schreibt das Gefeh eine ſolche vor und ift diefe nicht beobachtet, 
jo ift das Rechtsgeſchäft nichtig, ſelbſt wenn das Geſetz dies nicht befonders 
ausſpricht. (SS 821 bis 827.) 

s 101, Bei Rechtsgeſchäften handeln für Diejenigen, melde ihre 
Angelegenheiten zu bejorgen unfähig find, gefegliche Vertreter, für ju- 
riftiiche Berfonen deren verfafjungsmäßige Vertreter. Auch andere Berjonen 
können bei Rechtsgefchäften, joweit fie nicht ihrer Natur nad in Perfon 
zu bejorgen find, vertreten werben. ($$ 52. 788. 791. 2064. 2250.) 

$ 102. Den Rechten Dritter kann durch Rechtsgeſchäfte Fein Eintrag 
geſchehen. ($ 852, Sat 3.) 

2. Folgen der Nichtigkeit und der Anfechtbarkeit. 

$ 103. Nichtige Rechtsgeſchäfte werden in ihren Haupt- und Neben: 
beftimmungen jo angejehen, al3 wären fie nicht errichtet. Was von dem 
Inhalte des nichtigen Rechtsgeihäfts als beſonderes Rechtsgeſchäft beftehen 
fann, bleibt gültig; insbejondere bleibt, wenn die Nichtigfeit darauf 
beruht, daß der Gegenftand eines Rechtsgeſchäfts eine gewiſſe Größe 
überfteigt, dafjelbe biß zu dem erlaubten Betrage gültig. ($ 1058.) 


laſſene Monirung der allmonatlich zugeftellten Abrechnungen; vergl. 3. f. R. 
Bd. 41, ©. 190 flg., S. 152 Ag.; Entid. Bd. 2 ©. 116, Bd. 3 ©. 432, Br. 4 
©. 350, Bd. 5 ©. 340, Bd. 13 ©.439; Annalen, N. % 8.2 6.27, Bd. 6 
S. 271. Vergl. im Allgemeinen noch W.f. R. 1868 ©. 100, 1867 ©. 310, 1870 
©. 417; Annalen, N. F. 8.3 S. 207; 3. f. R. Bd. 19 ©. 455 flg., Bd. 30 
©. 79 fig. 

Zu 8 99. Zu einer Verwahrung im Sinne dieſes $ genügt es, wenn der 
Gläubiger nur erflärt, dab er jeinen Zinfenaniprucd nicht aufgebe. Vergl. An: 
nalen, R 5. 3.89.87. ©. noch 3. f. R. Bo. 35 ©. 529 fig. 

Zu 8 100. Zur Interpretation diejes $ dienen die Beifpiele in den An: 
nalen, NR. F. Bd. 3 ©. 106 flg., 8b. 7 ©. 183; 3. f. R. Bo. 29 ©. 426 flg., 
Bd. 33 ©. 262 flg., Bd. 32 ©. 454, Bd. 40 ©. 221; W. f. R. 1869 ©. 452 flg., 
1873 ©. 425 flg. und im Befonderen noch die Eitate zu 88 822, 1650. 

Zu 8 102. Bergl. Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 337 flg. 

Aud die Bermietbung fremder Gegenftände ift, vorbehältlich der Rechte 
Dritter, gefeglich zuläffig. Erf. des AG. Dresden vom 6. Det. 1870 u. 28. Oct. 
1871 im Archiv 1. ©. 523. 

Zu 8 103. Als erläuternde Rechtsfälle zu diefem $ find zu vergl.: 3. f- 
NR. Br. 29 ©. 426 flg., Bd. 30 ©. 94, Bd. 40 ©. 133; W. f. R. 1867 ©. 201 flg., 
1872 ©.453, 1873 ©. 195; Annalen, R. F. 3.3 ©. 106 flg., Bd.8 ©. 66 flg., 
U. 5. 8. 1 ©. 133 flg.; Entid. Bd. ı ©. 30 flg. 
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$ 104. Ein nichtiges Nechtsgeihäft wird nicht dadurd gültig, daß 
die Gründe der Nichtigkeit wegfallen. (SS 787. 1822. 1911. 2073.) 

$ 105. Ein gültig errichtetes Rechtsgeſchäft bleibt gültig, felbft 
wenn Umftände eintreten, unter melden es nicht hätte gültig errichtet 
werden Fünnen. 

$ 106. Gültig errichtete Rechtsgeſchäfte können durch den Willen 
jämmtlicher Perfonen, welche dadurch Rechte erlangt haben, aufgehoben 
werden. ($ 1000.) 

$ 107. Ein anfechtbares Rechtsgeſchäft gilt als beſtehend, bis die 
Anfechtung defjelben erklärt ift. Erfolgt von Dem, der es anfedhten 
fann, eine Genehmigung defjelben, jo gilt letztere als ein Verzicht auf 
das Recht der Anfechtung. (88 849. 850.) 


3. Nebenbeftimmungen. 


$ 108. Aufichiebend ift eine Bedingung, wenn die Vollendung, 
auflöjend, wenn die Aufhebung eines Nechtögeihäfts von einem Ereignifje 
abhängig gemacht ift. (5 871 bis 892. 2117 bis 2148.) 

109. Iſt einem Nechtsgeichäfte eine Bedingung beigefügt, um 
eine den Geſetzen oder guten Sitten widerftreitende Handlung zu befördern, 
fo ift das Geſchäft nichtig. (88 877 bis 830.) 

$ 110. Befteht die Bedingung in dem Nichteintritte eines Ereigniffes, 
jo wird fie „ erfüllt angefehen, wenn der Eintritt nicht mehr möglich) 
ft. (8 887. 

$ 111. Die Bedingung gilt als erfüllt, wenn Derjenige, welcher 


Zu $ 104. Wenn fchon ein nichtiges Nechtsgefjhäft nah $ 104 des BGB. 
dadurd allein, daß die beim Abjchluffe deffelben vorhanden geweſenen Nichtigkeits— 
gründe fpäter wegfallen, nicht zu einem gültigen werden kann, jo kann baffelbe doch 
durch neue, an fich gültige Willenserflärungen die Eigenichaft eines gültigen Rechts— 
geihäfts erlangen, möge man nun in diefer nachträglichen Willenserklärung eine 
Genehmigung oder, was richtiger ift, den Abſchluß eines neuen Vertrages über den- 
jelben Gegenftand und unter denjelben Bedingungen erbliden. Ein Scheinvertrag, 
deſſen Nichtigkeit auf dem Mangel ernftlichen Willens berubet, fann demnad in 
ein gültiges Rechtögeichäft übergehen, wenn die Betheiligten den Willen, daffelbe 
als ein wirkliches Rechtsgeſchäft gelten zu lafjen, haben und denjelben in der für 
den Abjchluß eines Vertrages erforderlichen Maaße, nach Befinden unter Beobad): 
tung der gejeglichen Yorm gegen einander zu erfennen geben und es fann dies 
insbeſondere durch einen Anerfennungsvertrag ($ 1398) geichehen. Erf. de DAG. 
vom 16. April 1875 im Archiv II. ©. 565 fig. 

Zu 8 106. Bergl. Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 413 flg., 3. f. R. Bo. 41 
©. 106. 

3n 8 107. Vergl. Annalen, NR. F. Bd. 8 ©. 66 fly; W. f. R. 1853 
©. 334 flg. 

Zu 8 108. Bergl. die Citate zu $ 871. 

Zu 8 109. Bergl. 8. f. R. Bd. 30 ©. 55 flg., Bd. 42 ©. 142 fig. 

Zu $ 111. Vergl. hierzu Annalen, N. 5. Bd. 3 ©. 309 flg. (Erf. des 
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im Falle ihres EintrittS verpflichtet werden fol, die Erfüllung hindert, 
es müßte denn die letztere feiner Willführ überlaffen fein, und wenn 
Derjenige, welcher durch die Erfüllung einen Vortheil erlangen foll, dieſen 
Vortheil anzunehmen ſich weigert. (88 2142. 2146.) 

$ 112. Soweit nicht nad der Abficht der Urheber des Rechtsgeſchäfts 
etwas Anderes anzunehmen ift, bat die Erfüllung einer aufſchiebenden 
Bedingung die Wirkung, daß das Rechtsgeſchäft von Zeit der "Erfüllung 
an zur Vollendung gelangt, die einer auflöjenden Bedingung, daß das 
Rechtsgeichäft für die Zukunft aufgehoben wird. (SS 871 bis 892.) 

$ 113. Sit ein Rechtsgeſchäft bedingungsweife von Ereignifjen, deren 
Eintritt unmöglich oder nothiwendig ift, oder in die Vergangenheit oder 
Gegenwart fällt, oder von Umftänden abhängig gemacht, melde ſich nad) 
der Natur des Nechtsgeichäfts oder nad der Beichaffenheit feines Gegen- 
ftandes von jelbft verjtehen, fo ift der Einfluß folder Nebenbeftimmungen 
nad; der Abficht der Urheber des Nechtögefchäfts und nad den bei den 
einzelnen Arten der Rechtsgeſchäfte gegebenen bejonderen Vorſchriften zu 
beurtbeilen. (88 881 bis 888. 2119. 2120. 2125. 2133.) 

$ 114. Iſt einem Rechtsgeſchäfte eine Zeit beigefügt, von welcher 
e3 ungewiß iſt, ob fie fommen werde, fo wird diejelbe ald Bedingung 
angeſehen. (88 711 bis 720. 887. 2149. 2150.) 





DAG. vom 5. Febr. 1867. Verhinderung des Eintrittö der Bedingung durch Ma: 
euliven Seiten des Verlegers nah $ 111 ift auf den Fall des dolus zu be- 
Ichränfen.) 

Zu $ 112. Vergl. Annalen, NR F. Bd. 4 S. 370 flg.; 2. f. R. Br. 
31 ©. 448 flg.; ®.f. R. 1870 ©. 241 flg., 1872 ©. 91 flg.; Entſch. Bd. 6 
©. 420 flo. 

Zu $ 114. 1) Zur Beantwortung der Frage, ob die einem Rechtögefchäfte 
beigefügte Beitbeftimmung als Bedingung oder ald bloße Befriftung (dies) anzu: 
jehen ſei? vergl. Erf. des DAG. vom 26. Febr. 1874 in der 2. f. R. Bo. 41 
S. 441 und in den Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 1 flg., vergl. au Erf. des DAG. 
vom 18. April 1859 in Annalen, A. F. Bb. 1 ©. 124 fig. (die bei Abſchluß 
eines Grundftüdsfaufs übernommene Verpflichtung, einem Dritten bei deſſen 
fünftiger Verheirathung etwas unentgeldlich zu gewähren). 

2) Das BGB. hat in $ 114 durch die Beftimmung, daß, wenn einem Rechts⸗ 
geichäfte eine Zeit beigefügt fei, von welcher es ungewiß jei, ob fie fommen merbe, 
diefelbe ald Bedingung anzufeben jei, nur die Regel aufgeftellt, ohne der Ausle— 
gung im einzelnen Falle vorzugreifen, indem durch die Borausfekung, auf wel: 
cher die Vorſchrift in $ 713 beruhet, die Möglichkeit anerkannt wird, daß die Er: 
füllung einer Forderung auf ein fünftiges Ereigniß nicht ald eine Bedingung, 
fondern als eine Zahlungszeit geftellt werben fünne. Erf. des OAG. v. 26. Febr. 
1874 in den Annalen, IL. F. Bd. 3 ©. 1 flg. und 3. f. R. Bb. 41 ©. 441 fl. 
(Interpretation eines Schenkungsverſprechens mit dies incertus an, certus quando. 
Erklärung des Promittenten, daß er feiner am 7. Februar 1854 geborenen Tochter 
N, diejenigen 500 Thlr., welche er gleichzeitig derfelben zu gewähren und vom 
14. Lebensjahre an nad) vier vom Hundert zu verzinſen verſprach, jammt den bis 
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$ 115. Wird einem Rechtsgeſchäfte eine Zeit beigefügt, deren 
Eintritt gewiß ift, fo gilt das Rechtsgeſchäft als unbebingtes. 


IV. Unerlaubte Handlungen. 


$ 116. Wer durch Handlungen, feien es Begehungen oder Unter: 
lafjungen, die Rechte eines Anderen verlegt, ift, wenn ihm eine Verſchuldung 
zur Laft fällt, dafür einzuftehen verbunden. ($$ 773 bis 781. 1483 
bis 1518.) 





dahin aufgewachienen Zinfen in ihrem 24. Lebensjahre auszahlen wolle.) Bergl. 
im Uebrigen bie Citate zu $ 713. 

3) Ueber die Beweislaft beim dies vergl. Pöſchmann in den Anna: 
len, X. 5. Bd. 5$ 23 ©. 325 flg. 


Zu 8 116. 1) Die Nichtverhinderung eines Rißbrauches ber ermiethe: 
ten Sache Seiten der Mitglieder feines Hausftandes begründet für den Ab- 
miether bis zum Beweife des Gegentheild den Vorwurf einer groben Fahrläffig: 
keit, für deren Folgen derjelbe nah 38 116, 117 wie im Falle eigener unge: 
höriger Benugung der ermietheten Sache dem Bermiether zu haften bat. Entſch. 
des AG. Dresden vom 8. Dec. 1866. Bergl. W. f. R. 1867 ©. 127 flg. Aehn: 
ih Archiv II. ©. 497 flg. 


2) Ueber die Borausjegungen, unter welchen derjenige, welcher ein Gewehr 
(Böller) geladen und abgeſchoſſen hat, für den durch das Springen deſſelben 
verurjadhten Schaden verantwortlih zu machen ift, vergl. Erf. des K. DAG. 
vom 21. Juni 1867 in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 459 flo. 


3) Ueber den Begriff der jogenannten Aquiliſchen Eulpa nad den Vor: 
ichriften des BGBuches, vergl. Erf. des DAG. vom Monat April 1869 (2. f. R. 
Bd. 33 ©. 342 flg.). Wieweit die Grenze der Aquilifchen Culpa reiche, läßt fich 
nicht poſitiv beftimmen, weil es nicht eine geichlofiene Zahl von Hand: 
lungen giebt, durch weldhe Schaden verurjacht werben kann, und namentlich in 
den fih immer mehr und mehr ausbildenden menjclichen VBerhältniffen neue 
Handlungen entftehen können, welche, weil fie das Merkmal der objectiven Wider: 
rechtlichleit an jich tragen, unter den Begriff der Aquiliichen Eulpa fallen. Da: 
gegen ift eine negative Beitimmung der Schadenerfagpflicht ex lege Aquilia 
injofern möglich, als fich die Gründe, aus melden die Schabenerjagpflicht weg— 
fallen kann, auf eine beftimmte Zahl zurüdführen laſſen. Zunächſt nämlich trifft 

1) die Verbindlichkeit, den verurfachten Schaden zu vergüten, nach $ 119 nicht 
die handlungsunfähigen Perſonen. Weiter fehlt 

2) das Merkmal des Unerlaubten oder Widerrechtlichen bei allen Handlungen, 
zu deren Bornahme ein Recht befteht, ausgenommen, wenn die Grenzen 
des Rechts überjchritten werden. Endlich kann 

3) von einer Verbindlichkeit zum Schadenerjage feine Rebe fein, wenn die Hand: 
lung, welde den Schaden verurjadht hat, mit Genehmigung besjenigen, 
welcher Schaden erlitten hat, vorgenommen worden ift. 

Bergl. ang. 8. f. R. (In dem dortigen Falle handelt es fih um den Schaden, 
welchen der Kläger dadurd erlitten, daß der Bellagte auf ein Pferd, auf welchem 
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Kläger geſeſſen, mit der Peitiche geichlagen gehabt, in Folge welchen Umftandes 
das Pferd durchgegangen). 

4) Anlangend die Schabenerfagpfliht ex lege Aquilia, fo macht es nad 
88 116 und 1483 feinen Unterſchied, ob derjenige, welcher den Schaden verurſacht, 
dolos oder culpos gehandelt hat, und wenn die Handlung eine culpofe ift, ob 
die Eulpa unter den Begriff der groben oder der geringen Culpa fällt. Die 
Berbinblichleit zum Schabenerfage tritt nur dann nicht ein, wenn der Handelnde 
fih in einem die Zurehnung gänzlich ausichließenden Zuſtande befunden hat, 
wenn bie Handlung nicht auf feiner Willensbeftimmung beruht, er aljo gleichjam 
blos das Werkzeug einer höheren Macht, welcher er nicht widerftehen konnte, ges 
weſen ift. Bei der Schabenerfagpfliht ex lege Aquilia handelt es ſich um bie 
Beihaffenheit der Handlung, welche den Schaden verurſacht hat, bei der Beſtim— 
mung ber Höhe des zu erfegenden Schadens um den Caujalzufammenbang zwifchen 
der Handlung und dem entftandenen Schaden. (Vergl. Erf. des K. DAG. vom 
15. Januar 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 5, ©. 281 flg.) 

5) Derjenige, an deſſen Grundftüd das Haus des Nachbars dergeftalt ange: 
baut worden ift, dab bie Dachfläche des letzteren in feine Zuftfäule herüberragt, 
ift nicht berechtigt zu verlangen, daß fein Nachbar auf feinem Grundftüde Ber: 
änderungen vornehme, und daran Vorkehrungen treffe, durch welche er gegen 
die ſchädlichen Einflüffe ungewöhnlicher Naturereigniffe auf jein Grundftud ge: 
jhügt werde. Erf. des 8. DAG. vom 24. Februar 1870, in der 3. f. R. Bd. 35 
©. 60 fig. 

6) Fall einer Schäbenforderung aus einer an fich rechtswidrigen Handlung 
bed Bellagten (Hinterziehung der Hülfsvollftredung): Erf. des K. OAG. vom 
27. Sept. 1872. 3.5. R. Bd. 39 ©. 233 flg., identiih mit Annalen I. F. 
Bd. 2 ©. 185 fig. 

7) Die Verbindlichkeit zum Schabenerjage ift Schon dann begründet, wenn 
zwifchen der in Frage kommenden Handlung und dem eingetretenen Schaden 
überhaupt ein Caufalzufammenbang befteht, und e3 wird dazu namentlich 
nicht erfordert, daß die Handlung den Schaden unter allen Umftänden und felbft 
dann hätte verurjachen müffen, wenn bie Verhältniffe anders gewefen wären, als 
fie wirklich gewejen find. Erf. des K. DAG. vom 28. März 1871. 2. f. R. Br. 
37 ©. 419 flg. und Annalen, N. 5. Bd. 10 ©. 272 fg. 

8) Aus den allgemeinen Vorfchriften in 88 116, 773, 774 ergiebt fich mit 
voller Beitimmbeit, daß jede criminalrehtlid ftrafbare Handlung, joweit 
dadurch Schaden verurfacht worden ift, auch civilrechtlich zum Schadenerſatz ver- 
pflihtet. Bergl. Annalen dei K. DAG. Bd. 8 ©. 391 flg., insbe. S. 394. 
(Erf. des DAG. v. 5. April 1870.) 

9) Klage auf Erfak des durch Leiftung eines falſchen Eides verurfachten 
Schadens: vergl. 8. f. R. Bd. 18 ©. 177 flg.; Bd. 32 ©. 62 flg., 88 flg.; verb. 
mit Bd. 33 ©. 424 flg. und Bd. 36 ©. 15 flg. W. f. R. 1841 ©. 295; 1842 
©. 239: 1843 ©. 281 flg.; 1846 ©. 345 flg.; 1856 ©. 29 flg.; 1857 ©. 431; 
verb. mit 1873 ©. 324 flg. Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 364 flg.; II. F. Br. 3 
©. 246 fig. 

10) Klage auf Schabenerfag wegen Contractbruches gegen den Vater des 
Lehrlingd. Erf. des ROHG. vom 25. März 1874 in deſſen Entſch. Bd. 13 ©. 
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$ 117. Durch Unterlafjungen Tann nur Derjenige eine Rechtsver— 
legung begehen, welcher einer Berbindlichfeit zum Handeln nicht nad): 
fommt. (8 1486.) 

$ 118. Wer von feinem Rechte Gebrauch macht, oder mit Ein: 
willigung des Verlegten handelt, begeht Feine Rechtöverlegung. ($$ 178. 
181. 182. 183. 1487. 358. 780. 781.) 

$ 119. Handlungsunfähigen PBerfonen kann eine Berfhuldung nicht 
zur Yaft gelegt werden. (8 81.) 

$ 120. Hat fi Jemand durch eigene Verfhuldung in einen vor— 
übergehend den VBernunftgebraud ausichliegenden Zuftand verjegt, fo ift 
Das, was er in diefem Zuftande gethan bat, als von ihm verfchuldet 
anzulehen. 

$ 121. Die Verſchuldung beruht auf Abficht, wenn die rechtäver- 

legende Handlung im Bewußtiein des Unrechtes vorgenommen wird, auf 
Fahrläffigfeit, wenn die Handlung ihren Grund in Leichtfinn, Unwiſſenheit 
oder Trägheit hat. Fahrläſſigkeit ift nicht anzunehmen, wenn die Mög— 
lichkeit einer Nechtsverlegung jo fern liegt, daß fie felbft von einem 
ordentlichen, aufmerfiamen Hausvater nicht würde berüdjichtigt worden 
fein. ($ 1487.) 
105 flg. Bergl. im Allgemeinen noch die Ausführungen im W. f. R. 1871 ©. 
294; 1873 ©. 301 flg.; in der 3. |. R. Bd. 31 ©. 458 flg.; Bd. 39 ©. 359 
flg.; Bd. 38 ©. 228 fl. Archiv II. ©. 17 flg., 593 flg.; und die Gitate zu 
88 1483, 1561. 

3u 8 117. Vergl. hierzu W. f. R. 1867 ©. 126 flg.; 1870 ©, 30; 1871 
©. 273 flg. verb. mit ©. 209 flg.; insbeſ. S. 278. 3. f. R. Bd. 37 ©. 225. 

Siebenhbaar in den Annalen, R. 5. Bd. 6 ©. 311 fig. 

Zu $ 118. Bergl. hierzu den Nechtsfall in den Annalen, II. F. Bb. 2 
©. 247 flo. 

3u 8 119. Bergl. hierzu 3. f. R. Bd. 31 ©. 458 flg. (verb. mit An— 
nalen, 4. % Bd. 3 ©. 179 flg.); Bd. 33 ©. 342 flg.; Bd. 38 ©. 228 fie. 
Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 248 flo. 

©. auch die Citate zu $ 81. 

3u 8 121. 1) Zur Begriffsbeftimmung des dolus ceivilis vergl, Erf. des 
K. OAG. vom 19. Mai 1864 (3. f. NR. Bd. 26 ©. 484) vergl. mit Erf. vom 
29. Auguft 1860, ebend, Bd. 20 S. 375 fly. S. noch W. f. R. 1842 ©. 374. 

2) Ueber abfichtlihe Ertheilung einer Shädlihen Empfehlung und bie 
Bergleihung der Begriffsbeftimmung, welche binfichtlich der Abfichtlichkeit in 
s 121 fi aufgeftellt findet, mit der Borjchrift in $ 1301 vergl. 3. f. R. Bd. 
32 ©. 153 flg. (Erf. des DAG. vom 25. Juni 1868), identiſch mit W. f. R. 
1869 ©. 97 fig. 

3) Ueber die frage, in wieweit der gemeinrechtlihe Grundſatz, daß die culpa 
lata dem dolus gleichftehe, im Sinne eines allgemeinen Principes in das BGB. 
Aufnahme gefunden babe, vergl. Erf. des ROHG. vom 26. Jan. 1872 in deſſen 
Entſch. Bd. 5 ©. 63 flg. 

4) Die Anwendung der Borichriften in $ 121 liegt im Uebrigen folgenden 


4. Bon den Handlungen. 88 117—125. 59 


$ 122. Geringe Fahrläffigkeit befteht in der Unterlaffung der 
Sorgfalt, welche ein ordentlicher, aufmerffamer Hausvater anzuwenden 
pflegt, grobe Fahrläffigkeit in der Unterlafjung der Sorgfalt, melde 
gewöhnlich auch ein minder ordentlicher und aufmerkſamer Menjc beobachtet. 
(88 728 bis 730.) 

$ 123. Die geſetzlich beftimmte Verantwortlichkeit für Rechtsver— 
legungen fann von den bei einem Rechtsgeſchäfte Betheiligten durch Vertrag 
erhöhet oder verringert werden. Auf Anfprühe aus einer künftigen 
abfihtlihen Verihuldung kann nicht im Voraus verzichtet werden. 

$ 124. Wer zum Schadenerfage verpflichtet ift, hat fowohl den 
Verluft, welder in der Bermögensverminderung befteht, als aud den 
Gewinn zu erjegen, welcher durch die verlegende Handlung entzogen worden 
ift. (8 78. 685 bis 688.) 

$ 125. Nur der Schaden wird erfegt, welcher eine unmittelbare 
oder mittelbare Folge der rechtöverlegenden Handlung ift; bei dem ent- 
zogenen Gewinne fommt nur der Gewinn in Betracht, welcher nad) dem 
natürlihen und gewöhnlichen Laufe der Dinge oder nad) den getroffenen 
Anftalten und Vorkehrungen oder jonft nah den Umftänden erwartet 
werden fonnte. Der vom entzogenen Gewinne zu ziehen geweſene Ge» 
winn wird nicht erjekt. 


Rechtsfällen zu Grunde: 3. f. R. Bd. 36 ©. 337; Bd. 38 ©. 440 flg.; Bd. 39 
©. 449; Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 263; W. f. R. 1871 ©. 294; 1873 ©. 
207. Bergl. noh Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 305 Anm. 37. 

Zu 8 122. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 312. 
W. f. R. 1972 S. 85; 1873 ©. 76. 

Zu $ 123. 1) $ 123 läßt blos den Verzicht auf die aus dolus praeteritus 
bereitö entftandenen, dem Berzichtenden befannten Aniprüde zu; — es jind 
daher Berzichte im Zweifel auf jpäter erft entftandene, dem Berzichtenden unbe: 
fannte Rechte nicht zu beziehen. (Bergl. Erf. des ROHG. vom 8. Nov. 1871, 
im W. f. R. 1872 S. 369 flg. identifhy mit 3. f. R. Bd. 38 ©. 271 flg.; und 
Entid. des ROHßG. Bo. 4 ©. 81. 

2) Die Frage, ob eine Bertragsclaufel, durch welche Seiten des einen Con= 
trabenten dem anderen Theile für den Fall des Eintritt einer gewiffen Even: 
tualität, oder auch ohne ſolche Beichränfung, ganz im Allgemeinen, die einfeitige 
Löfung des Bertragsverhältnifjes geitattet und eventuell desfallfigen Schäden: 
anſprüchen im Boraus entfagt worden ift, jchlechthin als ein pactum de dolo non 
praestando aufzufaflen jei, fam in dem im Ardiv I. ©. 347 flg. referirten 
Rechtsfalle zur Sprache, ohne definitiv beantwortet zu werden. 

Zu 8 124, Vergl. Hierzu die Nechtsfälle im W. f. N. 1866 ©. 425 flg.; 
1872 ©. 41 flg.; in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 504 flg. 

Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 S. 290 flg. 

Zu $ 125. 1) Das Verhältniß von Urſache und Wirkung fest voraus, daß 
der als Wirkung zu bezeichnende Erfolg nicht eingetreten fein würde, wenn 
bie ald Urfahe in Frage kommende Handlung nicht begangen worden wäre. 
Zur Annahme des Caujalzufammenhanges wird nicht erfordert, dab der Erfolg 
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$ 126. Als zufällig find Verletzungen anzufehen, welche Dem, 
deſſen Verpflihtung in Frage fommt, nicht zugerechnet werden können. 
Den Zufall trägt Derjenige, welcher dadurch betroffen wird, wenn nicht 
ein Anderer dafür einzuftehen verfprochen oder den Zufall verichuldet hat. 
88 733 bis 745. 866 bis 870.) 
Fünfte Abtheilung. 
Von den Redıten. 
$ 127. Zur Ausübung eines Rechtes kann in der Regel Niemand 
gezwungen werden. (58 1468. 1469. 1719. 1720. 1739.) 
128. Wer zu einem Mehreren berechtigt ift, hat auch ein Recht 
auf das darin enthaltene Wenigere. 
129. Wer die Vortheile eines Rechtes genießt, trägt in der 
Regel den mit demfelben verbundenen Aufwand. 
$ 130. Stehen mehreren Perfonen Rechte zu, welche nicht neben- 
einander ausgeübt werben fünnen, fo muß, wenn nicht gejegliche Vor: 
ſchriften etwas Anderes beftimmen, jeder Berechtigte von feinem Rechte 
fo viel aufgeben, daß die theilweife Ausübung aller Rechte möglich wird. 
Kann oder darf dies nicht geicheben, jo enticheidet das Loos. (88 241. 
529. 764 bis 766. 771. 973. 1023. 1512. 2479. 2480. 2498.) 





jchlechterbings eintreten mußte, jobald die Handlung einmal geſchehen war; es 
kann vielmehr in der Regel darauf etwas nicht ankommen, ob der Erfolg erſt 
durch den Hinzutritt anderer, von dem Willen des Handelnden unabhängiger Um: 
ftände fich verwirklicht hat. Dies ift auch der Sinn der Beftimmungen in $$ 125 
und 1484. Dagegen wird ber Cauſalzuſammenhang unterbroden, wenn die 
wibderrechtliche Handlung zwar die Möglichkeit des vechtöverlegenden Erfolges ge: 
geben, die Verwirklichung deſſelben aber in einer aus der freien Willenöbeftim: 
mung des Berlegten berborgegangenen Handlung bes Iegteren ihren Grund bat 
($ 783). Erf, des AG. Leipzig vom 5, Dec. 1873 im Archiv II. ©. 506 flg. 

2) Das BGB. erfordert in S 125 Teinesweges, daf nur der Gewinn bean— 
fprucht werden könne, welcher mit abfoluter Gewißheit gezogen worden jein 
würde, fondern will auch jchon einen ſolchen Gewinn in Betracht gezogen willen, 
welcher nach dem natürlichen und gewöhnlichen Laufe der Dinge oder nad) ben 
getroffenen Anjtalten und Vorkehrungen oder fonft nach den Umständen erwartet 
werben konnte. Erf. des AG. Zwidau vom 6. Febr. 1869 im W. f. R. 1869 
©. 321 flg. 

Bergl. noch 8. f. R. Bo. 30 ©. 504 flg.; Bd. 39 ©. 450 flg.; Bd. a1 ©. 
130 flg. W. f. R. 1867 ©. 361. Entid. des ROHG. Bd. 7 ©. 363 flg. 

Zu 8 126. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb. 4 ©. 290 
Anm. 2 und Bd. 6 6.300 (Retentiofigrecht); vergl. ferner 3. |. R. Bd. 30 ©. 459 flg.; 
©. 504 flg.; Bd. 38 ©. 228 flg.; Bd. 42 ©. 142. W. f. N. 1872 ©. 329 flo. 
Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 248 fig. 

Zu $ 129, Vergl. 8. f. R. Bd. 37 ©. 407. 

Zu $ 130. Bergl. hierzu Erf. des OAG. vom 21. April 1874 in den Annalen, 
U. F. Bd. 3 ©. 296 flg. 
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131. Man kann nicht mehr Rechte auf einen Anderen übertragen, 
als man ſelbſt bat. (88 963. 969. 1194.) 

132. Rechte erlöfchen durch Vereinigung derjelben und der ihnen 
entfprechenden Verbindlichfeiten in einer Perfon; ingleihen durch den Ein- 
tritt eines Endtermind oder einer auflöjenden Bedingung. (858 443. 458. 
508. 651. 1033. 1465. 2285.) 

$ 133. Durch Nichtausübung erlöjchen Rechte nur in den Fällen, 
für welche die Geſetze dies ausfprechen. (SS 150 bis 170.) 

134. Rechte erlöſchen, wenn der Berechtigte darauf verzichtet. 
Der Annahme des DVerzichte8 durch den Anderen bedarf e8 nur in den 
Fällen, in melden die Gelege dies ausſprechen. (SS 293. 294. 455 bis 
457. 590. 591. 649. 650. 856. 998. 1321. 1323. 1382. 2258 bis 2261.) 

$ 135. PVerzichte auf Rechte find ftreng auszulegen. 


Zu $ 131. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. 3. Bd. 66.9 
(Eigenthumserwerb durch Uebergabe) und Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 337 flo. 


Zu 88 134 und 135. 1) Der Grundfag, daß Verzichtleiftungen einer re 
ftrictiven Auslegung zu unterliegen haben, darf nicht joweit ausgebehnt werben, 
daß unter zwei oder mehr denkbaren Auslegungen einer VBerzichtäurfunde der un: 
wahrfcheinlichiten deshalb vor den übrigen der Vorzug gegeben werde, weil fie den 
Verzicht auf die engften Grenzen einſchränkt. Man wird vielmehr, wo mehrfache 
Deutungen möglich find, zunächſt immer an die für die Auslegung im Allgemeinen 
geltenden Regeln jih halten müſſen, und demzufolge vorzugsweiſe den Wortfinn 
der Vertragdurfunde in Verbindung mit der dem Bertragsabichluffe zum Grunde 
liegenden Abjicht ind Auge zu fallen haben. Erf, des 8. DAG. vom 17. Nov, 
1868 in ben Annalen, R. F. Bd. 7 6.435 flg. (bei Auslegung eines Verzicht 
auf alle Anjprühe an „das Vermögen‘ eines Dritten). 

2) Der Berziht auf Forderungen für zufünftige Leiftungen bat auch ohne 
Neceptation Seiten des PVerpflichteten verbindende Kraft. Erf. des K. DAG. 
vom 23. Nov. 1871. 2. |. R. Bd. 38 ©. 216 flo. 

3) Erfordernijfein Bezugaufdie Beſtimmtheitdes Verzichtes.— 
„Der früher nicht jelten aufgeftellte Grundfag, daß ein generell gefaßter, ohne nähere 
Bezeichnung der einzelnen aufzugebenden Anſprüche erflärter Verzicht jchlechthin 
unverbindlih jei (Sintenis, das praftiiche gemeine Civilrecht Bb. 1 $ 25 
Anm. 21 ©. 223 der 2. Aufl.), ift dem BOB. fremd. Nach den Principien des 
legteren tft vielmehr ein derartiger Verzicht wie jedes andere Nechtögeichäft zu 
beurtheilen und in ſoweit, als bei Anwendung der gewöhnlichen Interpretationg- 
vegeln mit Sicherheit erkennbar ift, auf welche Anfprüche ſich derſelbe beziehe, 
vollkommen gültig, weshalb es für die Ermittelung des Inhaltes eines ganz 
unbeichränften Berzichtes auf alle dem Berzichtenden gegen den anderen Theil 
zuftehenden Rechte hauptjächlich darauf ankommt, welche Nechte des Verzichtenden 
zur Zeit der Verzichtserflärung nicht nur ſchon zur Entftehung gelangt, jondern 
auch demfelben vollftändig befannt und bei Abgabe der betreffenden Erklärungen 
bon ihm als Gegenstand der Berzichtleiftung in das Auge gefaßt worden.’ 

Erf. des K. DAG. vom 14. Det. 1869. Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 108 flg. 
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Sehste Abtheilung. 


Don der Sicherung, Verwahrung und Verfolgung der Rechte. 
I. Sicherheitsleiſtung. 

$ 136. Sicherheitsleiftung muß, wo eine Verpflichtung dazu befteht, 
bi3 zu einem dem Werthe des zu fichernden Gegenftandes entfprechenden 
Betrage geichehen. Sie Tann nad der Wahl des Verpflichteten durch 
Hinterlegung einer Geldfumme, Uebergabe eines Fauftpfandes oder Be- 
jtellung einer Hypothek erfolgen. In Ermangelung dieler Sicherungsmittel 
find tüchtige Bürgen zu ſtellen. (88 617 bis 622. 1902 bis 1905.) 

137. Eine Sache, melde zur pfandweiſen Sicherftellung dienen 

fol, braucht nicht höher, als zu zwei Dritttheilen des Schätzungswerthes 
zum Pfande angenommen zu werden. ($ 1955.) 

$ 138. Ein Bürge ift tüchtig, wenn er ein der Größe ber ficher 
zu ftellenden Schuld angemefjenes Vermögen befist und innerhalb der 
deutjchen Bundesftaaten belangt werben kann. ($$1462.1838.1839. 1840.) 





4) Zur Interpretation der Vorſchriften in SS 134, 135 dienen ferner die 
Mittheilungen im W. f. R. 1867 ©. 381 flg.; Annalen, N. 5. Bd. 4 ©. 277 
flg.; vergl. aud die Gitate zu SS 123 u. 998. 

Zu 88 137 und 138. Die Klage, welche nah Aufhebung des Dienftverhälts 
nifjes auf Rüdgabe der beitellten Sicherheits:Gaution erhoben wird, jegt zu ihrer 
ihlüffigen Begründung zwar das Nichtvorbandenfein von Vertretungen voraus; 
e8 liegt jedoch nicht dem Kläger der Beweis der Nichteriftenz der Vertretungs: 
poiten, ſondern dem Bellagten der Beweis der Eriftenz von Anſprüchen ob. Erf. 
de3 OAG. vom 7. Juni 1867 in den Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 465 und vom 
30. Januar 1863 in der 2. f. R. Bb. 24 ©. 467. ©. noch W. f. R. 1843 ©. 
119 flg. Gleiche Grundſätze in Betreff der Rüdforberung einer Pachtcaution: 
Annalen, F Bd. 2 ©. 411; 3. f. R. Bd. 13 ©. 279 flg., Bd. 20 ©. 380, 
Bd. 37 ©. 26 fie. 

2) In der Rüdgabe der Dienftcaution liegt, felbft wenn die vorgeſetzte Dienit: 
behörde fie bewirkte, noch feineswegs ein Verzicht auf die Forderung, für welche 
fie beftimmt geweſen. Erf. des DAG. vom 25. Juni 1867; 3. f. R. Bd. 30 
S. 481 flg. . 

3) Der Verpachter ift, wenn er das Pachtgrundftüd während der Pachtzeit 
veräußerte, zur ferneren Innebehaltung der Pachtcaution ohne Hinzutritt befonde: 
ver Umftände nicht weiter berechtigt. Erf. des DAG. vom 26. Jan. 1871 in der 
3. f. R. Bd. 37 ©. 26 fig. 

4) Das Beriprechen einer Caution ift dann nicht weiter Hagbar, wenn der Ver: 
trag bereits feine Endſchaft erreicht bat. Erf. des DAG. vom Nov. 1852 in 8. f. R, 
Bd. 12 ©. 362 flg. Grundſätze über die Bedingungen der Beitellung einer Realcau— 
tion vergl. 3. |. R. Bd. 25 ©. 253 flg., Caution wegen eines Fideicommiffes: 
W. f. R. 1856 ©. 199, 1857 ©. 366; in Unterfuhungsfaden: W. f. R. 
1846 ©. 103; 1853 ©. 249 flg., 481; 1856 ©. 401; 3. f. R. Bd. 12 ©. 469; 
15 ©. 126. Ueber Cautionshypotheken: 3. f. R. Bd. 20 ©. 138 flg.; Bd. 21 
©. 432; Bd, 32 ©. 60 flg.; Annalen, N. 5.8.16. 110 flg., Bd. 4 ©. 185 flg.; 
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II. Verwahrung. 

$ 139. Durch Verwahrung, Proteftation, fann man fi) einjeitig 
gegen die möglichen nachtheiligen Folgen einer eigenen Handlung, oder 
gegen die Handlung eines Anderen oder deren nachtheilige Folgen ſichern. 
(S8 404 bis 407. 1224.) 

$ 140. Die Verwahrung gegen die möglichen nadtheiligen Folgen 
einer eigenen Handlung muß vor oder bei der legteren gefchehen. Sie 
ift unwirkſam, wenn diefe Folgen nad) den Gejehen ohne Rückſicht auf 
den dabei geäußerten Willen mit der Handlung eintreten, oder wenn jie 
mit der Handlung im Widerjpruche fteht, oder wenn fie gegen die Folgen 
einer Unterlafjung in einem Falle gerichtet ift, in welchem dieje Folgen 
nur durch eine diefelben ausſchließende Thätigfeit abgewendet werden 
fünnen. ($ 99.) 

$ 141. Der Verwahrung gegen die Handlung eined Anderen oder 
gegen deren nadıtheilige Folgen bedarf es nur, wenn aus dem Schweigen 
eine Einwilligung in die Handlung gefolgert werden könnte, oder nad) 
den Umftänden oder nach gejeglicher Vorſchrift gefolgert werden müßte, 
oder wenn die Geſetze außerdem der Verwahrung gegen eine fremde 
Handlung eine Wirkung befonders beilegen. (88 978. 1297, Sat 2.) 

$ 142. Die Verwahrung gegen eine fremde Handlung oder deren 
Folgen kann in der Regel fowohl vor als nad der Handlung, muß aber 
im lesteren Falle ohne Verzögerung nad erlangter Kenntniß von der 
Handlung geichehen. Erfolgt die Verwahrung vor der fremden Handlung, 
Io bat fie nicht die Wirkung, den Anderen an der Handlung zu hindern, 
wenn ihr nicht diefe Wirkung von den Geſetzen befonders beigelegt worden 
if. ($$ 1355. 1775. 1777.) 

$ 143. Eine in das Grund» und Hypothekenbuch eingetragene Ver- 
wahrung hat die Wirkung, daß von ber Eintragung der Verwahrung an 
bis zu deren Löſchung in das Grund» und Hypothekenbuch nichts zum 
Nachtheil des Rechtes aufgenommen werden darf, defjen Sicherung durch 
die Verwahrung bezwedt wird. (PB. ©.-D. 88 119. 154.165. 218 bis 222.) 








N. F. Bd. 5 ©. 354; 3. f. R. Bo. 32 ©. 60; deren Abtretbarkeit: 3. |. R. 
BD. 34 ©. 92 flg.; Bd. 37 ©. 410 flo; Annalen, I. F. Bd. 2 ©. 30 flg,; 
Interpretation des Verſprechens „nad Höhe von X Thalern die Garantie 
dafür zu übernehmen, daß ein Dritter vor feiner Abreife die zwiſchen ihm und 
dem Kläger fchwebende Differenz orbnnen werde? 3. f. R. Bo. 36 ©. 434 fig. 

Zur Lehre von der Berechtigung des Anwärters, Sicherheitäleiftung zu 
fordern und über die Art und Weile, wie diefe Sicherheit zu leiften fei, vergl. 
3. f. R. Bd. 35 ©. 97 fle. 

Zu 8 140. Vergl. hierzu die Ausführungen in der 3. |. R. Bd. 33 ©. 342 flg.; 
Bd. 31 S. 54; Bd. 36 S. 331 flg.; Bd. 37 ©. 139 flg., 465 flg.; Bd. 43 ©. 144 fig., 
insbefondere S. 147; im ®. f. R. 1867 ©. 287 fla.; 1870 ©. 448, 512; An- 
nalen, R. F. Bd. 9 ©. 434 flg.; ©. 160 flg.; Archiv II. ©. 561, 705. 

Zu 8 143. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 147 jlg.; 
440 flg.; Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 109. 
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III. Klagen und Einreden, 

$ 144. Klage ift die Befugniß, richterlihe Hülfe zur Geltend- 
machung eines Rechtes anzurufen. Die Klagbarfeit der Rechte ift Regel. 
Thatumftände, durch melde eine Klage ganz oder zum Theil entfräftet 
wird, begründen Einreden. (88 170. 992. 1461 bis 1463.) 

$ 145. Rechte, welche klagbar find, und ſich auch zu einer Einrede 
eignen, fünnen gleichzeitig auf beiden Wegen verfolgt werben. Der Be- 
rechtigte Tann aber den Gegenftand feines Rechtes nur einmal erlangen, 
und es wird, wenn dies geichehen ift, die weitere Rechtsverfolgung auf 
dem anderen Wege ausgeſchloſſen. 


1) Der Eintrag einer Proteftation zur Sicherung eined Pfandobjectes auf 
einem gewiſſen Grundftüdsfolium, wenn in der Pfanbverichreibung, angeblich 
aus Irrthum, nicht diejes, jondern ein andere Grundftüd als Pfandobject be- 
zeichnet ift, jegt den fpeciellen Nachweis dieſes Irrthums voraus. Verordnung 
des DAG. vom 13. Februar 1859 in den Annalen, A. %. Bd. 1 ©. 60 flg. 

2) Sicherftelung eines in Beziehung auf ein Grundftüd durch Kauf erwor- 
benen Rechts mitteld Proteftation kann dann nicht weiter gefordert werden, wenn 
liquid ift, daß der Käufer nicht erfüllen Tann. Verordnung des DAG. vom 
12. Jan. 1861 in Annalen, X. F. Bd. 4 ©. 318 fig. 

3) Der Pachter kann fich fein Pachtrecht durch eine Proteftation gegen Ber- 
äußerung bed Grundftüds, dafern ſolche ohne VBerüdfichtigung des Pachtverhält: 
nifjes erfolgen jollte, fichern. Berorbnung bes DAG. vom 2. Februar 1861 in 
den Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 319 flg., verb. mit Verordnung vom 14. Der. 
1861, ebend. Bd. 6 ©. 244 flg., und v. 15. Nov. 1862, ebend. Bd. 6 ©. 415 fg. 
und Bonath in den Annalen, 4. F. Bd. 1 ©. 193 flo. ©. noch W. f. R. 
1863 ©. 166 flo. 

4) Eine bereit3 angemeldete und für begründet erachtete Verwahrung hat die 
Grund: und Hypothekenbehörde auch in dem Falle zu beachten, wenn vor der 
wirklich erfolgten Verlautbarung Gejuhe um Eintragung erfolgen, welche zum 
Nachtheile des durch die Verwahrung zu fichernden Rechtes gereichen. Bergl. 
Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 525 flog. 

5) Ueber die Wirkung der Verwahrung gegenüber dem Cintrage eines 
Hülfspfandrechts, welches in Folge eines durch Compromiß abgefürzten, beziehent: 
lich modifieirten Hülfsverfahrens erlangt worden ift, vergl. Annalen, R. 5. 
3.4 ©. 107 fla.; 3. FR Bd. 31 ©. 30 flg.; W. f. R. 1868 ©. 105 fig. 
(Die übrigen auf SS 218 und 219 der probijorifchen Gerichtsordnung bezüglichen 
Präjudizien find ald bier nicht direct einſchlagend unberüdfichtigt geblieben. ©. 
noch die Citate zu $ 321. 

Zu $ 144. Bergl. hierzu im Allgemeinen: 2. |. R. Bd.28 ©. 460; Bb. 27 
©. 444 flg.; Bd. 39 ©. 357; 96.40 8.525; W. f. R 18716. 122Sp. 1; 1873S. 130. 

Zu $ 145. Beiſpiele zur Anwendung dieſes 8. ſ. in der 8. f. R. Bd. 30 
©. 288 flg.; Bd. 36 ©. 470 flg.; Bb. 37 ©. 1 fg; im W. f. R. 1871 
©. 333; 1872 ©. 41 flg., ©. 51 flg.; im Archiv IL. ©. 422 fig. Weber die 
exceptio litis pendentisinsbel. [. Annalen, N. F. Bd. 6 S. 53 fig. (bei 
der Compenfation, Erf. des DAG. vom 20. Februar 1862); ebendafelbft ©. 173 fle. 
(Litispendenz jchließt die provocatio ex lege diffamari aus, Erf. v. 30. Mai 1862); 
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$ 146. Kann mit einer Klage ein Hauptgegenftand in Aniprud 
genommen werden, twelchem fich als Nebengegenftand Anſprüche anſchließen, 
weil dem Kläger die Ausübung feines Rechtes entzogen worden war oder 
weil ihm der Hauptgegenftand feines Rechtes nicht ungefchmälert geleiftet 
werden kann, fo findet wegen diefer Nebengegenftände eine Rechtsverfolgung 


Bd. 5 ©. 408 (Berjährung der Litißpendenz, Erf. dv. 10. April 1862); Bb. 5 
©. 524 flg. (exc. litis pendentis auf Seiten des Solidarfchuldners, Erf. vom 
24. Juni 1862); Archiv II ©. 225, 422 flg. thatſächlicher Verzicht auf 
die Einrede ber Litißpendenz). Berge. noch 3. f. R. N. F. Bb. 2 ©. 77; ©. 277; 
Bd. 9 ©. 455 flg.; Bd. 13 ©. 161 flg.; Bb. 20 ©. 420 flg. — Siftirung ber 
einen Rechtsſache bis zum Austrage der anderen vom juftizpolizeilichen Stand: 
punkte aus: 8. f. R. Bd. 30 ©. 176 flg.; Annalen, N. %. Bd. 3 ©. 390 lg. 

Zu $ 146. (Bergl. im Allgemeinen ®. f. R. 1871 S. 144; 1873 ©. 270 flg.). 

1) Nebenanfprücde, welche darauf beruhen, daß dem Berechtigten bie 
Ausübung feines den Hauptgegenftand bildenden Rechtes entzogen worden var, 
find, dafern fie von der Abtretung der Hauptforderung ausdrüdlich andge: 
nommen worden, als erlofchen zu betrachten. Bergl. Siebenhbaar in der $. 
f. R. Bd. 28 ©. 307 flg.; ang. 3. f. R. Bd. 41 ©. 242 flg. (Erf. des DAG. 
vom 7. November 1873.) 

2) Nebenforderungen, wie Schäden, können in der Regel nur in Verbindung 
mit dem Hauptgegenftande eingeflagt werben; Erf. des 8. DAG. vom 22. De: 
cember 1873 in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 333 flg.; Annalen, II. F. Bd. 2 
©. 442 fig. 

3) Aus $ 146 folgt unter Anderem, daß die Entſcheidung der Frage, ob und 
inwieweit die Koften von dem einen ber ftreitenden Theile dem 
anderen zu erftatten find, lediglich vor diejenige Gerichtöbehörde gehört, 
bei welcher der Hauptftreit felbft anhängig war. Vergl. W.f.R. 1867 ©. 223 flg. 
(Erf. des AG. Zwickau vom 4. April 1867). 

4) Ein Proceß Iediglih zum Behufe der Ausführung eined Anſpruchs auf 
Erfag „erweislicher Schäden‘ ift unzuläffig und erledigt fih, wenn bei ur- 
ſprünglicher Cumulation der Klagen auf Vertragserfüllung und auf Erfa erweis— 
liher Schäden, erftere in Wegfall kommt. Bergl. Annalen, 9. F. Bd. 5 
©. 36 flg.; 3. f. R. Bo. 16 ©. 287 flg.; Bd. 23 ©. 37 fig. 

5) Der Borbehalt wegen rüdftändiger Zinfen und Koften kann unter 
Umftänden, insbefondere in dem Falle, wenn die Bezahlung der Hauptſchuld an 
den Gläubiger von einem anderen Orte aus und durch die Boft erfolgt ift und 
der Gläubiger baber vorausfeglich nicht in der Lage fich befindet, ſofort beim 
Empfange der Zahlung dem Schuldner gegenüber ſich den Vorbehalt ivegen der 
rüdftändigen Zinjen und Koften zu machen, auch fpäter noch mit Erfolg erflärt 
werden, 3. B. in einer Eingabe an das Proceßgericht, bei Anzeige der erfolgten 
Bebändigung der Hauptforderung halber. 

Verordnung des AG. Dresden vom 27. Februar 1872, im-Archiv IT. 
©. 509 fig. 

Bergl. noch die Bemerkungen zu $ 754 und wegen des Vorbehalts der Con: 
bentionalftrafe insbeſondere die Gitate zu $ 1429. 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 5 
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nur in Verbindung mit dem Hauptgegenftande ftatt, und fie fönnen nicht 

durch eine eigene Klage gefordert werden. (SS 675. 754. 977. 986.) 
6.147. Auf Anerkennung eines Rechtes kann geklagt werden, wenn 

der Kläger an der Feftftelung des Rechtsverhältniſſes ein gegenmwärtiges 





3u 8 147. 1) „Die Zuläffigkeit einer Klage auf Anerfennung eines 
Rechts ohne Provocation auf richterliche Entſcheidung über die fpeciellen 
Richtungen, in welchen dieſes Recht jofort verwirklicht werden ſoll, ift bekanntlich 
vom Standpunkte der gemeinrechtlichen Theorie aus nicht umbeitritten. Der 
fächfiiche Gerichtäbraud bat jedoch, zunächſt in der Anwendung auf Fälle ber 
Berühmung wegen fünftiger, noch nicht klagbarer Anſprüche für die Zulaffung 
derartiger Klagen fich entjchieden und dad DAG. jchon vorlängft den Rechtsſatz 
angenommen, daß auf Anerfennung eines Nechtsverhältniffes vor Eintritt der 
Bedingung oder der Verfallzeit, vorausgeſetzt, dab der Beklagte das Recht 
Klägers abgeleugnet bat, geklagt werden könne, jedoch hierbei ein Ermeſſen des 
Richters ftattfinde, damit nicht Proceſſe geführt werben, welche wahrſcheinlicher 
Weife vergeblih find. Daffelbe Brincip liegt ber Borjchrift in S 147 des BGB. 
zu Grunde, welche dad, was bisher bereitö in der Praxis recipirt war, mit 
gejegliher Sanction befleidet bat. 

Die Lettere hebt in dem gegenwärtigen in anderer Weiſe nicht zu erreichenden 
rechtlichen Intereffe an der Feſtſtellung des Nechtöverhältniffes nur den Gefichtö- 
puntt mehr hervor, welcher für den Richter bei Ausübung des ihm zuftchenden 
Ermefjens leitend fein fol. Ein derartiges Interefje Klägers ift aber von dem 
Serichtöbrauche zeither, wenigſtens in der Negel, unbedenklih in den Fällen 
angenommen worden, in welchen ein Rechtöverhältniß beftritten ift, aus welchem 
eine Mehrheit von beziehentlich verichiedenartigen Rechten und Verpflichtungen 
entftebt, die, obſchon insgeſammt Ausflüffe berjelben Obligation, doch im Ein: 
zelnen von eigenthümlichen thatſächlichen Erforbernifien, namentlih von Neben: 
beftimmungen rüdfichtlich der Entftehung und Klagbarkeit abhängen. 

Dies gilt insbeſondere von den auf eine längere Zeitbauer berechneten, 
mebrfache fucceifive beziehentlich bedingte Leiſtungen umfafjenden Berträgen.’’ 
Erf. des K. DAG. vom 28. Februar 1867 in den Annalen, N. F. Bd. 3 
©. 313 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 272 flg. Bergl. no die Aus: 
führungen des ROHG. im W. f. R. 1872 ©. 445 flg., ſowie 1873 ©. 507 fg. 
und in deſſen Entſch. Bd. 5 ©. 86 fig. 

2) Es ift weientlich ein practiiches Bedürfniß, dem durch die Zulaffung der 
Klage auf Anerkennung eines NRechtöverhältniffes gemügt werden joll und wie 
daher das hierbei eintretende richterliche Ermefjen immer dieſes Bedürfniß im 
Auge zu behalten und zu Vermeidung unnöthiger Proceſſe eine folche Klage da 
nicht zuzulafien bat, wo die Lage der Sache von der Art ift, dab der Berechtigte 
nicht auf Anerkennung ſeines Rechtes zu Hagen braucht, weil er fofort auf 
beffen Verwirklichung Hagen kann, jo läßt ſich doch andererjeits nicht behaupten, 
dab aus gleihem Grunde eine in zuläffigerweife angeftellte Klage auf Aner: 
fennung eines bedingten oder nicht betagten Nechtes dann unzuläffig werde, ivenn 
in Verfolg derfelben das fragliche Recht jelbft durch Eintritt der Bedingung oder 
Berfallzeit zu einem Hagbaren geworben ift. Erf. des K. DAG. vom 28, Fe- 
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vechtliches Intereſſe hat, welchem nicht auf andere Weije genügt werden 
fann. ($$ 811. 943.) 


bruar 1867. Annalen und 3. f. R. an den vorftehend unter 1 bezogenen Stellen. 
Ferneres Erf. deſſelben Gerichtshofes von 27. März 1874 in der ang. 3. f. N. 
Br. 41 ©. 495 flg. (Die Klage des Verpachters auf Anerkennung ded Rechtes, 
zu verlangen, daß zu einem gewiſſen, durch Kündigung bejtimmten künftigen 
Beitpunfte die Räumung und Rüdübergabe der Pachtobjecte vom Pachter bewirkt 
werde, wird dadurd, daß im Laufe des Procefjes die Kündigungsfrift abgelaufen 
ift, alfo Kläger nun in der Lage jein würde, Klage auf Räumung anzuftellen, 
nicht unzuläffig.) 

3) Der Gläubiger, weldhem eine fällige und gegenwärtige For— 
derung zuftebt, ift nit ſchlechterdings verpflichtet, auf Bezahlung 
feiner Forderung zu flagen, vielmehr kann derjelbe unter Umftänden auch blos 
auf Anerkenntniß derjelben Hagen. „Schon nad dem Wortlaute ded 8 147 bat 
nämlih ein Gläubiger, welcher die Erfüllung der Forderung verlangen fann, 
auch das Recht, auf Anerkenntniß der Forderung zu klagen, wenn der Schuldner 
die Eriftenz der Schuld beitreitet, und fogar den Gläubiger zur gerichtlicen 
Geltendmahung feiner Forderung provocirt. Indeſſen auch in anderen Fällen 
läßt fich das angegebene Recht des Gläubigers nicht wohl bezweifeln. Im Ber: 
bältnifje der Klage auf die Erfüllung der Forderung iſt nämlich die Klage auf 
Anerkenntniß unzweifelhaft das minus. Geſetzt aber auch, e8 wäre die Erfüllung 
der Forderung etwas Anderes, als das Anerfenntniß (der Eriftenz der Forderung), 
oder es hätte der Schuldner fogar ein Recht, daß nicht auf Anerfenntniß, jondern 
auf Erfüllung geklagt würde, jo könnte e8 fich, wenn der Gläubiger eine fällige 
und gegenwärtige Forderung bätte, defienungeachtet aber nicht auf deren Er— 
füllung, jondern auf deren Anerfenntniß Hagte, nur um ein unrichtiges Petitum 
handeln und es wäre daher dem unrichtigen Petitum das richtige zu jubftituiren, 
nicht aber die Klage wegen eines unrichtigen Petiti in der angebrachten Maße 
abzuweiſen. Es ift diejer Fall insbeſondere von dem Falle wejentlich verjchieden, 
wo vor ber Fälligkeit der Forderung gellagt wird und die Zahlungszeit auch 
nicht wenigftend vor der Enticheidbung in legter Inſtanz eingetreten ift. Wenn 
in dem legteren Falle die Klage auch nicht als eine Klage auf Anerkenntniß der 
Forderung aufrecht erhalten werden fann, jo hat dies jeinen Grund darin, dal 
die Klage auf Anerfenntniß einer von einer Zeitbeftimmung abhängigen Forderung 
nad $ 147 nur dann begründet ijt, wenn der Gläubiger an der Feititellung der 
Forderung ein gegenwärtiges rechtliches Intereſſe hat.“ 

Erf. des K. DAG. vom 12. Septbr. 1872 in den Annalen, N. F. Bd. 10 
©. 224 und in der 3. f. R. Bd. 39 ©. 274 flg. Gergl. indejien noch 3. f. R. 
Bd. 20 ©. 20 fig.) 

4) Die Frage, ob die Beitimmung in $ 147 auf dingliche Rechte und 
das geforderte Anerkenntniß dinglicher Befugnifje zu beziehen oder nicht vielmehr 
lediglih auf Forderungsrehte und das Verlangen nach deren Feititellung 
zu beſchränken fei, ift zweifelhaft. Vergl. W. f. R. 1872 ©. 414 fig. 

5) Eine Klage auf das Anerfenntni einer noch nicht fälligen, aber jchon 
zum Boraus beftrittenen Forderung ift ftatthbaft, wenn den obwaltenden 

5* 
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Umftänden nad die Eriftenz, der Umfang und der Berfalltermin vollftändig 
zwiſchen den Parteien erörtert und bon dem erfennenden Richter feitgeitellt, dem— 
nah eine Entſcheidung ertheilt werden kann, welche im alle bedingter oder 
unbedingter Verurtheilung bed Bellagten den Erforbernifjen einer executions— 
fähigen sententia certa entjpricht. Bergl. 3. f. R. Bd. 19 ©. 455 flg.; Bd. 30 
S. 312 flg.; insbeſ. S. 314; Annalen, N. % Bd. 3 ©. 403 fig. 

6) Die Klage auf Anerkennung eines Rechtes wird nicht dadurd ohne 
Weiteres erlediget, dak im Laufe des Procefies durch den Tod in der Perſon 
des Klägers eine Veränderung eintritt, welche für deſſen Erben nur 
einen Schädenaniprud übrig läßt. Erf. des DAG. vom 28. Februar 1867 in 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 313 flg. 

T) Die Ehefrau kann bereit3 während der Ehe gegen den Ehemann auf 
Anerkennung ihres Einbringens Magen. Erf. des DAG. vom December 1870 
in 3. f. R. Bb. 37 ©. 39 flg., und ®. f. R. 1871 ©. 366. 

8) Nah den in der ſächſiſchen Spruchpraxis angenommenen Grundſätzen 
fann auf Anerkennung eines erjt künftig geltend zu machenden Rechts im Wege 
des Executivproceſſes nicht geflagt werden. Bergl. 3. f. R. Bd. 17 ©. 
336 flg.; Bd. 24 ©. 85; Bd. 38 ©. 223. Annalen, A. F. Bd. 3 ©. 371. 

Anwendung dieſes Principd auf eine auf Verurtheilung zu Bezahlung 
fünftig fällig werdender Rachtgelder gerichtete Klage: Annalen, R. F. Bd. 5 
©. 522 flg. Gleihe Anwendung im Falle eines Kaufes, welchen Kläger als 
Verkäufer nit Zug um Zug zu erfüllen vermag: Annalen, N. F. Bd. 8 
©. 191 flg. ©. f. R. 1872 ©. 55 flg., 111 fig. 

9) Klage auf Anerkennung des befleren Rechtes unter mebreren 
Ceffionaren derfelben Forderung, ohne Zuziehung des Schuldners. 
Erf. des ROGSG. vom 3. Januar 1872 in deſſen Entid. Bd. 5 ©. 86 flg., 
und 3. f. R. Bd. 38 ©. 322 fig. 

10) Eine Klage des Bermiethbers gegen den Abmiether auf Aner: 
fennung feiner Räumungspfliht nach $ 1 des Gejeked vom 19. Februar 1874 
ift nur dann zuläffig, wenn der Abmiether diefe Pflicht beftritten hat, (Erf. des 
AG. Leipzig vom Juni 1874 im Archiv I ©. 425 flg.), oder doch, wenn 
dad Verhalten des Mietherd ein joldhes war, welches zu Zweifeln darüber 
Anlaß geben kann, ob derfelbe feiner Räumungsverbinblichleit zur rechten Zeit 
nadzulommen Willend oder im Stande jei. (Erf. bed AG. Dresden bom 
Jahre 1874 im ang. Archiv III. ©. 586 flg.) 

11) Die Anwendung der Beitimmung in $ 147 auf die Anerkennung eines 
legten Willens unterliegt, unter den ſonſt geeigneten Borausfegungen, feinem in 
der Sache jelbjt begründeten Bedenken. Denn durch die lehtwilligen Berfügungen 
des Erblafjfers über die Vererbung feines Vermögens wird ein Rechtsverhältniß 
geihaffen, welches zwar als ſolches nach $ 2062 mit dem Tode des Erblaſſers 
Kraft erlangt, nach feiner Gültigkeit und Wirkfamkeit aber von dem Anerfennt: 
niffe der Betheiligten wohl abhängig jein und deshalb den Gegenftand einer 
Anerkenntnißllage bilden kann. Erf. des AG, Zwidau vom September 1872 
mit Bezug auf Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 227; W. f. R. 1860 ©. 358 im 
Archiv II. ©. 242 flo. 

12) Ob ein jolches Interefje, welches den Gläubiger nad $ 147 zur 
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IV. Uebergang der Klagen auf die Erben. 

$ 148. Someit Rechte und Verbindlichkeiten auf die Erben über: 
geben, können die bei Lebzeiten des Erblaſſers daraus entitandenen Klagen 
von den Erben und gegen die Erben angejtellt werden; es wird jedoch 
zur Anftellung der Klagen aus Rechten an Sachen gegen Erben erfordert, 
daß in der Perfon der legteren die Borausfegungen der Klage vorhanden 
find. Klagen au Berhältniffen, welche mit dem Tode des Berechtigten 
oder Verpflichteten erlöſchen, gehen nur rüdfichtli der bei ihren Lebzeiten 
erwachſenen und des Ueberganged durch Erbrecht fähigen Ansprüche auf 
und gegen die Erben über. (8$ 1060. 1154. 1155. 1400. 1553, 1587. 
1849. 2476.) 

V. Wegfall der Klagrechte: 
1. Durch Zufammentreffen mehrerer Klagen. 

$ 149. Wenn mehrere Klagen aus demjelben Grunde zu Erreihung 
eines und defjelben Zweckes zuftehen, und eine derfelben zum Ziele geführt 
bat, jo erledigen fi) die übrigen. ft der Gegenftand der zufammen- 
treffenden Klagen von ungleihem Umfange und die Klage von geringerem 
Umfange durchgeführt worden, jo kann mit der anderen Klage das 
Mehrere nachgefordert werden. ($ 778.) 

2. Durch Verjährung. 

$ 150. Klagen verjähren in der Regel, wenn ihre Anftellung 
dreißig Jahre unterlaffen worden iſt. (58 596 bis 599. 1016 bis 1018.) 

$ 151. Unverjährbar find Klagen auf Familienzuftände, auf 
Theilung einer Gemeinschaft an Sachen, auf Feitftellung von Grenzen 
und auf im Grund: und Hypothelenbuche eingetragene Rechte, mit Aus 
Klage auf Anerkenntniß berechtigen könne, vorhanden jei, ift nach richterlichem 
Ermefjen und den befonderen Berhältnifien des einzelnen Falles zu beftimmen. 
Außer dem vorftehend bereits Angeführten bieten weiteres Material zu den bier: 
nad im einzelnen Falle gebotenen Erwägungen die Ausführungen in den An— 
nalen, 4. F. Bd. 1 ©. 472; N. F. Bd. 3 ©. 117 flg.; ©. 403 flg.; ©. 313 
flg.; Bd. 6 ©. 236 flg.; Bd. 9 ©. 364 flg.; Bd. 10 ©. 224 flg.; II. 5. Bo. 1 
©. 131 flg ; Bd. 2 ©. 157 flg.; in der 3. f. R. Bo. 19 S. 455 flg.; Bd. 20 
S. 20; Bd. 29 ©. 344 flg.; ®b. 30 ©. 272 flg.; ©. 312 flg.; Bd. 31 ©. 450 fg; 
Bd. 32 ©. 296 flg.; Bb. 36 ©. 471; Bd. 37 ©. 39 flg.; Bd. 38 ©. 145 flg.; 
S. 322 flg.; Bd. 39 ©. 274 flg.; ©. 351; Br. 40 ©. 121 flg.; Bd. 41 ©. 495 fig; 
W. f. R. 1866 S. 398; 1869 ©. 105; 1870 ©. 94 flg., 101; 1871 ©. 105 flg., 
©. 333, 366; 1872 ©. 414 flg. u. 443 flg.; 1873 ©. 113 flg., 505 flg.; Entſch. 
des ROHG. Bd. 5 ©. 86 fg. 

Zu 8 148. Vergl. W. f. R. 1871 ©. 452 (Erf. des AG. Bauen) und Entich. des 
AG. Zwidau vom 13. Februar 1874 im Archiv J. ©. 112. (Uebergang der Dotations: 
pflicht gegenüber außerehelih Geihwächter auf die Erben des Schwängerers.) 

Zu 8 149. Bergl. 3. f. R. Bo. 38 ©. 222. 

Zu $ 151. Vergl. W. f. R. 1867 ©. 284 und die bafelbft angezogenen 
älteren Entfheidungen (Verjährung der dinglichen Klage). 
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nahme der Aniprüche auf verfallene Zinfen und verfallene andere Xei- 
ftungen als Nebengegenftände. (88 1555 bis 1857. 365. 462.) 

$ 152. Durch Privatverfügung fann nicht beftimmt werden, daß 
ein unverjährbares Klagrecht verjährbar, oder ein verjährbares Klagrecht 
unverjährbar fein fol. Die dreißigjährige Verjährung kann durch Privat: 
verfügung nicht verlängert werden. Bei fürzerer Verjährung ift eine 
Verlängerung bi3 zu dreißig Jahren zuläffig und ein Verzicht auf die 
furze Verjährung hat die Folge, daß die Forderung der breißigjährigen 
Verjährung unterliegt. Jede Art von Verjährung kann durch Privat: 
verfügung abgekürzt werben. 

153. Die Verjährung ift nicht amtswegen zu berüdfichtigen. 
154. Gegen Perfonen, für melde eine geſetzliche Vertretung 

ftattfindet,, Tann, jo lange dieje nicht vorhanden ift, die Verjährung nicht 
beginnen. Eine begonnene Verjährung wird in ihrem Laufe durch zeit: 
weiligen Mangel der Vertretung nicht gehemmt. Nur wenn der Mangel 
in das legte Jahr der Verjährung oder in eine Verjährung von einjähriger 
oder kürzerer Dauer fällt, läuft während der Zeit, wo diejer Mangel 
beitand, feine Verjährung. ($ 187.) 

$ 155. Gegen Klagen einer unter Vormundſchaft jtehenden Perſon, 
welche darauf beruhen, daß die Handlung eine Vormundes angefochten 
wird, läuft die Verjährung von der Zeit an, wo an die Stelle dieſes 


Zu 8 153. Bergl. 3. f. R. Bd. 29 ©. 460; W. f. R. 1869 ©. 258. 

1) Die Vorfchrift in $ 153 gilt auch rüdjichtlih der Wechjelverjährung. 
Denn wenn fchon fich nicht verfennen läßt, daß die lettere Eigenthümlichkeiten 
bat, welche geeignet find, die unbebingte Anwendbarkeit der Vorichriften des BGB. 
über die Verjährung, namentlich des 8 153, auf die Wechſelverjährung zweifel— 
haft zu machen, fo ift beflenungeachtet an der Anficht, daß die Beziehung bes 
Beklagten auf die Berjährung eine Erception enthält und der Richter biefelbe 
nicht ex officio, vielleicht jogar gegen den Willen des Bellagten berüdfichtigen 
darf, feitzubalten. Erf. des 8. DAG. vom Monat Januar 1870. Bergl. 3. |. R. 
Br. 35 ©. 72 flg.; Annalen, NR. F. Bd. 8 ©. 158 flg. S. auh Annalen in 
demjelben Bd. S. 395; II. F. Bd. 2 ©. 62. 

2) Die Beitimmung in $ 153 iſt procefjualifher Natur; es ift damit 
gefagt, dat die Wirkung der Verjährung durch Einrede geltend zu machen fei, 
und folgt weiter daraus, daß auf dafjelbe ſowohl jtillfchweigend durch Nichts 
geltendmachung der Einrede, ald auch ausdrüdlich verzichtet werden könne. Das 
gegen ift durch diefe Borjchrift weder an den Erforderniffen für die Boll: 
endung der Verjährung, noh an den Wirkungen derjelben etwas geändert, 
jondern nur eine dem älteren Rechte fremde procefjualiiche Borausfegung ein- 
geführt worden, welche der Beklagte erfüllen muß, um dem Richter die Möglichkeit 
der Beachtung bes Ablaufs der Verjährungszeit zu gewähren. Erf, des AG, 
Leipzig vom Detober 1868 im W. f. R. 1869 ©. 258 flg. 
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$ 156. Eine Verjährung kann weder anfangen, noch laufen bei 
Klagen zwifchen Ehegatten während der Ehe, zwifchen Bormündern und 
Pflegebefohlenen während der Bormundichaft, zwiſchen dem leiblichen Vater 
und dem leiblichen Slinde, zwifchen dem an Kindesftatt Annehmenden und 
dem Angenommenen während der väterlichen Gewalt. Dafjelbe gilt im 
Falle einer nah $ 1621 nichtigen Ehe bei den Klagen des Theiles, 
welchem das Ehehinderniß unbelannt ift. 

„ 157. Wird Jemand durch höhere Gewalt oder durch Stillftand 
der Nechtöpflege an der gerichtlichen Verfolgung feines Rechtes gehindert, 
fo beginnt und läuft während diejes Hindernifjes gegen ihn feine Verjährung. 

$ 158. Die Verjährung beginnt von der Zeit, wo ein Gegner des 
Berechtigten vorhanden ift, bei Klagen aus Forderungen bon der Zeit 
an, wo die Leiftung verlangt werden kann. Es ift nicht erforderlich, daß 
dem Berechtigten die Perſon des Gegners bekannt fei. 

$ 159. Hängt die Geltendmadhung eines Rechtes von der Willens- 
erklärung eines Betheiligten ab, fo beginnt die Verjährung erft von der 
Zeit der Willenserklärung, und wenn von dieſer an nod eine meitere 
Zeit für die Geltendmahung des Rechtes feftgefegt ift, von Ablauf diefer 
Zeit an. ($ 1016.) 

$ 160. Bei wiederkehrenden Leiftungen beginnt für jede einzelne 
Leiftung eine bejondere Verjährung von der Zeit an, wo fie gefordert 
werden kann. ft die Klage auf das Recht im Ganzen verjährt, To 
fönnen auch nicht mehr die einzelnen Leiftungen gefordert werden, bei 
welchen‘ die Berjährunggzeit noch nicht abgelaufen if. (8 674.) 

6 161. Die Verjährung muß ohne Unterbrehung abgelaufen fein. 


Zu 8 156. Wenn jchon in $ 156 beftimmt ift, daß eine Verjährung bei 
Klagen zwiichen Ehegatten während der Ehe weder anfangen noch laufen könne, 
jo ift damit doch nicht ausgefprocdhen, dab der Ehemann während der Ehe gegen 
feine Ehefrau überhaupt nicht Hagen könne und es beruht jene Borfchrift micht 
auf der Unmöglichkeit oder Unftatthaftigkeit einer derartigen Klaganftellung, 
jondern auf der Erwägung, daß es öfter nicht zweckmäßig und überhaupt nicht 
wünſchenswerth fei, wenn Brocefje zwiſchen Ehegatten geführt werben, und daß 
daher der Ehemann nicht durch den zu befürdhtenden Eintritt der Klagverjährung 
zur Klagerhebung zu veranlafjen fei. Erf. des OAG. vom 22. Det. 1869 in 
Annalen, R F. 3b. 7 ©. 179 flg 

3u 8 158. Vergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 394 bei 
Anm. 20 (die Lehre des Verzugs nad dem BGB.). 

Die Verjährung beginnt bei Klagen aus Forderungen des Sachwalters und 
des Gerichts der Koften halber gegenüber dem gefchtuorenen Armen erft von dem 
Zeitpunfte, wo der Nachweis geliefert werden kann, dab fih die Vermögenslage 
des Armen gebefjert habe 

Verordnung des NG. Leipzig vom 2. Juni 1871 im Ardhiv 1. 
S. 105 flg. 
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$ 162. Unterbroden wird die — wenn der Verpflichtete 
das Recht des Anderen anerkennt. ($ 1035.) 

‚» $ 163. Unterbroden wird die Verjährung, wenn ber Berechtigte 
die Klage bei Gericht anbringt oder das der Klage zu Grunde liegende 
Recht durch eine Einrede geltend macht, ingleihen wenn der Gläubiger 
bei dem Gerichte auf Erlafjung eines Zahlungsgebotes anträgt. 

Kann wegen Unbelanntihaft des Ortes, wo der Gegner 
belangt werden könnte, die Klage bei Gericht nicht angebracht werden, 
fo wird die Verjährung unterbroden, wenn der Berechtigte vor feinem 
perſönlichen Gerichtäftande * Zwecke der Unterbrechung der Verjährung 
Verwahrung einlegt. ($ 275.) 

$ 165. Durch Mahnung, Wideriprud oder außergerichtliche Ver- 
wahrung wird die Verjährung nicht unterbrochen. 

66. Die Anbringung der Klage bei Gericht unterbricht die Vers 
jährung nicht, wenn der Berechtigte die Klage zurüdnimmt oder wenn 
die Klage wegen Unzuftändigfeit des Gericht oder wegen eines anderen 
verbefjerlichen Fehlers zurüdgemiefen und nicht binnen drei Monaten von 
der Zurückweiſung an die verbeſſerte Klage bei Gericht angebracht worden ift. 

$ 167. Die Geltendmahung eines Rechtes durch eine Einrede unter: 
bricht die Verjährung nicht, wenn die Einrede zur befonderen Ausführung 
verwieſen oder aus einem anderen Grunde nicht beachtet und von Zeit 
der eingetretenen Rechtskraft an nicht binnen drei Monaten wegen des 
nämlichen Rechtes Klage bei Gericht angebracht worden ift. 

$ 168. it die Verjährung unterbroden, fo fann fie von Neuem 
beginnen, wenn bie zu ihr erforderlichen Borausfegungen vorhanden find. 

Bei einem unbeendigt gebliebenen Rechtsftreite beginnt die neue Verjährung 
von der lesten procefjualifhen Handlung an. Wurde der Rechtäftreit 
dur Erkenntniß entſchieden, fo läuft die neue Verjährung von dem 
Eintritte der Rechtskraft, und wenn in dem Erfenntniffe dem Berur- 
theilten eine Frift zur Leiftung beftimmt worden ift, vom Ablaufe diejer 
Frift an. 

$ 169. Beginnt eine unterbrocene Verjährung von Neuem, fo 





Zu $ 162. Berge. W. f. R. 1871 ©. 422; 8. f. R. Bd. 37 ©. 45 und bie 
Gitate zu dem folgenden Paragraphen. 

Zu $ 163. Bergl. 3. f. R. Bd. 13 ©. 379 flg., Bd. 41 ©. 147 lg. 

Die Vorſchrift des Geſetzes vom 23. Juli 1846 $ 5b (Unterbrechung ber 
kurzen Verjährung durch Notification) ift durch das BGB. aufgehoben. Bergl. 
W. f. R. 1866 ©. 230 fig. 

Ueber die ältere, vor dem Erfcheinen des BGB. geübte Praxis in Betreff 
ber Unterbredhung der kurzen durch Geſetz vom 23. Juli 1846 eingeführten 
Verjährung, vergl. unter Anderem: W. f. R. 1862 ©. 469; 1867 ©. 332 fle.; 
1852 ©. 430; 1854 ©. 92; 1863 ©. 112; 8. f. R. Bd. 13 ©. 257; Bd. 18 
S. 171; Bd. 233 ©. 541; Br. 31 ©. 152; Bd. 24 ©. 77. 

Zu $ 169, Ueber die — vom Neichöoberhandelägericht verneinend beant: 
wortete — Frage: ob die Locirung der von dem Gläubiger beim Concurſe liqui— 
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wird fie in derfelben Frift vollendet, welche urfprünglich galt. Beginnt 
die neue Verjährung von einem rechtskräftigen Erfenntnifje an, fo mwird 
fie in dreißig Jahren vollendet, jelbjt wenn die Verjährung urfprünglich 
eine fürzere war. Iſt ein Neuerungsvertraz geihloffen worden, fo ift 
die neue Verjährung nad den Vorſchriften über die Verjährung der 
neuen Forderung zu beurtheilen. 

$ 170. In Folge der Verjährung fteht der Klage eine Einrede 
entgegen, durch welche fie gegen den zu biejer Einrede Berechtigten un- 
wirffam gemadt wird. Bei Klagen aus Forderungen werden mit der 
Berjährung die letzteren jelbit wirfungslos. ($ 1522.) 





dirten Forderung in der locatoria dem Cridar gegenüber als eine rechtäfräftige 
Berurtheilung im Sinne von $ 169 gelten könne? vergl. Erf. des Gerichtshofs 
vom 20. Sept. 1871 in der 3. f. R. Bb. 39 ©. 498 flg. und in den Entich. des 
Gerichtähofs Bd. 7 ©. 135 flo. 


Zu 8 170. Berge. Siebenhaar: „Kann mit einer verjährten Forderung 
compenfirt werden?“ in ber 3. f. R. Bd. 29 ©. 97—106. 

1) Bor dem Erfcheinen de8 BGB. war die Frage: inwiefern an jich ver: 
jährte Forderungen, dafern fie vor Eintritt der Verjährung mit anderen, um 
deren Bejeitigung durch Gompenfation es fich handelt, coeriftent geweſen, zu 
diefem Behufe benugt werben können? eine tbeoretijch beftrittene. Das K. OAG. 
hatte indeflen in neuefter Zeit fich für die bejahende Beantwortung jener Frage 
entiieden. Bergl. Erf. des 8. DAG. vom 26. Januar 1859 in den Annalen, 
A. F. Bd. 1 S. 20, identisch mit 3. f. R. Bd. 18 S. 139 flg. vergl. mit W. f. R. 
1867 ©. 245 flg. (AG. Zwidau); fiehe noch ang. W. f. R. 1855 ©. 337; 2. f. 
RN. Bd. 14 S. 62 flg.; Bd. 15 ©. 447 flg. 

2) Nach den Vorſchriften des BGB. kann gegen eine beſtehende Forderung 
mit einer verjährten Gegenforderung, auch wenn beide früher gleichzeitig neben 
einander beftanden haben, nad Ablauf der Verjährungsfrift einfeitig nicht auf: 
gerechnet werben. 

Die Gründe, auf welchen dieſe Nedhtsanficht beruht, finden fich in dem, in 
der 3. f. R. Bd. 38 ©. 414 flg. abgedrudten Erf, des K. DAG. vom 26. April 
1872, aus welchem zugleich die für die gegentheilige Auffafiung aufgebrachten 
Gründe (ded K. AG. Dresden) zu eriehen find. 

8) Der unter 2 vorftebend ausgehobene Sat leidet indeflen feine Anwendung 
auf einen unter den Betbeiligten abgeichlofienen Compenfationsvertrag, 
weil nach $ 1522 des BOB. Der, welcher eine bverjährte Forderung erfüllt, 
das Geleiftete nicht zurüdfordern kann, in diefer Hinficht es aber gleichgültig ift, 
ob die bezügliche Erfüllungsleiftung in einer Baarbezahlung beftanden bat, oder 
durch eine auf ausbrüdlicher Verabredung berubende Aufrechnung erfolgt ift. 
Erf. des K. DAG. von 25. Mai 1873 im W. f. R. 1873 ©. 481 flg., insbeſondere 
©. 484. Der Compenfationdvertrag felbit ift nur eine Species bed Neuerungs- 
vertrage. Bergl. 3. f. R. Bd. 33 S. 289; W. f. R. 1869 ©. 156 flg.; 1871 
©. 157 fg. 
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VI. Beweis der Rechte. 
$ 171. Wer ein Recht gerichtlich geltend machen will, muß bie 
dafjelbe begründenden Thatfachen beweiſen, gleichviel ob fie in dem 
Borhandenfein oder Nichtvorhandenjein gewiſſer Umſtände beftehen. 
$ 172. Im Inlande bekannt gemachte Geſetze bedürfen feines Be- 
tieijeß. Auslandiſche Rechte hat Derjenige zu beweiſen, welcher ſich darauf 


Zu f 171. n Der in $ 171 enthaltene Grundfag ift als ein in der Theorie 
der neueren Zeit berrfchender und allgemein anerkannter anzujehen. Erf. des 
DAG. vom 2. April 1867 in den Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 466; 3. f. N. 
Br. 30 ©. 326 flo. 

2) Zur Frage von ber Bewveislaft bei negativen Süßen vergl. außer den 
vorftehend zu . —— Präjudicien no. f. R. 86.20 S. 647; Annalen, 
A. F. Bd. 2 ©. 361 flg. Der Eidesantrag über ſolche ift nur dann ftatthaft, 
wenn es fih um beftimmte, durch äußerlihe Umftände begrenzte Thatiachen 
handelt. 3. f. R. Bd. 41 ©. 230. 

3) Ueber den Einfluß der Urkunde auf die Bemweislaft ſ. Pöſch— 
mann in den Annalen, A. 5.80.56. 336 flg.; ang. Annalen, A. F. Bd. 1 
©. 472 flg.; Bd. 7 ©. 368 flg.; Bd. 8 ©. 311 flg.; N. 3. Bd. 2 ©. 81; Bo. 4 
©. 557 flg.; Bd. 7 ©. 437 lg; IF. Bd 1 S. 509 la; 3. f. R. Bo. 25 
©. 519 flg.; Bd. 32 ©. 548. 

4) Ueber die Beweislaft in Bezug = Verſchuldung im Falle der Tödtung 
eines Menigen vergl. Annalen, R. 3. Bd. 7 ©. 406 flg., identiſch mit 3. f. 
R. Br. 33 ©. 24 fig. 

5) Nach allgemeinen, auch in $ 171 anerkannten PBrocekgrundfägen hat der 
Kläger diejenigen Thatſachen, welche dad von ihm geltend gemachte Recht be: 
gründen, zu beweifen und folglich auch in der Klage anzuführen, Er braucht zu 
diejem Zwecke in der Regel nur auf ſolche Thatſachen fich zu beziehen, welche die 
Entitehbung diejes Rechts in der den Gefehen nad erforderlichen Maaße 
darlegen, mithin, wird e8 aus einem Bertrage abgeleitet, den Abſchluß dieſes 
Vertrages und die Beftimmungen defjelben, joweit fie eben zur Begründung des 
mit der Klage in Anjprud genommenen Rechtes erforderlich find. In feinem 
eigenen Intereſſe muß er aber hierbei Bedenken tragen, durch unbollftändige 
oder ungenügende Darftelung des Vertrags, auf welchen er feinen Anfpruch 
ftügt, das Schidjal jeiner Klage zu gefährden, dafern die von ihm als unerheblich 
übergangenen Punkte im Laufe des Verfahrens als wejentlich oder für die Ent— 
icheidung der Sache erheblich ſich darftellen. Erf. des ROHG. vom 21. Juni’ 1872 
in der 3. f. R. Bb. 39 ©. 363 flg.; W. f. N. 1873 S. 387 fig. 

Bergl. im Allgemeinen nohW.f.R. 1866 ©. 173; 1873 ©. 252; 3. f. R. 
Bd. 37 €. 425 flg.; Bd. 41 ©. 265; Bd. 42 ©. 29 flg.; Annalen, R. F. Br. 6 
©. 447; Ardiv IL ©. 712, 

Zu 8 172. 1) Dem ſächſiſchen Richter kann ebenfo wenig eine genauere Kennt: 
niß des ihm — Rechtes angeſonnen werden, als ihm anzuſinnen iſt, durch 
feine eigene Thätigkeit ſich eine ſolche zu verſchaffen. Z. f. R. Bd. 32 ©. 253 flg.; 
Bd. 33 ©. 341; W. f. R. 1869 ©. 65 flg.; Annalen, I. F. Bd. 2 S. 155; 
Archiv J. S. 154. 
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beruft; fie können aber ohne dieſen Beweis von dem Richter angewendet 
werden, wenn fie ihm glaubhaft befannt geworden find. 

6 173. Thatfadhen bedürfen feines Beweiſes, wenn für fie eine 
gejeglihe Vermuthung fpricht. Letztere wird durch den Beweis des 
Gegentheild der Thatfachen entfräftet, fo weit diefer Beweis nicht durch 
befondere Beitimmungen ausgeſchloſſen ift. (88 1775. 1777.) 

174. Thatſachen, melde land-, orts⸗ oder gerichtöfundig find, 
bedürfen feines Beweiſes. 


2) Die Bezugnahme darauf, baf ein aus einem im Auslande abgejchloffenen, 
nach inländifchem Nechte giltigen Bertrage verfolgtes Recht auch nad dem aus- 
ländiſchen Geſetze Hagbar gewefen Sei, gehört nicht zur Begründung der Klage, 
fondern die Behauptung des Gegentheild ift Exception. Erf. de3 DAG. vom 
27. Nov. 1863 in den Annalen, U. F. Bd. 8 S. 229 flg. So aud Erf. vom 
28, April 1853 in 3. f. R. Bd. 13 ©. 67, vom Dec. 1855 ebend. Bd. 15 ©. 166 flg., 
vom März 1869 ebend. Bd. 33 ©. 341 flg. Bergl. noch wegen der Bezugnahme 
auf das am Wohnfite des Verficherungsnehmers geltende ausländijche Recht W. 
f. R. 1870 ©. 217 flg. 

3) Zur Interpretation dieſes $ dienen im Mebrigen die Rechtsfälle in den 
Annalen, 4. F. Br. 1 ©. 471 fla.; Bd. 2 ©. 360 flg.; Bd. 8 S. 229 fla., 
S. 359; N. 5. Bd. 1 ©. 412; Bd.8 5. 385 flg.; IL F. Bd. 1 ©. 34 fig. 
©. 133 flg.; 3. f. R. Bd. 13 ©. 67; Bd. 15 S. 166 flg.; Bd. 28 ©. 458 fg. ; 
Bd. 32 ©. 253 flg.; Bd. 33 ©. 341 flg.; Bo. 37 ©. 43 flg.; Bd. 39 S. 249 flg.; 
Br. 40 ©. 123 flg.; Bd. 41 8.120 fly; W. f. R. 1868 ©. 484 flg., S. 503 flg.; 
1869 S. 65 flg.; 1870 ©. 217 flg.; 1872 ©. 422; Ardiv I. ©. 186 jlg., 
©. 709; Entſch. Bd. 2 S. 36 flg. Vergl. aud die Eitate zu $ 6. 

Zu $ 174. Bergl. Siegmann: Beiträge zur Lehre vom Urkundenbeweiie, 
in den Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 337 flo. 

1) Zu den gerihtsfundigen Thatjachen find biejenigen zu rechnen, welche 
dem Richter als ſolchem officiell ald abjolute Wahrheit befannt find, ohne daß 
es dazu äußerer, von den Parteien herbeizufchaffender Beweismittel bedarf, na— 
mentlich aljo Thatſachen, welche fich al3 Product der vom Richter jelbjt ausge: 
gangenen Amtshandlungen darftellen, ohne Unterjchied, ob diefe Amtshandlungen 
vom Richter in feiner Eigenschaft als Proceßbehörde, oder in feiner gleichzeitigen 
Stellung ald Bormundichaft:, Nachlaß: oder Grund und Hypothekenrichter offis 
ciell vollzogen worden find. Siegmann in den Annalen Bd. 3 ©. 360 fig. 
Diefe Thatfachen gelten, ſobald deren Gerichtöfundigkeit durch das competente 
Proceßgericht bezeugt wird, dergeftalt als notoriſch und unleugbar, daß fie eines 
weiteren Beweiſes nicht bedürfen und vom Gegner ohne Chikane nicht abgeleug- 
net werden können. Auch ift die Bezugnahme auf die Gerichtänotorietät weder 
als eine förmliche Beweisführung anzuſehen, noch find die jehriftlihen Unter: 
lagen, von welchen der Richter möglicher Weife vor Ertheilung ded Atteftes Eins 
fiht nimmt, ald Beweismittel zu induciren und dem Gegner zur Recognition 
vorzulegen, vielmehr genügt es, wenn die Gerichtöfundigfeit der fraglichen That— 
lade noch vor Abfafjung des Erfenntnifjes in Gewißheit verjegt wird. Erf. 
des K. OAG. vom 18. April 1863 (mit bejonderer Berüdfichtigung der Grundjäge 
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$ 175. Wer fih auf ein Rechtsgeſchäft gründet, hat zu beweifen, 
daß dafjelbe zu Stande gelommen ift. Behauptet der Gegner eine Aen— 
derung der regelmäßigen Natur des Rechtsgeſchäfts oder Umftände, welche 
die Wirkſamkeit vefjelben hindern oder aufheben, jo liegt ihm der Beweis 
ob. (88 298 bis 302. 322. 323. 397. 429. 533. 565. 599. 731. 732. 
861 bis 863. 1435. 1439. 1533. 1539. 2294. 2597.) 


Yo. Wirkung redtöfräftiger Entiheidung. 

$ 176. it ein ftreitiges Nechtsverhältnig durch rechtskräftige Ent- 
ſcheidung feitgeftellt worden, fo kann aus der letzteren ein jelbftftändiges 
Recht verfolgt werben. 

$ 177. Die vechtöfräftige Entſcheidung verbindet die ftreitenden 
über Marginalattefte zu der Executivklage im Betreff der gerichtöfundigen Paſſiv— 
legitimation) in den Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 263 fig. 

2) Thatſachen, welche zur Begründung einer Erecutivflage gehören, be: 
dürfen, wenn fie gerihtsfundig find, Feiner urfundlichen Beicheinigung. Denn 
die Beftimmung in $ 174 lautet jo allgemein, daß es rein willführlic wäre, ihre 
Geltung für irgend eine Proceßart auszuſprechen. Zu den gerichtäfunbigen 
Thatjachen gehören auch die Vorgänge der abminiftrativen Juſtiz, daher nament: 
lich auch die Einträge in das Handelöregifter. Erf. des ROHG. vom Dec. 1871 
im W. f. R. 1872 S. 358 flg. in Verbindung mit Urthel deffelben Gerichtähofes 
vom 30. März 1872, ibid. S. 491 flg. und vom 15. Dec. 1870, in der 3. |. R. 
Br. 36 ©. 56 flo. 

Zu 88 176 und 177. 1) „Die Forderung, zu deren Bezahlung die Beklagten 
in dem Vorproceſſe verurtbeilt worden find, ift eine völlig andere, als die For- 
derung, welche die Kläger gegenwärtig einflagen. In dem früheren Brocefie han: 
belte es fich um die erſte Jahresrate, welche die Bellagten für die Geftattung 
des Abbaues von Braunkohlen auf den Grundftüden der Kläger zu bezahlen 
hatten. In dem gegenwärtigen Proceſſe fordern die Kläger die zweite und britte 
Jahresrate, das Streitobject ift daher in beiden Fällen ein verſchiedenes und, 
wenn die Bellagten in dem früheren Proceſſe verurtheilt worden find, jo Liegt 
darin weder eine Berurtheilung der Beklagten in diefem Proceffe, noch fonft ein 
Grund, warum dieſer Procek fo ſchlechterdings bdenfelben Ausgang haben 
müßte, wie der frühere. Der Einwand, es fei die jegt geflagte Forderung mit 
der früher eingeflagten identifch, weil beide Forderungen aus dem Bertrage vom 
22. März 1866 herrühren, und es müſſe daher die in dem früheren Proceffe ge: 
iprochene rechtöfräftige Enticheidung, daß die Beklagten die gegen die Rechtsbe— 
ftändigfeit des Vertrages vorgefhügten Einreden nicht bewieſen haben, auch in 
dem gegenwärtigen Proceſſe gelten, ift unbeadhtlich, weil es bei der Beftimmung 
des Umfanges der Rechtskraft nicht darauf ankommt, ob der Vertrag, aus wel— 
chem gellagt wird, in feinem ganzen Umfange gültig fei oder nicht, fondern viel: 
mebr darauf, ob die Forderung, welde auf den Vertrag bafirt wird, begründet 
ſei oder nicht. Denn bei der Entſcheidung eines Proceſſes handelt e8 ſich nicht 
darum, ob ein Vertrag, aus welchem mehrere Forderungen hervorgehen können, 
geichlofien fei und in jeiner Totalität Gültigkeit habe, ſondern vielmehr blos 
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Theile und diejenigen, melde in Anſehung des Streitgegenftandes ihre 
Rechtsnachfolger find. Sie beſchränkt fi auf das durch die Entſcheidung 
feftgeftellte * nad feinem Inhalte und Entſtehungsgrunde. (88 1857. 
1865. 1866. 


darum, ob die Forderung, welche eingellagt wird, befteht oder nicht, ob alfo eine 
condemnatoria oder absolutoria zu ertheilen ift oder nicht. Wenigſtens gilt dies 
unbedingt von der theilbaren Obligation, wie eine foldhe bier unzweifelhaft vor- 
liegt. Mag man nämlich den der Klage zu Grunde gelegten Vertrag für einen 
Padtcontract, oder was richtiger fein dürfte, für einen Kaufcontract anſehen, 
in beiden Fällen liegt auf der Hand, daf die Forderung, welche die Kläger früher 
eingeflagt haben, nicht ibentijch ift mit der Forderung, welche fie jett geltend 
machen. Namentlich läßt fich jehr wohl denken, daß die Beflagten gegen beide 
Forderungen ganz verjchiedene Einreden haben können. Indeſſen fommt es bier: 
auf nicht einmal an, weil beide Forderungen nicht ein Ganzes bilden und daher, 
wenn fie einzeln eingeflagt werden, die in einem Proceſſe gegebene Entſcheidung 
dem Audgange des anderen Proceſſes in Feiner Weiſe präjubdicirt. 

Allerdings Fann, wenn aus einem und demjelben Bertrage mehrmals geklagt 
wird, der Inhalt des früheren Procefjed für die Enticheidung des fpäteren Bro: 
cefje8 von Bedeutung fein, z. B. wenn eine Partei ein Geſtändniß abgelegt hat, 
welches auf den jpäteren Procek Einfluß bat, oder in dem früheren Proceſſe ein 
Eid über eine Thatſache geihtworen worden ift, von deren Berificirung die Ent: 
fheidung in dem jpäteren Proceffe abhängt. Aber der Grund davon liegt in 
dem geleifteten Eibe, nicht in der Rechtskraft des Erfenntniffes, welches in dem 
früheren Brocefle gegeben worden iſt.“ Erf. des K. DAG. vom 30. Aug. 1870 
in den Annalen, R. %. Bd. 9 ©. 128 flg. und 3. f. R. Br. 36 ©. 127 flg.; 
vergl. mit Annalen, 11. F. 8b. 2 ©. 447 flg. 

2) Die res judicata bringt formelle8 Recht hervor. Sie foll nichts Neues 
Ihaffen, fondern blo8 dem, was nad der Anficht der rechtfprehenden Behörde 
wirklich rechtlich vorhanden ift, Ausdrud geben. Worin diejes Recht befteht, dies 
findet man erjt bei dem Eingehen auf den Inhalt der Entfcheidung oder auf den 
Sat, welcher unter den Procekparteien rechtöfräftig feftgeftellt worden ift. Es 
fann durch die Nechtöfraft eine exceptio in rem, aber auch eine exceptio in per- 
sonam begründet werden. Erſteres ift 3. B. ber Fall, wenn rüdfichtlich einer 
Sade über das Eigentbum oder über ein jus in re rechtöfräftig erfannt worden 
ift. Letzteres tritt z. B. ein, wenn bei einer actio in personam über ein pactum 
de non petendo erfannt worden ift. Rechtskräftige Entſcheidungen ber erjteren 
Art wirken, da fie die Sache jelbft betreffen, gegen jeden fpäteren Nachfolger im 
Befige der Sache. Rechtskräftige Enticheidungen der letzteren Art dagegen geben 
nicht über die Perfonen der Parteien und deren Rechtönachfolger, 3. B. Erben, 
Geifionare, Bürgen, hinaus ($. 177 des BGB.). 

Die res judicata bewirkt formelles Recht, indem die Entfcheidung an die 
Stelle des materiellen Rechts tritt und zwar ohne Unterfchied, ob fie mit diefem 
übereinftimmt oder nicht. E83 muß eben nad dem Principe der Nechtäfraft das 
für materielles Recht gehalten werden, was durch die Entſcheidung rechtäfräftig 
als ſolches bezeichnet wird. Inſofern ift die frage, ob die rechtskräftige Entichei- 
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dung richtig jei, oder nicht, unbedingt ausgeichloffen, ohne daß jedoch daraus folgt, 
daß der rechtskräftig ausgeſprochene Sag verbindliche Kraft gegen jeden Dritten 
bat. Dies ift vielmehr Veurtheilung des einzelnen Falles. Erf. des K. DAG. vom 
27. März 1868 mit befonderem Bezug auf die exc. rei judicatae betreffs von 
Wechfelforderungen (Rechtskraft des wider den urfprünglichen Wechfelinhaber an— 
geftellten Rrocefies gegenüber dem Indoſſatar des Letzteren) Annalen, N. F. Bb.5 
©. 85 flg., 3. f. R. Bd. 31 ©. 484 flg., W. f. R. 1868 ©. 473 fig. 

Ebenio wurbe die Einrede der Rechtskraft ald beachtlich angejehen in einem 
Falle, wo in dem zwifchen den nämlichen Parteien früher verhandelten Procefie 
der fpätere Kläger, welcher dort als Bellagter den Klaggrund zugeftanden, aber 
die Einrede der Compenjation vorgeihügt hatte, unter Nachlaſſung des Beweiſes 
diefer Ausfluht, in Bezahlung des Libellats verurtheilt worden war, barauf 
zwar dem nachgelaffenen Beweife fich unterzogen, die Definitive denfelben jedoch 
für miälungen geachtet und deshalb ausgeſprochen hatte, daß es nun bei ber 
früheren Berurtheilung jchlechterdings beiwende. „Denn e8 hatte hiernady die Er: 
ception in jenem Procefje eine materielle Prüfung erfahren und ed war dieje zum 
Nachtheile des Ereipirenden ausgefallen, weil das Rechtsverhältniß, auf welches 
die Einrede zunächft geftügt war, nicht dargethan ſei. Wenn nun Kläger jet, 
auf dafjelbe Rechtsverhältniß fuhend, den nämlichen Anjpruch mittelft Klage 
geltend zu machen verjucht bat, jo ift dies offenbar unzuläffig, denn das Nicht: 
vorhandenfein jenes Rechtöverhältnifjes ift bereits duch rechtäfräftige Enticheidung 
feftgeftellt, und fomit fteht nad dem Grundſatze: „Exceptio rei judicatae 
obstat, quotiens eadem quaestio inter easdem personas revocatur“, ber nun: 
mebrigen Klage offenbar die Einrede der Nechtäfraft entgegen.” Erf. des K. 
OAG. vom 21. April 1870 in den Annalen, N 5. Bd. 7 ©. 438 flg. und in 
ver 3. f. R. Bd. 35 S. 171 fig. 

3) „Bei der Frage, ob über den geflagten Anſpruch bereits rechtöfräftig ent- 
jchieden worden fei, kommt es nicht auf den Betrag der Forderung, fondern ba: 
rauf an, ob über das Rechtsverhältniß, aus welchem jelbige abgeleitet worden, 
d. h. über Zuläffigkeit eines daraus abzuleitenden Anſpruchs überhaupt rechts— 
fräftig entfchieden worden ift. Denn die Einrebe der rechtäfräftigen Entſcheidung 
jet nicht nothiwendig voraus, daß ber in dem früheren Proceſſe zurückgewieſene 
Kläger in der neuen Klage ganz das Gleiche vorbringe, was er in dem Vorpro- 
ceffe vorgebradht hat, vielmehr ift diefelbe begründet, jo oft eine bon zwei Pro— 
cebparteien Etwas vorbringt, in Betreff deſſen in einem früheren, zwifchen dens 
jelben Parteien ergangenen rechtöfräftigen Urtheil gegen fie entichieden worden 
ift. Daraus folgt nicht allein, daß die Enticheidung über das Ganze auch bie 
Entſcheidung über den Theil als ſolchen enthält, d. b. daß dem, weldem bas 
Ganze abgejprocen ift, damit zugleich auch das Net auf den Theil abgeiprocen 
ericheint, Sondern daß auch umgekehrt die Entſcheidung über den Theil, als foldyen, 
die Enticheidung über das Ganze in ſich faßt, d. b. daf dem, welchem ein Theil 
als Theil abgeiprochen worden ift, damit zugleich das Recht auf das Ganze oder 
auf einen andern Theil defjelben abgeiprochen iſt.“ Erf. des K. DAG. vom 12. Aus 
guft 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 111 flg. und in der 3. f. R. Bd. 33 
©..481 fig. vergl. mit Annalen, II F. Bd. 2 ©. 447 flg. und angez. 3. |. R. 
Bd. 11 ©. 370, Bd. 13 ©. 52, Bd. 37 ©. 164. 
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4) „Erftredt ſich auch die Wirkung der rechtöfräftigen Entſcheidung auf das 
gefammte, durch die frühere Enticheidung feftgeftellte Recht nach jeinem Inhalte 
und Entftehungdgrunde, fo erfcheint doch die gedachte Wirkung, wie ſchon durch 
die Faflung des 8. 177 des BGB. beionders hervorgehoben worden ift, eben 
bierauf beichräntt. Tritt daher der Kläger bei einer jpäteren Gelegenheit mit 
der Behauptung eines neuen, in dem rechtöfräftig entichiedenen VBorprocefie nicht 
mit zur Sprache gelommenen Entftehungägrundes für jein Recht berbor, jo: wird 
zwar in Fällen, wo es fih um die Geltendmachung eines dinglichen Rechtes 
handelt, unter Umftänden Zweifel darüber entjtehen können, ob nicht die excep- 
tio rei judicatae jeder neuen, auf Geltendmahung beflelben Rechtes gerichteten 
Klage entgegenftehe, völlig zweifellos ift aber, daß in Fällen, wo es ſich um die 
Geltendmachung eines blos perfönlichen, auf einer obligatio beruhenden Anſpruchs 
handelt, die Einrede der rechtäfräftig entſchiedenen Sache einer auf einen neuen, 
d. h. in dem früheren NRechtsftreite nicht mit zur Sprache gelommenen Entftehungs: 
grund geftügten Klage gegenüber ausgeichlofien ift. Denn es liegt in der Natur 
eines ſolchen perfönlichen Obligationsverhältnifies, daß durch einen jeden ſelbſt— 
ftändigen Entſtehungsgrund jeder Zeit ein feinem Wefen nad) anderes, ſelbſtſtän— 
dig für fich beſtehendes Recht begründet wird.” Erf. des DAG,. vom 12. Auguft 
1869 in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 112 und in ber 3. f. R. Bd. 33 ©. 481 
flg. (mit Bezug auf einen Fall, wo Kläger in der neuen Klage auf den zwijchen 
den Parteien erfolgten Abſchluß eines im Vorproceſſe nicht mit geltend gemachten 
Anerfenntnißpertrags Bezug genommen hatte). Siehe auch Annalen, N. F. 
Bd. 7 ©. 438 flg; Z. f. R. Bo. 35 ©. 170 fig. 


5) In dem Vorproceſſe war durch die Eidesleiftung des Bellagten blos die 
Auszahlung eines Darlehns an denjelben und des Letzteren Rückzahlungsverſprechen 
abgelehnt worden. Eine jpäter angeftellte neue Klage berubte dagegen auf einem 
vom Bellagten an Kläger ertheilten Auftrage, für erfteren eine beftimmte Summe 
an eine dritte Perfon zu zahlen, fowie auf der Behauptung ber Ausführung 
biejed Auftrags. Hier fteht die Rechtskraft des Vorproceſſes der neuen Klage 
leineswegs entgegen, da der jetzigen Forderung ein ganz anderer Entftehungdgrund, 
ald der Vorklage, unterliegt. Erf. des OAG. vom 24. Januar 1866 in ben 
Annalen, NR. F. Bd. 4 ©. 373 fig. 


6) 8 176 des BGB. beftimmt die Wirkung rechtsfräftiger Entfcheidungen dahin, 
daß aus benjelben bie jtreitenden Theile und bez. deren Rechtänachfolger ein 
jelbftftändig verfolgbares Necht erlangen. Hierin ift die materiellerechtliche und 
Öconomifche Bedeutung der res judicata anerkannt, infofern durch die letztere ein 
beftrittenes Rechtöverhältnig endgültig feftgeftellt, ein ftreitig gewejenes Forder- 
ungsrecht dem Gläubiger in dem feftgeftellten Gehalte ercepfionenfrei gewährt 
und neues Recht unter den Parteien, melde an die rechtäfräftige Entſcheidung 
fchlechterdings gebunden find, begründet wird. Dieſe Wirkung der Rechtskraft 
fommt nad dem Bundesgejeg vom 21. Juni 1869, die Gewährung ber Nechtshülfe 
betr., auch der in einem Deutichen Bundesftaate in einer bürgerlichen Rechtsſtrei— 
tigkeit ertheilten Entjcheidung vor dem jächftschen Richter zu. Erf. des AG. Leipzig 
bom 25. April 1873 im Ardiv I. ©. 145 fig. 


T) Die Nechtötraft der im Brocefie des Cedens gegen den Geifus ge: 
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fprochenen condemnatoria präjudicirt nicht dem Geffionar in Bezug auf feine 
Anfprüche gegen den Cedens. 

Erf, des K. DAG. vom 19. Januar 1871 in den Annalen, N. F. Bb. 9 
©. 427 flo. 

8) Ueber die Frage, ob Rechtskraft zwifchen dem Kläger und bem Litis- 
denunciaten des Beklagten borliege? vergl. Erf. des K. DAG. vom 15. Juni 
1871 im den Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 227 fig. 

9) Einen Anſpruch, in defien Bezahlung ber Bellagte bereit3 rechtskräftig 
verurtheilt iſt, kann der Kläger nicht einmal zu dem Bmede zum Gegenftande 
einer zweiten Klage machen, um einen richterlichen Ausipruch dahin zu erlangen, 
daß er diefe Forderung gegen einen dem Bellagten an ihn zuitehenden Anſpruch 
aufzurechnen befugt fei. Erf. des DAG. vom 3. Juli 1868 in 3. f. R. Bb. 32 
©. 163 flg. 

10) Die res judicata ift in allen Fällen, namentlich aber dann ftrict zu inter: 
pretiren, wenn fie eine Ausnahme von allgemeinen Rechtsgrundſätzen enthält. 
3 f. NR. Bo. 34 ©. 156 flg. und Bd. 38 ©. 63 flg.; W. f. R. 1870 ©. 96 flo. 

11) Anlangend die Frage, ob eine richterliche Entfcheidung auch injoweit 
zwiſchen den Parteien Rechtskraft zu erzeugen vermöge, als in berjelben gleich: 
zeitig ein decifiver Ausſpruch über das umfänglichere Recht, von welchem die im 
conereten Falle geforderte Leiftung nur einen einzelnen Ausfluß bildet, mit in- 
begriffen jei, jo jprecben für die Bejahung diefer Frage — für melde die Be- 
ftimmung in $ 177 ihrem Wortlaute nad feinen fichern Anhalt bietet, wohl aber 
die Vorfchriften in SS 2 sub 3 und 22 des Bagatellgejeged vom 16. Mai 1839 
wegen Herausweiſung gewiljer Differenzen aus dem Bagatellproceffe einigen 
Stügpunft gewähren können — überwiegende fachlihe Gründe. „Wenn der 
Richter in der Lage ift, über einen ftreitigen Anſpruch gar nicht entfcheiden zu 
fönnen, ohne gleichzeitig über ein für diefen Anfpruch präjudicielles umfäng— 
licheres Recht mit zu urtheilen, jo möchte es bei einer foldhen durch die innere 
Nothwendigkfeit gebotenen, über den unmittelbaren Streitpunft binausgehenden 
richterlichen Thätigfeit ſchon die einfache Conjequenz erheifchen, das NRefultat 
diefer Thätigfeit ebenmäßig mit der Wirkung auszustatten, zwijchen den Parteien 
fortan formelle Recht zu Schaffen. Dies wird auch der muthmaaßlichen Willens- 
meinung ber Betheiligten, welche fi bei der Verhandlung eines derartigen An: 
ſpruchs deſſen bewußt jein mußten, daß die Cognition ded erfennenden Richters 
auf das dem Anſpruche zum Grunde liegende umfaffendere Recht nothiwendig mit 
zu erjtreden fein werde, vollflommen entjprechen, das wahre practifche Bedürfniß 
derjelben befriedigen und die etwaige Möglichkeit einer, die Autorität des Richter: 
amtes nicht unerheblich gefährdenden verſchiedenen Beurtheilung des nämlichen 
Rechtsverhältniffes in mehreren Proceſſen abfchneiden. Ueberdem findet die Ans 
fit, daß die Entſcheidung über einen Präjudicialpunft der gedachten Art ober 
über ein Rechtsverhältniß als Ganzes, von deſſen Eriftenz der concrete Anſpruch 
abhängt, gleihfalld der Nechtsfraft fähig jei, bei der Mehrzahl der Lehrer des 
heutigen gemeinen Rechts ihre Vertretung.“ 

Hıernady wurde in einem Falle, wo der Käufer in einem gegen den Be: 
klagten angeftrengten Brocefje die Aufhebung eines Pferdehandels wegen Mängel 
agendo gefordert, in einem zweiten Broceffe aber dajjelbe Recht gegenüber dem 
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Anſpruche des Verkäufers auf einen no ungetilgten Theil der Kauffumme 
excipiendo geltend gemacht hatte und in dieſem zweiten Rechtöftreite die Beweis: 
führung zu Ungunften des Käufers ausgefallen war, dem Letteren nicht weiter 
geftattet, in dem andern, noch nicht definitiv entichiedenen Proceſſe die Berech— 
tigung zur Anfehtung jenes Kaufgeihäfts wegen Fehlerhaftigfeit des erfauften 
Geipannes unter Zugrundelegung des nämlihen Thatbeftandes, welcher in dem 
früheren Brocefie zur Subftantiirung ber dort vertworfenen, auf dieſe Berech: 
tigung geſtützten Ausflucht gedient, nochmals, wenn fchon in einer verſchiedenen 
Richtung zu dem Zwecke der Nealifirung des Anſpruchs auf Wiedererftattung 
des bereits gezahlten Kaufgeldertheiles — dem Berfäufer gegenüber geltend zu 
machen. Erf. des DAG. vom 15. Dec. 1874 im Archiv IL ©. 422 flg. (ent- 
gegengejegter Meinung AG. Zwidau), identifh mit 3. f. R. Bd. 43 ©. 21 fig. 
Aehnlich Erf. vom 1. April 1875 in der 3. f. R. Bd. 43 ©. 204 fg. " 

12) Die Beftimmung in $ 1865, wonad der Ausgang eines von der aufßers 
ehelichen Mutter in Anfehung der Erziehbungsbeiträge für die Zulunft mit ober: 
vormundjchaftliher Genehmigung geführten Procefjes für und gegen das Kind 
gelte, auögenommen, wenn dieſer Ausgang auf einem Berfäumniffe im Nechts- 
ftreite Seiten der Mutter oder auf einem unerlaubten Einverftändniffe ber 
ftreitenden Theile berube, bildet eine Ausnahme von der in $ 177 anerkannten 
Regel, daß eine rechtöfräftige Entſcheidung nur zwifchen den Parteien, beziehentlich 
deren Rechtsnachfolgern Wirkung äußere und fann daher nicht ertenfiv inter: 
pretirt werden. Archiv II. ©. 60 flg. Ueber die Frage, ob die Rechtöfraft 
des von der Mutter eine® auferehelihen Kindes geführten Proceſſes dem 
Alterdvormunde des Kindes entgegenftehe, fiehe W. f. R. 1843 ©. 57 flg.: über 
die Rechtskraft des von der Mutter geführten Rechtsftreites gegenüber den Kin: 
dern, welche aus einem öffentlichen Berlöbniffe geboren find, vergl. W. f. R. 
1845 ©. 33 flg.; über die Wirkſamkeit der exc. rei jud. in einem von dem Bors 
munde jenes auferebelihen Kindes gegen den angeblichen Bater angeftellten 
Proceſſe: 3. f. R. Bd. 10 S. 65 fg. 

13) Die Frage, ob Entjheidungsgründe rechtskräftig werben, ift 
dahin zu beantworten, daß die Gründe, als folche, nie in Rechtskraft übergehen, 
dagegen aber alle Ausiprüce, melde die Vorausfegungen der Entjcheidung 
bilden und ohne welche die letztere nicht beftehen fann, und zwar ohne Inter: 
jchied, ob damit ein Anfpruch oder eine Einrede als begründet anerfannt oder 
als unbegründet verworfen, oder eine factiihe Parteibehauptung für wahr oder 
nicht wahr erklärt wird, auch felbft dann der Rechtskraft fähig find, wenn fie 
in der Form der Enticheibungägründe ertheilt worden find. Bergl. hierüber des 
Näheren: W. f. NR. 1866 ©. 41; 1868 ©. 192; 1872 S. 108 flg.; 1873 ©. 5 und 
83 flg.; 3. f. R. Bo. 31 ©. 374; Bd. 34 ©. 135 flg.; Bd. 35 ©. 68 flg., 74; 
Br. 36 ©. 146 flg.; Bd. 39 ©. 271 flg.; Bd. 40 ©. 467, vergl. mit N. F. Bd. 1 
S. 165; 8.2 ©. 415; Bd. 5 ©. 385 flg.; Bd. 6 S. 201 flg.; Bd. 12 ©. 302; 
Br. 14 ©. 135; Bd. 18- ©. 436; Bd. 19 ©. 409 und 428; Bd. 21 ©. 369; 
Annalen, A. F. Bb. 1 ©. 237 und 459; N. F. Bd. 1 ©. 391; Bb. 3 ©. 276; 
Br. 5 ©. 493; Bd. 6 S. 366; Bd. 7 ©. 304; II. F. Bd. 3 ©. 165 flg. Unzu: 
läffigteit einer blo® gegen die Entſcheidungsgründe gerichteten Appels 
lation ſ. Wef. R. 1853 ©. 425; 1873 ©. 7; Annalen, I. 5. Bd. 1 6.331 flg. 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 6 
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VIIL Selbithülfe. 
$ 178. Selbthülfe durch Vertheidigung gegen widerrechtliche An— 
viffe auf die Perfon oder das Vermögen und die Unterftügung Anderer 
Bei bei folgen find erlaubt. 


Rechtskraft der Entiheidungsgründe rüdfichtlich der Feitftellung des 
Beweisthemas: W. f. R 1859 ©. 361; Annalen, U. F. Bd. 2 S. 366. 
Rechtskraft einer Klagabweifung: Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 63; Bd. 4 
©. 458; 3. f. R. Bd. 19 ©. 409; — in Bezug auf reprobirte Einwendungen 
gegen die Schlüffigfeit der Klage: Annalen, U. F. Bd. 1 S. 237; N. F. 3b. 3 
© 278; 2. f. R Bd. 19 ©. 131; Bb. 38 ©. 526 flg. — Rechtskraft der 
Enticheidungsgründe ift nicht anzunehmen, wenn bie Partei gegen das ihr im 
Allgemeinen günftige Urthel nicht remedirt hat, W. f. R. 1872 ©. 313. Rechts— 
kraft in Betreff nicht ſchlüſſig vorgebrachter Ausflüchte: Annalen, N. F. Bd. 6 
©. 231; in Betreff der Schlüffigkeit des Zinfenpaffus: Annalen, X. F. Bd. 2 
©. 366. Wirkung der Nechtöfraft bei an ſich unrichtiger a aa für bie 
höhere Entieidung: Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 106. 

Weber die exceptio rei judicatae in ihrer jog. pofitiven Junction als Unter: 
lage einer proceß-politiſchen Maahregel, der Siftirung eines, von zweien, bon 
Beantwortung derjelben Frage in Betreff ber Definitiventicheidung abhängigen 
Brocefien, vergl. Erk. des DAG. vom 25. Januar 1867 in den Annalen, N. 
5 8b. 3 ©. 390 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 176 flg. Vergl. noch 
angez. Zeitichrift Bd. 43 ©. 204 flg. 

14) Vergl. ferner zur Lehre von der Rechtskraft die Nechtsfälle in ben 
Annalen, N F. Br. 5 ©. 59 flg.; Bd. 6 ©. 239 flg., identifch mil 8. f. R. 
Bd. 33 ©. 247 flg. (Rechtskraft bezüglich der Klagbegründung); in der 2. f. R. 
Bd. 15 S. 152 flg.; Bd. 33 ©. 509; Bd. 36 ©. 146 flg.; Br. 37 ©. 29 flg.; 
©. 56, ©. 164 flg.; Bd. 38 ©. 63 flg., 65 flg., ©. 166 flg., ©. 224 fig; 
Br. 39 ©. 443 flg.; Bd. 41 ©. 37 flg.; W. f. R. 1868 ©. 137 (die exc. rei 
judicatae und in judicium deductae mit Rüdficht auf die Beftimmungen der 
Sächſiſch-Preußiſchen Convention vom 21. Dec. 1839); 1868 ©. 192, 473; 1867 
©. 137 flg., 181 flg.; 1870 ©. 231 flg., 484; 1871 ©. 169 flg., 329 flg., 357 flg.; 
1872 ©. 108 flg., 439 flg.; 1873 ©. 314 flg. Ueber die frage, für wen und gegen 
wen durch das in einem behufs Todeserllärung eines Verfchollenen und Ermittelung 
der unbefannten Erben befjelben eingeleiteten Ebictalproceffe ergangene Urthel 
Rechtskraft geichaffen werde? vergl. Archiv III. ©. 617 flg. 

Zu 8 178, 1) Bellagter war wiederholt ohne Klägers Genehmigung auf defien 
Grundftüd gegangen und hatte bafelbft verjchiedene Vorrichtungen vorgenommen, 
um einen auf dem Hägerifchen Grundftüde befindlichen, vom Kläger angeblich 
wiberredhtlich angelegten Wafjergraben zu veritopfen und dadurch fein, des Be: 
Magten, unterhalb gelegenes, durch diefen veränderten Wafferzufluß benachtheilig- 
tes Grundftüd zu ſchützen. Die Behauptung des Beklagten, er babe im Zuftande 
berechtigter Selbfthülfe auf Klägers Grundſtück fich begeben und die Vorrichtungen 
auf demfelben vorgenommen, wurde als unfchlüffig verivorfen. Die Nationen der 
IIIi ftelen an die Spike zunächſt die allgemeinen ftaatsrechtlihen Grundſätze, 
welche in Betreff des Ausichluffes der Selbfthülfe in einem geordneten Rechts: 
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$ 179. Selbftgülfe durch eigenmädtige Wegnahme von Sachen oder 
durch eigenmächtige Nöthigung des Schuldners zur Erfüllung feiner Berbind- 
lichkeit und die Unterftügung Anderer hierbei find nicht erlaubt, ausgenommen 
wenn dem Berechtigten Gefahr droht, ohne Selbithülfe fein Recht nicht ver- 
wirflihen und die Hülfe der Obrigkeit nicht zeitig erlangen zu können. 

$ 180. Ein Gläubiger kann den Schuldner, welcher ſich feiner 
Verbindlichkeit durch die Flucht zu entziehen jucht, wenn die Hülfe der 
Obrigkeit nicht zeitig zu erlangen ift, feithalten, oder ihm die nöthigen 
Dedungsmittel abnehmen. Er hat aber ohne Verzögerung die abge- 
nommenen Sachen bei Gericht abzuliefern und wenn er die Perſon feſtnahm, 
dieje bei demjelben borzuführen. 


ftaate maafgebend fein müfjen und auch den Vorſchriften in SS. 178—185 zu 
Grunde liegen, und fahren dann u. A. fort: 

„Snsbefondere geftattet das BGB. an der angeführten Stelle in einem Falle 
der vorliegenden Art keineswegs unbedingt die Selbithülfe und die eigenmächtigen 
Eingriffe in das fremde Eigenthum, um die Nachtbeile, welche wegen bed von 
dem obern Grundftüde herabjliehenden Waſſers für das untere Grundftüd zu 
fürchten find, abzuwenden. Der $ 179 ftellt für die berechtigte Selbfthülfe das 
allgemeine Princip auf, daß eine Gefahr droht, gegen welche der Schuß der Obrig- 
feit entweder gar nicht, ober nicht rechtzeitig zu erlangen ift und nad $ 183 
kann man fremde Sachen, welche einer eignen Sache Schaden zufügen oder Gefahr 
drohen, eigenmächtig entfernen, oder, dafern nöthig, beſchädigen oder vernichten, 
auch nach $ 184 Veranftaltungen zur Sicherung des eignen Bermögens gegen 
widerrechtliche Beichädigung treffen, ſoweit dadurch nicht Gefahr einer widerrecht« 
lihen Schadenzufügung für Andere entiteht. Aus allen dieſen Beitimmungen, 
jelbft wenn man fie mit $ 356 in Verbindung bringt, läßt fich für den vorlies 
genden Fall nicht das Recht des Bellagten ableiten, ohne Anrufung der Staats- 
bülfe und ohne Eintritt der in $ 179 für die Selbjthülfe aufgeftellten Bedingung 
auf das Grundftüc des Klägers fich zu begeben und dajelbft fich jelbit Necht und 
Schuß zu verſchaffen.“ Erf. des K. DAG. vom 3. Juni 1869 in den Annalen, 
N. F. Bd. 7 ©. 114 flg., identiſch mit 3. f. R. Bd. 33 ©. 396 flg. 

2) Die im römischen Rechte enthaltenen Strafen der Selbjthülfe find dem 
heutigen Nechte fremd. Erf. des K. AG. Zwickau vom 30, April 1868 im W. f. 
R. 1869 ©. 13 flg.; vergl. ferner die Nechtsfälle im W. f. R. 1846 ©. 317 flg.; 
1851 ©. 439; 1859 ©. 406; 1871 ©. 489; 1872 ©. 375 flg.; 1873 ©. 69 flg. 
und bie Citate zu $ 209. 

Zu $ 179. 1) Entwendung und unerlaubte Selbfthülfe, welche ein Che: 
gatte gegen den anderen durch widerrechtliche Hinwegnahme von Sachen begeht, 
berechtigen zur Civilflage, ungeachtet fie nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche ftraflos 
find. Erf. des 8. DAG. vom 16. April 1874 in den Annalen, II. 5. Bd. 3 
©. 167 flg., identiih mit Archiv I. ©. 364 flo. 

2) Wenn ihon die Wegnahme eines auf der offenen Treppenflur liegenden 
Gegenitandes und deſſen Unterbringung in einen anderen Raum nicht nothivenbig 
und unter allen Umſtänden Merkmale einer offenkundigen Widerrechtlichleit an 
fi trägt, jo ftellt fich doch diejelbe als eine eigenmächtige und demnach als 
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$ 181. Jeder hat das Net, fi in feiner Inhabung zu ſchützen, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und, wenn der Andere ihn feiner 
Inhabung entjegt bat, ſich der Sache wieder zu bemädhtigen. Die Wieder: 
bemächtigung muß jofort geſchehen. (SS 212. 214. 216.) 

$ 182. Jeder kann feine Perfon und fein Vermögen gegen Thiere 
Anderer durd) VBerjagung und, ſoweit nöthig, jelbft durch Tödtung derjelben 
ſchützen, wenn nicht befondere Berechtigungen entgegenftehen. 

$ 183. Fremde Saden, melde einer eigenen Sade Schaden zu- 
fügen oder derfelben Gefahr drohen, oder ihren Gebraudh hindern, kann 
man zur Abwendung diejer Nachtheile entfernen, und, ſoweit nöthig, 
ſelbſt beſchädigen oder vernichten. ($ 362.) 

$ 1854. Jeder kann Veranftaltungen zur Sicherung feiner Perfon und 
feines Vermögens gegen widerrechtliche Beſchädigungen treffen, ſoweit dadurch 
nicht Gefahr einer widerrechtlichen Schadenzufügung für Andere entjteht. 

6185. Bei feiner Art der Selbftyülfe darf der dazu Berechtigte mehr Ge- 
walt, al3 zur VBertheidigung oder zur Rechtöverfolgung nöthig ift, anwenden. 


ein Act unerlaubter Selbjthülfe im Sinne von $ 179 dann dar, wenn fie gegen 
den vorher ausdrüdlich erklärten Willen des bisherigen Inhabers und ohne Da: 
zwifchentunft des Nichters ftattgefunden bat. Erf. des DAG. vom 3. Februar 1874 
im Archiv L ©. 15 flg., insbei. ©. 27. 

Zu 8 181. Bergl. hierzu die Entſcheidungen im W.f.N. 1871 S.491 ; 1873.69. 

Zu $ 182. Bergl. hierzu Siebenhaar in ben Annalen, N. 5. Bd. 5 
©. 317. (Abhandlung über das Retentionsredht). 

Zu $ 183. (Der Beklagte hatte vom Staatsfiscus auf Widerruf die Erlaubs- 
niß zum Baue eines Theatergebäubes auf fiscaliihem Grund und Boden erhalten, 
das errichtete Gebäude aber jpäter an einen Dritten, den Mitbeflagten, veräußert. 
Später machte der Fiscus bon dem Widerrufe Gebrauch und Hagte gegen beide 
Bellagte negatoriich auf Hinwegnahme des Gebäuded. Die Nationen der Tertia 
führten unter Anderm aus:) „Das Hecht, welches dem Staatsfiscus in biefer 
Hinfiht dem Mitbellagten gegenüber zufteht, nämlich daß diejer den Abbruch des 
Theaters geſchehen zu lafjen verbunden jei, ijt lediglich auf den allgemeinen 
Grundjag zurüdzuführen, daß der Eigenthümer fremde Sachen, welche der eignen 
Schaden zufügen oder Gefahr drohen, oder ihren Gebrauch hindern, zu Abivendung 
dieſer Nachtheile entfernen und, ſoweit nöthig, jelbft befchädigen und vernichten 
fann (1.28 $ 1,1. 29 pr. $ 3, 1.45 $5 D. ad leg. Aquiliam, $ 183 des BGB.), 
ein Grundfag, welder in feiner Anwendung aud auf andere dem gegenwärtigen 
ähnliche Verhältniffe vorkommt, 5. B. bei der actio aquae pluviae arcendae, wenn 
burch dritte Berfonen oder durch Zufall Hinderniffe oder Aenderungen entftanden 
find, welche auf den natürlichen Abfluß des Waflers von dem höher gelegenen 
Grundftüde auf das niedriger gelegene zum Nachtheile des einen oder anderen 
Grundſtücks Einfluß haben (l. 2 $ 5 D.de aqua et aquae pluv., $. 356 des BGB.), 
ingleichen bei dem (nach heutigem Rechte nicht mehr praftifchen) interdictum quod 
vi aut clam des gemeinen Rechts, wenn bafjelbe gegen den Inhaber eines vi ober 
clam errichteten opus manufactum angeftellt wird, welcher bafjelbe weder jelbjt 
errichtet hat, noch durch einen Anderen bat errichten laſſen.“ (1. 15 pr. D. quod 
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Zweiter Theil. 
Das Sadenregt. 


Erſte Abtheilung. 
Don dem Beſihe der Sachen. 


$ 186. Wer eine Sache thatfächlih in feiner Macht bat, ift In— 
baber, und wenn er den Willen bat, an der Sade für fih Eigenthum 
auszuüben, Befiter derjelben. (SS 530. 556 bis 562.) 

$ 187. Rechtmäßiger Befiger ift Derjenige, welcher den Befit in 
Folge eined Rechtsgrundes ausübt, durch melden Eigenthum erworben 
werden fann. (88 261. 325 bis 327.) 

$ 188. Redlicher Befiger einer Sache ift Derjenige, welcher glaubt, 
Eigenthümer derfelben zu jein. Redlichkeit des Beſitzes wird vermuthet. 
(88 260. 265. 583.) 

189. Bei Beurtheilung der Redlichkeit eines Befiges, welchen ein 
gefeglicher Bertreter ausübt, fommt es auf den Glauben bes Legteren 
und, wenn mehrere Vertreter vorhanden find, auf den Glauben der 
Mehrzahl an. Wenn jedoch der Bertretene mwillensfähig ift, fo treffen 
ihn die Nachtheile der eigenen Unreblichfeit, obgleich der Vertreter ſich 
in redlihem Glauben befindet. 

$ 190. Fehlerhaft ift der Beſitz Desjenigen, welcher die Sache 
mit Gewalt oder heimlich an ſich gebracht hat, oder die bis auf beliebigen 
Widerruf empfangene Sache nad geihehenem Widerrufe nicht zurüdgiebt. 
(8$ 583 bis 585.) 

vi aut clam.), Erf. des 8. OAG. vom 14. Dec. 1866 in ben Annalen, N. F. 
Bb. 2 ©. 403 flg., identiich mit 8. f. N. Bd. 30 ©. 86 ilg. 

Zu $ 186. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 534 
(Abhandlung über den Fruchterwerb des redlichen Befigers). 

Unter dem Tage des „Beſitzwechſel s“ ift im Zweifel nicht der Tag der 
Eintragung bed neuen Erwerbers in das Grundbuch, jondern der Tag der Leber: 
gabe zu verftehen. Grf. des 8. DAG. vom 21. Juni 1870 in den Annalen, 
N. F. Bd. 8 S. 436 flg. Bergl. über Rechtsbefit bei Servituten die Citate zu 
8 530. 

3u 8 187. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, R. 5. Bd. 5b ©.534 
(Abhandlung: der Fruchterwerb des reblichen Beſitzers) und Bd. 10 ©. 402 flo. 
(Abhandlung: der Eigenthumserwerb durch Erfitung) und die Entfcheidungen in 
der 3. f. R. Bd. 35 ©. 120 flg.; W. f. R. 1867 ©. 78 flo. 

Zu 8 188. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 S. 306; 
Br. 5 ©. 534 (Abhandlung: das Netentionsreht nad) dem Bürgerlichen Geſetz— 
budye); Bd. 10 ©. 400, 409 flg. (Abhandlung: der Eigenthumserwerb durch Er: 
fitung). S. aud 3. f. R. Bd. 36 ©. 497. 

Zu 8 190. Bergl. 3. f. R. Bd. 30 ©. 328; Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 213 fle.; 
Archiv IT. ©. 161 fig. 
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$ 191. Nur an einzelnen Sachen findet Beſitz ſtatt. Wer einzelne 
von ihm befeffene Sachen zu einem Ganzen verbindet, ſetzt den Beſitz 
derjelben in dem Ganzen fort. Wird die Verbindung einzelner Sachen 
zu einem Ganzen aufgehoben, jo wird der Befig an den einzelnen Sachen 
fortgefegt. (SS 62. 63.) | 

$ 192. Eine Sade kann zu gleicher Zeit von Mehreren nicht 
ungetheilt, wohl aber nad) iveellen Theilen bejefjen werden. ($ 225.) 

$ 193. Zur Ermwerbung des Befiges gehört Willensfähigfeit. Ju— 
riftifche Perfonen, des Vernunftgebrauhs Beraubte und Perfonen, die 
im Kindesalter ftehen, erwerben den Befig durd Vertreter. (58 53. 81.) 

$ 194. Der Befig wird erworben, wenn Jemand durch eine ein- 
feitige Handlung oder durch Uebergabe in ein foldes Verhältniß zu der 
Sade tritt, daß er beliebig auf diefelbe einwirken fann, und wenn ber 
Mille, Eigentbum an ihr auszuüben, hinzufommt. ($$ 253 bis 256.) 

Zu 8 191. „Ein Befit findet nur an einzelnen Saden ftatt (5 191 des 
BIB.), nicht an einem genus oder an einer Du :ntität als folder oder an einer 
Geſammtſache. Zu der Ergreifung des Befiges an einer Quantität Heu würde 
daher nothwendig erforderlich fein, daß das Duantum, welches in Befig genom— 
men werde jollte, auf irgend eine Weiſe ausgefchieden wäre, womöglich ſich in 
einem abgeichloffenen Raume befände und derjenige, welcher den Beſitz daran er: 
griffe, entweder, wenn es ein nicht abgefchlofjener Raum wäre, irgend eine Hand» 
lung zur Bewachung vornähme, oder, wenn eö ein geichloffener Raum wäre, die 
Schlüſſel dazu ausgehändigt erhielte.”” Erf. des K. OAGG. vom 4. Detober 1870 
in den Annalen N. F. Br. 9 ©. 132 fig. 

Zu $ 194. Vergl. die älteren Präjudizien in den Annalen, U. %. Bb. 7 
©. 76 flg. (Lonftituirung eines Fauftpfandes an einer dem Schuldner gehörigen, 
jedoch im Befise feines Mandatars befindlihen Sade durch Ausſtellung der 
Pfandverichreibung und durh Ermächtigung, jich die Sadhe vom Mandatar aus: 
bändigen zu lafien?); Bd. 8 S. 205 flg. und W. f. R. 1863 ©. 145; 1864 ©. 164 
(Grundiäge über traditio longa manu, traditio symbolica, constitutum posses- 
sorium); 1866 ©. 249 (Eigentbum an denjenigen jagdbaren Thieren, welche auf 
einem von der Jagd ausgenommenen Grundftüde verendet find). 

1) Bei ſolchen Gegenftänden, welche fich ihrer körperlichen Beichaffenheit zu— 
folge nicht im eigentlichen Sinne des Wortes (von Hand zu Hand) übergeben und 
an fi nehmen laffen, ift nach S 194 jeto 197 eine fog. traditio longa manu 
durch gegenjeitige Erflärungen zuläffig., Die Erklärung bes bisherigen Eigen: 
thümers oder Befiters, die Sache einem Anderen übergeben, und die Erflärung 
des Letzteren, fie in Befig nehmen zu wollen, ift, wenn dieſe Erklärungen 
in praesentia rei erfolgen und überdies aber noch, um die Beligergreifung zu 
eonftatiren und dritten Perſonen kenntlich zu maden, ein hierzu geeignetes Zei— 
hen auf der Sache felbft angebradht wird, der Regel nad als eine zu Eigen: 
thumsübertragung geeignete Uebergabe zu betrachten. Erf. des 8. OAG. vom 
5. März 1867 in ber 8. f. R. Bd. 30 ©. 279 fig. 

2) Thatjächliche Uebergabe durch Abladen auf dem mit dem Adreffaten durch 
Uebereinktunft eins» für allemal beitimmten Abladeplage: 3. f. R. Bd. 38 ©. 441 
(Erf. des ROHG. vom 2. Februar 1872); W. f. N. 1872 ©. 116 flg.; Entſch. 


1. Bon bem Beſitze der Sachen. $$ 191-199. 87 


$ 195. Durch feinen Willen allein kann Derjenige, welcher eine 
Sade für einen Anderen inne hat, feine Inhabung nicht in Beſitz ver: 
wandeln, jelbft nicht, wenn er die Sache als feine eigene erkennt. 
(88 256. 269.) 

$ 196. Einfeitige Erwerbungshandlungen find bei unbeweglichen 
Saden insbefondere die Berrainung, Einzäunung, Beftellung, Benugung, 
dad Betreten derſelben, und bei beweglichen Saden insbefondere die 
Anfihnahme, die Bewachung derjelben. 

$ 197. Soll der Befig einer von einem Anderen befefjenen Sache 
einjeitig erworben werden, jo muß durch die Ermwerbungshandlung der 
— Beſitzes bei dem Anderen herbeigeführt worden ſein. (88 211 
is 

198. Die Uebergabe einer unbeweglichen Sache geſchieht dadurch, 

daß der bisherige Beſitzer Denjenigen, welcher den Beſitz erwerben ſoll, 
in dieſelbe einführt oder ihm die Sache in deren Nähe zeigt, oder daß 
der Erwerber mit Einwilligung des bisherigen Beſitzers den Beſitz ergreift. 
(8$ 253 bis 256.) 

$ 199. Die Uebergabe einer beweglichen Sache geſchieht dadurch, 
daß der bisherige Befiger Demjenigen, welcher den Befit erwerben foll, 
die Sade einhändigt oder fie vor demjelben mit defjen Einwilligung hin- 
legt, oder die Schlüffel zu dem Behältniffe, in welchem fie fich befindet, 
in defjen Nähe übergiebt, oder daß mit Einwilligung des Erfteren der 
Letztere den Befig ergreift. (58 253 bis 256.) 
des gedachten Gerichtähofes Bd. 2 S. 256. Siehe no 3. f. R. Bd. 33 ©. 39, 
ſowie die Allegate zu den folgenden SS, bez. zu $ 466. 

Zu 8 195. Bergl. hierzu Annalen, A. F. Bb.8 ©. 205. (Erf. des OAG. 
vom 29. Oct. 1863); 3. f. R. Bd. 33 ©. 39 (Ext. vom 26. Nov. 1868). 

Zu $ 196. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 407 
(Abhandlung über den Eigenthumserwerb durch Erfigung); 3. f. R. Bb. 38 S, 442 
W. f. R. 1872 ©. 116. 

3u 8 197. Bergl. Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 76 fl; 3. f. R. Bd. 30 
©. 279 flg. (Eigentbumserwerb an Maſchinen, Befigergreifung durch Erklärungen 
der Betheiligten, Erf. des DAG. vom 5. März 1867). Eigenthumserwerb an ftehen: 
den Hölgern: Annalen, NR. F. Bd. 1 ©. 417 flg. (Erf. des OAG. v. 1. Juni 
1865). Stiebenbaar in den Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 1 flg., inäbejondere 
©. 13 flg. (die Erwerbung des Eigentbums durch Uebergabe). 

Zu $ 198. DVergl. hierzu Siebenbaar in den Annalen, NR. F. Bd. 2 
S. 207 flg. (Abhandlung über die Schenkung nad den Borichriften des BGB.) 
und Bd. 6 ©. 5 flg. (die Erwerbung ded Eigentums durch llebergabe). 

Zu 8 199. Bergl. Siebenhbaar in den Annalen, NR. F. 3.6 ©. 16; 
vergl. mit Bd. 2 ©. 207. Siehe ferner die älteren Präjudicate in den Annalen, 
A. F. Bd. 7 ©. 389 jlg., identisch mit 3. f. R. Bd. 25 ©. 135 flg. (Aufftellen eines 
Geldichranfes in einem fremden Locale); in der 3. f. R. Bd. 27 ©. 489 fig. 
(Interpretation des Anführens, das die erfauften Mobilien dem Käufer vom 
Verkäufer einzeln übergeben worden und der Erjtere daran in dem Maafe, daß er 
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$ 200. Fit Jemand Inhaber einer Sache und erwirbt er diefelbe 
von dem bisherigen Befiger, jo erlangt er den Befig derjelben mit dem 
bloßen Willen, an der Sache für ſich Eigenthum auszuüben. ($ 468.) 





diefelben einzeln mit den Händen berührt, Befig ergriffen babe); Bd. 14 S. 261 flg. 
und W. f. R. 1855 ©. 409 flg., verbunden mit 3. f. R. Bb. 26 ©. 471 fig. 
(Unterfchied zwifchen der Uebergabe der verkauften Sade und der Ueberlaffung 
des Gebrauchs eines Mieth- oder Pachtgegenſtandes); in der 3. f. R. Bb.5 ©. 95; 
Bd. 17 ©. 313; Bd. 18 ©. 459 flg. und Bd. 25 ©. 542; W. f. R. 1843 S. 270; 
1849 ©. 497; 1860 ©. 385; 1864 ©. 145 (Mebergabe der Schlüſſel); 3. R. 
Bd. 26 ©. 475 flg. (Uebergabe bei beweglichen, mit einer res immobilis noch 
verbundenen Sachen — Bäume auf dem Stamm, Baumrinden) ; zum Schlußfage 
des 8 199 vergl. Erf. des DAG. vom 30. Sept. 1869 in den Annalen, N. F. 
Br. 6 ©. 249 flg., insbefondere S. 251 flg.; zu den Worten: „oder fie bor 
denſelben mit deffen Einwilligung hinlegt“, f. Erf. des K. DAG. vom 19. Sept. 
1873 in den Annalen, I. F. Bd. 2 ©. 240 fig. 

Wirkſamkeit der nach erfolgten Kaufsabjchluffe in unmittelbarer Nähe des 
Kaufögegenftandes von Seiten bed Verkäufers gegen den anweſenden Käufer 
abgegebenen Erklärung, „er wolle ihm die verkaufte (von ihm mit der Sand 
berübrte) Sache übergeben, er — der Käufer — könne jet darüber verfügen‘, 
und der hierauf folgenden Annahme jothaner Erflärung durch den Käufer: Erf. 
des 8. AG. Dredden vom 13. Det. 1866, im W. f. R. 1867 ©. 314 flg.; Ueber: 
gabe und Beligergreifung durch gegenfeitige Erklärungen — traditio 
longa manu, Erf. des OAG. vom 5. März 1867 in der 3. |. R. Bd. 30 ©. 279 flg. 
Traditionsact durh Einfüllung der verfauften flüjjigen Waare in bie 
Fäffer des Käufers durch den Verkäufer oder auf defjen Anordnung, beziehentlich 
im Zufammenbange mit fonftigen concurrirenden Momenten: Erf. des K. DAG. 
vom 6. März 1866 in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 520 fg. 

Unzureichenheit des im Kaufe enthaltenen ſchriftlichen Belenntnifjes 
der Lebergabe zum Beweife derjelben: 3. f. R. Bd. 18 S. 189 (Erf. des A. 
DAG. vom 12. Nov. 1858) und Br. 35 ©. 219 flg. (Erf. vom 17. Mai 1870), 
vergl. mit ang. 8. f. R. Bd. 28 ©. 370. Annalen, X. F. Bd. 1 ©. 68; N. F. 
Bd. 1 ©. 254; II. F. Bd. 1 ©. 487; W. f. R. 1850 ©. 206 flg.; 1856 ©. 457 flg.; 
1860 ©. 22 flg.; 1864 ©. 148 fig. 

Das bloße Anjehen und gemeinihaftlihe Aufzeihnen der das 
Kaufsobject bildenden Gegenftände enthält keinen wirklichen Traditionsact. Erf, 
des K. OAG. vom 17. Mai 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 219 fig. 

Eidesantrag über die erfolgte Uebergabe, erforderliche Specialifirung ber 
biesfallfigen Behauptung: Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 363 flg.; 3. f. R. Bd. 32 
©. 203 flg. Siehe noch Bd. 38 ©. 442; W. f. R. 1872 ©. 116. 

Zu 8 200. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 207 (die 
Schenkung ze.) und 2. f. R. Bd. 16 ©. 343 flg. (Erf. des K. DAG. vom Febr. 
1857 Fall ber traditio brevi manu in Geftalt eines Nechtsgeichäftes, durch 
welches Derjenige, welcher die Sache bisher nur in frembem Namen, ald Bachter, 
innehatte, die Anmweijung erhielt, diefelbe nunmehr für fih in Anfprucd zu 
nehmen). 
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$ 201. Wird durd ein Rechtsgeſchäft des bisherigen Beſitzers mit 
einem Anderen der Befit des Erjteren in eine Inhabung für den Lesteren 
verwandelt, fo ift dies als eine Uebergabe des Beſitzes an diefen anzu— 
ſehen. ft ein Dritter Inhaber der Sache für den bisherigen Befiter, 
fo muß zu dem den Uebergang des Beſitzes bezwedenden Rechtsgeſchäfte 
die Anweiſung des Befiger8 an den Dritten binzufommen, die Inhabung 
für den neuen Befiger fortzufegen. ($ 467.) 

Zu 8 201. Bergl. Siebenhaar inden Annalen, N. F. Bd. b ©. 398 flg. 
402 (Abhandlung über das Retentionsrecht nach dem BGB.). 

Aeltere Präjudicate über rechtliche Wirkjamleit des constitutum possesso- 
rium in den Annalen, 9. F. Bd. 1 €. 148 flg.; Bd. 5 ©. 282 flg. (die Er— 
Härung des Käufers gegen den Berfäufer, daß er ihm die erfauften Gegenftände 
zum einftweiligen Gebrauche überlaffe, wirft nicht, wenn Käufer vorher die 
erfolgte Uebergabe befannt hat. (Erf. des 8. DAG. vom 6. März 1862, auch 
abgebrudt in der 8. f. R. Bd. 23 ©. 448 flg.; W. f. N. 1863 ©. 149 fg.) ; 
Annalen, A. F. Bd. b ©. 283 flg. (Unmwirkfamfeit des c. p. beim Fauftpfande, 
jo aud 3. f. R. Bd. 19 S. 78 flg.; W. f. R. 1864 ©. 369 flg.). Siehe noch 
Annalen, N. F. Bd. 16.29 flg.; W. f. R. 18576. 147 flg.; 1863 ©. 145 flg.; 
1864 ©. 146; 1866 ©. 425 flg. Neuere Fälle f. in den Annalen, N. F. 
Bd. 1 ©. 29 flg.; Bd. 6 ©. 207, 248; II. F. Bd. 1 ©. 487 flg. und die folgenden 
Präjudicate. 

1) „Beim constitutum possessorium muß die betreffende Verhandlung un- 
ziveibeutig ergeben, daß wirklich beabfichtigt fei, es folle der zeitherige Inhaber 
ber Sache unter Verwandlung jeines Befites in bloße Detention alium posses- 
sorem suo ministerio facere. Es find daher aud die in Erecutionsfällen häufig 
vortommenben Verträge, in welchen der Intervenient feinen Eigenthumserwerb 
an abgepfändeten Gegenftänden auf Beftgübergang vermittelft c. possessorii 
ftüßt, ftreng zu interpretiren.” Erf. des 8. DAG. vom 20. Sept. 1866 in der 
3. f. R. Bd. 29 ©. 377 flg. und in den Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 78 flg. 

2) „Die — Urkunde enthält weiter eine Erklärung des Einverftändnifles der 
eontrahirenden Eheleute, daß die der Ehefrau vom Ehemanne verlauften Gegen«- 
ftände in Verkäufers Gewahrjam verbleiben, diejer fie bon jegt an lediglich im 
Namen der Käuferin befigen und fie, jobald Letztere e8 verlange, an biejelbe ber: 
audzugeben haben ſolle. Inſoweit ift die Urkunde beweiskräftig, da es fich in 
diefer Hinficht nicht um etwas rein Thatlächliches, fondern um Willendäußerungen 
der Eontrabenten handelt, welche dadurch, dab fie zum Ausdrude kommen, in 
Wirkſamkeit treten. Durch die gedachte Willenserklärung wurde daher der feit- 
herige Befig des Ehemannes an der verfauften Sache in eine Inhabung für die 
Ehefrau verwandelt und nad $ 201 ift dies als eine Uebergabe des Befiges an 
die Ehefrau (c. poss.) anzufehen.“ Erf. des 8. DAG. vom 17. Mai 1870 in der 
3. 1. R. Bd. 35 ©. 219 flg. mit Hinmweifung auf die Berfchiedenheit des den 
Präjudicaten in der 3. f. R. Bd. 23 ©. 448 flg. und Annalen, N. F. Bd. 5 
©. 282 zum Grunde Tiegenden thatſächlichen Sachverhalts. 

3) „In der unter den Contrabenten getroffenen Vereinbarung, daß NR. die 
an N. verlauften Viehſtücke künftighin nur noch pachtweife für Letzteren inne 
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$ 202. Die Befigerwerbung durch gefegliche Vertreter ift nach deren 
Handlung und Willen zu beurtheilen. ($ 189.) 





baben folle, muß eine nah $ 201 die Stelle der Uebergabe vertretende, ſchon 
durch die Kundgebung bes hierauf gerichteten Willens der Intereſſenten fi voll 
ziebende und zu ihrer Wirkſamkeit des Hinzutritts einer äußern Handlung nicht 
bedürfende Beftgübertragung gefunden werden. Durch lestere wurde daher ber 
bon den Contrahenten beabfichtigte Uebergang des Eigentbumd der verkauften 
Gegenftände bon dem Berkäufer R. auf den Käufer N. ganz ebenio wirkſam 
vermittelt, als dies durch eine körperliche Uebergabe derjelben Seiten des Erfteren 
an Letzteren geicheben jein würde.“ 

Erf. des K. DAG. vom 14. Februar 1873 in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 137 flg., 
identisch mit Annalen, IL F. Bd. 1 ©. 489 flg. 

4) Ein Nechtögeichäft, welches zum Zwecke bat, den Befit des einen Con- 
trabenten in eine Inhabung für den andern zu verwandeln, fegt voraus, daß 
Erfterer fi no in der Inhabung der zu übergebenden Sadje befindet, und iſt 
mithin dann undenkbar, wenn er die Inhabung bereit3 auf den andern Contra: 
henten übertragen bat. Erf. des 8. AG. Leipzig vom 10. Januar 1873 im 
W. f. R. 1873 ©. 407 fig. 

5) Der Abſchluß eines const. poss. als einer Ausnahme von der allgemeinen 
Rechtsregel, wonach zum Befigerwerbe neben der auf Erlangung bes Beſitzes 
gerichteten Abſicht — animus possidendi — auch die wirkliche thatjächliche Be— 
mädhtigung der Sache — corpus possessionis — gehört, darf nur dann an— 
genommen werben, wenn entweder der bisherige Befiger den Willen, den eigenen 
Befig aufzugeben und für die Zufunft Repräjentant eines fremden Beſitzers zu 
fein, ausdrüdlich erflärt oder diefe Abficht aus anderen concludenten Momenten 
in unzmweideutiger Weife hervorgeht. Die von dem Käufer nad dem aufs: 
abjchluffe gegen den Berkäufer ausgejprochene Erlaubnif zur ferneren Benutzung 
der Kaufsobjecte bis auf unbeftimmte Zeit und die Annahme einer foldhen Er: 
Härung Seiten bes Verkäufers enthält für ſich allein nicht den Abſchluß eines 
zu Recht beftändigen c. p.) Erf. des AG. Xeipzig vom Mai 1875 im Ardiv 
II. S. 765 flg. 

Zu $ 202. 1) Eine kurze überfichtliche Darftellung der rechtlichen Bor: 
Schriften über den Erwerb der Sachen und Forderungen durh Stellvertreter, 
beziehentlich eine Interpretation der Beitimmungen in $$ 201 und 202 ift ent» 
halten in dem Erf. des K. DAG. vom 4. Juni 1868, abgebrudt in deſſen An 
nalen, N. F. Bd. 5 ©. 191 flg. und 3. f. R. Bd. 32 S. 348 flg., zuſammen⸗ 
gehalten mit Erk. deffelben Gerichtshof vom Monat Juni 1872, in der bey. 3. 
f. R. Bd. 39 S. 55 file. 

2) Ueber die Borausiegungen, unter denen ber Duafibejit einer ding— 
lihen Dienſtbarkeit durch Stellvertreter erworben werden fanı, vergl. Erf. 
des 8. DAG. vom 2. Aug. 1860 in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 456 flg.; 
vom 4. Juni 1863 Bd. 7 ©. 542 flg.; vom 11. Det. 1864 Bd. 8 ©. 430 flg.; 
vom 12. April 1866 ebend. N. F. Br. 2 ©. 552 flg.; vom 27. Juni 1867 
ebend. NR. F. Band 3 ©. 533 flg.; vom 19. Sept. 1872 II. 5. Bd. 2 ©. 253 flg.; 
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6 203. Wer einem Anderen Auftrag zur Erwerbung des Beſitzes 
gegeben hat, erwirbt den Befit mit der Ergreifung oder der Uebernahme 
durd den Beauftragten. Grgreift Jemand ohne Auftrag Befis für einen 
Anderen, jo erwirbt Lesterer denjelben von der Genehmigung an. 
(SS 1340. 1358.) | 
vergl. noch W. f. R. 1846 ©. 97; 1850 ©. 11 flag; 1868 ©. 41 flg.; Annalen, 
N. F. Bd. 1 S. 48 fig; Archiv IIL ©. 449 flg. 

3) Das K. DAG. Hat wiederholt ausgeſprochen, dab ſchon nad früherem 
Rechte, wie die einfchlagenden Grundſätze nach der richtigeren Anficht aufzufaflen 
find, melde aber au in $ 561 d. BGB. Ausdrud geiunden haben, durch dritte 
BVerfonen, welche zu den Befighandlungen feinen Auftrag haben, der Rechtsbeſitz 
einer Dienftbarkeit unter Umftänden wohl erhalten, nit aber erworben 
werden kann, und daß, wenn von einer deramtigen Erhaltung des Rechtsbeſitzes 
die Rede fein joll, jevenfall® noch vorausgeiegt wird, daß bie betreffenden, obne 
Auftrag handelnden Perſonen die fraglichen Beftighandlungen in der Meinung, 
die Dienftbarkfeit ftehbe dem Grundftüde zu, vorgenommen und nicht 
etiva blos im eigenen Interefle gehandelt haben müſſen. So im Erf. vom 3. Sept. 
1868, W. f. R. 1869 ©. 81 flag; im Erf. vom 31. Januar 1865 in ben 
Annalen, R F Bd. 1 S. 48 flg. 

Zu $ 203. Vergl. im Allgemeinen die vorftehend zu $ 202 angezogenen 
Bräjudicate und weiter 3. f. R. Bo. 41 S. 237; Annalen, R. F. Br. 4 
S. 127 flg.; Bd. 9 &. 352 und Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 6 
&. 112 Anm. 19: Abhandlung über die Gefchäftsführung ohne Auftrag; W. f. 
R. 1867 ©. 78 flg.; Archiv II ©. 97 fig. 

1) Zur Ermwerbung des Eigenthumd durch einen Mandatar gehört, daß 
Zeßterer bei der Erwerbung des Eigenthbums den Willen babe, daſſelbe nicht für 
fich, jondern für den Mandatar zu erwerben. Vergl. Erf. des 8. DAG. vom 
Monat März 1870 in der 8. f. R. Bd. 35 ©. 190 flg. 

2) Die im gemeinen Rechte enthaltene und in $ 203 anerfannte Rechtsregel: 
„ignoranti possessio non adquiritur“ leidet feine Anwendung auf die 
Ehefrau, wenn ohne deren Willen dem Ehemanne (vom Schwiegervater) Sachen 
als Ausftattungsgegenftände übergeben worden find oder der Ehemann Geld mit 
der Beftimmung, damit Ausftattungsgegenftände anzuichaffen, erhalten und da— 
bon die betreffenden Sachen angeichafft bat, vielmehr erwirbt die Chefrau im 
Zweifel jolde Saden. Erf. beö K. DAG. vom 12, April 1866 in der 3. f. R. Bd. 29 
©. 82 flg, Annalen, N. F. Bd. 3 S.42 flg., vergl. mit W. f. N. 1868 5.209 flg. 

3) Die Vorfchrift in $ 203 fegt zwar voraus, dab der Beauftragte die Ab- 
ficht habe, den Befig für jeinen Auftraggeber zu erwerben; allein wie im All- 
gemeinen die zu den Nechtögeichäften erforderliche Willensmeinung auch durch 
foldhe Handlungen kundgegeben werden kann, welche auf die Willenserklärung 
mit Sicherheit ſchließen lafien, jo bedarf es auch in den Fällen des 3 203 nicht 
einer ausdrüdlichen Erklärung des Stellvertreters, daß er an der betreffenden 
Sache im Namen des Stellvertretenen Beſitz ergreifen wolle, jondern es genügt, 
wenn dies aus anderen, damit in Verbindung ftebenden Umftänden bervorgebt. 
Erf. des DAG. vom 24. Sept. 1874 im Archiv II. ©. 106 fig. 
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$ 204. Werden Sachen überfendet und hat der Empfänger derfelben 
die Art der Ueberſendung beftimmt, fo erwirbt er den Beſitz der Sachen, 
fobald fie in der von ihm beftimmten Art zur Verfendung übergeben 
worden find. ($$ 702. 1091.) 





4) Mebergiebt der Beauftragte bie Sache an ben Auftraggeber in Folge des 
ihm ertheilten Auftrags, jo kommt barauf, ob der Beauftragte fich bei Erwerbung 
bes Beſitzes als Stellvertreter zu erkennen gegeben babe, etwas meiter nicht an, 
vielmehr wird dann ber Auftraggeber im Zweifel Eigenthümer, bez. rechtmäßiger 
und redlicher Befiger und es ftehen ihm die Klagen des Eigenthümers oder redht- 
mäßigen Befiger8 nad) 88 295 und 325 flg. zu, jelbft wenn ber Stellvertreter 
diefe jeine Eigenichaft nicht aufgededt haben follte. Entjch. des AG. Zwidau im 
Archiv II. ©. 416. Bergl. im Uebrigen auch die Bemerkungen zu 8 788 fig. 

Zu $ 204. 1) 8 204 leidet keine Antvendung beim fog. Lieferungstaufe, 
bei Berfendung bon in genere beftellten Waaren durch einen Spediteur. Wie 
ihon der Wortlaut „werden Sachen überjendet” auf in specie gewiſſe Gegen: 
ftände binmweifet, fo ift die Anwendung jener Vorjchrift jedenfalls auch durch die 
Natur eines ſolchen Rechtöverhältniffes ausgeichloffen. Denn in einem Falle der 
legtern Art ift die Erwägung entjcheidend, daß einerjeitö die erfolgte Ausscheidung 
der Waare durch den Berkäufer der Regel nah dem Käufer gegenüber beim 
Diftancegeihäfte erft dann einen befinitiven Charakter erlangt, wenn der Käufer 
die Waare in Empfang nimmt, andererjeitS aber im Vweifel nicht anzunehmen 
iſt, der Wille der Betheiligten ſei in der That auf den unmittelbaren Beſitzerwerb 
durch die zugezogene Mittelsperſon gerichtet geweſen, vielmehr regelmäßig davon 
auszugehen iſt, der Verkäuſer ſowohl als der Käufer habe erſt der definitiven 
Empfangnahme durch den Letzteren die Bedeutung des Beſitzerwerbes beizulegen 
bezweckt. Erk. des K. DAG. vom 11. Febr. 1868 in ber 3. f. R. Bd. 31 ©. 308 flg., 
identifch mit W. f. N. 1868 ©. 425 flg. So aud Erf. des OAG. Dresden vom 
19. Mai 1868 in 3. f. R. Bd. 32 ©. 73 flg., identifh mit Annalen, N. F. 
Br. 5 ©. 282 flg., woſelbſt als Folge aus dieſem Sage ausgeſprochen ift, daß in 
der Abjendung und Ablieferung der einzelnen Theile einer Machine, deren zweck— 
entiprehende Ausführung und Ingangſetzung den Gegenftand des Vertrags bildete, 
eine zur Eigenthumsübertragung geeignete Uebergabe des Vertragsobjects noch 
nicht zu finden fei. 

2) Wenn jchon nicht bezweifelt werden mag, daß Der, welder eine Waare 
an einen Andern verkauft hat und fie ihm zufendet, regelmäßig die Abjicht hegen 
wird, der Empfänger jolle an derjelben durch Befigergreifung Eigenthum erwerben, 
jo ift dagegen, joviel den Willen des Lebteren anlangt, dann, wenn ein Kauf: 
mann bon einem andern eine nicht individuell bereits beſtimmte Quantität ver: 
tretbarer Sachen kauft und dem Lebteren wegen räumlicher Trennung die Aus: 
ſcheidung und Auswahl überlaffen muß, demgemäß aber bei der Empfangnahme 
aus der Hand des Fractführers die Beichaffenheit der zugejendeten Waare noch 
gar nicht Kennt, keineswegs ohne Weitered anzunehmen, daß der Empfänger in 
bem Augenblide, in welchem ihm die Waare duch den Frachtführer audgeant- 
wortet wird, die Abficht habe, Eigenthum an derfelben zu eriverben. Man wird 
vielmehr unter diefen Berhältnifjen vermuthen dürfen, der Empfänger beabfichtige, 
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$ 205. Wer im Befige thatfächlich geftört wird, fann gegen Den: 
jenigen, melder den Befit geftört hat, auf Schug im Befige, auf An- 
drobung einer Strafe für meitere Störungen und auf Erſatz der ent- 
ftandenen Schäden klagen. ($$ 530. 556. 560.) 


fih darüber, ob er das Eigenthbum an den zugejendeten Waaren überhaupt 
erwerben wolle, erft nad vorgenommener Prüfung ſchlüſſig zu maden, und habe 
daber bei der Empfangnahme zunähft nur den Willen, die Beichaffenheit ber 
Waare zu prüfen, nicht den, fofort Eigentbum daran zu erwerben. Die An: 
wendbarfeit dieſer Erwägung ift auch dann nicht ausgefchloffen, wenn der Käufer 
die Art der Zufendung vorher beftimmt hat, da die für diefen Fall in 8 204 bes 
BGB. getroffene Beftimmung bei Genuskäufen nicht einichlägt. In ſolchen Fällen 
muß baber, um einen Eigenthbumsübergang annehmen zu können, fich der Wille 
des Empfängers, die zugejendete Waare eigenthümlich erwerben zu wollen, noch 
beſonders manifeftirt haben, was jelbjtverftändlich ſowohl durch ausdrückliche 
Erklärungen, als auch durch concludente Handlungen, z. B. durch unterlaſſene 
rechtzeitige Monitur der vertragswidrigen Beſchaffenheit der Waare, geſchehen 
kann. Erf. des AG. Zwickau vom J. 1875 im Archiv II. S. 461 flg. 

Ein Erf. des ROHG. vom 6. Februar 1874 (Entſch. Bd. 12 ©. 395) enthält 
unter Anderm die bier einjchlagende Bemerkung, daß es mindeftens beftritten fei, 
ob in Fällen der Verfendung auch nur der Gattung nach beftimmter Waaren und 
durch Bermittelung eines bloßen Spebiteurö der Eigenthbumserwerb de3 Käufers 
fich vollgiehe — mit Hinweis auf $ 204 des BGB. 

Zu 8 205. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. %. Bd. 4 ©. 294 flo. 
(Abhandlung über das Retentionsrecht nad dem BG.). 

1) Nah $ 205 ift die Befigflage in denjenigen Fällen für ausgefchloffen zu 
erachten, in welchen eine bloße wörtliche Beunrubigung des Befiges ftattgefunden 
bat. Dieje Beftimmung bat auch auf den Rechtöbefig bei Dienftbarkeiten An- 
wendung zu finden. Wenn jhon nämlich jene Gejegesftelle zunähft nur von 
dem Befite körperlicher Sachen Handelt, fo ift doch (vergl. $ 530) auch ber 
Nechtöbefig bei Dienftbarfeiten infoweit, als es die Natur befjelben zuläßt, 
nah den Vorfchriften über den Befig an Sachen zu beurtbeilen und bie in 
S 205 in Anjehung der Zuläffigkeit der Befigllage bei Störungen im Beſitze 
förperliher Saden getroffene Beftimmung bat der Natur des Rechtsbeſitzes bei 
Dienftbarkeiten nach auf lettere Anwendung zu finden; denn daß gedachte Bor: 
Schrift mit der Natur dieſes Rechtsbefiges unvereinbar fei, läßt fich nicht behaupten, 
und wie hiernach ſchon der Wortlaut des $ 530 dafür fpricht, daß ber nurer- 
wähnte Rechtäbefig in Bezug auf die Zuläffigfeit der Befigklagen der in $ 205 
enthaltenen Beftimmung unterzuftellen jei, fo jprechen hierfür auch außerdem 
innere Gründe. Erf. des K. DAG. Dresden vom 7. Juli 1870 in den Annalen, 
N. F. Bd. 8 ©. 531 flg., identiich mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 468 flg. Bergl. da— 
gegen Entiheidbung des AG. Zwidau vom 29. Detober 1867 im W. f. R. 
1868 S. 156 flg. 

2) Sollen die Beftimmungen in $$ 205 und 530 mit $ 560 nicht in Wider: 
ſpruch ſtehen, fo kann dem letzteren nur die Bedeutung beigelegt werden, daß 
dann, wenn der Rechtsbeſitz gegen die in demfelben ausbrüdlich benannten Ber: 
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$ 206. Jeder kann gegen Denjenigen, welcher im Verhältniß zu 
ihm fehlerhaft befist, auf Wiederherftellung des Befiges und Erſatz der 
verurfachten Schäden Hagen. Diejes Necht gilt auch gegen einen dritten 
Befiser, welcher bei Erlangung des Befiges wußte, daß jein Vormann 
die Sache fehlerhaft beſaß. 

$ 207. Der Beklagte kann fi gegen die Klage wegen Befigftörung 
durch die Einrede ſchützen, daß der Kläger im Verhältniß zu ihm fehlerhaft 
befite, und — des Klägers in demſelben Rechtsſtreite ver— 
Langen. ($$ 340. 365. 2343.) 

$ 208. We Beſitzklage ſteht auch Dem zu, welder eine Sade yr 
Benusung oder zum Zwecke feiner Sicherung inne hat. ($ 1181.) 





fonen vermittelft der Befigklage geltend gemacht wird, an ben Rechtsbeſitz, worauf 
eine ſolche Befigklage gegründet werden fol, gewiffe ftrengere Anforderungen zu 
machen find, deren es nicht bedarf, wenn gegen andere, zu der dienenden Sache 
in feinem foldhen nahen Verhältnifie ftehende Perfonen die Befisflage erhoben 
wird, indem folchenfall® beiſpielsweiſe fchon die in SS 557 und 558 erwähnten 
Erwerbungsarten des Nechtsbefiges ausreichen. Mit diefer Auffaffung ift nicht 
nur der Wortlaut von $ 560 wohl vereinbar, es entipricht diefelbe auch den 
allgemeinen Nechtöbegriffen mehr als die gegentheilige, weil fein genügender 
Grund abzujehen fein würde, weshalb dem Nechtöbefige weniger Schuß gewährt 
werden follte, ald dem Befige überhaupt, und weil die Confefforienflage (S 532) 
ebenfowohl wie die Eigenthumsklage (S 295) gegen Jeden zufteht, welcher das 
fragliche Necht ftört oder die fragliche Sache vorenthält. Erf. des K. OAG. vom 
3. October 1873 in ber 3. f. R. Bd. 41 ©. 217 flg. Vergl. im Uebrigen die 
Citate zu $ 556. 

Zu SS 206 und 207. Bergl. hierzu die Präjudicate in den Annalen, 
A. F. Bd. 7 ©. 550 flg.; N. F. Bd. 3 ©. 467 flg. und zu $ 209. 

Zu 8 208. (Dergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bb. 1 ©. 304.) 

1) Die Befigklage fteht auch nach neuerem Rechte dem Pachter zu. Denn 
die Vorſchrift in $ 208 umfaßt gleichmäßig den Sachen- wie den Nechtöbefig, alſo 
in legterer Hinficht auch den Befig der dem Pachtgrundſtücke zuftehenden Grund: 
dienftbarfeiten. Nah $ 530 fol der Nechtsbefig bei Dienitbarkeiten nah den 
Vorſchriften über den Befis an Sachen beurtheilt werden, foweit es die Natur 
der erjteren zuläßt. Es muß daher $ 208 als eine allgemeine Beitimmung auch 
bei Dienftbarfeiten gelten, dafern eine Beichränfung der legteren Art nicht Platz 
greift und in Anjehung der dem Bachtgrundftüce zuftehenden Grunddienftbarkeiten 
wird bezüglich des Pachters ein joldher Ausnahmefall um fo gewiffer nicht vor: 
liegen, als nach SS 537, 1188 dergleichen Dienftbarkeiten zwar nicht allein, wohl 
aber mit dem berrichenden Grundftüde verpachtet werden können. Daß der 
Gejebgeber injoweit eine andere Abficht nicht gehabt babe, geht aud daraus 
hervor, daß in den fpeciellen Motiven zu $ 1197 bemerkt wird, wie die Vorichrift 
diejes $ durch $ 208, alfo durch das dem Pachter eingeräumte Befugniß, die 
Beligflage auch für feine Perfon und vermöge feines vertragsmäßigen Benukungs: 
rechtes anzuftellen, eine weſentliche Mobdification erleidet. Bergl. Erf. des K. 
AG. Zwidau vom 29. Drtober 1867 im W. f. R. 1868 ©. 154 fig. 
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$ 209. Die Klage wegen Befitentziehung kann Jeder anftellen, 

welcher aus feiner Inhabung mit Gewalt oder durch eine andere an fid) 
tiderrechtlihe Handlung verdrängt worden if. (88 1502. 1503.) 
2) Die Anftellung der Befigflage ift durch $ 208 dem Abmietber gegen- 
über dem Vermiether nicht geftattet. Denn diefe geiegliche Beſtimmung enthält 
eine Ausdehnung des bisher in Geltung gewejenen Nechtögrundiahes, daß die 
Beſitzklagen nur dem Beſitzer zuftehen, nicht aber dem bloßen Inhaber einer 
Sade, als welcher der Abmiether im Verbältnifie zum wirklichen Befiger an- 
zuſehen ift. Das zwifchen dem Bermiether und dem Abmiether beftehende Rechts: 
verhältniß iſt Lediglich nach den über den Miethvertrag geltenden geſetzlichen 
Beftimmungen zu beurtheilen, und dieje geben dem Miether ein beionderes, auf 
Schuß in der ihm vom GErfteren zu überlaffenden vertragsmäßigen Benutzung 
gerichtetes Nechtämittel neben der Contractsflage nicht. Erk. des K. DAG. vom 
22. Er 1874 in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 416 flg., identifh mit Annalen, 
II. 5. 8b. 3 ©. 169 flg. 

3) Die Beftimmung in $ 208, wonach die Befigflage auch Demjenigen zufteht, 
welder eine Sache zur Benußung inne bat, findet feine Anwendung dem Befiter 
gegenüber. Erf. des NG. Leipzig vom 13. Juni 1872 im Archiv II. 
©. 56 flg. 

4) Der Pachter oder Miether, welcher in der Benugung der ermietheten 
Sache durch Dritte geftört wird, hat die Wahl, ob er felbit die Beſitzklage an— 
ftellen oder vom Vermiether deren Durchführung verlangen will. Erf. des AG. 
Dresden vom 30. December 1871 im Ardiv II. S. 379 flg. 

Zu 8 209. 1) Wie das RK. DAG. bereits vor dem Erjcheinen des BGB. 
vielfach ausgeſprochen hat, findet die actio spolii nur bann Statt, wenn eine 
Befigentjegung vorgelommen ift und diefe Entziehung des Befiges einer Sache 
oder diefe Entjegung aus dem Duafibefige von Rechten mit Gewalt oder durch 
eine andere ungejegmäßige, ſchon an und für fi, ihrer Form und äußeren Er: 
ſcheinung n nach widerrechtliche Handlung erfolgt ift; jene Klage hat mithin dann 
nicht Statt, ivenn ber Handelnde innerhalb feines Rechtsbereiches gehandelt hat 
und dadurch mittelbar dem Duafibefig eines Dritten entgegengetreten iſt. 
Diefe frühere Anficht ift im Wefentlihen durch die Vorichrift in $ 209 betätigt 
worden. Es fol hiernach auf das Recht, welches dem gegenwärtigen oder 
früheren Inhaber auf den Beſitz der Sache zufteht, ein rechtliches Abjeben nicht ge: 
tichtet, für die Klagbegründung vielmehr lediglich auf die Modalität, in welcher der 
factifhe Zuftand der Inhabung von dem Einen auf den Anderen übergegangen 
ift, Gewicht gelegt werden und es ift hierbei der gemeinrechtliche Grundſatz wieder: 
bolt worden, daß die Klage auf Wiedererlangung des Befiges den Nachweis einer 
pofitiven Widerrechtlichkeit der dem Bellagten zur Laft fallenden Handlung voraus: 
fest. Hierunter fallen namentlich auch civilrechtliche Delicte. Annalen, A. F. 
— 1 S. 169 flg.; Bd. 3S. 473; Bd. 8 S. 515;3 N. F. Bd. 1 S. 33 flg.; Bd. 2 

S. 268 flg.; Bd. 3 ©. 96 flg. und S. 467 flg.; Bd. 5 ©. 103 flg.; Bd. 6S. 240 flg. 
und S.443 flg.; 11.5. 32.3 6.9 flg.; Archiv J. ©. 17 flg., insbeſ. S. 25 fig. 
Bergl. ferner W. f. R. 1849 ©. 315; 1850 ©.65 und 343 flg.; 1868 ©. 17 flg.; 1873 
©. 69 flg., verb. mit Jahrg. 1871 ©. 489 flg. und 1872 ©. 375 flg.; 3. FR. 
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Br. 13 ©. 529; Bd. 14 S. 237 flg.; Bd. 19 ©. 57; Bd. 25 ©. 65; Bd. 27 
S. 48 flg.; 3b. 8 ©. 371 flg.; Bd. 29 ©. 375 flg.; Bd. 30 ©. 327 flg.; 
Bd. 33 ©. 265 flg.; Bd. 41 ©. 236 fig. 

2) Es braucht indefien die Beſitzentſetzung, wenn fie der actio oder exceptio 
spolii als Unterlage dienen fol, nicht fchechterdings eine gewaltfame zu jein. 
Es fann vielmehr gar wohl auch eine ohne Anwendung von Gewalt vorgelommene 
Handlung, wodurch Jemand des Beſitzes an einer Sache oder einem Rechte ent- 
jet worden ıft, den Character eines Spolium an ſich tragen, wenn fie ihrer äuße- 
ren Erfcheinung nach — ohne gerade eine gewaltfame zu fein — nur fonft bie 
Form des Unerlaubten an fich trägt. Iſt nun aber neben dem Jnhalte und 
Zwecke der Jemandem als ein Spolium zur Laft gelegten Handlung ganz wejent: 
lich auch auf die Art der äußeren Erjcheinung ber legteren zu fehen, jo hängt 
felbftverftändfich die Entjcheibung darüber, ob eine Handlung als Spolium gelten 
könne oder nicht, lediglich von den jedesmaligen befonderen Umftänden ab. Nur 
foviel fann im Allgemeinen bemerkt werden, daß für die diesfallfige Entſcheidung 
verfchiedene Gefichtspunkte fich darbieten müſſen, je nahdem im einzelnen Falle 
das beigemefjene Spolium den Befig einer Förperlichen beweglichen oder unbe: 
weglichen Sache zum Gegenitande hatte, aus welchem der angeblich Spolüirte durch 
eine wiberrechtlihe Handlung des Gegners entjegt worden zu jein behauptet, oder 
ob Jemand, welcher übrigens in unbeftrittener factifcher, wie rechtlicher Inne: 
habung eine Immobile fich befindet, eines Spolii lediglich darum beichuldigt 
worden ift, weil er einem Anderen ben Duafibefit eines prätendirten Befugnifies 
an dem gebachten Immobile, aljo eines bloßen juris in re aliena widerrechtlich 
entzogen haben fol. Erf. des K. DAG. vom 17. Januar 1865 in den Annalen, 
N. F. Bd. 1 ©. 33 flg. und in der 8. f. R. Bd. 27 ©. 48 fig. 

3) Das Geſetz gewährt die in 5 209 gedachte Klage, welche, mag man nun 
diejelbe mit dem Namen der Spolienklage belegen oder nicht, doch jachlich mit 
derjelben übereinftimmt, dem bloßen Inhaber, d. h. demjenigen, welcher die 
Sache thatjächlich in feiner Macht hatte, im Gegenfage zu dem Befiger, d. h. 
demjenigen Inhaber, welcher auch den Willen bat, an der Sache für ſich Eigen: 
thum auszuüben. Bergl. Annalen, I. F. Bd. 2 ©. 368 flg.; 8. f. R. Bd. 41 
©. 236 flg. 

4) Im Spolienproceffe, in welchem es ausfchließlich um den verlos 
renen Befig und um deſſen Wiedererlangung auf Seiten des Dejicirten ſich hans 
beit, müfjen jolche Erwägungen, welche auf das rechtliche Verhältniß der Barteien 
zu einander und zu dem Gegenjtande der Befigentziehung fich beziehen, ausge: 
jhloffen bleiben. Vergl. Annalen, NR. F. Bd. 1 S. 33 flg.; Bd. 2 ©. 269. 

5) Die Bezeichnung einer Befigentiegung als einer „eigenmäcdtigen” in 
einer Eidesklage genügt nicht als fchlüffige Bezugnahme auf ein Spolium. Vergl. 
Annalen, A. F. Bd. 1 S. 169 flg.; 3. f. R. Bd. 19 S. 57 flg. Ebenfo ift 
der Eidesantrag darüber, daß Bellagter etwas „heimlich“ thun laſſen, unzu- 
läſſig. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 443. 

6) Der Unterfchieb zwifchen bem remedium spolii und der condictio furtiva 
im Sinne des $ 1499 bejteht darin, dab bon einer Entwendung im civil—⸗ 
rechtlihen Sinne nur dann die Nede fein kann, wenn ein dolus des Verlag: 
ten in Frage ift, wenn aljo genügender Grund zu der Annahme vorliegt, der 
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Verklagte babe, indem er den ftreitigen Gegenftand an fich genommen, in dem 
Bewußtſein gehandelt, daß ihm ein Necht auf deſſen Inhabung nicht zur Seite 
ftehe. Erf. des DAG. vom 3. Febr. 1874 im Archiv I. ©. 23 flg., ibentifch 
mit Annalen, II. Folge Bd. 3 ©. 9 fig. 

7) In Eonjequenz der vorftehend ausgehobenen Rechtsgrundſätze wurde da— 
ber beiipielöweife unter Anderem eine Spolienllage für zuläſſig befunden bei 
folgenden Geftaltungen des Thatbeftandes: 

a) Im Falle der Befigergreifung an einem Gartenareale, des Einfteigend in 
einen dem Eindringenden verichloffenen Raum und bed Berbleibend in bemiel: 
ben trog des wiederholten Widerfpruches bes zeitherigen Inhabers ſowie der 
Beranftaltung von Borkehrungen, durch welche der frühere Befiger von dem Zus 
gange ausgeſchloſſen, dem Eindringenden ſelbſt aber ber körperliche Befik auf die 
Dauer gefichert wird. Bergl. Annalen, N. F. Bd. 1 S. 33 flg. 

b) Sn einem Falle, wo Bellagter mit mehreren feiner hierzu bon ihm ange: 
ftellten Leute in Abweſenheit Klägers über die Mauer des dad Grunbftüd Klä- 
gers umgebenden Gartens, defien Eingangsthüre er verfchloffen gefunden, geftiegen 
war. Bergl. Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 268 flg.; 3. f. R. Bd. 28 ©. 371 fig. 

ec) Bellagter hatte, nachdem Kläger in Generalvollmadht des Bellagten die 
dem Lefteren gehöriges Grundftüd verkauft gehabt und vom Käufer in Abjchlag 
auf den Kaufpreis 10 Wechjel in Empfang genommen, um deswillen, weil Kläger 
deren Herausgabe an ihn, Beklagten, verweigert, nunmehr feine Mutter, Klägers 
Ehefrau, erſucht, diefe Wechfel dem Kläger wegzunehmen und ihm, Bellagtem, 
auszubändigen. Bellagtend Mutter hatte dann auch die in Klägers Innehabung 
noch befindlich geweienen Accepte ohne Vorwiſſen Klägers aus deſſen Brieftafche, 
die fi in feinem in der Sclafftube der Ehefrau hängenden Rode befand, ent: 
nommen und dem Bellagten ausgehändigt. Bergl. Annalen, I. F. Bd. 2 
©. 368 flg.; 3. f. R. Bo. 41 ©. 236 fig. 

d) Beritörung einer Stauanlage: Annalen, U. F. Bd. 8 ©. 515 fig. 

e) In einem Falle, in welchem der Bermiether in Abwejenheit des Miethers 
das vermiethete Quartier eigenmächtig geöffnet, fich wieder in den Befit deſſelben 
geiegt und dem Miether die Wieberbenugung des leteren vorenthalten hatte. 
Bergl. Archiv II. S. 541 flg. 

f) Gegen eine Ehefrau, melde eine in ihrem, dem Ehemanne inferirten 
Haufe befindliche, bon dem Ehemanne mittelft eines Borlegefchloffes verichloffene 
Niederlage gewaltfam, bez. mittelft Nachichlüffel® geöffnet und bie in der Nieder: 
lage befindlichen Gegenftände an fich genommen hatte. Berge. 3. f. R. Bd. 19 
©. 446 flo. 

Für unzuläffig, bez. unbegründet dagegen wurde eine Spolienflage erachtet: 

aa) im Falle einer rechtmäßig erfolgten Pfändung, da, wenn fchon megen 
einer unrechtmäßig vorgenommenen Pfändung der Verlegte nad) Befinden eine 
Spolienklage anftellen dürfe, doch Kläger die Thatfachen anzuführen unterlafien, 
aus denen derjelbe folgert, daß der vom Beklagten vorgenommenen Pfändung die 
Wirkung einer gejeglich geftatteten Selbfthülfe abgebe. Annalen, A. F. Bd. 7 
©. 85 flg., identiih mit 3. f. R. Bd. 25 ©. 65 flg. 

bb) Bei einer Klagbegründung, dahin gehend, daß Bellagter den (ftreitigen) 
Strumpfftuhl eigenmädtig von Klägerd Abmiether durch einen Dritten habe ab- 
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$ 210. Die Befigllagen in SS 205, 206, 208, 209 verjähren in 
einem Jahre. Soweit der Bellagte durch die Störung oder Entziehung 
des Befites bereichert worden, verjähren fie in drei Jahren. Die Einrede 


holen und über die Sächfifche Grenze unangemelbet hereinbringen lafjen. Bergl. 
Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 169 flg. (Vergl. oben unter Wr. 5.) 

cc) Bei einer Klagbegründung, wo dem Beklagten beigemefjen morden war, 
daß er aus einem, auf der Mägerifchen Wieſe befindlichen Waflergraben Steine, 
die zum Zwecke der Wiejenbewäflerung eingejegt geweſen, herausgerifien, die aus 
jotbanem Graben abgeleiteten Bewäſſerungsgräben verftopft,, die in einem auf 
der Hägerifchen Wiefe befindlichen Brunnen bewirkte Abdämmung meggeriffen 
und dem Waffer durch Hauen eines Grabens eine andere Richtung gegeben habe. 
Bergl. Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 96 flg.; 3. f. R. Bd. 29 ©. 375 fig. 

-dd) Die Bellagten, Erben des X, hatten erfahren, daß Kläger, in defien 
Wohnung X veritorben, ein auf X lautendes Sparkaſſenbuch angeblich ald Ge: 
ichenf des Letzteren befige, und fie verfügten fich zum Kläger mit dem Verlangen 
nad) Vorlegung des Buches, nahmen aber das ihnen hierauf vom Kläger ihnen 
vorgelegte Buch an ſich, und obwohl Kläger proteftirte, mit ſich fort, Bergl. 
Annalen, N. F. Bd. 3 S. 467 flg.: 8. f. R. Br. 30 ©. 327 fly; W. f. N. 
1868 ©. 17 flg. 

ee) Im Falle einer Klage auf Herausgabe gewiffer Gegenftände unter Bezug: 
nahme darauf, daß Kläger diefelben früher, ald Bellagter, von feinem damaligen 
Pachter gelauft und vermittelft eines constitutum possessorium übergeben er— 
halten habe. Bergl. Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 103 flg. 

ff) Selbft wenn bie Handlung den Anfchein der Gewalt an fich tragen follte, 
fo würde doch nad $ 181 ded BGB. ber Begriff des Spoliumd ausgeſchloſſen 
fein, wenn fie vorgenommen worden, „um ſich in der Inhabung zu ſchützen, Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben und wenn ein Anderer ihn der Inhabung entſetzt 
haben follte, jofort — fi der Sache wieder zu bemächtigen.” Bergl. W. f. R. 
1873 ©. 71. 

gg) Hierüber wurde als zweifelhaft die Frage bezeichnet, ob die Spolienklage 
vom Concurs als Rechtsnachfolger des Spoliaten erhoben werben könne? Bergl. 
Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 240 flg.; 8. f. R. Bd. 33 ©. 265 fig. 

8) Die actio spolüi findet auch gegen denjenigen ftatt, welder das in 
feinem Jnterefie von einem Dritten begangene Spolium genehmigt bat. Erf. 
des DAG. vom 27. Jan. 1860 in der 3. f. R. Bd. 19 ©. 453 fig. 

9) Ueber die Frage: ob die dem Befiger zuftehenden Rechtsmittel gegenüber 
dem Hülfspfandgläubiger im Wege des Interventionsproceſſes geltend ge: 
macht werden können? vergl. Wäntig in der 3. f. R. Bd. 42 ©. 115 fig. 

10) Cumulation der Spolientlage mit ber Confeſſorienklage und 
einer Schädenklage: vergl. Annalen, A. F. Bd. 8 S. 515 flg.; N. F. Bd. 8 
©. 391 flg. Siehe noh Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 467. 

11) Der Bermiether ift nicht berechtigt, gegen den Ermiether, welcher während 
der Mietbzeit von ihm angebrachte Verbefferungen wieder wegnehmen läßt, die 
Spolienflage anzuftellen. Erk. des OAG. vom Aug. 1854 in. f. R.Bb. 13 ©. 529 flg. 

Zu $ 210. Die Worte des $ 210: „ſoweit der Beklagte durch die Störung 
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des fehlerhaften Befites verjährt in einem Jahre von der Zeit an, zu 
welcher die Klage hätte angeftellt werden fünnen. ($ 207.) 

$ 211. Der Berluft des Befiges tritt ein mit dem Tode des Be- 
ſitzers, mit dem Untergange der Sadye, mit dem Aufhören der Macht 
Ber aa und mit der Bethätigung des Willens, den Beſitz aufzugeben. 
($ 2288,) 

$ 212. Durch bloße Entfernung von der Sache oder Unterlafjung 
von Befishandlungen geht der Befig nicht verloren. Auch verliert Der- 
jenige feinen Befis nicht, welcher fih ihn im Falle von $ 181 jofort 
wieder verſchafft 

6 213. Der Befit einer beweglichen Sache geht insbejondere ver: 
loren, wenn fich ein Anderer der Sache bemädhtigt, der Befiter die Sache 
verliert, oder, fofern fie fih außer feinem Gewahrſame befindet, nicht 
auffinden kann, oder die Sache an einen unzugänglichen Drt geräth. 

R 214. Der Befit einer unbeweglichen Sache geht verloren, wenn 
der Befiger von einem Anderen verdrängt wird. Durch Befishandlungen 
eines Anderen während der Abweſenheit de3 Beſitzers verliert der Letztere 
den Befit der unbeweglichen Sache erſt dann, wenn er nach erlangter 
Kenntniß davon fich den Befit nicht jofort wieder verſchafft. ($ 181.) 

$ 215. Vertritt ein Anderer den Befiser in der Ausübung des 
Befiges, fo ift der Verluft des Befites der Sache nad) dem Verhältniſſe 
des Vertreters zur Sache zu beurtheilen. 

$ 216. Der Befiger verliert den Beſitz nicht, wenn fein Vertreter 
ftirbt, oder mwillensunfähig wird, auch nicht durch den bloßen Willen des 
Legteren, den Befit aufgeben oder felbft oder für einen Dritten befigen 
zu tollen. Dagegen gebt der Befit verloren, wenn der Vertreter ſich 
die Sache durch eine Förperlih daran borgenommene Handlung zueignet 
oder den Befis der Sache einem Dritten überläßt. In beiden Fällen 
tritt bei unbeweglichen Saden der Verluft erft dann ein, wenn ber 
Befiser nad erlarigter Kenntnig von der Untreue des Vertreters fich den 
Belig nicht fofort wieder verſchafft. ($ 195.) 
oder Entziehung des Beſitzes bereichert worden“, laſſen fih nur auf jolde Schä- 
den beziehen, welche mit der Störung oder Entziehung des Beige zuſammen— 
hängen. Alle anderen Schäden, welche durch die Verlegung eines dem Befiger 
zuftehenden Rechte 8 erwachien find, können mittelft einer darauf gerichteten 
Klage innerhalb der gewöhnlichen Verjährungsfrift gefordert werben. Vergl. 
Erf. des K. DAG. vom 3, Dec. 1867 in der 3. f. R. Bd. 31 S. 163 flg., iden— 
tisch mit Annalen, R. F. Br. 4 ©. 278 fig. 

Zu 8 211. (Bergl. hierzu die Nechtsfälle in den Annalen, N. F. Bd. 1 
S. 417 flg. und ın der 3. f. R. Bd. 31 ©. 401 fig. u. S. 428 flg.. verb. mit 
W. f. R. 1868 ©. 442 fig.) 

Zu $ 213. (Vergl. Annalen, N. F. Bd. 1 5, 469.) 

Zu 8 214. (Bergl. 3. f. R. Bd. 29 ©. 375 flg.; Annalen, N. 5. Bd. 3 
©. 96 flg.) 
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Zweite Abtheilung. 
Don dem Eigenthume. 
Erjter Abſchnitt. 
Allgemeine Beitimmungen. 


$ 217. Das Eigenthum gewährt das Recht der vollftändigen und 
ausichließlichen Herrſchaft über eine Sache. 

218. Das Eigentum an einer Sade erftredt fih auf deren 
Beftandtheile und Zuwachs, bei Grund und Boden auch auf den Raum 
über demfelben und auf Das, was fi unter der Oberfläche befindet. 

$ 219. Der Eigenthümer ift befugt, feine Sache nad Belieben zu 
verändern, zu verbrauchen, zu vernichten. Er kann darüber rechtlich ver- 
fügen, insbefondere die Sache ganz oder theilweife veräußern. Als Ver- 
äußerung der Sade gilt die Aufgebung des Eigenthums mit oder ohne 
defjen Uebertragung auf Andere und die Beftellung von Rechten an 
der Sache. 
$ 220. Der Eigenthümer bat das Recht, alle Nutungen von ber 
Sache zu ziehen. ($ 72.) 

$ 221. Der Eigenthümer bat das Recht auf den Beſitz der Sadıe. 
Er fann Jeden von der Einwirkung auf die Sadhe ausſchließen. 

$ 222. Beſchränkungen der im Eigenthume enthaltenen Rechte find 
begründet, ſoweit einzelne derjelben durch geſetzliche Vorfchriften oder durch 
erivorbene Rechte Anderer dem Eigenthümer ganz oder theilweije entzogen 
find. ($$ 345 bis 368.) 


Zu $ 217. Vergl. hierzu den Nechtsfall in den Annalen, N. 5. Bd. 1 
S. 417 flo. 

3u $ 218, 1) Beurtheilung eines Kaufvertrags über die Hälfte des „Unter: 
irdifchen” von den dem Verkäufer gehörigen Grundftüden, vergl. Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 339 flo. 

2) Ueber das Dispofitionsredht des Eigenthümers eines Grundftüds bezüglich 
ber auf felbigem entipringenden Quellen und Bäche vergl. Annalen, A. F. Bd. 3 
S. 401 flg.; Bd. 6 ©. 139; Bd. 8 ©. 211 flg; N. F. 3b. 7 ©. 81 fig. 

3) Noch anftehende natürliche Früchte können niemals felbitftändige Eigen- 
thumsobjecte fein, vielmehr kann jo lange, als fie noch anftehen, deren Eigen: 
thum nur zugleich mit dem Grundftüde, deffen integrirende Theile fie find, auf 
einen Andern übergehen. Erk. des OAG. vom 10, Sept. 1867 in der 3. f. N. 
Bd. 31 ©. 55 flg. (Confequenzen dieſes Grundfages fpeciel in Bezug auf ben 
Eigenthumserwerb an anftehenden Hölzern: im Erk. vom 1. Juni 1865 in ben 
Annalen, N $ Bd. 1 S. 417 fig.) 

4) Die Beftimmung in $ 218 ftellt keineswegs eine bloße, burch den Nach: 
weis eines andern Nechtöverhältniffes widerlegbare Vermuthung für den Umfang 
der Nechte des Grundftücdeigenthums, fondern einen unter allen Umftänden 
gültigen Grundfag über die rechtlichen Eigenihaften des Grundftüdseigenthums 
auf. Erf. des AG. Leipzig vom 30. Nov. 1872 im W. f. R. 1873 ©. 454 flg. 


2. Bon dem Eigenthume. $$ 217—223. 101 


$ 223. DVeräußerungen gegen ein gefegliche8, gegen ein nad Map 
gabe der Geſetze vom Gerichte unter Androhung der Nichtigkeit erlaffenes, 
gegen ein in einem legten Willen zu Gunften eines Dritten vom Eigen- 
thümer angeordnete, oder gegen ein in einem Vertrage mit der Wirkung 
einer aufföfenben Bedingung feftgefeßtes Verbot find nichtig, ausgenommen 
wenn die Veräußerung in Folge des Nechtes eine8 Anderen geichehen 
mußte. In anderen Fällen eines Veräußerungsverbotes befteht die dem— 
felben zumwiderlaufende Veräußerung, vorbehältlich der Verbindlichleit des 
Zumwiderhandelnden, den Betheiligten zu entichädigen. ($ 794.) 


Zu $ 223. 1) Das BGB. behandelt in diefem Paragraphen zwar die Wir: 
fung, welche den verfchiedenen Arten der bier gedachten Veräußerungsverbote in 
Bezug auf bie Nichtigkeit der verbotswidrigen Beräußerung zufommen foll, hat 
aber (abfichtlich) darüber, inwieweit bie res litigiosae einem Beräuferungsverbote 
unterliegen jollen, nicht entichieden, diefe Entſcheidung vielmehr und fomit auch 
die Begrifföbeftimmung ber res litigiosae den Prozefgefegen überlaſſen. Vergl. 
hierüber die Abhandlung Siegmann's in den Annalen, N. F. Bd. 1 
©. 298 flg., in Verbindung mit den Präjudicaten in ben Annalen, A. %. Bd. 2 
S. 52 flg., im ®. f. R. 1866 ©. 401 flg. und im Archiv II. ©. 798. 

2) Nach der in ber fächfifchen Praris und namentlih vom DAG. befolgten 
Rechtsanficht, welche fi auf den Inhalt der const. 4 C. de litig. 8. 37 und der 
Novelle 112 Cap. 1 gründet, tritt eine Litigiofität de8 GStreitgegenftandes nur 
bei wirklichen Realklagen, in denen über das Eigentum einer Sache geftritten 
wird, aber nicht bei Klagen ein, welche nur perſönliche Anfprüce, fei es auch 
bie Herausgabe einer beftimmten Sache, verfolgen. Ang. Archiv II. ©. 208, 
verbunden mit S. 798. 

3) Nach $ 223 find Beräußerungen gegen ein vom Gerichte unter Androhung 
der Nichtigkeit erlaffened Verbot nur unter der Borausfegung nichtig, wenn das 
BVeräußerungdverbot „nah Maafgabe der Geſetze“ erlaffen worden ift. Durch 
ausdrüdliche gelegliche VBorfehrift ift aber der Richter nur in den beiben, in der 
Erl. PO. ad Tit. 51, fowie in den Artikeln 146 und 147 der Nebidirten Straf: 
proceßordnung bezeichneten Fällen ermächtigt, ein allgemeines Veräußerungs: 
verbot mit der Wirkung zu erlaffen, dab jede bemjelben zuwider vorgenommene 
Verfügung für rechtlich unwirkfam zu erachten ift. Wollte man auch annehmen, 
daß zur Sicherjtellung perfönlicher Anfprüche, welche eine beftimmte Sache zum 
Gegenftande haben, bei dem Borbandenfein der Borausjegungen, unter welchen 
proviforifhe Verfügungen zur Sicherung ded Erfolges einer Fünftigen Hülfs— 
vollſtreckung zugelaffen werben, dieje proviforiiche Verfügung aud in Geftalt eines 
fpeciellen ober partiellen Veräußerungsverbotes getroffen werden könne, jo 
fehlt e8 doch an einer ausbrüdlichen gefeglichen Borichrift, welche den Richter 
ermächtigt, in derartigen Fällen ein fpecielle8 Beräußerungsverbot unter An- 
drohung und mit Wirkung der Nichtigkeit zumwiderlaufender Beräußerungen zu 
erlafien. Bergl. Archiv I. ©. 140 flg. Siehe auh Annalen, N. F. Bd. 6 
S. 250 flg. 

4) Nach Decretur eines allgemeinen Veräußerungdverbotes ift der Richter an 
Hülfsacten behindert, wenn jenes auch dem Interdicendus noch nicht behändigt 


102 3. Bürgerliches Geſetzbuch. IL. Das Sachenredt. 


$ 224. Beſchränkungen des Eigenthümerd in der Verfügung über 
ein Grundftüd, welche auf einem gerichtlichen Verbote, auf Bertrag oder 
lestem Willen beruhen, haben gegen Dritte nur Wirfung, wenn fie in 
das Grundbuch eingetragen find. Dafjelbe gilt bei Beichränfungen in 
der Verfügung über Berechtigungen, melde ein Folium im Grundbude 
erhalten haben. Jedoch ift das von dem Eigenthümer eines Grundſtücks 
einem Gläubiger gegebene Verſprechen, ohne deſſen Einwilligung das 
Grundftüd nicht zu veräußern, als ſolches wirkungslos und hindert den 
Eigenthümer nit an der Veräußerung, jondern bat nur die Wirkung, 
daß der Gläubiger durch das Gericht ohne Verzögerung von der Ver— 
äußerung 3 benadprichtigen if. /8 792 P. G.-D. 88 114 Nr. 5 und 
132. 133. 


worden fein follte. Bergl. Annalen, N. 5. Bd. 6 ©. 68 flg.; W. f. R. 18753 
©. 175 flg. Insbeſondere ift nach jenem Zeitpunfte auch die Eintragung der 
auf geſetzlichem Nechtötitel beruhenden Hypotheken auf dem Grundftüde des In— 
terdictus unftatthaft. Bergl. Archiv I. ©. 442 flg. 

Ueber die rechtlichen Wirkungen des Erlafjes eines allgemeinen Veräußerungs— 
verbotö vergl. noch die Eitate in Wengler's Concurfe der Gläubiger (Leipzig 
1870) $ 20 ©. 93 Anm. 8, 

5) In einem Pachtcontract hatte der Pachter fich verpflichtet, im legten Pacht: 
jahre vor der Rüdübergabe „das vorhandene Inventar an Vieh, Schiff und Ge- 
ſchirr unverändert beſtehen zu lafjen und bei einer namhaften Conventionalftrafe 
ohne Vorwiſſen und jchriftliche Genehmigung des VBerpachters Nichts davon zu 
verfaufen, zu vertaufchen 20.“ Der Grund bdiejer Beitimmung lag darin, daß 
Verpachter fich gleichzeitig das Necht vorbehalten hatte, diejes Inventar ganz oder 
theilweife dem Pachter abzufaufen. Es wurde bier die Anfechtung ber nichtödefto: 
weniger borgenommenen Veräußerung als einer nıchtigen für ausgeſchloſſen erachtet 
mit Rüdficht auf den Umftand, daß eine Zumwiderhandlung gegen obige Vertrags: 
beftimmung von ben Contrahenten mit einer Conventionalftrafe bedroht geweſen, 
da in Folge diefer Vereinbarung vorauszujegen fei, daß nad dem Willen der 
Parteien das rechtliche Intereffe des Verpachters an der Befolgung des Veräu— 
Berungäverbote8 in dem Anfpruche auf Erlangung der Conventionalftrafe auf: 
gehen jolle. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 12. Dec. 1867 in den Annalen, 
N. F. Bd. 4 ©. 280 flg. und in der 8. f. NR. Bo. 31 S. 239 flg. in Verb. mit 
dem Erk. vom 19. Juni 1873, ebend. II. F. Bd. 1 ©. 35 flg.; ang. 3. f. R. Bd. 
41 ©. 16 flg. 

6) Ueber den Fall eines teftamentarifchen, jedoch nur als ein jog. nudum 
praeceptum erachteten Veräußerungsperbote8 vergl. das in den Annalen, R. F. 
Br. 8 ©. 438 flg. mitgetheilte Präjudicat. 

Zu $ 224. Vergl. hierzu Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 
172 flg. und W. f. R. 1873 ©. 434 flo. 

1) Zur Interpretation des in $ 224 gebrauchten Ausdrudes Veräußerung, 
und ob insbefondere darunter auch eine VBerpfändung mit begriffen jei? vergl. 
3.1 R Bd. 27 ©. 505 fig. 

2) Eine Verwahrung gegen Veräußerung und Verpfändung eines Grundftüds 
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$ 225. Das Eigenthum an einer Sade kann zu gleicher Zeit 

e on) nicht ungetheilt, wohl aber nad ideellen Theilen zuftehen. 

26. Die im Eigenthume enthaltenen Befugniffe fünnen nicht 

unter mehreren Eigenthümern jo getheilt fein, daß der eine ein Dber- 

eigenthum und ber andere ein nußbares Eigenthum hat. Die Ueberlaffung 

einzelner Eigenthumsbefugniſſe an einen Anderen fann nur Rechte an 
einer fremden Sade begründen. 


bat allerdings nicht die Wirkung eines derjenigen in $ 223 des BOB. erwähnten 
Veräußerungsberbote, welche die Nichtigkeit jeder verbotötwidrigen Beräußerung nad) 
fich ziehen; fie ift aber als eine rechtliche Beſchränkung des Eigenthümers in der 
Berfügung über das Grundftüd zu betrachten, welche nah Maaßgabe der mindejtens 
analog anzumendenden Vorfchrift in $ 224 bed BOB. durch die Eintragung der 
Verwahrung in das Grund: und Hypothekenbuch auch dritten Perfonen gegenüber 
wirfiam wird. Die Faflung des $ 143 fteht diefer Anficht nicht entgegen; ber: 
felbe enthält nicht blo8 eine Anweifung an den Grund- und Hypothekenrichter, 
fondern ein allgemeined Verbot jolcher Eintragungen, welche dem ficherzuftellen» 
ben Rechte nachtheilig find, mithin mittelbar alfo auch ein Verbot ſolcher Ber- 
fügungen bes Eigenthümers, welche diefem Rechte zumiderlaufen würden. Das 
Geſetzbuch bedroht zwar diefe Dispofitionen und die auf Grund bderjelben vorge: 
nommene Eintragung nicht mit der Folge der Nichtigkeit, aber im Berhältnifje 
deſſen, welcher die Verwahrung eingelegt und des Dritten, ivelcher eine diejer zu: 
wiberlauiende Eintragung in das Grund: und Hypothekenbuch gegen die geiegliche 
Vorjchrift des $ 143 beantragt und erlangt bat, muß ihr die Wirfung beigelegt 
werben, daß diejer Dritte ſchon vermöge der Deffentlichkeit des Grund- und Hy— 
pothekenbuchs, in welchem die Dispofitionsbejchräntung verlautbart gemwejen und 
mit befien Unkenntniß fich Niemand entihuldigen kann, alio ohne daß es diesfalls 
nod) eines befonderen Beweiſes der mala fides bedarf, das der Verwahrung zus 
wiber erlangte dingliche Recht nicht zum Nachtheil des Ausbringers diefer Ber: 
wahrung geltend machen kann. Erf. des 8. DAG. vom 1. Auguft 1867 in den 
Annalen, R. 5. Bd. 4 ©. 106 flg., insbeſ. S. 111; identiſch mit 3. f. R. Bd. 31 
©. 30 flg. und W. f. R. 1868 ©. 105 file. 


3) Die Vorſchrift in S 224 des BGB. und die bamit im Zufammenbange 
ſtehenden Beltimmungen der Gerichtäorbnung $. 114° fünnen, wenn ſchon bamit 
nicht jämmtliche denkbare Fälle einer Verfügungsbeſchränkung erihöpft worden 
find, doc nur auf ſolche Verfügungsbefchränfungen bezogen werben, deren Ein- 
tragung in das Grundbuch ftatthaft und nothwendig ift, um den Berechtigten 
gegen die Folgen der Deffentlichkeit ded Grundbuchs zu fichern. Verordnung des 
DAG. vom 4. Det. 1873 im Archiv II. ©. 33 flg., insbeſ. ©. 37. 

Zu S 2%. Vergl. Siebenhaar in ver 2. f. R. Bd. 32 ©. 18 flg. (Ab- 
handlung: die Hypothek an einem Theile des Eigenthums) und in den Annalen, 
N. F. Be. 5 ©. 299 (das Netentiondredt ꝛc). — Annalen, N. F. Bb. 2 
S. 270 flg.: ®. f. R. 1873 ©. 452 flo. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Erwerbung des Eigentums an beweglichen Sadıen. 


I. Zueiguung. 

6 227. An berrenlofen beiveglihen Sachen wird das Eigenthum 
durch Befigergreifung erworben. 

$ 228. Herrenlos find bewegliche Sachen, welche noch in Niemandes 
Eigenthume gemwefen find, oder deren Eigenthum der bisherige Eigenthümer 
ohne Uebertragung auf einen Anderen aufgegeben hat. 

$ 229. Wilde Tiere find herrenlos, wenn fie fich in ihrer natür- 
lichen Freiheit befinden. Wilde Thiere in Thiergärten, Fiſche in Teichen 
find nicht berrenlos. 

$ 230. Der Eigenthümer eines Bienenftodes ift berechtigt, den außfliegen- 
den Schwarm im den nächſten zwei Tagen nad dem Ausfluge auf fremdem 
Grund und Boden einzufangen, muß aber den dabei entjtandenen Schaden 
dem Grundeigenthümer erfegen. Iſt ein Bienenſchwarm von deſſen Eigen» 
thümer innerhalb diejer Zeit nicht eingefangen worden, fo ift er berrenlos. 

$ 231. Herrenlofe Sachen, bei welden ein ausfchliegliches Recht 
der Zueignung in Bezirten oder auf einzelnen Grundftüden befteht, kann 
nur der Berechtigte durch Befigergreifung eigenthümlich eriwerben. ($ 227.) 

$ 232. Angehörige des Inlandes oder eines befreundeten Staates, 
welche Friegerifhe Beute erlaubter Weile machen, erwerben Eigenthum 
daran durch Befitergreifung. 

$ 235. Werden eingemauerte, vergrabene oder fonft verborgene 
Sachen entdedt, deren Eigenthümer wegen der Länge der Zeit nicht aus- 





Zu $ 227. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, NR. F. Bd. 10 
S. 404 flg. (Abhandlung: Der Eigenthumserwerb durch Erfigung). 

Zu $ 229. Wegen der Fiicherei vergl. 8. S. Geſetz über die Ausübung 
der Fifcherei in fließenden Gewäflern vom 15. Det. 1868 (Gejeg: u. VBl. v. 
3. 1868 ©. 247); Geſetz vom 16. Juli 1874, Nachträge zu jenem Gejek betr. 
(Gef. u. BBL. 1874 6.99 flg.). Berordnung zu Ausführung des Geſetzes vom 
15. October 1868, vom 25. April 1875 (Gef.- u. VBl. 1875 ©. 245 flg.). 

Zu 6 231. Wegen der Jagd vergl. Gefeg vom 1. Dec. 1864, die Aus: 
übung ber Jagb betr. (Gef. u. VBl. S. 405 flg.), vergl. mit Bekanntmachung vom 
7. Februar 1868, Berichtigung einiger Citate in jenem Geſetze betr. (Geſetz⸗ 
u. BB. ©. 165). Ueber den Eigenthumserwerb an denjenigen jagbbaren Thieren, 
welche auf einem von der Jagd ausgenommenen Grunbftüde verendet find, vergl. 
W. f. R. 1866 ©. 249 fig. 

Zu $ 232, DBergl. hierzu W. f. NR. 1868 ©. 394 flg. (Bindicationsklage 
wegen eined Wagens, welcher im Kriege bes Jahres 1866 von preußiichen Sol: 
daten weggeführt worben war, Seiten des urfprünglichen Eigenthümers wider 
den jpäteren Befiger). 

Zu $ 233. Vergl. Aeltere Fälle: Z. f. R.A. F. Bd. 3S. 261; W. f. R. 
1849 ©. 118 flg.; 1854 ©. 289 flg.; 1862 ©. 189. Siehe ferner Erf. des OGA. 
bom 20. Febr. 1873 in der 3. f. R. Bd. 40 ©, 148 fig. 
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gemittelt werden Tann, jo erwirbt der Finder mit deren Befigergreifung 
das Eigenthum derfelben. Werden fie in einer fremden Sache entdedt, 
jo fallen fie mit der Befitergreifung durch den Finder diefem und dem 
Eigenthümer der Sache zu gleichen Theilen eigenthümlich zu. Der Finder 
ift verpflichtet, dem Eigenthümer binnen drei Tagen Anzeige von der Be— 
figergreifung zu maden. ($$ 606. 634. 2531). 

$ 234. Geſchieht die Bejigergreifung durch Jemand, der zur Auf- 
fuhung verborgener Sachen beauftragt war, jo ift Derjenige al3 Finder 
anzufehen, welcher ihn beauftragt bat. ($ 203) 

235. Lagen die verborgenen Sachen er der Grenze benachbarter 
Grundftüde, fo gehören fie, ſoweit fie dem Eigenthümer zufallen, den 
Grenznahbarn zu gleichen Theilen, ſelbſt wenn die Grenze nicht durch 
die Mitte der Sachen gegangen ift. 

$ 236. Der redliche Befiter der Sache, in welcher die verborgenen 
Gegenftände entdedt wurden, ferner Derjenige, welcher ein twiderrufliches 
Eigenthum an der Sade hat, erwirbt das dem Cigenthümer Zufallende, 
ohne bei der fpäteren Rüdgabe der Sadhe zur Ausantwortung defjelben 
verpflichtet zu fein. 

$ 237. Wenn der Eigenthümer die verborgenen Sachen unter Bor- 
nahme einer jtrafbaren Handlung entdedt bat, jo erwirbt der Staat das 
Eigenthum. Iſt die Entdedung in einer fremden Sache durd eine ftraf- 
bare Handlung oder dadurch geicheben, daß der Finder ohne Einwilligung 
des Eigenthümers in derjelben nad den verborgenen Gegenftänden juchte, 
oder hat der Finder die ihm obliegende Anzeige in der bejtimmten Zeit 
an den Eigenthümer der Sache unterlaffen, jo erwirbt der Lebtere auch 
das Eigenthum, foweit e3 fonft dem Finder zugefallen wäre. 

$ 238. Wer nad) SS 233 bis 237 ein Recht auf die entdedten 
Saden hat, kann eine öffentliche Aufforderung zur SER der 
jonft etwa Berechtigten beantragen. EE⸗ u. A.V. $ 5 

239. Wer eine verlorene oder fonft abhanden gefommene Sadıe, 
bon welcher ihm unbefannt ift, wer ihr Eigenthümer ift, oder wer fie 
verloren hat, und deren Werth den Betrag eines Thalers überfteigt, fin- 
det und an fi nimmt, erwirbt das Eigenthum daran, wenn er von Zeit 
des Fundes an innerhalb vier Wochen denfelben der Polizeibehörde des 
Fundorts angezeigt, die zuftändige Behörde den Fund einmal und bei 
einem Betrage über fünfzig Thaler zweimal in einem öffentlichen Blatte 
befannt gemacht, und fich, von der Zeit der einmaligen oder lebten Ber 
fanntmadung an, innerhalb Jahresfrift fein zur Abforderung des Ge— 
fundenen Berechtigter gemeldet hat. (E⸗ u. AB. 8 6.) 

$ 240. Meberfleigt der Werth des Gefundenen einen Thaler nicht, 
jo erwirbt der Finder das Eigenthum nad Ablauf eines Jahres bon der 
Beit des Fundes an, ohne daß e8 einer Anzeige bei der Polizeibehörde 
oder einer öffentlichen Belanntmahung bedarf. 

$ 241. Als Finder wird auch Derjenige angejehen, twelder den 
verlorenen Gegenstand zu ergreifen im Begriffe war, jelbjt wenn ein Ans 
derer ihn daran Hinderte, um ihm den Gegenftand zu entziehen. 
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$ 242. Meldet fi ein gut Abforderung des Gefundenen Berech—⸗ 
tigter vor Ablauf der in $ 239 beftimmten Jabresfrift, fo erhält er das 
Gefundene gegen Erftattung der nothwendigen und nüßlichen Verwen— 
dungen, unter Abrehnung der von dem Finder etiva gezogenen Früchte, 
muß aber demjelben den zehnten Theil des Werthes, melden die Sache 
nad; Abzug der Koften hat, als Finderlohn geben. Beträgt der Werth 
über einhundert Thaler, jo bat er vom Mehrbetrage nur ein vom Hun= 
dert zu entrichten. Hierbei werden mehrere gleichzeitig gefundene Sachen 
als eine angefehen. Haben die gefundenen Saden nur für Denjenigen 
Werth, welcher fie verloren bat, fo hat die Behörde ein Finderlon nad 
billigem Ermefjen feitzufegen. 

243. Der Finder, welcher den Fund, wenn der Gegenftand über 
einen Thaler beträgt, nicht innerhalb vier Wochen von der Zeit der An- 
fihnahme an bei der Polizeibehörde des Fundortes anzeigt, ingleichen der 
Finder, welcher den Fund, wenn der Gegenftand nicht über einen Thaler 
beträgt, auf gefchehene Nachfrage verheimlicht, hat feinen Anfprud auf 
die in 88 239, 240, 242 angegebenen Vortheile. An der Stelle des 
Finders erwirbt der Staat das Eigentbum des Gefundenen. 


IL, Frudterwerbung. 

244. Der Eigenthümer einer Sadje bleibt Eigenthümer der Früchte 
derjelben, jelbjt wenn fie von der Sache getrennt find, jofern nicht ein 
Anderer das Eigentbum an denjelben erwirbt. Der rebliche Befiger der 
Sade erwirbt das Eigentbum der Früchte mit Ausfhluß des Eigenthü- 
mer3, jobald fie von der Sache getrennt find. ($$ 73 bis 76. 363. 872.) 

$ 245. Wer vermöge einer Dienftbarfeit oder einer Forderung zur 


Zu $ 242. Kläger hatte in einer Reftauration ein auf den Namen des 
Bellagten lautendes Sparcafienbuh gefunden, an ſich genommen und behufs 
Ablieferung an den Eigentbümer bei der Sparcaffenverwaltung deponirt. Er 
beanipruchte den Finderlohn von dem Betrage, auf welchen dad Sparcaſſenbuch 
gelautet. Diefer Aniprud wurde durch Erf. bed AG. Zwickau aus dem Monat. 
November 1875 für unbegründet befunden. Die Nationen find mitgetheilt im 
Archiv II. ©. 143 flg. Vergl. auch Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 341 flg. 

Zu 886 244 und 245. Dergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 
©. 226 fig. (Abhandlung über die Schenfung nad den Borjchriften des BOB); 
Bd. 10 ©. 397 (Abhandlung : der Eigenthumserwerb durch Erfigung). Derjelbe 
in der Abhandlung: die Fruchterwerbung bes redlichen Beſitzers ber Sade, nad 
“ den Beftimmungen des BGB. in den Annalen, N. F. Br. 5 ©. 529 fig. 

1) Das Eigenthum an noch anftehenden natürlihen Früchten fann nur mit 
dem Grundftüde auf einen Andern übergeben. Vergl. 3. f. R. Bd. 31 ©. 55 flg., 
verb. mit Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 417 fig. 

2) Ueber die Vorausfegungen, unter welchen der Pachter einen perjönlichen 
Anſpruch darauf hat, daß der Erfteher der an ihn verpacdteten Grundjtüde die 
am Tage der Ziwangsverfteigerung noch unerhobenen Früchte ihm zur Berception 
überlafje, vergl. Erf. des DAG. vom 21. Dec. 1869 in der 3. f. R. Bo. 34 
©. 510 fe. 
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Benutzung einer Sache berechtigt ift, erwirbt das Eigenthum an den 
Früdten und anderen ihnen gleichftehenden Nutzungen, wenn er diejelben 
erhebt. unge Thiere, ingleihen Eier erwirbt er, jobald fie von den 
Muttertdieren getrennt find. 


III. Umarbeitung und Umbildung. 


H 246. Wenn Jemand aus einer oder aus mehreren Sachen, mö- 
gen ſie fämmtlich fremde oder zum Theil eigene fein, durch Umarbeitung 
oder Umbildung für ſich eine neue Sache jchafft, jo erwirbt er das Eigen- 
thum der lehteren. Er ift jedoch dem Eigenthümer des fremden Stoffes, 
wenn er in redlichem Glauben handelte, Erſatz, jomweit er bereichert ift, 
wenn er in unredlihem Glauben handelte, vollen Erſatz zu leiften ver— 
bunden. 
IV. Verbindung und Vermiſchung von Saden. 


$ 247. Werden bewegliche Sachen mehrerer Eigenthümer, gleichviel 
bon wem und auf melde Weife, feft verbunden und fünnen diejelben nicht 
wieder getrennt werden, fo ertvirbt, wenn die Sache des Einen ald Haupt- 
face, die Sache des Anderen als Nebenjadhe anzufehen ift, der Eigenthü- 
mer der Hauptfadhe das Eigenthum der Nebenſache. In anderen Fällen 
entjteht für die Betheiligten ein Miteigentfum nad dem Berhältnifje des 
Werthes, welchen die einem Jeden gehörigen Sachen zur Zeit der Ver— 
bindung hatten, 





Zu $ 246. 1) Ueber Eigentbumserwerb durch Specification nad älterem 
Rechte: Annalen, N. F. Bd. 7 S. 390 flg. 

2) Bergleichung des alteren und des neueren Redts: Siebenhaar in den 
Annalen, R. F. Bd. 4 S. 296 flg., verb. mit Bd. 10 ©. 405 flg. 

3) Das Färben von Wolle enthält Feine das Eigenthum verändernde Speci- 
fication. Bergl. Erk. des DAG. vom 9. Mai 1870 in den Annalen, N. F. 
Bd. 7 ©. 93 fly. verb. mit 3. f. R Br. 26 ©. 495 und W. f. R. 1864 
©. 370 fig. 

4) Das Verarbeiten der Steinkohlen zu Coaks ift feine Specification. Erf. 
des OAG. dv. 3. 1854 in der 3. f. R. Bd. 13 ©. 458 fe. 

5) Den ausſchließlichen Grund der (vorliegenden) Eigentbumsflage bildet 
das in jelbiger enthaltene Borbringen, dab Kläger die ftreitige, in dem Befich- 
tigungdtermine als Species feftgeftellte Mangel im Sabre 1868 felbit erbaut 
babe. Dieſes Borbringen genügt nach $ 246, den originären Erwerb des 
Eigenthums Kläger® an dem folchergeftalt hergeftellten Werke und demgemäß 
auch, bis zum Nachweile einer jeitdem eingetretenen Veränderung in den 
Eigenthumsverhältniffen, den Anſpruch Klägers auf deſſen Ausantwortung feit: 
äujtellen und e8 bat daher zu dem Ende der weiteren Antührungen Klägers hin— 
fichtlih des Erwerbs der durch die behauptete Umarbeitung und Umbildung 
(specificatio) in fein Eigenthum übergegangenen einzelnen Materialien nicht 
einmal bedurft. Erk. des DAG. Dresden vom 24. Januar 1873 in den An- 
nalen, I. 5. Bd. 1 S. 253 flg., identifh mit 3. f. N. Bd. 39 S 424 fig. 

Vergl. noch 3. f. R. Bd. 34 ©. 365 fg. 
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$ 248. Ein Miteigentfum nad den Beftimmungen des $ 247 
entfteht auch, wenn trodene Körper oder Flüffigkeiten oder flüffig gemachte 
Saden mehrerer Eigenthümer vermijcht werden, eine Trennung unthuns 
lich ift, und feine Umarbeitung oder Umbildung vorliegt. Sit mit Geld 
eined Dritten gezahlt worden und hat der Empfänger bafjelbe mit dem 
feinigen vermijcht, ohne daß die Geldftüde des Dritten ausgeſondert wer⸗ 
re fo wird der Empfänger Eigenthümer des fremden Geldes. 
($ 296.) 

6 249. Eine Trennbarkeit der mehreren verbundenen oder vermifchten 
Saden ift anzunehmen, wenn fie jämmtlid in ihren urjprünglichen, we— 
fentlichen Beftand mwiederbergeftellt werden können und der dazu erforder- 
lihe Aufwand den vierten Theil des Werthes des Ganzen nicht überfteigt. 

6 250. Iſt es zweifelhaft, welche von den verbundenen Sachen die 
Hauptfache fei, fo wird ald Hauptjache diejenige angefehen, welche einen 
höheren Werth Bat. 

$ 251. Wenn die Verbindung oder Vermiſchung durch Zufall g 
heben oder von einem ber Betheiligten in reblihem Glauben betont 
worden ift, fo bat der Erwerber der fremden Sache, ſoweit er bereichert 
ift, dem vorigen Eigenthümer Erfat zu leiften. Hat einer der Bethei- 
ligten mifjentlich die fremde Sache mit der feinigen verbunden oder ver- 
miſcht und erwirbt er dadurch die fremde Sache, jo ift er dem Eigenthü- 
mer berjelben zum vollen Erſatze verbunden; verliert er dadurch jein 
Eigenthum an den Anderen, fo hat er gegen Lehteren nur Anſpruch auf 
Erjag, joweit die Verbindung oder Vermiſchung al3 nothwendige Verwen— 
dung anzufehen ift. ($ 1499.) 

$ 252. Wer eine fremde Sache für ſich dadurch verivendet, daß er 
darauf fchreibt, zeichnet, drudt, malt, oder fonft Schriften oder Bilder 
bringt, erwirbt das Eigenthum daran, ausgenommen wenn das Crzeug- 
niß feiner Thätigfeit zu der Sade in einem untergeordneten Berhältnifie 
ftebt. Dem vorigen Eigenthümer der fremden Sade hat deren Erwerber, 
wenn er im reblichen Glauben handelte, Erfag, ſoweit er bereichert ift, 
— ir — Glauben handelte, vollen Erſatz zu leiſten. (SS 295. 


V. Uebergabe. 
$ 253. Durch Uebergabe wird das Eigenthum einer beweglichen 
Sache erworben, wenn der Befit derielben in der — Eigenthum zu 
übertragen, übergeben wird. (58 198. 200. 201. 
$ 254. Die Eigenthumserwerbung durch ebergabe ſetzt voraus, 





Zu $ 248. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 125 
(Abhandlung über die Gefhäftsführung ohne Auftrag) und Erf. de DAG. vom 
26. Nov. 1868 in ber 3. f. R. Bb. 33 ©. 39 fig. 

Zu $ 251. Vergl. Siebenhbaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 308 fg. 
(dad Netentiondreht nah dem BGB.). ; 

Zu SS 253 und 254. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. 
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daß der Uebergebende bandlungsfähig ift, daß er das Eigenthum ber 
Sade bat oder fpäter erwirbt oder fonft aus einem Rechtsgrunde zu der 
Veräußerung befugt ift, ferner, daß der Befig in der Abficht, Eigenthum 
zu übertragen und zu erlangen, übergeben und empfangen wird, oder ein 
der Webergabe gleichftehender Fall vorliegt. Erwirbt der Uebergebende 
erft nach der Uebergabe das Eigenthum, jo geht dafjelbe vom Zeitpunkte 
diefer Erwerbung an auf den Empfänger über. 





Br. 2 S. 206 fig. (die Schenkung nach den Vorſchriften des BGB.) und Bd. 6 
©. 5 flg. (die Erwerbung des Eigenthums durch Uebergabe). 

1) Ueber den Erwerb des Eigenthums an den von auswärts überjendeten, 
den Gegenftand eines Genusfaufes bildenden Waaren vergl. die Citate zu $ 204. 

2) Kläger ftügt fein Eigentum an den fraglichen Gegenftänden auf die 
Behauptung, daß der gemeinjchaftliche Erblaffer der Parteien diefelben ihm zum 
Eigenthume übergeben und er, Kläger, fie in.ber Abficht, Eigenthum daran zu 
erwerben, in Empfang genommen babe. Diefe Behauptung genügt (nach den 
SS 253, 254) zur Begründung der Eigentbumsflage. In diefen Paragraphen ift 
nämli die Meinung, durch die Uebergabe werde Eigenthum nur dann über: 
tragen, wenn ein Grund der Eigenthumsübertragung,, 3. B. ein Kauf, eine jog. 
justa causa tradendi, vorhanden fei, reprobirt worden. Das BGB. erfordert zur 
Eigentbumsübergabe nicht einen Rechtsgrund, in Folge deifen die Uebergabe er: 
folgt, jondern nur den auf die Uebergabe gerichteten Willen des Tradenten und 
den ber Uebergabe zu Grunde liegenden Zwed, Eigentbum zu übertragen. Kläger 
braucht alfo nicht das Nechtsgeichäft anzugeben, in Folge beffen ihm die Gegen- 
ftände, welche er binbicirt, übergeben worden find. Ob died ein Kauf, eine 
Schenkung, ein Geben an Zahlungsftatt, eine Erfüllung einer Forderung, ein 
Darlehn ꝛc. geweien, bat auf die frage, ob Kläger durch die Uebergabe Eigen: 
thum erworben habe, feinen Einfluß. Erkenntniß des DAG. vom 29. Februar 
1872 in ben Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 529 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 38 
©. 421 flg. und W. f. R. 1872 ©. 454 flg. So aud Erf, vom Monat Mai 1872 
in der bez. 3.f.R. 30.39 S.45 flg. und vom Monat Auguft 1872 ebend. ©. 255. 

3) Die fog. justa causa traditionis ift feine Vorausiegung für bie 
Eigenthumsübertragung, vielmehr genügt zu der legtern bie bloße Erklärung des 
Willens, Eigenthum zu übertragen und zu erwerben, vorausgeſetzt nur, daß der 
Webergebende bandlungsfähig und entiveder felbft Eigenthümer der übergebenen 
Sache, ober jonft aus einem Rechtsgrunde zu der Veräußerung befugt ift. Sind 
diefe Erforderniffe vorhanden, fo kommt auf die Beichaffenheit des Rechts— 
geichäftes, welches der Uebergabe vorausgegangen ift und das Motiv berjelbeu 
gebildet hat, in Bezug auf den Eigenthumserwerb etwas Wejentliches nicht an; 
der Empfänger der Sache wird durch die Hebergabe auch dann Eigenthümer, wenn 
diefe in Folge eines nichtigen oder anfechtbaren Rechtögefchäftes geicheben ift, 
fo daß die Nichtigkeit oder Anfechtbarkeit jenes Nechtögeichäftes nicht eine Nichtig- 
keit der Uebergabe, jondern lediglich eine perjönliche Klage, eine Condiction auf 
BZurüdgabe der veräußerten Sache begründen kann. Bergl. Erf. de DAG. vom 
17. Juli 1868 in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 174 flg. 

4) Allerdings wird das Eigentum an körperlichen Sachen durch bie Ueber: 

’ 
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$ 255. Hat ein Rechtsgeſchäft die Begründung einer Gemeinſchaft 
an dem ganzen Vermögen einer Perſon zum Gegenftande, jo entfteht das 
Miteigentbum an den dazu gehörigen beweglichen Sachen mit dem Rechts— 
geichäfte, ohne daß es einer Uebergabe des Beſitzes derſelben bedarf. 
(88 1389. 1695.) 

$ 256. Irrthum über die Art des Geſchäfts hindert den Weber: 
gang des Eigenthums nicht, wenn Uebereinftimmung darüber vorhanden 
ift, daß Eigenthum übergeben fol. 

VI. Erwerbung durch richterlihe Entiheidung. 

$ 257. Wird bei einer Theilung im Miteigenthume befindlicher 
Sachen durch richterliche Entſcheidung Eigenthum zugefprocden, fo geht 
dafjelbe mit der Rechtskraft der Entſcheidung über. 

$ 258. Wird auf Verluft einer beweglichen Sade im Strafver- 
fahren erfannt, fo erwirbt Derjenige, welchem die Sache zufällt, das Eigen- 
thum derjelben mit der Rechtskraft der Entſcheidung. Spricht das Geſetz 


gabe nur dann erworben, wenn der Uebergebende und der Empfänger mit dem 
Willen (animus), Eigentbum zu übertragen und Cigenthbum zu erwerben, bie 
Handlungen vornehmen, welche äußerlich (objectiv) eine Uebergabe enthalten, weil 
ohne jenen Willen (animus) e8 der lebergabe, als einer reinen Thatſache, an 
dem wefentlihen Merkmale gebricht, welches ihren Zweck und ihren rechtlichen 
Einfluß beftimnt. Einer Uebergabe fann man nämlich nicht anfehen, zu welchem 
Zwecke fie gefchieht, fie Fan geicheben, damit der Empfänger die Sache im 
Namen des Uebergebenden inne haben foll, fie kann aber auch gefchehen, bamit 
der Empfänger die Sache jelbft haben fol. Nur in dem legteren Falle geht das 
Eigenthum der Sache auf den Empfänger über und es muß baber, wenn der 
Empfänger behauptet, daß er durch die Tradition das Eigenthum erworben habe, 
derſelbe bemweiien, daß die Hebergabe an ihn den Zweck gehabt habe, das Eigen: 
thum der übergebenen Sache auf ihn zu übertragen. Zweck ift jedoch in biefer 
Berbindung nur der durch die Uebergabe thatfächlich zu erkennen gegebene Wille 
(animus), nicht etwa ber (objective) Grund, warum übergeben wird, ed wird 
namentlich, wenn e8 fih 3. B. um einen Kauf handelt, nicht etwa ein borher 
geichloffener gültiger Kauf, fondern nur ber Wille (animus) der Trabitions- 
interefjenten, die Sache als eine verkaufte zu übergeben und als eine gefaufte zu 
erwerben, erfordert. Diefer Wille (animus) muß nicht fchlechterdings in Worten 
Ausdrud finden. Derjelbe liegt in den Handlungen, welche zum Zwecke ber Tra- 
dition vorgenommen worden find, verborgen und er kann durch die objective 
Beichaffenheit diefer Handlungen, unter Berüdfichtigung der concurrirenden Neben: 
umftände ebenfo bewiefen werden, wie durch die von den Intereffenten abgegebenen 
Erklärungen. Erf. des DAG. Dresden vom Monat October 1870 in der Z. f. R. 
Bd. 36 ©. 154 flg., identifh mit Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 132 flg. 

Vergl. noch die Präjubicate in den Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 282; Bb. 7 
©. 163 flg.; I. F. Bd. 1 ©. 487; in der 3. f. R. Bd. 27 ©. 489; Bd. 37 
©. 22 flg.; ®. f. R. 1866 ©. 175 flg.; 1867 ©. 313 flg.; 1808 ©. 175 fig. 

Zu 8 256. Vergl. Siebenhaar an ben zu vorigen Paragraphen citirten 
Stellen und in den Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 408. 
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den Verluſt des Eigenthums als unmittelbare Folge einer Handlung aus, 
jo erwirbt der Staat das Eigenthbum von der Zeit der Handlung an. 


VIL Erbfolge, Vermächtniß und Anwarticaft. 
6 259. Eine bewegliche Sade, melde Eigenthum des Erblaſſers 
war, geht auf Denjenigen, welchem fie durch Erbfolge, Vermächtniß oder 
Anwartichaft zufällt, ohne Weiteres eigenthümlich über. ($$ 2286. 2426.) 


VII. Erfigung. 

$ 260. Der rebliche Befiger einer beweglichen Sache erwirbt das 
Eigenthum derjelben durch Erfigung, wenn er den Befit der Sache dreißig 
Jahre fortgefegt bat. ($ 188.) 

$ 261. Sit der redliche Beſitzer einer beweglichen Sache zugleich recht: 
mäßiger Befiger und hat er den Beſitz auf fehlerfreie Weife erlangt, jo erwirbt 
er das Eigenthum, wenn er den Befig drei jahre fortgeiegt bat. ($ 187.) 

$ 262. Wenn der Befig zu Anfang und am Ende der Erſitzungs— 
zeit als vorhanden nachgewiefen wird, jo wird die Fortdauer defjelben in 
der Zwiſchenzeit vermuthet. 

263. Wer den Befis durch Uebergabe erlangt hat, kann den 
Erfigungsbefig feined unmittelbaren Vorgängers umd der meiteren Bor- 
gänger feinem Erfigungsbefise hinzurechnen. ($ 560. 578.) 

264. Bei der Erbfolge werden der Erſitzungsbeſitz des Erblaffers, 
die Zeit bis zur Befigerwerbung durch den Erben und der Erfigungsbe- 
fig des Erben zufammengerechnet, vorausgejeßt, daß der Zuſammenhang 
nicht durch den Befig eines Dritten unterbrochen worden ift. Dafjelbe 
gilt bei Vermädtnifien und Anwartſchaften, bei welchen auch Bufammen- 
rechnung des Befiges des Erben, des Vermächtnißnehmers oder Anmwär- 
ters jtattfindet. 


Zu $ 259. Vergl. hierzu W. f. R. 1872 ©. 211 Sp. 2. Ueber die Frage 
ber Nothwendigkeit, bez. Entbehrlichkeit des Zwiſcheneintrags der Erben im Grund- 
buche vergl. die Präjubicate im Archiv I. S.9 flg., S. 160. 

1) Weder die Erbeinjegung, noch das Vermächtniß bietet, wie aus der Bor: 
ſchrift in 8 270 folgt, einen felbftftändigen Rechtsgrund für den Eigenthumserwerb. 
Daher hat auch Derjenige, welcher eine durch Erbfolge oder Vermächtniß an ihn 
gelangte bewegliche Sache vinbicirt, nicht blos auf feine Eigenichaft als Erbe oder 
Legatar, fondern zugleich auch darauf, daß die Sache feinem Erblafjer eigenthüm: 
lich zugehört habe, Bezug zu nehmen, beziehentlich wenigſtens ſoviel darzuthun, 
daß überhaupt der fragliche Gegenftand eine fogenannte res hereditaria geweſen 
fei. Erf. des AG. Leipzig dv. J. 1873. Archiv III. S. 624. 

Zu 8 260. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 S. 308 
(das Retentiondrecdht nach dem BGB.); Bd. 10 ©. 385 fig., insbe. S. 397 fig. 
(der Eigenthumderwerb durch Erfigung). 

Zu $ 261. Bergl. Siebenhaar an den vorftehend bez. Stellen (Bd. 4 
&. 307; Bb. 10 ©. 393) und Erf. des DAG. vom 13. Det. 1870 in ber 3. |. R. 
Bd. 36 ©. 112 fig. 

Zu 8 263. Bergl. Siebenhaarebend. (Bd. 4 S. 307 flg.) Bb. 10 ©. 413, 416. 
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$ 265. Der Beſitz muß während ber gan en Erſitzungszeit in red⸗ 
lihem Glauben ausgeübt worden jein. ($ 1 83.) 
$ 266. Die Unredlichfeit des + ya hindert den redlichen Befit- 

nachfolger oder Erben nicht, die Erſitzung von der Zeit ſeines Beſitzes anzufangen. 

267. Der Beſitz iſt ein unredlicher, wenn dem Beſitzer das ſeiner 
Eigenthumserwerbung entgegenſtehende Hinderniß bei Erwerbung des Beſitzes 
bekannt war oder während der Erſitzungszeit bekannt wurde, oder wenn ſeine 
Unkenntniß des Hinderniſſes auf einem nicht entſchuldbaren Irrthume beruht. 

268. Als rechtmäßig gilt der Beſitz, welcher in Folge eines 
Nechtsgrundes erworben wurde, der geeignet geweſen wäre, Eigenthum 
zu verſchaffen, jedoch wegen eines in dem einzelnen Falle entweder von 
Anfang an vorhandenen oder ſpäter eingetretenen Hinderniſſes die Eigen- 
thumserwerbung nicht zur Folge bat. 

Nimmt der Befiser irrthümlich an, daß ein Hinderniß fei- 
ner Erwerbung vorhanden jei, während dieſes nicht vorhanden ift, oder 
nimmt er irrthümlich einen anderen Erwerbungsgrund an, als welcher 
vorhanden ift, jo fteht dies der Erfigung nicht entgegen. 

$ 270. Der Erbe, welder Sachen als zur Erbſchaft gehörig befigt, 
fann eine vom Erblafjer an diefen Sachen begonnene Erfigung nur mit 
dem Nechtögrunde fortjegen, welden dev Erblaſſer für fi hatte. Beſaß 
der Erblafjer die Sade ohne einen zur Erfigung geeigneten Rechtsgrund, 
fo giebt das Erbrecht dem Erben, welder den Befig ergriffen hat, feinen 
zur Erfigung geeigneten Rechtsgrund. Dafielbe gilt bei Sachen, melde 
der Erblafjer nicht inne hatte, der Erbe aber Kür Erbſchaftsſachen hielt 
und al3 Erbe in Befit nahm. 

$ 271. Ein Nicterbe, welder einen Berufungsgrund zur Erbſchaft 
für fi bat, der wegen eines vom Anfange vorhandenen oder fpäter ein: 
getretenen Hinderniffes unwirkſam ift und als vermeintlicher Erbe den 
Beſitz von Sachen ergreift, welche der Erblafjer inne hatte, bat in dem 
Berufungsgrunde einen zur Erfigung geeigneten Rechtsgrund, wenn ihm 
nicht die Unreblichfeit des Befites nachgewiejen werden kann. Die Er- 
fisung aus diefem Rechtsgrunde kann dem wahren Erben gegenüber nicht 
geltend gemacht werden. 

72. Wer fi auf dreißigjährige Erfigung beruft, bat den zur 

Nectmäßigteit feines Beſitzes erforderlichen Nechtsgrund zu beweiſen. ($ 261.) 

Ar 73. Eine Erfigung lann nicht beginnen und cine begonnene 
fteht ſtill, wenn und fo lange der Eigenthümer, gegen den erſeſſen wer— 
den fol, in einer Lage ift, in melder gegen ihn feine Verjährung der 
Eigenthumsflage läuft. (88 154 bis 157.) 

274. Die Erfigung wird unterbrochen, fo daß nur eine neue an- 
fangen kann, wenn der Beſitz unterbrochen wird, oder wenn der Befiser 
bon dem Gigenthümer mit der Eigenthumsflage belangt wird, von der Zeit 

Zu 88 265—272. Vergl. Siebenhbaar a. a. O. Bd. 10 ©. 403 flg., 
409, All, 417 und zu $ 267 insbeſondere noch Erf. des OAG. vom 10. Januar 
1871 in ber 3. f. R. Bb. 36 ©. 494 fig. 
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an, wo das Gericht den Befiger oder, dafern die gejegliche Vertretung 
defjelben mangelt, die Behörde, welche den Vertreter zu beftellen bat, 
von der Klage benachrichtigt. Der Benadhrichtigung wird gleich geachtet, 
wenn das Gericht, bei welchem die Klage angebracht worden tft, bezeugt, 
daß die Benadhrichtigung aus Gründen, melde in der Perſon des Geg— 
ner3 liegen, unmöglich jei. ($ 164.) 

7. Kann wegen Unbekanntſchaft des Drtes, wo ſich die Sache 
befindet, oder wo der Gegner font belangt werden fünnte, die Eigen- 
thumsflage bei Gericht nicht angebracht werden, fo wird die Erſitzung un— 
terbrodpen, wenn der Eigenthümer vor feinem perfönlichen Gerichtäftande 
zum Zwecke der Unterbrechung der Erſitzung Verwahrung einlegt. ($ 164.) 


Dritter Abſchnitt. 
Erwerbung des Eigenthums an unbewegliden Saden. 
I. Eintragung in dad Grundbud. 

$ 276. Eigenthum an Grundftüden wird durch Cintragung des 
Erwerber in das Grundbuch erivorben, ohne daß es dazu der Erwerbung 
des Befites bedarf. Die Eintragung fest einen Rechtsgrund zur Eigen- 
thumserwerbung voraus. (E.- u. U-B. 87T. P. G.O. $$ 83 bis 107, 
113. 114. 117. 118. 121 bis 131. 133 bis 138. 166 bis 158. 192 
bis 196. 198. 201. 217. 230. 232.) 





3u 8 276. Ueber das Eigenthum an Grundftüden vor Einführung des In— 
groffationgipftemd in Sachſen vergl. Siebenhbaar in der Z. f. R. Bb. 15 
S. 97 flg., insbeſondere S. 120 flg.; Siegmann inden Annalen, N. F. BP. 1 
©. 308 flg. Derfelbe ebend. Bd. 7 ©. 241 flg. und Bb. 8 ©. 193 flg. (die 
Erbfolge als Rechtsgrund zur Eintragung in das Grund: und Hypothekenbuch). 
Siehe aub von Langenn: in den Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 403 flg. 

1) Iſt Jemand als Eivileigenthümer einer gewiflen, mit $lurbudsnummer 
bezeichneten Barcelle im Grundbuche eingetragen, fo erftredt fich defjen Eigen- 
thum im Zweifel auf den im Flurbuche, bez. in dem dazu gehörigen Eroquis an- 
gegebenen Umfang derfelben. Erf. des DAG. vom 5. Juni 1866 in deflen An: 
nalen, N. 5. Bd. 2 ©. 325 flg. und 3. f. R. Bd. 29 ©. 255 flg. 

2) Der Ausdrud „Befigiwechfel” ift, wenn darunter bie Eintragung eines 
neuen Erwerbers in das Grundbuch verftanden werben fol, fein ber gegenwärtigen 
juriftifchen Terminologie entiprechender. Denn nad dem Ingroſſationsſyſteme 
wird durch die Eintragung in dad Grundbuch nicht der Befis, ſondern das Eigen: 
thum am Grundjtüde, dieſes aber auch dann erworben, wenn dafjelbe noch nicht 
in ben Befit bes neuen Erwerbers übergegangen ift. Zwar wird noch jet bin 
und wieder der Ausdruck „Befigwechjel” als gleichbedeutend mit „Wechjel bes 
fog. Civilbeſitzes“ gebraucht und unter diefem ein Wechiel in ber. Perſon des 
Eigenthümers verftanden. Allein es kann ebenfogut und weit pafjender mit 
dem Tage des „Befistwechjelö" der Tag bezeichnet werden, an welchem der Käufer 
eines Grundftüds dejien rechtmäßigen Befig durch die Uebergabe erworben hat- 
Ertl. des DAG. vom 21. Juni 1870 in den Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 436 lg. 

3) Beachtlichkeit der Einrede des dor Einführung des Ingroſſationsſyſtems 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 8 
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$ 277. Einen Nechtögrund zur Eigenthumserwerbung geben: auf 
Eigenthumsübertragung gerichtete Rechtögefchäfte unter Lebenden, richter- 
lihe Entſcheidung, Erbfolge, Vermädtnig und Anwartichaft. 

$ 278. Iſt die Eintragung in Folge eines nichtigen oder anfecht- 
baren Rechtsgrundes gefchehen, fo ijt der eine Betheiligte gegen den an— 
deren berechtigt, die Löſchung der Eintragung zu verlangen. Sind Dritte 
ſpäter als Cigenthümer eingetragen worden, fo fann eine Löſchung ihrer 
erworbenen fog. Naturaleigenthunms gegenüber der Bindication des dermalen 
eingetragenen Befigerd. Vergl. Erf. des OAG. vom 25. Aug. 1870 in den Annalen, 
N. F. Bd. 9 S. 138 flg., identifh mit 3. f. N. Bd. 36 ©. 123 flg. und W. f. R. 
1871 ©. 18 flg., insbef. ©. 21 jle. 

4) Das fog. Gemeinderecht fteht nicht unter dem Ingroſſationsſhſteme; 
ed ift nicht ein auf das Folium des berechtigten Grundftüds einzutragender 
Beitandtheil, jondern eine bloße Zubebörung im civilrechtlichen Sinne. Als ſolche 
ftebt daffelbe in der Regel in dem nämlichen pfandrechtlichen oder fonftigen ding: 
lichen Berbande wie das Hauptgrundftüd und ebenjo wird mit dem Cigenthume 
des Hauptgrunditüdes in ber Negel auch das fog. Gemeinderecht, ald Zubehör, er— 
worben. Erf. des DAG. vom Monat Mai 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 2. 337 flo. 

5) Dur den laut Klagbeifuge— abgejchloffenen Kauf hatte der Käufer, un- 
erachtet der bereitö früher bewirkten Uebergabe des erfauften Trennitüds nur 
einen Rechtögrund auf Eintragung und zwar einen auf Bertrag berubenden, 
mittelft der actio emti verfolgbaren perfüönliden Anſpruch erlangt, ber ihn zur 
Anftelung einer Eigenthumsflage (der actio in rem Publiciana), welche nach den 
Vorſchriſten des BGB. der redliche und rechtmäßige Befiger nur bei beweglichen 
Sachen bat, nicht berechtigte. Eine Gleichftelung der Käufe über unbewegliche mit 
denen über bewegliche Sachen ift in Beziehung auf den Eigenthumserwerb nad 
ſächſiſchem Rechte nicht zuläffig, weil nach $ 253 flag. das Eigenthum an beweg— 
lihen Sachen ſchon durch bie Uebergabe auf den Käufer übertragen werden kann. 
Erf. des DAG. vom 20. Jan. 1871 in der 3. f. R. Bd. 37 ©. 22 flg. So auf 
W. f. NR. 1866 ©. 198 fig. 

6) Ueber die Vorausfegungen , unter welchen die Berlautbarung einer Par: 
cellenverfhmelzung und Parcellenveränterung im Grundbuche geboten ift, vergl. 
Archiv I. S. 350 flg. Ueber die Frage, ob es zum Erwerbe des Trennftücds 
einer Barcelle, welches, obne eine befondere Nummer erhalten zu haben, mit 
einer anderen, dem Säufer gebörigen Parcelle verſchmolzen wird (gemifchte Bar- 
cellenbezeichnung), ber grundbücherlihen Berlautbarung der Dismembration be: 
bürfe, vergl. Archiv I. ©. 12 fig. 

7) Begründung der Klage des biäherigen Eigenthümers eines nicht im Grund: 
buche verlautbart geweienen Grundftüds gegen Denjenigen, welcher auf Grund 
eined mit einem Dritten abgejhlofjenen Rechtsgeſchäftes als Eigenthümer ein: 
getragen worden ift. Vergl. Archiv IL S. 470 flg., identifch mit 3. f.R. Bo. 42 
©. 352 fle. 

Zu $ 277, Bergl. Siegmann inden Annalen, N. %. Bd. 1 ©. 175, 311 fig. 

Zu $ 278. 1) Unter dem anderen Betheiligten im Sinne diefes Paragraphen 
bat man in einem Falle, two die Eintragung des neuen Beſitzers auf einem bon 
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Eintragung nur verlangt werden, wenn fie zur Zeit derjelben von der 
Nichtigkeit oder Anfechtbarkeit des Nechtsgrundes der früheren Eintragung 
Kenntniß hatten. 

$ 279. Eigentum an Grundftüden kann nicht durch Erfigung ere 
worben werden. (8 151.) 

$ 280. Berechtigungen, welche ein Folium im Grundbude erhal- 
diefem mit dem bisherigen Eigenthümer abgejchloffenen Kaufvertrage beruht, nur 
den Mitcontrabenten zu verftehen, nicht aber einen Dritten, welcher durch ben bon 
dem biöherigen Eigenthümer mit dem neuen Befiger eingegangenen Kaufvertrag 
in ſolchen Rechten verlegt worben ift, welche er in Folge eines mit demjelben ab— 
geichlofienen Vertrags erworben hatte. Diefer Dritte hat zwar, wenn ber frühere 
Eigenthümer des Erfteren Rechte durch Abſchluß eines Kaufvertrags mit dem 
nachher eingetragenen Befiger argliftiger Weiſe beeinträchtigt, gegen den früheren 
Eigenthümer nach Befinden einen Anfprud auf Schadenerjag, nicht aber Tann er 
die Eintragung des neuen Befigers jelbft ohne Weiteres anfechten. Erf. des OAG. 
vom 18. Januar 1867 in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 408 flg., identifch mit 
3. f. R. Bd. 30 ©. 170 fig. 

2) Die Kenntniß, daß ein Grundftüf an einen Dritten veräußert geweſen 
jei, behindert einen jpäteren Acquirenten nicht, das Civileigenthum daran in gutem 
Slauben zu erwerben; das Beſtehen eines früheren Beräußerungsvertrages macht 
die fpätere Veräußerung an fich weder zu einem nichtigen, noch zu einem anfecht- 
baren Nechtögeichäfte. Die auf Grund der jpäteren Veräußerung erfolgte Ein- 
tragung des ziveiten Erwerbers würde nur zu einem Anſpruche auf Schadenerſatz 
führen. Bergl. Erf. des DAG. vom 24. Juni 1868 in den Annalen, N. F. 
Bd. 5 ©. 348 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 141 flg. Siehe übrigens 
noch Annalen, 9. F. Bd. 2 ©. 218. 

3) Die in $ 278 gedachte Klage fügt fich auf die Behauptung eines Eigen: 
thumserwerbes auf Seiten bed Klägers, fowie auf die Behauptung, daß befondere 
Umftände vorliegen, auf deren Grund der Gegner, obgleich er in Kraft des vor- 
bandenen Eintrags formell als Eigenthümer erfcheine, dem Kläger gegenüber boch 
auf den dem berechtigten Eigenthümer in ben Gejegen gewährten Rechtsſchutz 
Anſpruch zu machen nicht befugt jei. Dieſe Klage ift, der Beftimmung in $ 276 
ungeachtet, ihrem Urſprunge nad als eine actio in rcm zu bezeichnen und auf« 
zufaſſen. Unter den bei der Eintragung „Betheiligten“ ift namentlich auch der 
materiell berechtigte Eigenthümer, deſſen Recht durch den Eintrag mittelbar ver— 
legt worden, zu verftehen. Dagegen erjcheint diefe Klage allerdings durch 
das Brincip der Deffentlichkeit des Grund» und Hypothekenbuchs beſchränkt. Vergl. 
Ertl. bed DAG. vom 22. Sept. 1874 in ber 3. f. R. Bd. 42 ©. 352 flg., iben- 
tiih mit Archiv II. ©. 471 fig. Vergl. übrigens über die Begriffsbeftimmung 
des „guten Glaubens’ im Sinne des $ 22 des Hppotbelengeieges vom 6. No: 
vember 1843. Die Präj. in der 3. f. R. Bd. 17 ©. 170 flg. und im W. f. R. 
1855 ©. 427 flg.; 1858 ©. 169 flg. und ©. 495 fla.; zufammengehalten mit 
ang. 3. f. R. Bd. 15 ©. 105 und Siegmann: Das K. ©. Grund» und Hy— 
pothefenreht S. 91 flg. (Leipzig 1861). Derfelbe in der 3. |. R. Bd. 16 ©. 289 fig. 

Zu 8 279. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 393 fig. 
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ten baben, werden rüdjichtlich ihrer Erwerbung nad) den vom Eigenthume 
an Grundftüden geltenden Borjchriften beurtheilt. (PB. G.O. 88 115. 
116. 

II. Zuwachs bei Grundftüden. 

$ 281. Verläßt ein Fluß, defjen Bett nit im Privateigenthume 
ift, fein Bett ganz oder bildet ſich in demjelben eine Inſel, jo wächſt das 
Eigenthum daran den Eigenthümern der anliegenden Ufer nad) der Länge 
ihrer Grundftüde dergeftalt zu, daß die bon den beiderjeitigen Ufern aus 
zu bemefjende Mittellinie die Grenze bildet, bis zu welcher das Bett oder 
die Inſel den Eigenthümern des einen und des anderen Ufers zufällt. 

$ 282. Tritt ein Fluß, deſſen Bett nicht im Privateigenthume ift, 
bon dem einen Ufer oder von einer Inſel zurüd, oder eriveitert fich ein 
Ufer oder eine Inſel durch allmälige Anſchwellung oder legt ſich frem- 
des Land an und verwächſt mit dem Ufer oder der Inſel, fo fällt die 
Vergrößerung dem Eigenthümer des Ufers oder der Inſel zu. 

$ 283. Der Zuwachs an Land wird ohne Weiteres erworben, vor: 
behältlich der dadurch etwa nothwendig werdenden Aenderung der Grund- 
ftüdsbefchreibung in dem Grundbuch. 


III. Verbindung bewegliher Sachen mit unbeweglichen. 

284. Wird mit einer unbeweglichen Sache eine bewegliche Sache der- 
gejtalt verbunden, daß jie ein Beftandtheil der erfteren wird, fo ertvirbt der Eigen= 
thümer der unbeweglichen Sache das Eigenthum an dem Beftandtheile durch 
die Verbindung, ausgenommen wenn die Verbindung zu einem blos vorüber: 
gehenden Zivede von einem dazu berechtigten Anderen vorgenommen worden ift. 


Zu $ 281. 1) Die Vorichriften in SS 281, 282 handeln nad) deren un- 
zweifelhaftem Wortlaute, wie nad den einfchlagenden Beftimmungen des gemeinen 
Rechts, welche in jenen Borfchriften des BGB. im Wefentlichen Aufnahme gefunden 
haben, ausfchließlih von Beränderungen eines Flußlaufs oder Flußbettes, welche 
durch natürliche Ereigniffe, nicht aber von ſolchen, welche duch Menfchenhand 
fünftlich hervorgebracht worden find. Archiv II. ©. 51 und 54. 

Zu $ 284. 1) Die Aufführung eines Gebäudes auf fremdem Grund und 
Boden, weldes nur zu vorübergehenden Ziveden und in demgemäßer Conftruction 
errichtet worden, wie 3. B. wenn der Miether oder Pachter eines Grundftüds ein 
Gebäude diefer Art aufgeführt hat, welches ibm blos während der Dauer feines 
Mieth- oder Pachtvertrages und für die Zivede der mieth- oder pachtweiſen Be: 
nugung des ermietheten oder erpachteten Grundftüds dienen foll, gewährt fein 
juperficiarifches Recht, jondern nur das Befugnis, die errichteten Gebäude hinweg— 
zunehmen oder Vergütung für die in das fremde Grundftüd gemachten Verwen— 
dungen zu fordern. Erf. des K. OAG. vom 6. Juli 1866 in den Annalen, N. F. 
BP. 3 ©. 99 fig. 

2) Der Erbauer des Grundftüds auf fremdem Grund und Boden hat, wenn 
der Concurs das jus tollendi nicht ausüben läßt, den Anipruch wegen der Be- 
reichberung als Mafleforderung. Erf. des K. DAG. vom 30. Dec. 1869 in der 2. 
f. R. Bo. 34 ©. 520 flg., identiih mit Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 220 flg. 

3)-Die Beftimmung in 5 286 bezieht fich nicht auf foldhe Gebäude, welche 
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$ 285. Samen wird mit der Handlung des Säens, Pflanzen und 
Bäume werden, wenn fie Wurzel gefaßt haben, Beftandtheil des Grundftüds. 





blos zu vorübergehenden Zweden errichtet wurden. Erf. des K. DAG. vom 
21. März 1873 in den Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 32 flg., identifch mit 8. f. 
R. Bo. 40 ©. 316 flg. und Archiv IL ©. 137 flg., insbefondere ©. 139. 

4) Dur die Vorichrift in $ 284 hat der auch in $ 286 des BGB. wieder: 
holte gemeinrechtlihe Say: omne, quod inaedificatur, solo cedit, eine Bejchrän: 
fung infofern erfahren, ald das gemeine Recht ($S 29 J. IL r. de rer. div. fr. 7 
$ 10 D. 14. 1 de acq. rer. dom.) dem Gigenthümer des Materials, wenn er auch 
nicht ſchlechterdings aufhörte, dies zu fein, doch, fo lange die Verbindung befteht, 
eine actio ad exhibendum auf Aufhebung der beftehenden Verbindung abipricht. 
Wie indeflen ſchon nad älterem Nechte jener Grundjag keineswegs ausnahmelos 
bafteht (fr. 60 D. 41. 1 ibid.), fo anerkennen auch die Lehrer des gemeinen Rechts, 
dab bei Beurtheilung der bier einfchlagenden Fragen Sitte und Gebrauch des 
concereten Falles nicht zu überfehen feien und dab dadurch 3. B. in Bezug auf 
Gebäude mandherlei bei und anders, als nah dem Buchftaben der römifchen 
Gejege zu entjcheiden fei. Diefer, einem offenbaren Bedürfniffe der Gegenwart 
entjprechenden, Rüdficht fol die Ausnahmebeftimmung in $ 284 Rechnung tragen. 
Ob ein Außnahmefall von dem Grundjage: omne, quod inaedificatur, solo 
cedit, vorliege, iſt als quaestio facti nach den im concreten Falle vorliegenden 
Umftänden zu entfcheiden. Bon bejonderer Wichtigkeit erjcheint dabei die urſprüng— 
liche Auffaflung der Betheiligten. Erf. des K. DAG. vom 4. April 1873 in der 
3. f. R Bd. 40 ©. 416 flg., identisch mit Annalen, II. F. Bd. 2 S. 35 fig. 
und Ardiv I. ©. 465 flg., insbeſ. S. 471 flg. Berg. noch Erf. des K. OAG. 
vom 5. März 1868 in den Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 106 flg., und vom 20. 
Sanuar 1871 in der 3. f. R. Bd. 37 ©. 22 jlg., jowie die Bemerkungen unten 
zu 8 286. 

5) Anwendung der Vorfchriften in $ 284 auf den Miethvertrag. Eigenthums— 
erwerb des Vermiethers an Defen, welche der Miether in der Mietbwohnung an: 
bringt, ſowie an Blumen und Pflanzen, welche derjelbe in dem gemietheten Garten 
anpflanzt: Archiv III ©. 533 flg., ©. 536 (Entiheidungen des AG. zu Dresden). 

Zu 8 285. Unterfhied zwiſchen implantatio (5 285) und inaedi- 
ficatio. „Die Vorfchrift des $ 285 des BGB.: „Bäume werden, wenn fie Wurzel ges 
faßt haben, Beftandtheile des Grundſtücks“, betrifft eine Eigenthumserwerbart, welche 
gewiſſe Beionderheiten hat. Werden nämlich Bäume auf einem Grundftüde ange- 
pflanzt und faſſen diejelben Wurzeln (was der Fall ift, wenn fie frifche Aeſte oder 
Blätter treiben oder gar Früchte tragen), fo erlangt der Eigenthümer des Grundjtüds, 
und zwar ohne Unterjchied, ob er felbjt oder ein Dritter bona oder mala fide die 
Bäume angepflanzt hat und ob die Baumpflanzen dem Anpflanzer eigenthümlich 
gehört haben oder nicht, das Eigenthum an den Bäumen bergeftalt, daß, wenn 
die Bäume jpäter von dem Grund und Boden getrennt werben oder abfterben und 
abgehauen werden, das Eigenthum an den Baumpflanzen nicht wieder auflebt. 
Die Erwerbung des Eigenthums durch f. g. implantatio differirt namentlich in: 
foweit von der Erwerbung des Eigentbums durch die ſ. g. inaedificatio, von 
welcher der $ 286 des BGB. handelt, Wenn Jemand von fremden Baumateria- 
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$ 286. Baumaterialien find mit ihrer Bertvendung in ein Gebäude 
Beftandtheil dejjelben und ein Gebäude ift mit feiner Errichtung Beftand- 
theil des Grund und Bodens, auf dem es errichtet wurde. 

$ 287. Der Eigenthümer der unbeweglichen Sade hat für die be- 
wegliche Sadje, welche er durd) die Verbindung erwirbt, wenn er im red» 
lihen Glauben war, joweit er bereichert ift, wenn er im unreblichen 
Glauben war, vollen Erſatz zu leiften. ($$ 295. 306. 1499.) 


Bierter Abſchnitt. 


Verluſt des Eigenthums. 

F 288. Das Eigenthum an einer Sache geht verloren, wenn die 
Sache untergeht, oder dem Berfehre entzogen wird. ($ 158.) 

$ 289. Wilde Thiere und zahm gemachte Thiere werden dadurch 
allein, daß fie fi der Macht des Eigenthümers entziehen, nicht herrenlos, 
ſondern erft, wenn fie ihre natürliche Freiheit wieder erlangen. 

$ 290. Der Eigenthümer verliert das Eigenthum einer Sadıe, 
wenn es ein Anderer erwirbt. ($ 255.) 

$ 291. Hat Jemand das Eigenthum einer Sache unter einer auf: 
löfenden Bedingung oder unter Beifügung eines Endtermined auf einen 


lien ein Gebäude auf feinem Grund und Boden errichtet oder feine Baumaterialien 
zu der Erbauung eine® Gebäudes auf fremdem Grund und Boden verwendet, jo 
wird, veritebt fich, daß in dem letzteren Falle bona fide gehandelt wird, das Eigen: 
thum an den Baumaterialien nicht aufgehoben und es fann namentlich der Eigen: 
thümer, wenn bag Gebäude einfällt, die Baumaterialien vermöge feines Eigentbums 
daran, vindiciren. Anders verhält e8 ji bei den Bäumen und andern Pflanzen, 
welche ihre Nahrung aus dem Grund und Boden durch Wurzeln erhalten. Ein 
Baum, welcher auf fremden Grund und Boden übertragen wird und dort Wurzeln 
faßt, gebört nicht mehr feinem früheren Eigenthümer, jondern wird Eigenthum 
des Eigenthümerd des Grund und Bodens, mit welchem er verwachlen ift, und 
fann, wenn er jpäter ausgegraben oder jonft von dem Grund und Boden getrennt 
worden ift, nicht von dem früheren Eigenthümer vindicirt werden.” Erf. des K. 
DAG. vom 27. Februar 1868 in den Annalen, N. F Bd 55 94 flg., iden- 
tiih mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 473 flg. Vergl. noch Erf. des DAG. vom 1. Juni 
1865 in Annalen, N. F. Bd. 1 ©, 417 flg. und vom 10, September 1867 in 
der 3. f. R. Bd. 31 ©. 55 fig. 

Zu $ 286. Actio de in rem verso gegen die Chefrau ald Grundftüdäbe: 
figerin auf Grund der Bereicherung durch Eigenthbumserwerb in Folge ftattgehabter 
inaedificatio. Erf. des K. DAG, vom 23. März 1871 in den Annalen, R. F. 
Bd. 8 ©. 230 fig. 

1) Dem NAuszügler, welcher fich beim Berkaufe jeines Immobiliarbeſitzthums 
das Necht, ein Auszugshaus auf dem verkauften Grund und Boden zu erbauen, 
vorbehalten und davon Gebrauch gemacht bat, bezüglich feinen Erben ſteht im 
Zweifel das jus tollendi, aber auch nur diejes zu. Erf. des K. OAG. vom 2. Mai 
1865 in ber 3. f. R. Bd. 27 ©. 441 fig. 

Siehe noch die Bemerkungen zu & 284. 
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Anderen übertragen, fo fteht ihm, wenn die Bedingung oder der End» 
termin eintritt, gegen den Anderen nur eine Yorderung zu; die in der 
Stoiichengeit Dritten eingeräumten Nechte bleiben gültig. ($ 113.) 

$ 292. Der Vorbehalt des Eigenthums zur Sicherung einer For: 
derung ift als Vorbehalt eines Pfandrechts zu betrachten, deſſen Ent- 
ftehung nad den über dafjelbe geltenden Vorſchriften zu beurtheilen ift. 
Iſt das Eigenthum zu anderen Zmweden vorbehalten worden, jo ift im 
Hweifel anzunehmen, daß der Webergang des Eigenthbums auf den An: 
deren von einer aufjchiebenden Bedingung abhängig fei. ($ 467.) 

Zu $ 292. 1) Schon nad dem in Sachſen vor dem Inkrafttreten des BGG. 
geltenden Rechte war dem fogenannten pactum reservati dominii bei dem Ber: 
faufe einer beweglichen, dem Käufer übergebenen Sache die rechtlihe Wirkung 
dann abzujprechen, wenn der fragliche Vorbehalt eben nur die Sicherung einer 
Forderung, namentlich der dem Berfäufer rüdfichtlich der geftundeten Kaufgelder 
zufommenden Forderung, beziwedte und demgemäß lediglich als Vorbehalt eines 
Pfandrechts an der erfauften und übergebenen Sache ſich barftellte. Denn da 
nach der END. ad tit. XLIV $ 2 an beweglichen Sacen überhaupt nur ber: 
jenige ein Pfandredt erlangen konnte, dent jene Sachen ald Pfand übergeben 
wurden, jo war der Vorbehalt eines derartigen Pfandrechts Seiten des Berfäu- 
fer8 dann, wenn dieſer die betreffende Sace dem Käufer überließ und biefelbe 
mithin in des Letzteren Beſitz überging, obne weitere Wirkung. Infonderheit 
fonnte ein berartiger Borbehalt den Uebergang des Eigenthums an der tradirten 
beweglichen Sache auf den Käufer nicht hindern, es erfolgte vielmehr diejer Ueber— 
gang ohne weiteres mit der unter Geftundung der Kaufgelder bewirkten Tradition. 

Eine andere Beurtheilung der Sache fonnte nur da ftattfinden, mo der Ber: 
fäufer den Eigenthbumsvorbehalt nicht blos zu dem Zwede der Sicherung einer 
Forderung, mithin nicht blos behufs der Gonftituirung eines Pfandrechts 
ſich gemacht hatte, jondern wo die Abficht der Contrahenten wirklich dahin ge— 
gangen war, daß der Lebergang des Eigenthums auf den Käufer troß der 
Uebergabe der verkauften Sache nicht eher erfolgen ſollte, als mit dem Ein: 
tritt eines gewifjen Ereignifies oder einer beftinnmten Zeit, wo alſo der Eigen: 
thumsübergang ausdrüdlich aufgeichoben wurde. Denn in einem jolden Falle war 
der Vertrag felbjt unter einer Suspenfivbedingung abgeichloffen worden und feine 
rechtliche Wirkjamfeit greift daher auch erft mit dem Eintritt der auffchiebenden 
Bedingung Platz. Um jedoch die Annahme zu begründen, daß wirklich der Eigen- 
thumsübergang von einer Bedingung abhängig gemacht worden ſei, genügte es 
nicht, dab überhaupt das Eigenthum Seiten des Verkäufer an ber verfauften 
Sade vorbehalten worden war, ſondern e8 konnte eben nur auf den Zweck, zu 
welchem der Vorbehalt gemacht wurde, und auf die von den Contrabenten bei 
Abſchluß des fraglichen Nechtsgeichäfts verfolgte Abficht anfommen und wo da— 
ber aus den einjchlagenden factifchen Umftänden erhellte, dab dieſe Abficht 
nur auf die Sicberftellung einer Forderung gerichtet gewejen, war dem Eigenthums— 
vorbehalt auch Schon nach früheren Recht die Wirkſamkeit dann abzufprechen, wenn 
die betreffende Sache eine beivegliche und jelbige dem Käufer übergeben war. Die 
Beftimmungen des BGB. in $ 292 find mithin nicht neu, fondern fie haben nur 
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$ 293. An beweglichen Sachen verliert der Eigenthümer das Eigen- 
thum, wenn er den Befit derfelben in der Abſicht aufgiebt, nicht mehr 
Cigenthümer zu fein. ($ 211.) 

$ 294. Eine unbemweglihe Sadje bleibt, felbft wenn der Eigen- 
thümer fie aufgiebt, im Eigenthume defjelben, fo lange er in dem Grund» 
buche eingetragen ift. Erklärt er bei Gericht, das Eigenthum aufgeben 
zu wollen, fo ift die unbewegliche Sache als erblojes Gut zu behandeln, 
nachdem ein öffentlicher Aufruf der etwa Berechtigten ftattgefunden * 
(8$ 2618 bis 2620.) 

Fünfter Abihnitt. 
Gerichtliche Verfolgung des Eigentums. 
I. Eigenthumöflage. 

$ 295. Der Eigenthümer hat die Eigenthumsflage gegen jeden In— 
haber feiner Sache, weldyer ihm diejelbe vorenthält, auf deren Herausgabe. 
($ 186.) 


das ſchon vorher in Geltung geweſene Recht wiederholt, zum Ausdruck gebracht. 
(Vergl. noch die Älteren Präjudicate in der Z. f. R. Bd. 13 ©. 331; Bd. 16 
S. 281; W. f. R. 1852 ©. 177; 1861 ©. 17 fig.) 

2) Anlangend die Natur und die Folgen des pactum reservati dominii, fo 
fcheint es am richtigften, ſich weder für die eine, noch für die andere der bier: 
über berrichenden Meinungen (ob nämlich dafjelbe als eine dem VBeräuferungs: 
vertrage beigefügte Suspenfiovbedingung oder Nejolutivbedingung, oder endlich 
blos als Vorbehalt eines Pfandrechts aufzufaffen jei) unbedingt zu entjcheiben, 
jondern anzunehmen, daß Alles auf den einzelnen Fall und die Abficht der ver: 
tragichließenden Parteien anfomme. Wenn jhon nun diefe Abficht bei dem ge: 
dachten Vertrage nicht immer deutlich erkennbar fein wird und daher dann die 
anderweite Frage entjteht, welche Abficht im Zweifel vorauszuſetzen jei, jo bietet 
doch für Fälle diefer Art die Borfchrift in $ 292 ein geeignetes Interpretation: 
«mittel dar. Erf. des K. DAG. vom 21. April 1868 in den Annalen, N. F. 
Bd. 5 ©. 100 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 31 S. 505 flg. Das (beftätigende) 
Erf. der Duarta v. 18. Juli 1868 ift mitgetheilt in der alleg. 3. f. R. Bd. 32 
©. 443 fly. So au Erf. vom 27. April 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 6 
©. 243 flg., identijch mit dem Präqudicate im W. f. R. 1870 ©. 79 flg. und in 
der 3. f. R. Bd. 33 ©. 269 flg.; Erf. vom 16. September 1869 in den An: 
nalen, NR. F. 8b. 7 ©. 313 flg.; Erf. vom 3. Juli 1874 in der alleg. Z. f. N. 
Bd. 42 ©. 219 flg. 

3) Es enthält fein im Hinblide auf die Beftimmungen in SS 292, 464 uns 
wirkſames pactum reservati dominii, bez. Heinen verichleierten Pfandvertrag, 
wenn der Bermietber einer beweglichen Sache zugleich ein pactum de vendendo ab— 
ſchließt. Erf. des K. OAG. vom 24. Det. 1872 in den Annalen, II. 5. Bd. 2 
©. 241 flg. Vergl. noch das Citat zu $ 466 unter 4. 

Zu 8 294. Bergl. hierzu Siebenhbaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 
S. 310 und Bd. 5 ©. 295 Anm. (Das Retentionsreht nah dem BGB.) 

Zu 8 295. 1) Bei der Eigenthumsklage fann der Beweis, dab Bellagter In: 
haber der Sade jei, nicht auf die Vermuthung der Fortdauer einer früheren 
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$ 296. Bei Metallgeld, Papiergeld, ingleichen bei öffentlichen auf 
den Inhaber geftellten Werthpapieren, ausgenommen wenn legtere durd) 


Innehabung geftügt werden. Denn nur beim Nachweile von Rectöverhältniffen 
genügt der Nachweis der Entftehung derjelben, während deren Fortdauer jo lange 
zu präfumiren ift, bis das Gegentheil dargethban wird. Dagegen find factiiche 
Zuftände, z. B. der Belig nicht Schon dann als beſtehend anzujehen, wenn beren 
Entftehung dargethan wird, fondern der Kläger bat, wenn befjen Recht davon 
abhängig ift, daß ein factifcher Zuftand zu einem gewiflen Zeitpunkt ſtattge— 
funden bat, fich darauf zu beziehen, daß diejer Zuftand zu dem fraglichen Zeit- 
punfte wirklich vorhanden geweſen ſei. Erf. des K. DAG. vom 4. Det. 1867 
in den Annalen, NR. F. Bd. 4 ©. 112 flg. So auch Erf. vom 4. März 1873 
ebenbaj. II. 5. Bd. 1 ©. 489 fig. 

2) Nach dem $ 295 des BGB.'s kann die Eigenthumsflage gegen jeden In— 
baber angeftellt werden, welcher die Sache dem Eigenthümer vorenthält. Wie 
aus dem Zufage „‚jeden‘ hervorgeht, ift der Ausdrud ‚Inhaber‘ in der weis 
teften Bedeutung zu nehmen. Zunächſt nämlich giebt e8 zwei Arten von In— 
babern, erſtens folche, welche die Sache körperlich inne haben und diejelbe an 
den Eigenthümer herausgeben können, zweitens ſolche, welche die Sache 
zwar nicht körperlich inne haben, von welchen aber im Recht angenommen 
wird, daß fie den Inhabern, in Beziehung auf die Verbindlichkeit zur Herausgabe der 
Sade an den Eigenthümer gleichitehen. Die erſte Art der Inhaber umfaßt jo: 
wohl Diejenigen, welche die Sache mit dem Willen, an der Sache für fich Eigenthum 
auszuüben (f. g. animus domini), fei e8 rechtmäßig oder nicht, in redlichem ober böſem 
Glauben, innehaben (SS 186, 187, 188 des BGB.'s), als auch Diejenigen, welchen der 
j. g. animus domini fehlt, welche aber die Sache in fremdem Namen (alieno nomine), 
z. B. ald Entleiher (Commodatare), Miether oder Bachter, Verwahrer (Depofitare), 
Stellvertreter u. f. ww. innehaben. ($$ 186, 200, 201, 202, 203 des BGB.'s.) 
Zu der zweiten Art der Inhaber gehören Diejenigen, welche den Beſitz der 
Sache in betrügerifcher Abficht aufgegeben haben (qui dolo malo possidere desierunt, 
man vergl. S. 304 de8 BGB.'s) und diejenigen, welche zwar die Sache nicht inne 
haben, deſſen ungeachtet aber zugeftehen, deren Inhaber zu fein (qui liti se ob- 
tulerunt, man vergl. $$ 299, 304 des BGB.'s). Inſoweit ftimmt das BOB. mit 
dem römischen Rechte überein. Erf. des K. OAG. vom 21. März 1871 in den 
Annalen, NR. F. Bd. 8 ©. 231 flg.; identiich mit 3. f. R. Bd. 37 ©. 337 flg., 
und W. f. R. 1871 ©. 467 file. 

3) Ueber das Verhältniß der Erbichaftsffage (hereditatis petitio) zu ber 
Eigenthumsklage (rei vindicatio) und über Gumulation der legteren mit der 
actio commodati directa vergl. Erf. des K. DAG. vom Monat April 1872 in ber 
3. f. R. Bd. 38 ©. 524 fig. 

4) Klage auf Herausgabe eines Hypothekenbuches, ob rei vindicatio oder in 
personam actio? vergl. Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 534 flg.; vergl. im Uebrigen 
noch Wäntig in der 8. f. N. Bd. 42 ©. 108 und die Bemerkungen zu SS 206, 
320, 324, 411, 1039, 1048. 

Zu 8 29. Vergl. Siebenhaar in den Annnalen, N. F. Bd. 4 ©. 306 
flg. (das NRetentionsrecht nach dem BGB.) und Bd. 6 ©. 125 (die Gefhäftsführung 
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eine darauf gebrachte Bemerkung gültiger Weife außer Cours gefebt find, 
findet die Eigenthumsflage nur gegen denjenigen ftatt, welcher zur 
Zeit der Erwerbung diefer Gegenftände in unredlichem Glauben geftanden 
bat. /$ 1041.) 





ohne Auftrag) und in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 12 (Zahlung an einen Bevoll- 
mächtigten des Gläubigers). 

1) Der unredliche Glaube des Käufers wird dadurch allein nicht bewieſen, 
daß er für die werthvollere Sache einen unverhältnißmäßig geringen Preis ge: 
zahlt bat. Bei der Vindication der Inhaberpapiere find an den Beweis der 
Nedlichkeit des Befigers nicht ftrengere und an den Beweis der Unredlichkeit 
deffelben nicht mildere Anforderungen zu machen, als bei der Bindication anderer 
Saden. Erf. des K. DAG. vom Monat December 1872 in der 8. f. R. Bb. 40 
©. 463 flg. 

2) Reclamation gerihtlih abgepfändeten, bez dem De: 
pojitar zur Aufbewahrung unverfiegelt übergebenen baaren 
Geldes. 

Aus der Beitimmung $ 296, wonach bei Metall» oder Papiergeld bie in 
Eigenthumsklage nur gegen Denjenigen ftattfindet, welcher zur Zeit der Erwerbung 
des Geldes in unredlihem Glauben geftanden bat, folgt von jelbft, daß der 
Beier einer Quantität ſolchen Geldes fo lange als der Eigenthümer deſſelben 
zu gelten bat, als ihm nicht von einem Dritten die Erwerbung deſſelben in 
böjem Glauben nachgewieſen worden ift. Andererſeits führt aber auch die Bor: 
Ihrift des gedachten $ zu der Confequenz, daß Derjenige, welcher vorher in dem 
Befige eines Dritten befindlich gewejenes Geld unter Umftänden in jeinen Ge: 
wahrjam befommen oder genommen bat, welche den Glauben des Empfängers, 
Eigenthümer des Geldes zu fein, fchlechterdings ausichließen, jenen Dritten bis 
zum Beweiſe des Gegentbeil® als Eigentbümer der betreffenden Baarſchaft anzu: 
erkennen verbunden ift. Denn diefer Dritte war vorher im Befige des Geldes 
geweien, und ift daher, wenn der Wechiel in der Innehabung des Geldes unter 
Verhältnifien gefhab, die mit einer Abficht der Eigentbumsübertragung unver: 
einbar find, auch von dem nunmehrigen Befiker des Geldes als Eigenthümer 
anzuerkennen, dafern diejer Befiger nicht beweifet, daß fein Befigborgänger in 
unredlihem Glauben fich befunden habe. Diefe Grundfäge baben nicht blos bei 
dem Diebe oder Räuber, fondern au dann Pla zu ergreifen, wenn Geld von 
deſſen zeitherigem Befiger, jedoch mit einer Verabredung einem Dritten übergeben 
wurde, welche dem Letzteren deutlich erkennen ließ, daß er nicht Eigenthümer des 
Geldes werden jolle. Aber auch dann, wenn Geld unverfiegelt, oder unverfchloffen 
hinterlegt wird, fol nah $ 1274 des BGB. nur eine Vermuthung dafür ftreiten, 
dab dem Verwahrer das Necht des Verbrauchs zuſtehe. Dieje Vermuthung ſchließt 
aber den Beweis einer gegentheiligen Verabredung nicht aus, und ebenio wird 
— auch ohne eine ausdrückliche, auf Neftitution derjelben Münzen getroffene 
Vereinbarung — dem Hinterleger das Necht auf die Rückforderung derfelben 
Stüde und das präjumtive Eigentum daran verbleiben, wenn die Umftände, 
unter welchen die Hinterlegung erfolgte, deutlich darauf hinweiſen, daß es offenbar 
nur um eine zeitweilige Aufbewahrung ber übergebenen Quantität fich handele 
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$ 297. Unter öffentlichen Wertbpapieren find die im Inlande oder 
Auslande von dem betreffenden Stante oder mit defien Genehmigung auf 
den Inhaber geftellten Wertbpapiere zu verſtehen, ingleidhen die mit Ge- 
nehmigung des betreffenden Staates von beftätigten Gejellfchaften auf den 
Inhaber geftellten Antheilicheine und die zu allen diefen Bapieren ge- 
börigen Zinsleiſten, Zinsabſchnitte und Dividendenfcheine. ($ 1041.) 


II. Beweis der Eigenthumsklage. 


$ 298. Dem Kläger liegt bei der Eigenthumsklage der Beweis ob, 
daß er Eigenthümer und daß der Bellagte Inhaber der Sache ift. 

$ 299. Gefteht der Beklagte zu, Inhaber der Sache zu fein, ob: 
gleich er fie nicht inne hat, fo wird er wie der Inhaber behandelt. 
und deren underänderte Nüdantwortung der Willensabficht beider Betheiligten 
entipreche. Weiteres Material bezüglich der Anwendung dieſer Rechtsgrundſätze 
auf einzelne Reclamationsfälle enthalten die Mittheilungen im W. f. R. 1867 
©. 118 fig., ©. 409 flg.; 1871 ©. 35 flg.; 1873 ©. 140 flg. 

3) Derjenige, auf defien Namen ein Sparcafienbud von der Verwaltung der 
betreffenden Sparcaſſe ausgefertigt worden, ift im Zweifel Fraft feines Eigen: 
thumsrechtes an dem Buche berechtigt, das letztere von jedem dritten Beſitzer zu 
binbiciren und will diejer behaupten, daß er feinerjeits Eigenthümer geworben 
fei, oder daß ihm fonft das Recht zuftehe, die Herausgabe des Buches zu ver: 
weigern, jo bat er diejenigen thatfächlihen Momente, auf welchen er dieſen feinen 
Anspruch ftügen will, darzuthun. Erf. des DAG. vom 12. Detober 1865 in den 
Annalen, N. F. Bd. 1 S. 498 flg. Beral. au ang. Annalen, N. F. Bd. 3 
©. 467 flg.; Bd. 4 ©. 375 flg.; Bd. 9 ©. 549 flg.; W. f. R. 1868 ©. 115 flg., 
und die Bemerkungen zu $ 1039 flg. Sparcafjenbücher gelten als Sachen, welche 
einen Verkaufswerth haben und daraus folgt die Füglichkeit einer Verpfändung, 
bie rechtliche Möglichkeit der Beftellung eines Hülfspfandrechts an denjelben von 
jelbft. Entich. des AG. Leipzig vom 19. December 1873 im Archive J. S. 221 flg. 
Vergl. noch über Begründung einer Bindicationsklage: W. f. R. 1868 S. 115, 
445 flg. Siehe auch Erf. des K. DAG. vom 4. Juni 1868 in den Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 191, identiih mit 3. f. R. Br. 32 ©. 348 flg.; dom 
23. Januar 1873, ebend. II, F. Bd. 1 ©. 337 und die Eitate zu 88 
1039 flg. Ueber die Begründung der Klage, wenn Miteigenthum an einem Lotterie: 
GewinnsZooje behauptet wird, f. Archiv IL. S. 97 flg.; Begründung der Klage 
auf Rückgabe eines irrthümlich zu viel gezahlten Geldbetrags umter dem Geſichts— 
punkte ber Eigenthumsklage: ang. Archiv II. ©. 158 jle. 

3u 8 297. Bergl. Siebenbaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 306 flg. 
Retentionsrecht). W. f. R. 1873 ©. 323 flg. 

Zu 88 298 und 299. 1) Unzuläffigfeit der Vermutbung der Fortdauer 
einer früheren Innehabung: vergl. die Bemerkung zu $ 295 unter 1. 

2) Rei vindieatio des Eigenthbümersgegen Diejenigen, welde 
ſich mit ihm im gemeinihaftlihen Beiige der Sade befinden. — 
„Die weitere Borausfegung der rei vindieatio, daß der Beklagte und die Mit: 
beflagten die Sachen innehaben,, welche der Kläger vindbicirt, trifft (bier) ebenfallg 
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$ 300. Leugnet der Bellagte die Inhabung der Sache und beweift 
der Kläger, daß der Beklagte Inhaber der Sache ift, jo wird das Eigen- 
thum des Klägers bis zum Beweife des Gegentheild vermuthet. 

$ 301. Der Kläger bat bei dem Beweiſe des Eigenthums die Er- 
werbungsart dazuthun, durch melde er das Eigenthum erlangt bat. 
geitet er feine Erwerbung von einem Vorgänger ab, fo ift zugleich zu 
beweijen, daß Letzterer Eigenthümer geweſen ift. 








zu. Der Kläger bat nämlich die Papiere, deren Eigentbum er in Anfpruch 
nimmt, zu dem W.'ſchen Nachlaß: Depofitum, mit Vorbehalt feines Eigenthums 
daran, abgeliefert und es befigt das Gericht diejelben Namens der W.'ichen 
Erben, alfo Namens des Klägers und des Bellagten und ber Mitbeflagten. In— 
deffen würde, wenn man hierauf ein Gewicht nicht legen wollte, die Vorichrift 
bes 8 299, daß der Bellagte und die Mitbeklagten wenigſtens als Inhaber zu 
betrachten feien, Anwendung finden, weil fie nirgends in Zweifel gezogen haben, 
daß fie Inhaber der vindicirten Papiere feien. Insbeſondere thut der Vindi— 
cationdflage es feinen Eintrag, daß der Kläger die fraglichen Papiere nah dem 
Verbältniffe jeines Erbtbeiled mit befigt. Denn der Eigenthümer hat die Eigen: 
thumsklage auch gegen Diejenigen, welche fih mit ihm im gemeinichaftlichen 
Befige der Sache befinden.” Erf. des K. OAG. vom 29. Februar 1872 in den 
Annalen, II. Folge Bd. 1 ©. 529 flg.; identifch mit W. f. R. 1872 ©. 454 
flg. und 3. f. R. Bd. 38 ©. 421 flg. 

3) Die Beftimmung in $ 299 ift analog auf die Erbichaftöflage anzuwenden 
und ſetzt voraus, dab das Geſtändniß, Erbichaftsjachen zu befigen, von dem 
Beklagten in dem auf die Erbichaftäflage eingeleiteten Prozeſſe abgelegt worden 
fei. Erf. des AG. Leipzig vom 18. Detober 1873, im Archiv L ©. 135 flg.; 
insbeſ. ©. 137. Bergl. noch Erf. des 8. DAG. vom 4. März 1873 in den An: 
nalen, II. 5. Bd. 1 ©. 489 flg. und vom 21. August 1873 in der 3. f. N. 
Br. 41 ©. 123 flg. und Wäntig in derielben 3. Bd. 42 ©. 108 lg. 

Zu $ 301. 1) $ 301 des BGB. weiſet darauf hin, daß es zu Annahme 
der Schlüffigfeit einer auf Beweis ftehenden dinglichen Klage ausreicht, wenn 
nur der Kläger feinen eigenen Erwerbögrund angezeigt hat. Erf. des 8. DAG. 
vom 19. Nov. 1867 in den Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 281. Bergl. noch W. f. 
R. 1868 ©. 117 flo. 

2) Das K. DAG. befolgt, wie e8 bereit wiederholt ausgeiprochen bat, die 
Anficht, daß es zwar zur Begründung von Realllagen, nicht aber für bie 
Geltendmachung und bie fchlüffige Einführung von Realeinreden im recht— 
lihen Berfahren ber jofortigen Angabe der jog. causa petendi remota, d. h. der 
jpeciellen Anführung derjenigen Thatiachen bebürfe, aus welden der Bellagte 
das behauptete dingliche Recht ableiten zu können vermeint, daß vielmehr, in 
der Negel wenigftens, die einfahe Behauptung eines ihm zuftchenden Rechtes 
genüge, um demſelben die rechtliche Ausführung deflelben für das Beweis: 
verfahren zu fichern. Bergl. Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 459 flg.; N. F. Bd. 10 
©. 212; 3. 5. R. Br. 22 ©. 334 flag; Bd. 37 ©. 405 fig; von Langenn 
und Kori, Erörterungen Bd. 1 ©. 101 le. 

3) Bon einer Aufrechterhaltung der Klage aus dem Gefichtspunfte einer 
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$ 302. Iſt das Eigenthum an einem Grundftüde darzuthun, fo ge- 
‚nügt der Beweis, daß der Kläger ald Eigenthümer defjelben in das Grund- 
buch eingetragen ift. 





ftrengen Eigenthumsklage fann nicht die Rede fein, da Kläger weder auf einen 
originären Erwerb des Eigenthums an dem ftreitigen Dampfleffel ſich bezogen, 
noch auch, wie ihm in deffen Ermangelung nad SS 301, 253, 254 obgelegen, das 
Eigenthum des ©., von welchem er den Dampfleffel erworben haben will und 
die Seiten des Letzteren an ihn erfolgte Uebergabe defjelben behauptet hat. Aber 
auch als PBublicianifche Klage in dem Sinne des $ 325 läßt ſich die Klage ſchon 
deshalb nicht aufrecht erhalten, weil nach Klägerd eigener Angabe die Bellagte 
den Dampfkeſſel zugleich mit dem Grundftüde, in welchem derſelbe fich befindet, 
bon D. erfauft und übergeben erhalten hat, mithin nad 88 187 und 188 ala 
rechtmäßige und rebliche Befigerin des gedachten Gegenstandes angejehen werden 
muß, nach $ 327 aber die Publ. Klage gegen Denjenigen, welcher rechtmäßiger 
und reblicher Befiger ift und fein Necht von einem anderen Vorgänger ableitet, 
als der Kläger, überhaupt nicht angeftellt werden kann. Erf. des 8. DAG. vom 
24. Juli 1873 in den Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 371 flo. 

4) Die vorliegende Klage ift, ald rei vindicatio beurtbeilt, unjchlüffig. 
Denn nad $ 301 bat der Kläger bei dem Beweife des Eigentums an beweglichen 
Saden die Erwerbungsart, durch welche er dad Eigenthum erlangt bat, und, 
wenn er feine Erwerbung von einem Vorgänger ableitet, daneben auch noch das 
Eigentbum des Letzteren darzuthun und daher auch die bierzu erforderlichen 
thatjählichen Angaben zumal dann, wenn er fich als Beweismittel des Eides— 
antrags bedienen will, in der Klage anzuführen. Der zuletzt erwähnte Beweis, 
daß der Vorgänger ded Klägers Eigenthümer geweſen, würde fich allerdings 
erledigen, wenn bei Anftellung ber Klage bereits eine Erſitzung ($ 261) hinzu— 
getreten wäre. Erf. des 8. DAG. vom 13. Det. 1870 in der 3. f. R. Bd. 36 
©. 112 flg. 

Zu $ 302. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. %. Bd. 1 ©. 308 flg. 

1) Für den als Befiger eines Haufes im Grundbuche Eingetragenen ftreitet 
die Bermuthung des Eigenthums an allen Theilen defjelben unterhalb des Daches 
und am Grund und Boden, worauf baffelbe erbaut ift. Erf. des K. OAG. vom 
6. Det. 1866 in der 8. f. R. Bb. 29 ©. 131 flg., identiſch mit W. f. R. 1867 
©. 62 flg. Bergl. no Erf. des DAG. vom 3. Nov. 1852 in der 3. f. R. 
Bd. 12 ©. 274 flo. 

2) Bei dem Beweife der Eigenthumsklage genügt in der Negel der Nachweis 
der räumlichen Identität des ftreitigen Grundftüds mit denjenigen Flurparcellen, 
als deren Eigentbümer der Kläger im Grund: und Hypothekenbuche eingetragen 
iſt. Erf. des K. DAG. vom 17. Mai 1866 in der 2. f. R. Bd. 29 ©. 239 flg. 
Siehe noch Erf. des AG. Baugen vom 16. Mai 1863 im W. f. R. 1863 ©. 509 fig. 

3) Das Eigenthum Deffen, welcher als Befiger einer gewiflen mit Flur— 
buchsnummer bezeichneten Parcelle im Grundbuche eingetragen ift, erjtredt fich im 
Zweifel auf ben im Grundbudhe und dem dazu gehörigen Eroquis angegebenen 
Umfang dieſer Barcelle. Erf. des K. DAG. vom 5. Juni 1866 in den Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 325 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 29 ©. 255 fig. 
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III. Gegenftand der Eigenthumsklage. 


$ 303. Die Eigenthumsflage geht auf Anerkennung de3 Eigen: 
thums des Klägers, Herausgabe der Sache nebft Zuwachs und auf Ne: 
benforderungen. ($$ 721 bis 745. 753. 755.) 


4) Sind die Größe und die Grenzen eines Grundftüds unter den Parteien 
ftreitig und kommt es auf den Nachweis des Umftandes an, daß das in Aniprud) 
genommene Grundftüd feiner Lage und feinen Grenzen nad identiſch mit dem 
von der beweispflichtigen Partei angegebenen, auf dem Folium der legteren in 
erster Rubrit verlautbarten Flurftüde fei, jo ift zwar bei dieſem Nachweiſe die 
beweispflichtige Partei weder in Bezug auf die Beweisgründe, noch binfichtlich 
ber Wahl der Beweismittel einer befonderen Beichränfung unterworfen; es liegt 
aber in der Natur der Sade, daß hierbei eine Vergleichung des ftreitigen Grund: 
ftüds felbft mit den bei der Landesvermeſſung aufgenommenen Zeichnungen von 
bejonderem Einfluffe werden muß, infofern ſich nämlich auf dieſe Weije das 
Grundftük in Natur auffinden und feiner Lage und feinen Grenzen nad auf- 
weifen läßt, welches nach ber ihm zugetbeilten, Eennzeichnenden Nummer in bas 
Grundbuch eingetragen worden ift. Zwar find die Ergebniffe der Landesver— 
mefjung und die bei diefer behufs ber Feftftellung der Flur: und Detailgrenzen 
an Ort und Stelle angeftellten Erörterungen für die eivilrechtlichen Verhältniſſe 
der Eigenthümer unter fich nicht maafgebend und es fünnen alſo von den Letz— 
teren erweislihe Irrthümer, fall nicht etwa das Brincip der Deffentlichkeit der 
Grund: und Hypothekenbücher dazwiſchen tritt, geltend gemadt werben. Dies 
Alles jchließt indeffen nicht aus, dak der Beweis, wer gegenwärtig nad dem 
Inhalte des Grund: und Hhpothefenbuches Cigenthümer eines gewiſſen Grund- 
ftüds ſei, ichon durch den Nachweis der Thatjache geführt werden kann, dab das 
ftreitige Grundftüd bei der Landeövermeflung mit derjenigen Bezeichnung ver: 
jehben und baburh von anderen Grundftüden unterichieden worden jei, mit 
welcher e8 auf dem Folium des Producenten eingetragen fteht. Erf. des DAG. 
vom 27. Februar 1866 in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 516 flg., vergl. mit Annalen, 
N. F Bd. 6 S. 444 fig. 

5) Das Eigenthum an Grundftüden wird erworben , jelbft wenn Derjenige, 
welcher in dem Grundbuche eingetragen worden ift, nicht befigt; es kann daher 
über das Eigenthum zwiſchen Perſonen geftritten werden, bon melden bie eine 
lediglich die Eintragung im Grundbuche für fich hat, die andere dagegen vermöge 
eines zur Eintragung geeigneten Rechtsgrundes fich im Beſitze des Streitobjects 
befindet. Erf. des OAG. vom Detober 1867 in der 3. f. R. Bb. 31 ©. 361. 

6) Ueber den Beweis des Eigenthbums an Grund und Boden, auf welchem 
früher ein öffentliber Communicationsweg ſich befunden hat, und über die 
Beweiskraft hierauf bezüglicer Einträge im Flurbuche vergl. Erf. des K. DAG. 
bom 6. Dec, 1866 in ber 3. f. R. Bd. 29 ©. 444 fg. 

Zu 8 303. Wenn aud die VBindication mit auf Anerkennung des Eigen: 
thums gerichtet iſt, jo ift doh — wie der Anlaß zu dieſer Klage in einer Bor» 
enthaltung der Sache liegt — der Schwerpunkt des fraglichen Rechtsmittels in 
dem Berlangen nad Herausgabe der Sache — dem Miteigenthümer gegenüber in 


2. Bon dem Eigenthame. 88 303—307. 127 


$ 304. In dem in $ 299 angegebenen Falle oder wenn der Be- 
Hagte nah Benachrichtigung von der Klage den Beſitz der Sache aufgiebt, 
ingleihen wenn der unrebliche Befiger, bevor er von der Klage durch das 
Gericht benachrichtigt worden, den Beſitz der Sache aufgegeben hatte, um 
fih der Klage zu entziehen, hat der Bellagte, dafern er die Sade ſich 
nicht noch verſchaffen und diefelbe herausgeben fann, dem Kläger Scha- 
denerfaß zu leiften. Dem Kläger bleibt das Recht, gegen den Inhaber 
der Sade die Eigenthumsklage zu erheben; es mindert fich aber, falls er 
die Sache twiedererlangt, der Schadenerjah um den Werth derjelben. 

$ 305. Wenn der Bellagte nad Benachrichtigung von der Eigen- 
thumsklage den Befig der Sache durch Fahrläffigfeit verloren hat, jo 
fann der Kläger von ihm Schadenerfat verlangen. Hat er dieſen erhal- 
ten, jo ift anzunehmen, daß der Beklagte die Sache vom Kläger durd 
Kauf und Uebergabe erworben habe. 

$ 306. it die Sache durch Verſchuldung des Beklagten unterge- 
gangen over verichledhtert worden, fo hat der Beklagte, wenn er unreb- 
licher Bejiger ift, den dem Kläger verurſachten Schaden zu erfegen, gleichz 
biel zu welcher Zeit die Verſchuldung vorgefommen ift. Iſt der Beklagte 
redlicher Befiger, jo erjegt er den Schaden nur, wenn die Verſchuldung 
nad Benachrichtigung von der Klage eintrat. 

$ 307. Für zufälligen Untergang oder zufällige Verſchlechterung 
der Sache haftet Derjenige, welcher ſich diefelbe durch ein Verbrechen ver- 
ſchafft bat, auf die ganze Zeit feiner Inhabung, ein anderer unredlicher 
Befiser aber nur von der Zeit der Benachrichtigung von der lage an. 
Diefe Haftung fällt weg, wenn nachgewieſen wird, daß der Zufall die 


diefed Verlangen nicht enthält, in welcher aud, wenn fie vom Miteigenthümer 
erhoben wird, darauf, daß der Hagende Theil Einräumung des Mitbefiges 
gefordert, Bellagter aber dieſelbe verweigert babe, nicht Bezug genommen worden 
ift, fällt daher überhaupt nicht unter den Gefichtöpunft einer rei vindicatio. 
Erf. des AG. Leipzig vom October 1871 im W. f. R. 1872 ©. 414 flg. ©. noch 
Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 375 file. 

3u 88 304-307. Vergl. Siebenhbaar in den Annalen, NR. F. Bb. 6 
©. 123 Anm. 32 (Abhandlung über die Geichäftsführung ohne Auftrag), Sieg: 
mann ebend. Bb. 1 ©. 310. 

1) Zur Begründung der Klage gegen Denjenigen, qui dolo malo possidere 
desiit, wird der befondere Nachweis der mala fides auf Seiten des Veräußerers 
borausgefegt und es kann derſelbe nah dem Wortlaute des Geſetzes nicht allein 
jhon darin gefunden werden, daß der Bellagte vor der Klagerhebung den Belik 
ber Sache, wenn auch in der Abficht, fich der Klage zu entziehen, aufgegeben 
bat. Die Unreblichkeit des Beſihers im Sinne $ 304 ift als die Vorausjekung 
anzufeben, unter welcher die Aufgabe des Beſitzes in der Abficht, der Klage des 
Eigenthümers zu entgehen, die ficta possessio begründen fann, aber nicht einmal 
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$ 308. Für die Früchte haftet der unrebliche Beſitzer auf die ganze 
Zeit jeines Befises, der redliche Befiger nur bon der Zeit der Benach— 
rihtigung von der Klage an. (88 {2 bis 75.) 

$ 309. Die Früchte find in dem Betrage zu erftatten, welchen die 
ftehenden Einfünfte aus der Sache und die übrigen gefammten Früchte 
derjelben nad dem auf den Ertrag eines mittleren Jahres fich ftügenden 
Ermefjen Sadverftändiger, unter Abzug der Laften der Sache und des 
ordentlihen Auftvandes zu deren Erhaltung und zur Gewinnung der 


unbedingt begründen muß und es folgt hieraus zugleih, dab eine, wenn aud) 
erweislich im folcher Abficht vorgenommene Befigentäußerung für fih allein 
keineswegs ausreicht, den Bellagten als einen Befiger im böfen Glauben er: 
feinen zu laffen und fomit den Kläger des bezüglihen Nachweiſes zu über: 
heben. Bergl. Erf. vom 4. März 1873 in den Annalen, IL %. Bd. 1 
©. 489 flg. 

2) Die Beftimmung in $ 304 hat auf die Erbichaftsflage analoge Anwen— 
dung zu finden. Erf. des AG. Leipzig vom 18. Det. 1873 im Archiv I ©. 135 flg. 

Vergl. noch die Präjudicate im W. f. R. 1866 ©. 425 flg.; inden Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 467 flg., Bd. 5 ©. 9 flg.; 3. f. R. Br. 36 ©. 496 fig. 
unter II. 

3u 8 306. Der Umftand, daß Bellagter dem Kläger das verlangte Pianino 
nicht fofort nah Behändigung der Klage ausgeantiwortet hat, kann demjelben 
(in feiner Eigenfhaft als redlicher Befiger) nicht als eine unerlaubte Unter: 
laffung angerechnet werben. Wenn nämlich auch der rebliche Befiger vom Beginn 
des Prozeſſes an in manden Beziehungen als unreblicher Befiter behandelt wird, 
fo ift dies doch nicht jo zu verftehen‘, als ob durch die Anftelung und Behändi— 
gung der Klage an und für fich allein der innere Zuftand des guten Glaubens, 
auf welchem auch nad 5 188 die Neblichkeit des Beſitzers berubt, thatjächlich 
aufgehoben, und der Befig aus einem reblichen in einen unredlichen vertwandelt 
werde. Es muß indeffen ber redliche Befiger, obſchon er auch nach Anftellung 
ber Klage noch immer die Weberzeugung von feinem Rechte hat und haben darf, 
fich doch vergegenwärtigen, dab er möglicher Weije den Prozeß verlieren könne, 
und dab er mit Rüdficht auf feine eventuelle Neititutionspflicht die Sache nicht 
mehr als feine eigene behandeln, aljo nicht mehr mwillfürlich über biejelbe ver- 
fügen und fie vernadpläffigen darf. Eine Berpflihtung aber, für die Intereffen 
des Eigenthümers zu jorgen, deren Unterlafjung als Rechtsverlegung gelten und 
ihn zum Schadenerfage periönlich verpflichten würde, Tiegt ibm nicht ob. Erf. 
des DAG. vom 20. Januar 1875 in den Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 459 fie. 

Zu 8 308. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 
S. 529 flg., insbefondere ©. 531, 538 (Die Fruchterwerbung des reblichen Be- 
fißerö der Sache, nad den Beitimmungen des BGB.). 

Zu $ 309. Vergl. Siebenbaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 
©. 304 flg. (Das Retentionsredht nad dem BGB.) 

Nah den Vorichriften in 88 303 und 309 iſt bei der Ermittelung des Ber 
trages der zu reftituirenden Früchte weder ziwifchen den fructus percepti und 
percipiendi, noch zwijchen dem rveblichen und unreblichen Befiger ein Unterjchied 
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Früchte, auf die Zeit ergeben, auf welde der Beklagte für die Früchte 
baftet. Kann der Kläger einen durch ungewöhnliche günftige Umftände 
von dem Beflagten erlangten höheren Betrag oder der Bellagte einen 
durch ungewöhnliche Unglüdsfälle herbeigeführten geringeren Betrag der 
Früchte beweijen, fo ift dem Kläger die Forderung jenes Mehrbetrags, 
dem Beklagten der Abzug des Minderbetrags geftattet. Sind von dem 
Beklagten erhobene Früchte in Natur bei ihm vorhanden, jo bat er dieſe 
berauszugeben und ift ihr Werth von dem Betrage der dem Kläger zu 
erftattenden Früchte abzurechnen. 

... Die Koften und die Gefahr der Herausgabe der Sache trägt 
der Beklagte, ausgenommen, wenn er reblicher Befiger war, in welchem 
Falle fie der Kläger zu tragen hat. 

$ 311. Sind bewegliche Sachen ohne Eigenthumsänderung mit an— 
deren Sachen verbunden tuorden, jo geht die Eigenthumsflage zugleich auf 
Trennung der erfteren von den lehteren. Die Koften der Trennung tragen 
Kläger und Bellagter nad Verhältniß ihrer Antheile. Wenn die Ber- 
bindung von einem Betheiligten in unreblihem Glauben vorgenommen 
worden tft, jo trägt diefer die Koften allein. 


IV. Gegenleiftungen des Klägers. 


$ 312. Erſatz der nothwendigen Verwendungen auf die Sache 
fann jeder Inhaber von dem Kläger verlangen. ($ 77.) 

$ 313. Den nothwendigen Benin auf die Sache werben 
Verwendungen gleichgeachtet, welche in einer dem Gegenftande angemefjenen 
Weile auf Früchte gemacht worden find, die nad Herausgabe der Sadıe 
erhoben werden. ($ 75.) 

$ 314. Als nothiwendige Verwendung auf die Sache gilt auch der 


zu machen, vielmehr ſoll durch jene Borfchriften nur ein rein objectiver Maaß— 
ftab ohne Einmifchung fubjectiver Rüdfichten feſtgeſtellt, demnach alfo nur darauf, 
ob die Sache ihrer Beichaffenheit und Beitimmung nach geeignet ſei, Früchte zu 
tragen, Rüdficht genommen und hiernach der zu reftituirende Betrag der nicht 
mehr vorhandenen Früchte durch Ermeſſen Sahverftändiger nah einem mittleren 
Sahresbetrage berechnet werben. So wie e8 daher bei diejer Ausmittelung des 
Betrages weder auf die größere oder geringere Geſchicklichkeit der Parteien in 
Betreff der Fruchtziehung, noch auf eine dem Beklagten zur Laft fallende Culpa 
ankommt, jo läßt auch das Gefek eine ſolche nach dem vorlegten Safe des $ 309 
nur bei den wirklich gezogenen Früchten eine Wirkung infofern äußern, als ber 
Beklagte, wenn er zufolge ungewöhnlicher Unglüdsfälle einen geringeren Frucht: 
genuß, als den eines mittleren Jahres bezogen hat, eine Minderung des Betrags 
beanipruchen fann, nicht aber, wenn ber geringere Ertrag Folge eigener Ber: 
nadläffigung ift. Erf. des DAG. vom 20. Januar 1875 in den Annalen, 
II. 5. Bd. 3 ©. 459 flg., inöbejondere ©. 462, 

Zu SS 312—314. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 
©. 297 flg. Ang. Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 444 fig. 

1) Der Sinn bes $ 314 gebt nicht dahin, daß ber Erwerber der Sache bei 
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Preis, den der Inhaber bei der Erwerbung unter Umftänden gezahlt bat, 
nad welchen anzunehmen ift, daß durch feine Erwerbung dem Kläger die 
Verfolgung feines Eigenthums möglich geblieben if. Es ift dies ingbe- 
jondere anzunehmen, wenn erbeutete Sachen von dem Feinde erworben 
worden find. 





deren Erwerbung die Abficht gebabt haben müffe, dadurch dem Gigenthümer bie 
Verfolgung feines Rechtes möglich zu machen, m. a. W., daf der Inhaber bei ber 
Erwerbung nicht die Abficht gehabt haben dürfe, Eigentbum an der Sache für 
fih zu erwerben. Die Berechtigung des Inhabers, den Preis, welchen er für 
die Sache bezahlt hat, von dem Eigenthümer erfegt zu verlangen, joll keineswegs 
bon der Vorausſetzung einer beabfichtigten negotiorum gestio, jondern lediglich 
davon abhängen, ob die Erwerbung der Sache durch den Inhaber dem Eigen: 
thümer die Anftellung der Eigenthumsflage möglih gemacht bat. Für die Bes 
antiwortung der Frage aber, ob ber Preis, welchen der Inhaber der Sade für 
jolche bezahlt Hat, als nothiwendige Verwendung auf die Sade im Sinne des 
$ 314 gelten fünne, find die Berhältniffe, welche zur Zeit der Ermwerbung obge- 
mwaltet, und die Umftände, unter welchen die Erwerbung ftattgefunden, maaß: 
gebend. Erf. des 8. DAG. vom 16. März 1869 in der 3. f. R. Bd. 33 
©. 107 flg., identifh mit Annalen, NR. F. Bd. 6 ©. 80 fig. 

2) Die Beftimmung in $ 314: „verbis—: nach welchen anzunehmen ift, daß 
durch jeine Erwerbung dem Kläger die Verfolgung feines Eigenthums möglich 
geblieben iſt“ — ift eine erceptionelle; fie würde dieſes Characters entkleidet 
werben, wenn man lediglich auf den Erfolg fehen wollte; denn wollte man davon 
ausgeben, daß der mit der Eigenthumsflage in Anſpruch genommene Inhaber 
ſchon deshalb, weil gegen ihn mit diefer Klage vorgegangen werden fann, das 
Recht habe, den für die Sache gezahlten Preis erftattet zu verlangen, jo würde 
der Eigenthümer in allen Vindicationsfällen diefen Kaufpreiß wieder erjtatten 
müffen. Das Irrige einer ſolchen Annahme ergiebt fich aus den Worten des 
$ 314 jelbjt; denn hiernach foll e8 bei Beantiwortung der Frage, ob der Preis, 
welchen der Inhaber der Sache für biefelbe bezahlt hat, als nothiwendige Ber: 
wendung auf die Sache anzujehen fei, lediglich auf die Umftände, unter welchen 
die Sache erworben worden ift, ankommen und ber Anjpruc auf die Erftattung 
des gezahlten Breifes nur dann als begründet anzujehen jeien, wenn jene Um: 
ftände von der Art find, daß fi annehmen läßt, es feinur dadurch, daß ber 
Inhaber die Sache küuflih an fich gebracht, dem Eigenthümer die Möglichkeit 
der Berfolgung feines Eigentbums erhalten worden. Erf. des K. DAG. vom 
21. Auguft 1873 in der 3. FR 2b 4 2 ©. 123 flg.; ibentifch mit 
Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 158 flg. 

Zum Schlußfage des $ 314 vergl. noch W. f. R. 1868 ©. 394 flo. 

3) Die Frage, ob ein joldher Fall vorliege, in welchem anzunehmen fei, daß 
durch den Erwerb des betreffenden Gegenftandes Seiten des Bellagten dem 
Kläger die Berfolgung feines Eigenthbums möglich geblieben, ift lediglich nad 
den Umftänden des einzelnen Falles und dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Richters 
zu entjcheiden. Bon hauptſächlichem Einfluffe ift e8 hierbei, ob die Wahrſchein— 
lichkeit nabe liegt, daß, hätte der Bellagte die Sache nicht erfauft, diefelbe den 


2. Bon dem Eigenthume. 8 315. 131 


$ 315. In anderen Fällen Tann der Bellagte Erfah bes für die 
Sache gezahlten Preifes nicht verlangen, ausgenommen, wenn er die Sache 
aus einer öffentlichen Verfteigerung, melde von einer Behörde oder bon 
einer zur Abhaltung öffentlicher DBerfteigerungen verpflichteten Perſon 
bewirkt worden ift, oder im Meß: oder Marktverfehre von einer zum 
Handelöbetriebe damit befugten Perfon in reblihem Glauben erworben 
bat. (8 767.) 


Nahforihungen des Klägers würde entzogen worden fein. Eine folde Wahr: 
fcheinlichkeit Tiegt aber allerdings hier vor, dba der — Verkäufer der Stoffe 
bebauptlich ein Ausländer geweſen ift und durch Mitnahme derfelben an jeinen 
Wohnort deren Wiedererlangung vorausfichtlich unmöglich gemacht haben würde. 
Der Bellagte erfcheint daher berechtigt, die libellirten Stoffe nur gegen Bezahlung 
der von ihm feinem Verkäufer gewährten Kauffumme dem Kläger verabfolgen zu 
lafien und diejelben bis dahin zurüdzubalten. Erk. des AG. Leipzig dom 5. 
September 1868 im W. f. R. 1868 S. 470 flg. Bergl. noch Entich. defielben 
Gerichtshofes vom 15. Auguft 1874 im Archive II. ©. 286. 

4) Der Pfandinhaber einer fremden Sache kann nicht ſchlechthin den Erſatz des 
Pfandſchillings unter dem Gefichtspunfte einer nothmwendigen Verwendung im 
Sinne von $ 314 fordern. Bergl. Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 459 fig. 

Zu $ 315. Vergl. Siebenbaar inden Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 306 flg. 

1) Die Vorfchrift in $ 315 findet auf den Fall der öffentlichen Verfteigerung 
von Grundftüden feine Anwendung. Es ift vorauszuſetzen, daß das Gebot, welches 
ber Erfteber eines Grunbftüdes bei der öffentlichen PVerfteigerung gethan hat, 
ſich blos auf dasjenige Areal bezieht, welches nach Ausweis des Grundbuchs 
und feiner Unterlagen wirklich einen Beſtandtheil des auf dem betreffenden Folium 
verlautbarten Grundftüds bildet und daß er darüber hinaus für eine Barcelle, 
welche nicht zu dem verfteigerten Areale grundbücherlich gehört, auch wirklich 
nichts bezahlt bat. Hat der Erſteher fich Hinfichtlich des Object und deſſen 
Umfanges geirrt und wegen Untenntlichkeit der Grenzlinie in der Natur ein 
wirklich fremdes, auf einem anderen Grundbuchsfolium eingetragenes Grundftüd 
mit in Befig genommen , fo ift er nicht blos verpflichtet, diefes fremde Grund: 
ftüd dem wahren Eigenthümer herauszugeben, jondern er kann auch die Er: 
ftattung des antheiligen Kaufpreifed in der Regel nicht verlangen. Erk. des 
K. DAG. vom 4. Februar 1869 in den Annalen, N. F Bd. 6 ©. 
444 fig. 

2) Allerdings weicht die Faſſung in 88 313 und 314 von ber in $ 315 ge: 
wählten injofern ab, ald nur in ben beiden erften Fällen von einer Gleichitellung 
bes dort erwähnten Aufwandes mit nothiwendigen Impenſen, oder von einem 
Selten als ſolche ausdrüdlich die Nede tft, während $ 315 eine ſolche ausdrüd: 
liche Beſtimmung nicht enthält. Der Zufammenbang aber, in welchem bieje 
Vorſchriften zu einander ftehen, läßt nicht verfennen, daß in allen in 88 312—315 
gedachten Fällen in Bezug auf die Erfagverbindlichkeit die nämlichen Grundſätze 
Platz ergreifen follen. 

Erf. des K. DAG. vom 24. Januar 1873 in den Annalen, II. 8. Bd. 1 
©. 263 flg.; identiſch mit 3. f. R. Bd. 39 ©. 424 flag. 
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$ 316. Erſatz der nüßlichen Verwendungen auf die Sache kann der 
Beklagte, dem nicht unredlicher Glaube nachgewieſen wird, verlangen, 
foweit der Werth der Sache zur Zeit ihrer Herausgabe dadurd erhöht 
ift, und foldye Verwendungen von dem Eigenthümer nad) feinen Verbältniffen 
hätten gemacht werden können. Der Beflagte in unredlichem Glauben hat 





3) Der in $ 315 gedachte Erſatzanſpruch fteht zunächſt allerdingd nur Dem: 
jenigen, von welchem die bezügliche Verwendung ausgegangen ift und zwar nur 
jo lange zu, als er diesfall® nicht bereit8 in anderer Weile Befriedigung erlangt 
bat. Im Zweifel ift daher davon auszugehen, dab ihm ein folder Anſpruch 
nur jo lange zufteht, als er die erftandene Sache noch ſelbſt befigt, insbefondere 
felbige nicht bereit an einen Dritten entgeldlich veräußert bat. Wie man aber 
ihon im gemeinen Rechte von dem Grundfage ausging, daß durch eine ſolche 
Veräußerung der Erſatzanſpruch auf den neuen Eriverber übergehe, jo erjcheint 
auch bei der im neueren Rechte erfolgten Gleichjtellung des bei einer öffentlichen 
Berfteigerung von dem reblichen Erwerber gemachten Aufwandes unbedenklich, 
jenen Grundfag auch auf dieſen Fall zu erftreden. Vergl. das vorftehend unter 
Nr. 2 angezogene Erfenntniß. 

4) $ 315 giebt den fraglichen Erſatzanſpruch nur dem reblichen Befiger, und 
es kann, da der jpätere Eriwerber hiernach aus der Handlung des erften Erftehers 
Rechte ableitet, nicht zweifelhaft fein, daf e8 dabei auch auf den guten Glauben 
dieſes legteren, welcher die Fragliche Verivendung zunächſt beftritten hat, an— 
fommt. Bergl. das Erf, oben unter 2 und 3. 

5) Die Beftimmungen des 8 315 beruhen auf Billigkeitsrüdiichten, indem 
die Härte, welche für den redlichen Erwerber einer Sache in der Verbindlichkeit, 
folche dem Eigenthümer unentgeldlic) herauszugeben, unzweifelhaft liegt, wenigſtens 
für die Fälle bejeitigt werben jollte, in welchen ber Beklagte die Sache aus einer 
Öffentlichen BVerfteigerung, oder im Meß- oder Marktverfehre von einer zum 
Handelsbetriebe damit befugten Perfon in redlichem Glauben erworben hat. Eine 
eigentliche Härte liegt aber in der Verpflichtung zur unentgeldlichen Herausgabe 
der Sade für den Eriverber nur dann, wenn er für die Sadje einen Kaufpreis 
wirklich gezahlt hat; denn er büßt dann eben das bezahlte baare Geld ein. 
Nicht dagegen läßt fi von einer folden Härte auch dann fprechen, wenn ber 
Beflagte die ihm mit der Eigenthumsklage abverlangte Sache fih von deren 
früherem Inhaber an Zahlungsftatt zu Dedung einer Schuld hat geben laſſen. 
Denn in einem ſolchen Falle verliert der Beklagte, wenn er die Sache unent- 
gelblich herausgeben muß, nicht ſowohl fein baares Geld, als vielmehr nur ein 
Dedungsmittel, auf welches er ohnehin von born herein gar feinen beftimmten 
Anspruch hatte. Erf. des OAG. vom 16. März 1869 in Annalen, N. F. Bd. 6 
©. 80 flg.; identijch mit 3. f. NR. Bb. 33 ©. 107 fg. 

Zu 8 316. Bergl. Siebenhaar in ben Annalen, R. F. Bb. 4 ©. 322 
flg. (das Retentionsrecht). 

1) Den Bauaufwand für die Errichtung eines neuen Seitengebäudes kann 
der Ehemann nur inſoweit beanſpruchen, als dadurch der Werth des eheweiblichen 
Grundſtückes zur Zeit ſeiner Herausgabe erhöhet worden und wenn ſolche Ver— 
wendungen von dem Eigenthümer ſelbſt nach ſeinen Verhältniſſen hätten gemacht 
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bei diefen Verwendungen und jeder Beflagte bei unverhältnigmäßigen 
nüglichen, ingleichen bei mwillfürlichen Verwendungen nur das Recht, Das, 
was durch die Verwendung hervorgebracht wurde, auf eigene Kojten von 
der Sache wegzunehmen, ſoweit e8 ohne deren Beichädigung geichehen kann. 
Der Eigenthümer fann die Wegnahme abwenden, wenn er den Werth 
erftattet, welchen die Einrichtung, im Falle fie weggenommen worden wäre, 
gehabt haben würde. (88 77, 1201.) 

$ 317. Der Eigenthümer kann gegen die Verwendungen, deren 
Erſatz ihm obliegt, die Früchte in Aufrechnung bringen, welche der Beklagte 
von der Sache erhoben und nicht zu erftatten hat. 

$ 318. Der Erſatz der Verwendungen und das Net auf Weg- 
nahme derjelben können fowohl durch eine Einrede gegen die Eigenthums— 
age, als mittelft befonderer Klage verfolgt werden. 


V. Abwendung der Herausgabe der Sadıe. 
$ 319, Der Bellagte kann ſich bei der Eigenthumsflage gegen die 


werben fünnen. Db hiernach anzunehmen fei, dak die Summe der aufgewendeten 
Baukoften den richtigen Betrag ber zu reftituirenden impensae utiles repräfentire, 
ift quaestio facti, bei welcher die Zeit der Reftitution nicht außer Betracht 
bleiben kann. Um fo mehr ift davon auszugehen, dab auch der Erfah nütz— 
licher Verwendungen erft bei der Beendigung des Niehbrauches und der Zurüd: 
gabe der demjelben unterworfen geivefenen Sache zu erfolgen babe, indem bis 
dahin der Ufufructuar die angebrachten Berbeilerungen ſelbſt noch inne bat und 
zu feinem eigenen Vortheile benußt. Erf. des 8. DAG. vom 27. Juni 1865 in 
den Annalen des 8. DAG., N. F. Bd. 1 S. 531 flg. 

2) Im Betreff der Vergütung der Lehnsmeliorationen gilt der Sat, 
dab die Allodialerben des verftorbenen Bafallen Iediglich die Rückkehr des Ca- 
pitalaufwandes, der aus dem AllodialsBermögen des Verftorbenen ausgefchieden 
und von dem Lehteren zur Beilerung des Lehns verwendet worden ift, in ben 
Allodialnachlaß verlangen können, und zwar nur unter der Borausjegung, daß 
ber gedachte Aufwand zur Zeit des Lehnsfalles annoch auf den Nußungsertrag 
des Lehns erhöhend einwirtt, auch nur inſoweit, als der Bortheil, der hiermit 
dem Lehnsfolger zufließt, den von dem Berftorbenen beftrittenen Herftellungs: 
aufiwand erreicht. 

Erk. des 8. AG. Leipzig und des K. DAG., lehtered vom 16. Juni 1870, 
in den Annalen, NR. F. Bd. 8 ©. 428 fig. 

3) Die Borichriften in $ 316 wegen Erftattung der Verwendungen find nicht 
folche, welche nur bei der Eigenthumsklage Blag ergreifen, fondern allgemeiner 
Natur, welche eben jo gut im erften (allgemeinen) Theile de3 BGB. — etwa 
nad $ 77 — hätten aufgenommen werden fünnen. Erf. des K. DAG. vom 8. Der. 
1870 in den Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 352 flg. Vergl. noh Archiv I. S. 470. 

3u $ 317. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bo. 4 ©. 317 
und Bd. 5 ©. 311 flg. (dad Retentionsrecht). 

Zu $ 318. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 315 
flg., 324 und Archiv I. ©. 465 fig. 

Zu 8 319. DBergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bo. 41 S. 306 (Ab: 


134 3. Bürgerliches Geſetzbuch. II. Das Sachenrecht. 


Herausgabe der Sache durch eine Einrede ſchützen, wenn er bermöge eines 
ihm an der Sache zuftehenden Rechtes, oder vermöge einer gegen ben 
Eigenthümer gehenden Forderung auf die Inhabung der Sache berech— 
tigt ift. 

$ 320. Wer die Sache in fremdem Namen inne bat, kann bie 
Eigenthumsklage von fi) abwenden, wenn er Denjenigen nennt, in deſſen 





handlung über die Frage, ob die Bindication eines Miterben, deffen Sade von 
dem Erblafier verkauft worden ift, von dem Käufer in Beziehung auf bie ganze 
Sache durch die exceptio doli zurüdgefchlagen werden fünne?) und W. f. R. 
1871 ©. 252. 

1) Die Behauptung des Bellagten, das Eigenthum an ber geforderten Sache 
fei durch Kauf auf einen Dritten und dann weiter auf ihn übergegangen, nimmt 
gegenüber der vom Kläger aufgeftellten Behauptung eines dieſem noch gegenwärtig 
zuftehenden Eigenthbumsrechtes procefjualifch den Charıicter einer Exception an, 
deren Grund von Demjenigen, der feinerjeits Rechte daraus ableitet, zu beweiſen 
ift. Erf. des DAG. vom 24. Januar 1873 in 3. f. R. Bd. 39 ©. 424 flg. 

2) Bellagter bat der Klage die Ausfluht der verkauften und übergebenen 
Sache entgegengefegt, indem er anführt, daß er die ftreitige Parcelle von &. 
käuflich erworben babe. Nun gebt zunächſt aus der Klage felbit hervor, daß 
Klägerin dem &. das GStreitobject verkauft hatte und daß auch die Uebergabe 
an den gedadhten Käufer erfolgt war. &. war demnach rechtmäßiger Befiger und 
berechtigt, feinen Befi auf einen Anderen zu übertragen. Schloß X. alſo mit 
Bellagtem einen anderweiten Kauf über den Streitgegenftand ab und übergab 
er ihn demfelben, fo wurde nun Bellagter rechtmäßiger Befiger und er fam ba: 
durch in die Lage, der bindicirenden Klägerin bie exceptio rei venditae et 
traditae entgegenzufegen. Erf. de OAG. vom 15. März 1870 in ber 3. f. N. 
Bd. 35 ©. 120 flg. Siehe noch das Ältere Präjudicat im W. f. R. 1850 ©. 47 
fig. und 1863 ©. 465 flo. 

Zu $ 320. 1) Die auctoris nominatio ergreift, der richtigeren Anficht 
zufolge, auch bei der Bindication beweglicher Sachen Pla, wie denn auch $ 320 
in dieſer Beziehung zwiſchen beweglichen und unbeiveglichen Sachen feinen Unter: 
fchied macht. Die Auferlegung oder Nichtauferlegung der in der Erl. B.:D. ad 
Tit. XIV. $ 3 angebrohten Geldftrafe berührt die Parteirechte in materialibus nicht. 
Erf. des 8. DAG. vom 1. Dctober 1867 in den Annalen, N. F. Bd. 46. 113 
flg., identifch mit W. f. R. 1868 ©. 124. 

2) $ 320 enthält zwar nur eine materielle Beftimmung ; durch dieſelbe ift 
jedoch die Vorfchrift der Erl. B.:D. ad Tit. 14 $ 3 infoweit abgeändert worden, 
als fie in der Regulirung des procefiualen Verfahrens auf dem materiellen Rechte 
beruhet. Hiernach gelten über die auctoris nominatio bei der Eigenthumsflage 
folgende Grundfägße: 

a) Die auctoris nominatio fällt unter den Begriff einer Einrede, weil der 
Bellagte, wenn er die Innehabung der Sache zugefteht, ohne zu erwähnen, daß 
er in frembem Namen befigt, nach den 88 298, 299, 304 unter der Vorausfegung 
zu berurtheilen ift, daß der Kläger fein Eigentum an der Sache oder feinen 
Publicianifhen Befig beweift. 
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Namen er Inhaber ift, und diefer den Rechtsſtreit an feiner Stelle über- 
nimmt. ($$ 324. 534.) 


b) Da die auctoris nominatio eine auf ein thatfächliches Anführen geftüßte 
Einrede wider die Eigenthumsflage bildet, jo kann der Bellagte mit der Be: 
bauptung, daß er in fremdem Namen befigt, nur bis zu dem Zeitpunfte gehört 
werben, bis zu welchem er nach den Borichriften des Proceſſes Erceptionen vor: 
zuſchützen berechtigt ift. 

c) Hat der Bellagte Denjenigen, in deſſen Namen er befigt, innerhalb der 
für die Einreichung des Exceptionsſatzes gejegten Frift benannt, ſo ift der be- 
nannte Dritte zur Einlaffung und Antwort auf die Klage unter den gewöhnlichen 
Präjudizien vorzuladen und zwar ohne Unterfchied, ob der Bellagte einen aus: 
drüdlichen Antrag darauf gerichtet hat, oder nicht, weil der $ 320 des BGB.'s 
der auctoris nominatio nur dann eine rechtliche Wirkung beilegt, wenn der 
auctor nominatus den Rechtsſtreit an der Stelle des Bellagten 
übernimmt. 

d) Der Fall, auf welden die Erl. B.-D. ad Tit. XIV. 8 3 Rückſicht nimmt, 
daß die Eigenthumsflage vor dem forum domicilii des Bellagten angeftellt wird 
und der Kläger an das forum domicilii deö auctor nominatus zu beriverfen ift, 
fann nad dem BGB. nicht vorfommen, weil, wenn man jelbft annähme, es 
hätte der Kläger die Wahl, ob er die Eigenthumsflage in dem forum rei sitae 
(diefes gilt nämlich nad der im $ 10 des BGB. angenommenen richtigen An- 
ficht nicht blos bei Grundſtücken, jondern auch bei beweglichen Sachen) oder in 
dem forum domieilii des Bellagten anftellen wollte, doch der auctor nominatus 
aud dann, wenn die Eigenthumsflage vor dem forum domicilii des Bellagten 
anbängig gemacht worden wäre, den Procek vor dieſem forum zu übernehmen 
hätte, wenn er durch feinen Beitritt bewirken wollte, daß der Bellagte aus dem 
Proceſſe entlaffen würde und er, der auctor nominatus, an deſſen Stelle den 
Proceß fortftellen könnte. 

e) Berweigert der auctor nominatus bie Uebernahme des Proceſſes an der 
Stelle des Bellagten, fo findet die Schlußbejtimmung des oben angegebenen $ 
der Erl. B.:D. Anwendung. Uebernimmt der auctor nominatus den Proeeß an 
der Stelle deö Bellagten und wird er verurtheilt, jo verbindet die gegen ihn 
eingetretene res judicata auch den Beklagten. 

Erf. des K. DAG. vom 21. März 1871 in den Annalen, R. 5. Bd. 8 
©. 231 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 37 ©. 337 flg. und W. f. R. 1871 
©. 465 fig. 

3) Die Borfchrift der Erl. P.-D. ad Tit. XIV. $ 3 ift von der Praris nicht 
blos auf Realllagen aller Art, fondern auch auf perfönliche Aniprüce aus Ver: 
trägen oder Beichädigungen und auf Befigklagen ausgedehnt worden. Das BGB. 
bat dieſe Praxis, wenigſtens foviel die Negatorien- und Confeſſorienklage betrifft, 
infofern beftätigt, als in S$ 324 und 534 beftimmt worden ift, daß die Urheber: 
benennung bei diefen Klagen Play zu greifen habe. Hierdurch find, jedoch nur 
die materiellsrechtlichen Beitimmungen des obigen $ der Erl. P.O. erläutert 
worden, während die darin enthaltenen rein procefjualen Borichriften nicht mit 
betroffen worden find; es muß daher eintretenden Falles auf die für die auctoris 
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VI Negatorienflage. 


$ 321. Beſchränkt Jemand thatfächlih das Eigenthum eined An: 
deren, oder behauptet er ein das Eigenthum des Anderen bejchränfendes 


nominatio beftehenden allgemeinen procehrechtlichen Vorſchriften zurüdgegangen 
werden und ed müffen mithin für Sachen in Ermangelung eines anderen neueren 
Geſetzes die in der bezogenen Stelle der Erl. B.-D. aufgeftellten allgemeinen 
Grundſätze maafgebend fein. Erf. des K. DAG. vom 18. Juli 1872 im W. f. R. 
1873 ©. 262 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 39 ©. 33 flg., vergl. mit Erf. vom 
29. October 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 128 flg., insbejondere 
©. 132 flg., und 3. f. R. Bd. 34 ©. 151 fig. 

4) Die Vorjchrift der Erl, B.:D. ad Tit. XIV. $ 3 wegen eventueller Ver: 
weifung des Klägers an das forum des nominatus bat durch die Beftimmung 
bes 8 324 ded BGB, feine Abänderung erlitten. Erf. des DAG. vom 12. Sep: 
tember 1873 in Annalen, I. 5. Bd. 2 S. 227 flg. Siehe dagegen Erf. des 
AG. Zwidau vom 25. Juni 1873 im Archive IL ©. 609 fig. 

5) Ueber das bei der nominatio auctoris einzufchlagende procefjuale Verfahren 
vergl. W. f. NR. 1863 ©. 441 flg.; 1864 ©. 266 flg.; 1866 ©. 241 flg.; 1868 
S. 117 flg.; 1873 ©. 177 lg; Archiv IE ©. 609 und die unten außerdem 
noch zu 88 324, 534 citirten Präjudicate, insbejondere über Zuläffigfeit der 
auctoris nominatio in Bagatellfadhen vergl. W. f. R. 1873 ©. 177 flg. und 
Archiv I. ©. 735. 

Zu 8 321. Rechtlicher Charakter der Negatorienklage. 

1) Nach der richtigeren, von dem OAG. wiederholt anerkannten Anficht ift Schon 
nach gemeinem Rechte die Negatorienklage nicht blos eine Servituten-, jondern 
eine Eigenthumsflage, welche ſich von der Bindication nicht durch den Klaggrund, 
jondern durch die Beranlaffung zur Klaganftellung unterfcheidet und dazu dient, 
das Eigenthum bes Klägers gegen partielle Eingriffe in daffelbe von Seiten 
dritter Perſonen zu jhügen Nach dieſem Grundſatze, mwelder auch in dem 
BGB. $ 321 lg. feine Anerkennung gefunden hat, ift es alſo zur Begründung 
der Negatorienklage bei einer thatſächlichen Störung nicht erforderlich, daß der 
Bellagte dabei für feine Perfon oder für ein ihm zugehöriged Grundftüd ein 
Recht zu der vorgenommenen Handlung ausdrüdlich in Anipruch genommen, oder 
daß diefe Handlung in ihrem äußeren Erfcheinen der Ausübung eines jerbitu: 
tiichen Rechtes entipreche; wohl aber muß die Handlung eine jolche fein, welche 
ſich nicht blos’ als eine abfichtliche oder culpoje Beihädigung der fremden Sache, 
fondern als Eingriff in die Nechte des Eigenthümers bdarftellt; wogegen eine fo: 
genannte Verbalturbation nur dann angenommen werden kann, wenn fich ber 
Bellagte ein das Eigenthum des Klägers beichräntendes Recht an der Sade an— 
gemaaßt hat. Es ift alfo nicht jede Handlung, melde ſich als eine Verlegung 
der im Eigenthume liegenden Vermögensrechte darftellt, als eine Beſchränkung 
des Eigenthums im Sinne $ 321 anzufehen, jondern es jet dieſe geiegliche Be: 
flimmung voraus, daß die Handlung, welche als eine Eigenthumsftörung gelten 
joll, eine jolche jei, welche entweder jchon in ihrer äußeren Erfcheinung oder nad) 
Befinden mit Rückſicht auf die ftattgefundenen Wiederholungen derfelben auf die 
Abficht des Störenden, an dem fremden Grundftüde ein Recht auszuüben, 
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Recht, fo kann der Eigenthümer auf Anerkennung ber Freiheit feines 
Eigenthums, Aufhebung der Beſchränkung, Erſatz des ihm zugefügten 








ſchließen läßt. Ingleichen läßt fich eine fogenannte Berbalturbation nur dann 
annehmen, wenn ſich der Bellagte ein das Eigenthum ded Klägers beſchränkendes 
Recht an der Sache angemaaßet hat. 

Erk. des 8. DAG. vom 15. November 1864 in den Annalen, N. 5. Bd. 1 
©. 43 flg. So au Erf. vom 8. September 1865 ibid. ©. 499 flg. So aud 
die Erkenntniffe in den Annalen, 9. $. Bd. 2 ©. 161, 541 flg.; Br. 4 
©. 540 flg.; 3b. 5 ©, 405 flg-; Bd. 7 ©. 393 flg.; N. F. Bd. 2 ©. 549 flg.; 
Br. 6 S. 246 flg.; Bb. 7 ©. 117 flg.; Bd. 8 ©. 441 flg.; Bd. 9 ©. 418; Bd. 
10 ©. 229 fly; 3. |. R. Bb. 15 ©. 398; Br. 16 ©. 335; Bd. 20 ©. 422; 
Br. 34 ©. 125 flg.; Bd. 35 ©. 107 und 297 flo; W. f. R. 1862 ©. 201; 
1872 ©. 36 flg.; 1873 ©. 433 fig. 

ALS Confequenzen aus diefen allgemeinen Sätzen ergeben fich folgende pe: 
eielle Momente. A. Fälle, in denen die Negatorienflage für nicht ftatt- 
baft, beziebentlih unfhlüffig begründet erachtet wurde: 

Die Negatorienklage wurde nicht für zuläffig erachtet in einem Falle, mo 
der Nachbar eined Grundſtücksbeſitzers an einer die beiderfeitige Grenze bildenden, 
dem Nahbargrundftüde gehörigen Mauer durch einen Handwerker hatte eine 
Reparatur ausführen lafien und der Handwerker fich zu diefem Behufe in den 
Hägeriichen Garten begeben und hierbei Blumen auf Klägerö an diefer Mauer 
gelegenem Beete herausgerifien hatte, was zur Vornahme der Reparatur indeffen 
nicht nothwendig geweſen. Es wurde nur ein Schädenanfpruch hier für zuläffig 
erachtet. Bergl. Annalen, R. F. Bd. 1 S. 43 fig. 

Sie wurde dem Ehemanne zu dem Zwede, um die Ehefrau, welche fich, nach 
feiner Behauptung, zur Ungebühr einen Hhpothefeneintrag auf feinem Grund: 
ftüde verfchafft gehabt, zur Löſchung zu nöthigen, mit Nüdficht darauf verjagt, 
daß derielbe das Eigenthum an dem verpfändeten Grundftüde auf einen Dritten 
kraft Kaufes übertragen gehabt. Bergl. Annalen a. a. D. ©. 215 flg.; vergl. 
dagegen Annalen, 9. F. 3b. 7 ©. 309 flg.; 

ferner für unftatthaft erachtet gegen den Miteigentbümer bei einem bon 
demjelben begangenen Exceffe in Ausübung der ihm als Miteigenthümer zu- 
ftehenden Rechte Annalen, R. %. Bd. 5 S. 102 flg., identiih mit 8. f. R. 
Bd. 31 S. 500 flg.; 

ebenjo in einem alle, wo Kläger eine Beichränfung feines Eigenthums 
darin erblidte, daß Bellagter zwei ihm gehörige Kaninchen auf Klägers Gras: 
und Gemüfegarten hatte berumlaufen und von benfelben das Grad und die 
fonftigen Früchte hatte benagen und anfreſſen lafjen, hiernächſt aber Bellagter 
aus den Fenftern feiner Wohnftube Kaffeeſatz, Eierſchalen, Papierftreifen u. d. m. 
auf Klägerd Pflanzengarten geworfen hatte. Bergl. Annalen, N. F. Bb. 2 
©. 549 flg., identifh mit 8. f. R. Bd. 29 ©. 135 flg. und W. f. R. 1866 
©. 445 flg.; ähnlicher Fall in ven Annalen, N. F. Bd. 665. 246 flg.; 3 f. 
R. Bd. 33 ©. 45; W. f. R. 1869 ©. 382 flg.; 

ferner in einem alle, wo Bellagter den Gartenzaun Kläger dadurch be: 
ihädigt haben follte, daß er auf dem neben dem Zaun binführenden Communi: 
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Schaden? und Androfung einer Strafe für weitere Störungen klagen. 
($$ 221. 222.) 





cationsivege mit einem mit Holz beladenen Wagen gefahren unb hierbei das 
aufgelabene Holz an den Zaun geftoßen war; vergl. Annalen, N. F. Bp. 2 
©. 541 flg.; 

ebenmäßig wurde Unftatthaftigleit angenommen gegen eine baupolizeiliche 
Bauverweigerung, und zwar jelbft in dem alle, wenn die Staatsbehörde ſich 
behufs der Rechtfertigung ihrer Weigerung auf eine bei der Verleihung bedun— 
gene Benutungsbefchräntung bezieht: Annalen, R. %. Bd. 9 ©. 145 fig. 
und 8. f. R. Bd. 36 S. 115 flg. (vergl. Übrigens unten unter Nr. 3b); ebenfo- 
wenig iſt die Negatorienklage ſchon dadurch begründet, daß des Nachbars Vieh, 
wenn auch in Folge mangelhafter Beauffichtigung, Schaden verurfacdht Bat: 
Annalen, N. F. 3.9 S. 416 fig. 

Für unftatthaft wurde diefe Klage weiter erachtet in einem Falle, wo unter 
Eidesantrag behauptet war, dab ein Angehöriger des Bellagten „mit befjen 
Borwiffen und Genehmigung‘ über Klägerd Garten gegangen fei: Annalen, 
N. F. Bb. 7 ©. 295 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 509 flg.; 

in einem Falle, wo aus dem einer bergmännifchen Anftalt gehörigen Teiche 
einem an der Barcelle Klägers vorüberfließenden Bach eine vermehrte Waffer- 
menge zugeführt und bierburch Kläger Parcelle überſchwemmt mworden war: 
Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 441, identiich mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 107 flg.; 

in einem Falle, wo Bellagter Steine auf Kläger Grundftüd geworfen ges 
habt: Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 117 flg. (Siehe dagegen den thatſächlich anders 
geftalteten Zal in den Annalen, R. F. Bd. 9 ©. 418 flg.); 

in einem Falle, wo fi aus der eigenen Saddarftellung Seiten Klägers 
ergab, daß e8 fich Iediglih um eine zu einem ganz fingulären Zwecke — zu ber 
Abfuhre einer damald von dem Bellaaten angefauften Holzladung — vor— 
genommene vereinzelte Verlegung des im Eigenthum Klägers befindlichen Grunds 
ftüds, bez. nur um eine Beihädigung der Früchte deſſelben gehandelt. Bergl. 
Annalen, R. F. Bd. 10 ©. 229 flg.; 

bei Gelegenheit einer Differenz, welche lediglich auf der Auslegung eines 
zwiichen den Parteien abgeichloffenen Miethvertrags berubete. Vergl. Annalen, 
N. F. Bd. 10 ©. 559 fg. 

B. Fälle, in denen die Borausjegungen diefer Klage ald gegeben 
befunden wurden: 

in ber Richtung auf Räumung eines Grundftüds gegen den darin precario 
oder fonft ohne Rechtsgrund Wohnenden: Annalen, NR. 5. Bd. 6 ©. 447 fig. 
und 3. f. R. Bd. 38 ©. 221 flg, vergl. mit Bd. 33 ©. 138 flg. und Ardivll. 
©. 377, 379; 

auf Grund einer von dem Bellagten angemeldeten und zum Eintrage gelangten 
Verwahrung, vergl. ang. 3. f. R. Bd. 39 ©. 413 flg.; Archiv J. S. 322, 509; 

Seiten des Beſitzers eine® verpfändeten Grundftüds auf Löſchung der 
Hypothek: 3. f. R. Bd. 40 ©. 423 flg.; Annalen, A. $ 3. 76. 214 flg.; 
W. f. NR. 1869 ©. 294 flg.; 1873 ©. 113 flg., verbunden mit 3. f. R. Bd. 38 
S. 145 flg.; vergl. auch noch die Fälle unten auf ©. 140. 
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ferner in einem Falle, wo eine Stadtgemeinde die communliche Röhrfahrt 
von der entgegengejegten Seite einer Gafje auf die andere Seite berjelben ver: 
legt hatte, durch welche neue Anlage die in der Nähe befindlichen Baulichleiten 
dritter Perſonen, 3. B. die unter dem Areale der Gafje liegenden Keller: und 
Höhlenräume eines Nachbarn beihädigt worden waren. Bergl. Annalen, NR. 
F. Bd. 3 ©. 317, identiſch mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 258 fle.; 

ferner in dem Falle des Haltens eine Sciehftandes, wenn dadurch das 
Ueberfliegen von Kugeln auf das Nachbargrundftüd herbeigeführt wird: An— 
nalen, N. F. 8. 36. 529 flg.; 3. f. R. Bd. 30 ©. 456 flg.; 

bei Anlagen, welche dem Nahbargrundftüde Schaden bringen, inäbejondere 
auf deifen Gebäude und Grenzmauern nachtheiligen Einfluß äußern: Annalen, 
N. 5. Bd. 4 ©. 379 flg.; 3. f. R. Bo. 35 ©. 69 flg.; vergl. noh Annalen, 
N. F. Bd. 6 S. 253; Bd. 8 S. 441; Bd. 10 ©. 205; 3. f. R. Bd. 18 ©. 83; 

im Falle der Benugung eines dem Kläger eigenthümlich zugehörigen Mühl- 
grabens durch Dritte: Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 350 flg.; 

auf Befeitigung de3 Baumüberhanges: Archiv IL. S. 636 flg., vergl. mit 
Annalen, A. 5. Bb. 7 ©. 393; 

zum Schuße der Adjacenten fließender Gewäſſer gegen auch nur drohende 
Beihäbdigung ihrer Grundftüde in Folge Stauungsanlagen: Annalen, N. F. 
Bd. 6 ©. 253 flg., identisch mit 3. f. N. Bd. 32 ©. 239 flg.; ang. Annalen, 
Br. 8 ©. 538; 

gegen den Eigenthümer eines Mühlgrabend wegen einer den Adjacenten 
ftörenden Wafleranipannung: Annalen, I. F. Bd. 2 ©. 247 flg.; 

im Falle ſchädlicher Immiſſionen in Folge eines Gewwerbebetriebs auf einem 
Nahbargrundftüde: Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 330 flg.; Bd. 4 ©. 540 flg.; 
N. F: Bd. 4 ©. 379; 8. f. R. Br. 16 ©. 503 flg.; Bd. 20 ©. 151 flg.; W. f. 
N. 1862 ©. 201; 1860 ©. 313. 

vergl. jeboch binfichtlih der nach dem k. Gewerbegejeg vom 15. Det. 1861 
zu beurtheilenden, obrigfeitlich genehmigten Anlagen: Annalen, R. 5. Bd. 1 
©. 140 flg.; Bd. 2 ©. 477 flg.; Bo. 6 ©. 448 flg.; Bo. 9 ©. 222 fig. 


(Die Gewerbeordnung für das Deutiche Reich vom 21. Juni 1869 
beftimmt nunmehr in $ 26: „Soweit die beftehenden Nechte zur Abwehr benach— 
theiligender Einwirkungen, welche von einem Grundftüde aus auf ein benad)- 
bartes Grundftüd geübt werden, dem Eigenthümer oder dem Befiger des letzteren 
eine Privatflage gewähren, kann biefe Klage einer mit obrigfeitlicder Geneh— 
migung errichteten gewerblichen Anlage gegenüber niemals auf Einftellung bes 
Gewerböbetriebes, jondern nur auf Herftellung von Einrichtungen, welche die 
benachtheiligende Einwirkung ausfchließen, oder, wo ſolche Einrichtungen uns 
thunlich oder mit einem gehörigen Betriebe des Gewerbes unvereinbar find, auf 
Schadloshaltung gerichtet werben.” Es ift nun wiederholt insbefondere auch von dem 
K. DAG. des Weiteren ausgeführt worden, daß unter der in 826 cit. erwähnten 
Privatklage diejenige Klage zu verftehen ift, welche das bürgerliche Givilrecht 
dem Eigenthümer, bez. Befiger desjenigen Grunbftüds gewährt, welches durch 
die gewerblide Anlage des Nachbars geſchädigt wird, daß biefer Klage alle 
diejenigen Wirkungen verbleiben , ‘welche neben der in jenem $ 26 gebacdhten 
Beſchränkung beftehen können und daß diefelbe im Hinblid auf die Beftimmungen 
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in $$ 358 und 359 des BGB. eben die Negatorienflage ift; vergl. 3. B. An: 
nalen, I. 5 % 16. 343; 3. f. R. Bd. 40 ©. 208 flg. Die (eine gewiſſe 
Beſchränkung des Eigenthümers bei Anftellung der Negatorienklage enthaltende) 
Vorſchrift in $ 30 des fächfifchen Gewerbegejeged vom 15. October 1861 fteht 
nicht entgegen, da letzteres zufolge der fächfiihen Ausführungsverordnung zur 
Reichsgewerbeordnung vom 16. September 1869 $ 1 (Gef. u. V.Bl. dv. J. 1869 
S. 257 flg.) in feinem ganzen Umfange aufgehoben worden ift.) 

Hiernächſt entſchied man fich für Zuläffigkeit der Negatorienklage gegen einen 
Feldmefier wegen Ausmeffungen, die er auf fremdem Grund und Boden ohne 
Genehmigung des Eigenthümers deffelben vorgenommen gehabt: Annalen, N. 
3. 8b. 9 ©. 534 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 37 ©. 143 flg.; 

gegen einen Wohnungsberechtigten wegen Aufnahme, bez. Nichtwegweifung 
unberechtigter aufliegender Familienglieder: Annalen, II. F. 8b.2 ©. 41 flg.; 
ähnlicher Fal im W. f. N. 1871 ©. 409 flg.; 

im Falle der einfeitig Seiten bed Bellagten bewirkten — eines Rain⸗ 
fteind: Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 242; 


Fall der Negatorienklage gegen den Bachter: — A. F. Bd.7 
©. 93 flg. und ©. 540 flg.; 3. f. R. Bd. 16 ©. 335 flg.; Bd. 25 S. 463 flg.; 
M. f. R. 1863 ©. 441; 

gegen Denjenigen, welcher nicht mehr befigt: ang. 3. f. R. Bd. 8 ©. 443 flg. 

Ferner wurde die Negatorienklage für zuläffig erachtet bei einer Befigftörung 
durch Ausmwerfen von Steinen aus einem Mühlgraben auf des Klägerd Grund: 
ftüd, von dem fie angeblich in jenen gerollt waren: Annalen, N. F. Bd. 9 
©. 143 flg.; ingleihen Seiten des Beſitzers des Pfandgrundftüds, welcher auf 
Einwilligung in Löſchung der hülfsrechtlichen Uebermweifung einer auf dem ge: 
bachten Grundftüde eingetragenen Hypothek gegen den Hülfsgläubiger unter dem 
Anführen Hagte, daß er dieſe Hypothek vor der Ueberweiſung durch Zahlung an 
den eingetragenen Gläubiger beglichen habe: Entjch. des AG. Dresden vom Auguft 
1873 im Archiv I. S. 200 flg. Nicht minder wurbe fie dem Grundſtücksbeſitzer 
gegen den Dritten, welcher an dem Grundftüde ein Borfaufsrecht prätendirt, zus 
geftanden; vergl. Archiv L S. 305 flg., insbefondere ©. 322; die von dem 
rehtmäßigen Eigenthümer einer ihm geftohlenen und inzwifchen in gerichtlichen 
Gewahrſam gelangten Sache gegen den Käufer der legteren angejftellte Klage wurde 
ebenmäßig unter dem Geſichtspunkte der Negatorienklage aufrecht erhalten: Erf. 
des AG. Leipzig vom 15. Auguft 1874 im Archiv II ©. 283 flg.; auch wurde 
diefe Klage ftatuirt gegen Denjenigen, welcher, um ein durch Vertrag mit dem 
Befigvorgänger des Klägers bebungenes, jedoch nicht eingetragenes Abbaurecht zu 
fihern, eine Proteftation in Gemäßheit $ 218 der Gerichtsordnung hatte eins 
tragen laffen: Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 273 flg.; ebenjo Seiten einzelner 
Miteigenthümer gegen einen andern dergleichen wegen von dieſem prätendirter 
ausschließlicher Benugung: Annalen, IL F. Bd. 2 ©. 245 flg.; dem Grund— 
ftüdgeigenthümer zur Abwehr von Handlungen, woburd in den über dem Grund: 
ftüd befindlichen Luftraum übergegriffen wird: 3. f. R. Bd. 19 ©. 88 fig. 


2) Bei Beantwortung der Frage, ob eine einzelne Handlung als eine das 
Eigenthum eines Andern beichräntende Handlung aufzufaflen jei, muß ber 
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erfennende Richter vorfichtig zu Werke gehen, weil außerdem die Gefahr jehr nahe 
liegt, daß die Negatorienklage zu muthiwilligen Verationen benutzt werde. Erf, 
des K. OAG. vom 30. April 1866 in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 549 flg. 
vom 13. April 1869, ebend. N. F. Bb. 6 ©. 246 flg.; vom 17. Februar 1874 
Bd. 9 ©. 418 flg.; vom 21. März 1874 ebend. Bd. 9 ©. 534 fig. 

3) Die Negatorienklage ift, nach ber richtigeren, auch in $ 321 flg adoptirten 
Anficht eine auf dem Eigenthum als Klaggrund berubende und gegen 
partielle Eingriffe in das Eigenthum des Klägers gerichtete 
Klage, und wenn auch die biöherige Praxis in der analogen Anwendung der 
gemeinrechtlihen actio neg. auf andere Rechtöverhältniffe dinglicher und dem 
ähnlicher Art nicht allzu bedenklich geweſen ift, jo kann diefe Klage, welche ihrer 
rechtlichen Natur und Begründung zufolge zu den Realflagen gehört, doc 
wenigftens zum Schuge rein perfönlicher Anfprüche nicht angeftellt werden. Vergl. 
Erf. des K. OAG. vom 2. März 1865 in den Annalen, N. F. DB. 1 
©. 215 flo. (f. aubh Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 161 flg.). 

8. Vermögenswerth ift für Begründung der Negatorienklage nicht erforder: 
dh: Annalen, R. %. Bd. 8 ©. 362 fie. 

b. Die Weigerung des Fiscuß, die zu Errichtung einer Schmiedeiwverfftatt 
auf dem Grundftüde Kläger vom Standpunkte des Verwaltungsrechtes aus 
erforderliche obrigkeitliche Genehmigung zu ertheilen, begründet nicht die Nega- 
torienflage. Bergl. 8. f. R. Bd. 36 ©. 115 flg., ibentifch mit Annalen, N. F. 
Bd. 9 S. 146 fig. 

c. Die Behauptung Jemandes, ed ftehe einem Dritten ein Recht an ber 
Sache eines Andern zu, kann für diefen Letzteren die Negatorienflage gegen den 
Behauptenden nicht begründen. 8. f. R. Bd. 36 ©. 118. 


4) Dad Fundament der actio negatoria ift die Unverlegbarteit 
(incolumitas) des Eigenthbums, oder die volle Macht des Eigenthums und das 
muthmanfliche Freifein berjelben von Beſchränkungen. Ihr Zweck geht auf An— 
erfennung ber Freiheit des Eigenthums und, da biefem nur die allgemeine 
Bürgerpflicht, fremdes Eigenthum nicht zu ftören, gegenüberfteht, auf Geichehen: 
laffen, dab der Eigenthümer fein Eigenthum ungeftört habe, beziehentlich auf 
Unterlafiung fernerer Störungen. Iſt dur die Störung Schaden verurfacht 
worden, fo ift auch diefer zu eriegen. Aber zu Begründung ber actio negatoria 
wird nicht erfordert, daß Schaden verurfacht worden fei, die actio negatoria des 
8 321 Tann wegen jeder thatlächlichen Beichräntung des Eigenthums angeftellt 
werden; beruht die Beichränfung auf einem Acte, welcher mit der Abficht, eine 
Dienftbarkeit auszuüben, vorgenommen worden ift, jo kann ſie auch auf die 
Anerkennung der Freiheit des Eigenthums von der Dienftbarkeit gehen, fie ift 
aber auch diesfall® eine und dieſelbe Klage, mit der einzigen, für ihre rechtliche 
Natur gleichgültigen Modification, dab fie auch wegen einer fog. bloßen Berbal« 
turbation ftatthaben Tann. Von der actio ex lege Aquilia unterfcheidet die 
actio negatoria fih dadurch, dat, während die actio negatoria die Natur einer 
actio in rem bat, die actio ex lege Aquilia eine perjönliche Klage ift, daß ferner, 
während die erftere nur wegen thatfächlicher Beſchränkung des Eigenthums ftatt: 
findet, dieſe auch bei völliger Vernichtung der Sache auf Schadenerſatz gerichtet 
werben Tann, daß endlich, während die actio negatoria begründet ift, ohne 
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Rüdfiht darauf, ob dolo oder culpa gehandelt worden, die actio ex lege 
Aquilia wenigftend infoweit eine Verſchuldung vorausfekt, als die jchaben: 
bringende Handlung ihrem Urheber angerechnet werden kann. Erf. des K. DAG. 
bom 12. September 1867 in ben Annalen, R. 5. Bd. 4 S. 114 fg; 3. FR. 
Bd. 31 ©. 356 fig. 

5) Die actio negatoria fteht nad den Principien der heutigen Grund- und 
Hypothelengefeggebung nur dem Civilbeſitzer, nicht aber einem nur publi— 
cianifhen Befiger, im Sinne bes Römischen Nechtes zu. Erf. des K. DAG. 
vom 25. Januar 1866 in den Annalen, N. F. Bb. 2 ©. 270 flg-, ibentifch 
mit 3. f. R. Bd. 28 ©. 381 flg. Vergl. hierzu noh Siebenhaar in ber $. 
f. R. Bd. 32 ©. 20. 

6) Goncurrenz eines perjönliden Klagfundaments neben ber 
actio negatoria, wenn ber Bellagte fein Recht auf die Sade aus dem Bertrage 
eines Dritten mit dem Kläger ableitet. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 14. Dec. 
1866 in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 403 flo. 

7) Bei einer auf eine Unterlaffung gehenden Prädialſervitut kann die 
Handlung eines Dritten dem Eigenthümer bed dienenden Grundftüds als 
Turbativact angerechnet werden, dafern er deren Verhinderung verſchuldet. Erf. 
des 8. DAG. vom 11. September 1868 in den Annalen, NR. F. 2b. 6 
©. 255 flo. 

8) Ueber den Unterſchied zwifchen der zur Anftellung der Negatorien- 
lage und ber zur Anftellung der Confeſſorienklage berechtigenden Stö- 
rung, vergl. Erf. des 8. DANG. vom 10. Juni 1870 in der 8. f. R. Bb. 35 
©. 297 flg., jowie über den Unterjchied von der Vindication oder Publicianiſchen 
Klage. Z. f. R NM F. Bd. 2 ©. 47 fig. 

9) Ueber Begründung einer Negatorienklage gegen Eingriffe Dritter in eine 
Fiſchereigerechtigkeit in einem öffentlichen Fluffe vergl. 3. f. R. Bd. 28 
©. 341 flg.; W. f. R. 1866 ©. 241 file. 

10) Ueber die Frage, ob der Käufer eines Grundftüds unter der Behauptung 
der Eriftenz verfchwiegener Dienftbarkeitsrechte den Verkäufer auf Entwährung 
belangen könne, während er gleichzeitig wegen derjelben Servituten wider einen 
Dritten, weil er biefe Servituten ohne Grund beanſpruche, — — an⸗ 
ſtellt? vergl. W. f. N. 1871 ©. 430 flg. 

11) Die Negatorienklage ift nicht blos im alle bereits — Schäden, 
ſondern auch ſchon dann zuläſſig, wenn durch irgend welche Vorrichtungen das 
Eigenthum des Adjacenten oder deſſen Eigenthumsnutzungen gefährdet erſcheinen. 
Erf. des K. OAG. vom 3. Sept. 1868 in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 239 flg. Fall 
bes fundus intermedius: ang. 3. f. R. Bd. 18 ©. 83 flo. 

12) Die actio negatoria fteht auch zu wegen erlittener Beichädigung am 
eigenen Grundftüde durch die vom Nachbar auf feinem Grund und Boden bor- 
genommenen Handlungen. Erf. ded 8. DAG. vom 4. Juni 1863 in der 2. f. 
R. Bo. 25 ©. 266 flg., identifch mit Annalen, 9. 5. Bd. 7 ©. 537 flg. 

13) Das bloße Negiren des Eigenthumsrechtes eines Anderen (ohne gleich: 
zeitige Beaniprudung eines eigenen Rechts) begründet für Legteren noch fein 
Recht, auf Anerkennung ſeines Gigenthumsrechtes gegen den Negivenden zu 
Hagen. Erf. des 8. DAG. vom 30. April 1863 in der 3. f. R. Bd. 25 S. 126 fig. 


— 
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14) a. Ueber das Verhältniß der actio negatoria gegenüber der Anmaaßung 
einer Servitut, bez. der actio ex lege Aquilia vergl. insbeſondere noh An: 
nalen, N. F. Bd. 1 ©. 43; Bd. 4 ©. 114; Bd. 8 ©. 44l. 

b. Das Stilfchweigen, das Unterlafjen eines Verbots Seiten des Bellagten 
an feine Familienangebörigen enthält noch Feine thatjächliche Befigitörung, 
welche ald von dem Bellagten jelbft ausgegangene oder auf deſſen Geheiß unter: 
nommene Störung betrachtet werden könnte. Erf. des K. DAG. vom 1. October 
1868 in den Annalen, R. 5. Bd. 7 ©. 295 flg., identisch mit 3. f. R. Bd. 32 
©. 509 fig. 

Negatorienprocef. 


15) Die exceptio rei venditae et träditae, bez. doli fann analog auch ber 
Negatorienklage gegenüber zum Schuge einer Servitut geltend gemacht werben. 
Bergl. Erf. de K. DAG. vom 8. September 1865 in den Annalen, N. $. 
Br. 1 ©. 499 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 28 ©. 17 fig. 

16) Im Negatorienprocefie bat der Kläger Anſpruch auf die fogenannte 
cautio de non amplius turbando. Dieje befteht inbefien gerichts- 
bräudlih nur in einer bem Bellagten für den Fall fernerer Störung anzu: 
drohenden Geldftrafe. Erf. des DAG. vom 4. Juni 1863 in den Annalen, A. 
F. Bd. 7 ©. 537 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 25 ©. 266 fg. 

Ueber die Zuläffigkeit eines interimiftifhen VBerbotes der Eigen: 
thbumsftörungen, melde der Beklagte in dem Negatorienprocefie während 
defien Dauer fortjegt, ohne fih auf jüngften Beſitz berufen zu fönnen, vergl. 
W. f. R. 1871 ©. 38 flo. 

17) Ueber die Beibringung der activen Sadlegitimation bei ber 
actio negatoria vergl. Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 42 lg, ©. 329; Z3. f. R. 
Bd. 1 ©. 17; Bd. 5 ©. 366; Bd. 9 ©. 208; Bd. 11 ©. 452; Bd. 20 ©. 36; 
Bd. 26 ©. 249 flg.; W. f. R. 1848 ©. 29 flg.; 1851 ©. 145; 1867 ©. 289 fig. 

18) Bei der actio negatoria restricta liegt die Beweislaft dem Bellagten ob, 
wenn berjelbe ein ausgebehnteres, ald das ihm eingeräumte Befugnik behauptet. 
Erk. des K. DAG. vom 27. März 1860 in den Annalen, A. F. Bb.2 ©. 329 flg. 
und bom 12, Nov. 1863 ebend. Bd. 8 S. 217 flg. Berg. noch die Eitate zu 8 524. 

19) Auch die actio negatoria limitata ift im Zweifel als causa ardua zu 
behandeln und incertae aestimationis. Annalen, A. F. Bb. 2 ©. 471 fig. 

20) Geſteht im Negatorienprocefie der Bellagte die Eigenthbums: 
ftörung zu, ohne jedoch eine Dienftbarfeit für fih in Anfpruch zu nehmen, fo 
genügt es nicht, dahin zu erfennen, „dab es bei Bellagtens Erklärung bewende“; 
es kann vielmehr Kläger auch folchenfall® eine Berurtheilung, wie fie der Nega- 
torienflage eigenthümlich ift, verlangen. Erf. des K. DAG. vom Monat October 
1870 in der allg. Zeitſchrift Bb. 36 ©. 236 flg. Erf. vom 24. April 1862 
in den Annalen, A. F. Bd. 5 ©. 406. 

21) Im Negatorienprocefle ift zunächſt auf Beweis bes geleugneten 
Eigentbums zu interloquiren und die Beantwortung der Frage, ob auf Be: 
weis des ercipirten Befugniffes zu erfennen jei, der Definitive zu überlaflen. 
Erf. des K. DAG. vom 21. Februar 1873 in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 207 fig. 

22) Dadurch, daß diejenigen thatfächlichen Eigenthumsftörungen, auf welche 
Kläger die erhobene Negatorienllage geftügt hatte, in dem ihm deshalb auf: 
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$ 322. Der Kläger bat fein Eigenthum und die thatſächliche Stö— 
rung, oder daß der Bellagte ein Recht behauptet hat, zu bemeifen. 





erlegten Beweife unerwiefen geblieben find, wird nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Richter beim Enderkenntniſſe jelbftftändig prüfe, ob nicht dennoch der Bellagte 
durch andere eriveißlich vorgenommene Handlungen eine Ueberfchreitung jeines 
Befugnifies und eine Störung des Hägerifchen Eigentbums fich habe zu Schulden 
kommen lafjen. Erf. des K. OAG. vom 26. Juni 1874 in der 3. f. R. Bd. 42 ©. 210 fig. 

23) Der Kläger, welcher durch Zugeftändnifjfe und Zuſicherungen Seiten bes 
Beklagten den Zweck der erhobenen Negatorienklage vollftändig erreicht und des— 
halb diefelbe zurückgenommen hatte, ift nicht berechtigt, wegen anderer in jener 
Klage unerwähnt gelafjener gleichartiger Störungen wider den Bellagten mit 
einer neuen Negatorienklage vorzugehen. Erk. des K. DAG. vom 17. Juni 1873 
in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 510 fg. 

24) Die unfchlüffige Begründung des factum turbativum bei der Negatorien- 
Hage erledigt fi im Hauptwerke, wenn der Beklagte das beftrittene Befugnik in 
Anſpruch zu nehmen erflärt. Erk. des DAG. vom 26, Detober 1860 in den An— 
nalen, 9. %. Bd. 3 ©. 224 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 21 S. 76. 

25) Die Behauptung des Negatorienbellagten, er jei Miteigenthümer an dem 
Grundftüde des Klägers, enthält eine VBerneinung des Klaggrundesd. Erf. des 
DAG. vom November 1870 in der 3. f. R. Bd. 36 S. 467 filg. 

26) Der Grundfag, daß bei Realflagen auch der entfernte Klaggrund anzu— 
führen ſei, leidet auf Negatorienflagen, injoweit darin das Eigentbum am Streit: 
gegenftand in Frage fommt, feine Anwendung. Erf. des DAG. vom Jahre 1840 
in ber 3. f. R. Bd. 4 ©. 190. 

27) Bei angeftellter Negatorienflage bedarf es feiner Specialifirung und 
Duantificirung des durch das factum turbativum erlittenen Schadens, um das 
Petitum auf Erſatz erweislicher Schäden zu rechtfertigen. Erf. ded OAG. vom 
4. Mai 1859 in der 3. f. R. Bd. 19 ©. 89. Dagegen bedarf es der Schäben: 
quantificirung, wenn die Klage den Charakter einer perſönlichen Schädenklage 
— der Aquilifhen Klage — annimmt. Annalen, N. F. Bd. 86. 441 flo. 

28) Einrede des Befugniffes zu der als factum turbativum bezeichneten 
Handlung unter dem Gefichtöpunfte des adminiculum servitutis Annalen, 
N. F. 3. 9 S. 418 fg. 

29) Die a. n. ift in dem foro rei sitae besjenigen Grundftüds anzuftellen, 
befien Freiheit von der Servitut behauptet wird. 3. f. R. Bd. 16 ©. 257. 

30) Handelt es fih um Volftredung eines im Negatorienprocefie rechts: 
kräftig ausgefprochenen Strafinjunctes wegen Unterlafiung fünftiger Turbativ— 
acte, fo treten diesfall® die Vorſchriften in $ 82, verbunden mit SS 6 flg. des 
Erecutionsgefeges vom 28. Februar 1838 in Wirkfamteit, jo daß aljo die Frage, 
ob die Anzeige des Klägers für begründet und die Strafe für verwirkt zu achten, 
daher mit deren Einziehung borzugeben fei, auf Grund der angeftellten Erörte— 
rungen im Rejolutionsivege zur Erledigung zu bringen iſt. Bergl. Annalen, 
I. F. 8b. 2 ©. 343 flg. 

Zu $ 322. Vergl. die Eitate zu $ 321, insbefondere unter Nr. 15 flg. und 
Archiv I ©. 201. 
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$ 3235. Der Bellagte kann die Klage durch die Einrede abivenden, 
daß er zu der in Frage ftehenden Beichräntung berechtigt ſei. Er bat 
den Beweis diefes Rechtes zu führen, felbft wenn er ſich in deſſen Befige 
befindet und ſelbſt wenn er durch richterliches Erkenntniß in diefem Beſitze 
gefhügt worden if. ($ 533.) 

324. Wer im Namen eine Anderen fremdes Eigentbum that- 
ſächlich beſchränkt, kann die Negatorienklage von fi) abwenden, wenn er 
den Anderen nennt und diefer den Streit an feiner Stelle übernimmt. 
Soweit ihn felbft eine Verfchuldung trifft, bleibt er defjenungeachtet ge- 
halten. ($$ 320. 534.) 

VII. lagen des rechtmäßigen uud redlichen Beſitzers. 
$ 325. Die dem Eigenthümer zuftehenden Klagen kommen bei be: 
weglichen Sachen auch dem rechtmäßigen und redlichen Befiger unter den 
jonftigen Vorausſetzungen diefer Klagen zu. ($$ 187. 188.) 

Einem rechtmäßigen und redlichen Befiger iſt rückſichtlich 
der dem Eigenthümer zuftehenden Klagen bei beweglichen Sachen aud der 
Nichtbefiger gleich zu achten, welcher einen Rechtsgrund zur Ertverbung 
des Eigenthums für ſich hat, bei dem die Erlangung des Beſitzes der Sache 

Zu $ 323. 1) Ueber Zuläffigkeit der exceptio rei venditae et traditae gegen: 
über der Negatorienklage vergl. das Citat zu $ 321 unter Nr. 15. 

2) Ueber die Begründung von Nealeinreden vergl. bie Citate zu 8. 301. 
S. noch Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 447 und 3. f. R. Bd. 42 ©. 109, fowie 
die Citate zu 8 321. 

Zu $ 324. Zur Erläuterung dieſes $ dienen im Allgemeinen die Präjubi: 
cate in den Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 9 flag; N. F. Bd. 7 ©. 128; Bd. 8 
©. 231 flg.; Bd. 9 ©. 143 flg.; ebend. ©. 534 flg.; Bd. 10 ©. 203 flg.; 8. f. 
R. Bd. 34 ©. 151; Bd. 37 ©. 14% flg.; ebend. ©. 337 flg.; Bb. 39 ©. 33 ilg.; 
W. f. R. 1868 ©. 115; 1871 ©. 409 flg., 465 flg.; 1873 ©. 177 flg., 261 flg-; 
Archiv II. S. 609 flg. 

1) Zur Abwendung der erhobenen Negatorienklage bedarf es der ausdrüd- 
lien Urheberbenennung Seiten des Beklagten nicht, wenn die Perfon, welche 
als Urheber der Turbativhandlung zu benennen jein würde, zugleich mit dem 
Bellagten belangt worden ift, und die geflagte Eigenthumsbeſchränkung einge: 
räumt bat. Bergl. W. f. R. 1873 ©. 452 flg. 

2) Die Vorfchrift der Erl. Proc.:Dron. ad Tit. XIV. 8 3 wegen eventueller 
Berweifung des Kläger an das forum des nominatus hat durch die Beitimmung 
in $ 324 feine Abänderung erlitten. Erf. des DAG. vom 12. September 1873 
in Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 227. 

3) Die nominatio auctoris ift bei der gegen den Miteigenthümer eines Grund: 
ſtücks angeftellten Klage ausgeichloffen, wenn berielbe als folder und wegen 
einer für das gemeinfchaftlihe Grundſtück beanipruchten Dienjtbarkeit belangt 
wird. Erf. des DAG. vom 20. Detober 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 9 
©. 143 flg. Vergl. im Uebrigen die Eitate zu SS 320 und 530. 

Zu SS 325-327. Vergl. Siebenbaar in den Annalen, NR. F. Bd. 4 
S. 297 (Retentionsrecht wegen der Impenſen bei der publiciana in rem actio) 

Gommentar zum Bürgerlichen Gefekbud. 10 
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zur Erwerbung des Eigenthums nicht erforderlich ifl, vorausgejegt, daß 
fein Rechtöporgänger, von welchem er feine Erwerbung ableitet, rechtmä- 
Biger und reblicher Beſitzer geweſen iſt. ($ 2451.) 

$ 327. Die erwähnten Klagen können nicht gegen den Eigenthüner 
angeftellt tverden, auch nicht gegen Denjenigen, welcher rechtmäßiger und 
redlicher Befiger ift und fein Necht bon einem anderen Vorgänger ableitet, 
als der Kläger. Xeiten Beide ihre Nechte von demfelben Vorgänger ab, 
jo Tann die Klage nicht gegen Denjenigen angeftellt werden, deſſen Recht 
älter ift. (8 131.) | 


Sedfter Abſchnitt. 
Miteigentyum. 


$ 328. Die ideellen Antheile der Miteigenthümer find im Zweifel 
als gleich groß anzunehmen. ($ 1365.) 

$ 329. Ueber feinen ideellen Theil kann jeder Miteigenthümer frei 
berfügen, insbefondere denjelben veräußern und fein Recht daran gericht 
lich verfolgen. ($ 388.) 

$ 330. Zu einer Verfügung über die gemeinfchaftlihe Sache im 
Ganzen wird Einwilligung aller Miteigenthümer erfordert. 

$ 331. Sind die Miteigenthümer über die Art der Vertvaltung und 
und in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 305 (Bindication eines Miterben). Ueber Be- 
gründung ber actio Pauliana und deren PBergleihung mit der Spolienklage 
vergl. Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 103 flg., ebend. Bd. 7 ©. 163 flg., 440 fig. 
Bergl. ferner 3. f. R. Bd. 36 S. 112 flg.; Bb. 37 ©. 22 flg.; W. f. R. 1863 
©. 465 ; 1868 ©. 115.394. ArchivII. S.97 flg., ſowie die Citate zu $$ 205 flg., ins: 
befondere $ 301. Ueber Begründung eines nach 5 55 des Erecutiondgejehed vom 
28. Februar 1838 zu behandelnden Interventionsanſpruchs durch Bezugnahme auf 
publicianischen Befig vergl. Wäntig in der 3. f. R. Bd. 42 ©. 109 flg. Weber 
die publicianiiche Eigenthumsflage gegen den Fauftpfandgläubiger, welcher jein 
Pfandreht aus der Verpfändung Seiten des Entleiherd des Pfanbobjectes ber: 
feitet, vergl. Erf. des OAG. vom 20. Januar 1875 in Annalen, II. %. Bd. 3 
©. 459 fig. 

Zu 88 328-331. Zur Lehre von der Communmauer vergl. Erk. des 
K. DAG. vom 28. Februar 1867 in den Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 320 flg.; 
identisch mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 268 flg. EEs ift hier unter Bezugnahme auf 
die Beftimmung in $ 84 der Bauordnung für die Stabt Dresden ausgeführt, 
daß den Anspruch auf die bier feitgejegte Vergütung ftetS derjenige Beſitzer 
des mit der Communmauer verſehenen Haujes habe, zu deſſen Beſitzzeit der 
Nachbar fih der Communmauer durch Anbau bedient gehabt, die Bergütung 
jelbft aber immer nur infoweit zugebilligt werben fünne, als es fih um einen 
größeren ald den ſchon früher benugten Flächenraum handle. Bergl. noch über 
die Verpflichtung der Hausnadbarn zur Unterhaltung der Gommunmauer: 
W. ſ. R 1849 ©. 77 flg.); zur Lehre vom condominium fpeciel in 
Bezug auf Altgemeinden und die Benukung einzemer Gemeinde: 
parcellen Seiten GEinzelner, vergl. Erl. des K. DAG. vom 5. März 1868, 
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Benugung einverftanden und ift nur über die Ausführung Meinungsver- 
jhiedenheit vorhanden, fo enticheidet Stimmenmehrheit nad) der Größe der 
Antheile. Bei Stimmengleichheit hat ein Obmann für eine der verjcie- 
nen Meinungen den Ausfchlag zu geben. 

$ 332. Eine in einem Rechtsſtreite zwifchen einem Miteigenthümer 





Annalen, N. %. Bd. 5 S. 106 flg. (3. f. R. Bd. 32 ©. 241 flg.); verb. mit 
Erf. vom 19. Detober 1869, Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 86 flg.; letzteres iben- 
tisch mit 3. f. R. Bd. 34 ©. 128 flg.; Erf. vom 5. April 1866 in den An— 
nalen, NR. 5. Bd. 2 ©. 551 fla.; 3. f. R. Bd. 29 S. 80 flg. Zur Lehre von 
der Widerruflichfeit eines von mehreren Communionsinterefjenten erteilten 
Mandats zu Verwaltung der gemeinschaftlihen Sache vergl. Erf. des K. 
DAG. vom 28. Mai 1863 in den Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 378 flg. Zur 
Stage, ob und inwieweit einer der mehreren Erben und Verkäufer die Wieder: 
aufbebung bes im Namen jämmtlicher Erben und Miteigenthümer über das 
Nahlafpgrundftüd abgeſchloſſenen PVeräuferungdvertrages zu 
fordern befugt fei? vergl. Erf, des K. DAG. vom 22. December 1870 in der 
3. f. R. Bo. 36 ©. 499 flg.; identifch mit Annalen, N. F. Bb. 9 ©. 352 fle. 
Ueber die Frage, ob gegen einen der mehreren Miteigenthümer allein auf Haufs- 
erfüllung binfichtlich deſſen ideellen Antheils geflagt werden könne, vergl. Erf. 
bes K. DAG. vom 18. April 1871 in den Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 538 flo. 
(Wenn fhon nicht bezweifelt werden fann, daf einzelne von mehreren Miteigen: 
thümern, welche gemeinfchaftlih ein Grundftüd zu ideellen Antbeilen befigen, 
ihre ideellen Antheile an legterem an einen Dritten zu veräußern befugt find, 
und daß in diefem Falle der Käufer die Verkäufer auf Kaufserfüllung belangen 
darf, ohne dab ihm die exceptio plurium litis consortium entgegengehalten 
werben Fönnte, jo ift doch der Sachſtand ein anderer, wenn aus der Kaufsur: 
funde ober den fonft concurrirenden Umftänden hervorgeht, daß das Grundftüd 
als Ganzes habe veräußert werden follen; denn es können, dafern Rechte oder 
Berbindlichkeiten aus einem von mehreren Perſonen geſchloſſenen boppeljeitigen 
Bertrage in Frage fteben, welche eine Theilung nicht geftatten, in der Regel 
nur fämmtliche Berechtigte Hagen ‚und nur fämmtliche Berpflichtete in Anſpruch 
genommen werden. Bergl. Annalen, U. %. Bd. 1 ©. 450 flg.; Bd. 6 ©. 22 
fg; NR. 5. Bd. 7 S. 151 flg.; ©. 454 lg; 2.9 ©. 113 flg.; ©. 538 flg.; 
II. F. Bd. 1 ©. 360 fla.; S. 494 fla.; 3. f. R Bd. 19 ©. 186 flg.; Bd. 21 
S. 421 flg.; Bd. 28 ©. 24 fig.; Bd. 33 ©. 219; Bb. 35 ©. 508 fig. Ein 
Grundftüd, welches in jeiner Gefammtbeit das Kaufsobject gebildet hat, ift aber 
ein untbeilbarer Vertragsgegenftand und ift deshalb in diefem Falle nur eine 
Klage auf Erfüllung des Kaufes bezüglich des ganzen Grundftüdes gegen ſämmt— 
liche daſſelbe zu ibeellen Theilen befigende Miteigenthümer ftatthaft, indem 
hierbei die Vorfchrift in $ 1099 de8 BGB. analog zur Anwendung zu bringen 
ift. Annalen, N. F. Bd 9 ©. 538 flg. S. aud die folgenden Citate.) Zweifel: 
bafter Fall, ob Miteigenthum oder Servitut an einem Raine vorliege, f. Annalen, 
N. F Bd. 8 ©. 242 flg. Ueber das Nechtöverhältnig, wenn der Miteigen: 
tbümer vermöge befonderen Nechtstiteld zugleich Servitutberechtigter ift, vergl. 
3. f. R. Br. 26 ©. 134 flo. 
10* 
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und einem Dritten wegen einer die gemeinſchaftliche Sache betreffenden 
Dienftbarfeit ergangene richterliche Entſcheidung wirkt weder für, noch 
gegen die übrigen - Miteigenthümer. ($ 1032.) 

1) Iſt ein im Miteigentbume Mebrerer befindliches Grundſtück verpfändet, 
fo kann der Gläubiger auch nur gegen einen berfelben die Pfandflage anftellen. 
Erf. des K. DAG. vom 21. Juni 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 8 S. 443 
flg., identifch mit 3. f. R. Bo. 35 ©. 459 flo. 

2) Die wider einen einzelnen Miteigenthümer aus einem angeblich mit ber 
Geſammtheit der Eigenthümer und über das ganze, im Miteigenthume befindliche 
Object um einen Gefammtpreis abgefchlofienen Veräußerungsgeſchäfte abgeleitete 
Klage ift unftatthaft. Erf. des K. DAG. vom 10. Auguft 1870 in der 3. f. N. 
Bd. 35 ©. 505 flg. 

3) Der nur gegen einen Theil der Miterben erhobenen Klage, welche darauf 
gerichtet ift, dak die Bellagten die Berfteigerung des zum Nachlaffe des gemein: 
ſchaftlichen Erblaffer8 gehörigen Grundftüds gefcheben laſſen, fteht die exceptio 
plurium litis consortium nicht entgegen. Erf. des K. DAG. vom 22. Februar 
1872 in 3. FR. Bd. 38 ©. 505 flg., vergl. mit den Präjudicaten ebendaj. Bd. 19 
©. 186 flg.; Annalen, W. F. Bd. 1 ©. 450 flg. So aud Erf, vom 22. Fe: 
bruar 1872 in den Annalen, II. 5. Bd. 1 S. 494 flg. Bergl. über die exc. 
plurium litis cons. noch die Bemerkungen zu $ 1099. 

4) Dadurch allein, daß einzelne Miteigenthüimer die ihnen zufommenden, aus 
dem Miteigenthume fließenden Befugniffe nicht ausüben, kann, felbft, wenn bies 
über vechtöverwährte Zeit hindurch gefchehen follte, ihr Miteigenthum jelbft nicht 
aufgehoben oder beſchränkt werden, e8 bleibt alio die Berechtigung derjelben, 
einer einjeitigen Dispofition der übrigen Miteigenthümer in Betreff der gemein: 
ichaftlihen Sache oder der Art und Weife der Benugung diefer Sache zu wider— 
iprechen, unverändert fortbeftehen. Erf. ded K. DAG. vom 5. April 1866 in 
der 3. |. R. 3b. 20 ©. 80 flg., identifh mit Annalen, N. 5. Bd 2 ©. 561 flg. 

5) Das gemeinfchaftliche Eigenthum darf von dem einen oder anderen Mit- 
eigenthümer nicht willfürlich benußt werden, vielmehr ift die Art der Benutzung 
defielben von dem gemeinichaftlichen Beichlufie fämmtlicher Betheiligter abhängig. 
Erf. de 8. DAG. vom 11. Mai 1865 in der 3. f. R. Bd. 27 ©, 452 flg., 
identiih mit W. f. R. 1866 ©. 95 flg., und Annalen, N. F. Bb.1 ©. 270 fie. 
Bergl. auch die Ausführungen im W. f. R. 1865 ©. 465 flg., ibentifch mit 8. 
f. R. Bd. 25 ©. 431 flg. (über die Regel: in re communi potior est conditio 
prohibentis). 

6) Der Miteigenthümer eines Grunbftüds darf folches ohne die Zuftimmung 
des Andern nicht verpacdten. Erf. des DAG. vom 10. Detober 1860 in ben 
Annalen, X. F. Bd. 3 ©. 220 flg. 

T) Bei dem Heben eines mehreren Eigenthümern gemeinschaftlich zugehörigen 
Abzugsgrabens, welches ein Miteigenthümer allein vornimmt, Handelt es ſich 
nicht um eine eigentliche Verfügung über den Graben im Sinne von $ 330, 
fondern lediglich um eine, zu deſſen Erhaltung dienende Maafregel; es ergreift 
daher $ 333 in einem folchen Falle Pla und es ift insbejondere die Negatorien: 
flage gegen den betreffenden Miteigenthümer ausgeichloffen. Erf. des K. OAG. 
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$ 333. Zur Erhaltung der gemeinfhaftlihen Sache kann jeder ein- 
zelne Miteigenthümer die erforderlichen Mafregeln treffen und von den 
Uebrigen verhältnißmäßigen Beitrag zu den Koften verlangen. In an: 
deren Fällen wird die Verfügung einzelner Miteigenthümer in Betreff der 
gemeinschaftlihen Sache nad) den Beftimmungen über die Gefhäftsführung 
ohne Auftrag beurtheilt. (SS 1339 bis 1357.) 

$ 334. Die Früchte der gemeinfchaftlihen Sache gebühren jedem 
Miteigenthümer nad) der Größe feines Antheils. Der Gebraud) der ge: 
meinichaftlihen Sache fteht jedem Miteigenthümer frei, wenn derjelbe ohne 
Beeinträhtigung der übrigen Miteigenthümer ftattfinden fann. Soweit 
dies nicht der Fall iſt, kann Jeder einen feinem Antheile entfprechenden 
Gebraud verlangen. 

$ 335. Zu den auf der Sache haftenden Laften, ingleichen zu den 
Verwendungen, welche zur Erhaltung oder zur regelmäßigen Benutzung 
der Sache nöthig ſind, hat jeder Miteigenthümer nach der Größe ſeines 
Antheils beizutragen. 

$ 336. In Angelegenheiten der Gemeinſchaft haftet jeder Miteigen— 
thümer den Webrigen für den Fleiß, melden er in feinen eigenen Ange: 
legenheiten anzuivenden pflegt. ($ 730.) 


vom 7. April 1868 in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 102 flg., identiſch mit 
3. f. R. Bd. 31 ©. 500 fig. 

8) Auch in ſolche Gegenftände, an denen dem Bellagten nur ein Miteigen: 
thumsrecht zufteht, kann zwar die Hülfe vollftredt, jedoch Lediglich der dem aus: 
‚gepfändeten Schuldner gehörige Antheil an den Pfandftüden, als Gegenjtand 
der Hülfsvollftredung angelehen werden. Entſch. des AG, Zwickau vom 
25. Auguft 1874 im Archiv III. ©. 475 flg. 

9) Bei einer Meinungsverfchiedenheit mehrerer Eigenthümer rüdfichtlich der 
Ausübung eined Rechts in Betreff der gemeinichaftlichen Sache gilt nicht die 
Stimmenmehrheit. Erf. des K. DAG. vom 17. Mai 1856 in der 3. f. R. Bb. 
16 ©. 261 flo. 

Zu $ 333. Ueber den Unterichied der actio mandati und ber actio pro 
socio beim Miteigenthume eines Grundftüds, vergl. Erf. des K. DAG. vom 
Detober 1872 in ber 3. f. R. Bd. 40 ©. 228 flg. („Aus der bloßen Thatiache, 
dab das gemeinihaftlide Grundftüd verkauft worden ift und ber Kläger bie 
baar bezahlten Kaufgelder in Empfang genommen bat, folgt keineswegs, daß ber 
Bellagte, foviel, als er verlangt, als reinen Gewinn zu fordern beredtigt ift. 
Vielmehr bedarf es hierzu einer Berehnung, deren Anfäge ſich erit aus ben 
gegenjeitigen Angaben der Intereſſenten, bei einer Abweichung berjelben aber, 
fogar erft nach geführten Beweifen ergeben. Denn unter Gewinn ift nur das— 
jenige zu verftehen, was nad Abzug des Verluſtes und nad) Abzug der Ber: 
mögensöbeiträge der Theilbaber übrig bleibt.*) 

Zu 8 334. Dergl. hierzu das zu SS 328—331 unter Nr. 4 angezogene 
Bräjudicat. 
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$ 337. Jeder Miteigenthümer fann die Aufhebung der Grmeinfchaft 
verlangen. 

$ 338. Ein Verzicht auf das Net, Aufhebung der Gemeinſchaft 
zu verlangen, ift gültig, verpflichtet jedoch nicht die Erben. Ein auf immer 
oder auf unbeftimmte Zeit erflärter Verzicht verpflichtet den Verzichtenden 
nur auf zwanzig Jahre. (88 1382. 2346.) 

339. Die Art und Weife einer Theilung der gemeinichaftlichen 
Sade hängt zunächſt von der Uebereinfunft aller Miteigenthümer ab. 
Wählen fie das Loos, jo macht der den Lebensjahren ei ältefte Mit: 
eigenthümer die Theile, die anderen ziehen, je der jüngfte zuerft. 

340. Die Theilungsflage gebt unter den Miteigenthümern auf 
Theilung der gemeinjchaftlihen Sadye und auf Ausgleihung der aus der 
Gemeinſchaft entftandenen Anſprüche. Wegen der legteren kann fie aud 
jelbftftändig, ſowohl vor als nad Aufhebung der Gemeinschaft, angeftellt 
werden. Bei der Theilungsklage kann aud der Beklagte Verurtheilung 
des Klägers verlangen. (88 207. 365. 2343.) 

41. Die Theilung ift in ber für die jämmtlichen Miteigen- 
thümer angemefjenften Weife vorzunehmen. Ye nach den Umftänden fann 
natürliche Theilung der gemeinſchaftlichen Sachen oder Bertheilung der 
mehreren gemeinichaftlihen Saden unter die verſchiedenen Miteigenthümer, 
oder Verfteigerung der Sache und Theilung des Erlöfes, oder Ueberlaffung 
der Sache an einen Miteigenthümer zum Alleineigenthume gegen Abfindung 
der Uebrigen verlangt werben. 

$ 342. Die Verfteigerung gefchieht, wenn die gemeinfchaftliche Sache 
nur für die Miteigenthümer Werth hat, oder die Veräußerung derjelben 
an einen Fremden unterfagt tft, nur unter den Miteigenthümern. 

$ 343. Wird die gemeinſchaftliche Sache einem Miteigenthümer zum 
Alleineigenthume gegen Abfindung der Uebrigen überlaffen, jo kann die 
leßtere auch in der Beftellung eines Rechtes an der Sache beftehen. Die 
Abfindung kann auch mit der natürlichen Theilung der Sade und mit 
der Vertheilung der mehreren Saden unter die Miteigenthümer verbunden 
werden. ($ 2352.) 

$ 344. Die Ausgleihung der aus der Gemeinschaft entjtandenen 





Zu $ 337. 1) Das in $ 337 anerkannte Recht des Miteigenthümers, auf 
Theilung zu provociren, unterliegt je nach Umſtänden, und ganz abgejehen von 
dem in $ 338 erwähnten Falle bes Berzichtes auf daſſelbe weſentlichen Be: 
ſchränkungen. Einen Fall diefer Art behandelt das Präjubicat in der 3. f. R. 
Br. 41 ©. 492 fg. 

2) Ueber den Unterfchied zwiſchen der Theilungsflage (actio communi divi- 
dundo) und der Erbtheilungsffage (actio familiae erciscundae) vergl. 3. f. R. 
Bd. 38 ©. 309 fig. 

3n.88 340-344. 1) Der Antrag auf Theilung kann mittelft An 
ftellung einer fürmlihen Klage geltend gemacht werben. Kläger haben deutlich 
zu erkennen gegeben, dab fie Aufhebung der Gemeinfhaft und Theilung der 
gemeinichaftlihen Grundftüde fordern und durch Anftellung dieſer Klage erreichen 
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Anſprüche wird durch Theilung der aus der gemeinfchaftlichen Sache ge- 
zogenen Früchte, durch Erftattung der auf diefelbe gemachten Verwendungen 
und durch Erjagleiftung für Schäden bewirft. 

wollen. Dadurch, daß Kläger zugleich eine beftimmte Art der Theilung (Ber: 
fteigerung der Grundftüde und Theilung der erlangten Kaufpreife) beantragen, 
iſt der Klage die Eigenfchaft einer Theilungsklage nicht entzogen. Beklagte haben 
daher ausreichende Beranlaffung gehabt, fich im rechtlichen Verfahren über den 
Antrag der Kläger auszufprechen und denjenigen Theilungsmodus zu bezeichnen, 
den fie ihrerfeit3 gewählt wiffen wollen. Da übrigens dad BGB. in $ 341 den 
Theilungsrichter nicht an eine beftimmte Rangordnung der verichiedenen Theilungs: 
mobdalitäten binden wollte, es vielmehr dem Ermeſſen deffelben überläht, bie 
den Berhältnifien nach fich als die angemefjenfte barftellende Art der Theilung 
anzuordnen, fo ift der erfennende Richter ſelbſt ohne fpecielle Anführungen und 
Anträge der Parteien nicht behindert, diejenigen Erörterungen im funmarifchen 
Were anftellen zu laffen, welche er zur Treffung einer geeigneten Wahl für 
nöthig erachtet. 

Ueber die nähere Ausführung diefer Grundſätze und über die Unbeachtlichkeit der 
in einem Falle diefer Art vorgeſchützten exceptio plurium litis consortium vergl. 
Erf. des 8. DAG. vom 4. März 1873 in 3. |. R. Bd. 40 S. 217— 221, identisch 
mit Annalen, IL F. Bd. 1 ©. 495 flo. 

2) Der zur Vornahme einer Theilung angerufene Richter ift, wenn fchon 
berjelbe bei der Wahl der einen oder der anderen ber in $ 341 erwähnten Thei— 
lungdmodalitäten im Allgemeinen freie Hand bat, doch immer durch das Geſetz 
infofern gebunden, ald er bie Theilung in der für die fümmtlichen Miteigen: 
thümer angemefjenften Weife zu bewirken hat. Als diefe wird fi da, wo Haus: 
grundftüde, welche den Parteien nach ibeellen Antheilen gehören, in Frage find, 
auch gegen die Ueberlaffung der gemeinfchaftlihen Sache an den einen Miteigen: 
tbümer gegen Abfindung des anderen Widerjprüche vorliegen, und eine natürliche 
Theilung unthunlich erfcheint, in der Regel die Verfteigerung der Sache und Theilung 
des Erlöfes derjelben empfehlen. Die Verfteigerung jelbft hat — abgefehen von 
den in $ 342 gedachten Ausnahmefällen — in der Regel unter freier Concurrenz 
der Bietungsluftigen zu geichehen. Erf. deö K. DAG. vom 5. Auguft 1869 in 
den Annalen, N. F. Br. 7 ©. 120 flg., identiih mit 3. f. NR. Bd. 33 
©. 432 flg. 

3) Nach den, auch für die Erbtheilung maaßgebenden VBorfchriften in 85 339 _ 
— 341 ift die Art der Theilung gemeinjchaftlider Sachen, wenn darüber die 
Einigung der Communionsinterefjenten nicht zu erzielen, innerhalb der in 
SS 341, 342 gezogenen Grenzen vom Richter, unter Berüdfichtigung der Inter- 
efien fämmtliher Theilnehmer zu beftimmen. Berordnung ded AG. Dresden 
vom 6. Auguft 1866 in Adermann’s Nechtöfägen 2. N. F. Bd. 18 ©. 85. 

4) Die Koften der nothiwendigen PVerfteigerung eines im Miteigenthume 
mehrerer befindlich gewefenen Grunbftüds find, ſelbſt wenn die Verfteigerung 
auf Grund einer Hülfsvollftredung in den Antheil eines einzelnen Miteigen: 
thümers erfolgt ift, von der für das gefammte Grundftüd erlangten Erjtehungs:» 
jumme, nicht von dem auf den Antheil des ausgeflagten Miteigenthümers zu 
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Siebenter Abſchnitt. 
Verhältniſſe benachbarter Grundftüde, 
I. Nothweg. 
$ 345. Der Eigenthümer eines Grundſtüds kann von feinen Nach— 
barn die Geftattung eines Weges über ihre Grundjtüde verlangen, wenn 
ohne folchen die wirthichaftliche Benugung feines Grundftüds nicht möglid 
ift, oder wenn der Aufwand für Anlegung eines anderen, als des von 
ihm verlangten Weges, oder die aus dem Gebraude eined vorhandenen 





repartirenden Theilbetrage derjelben vorweg abzuziehen. Erf. ded AG. Dresden 
von 26. September 1874 im Archiv II. S. 394 flg. 

5) Horizontale Theilung eines Hausgrundftüds, welches fich im gemeinschaft: 
lihen Eigenthbume Mebrerer befindet, hebt das letztere nicht auf, fondern regelt nur 
die Benugung, verhindert übrigens die Anftellung der Theilungsflage nidt. Anz 
nalen X. F. Bd. 3 ©. 226. 

Zu 8 345 flg. Vergl. im Allgemeinen die (älteren) Vorgänge in ber Z. f. R. 
Bd. 16.536; N. F. Bd. 4 S. 472 flg.; Bd. 15 ©. 360 flg.; W.f. R. 1858 ©. 273 fg. 

1) Der Anſpruch auf Erlangung eines Nothweges über das 
Grundſtück eines Dritten eignet fich feiner Natur nad überhaupt nicht zur Ber: 
folgung im Wege des Civilprocefied, vielmehr bildet ein derartiges Verlangen, 
foweit es auf die natürliche Lage der betheiligten Grundftüde gegründet werben 
jo, lediglich einen Gegenftand der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Es hat daber 
Derjenige, welcher eine Wege:-Servitut auf Grund der Nothwendigkeit verlangt, 
dieferhalb mit einer Imploration an den Richter ſich zu menden, bamit biejer 
nad) vorgängiger Erörterung der einfchlagenden Berhältniffe gegen Entfhädigung 
Desjenigen, deſſen Eigenthun dadurch befchränft werden foll, eine entſprechende 
Servitut ihm conftituire, Erf, des 8. DAG. vom 23. November 1865 in den 
Annalen, N. F. Bd.2 ©. 36 flg. So auch Erf. des K. AG. Zwidau vom 22. Juli 
1872 und des K. DAG. vom 1. November 1872 im W. f. R. 1873 ©. 508 flg., 
in Berbindung mit den Älteren Präjudicaten ebendaf. 1842 S. 395 flg. ; 1843 ©. 404; 
1851 ©. 168; 1853 ©. 146 flg., 148 flg. Vergl. noh Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 248, 

2) Aus dem vorftehend zu 1 Geſagten erhellt ohne Weiteres, dab das Recht, 
einen Nothweg zu verlangen, nit ein mit der actio confessoria ver— 
folgbares ift. Selbft wenn man indeſſen auch letzteres annehmen wollte, fo 
würde daraus immer noch nicht folgen, dab Derjenige, welcher unerwartet der 
wirflihen Erlangung eines entiprechenden Rechtes eine Wegegerechtigfeit factifch 
fih angemaafet bat, gegen eine Negatorienflage mit der bloßen Berufung auf die 
ihm zur Seite ftehende Nothivendigfeit fich jchüigen könne. Denn fo lange Jemand 
nur in der Lage, ein entiprechendes Befugniß fich conftituiren zu laffen ſich 
befindet, nicht aber ein ſolches durch richterlichen Beſchluß bereits erlangt hat, 
braucht der betheiligte Dritte einen Eingriff in die natürliche Freiheit feines 
Grundſtücks nicht zu dulden. Das Verfahren Deflen, welcher gleihwohl das 
legtere feinen Zwecken bienftbar macht, ftellt fich daher auch jelbjt beim Vor— 
bandenfein aller VBorausfegungen für künftige Erlangung einer notwendigen 
Servitut immerhin als ein eigenmächtiges und als eine ungerechtfertigte, mit 
der actio negatoria zu befämpfende Turbation dar. Wenn daher in einem Pro: 
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anderen Weges entftehende Beſchwerde zu dem Nußen, welchen fein Grund- 
ftüd gewährt, in feinem Berhältnifje ftehen würde. Für die Geftattung 
des Weges hat der Eigenthümer Entihädigung zu leiſten. 

$ 346. Eine willkürliche Aenderung in der wirthſchaftlichen Be— 
nusung des Grundſtücks oder das perjünliche Bedürfniß des Eigenthümers 
berechtigt nicht zu dem Verlangen eines Nothiveges. 

$ 347. Der Nothiveg ift auf das Bebürfnig des Grundftüds zu 
befchränfen und feine Richtung fo feftzuftellen, daß auf der einen Geite 
die Grundftüde, über welche er führt, möglichft wenig beläftigt, auf der 
anderen Seite aber Dem, welcher den Weg verlangt, nicht unverbältniß- 
mäßige Koften verurfacht werden. 

Hat Jemand dem Anderen ein Necht eingeräumt, zu deſſen 

Ausübung ein Weg über das Grundftüd des Ginräumenden nothivendig 
ift, fo wird angenommen, daß der erforderliche Weg unentgeltlih zu ges 
ftatten jet. 


cefle auf Beweis des von dem Beklagten behaupteten, durch Erfigung erworbenen 
Rechtes erkannt ift, fo ift nicht auch daneben noch auf Beweis der Nothwendigfeit 
zu erfennen. Annalen, N. F. Bd. 2S. 36 flg. vergl. mit. 5.0.6 ©. 153 flg., 
fowie mit dem Präjudiz unten zu diefem Paragraphen unter 5 und zu 8 349. 

3) Eine nothwendige Servitut fann von Demjenigen nicht beanfprucht 
werben, tvelcher dieſe Nothwendigkeit durch eigene Handlungen berbeiführte , alſo 
z. B. dann nicht, wenn der betreffende Grundftüdsbefiger die Nichtpaffirbarkeit 
gewiffer Parcellen dur Anlegung von Teichen verjchuldet. Erf. des DAG. vom 
25. April 1862 in den Annalen, 9. F. Bd. 5 ©. 495, identifch mit 3. f. R. 
Br. 23 ©. 533. 

4) Insbefondere kann die Erlangung eines bequemen Weges zur Anfuhr 
bon Brennmaterial mittelft eine mit Zugvieh beipannten Wagens nicht 
ohne Weiteres auf Grund $ 345 verlangt werden, da im Zweifel diejes Material 
mittelft Tragen, Sciebeböden oder Handiwagen auf den vorhandenen Wegen 
befördert werden fann. Erf. des K. OAG. vom 12. Mai 1870 in den Annalen, 
N. F. Bd. 8 ©. 247 fg. 

5) Nach $ 345 flg. muß der Nothweg auf Antrag des betheiligten Grund— 
eigenthümerd und gegen Fetfegung einer angemeffenen Entſchädigung 
vom Richter beftellt werben. Gegen die Negatorienklage kann fich alfo ber 
Beklagte nicht mit der Behauptung, dak ihm der beftrittene Weg nöthig ei, 
ſchützen; es iſt auch nicht auf den Beweis der Nothwendigkeit zu erkennen, weil 
die Beftellung eines ſolchen nicht Gegenstand einer procekrichterlichen Enticheidung, 
ſondern ber freiwilligen Gerichtöbarfeit ift. Erf. des K. DAG. vom 31. März 
1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 135. Vergl. noch die Citate zu 88 349 und 350. 

6) Der Beweis der Nothwendigkeit der Serbitut ift dann nicht für geführt 
anzujehen, wenn er bloß ergeben hat, dab der Beweisführer zwar der Gerechtig— 
feit bedürfe, daß jedoch noch andere Grundſtücke vorhanden jeien, auf welche die 
Servitut ebenfo gut, al® auf das vom Beweisführer bezeichnete gelegt werden 
fönne. Erf, des DAG. vom Auguft 1856 in der 8. f. R. Bd. 15 ©. 360 flg.; 
vergl. noch die — in das Gebiet des öffentlichen Rechts — einichlagenden Prä- 
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6 349 Hat Jemand einen Theil feines Grundftüds an einen An- 
deren veräußert, jo muß er diefem, wenn er zur wirtbichaftlichen Benutzung 
des erworbenen Theiles einen Weg über den zurüdbehaltenen Theil nöthig 
bat, denfelben unentgeltlih einräumen. Hat er zur wirthſchaftlichen 
Benugung des zurüdbehaltenen Theiles einen Weg über den beräußerten 
Theil nöthig, jo muß der Erwerber diefes leßteren ihm den Weg zwar 
einräumen, jedoch gegen Entichädigung. 


IL. Errichtung, Ausbeſſerung oder Wiederheritellung eines Bauwerks. 


$ 350. Kann die Errichtung, Ausbefferung oder Wiederberftellung 
eines Bauwerks nicht bewirkt werden, ohne daß ein Baugerüfte auf oder 
über des Nachbars Boden errichtet wird, oder Baumaterialien auf dem: 
jelben herbeigeführt oder-niedergelegt werden, fo ift der Nachbar ſolches 
zu dulden jehuldig, kann jedoch für den ihm hieraus entftehenden Schaden 
vom Eigenthümer des Bauwerks Erſatz verlangen. 


jubizien in ber 3. f. NR. Bd. 27 ©. 89 flg. (Herftelung eines Fahrwegs zu einem 
Wohnhauſe betreffend) und Bd. 31 S. 535 (diefelbe Frage angehenb). 

Zu $ 349. Der in $ 349 Abjag 1 enthaltene Grundfag ift unbedenklich auch 
auf ſolche Fälle anzuwenden, in denen der Eigenthümer zweier felbftftändiger 
Srundftüde eines berielben an einen Anderen veräußert. Dabei ift jedoch 
immer nur von den Bedingungen der Conftituirung einer zufünftigen, aljo 
noch zur Zeit nicht eriftirenden Dienftbarfeit die Rede und jomit von einem 
Verhältnifie, mweldes einen vorausgegangenen Turbativact nicht rechts 
fertigen und fomit den mit der Negatorienkflage in Anjprud) genommenen Be: 
klagten diejer Klage gegenüber nicht jchügen kann. Eine zum Theil wenigſtens 
davon abweichende Frage ift die, ob ein ſolcher Nothitand unter Umftänden als 
geeignet angeſehen werden fünne, die Annahme zu rechtfertigen, e8 hätten die bei 
der Veräußerung betheiligten Intereflenten ſchon hierbei beabfichtigt, dem 
einen Grundftüde zum Bortheil des andern eine Grunddienftbarfeit und bezies . 
bentlih eine Grunbdienftbarkeit in einem, von dem einen Theile beftrittenen 
größeren Umfange aufzulegen. Erf. des DAG. vom 5. Mai 1874 in der Z3. f. R. 
Bd. 42 ©. 31 flg., identifch mit Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 239 fig. 

Zu 8 350. 1) „Daß auf dem dermaligen regelmäßigen Zugange zu Klägers 
Haus Baufuhren, namentlich ſolche mit Langholz nicht gemacht werben 
können, ift 2c. conftatirt worden und c8 erhellt daraus, dab dieſe Fuhren nur 
über Bellagtens Areal in's Werk gefegt werben können. Iſt nun zwar zunächſt 
bierunter ein richterliches Einjchreiten in dem Gebiete der freiwilligen Gerichts: 
barkeit nicht, wie in dem Falle des eigentlichen Nothweges, jofort, ſondern erjt 
dann erforderlich, wenn das Vorgehen eines Bauenden auf Grund des 8 350 
durch den Wideripruch des Eigenthümers des beläftigten Grundftüds zu recht: 
lichen Berwidelungen Anlaß bietet, jo ericheint e8 doch in Folge des bereits 
vorliegenden Widerfpruchs des Bellagten angemefjen, die Eventualitäten dieſes 
Confliets zu regeln.“ Erf. des 8. DAG. vom 12, Mai 1870 in den Annalen, 
N. F. Bd. 8 ©. 247 fig. 

2) Für eine vorübergehende Benugung fremden Areals im Sinne des 5 350 


2. Bon dem Eigenthume. 88 349-353. 155 


$ 351. Der Eigenthümer eines Bauwerks ift dem Nachbar für 
den Schaden verantwortlich, welchen die Baufälligkeit defjelben verurſacht, 
wenn fie in Fehlern der Bauart oder im Mangel der erforderlichen Er: 
baltung ihren Grund hat. 


III. Benugung der Grundftüde. 


352. Jeder darf fein Grundftüd vollftändig benugen, ſelbſt wenn 
in deſſen Folge der Nachbar an den Nutungen feines Grundftüds Abbruch) 
erleiden follte. ($$ 178. 181 bis 183. 358. 1487.) 

$ 353. Insbeſondere ift Jeder befugt, auf feinem Grund und Boden 
Brunnen anzulegen, obihon dem Nachbar dadurch das Waſſer entzogen 
wird, ferner auf feinem Grund und Boden Aenderungen, welche die 
Nutzbarkeit defjelben erhöhen, felbjt dann vorzunehmen, wenn fie nicht 
* Pr auf die Feudtigkeitöverhältnifje der benachbarten Grund: 
üde find. 


ift zwar nicht eine Entfhäbdigung im Sinne des $ 345 — gewiſſermaaßen 
ein im Voraus normirter Bodenzind — audzuwerfen, es fann aber ber 
betreffende Eigenthümer wegen des ihm erwachſenden Schadens Caution fordern 
und es ift hierauf nach Befinden vom Nichter niit zu erkennen. Vergl. Annalen 
an ber vorftebend zu 1 bezogenen Stelle. 

3u 8 351. Wenn die Motiven bei $ 351 des BGB. jagen, daß durch die 
Beftimmung des Paragraphen, welche den Eigenthümer eines Bauwerkes für 
den Schaden verantwortlich erklärt, welchen die durch Fehler der Bauart oder 
den Mangel der erforderlichen Erhaltung bedingte VBaufälligkeit defjelben veran: 
last, die cautio damni infecti überflüffig geworben jei, jo hat dadurch nicht der 
Sat ausgeſprochen werden follen, daß Rechtshülfe nur wegen erlittener Schäden 
gewährt werden jolle, und dagegen ausgeichlofien jei zum Behufe der Abwendung 
fünftig drohender Nachtheile, bei denen eine ſolche Hülfe denkbar ift, ohne Sicher: 
ftelung nad) Art der cautio damni infecti, wie jolched in den in 83 354—360 
erwähnten befonderen Fällen theilö mit der actio aquae pluviae arcendae, theils 
der actio negatoria gefchehen fann. Erf. des K. DAG. vom 3. September 1868 
in den Annalen, R. 5. Bd. 6 S. 253 flg., identijch mit 3. f. R. Bd. 32 
©. 239 flg. Vergl. noh W. f. R. 1852 ©. 411 flg.; 1873 ©. 97; Annalen, 
A. F. Bd. 2 ©. 229 flg. und Siebenhaar in den Annalen, RN. F. Bb. 3 
©. 181. 

Zu S8 352—353. Vergl. die älteren Präjudicate in der 3. f. R. Bo. 2 
©. 277 flg.; Bd. 16 ©. 433 flg.; Bd. 18 ©. 338 flg.; Bd. 19 ©. 88 flg. und 
S. 362 flg.; W. f. R. 1851 ©. 439; 1856 ©. 358, insbeſondere 1857 ©. 265 fig. 
(an letzterer Stelle handelt es fih um die Verbindlichkeit zum Erſatze des 
Schadens an Grundftüden, welcher durch Erjehütterung bei dem ordnungsmäßigen 
Eijenbahnbetriebe verurfacht wird, bez. zu Beitellung einer cautio damni infecti). 

1) Obſchon dem Bellagten ald Eigenthümer des — Gutes nad) den einſchla— 
genden allgemeinen Rechtögrundjägen (SS 118, 352) an fich das Befugnik nicht 
abgeiprodhen werden Mann, den zu diejem Gute gehörigen Mühlgraben für feine 
wirthichaftlichen und gewerblichen Zwede ohne Rüdfichtnahme auf die Intereſſen 
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IV. Wafferlanf. 


$ 354. Das niedriger liegende Grundftüd bat von dem höher 
liegenden den Waflerabfluß zu dulden, welcher in Folge der natürlichen 
Bodenverhältniſſe ftattfindet. 

$ 355. Weder der Eigenthümer des höher liegenden, noch der Eigen- 
thümer des niedriger liegenden Grundftüds darf Vorrichtungen treffen, 
duch welche eine Uenderung im Wafjerlaufe zum Nachtheile eines Nach— 
bar8 verurfacht wird. Aenderungen in der Art und Weiſe der wirth— 
Ihaftlihen Benutzung eines Grundftüd3 find nicht al3 unerlaubte Vor: 
richtungen zu betrachten. 

$ 356. ‚jeder hat auf feinem Grund und Boden die Wegräumung 





der benachbarten Grundftüde beliebig zu benugen, fo bat fich berjelbe doch jeder 
folhen Art und Weife der Benutzung, welde auf die Subftanz diefer Grund: 
ftüde eine unmittelbare Shädlihe Einwirkung in erheblihem Grade zu äußern 
geeignet ift, zu enthalten, fofern ihm nicht injfoweit ein von ihm erworbenes 
bejondered Befugniß aus einem beftimmten Rechtsgrunde zur Seite fteht. Dieſe 
nothwendige Beſchränkung folgt ohne Weiteres aus dem leitenden Principe ber 
Beſtimmungen in SS 355—357 flg., durch welches für die Ausübung des Eigen- 
thbumsrechtes an einem Grundftüde mit Nüdficht auf das nachbarliche Verhältniß 
deffelben zu anderen Grundftüden gewiffe in der Natur der Sache begründete 
Grenzen gezogen find. Erf. des K. OAG. vom 11. Detober 1872 in den An: 
nalen, II. Folge Bb. 2 ©. 247 fig. 

2) 8 353 des BGB. berechtigt den Beſitzer des in Bezug auf ein Waſſer— 
leitungsbefugniß dienenden Grundftüds nicht, letzteres durch Anlegung eines 
zweiten Brunnen zu beeinträchtigen. $ 353 ift auf einen Fall diefer Art, 
bei welchem es fih um die Nechtöverhältniffe zwifchen den Eigenthümern ber 
berrjchenden und dienenden Sache handelt, nicht anwendbar. Erf. des 8. OAG. 
vom 19. September 1872 in den Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 184 flg. 

3) Ueber die VBorausfegungen, unter welchen einem Dritten gegen die Ber- 
anftaltungen des Unternehmers zum Koblenbaubetriebe ein Widerſpruchsrecht zus 
fteht, vergl. insbefondere die in der 8. f. R. Bd. 29 ©. 354 flg. abgedrudte Ver: 
ordnung des K. DAG. vom 1. April 1865. 

4) Auch da, wo die nadhbarredhtlichen Beziehungen mit in Frage kommen, 
ift die Negatorienklage nicht jchlechthin ausgeichlofien. Annalen, NR. 5. Bd. 6 
S. 253 flg. und Bd. 10 ©. 205 fig. 

Zu S$ 354-356. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, NR. F. Bd. 5 
S. 325 flg., verbunden mit Bd. 3 ©. 193 flg. (Retentionsredht) und II. F- 
Bd. 3 ©, 170 fly; 3. R Br. 42 ©. 131; Archiv II. ©. 5; Rüger: Bei— 
träge zum fächftichen Wafferrechte in der 3. f. R. Br. 31 ©. 289-321; Ni: 
mann: Das Wafferrecht nach gemeinem und K. Sächſiſchem Rechte, Dresden 1872. 

1) Die 88 354—356 des BGB., welche vom Wafferlaufe handeln, geben im 
Wefentlichen die ſchon zeither auch in Sadien in Anwendung gebraten Grund: 
fähe des Römiſchen Rechts über die in der 1. 1 $ 1 und $15 D, 39,3 (de aqua 
et aquae pluv. arc.), ihrer Bedingung und Beftimmung nad näher bezeichnete 
actio aquae pluviae arcendae wieder. Ertl. des K. DAG. vom 11. Mai 1869 in 


2. Bon dem Eigenthume. 88 354356. 157 


folder durch dritte Perfonen oder durd Zufall entftandenen Hinderniffe 
und Aenderungen, welche dem natürlichen Abflufje des Waſſers auf das 





den Annalen, R 7. Bd. 7 ©. 122 flg. Auch $ 355 geftattet eine Klage auf 
Bejeitigung von Vorrichtungen, durch welche eine Nenderung im Waſſerlaufe 
verurſacht wird, nur unter der Vorausſetzung, daß der Nachbar dadurch einen 
Nachtheil erleidet. Erf. des K. DAG. vom 4. September 1866 in den Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 81, identifch mit 3. f. R. 29 ©. 356 file. 

2) Das BGB. enthält nah $ 3 unter bd der Publicationsverordnung vom 
2. Januar 1863 feine umfafjende Regulirung der waſſerrechtlichen Berhältntfie 
und insbeſondere hat es nicht in der Abjicht des Geſetzgebers gelegen, Beftim: 
mungen über das fließende Waſſer als Nutungsobject zu treffen, ſondern er 
regelt in $ 354 flg. nur einige beim Nachbarrechte in Frage kommende waſſer— 
rechtliche Punkte. Die zulegt gedachten Beitimmungen handeln nun zunächft nur 
von dem natürlihen Wajferlaufe, d. b. von einem ſolchen, welcher ohne 
bejondere Borrichtungen zu dem tiefer gelegenen Grundftüde führt. Erf. des K. 
DAG. vom 21. Detober 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 149 fla. 

3) Beſondere Grundfäge ergreifen Plaß bei fließenden Privatwälfern, 
bezüglich deren, da eine ausführliche Erörterung hierüber nicht hierher gehört, 
des Zufammenhanges wegen folgende Andeutungen genügen. Es ftimmen zwar 
bie Anfichten der NRechtSlehrer über den Umfang und die Grenzen des Benußungs- 
rechtes hinfichtlich fließender Gewäſſer Seiten der Adjacenten derielben nicht allent- 
halben überein. (Bergl.3.B.Gefterding im Archiv'f. civ. Praxis Bb.3 ©. 60; 
Funke, ebend. Bd. 12 274 flg. und ©. 432 flg.; Kori: ebend. Bd. 18 ©. 43 fig.; 
Schwab: ebend. Bd. 30 Beilageheft ©. 1 flg., insbeſondere $ 20 flag. ©. 20; 
Börner: ebend. Bd. 38 S. 149 und ©. 359; Hefje in Ihering's Jahrbüchern 
für Dogmatik des heutigen Römijchen und Deutihen Privatrechts Bd. 7 ©. 179; 
Gerber: Deutiches Privatrecht 61 Ed. 4; Mittermaier: Grundfäge bes 
deutichen Privatrehts Bd. 1 $ 222! Ed. V. Nach der richtigeren Anficht fteht 
indeifen an Gewäfjern der fraglichen Art den Adjacenten das ausschließliche 
Benupungsrecht zu und es ift zu diefer Benugung jeder Adjacent, der obere fo 
gut wie ber tiefer liegende, befugt, nur dab das Benutzungsrecht des Lebteren 
der Natur der Sache nad) blos auf dasjenige Waſſer fich erftreden kann, welches 
nad der Benutzung Seiten bed oberen Adjacenten noch übrig ift, der obere 
Adjacent aber in diefer Benugung nur foweit beſchränkt ift, als er den tiefer 
liegenden Grundjtüdäbefigern nicht durch eine dauernde Einrichtung das Waſſer 
und jomit das Recht der Benugung felbit ganz entziehen kann. Auch das K. 
DAG. hat zum Mindeften in der neueren Zeit fich für den Grundja beim Recht: 
iprechen entichieden, daß der tiefer liegende Adjacent der Benutzung des Waffers 
Seiten des höher gelegenen Adjacenten nur infoweit zu widerſprechen berechtigt 
jei, als dem Letzteren nicht zu geftatten ift, Beranftaltungen und Einrichtungen 
zu treffen, durch welche dem tiefer liegenden das Wafjer gänzlich entzogen wird. 
Berg. hierüber allenthalben 3. f. R. Bd. 3 ©. 81; Bb. 28 ©. 378 flg.; Bd. 29 
©. 368 flg.; Bd. 31 ©. 147 flg.; Bd. 36 ©. 46 flg.; W. f. R. 1866 ©. 185 flg.; 
Annalen, X. F. Bd. 1 ©. 149; Bd. 8 ©. 211 flg.; S. 214 flg.: N. F. Bb. 6 
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niedriger liegende Grundftüd zum Nachtheile des höher liegenden entge- 
genftehen, oder dem Waflerlaufe zum Nachtheile des niedriger liegenden 


©. 266; Bd. 7 ©. 122 flg., verbunden mit ©. 84; Bd. 9 ©. 119; II. F. Bb. 2 
©. 248 fig. 

4) Bei der Beurtheilung der Rechte, welche einem Grundbeſitzer an dem auf, 
beziehentlich durch feinen Grund und Boden fließenden Waffer zuftehen, ift die 
Eigenſchaft des gedachten Wafferlaufes genau zu berüdfichtigen, indem völlig ab- 
weichende Nechtögrundjäge eintreten, je nach dem es fich um Regen: oder um das 
auf dem Grundftüde felbft entipringende Duellwaffer, oder um Benutung eines 
in einem natürlichen Waflerbette durchfließenden Fluffe® oder Bades, oder um 
Benutzung des durch Fünftliche Anlagen von fremden Grundftücden bergeleiteten 
Waffers handelt. — Die bei Differenzen zwiſchen Adjacenten über die ihnen zu: 
ftehenden Benutzungsrechte an den ihre Grundftüde durchfliekenden Privatflüffen 
geltenden Grundfäge leiden auf einen, aus einem folchen Gewäffer künſtlich ab- 
geleiteten, durch mehrere Grundftüde hindurch führenden Waflerlauf keine An— 
wendung. Erf. des 8. DAG. vom 13. September 1866 in der 2. f. R. Bd. 29 
©. 368 flg., ibdentiih mit Annalen, N F. Bd. 3 ©. 88 flg., insbefonbere 
©. 93. 

5) Die Beftimmung in $ 355 verb. „zum Nachtbeile eines Nachbars“ jchlägt 
nicht ein, wenn es fi um Zuleitung eines bei einem Kellerbau berborgebrochenen 
Quellwaſſers auf ein Nahbargrundftüd handelt. Erf. des K. DAG. vom 26. Jan. 
1871 in den Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 421 fig. 

6) Die Beftimmungen in 88 354—356 haben nicht blos in Bezug auf un- 
mittelbar neben einander, jondern auch in Bezug auf entfernter von einander 
liegende Grundftüde, ſoweit deren gegenjeitige Lage auf den natürlichen Waſſer— 
lauf von Einfluß ift, zu gelten. Ebenſo zweifellos ift es, daß nach jenen Be— 
ftimmungen nicht nur der Eigenthümer des tiefer liegenden Grundftüds ben 
Wafjerablauf zu dulden hat, fondern daß berjelbe auch unter Umftänden einer 
Abänderung dieſes Wafferlaufes widerfprechen kann. Ein folcher Fall tritt jedoch 
nur dann ein, wenn bie vorgenommene Veränderung zu feinem Nachtheile gereicht. 
Dieſes Recht, ſich gegen pofitive Nachtheile zu jchügen, ift aber keineswegs mit 
einem Rechte auf den Fortgenuß aller derjenigen Vortheile zu vermwechfeln, welche 
dem niederen Grundftüde bisher und nad dem natürliden Waflerlauf zu Theil 
geworden find. Bon einem Rechte auf diefe Vortheile jagt das Gefeg nichts und 
ed Kann ein ſolches Berbietungsreht namentlich auch nicht aus der Gegenfeitig- 
feit der au dem Nachbarrechte und aus der natürlichen Bodenbeichaffenheit ab: 
zuleitenden Befugniffe gefolgert werben. Erf. des K. DAG. vom 21. October 
1870 in den Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 149 flg., identifh mit W. f. R. 1871 
S. 267; vergl. mit Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 84 flog. 

7) 68 liegt auf der Hand, daß, wenn nicht einmal der Eigentbümer 
eines Grundftüds auf ſolchem eine Vorrichtung treffen darf, durch melde 
eine Yenderung im Wafjerlaufe zum Nachtheile eines Nachbars verurjacht wird, 
dergleichen Vorrichtungen noch viel weniger dritten Perfonen geftattet fein 
fönnen, und daß, wenn gleichwohl ſolche dritte Perſonen derartige Vorrichtungen 
fi) erlauben, ein Nechtsmittel gegen diefelben denkbar fein muß. Es befagt auch 
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größere Stärke oder eine andere Richtung geben, dem Nachbar, welcher 
dadurd Schaden leidet, gegen Entſchädigung zu geftatten. 





insbeſondere die Borjchrift in $ 356 nicht, dab eine Klage direct gegen Den, 
welcher das Hinderniß oder die Aenderung bewirkt, überhaupt ausgejchloffen jei. 
Erf. des 8. DAG. dom 15. Januar 1867 in den Annalen, N. 5. Bd. 3 
©. 409 flg., ibentifch mit 3. f.R. Bd. 30 ©. 162 lg. Vergl. noh Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 404 fig. 


8) Injoweit die Waſſerfurchen nah Ianbwirthichaftlichen Grundiägen 
zur angemefjenen Benußung bes höher gelegenen Feldes erforderlich find, kann 
der Eigenthümer des niedriger gelegenen Grundftüds deren Anlegung mit der 
actio aquae pluviae arcendae nicht hindern, jelbft wenn ihm daraus Schaden 
erwächft. Nur infomweit die Waflerfurchen durch das wirtbichaftlicdhe Bedürfniß 
des oberen Grundftüds nicht bedingt find, oder in ihrer Beichaffenheit (Tiefe und 
Breite) und Richtung dieſes Bebürfnig überfchreiten, kann ber untere Grund: 
befiger, wenn ihm dadurch Schaden zugefügt wird oder auch nur droht, Befei- 
tigung ber Waflerfurden oder deren angemefiene Herftellung nad landwirth— 
ſchaftlichem Ermeſſen verlangen. Erf. ded 8. DAG®. vom 19. Juli 1867 in ber 
3. f. R. Bd. 30 ©. 497 flg., identifh mit Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 119 flg., 
vergl. mit 3. f. R. Bd. 15 ©. 94 flg. (welches Präjudicat von den Aderfurden 
handelt). Dafjelbe muß auch von der Drainage gelten, melde ganz diefelbe 
Beftimmung für das überflüffige unterirdiſche Wafjer hat, tie die Wafferfurdhe 
bezüglich der Tagewäller. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 21. Januar 1869 in 
den Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 352 jlg., ibentiich mit 3. f. R. Bd. 33 ©. 34 flo. 
und W. f. R. 1869 ©. 265 fig. 

9) Die Vorichriften in $S III. und X. des Dberamtöpatentes vom 18. Auguft 
1727 wegen ber Berpflicdtung bed Grundeigenthümers zu alljährlicher Räumung 
und Reinigung ber durch fein Grundftüd fließenden Privatgewäfier find durch die 
abweichenden Beitimmungen in $ 356 dermalen als aufgehoben zu betrachten. Erf. 
bed 8. DAG. vom 12. Juli 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 8 S. 536 flo. 

10) Die Klage ift auf die Behauptung geftügt, daß Bellagter auf feinem 
Grundftüde Veränderungen vorgenommen babe, durch welche zum Nachtheile des 
Nahbargrundftüds des Kläger dem natürlichen Waflerlaufe eine andere Rich: 
tung gegeben worben jei und es läßt fich jomit die in erfter Linie auf Wieder- 
berftellung des früheren Zuftandes gerichtete Klage ebenfowohl als actio aquae 
pluviae arcendae, als aud als Negatorienkflage auffafien. Vergl. Annalen, 
Il. 5. 3b. 3 ©. 14 flg. 


11) Die actio aquae pluviae arcendae ift, wenn zur Zeit der Hlagerhebung das 
den Wafferlauf verändernde opus manufactum bereits wieder bejeitigt worden war, 
wegen bloßer Beſorgniß künftiger Erneuerung des opus in der Hegel nicht ge: 
ftattet. Erf. de DAG. vom 11. December 1860 in der 3. |. R. Bd. 21 ©. 218 flg. 


12) Ueber die oben zu $ 3 Ziffer 5 der Publicationsverordnung Seite 3 
gedachte vetustas beim Wafjerlaufe überhaupt find bier bezüglich der actio 
aquae pluvise arcendae noch insbeſondere zu vergleichen die Präjubicate in den 
Annalen, A. 5 3.26. 321; 3.58.57 flg; 2. f. R. Bd. 5 ©. 298; 
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V. Bauanlagen zum Nachtheile des Nachbars. 


$ 357. Der Eigenthümer darf fein Gebäude nicht fo einrichten, 
da Spülwaffer oder andere Flüffigfeiten aus demfelben auf ein benach— 
bartes Grundftüd ablaufen, oder daß die Dachtraufe auf dafjelbe fällt. 

$ 358. Dem Eigenthümer ift, fofern nicht befondere Geſetze aus 
Nüdfihten auf das allgemeine Befte Ausnahmen beftimmen, nicht erlaubt, 
auf feinem Grundftüde Vorrichtungen anzubringen, durch welche dem be: 
nadbarten Grundftüde zu deſſen Nachtheile Dampf, Dunft, Rauch, Ruß, 
Kalk: oder Kohlenftaub in ungewöhnlicher Weife zugeführt wird. 


Bd. 12 ©. 474; Bd. 13 ©. 249 flg. und ©. 470 flg.; Bd. 14 ©. 354 flg.; Bd. 20 
©. 271; W. f. R. 1843 ©. 361; 1846 ©. 13; 1849 ©. 150 fig. 

3u 8 357. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. 8b. 5 ©. 325 fg. 
(Retentionsredt). 

1) Die Beitimmungen in SS 357 und 359 geben im Wejentlichen nur das 
bis zum Inkrafttreten des BGB. beftandene Recht wieder. Es ift aber aud das 
Kellerrecht jchädigenden Jmmiffionen gegenüber nad den Grundjäßen des 
Nachbarrechts zu Schügen. Erf. des 8. DAG. vom 12. Juli 1866 in den An« 
nalen, NR. 5. Bd. 3 S. 103 flg., identifh mit W. f. R. 1867 ©, 145 flg. und 
3. f. R. Bd. 29 S. 323 flo. 

2) Zur Lehre vom Traufrechte vergl. insbejondere das in den Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 324 flg. abgebrudte Erf. des K. DAG. vom 7. Februar 1867, 
identiich mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 250 flg. 

3) Derjenige, an deſſen Grundftüd da8 Haus des Nachbars bergeftalt an- 
gebaut worden ift, daß die Dachfläche des letzteren in feine Luftſäule herüber- 
ragt, ift nicht berechtigt, zu verlangen, daf fein Nachbar auf feinem Grundftüde 
Veränderungen vornehme und daran Vorkehrungen treffe, durch welche er gegen 
die ſchädlichen Einflüffe ungewöhnlicher Naturereigniffe auf fein Grundftüd ge: 
jhügt werde. Erf. des K. OAG. vom 24. Februar 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 
S. 60 fig. 

4) Der Rechtsſchutz in SS 357 und 359 kann auch von dem mit einem Berg: 
waſſer Beliehenen in Anspruch genommen werden. Bergl. W. f. R. 1869 
©. 313 flg. 

Bergl. im Uebrigen noh Annalen, IL F. Bd. 3 8, 147; 3. f. R. Bd. 42 
©. 131 flg.; Archiv II. ©. 1 flg., insbeſondere ©. 5. 

Zu $ 358. Ueber die Beläftigung eines Grundftüds durch ſchädliche 
Smmiffionen von Rauchdämpfen u. d. m. in folge gewerblicher Anlagen 
und die dem Beichädigten dagegen zuitehenden Rechtömittel vergl. die Präjudicate 
inden Annalen, X. F. Bd. 1 ©. 149; Bd. 2 ©. 330; Bd. 6 ©, 215 flg.; 
Br. 6 ©. 390; Bd. 8 ©. 208 flg.; NR. F. Bd. 1 S. 45 flg, ©. 141 und 
©. 419 flg.; Bd. 2 S. 477, Bd. 4 ©. 379 fig; Bd. 6 ©. 448 flg.; Bd. 9 
©. 222 flg; II. 3. Bd. 1 ©. 343; in der. f. R. Bd. 16 ©. 503 flg.; Bd. 18 
S. 341 flg.; Bd. 24 ©. 462 flg.; Bd. 27 ©. 45, 481; Bd. 20 ©. 144 flg.; Bd. 31 
S. 259 flg.; Bd. 33 ©. 123 flg.; im W. f. R. 1865 ©. 173 flg., 281 flg.; 
1866 ©. 505 flg.; 1869 ©. 313 flg. 

Ueber die rechtliche Natur der (auf $ 30 des früheren 8. S. Gewerbe geſetzes 
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$ 359. Viehſtälle, Düngergruben, heimliche Gemächer, Feuerheerde, 
Rauchſänge, Badöfen, Nöhrkaften, zur Ableitung des Waſſers dienende 
Rinnen und Gräben und ähnliche Anlagen dürfen nur in folder Entfer- 
nung von des Nachbars Grenze oder unter ſolchen Vorkehrungen ange— 
legt werden, daß fie dem Grundftüde des Nachbars feinen Schaden bringen, 
insbejondere auf Gebäude, Grenzmauern und Brunnen feinen nadıthei- 
ligen Einfluß äußern. 





vom 15. October 1861 geftügten) diesfallfigen Klage, ob diejelbe eine rein per: 
jönlihe Klage, oder auch in foro rei sitae anzuftellen jei? vergl. 3. f. R. Bd. 29 
©. 144 flg., identifh mit W. f. N. 1866 ©. 505 flg. Bergl. im Uebrigen noch 
bie Präjudicate zu $ 321 ©. 139. 

Zu $ 359. 1) Ueber den Unterjchied des früheren Rechts und der durd) 
z 359 eingeführten neueren Beftimmungen vergl. Erf. ded K. OAG. vom 3. Fer 
bruar 1865 in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 46 flg., ibentifch mit 2. f. R. 
Bd. 27 ©. 132, vergl. mit Erf. vom 27. September 1866, Annalen, R. F. 
Bd. 3 ©. 81 flg., ibentifch mit 3. f. R. Bd. 29 ©. 382 flg. 

2) Nähere Grundfäte über die Begründung der von dem Gigenthümer, 
welcher durch das Uebertreten unreiner und übelriechender Flüffigfeiten über die 
Grenze feines Grundftüds beeinträchtigt wird, gegen den Inhaber der fchaden- 
bringenden Anlage anzuftellenden Negatorienklage, bez. die Einrichtung eines dies— 
fallfigen Beweiſes find enthalten in der in den Annalen, N. %. Bd. 3 ©. 81 fie. 
abgedrudten Enticheidung des K. DAG. vom 27. September 1866, identijch mit 
3. f. R. Bb. 29 ©. 382 fig. 

3) Die in $ 359 enthaltenen, dem Nachbarrechte angehörenden und unter 
den Begriff der fogenannten gefeglichen Servituten fallenden Beſchränkungen find 
bauptfächlich auf folche Fälle berechnet, wo ber Nachtheil und die Beläftigung 
de benachbarten Grundftüds nicht durch die unmittelbare Immiſſion fremder 
Körper in baffelbe geſchieht. Das Mebertreten unreiner und übelriechender 
Flüffigleiten über die Grenze feines Grundftüds und auf feinen eigenen Grund 
und Boden braucht fich der Eigenthümer nicht gefallen zu lafjen‘, vielmehr fteht 
ihm zur Abwehr derartiger Eingriffe die negatorifche Klage gegen den Inhaber 
der Anlage zu, durch deren Beichaffenheit und Benugung eine ſolche thatjächliche 
Beichränkung feines Eigenthums verurjacht wird. Der diesfalliige Anſpruch auf 
Bejeitigung des betreffenden Uebelftandes ift nicht blo8 unter ber Vorausſetzung, 
dab das Lebertreten der Jauche aus ber Düngergrube des Nachbar durch die 
Shadhaftigfeit oder unzweckmäßige Einrichtung dieſer Anlage entjtanden jei, für 
begründet zu erachten, jondern er ift es auch dann, wenn etiva bie natürliche 
Lage der beiderfeitigen Orundftüde den Abflug befördern und befondere Vor— 
fehrungen erheifchen follte. Denn die Grundjäge, welche über die Duldung des 
natürlihen Wafjerlaufes gelten, laſſen fih auf den Abflug aufgefammelter 
unreiner Flüffigfeiten aus bejonderd hierzu aufgeftellten Behältern nicht aus: 
dehnen. — Wäre e8 (mie Bellagter behauptet) wahr, daf die (ftreitige) Dünger: 
grube früher mit ausdrüdiicher Genehmigung und auf Wunſch eines Borbefigers 
des Klägers an ihrer jeigen Stelle angelegt worden jei, und wäre hierüber ein 
für den Nachbefiger bindender Vertrag abgefchloffen worden, fo fünnte berfelbe 

Gommerntar zum Bürgerlihen Gefehbuc. 11 


162 3. Bürgerliches Geſetzbuch. II. Das Sachenrecht. 


$ 360. Wer fein Grundftüd ausgraben, tiefer legen oder durch 
einen Graben von dem Grundftüde feine Nachbars trennen will, muß 
eine ſolche Böſchung oder Vorrichtung bilden, daß deſſen Grund und Boden 
nicht nachftürzen kann. 

VI. Büume und Heden. 

$ 361. Das Eigenthum eines Baumes gehört Demjenigen, auf 
defien Grund und Boden der Stamm aus der Erde fommt. Steht der 
Stamm auf der Grenze, fo haben die Nachbarn an dem Baume das 
Miteigentum zu gleichen Theilen, 

$ 362. Jeder ift berechtigt, die Wurzeln eines fremden Baumes 
oder einer fremden Hede, foweit fie unter feinem Grund und Boden 
fortlaufen, ingleichen Zweige eines fremden Baumes oder einer fremden 
Hede, foweit fie auf feinen Grund und Boden überhängen, abzuſchneiden, 


nach Befinden von Einfluß auf die eventuelle Frage werden, ob Bellagter auch 
verbunden fei, diefe Düngergrube an eine andere Stelle zu verlegen, wenn nur 
auf diefe Weife dem UWebelftande des Uebertretend abzuhelfen fein follte. (Aus 
dem vorftehend zu Nr. 2 bezogenen Erfenntniffe.) Vergl. auch Z. f. R. 3b. 15 ©. 368. 

4) Der in $ 359 anerfannte Grundfak gilt auch dann, wenn ein Dritter 
auf einem ihm nicht gehörigen Grundftüde zu Zwecken feines Gewerbes oder der 
Bewirtbichaftung eines anderen Grundftüds eine dem an erftered angrenzenden 
Grundeigenthümer ſchädliche Waflerleitungsvorrichtung angelegt hat oder unter: 
hält und benugt. Es kann fi zwar fragen, ob in Fällen diefer Art der verlegte 
Nachbar nicht auch wider den nachbarlichen Grundeigenthümer, auf deffen Grund 
und Boden fich die verlehende Anlage befindet, Klagen könne. Jedenfalls fann 
berjelbe aber auch fofort wider Denjenigen Hagen, in deſſen Intereſſe die 
jhädigende Wafjerleitung befteht. Die nähere Ausführung biefer Grundjäge, 
fpeciell bezüglich der Rechte an einem künſtlich gefaßten und weiter geleiteten 
Waſſer in der Anwendung auf Müblgräben, findet ſich in der in ber 3. f. R. Bd. 42 
©. 145 flg. abgedrudten Entjcheidbung des K. DAG. vom 2. Juni 1874. So auch 
Erf. vom 4. Juni 1875 in derjelben 3. Bd. 43 ©. 366 flg. Vergl. noch 3. f. R. 
Bd. 26 ©. 132 flg. und bie Citate zu $$ 321, 357, 358. 

Zu $ 360. $ 360 des BGB. hat nur das frühere Necht wiedergeben wollen. 
Die Fafjung diejes $ bietet feinen Anhalt für die Annahme dar, daß die dort 
bemerkte Berbindlichkeit ala eine auf dem Grundftüde haftende und deshalb auf 
den Nachbefiger übergehende anzujehen jei; vielmehr joll danach nur Derjenige, 
welcher die Ausgrabung, Tieferlegung oder Grabenanlegung bewirkt, zu Errich— 
tung der Böſchung oder Vorrichtung verbunden fein. Erf. des 8. DAG. vom 
15. Mai 1874 im Ardiv IT. ©. 1 flg., identifch mit 2. f. R. Bd. 42 ©. 131 
flg., identiih mit Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 170 fig. Vergl. noch den älteren 
Nectsfall in den Annalen, 9. F. Bd. 7 ©. 537 flg. 

Zu $ 361. Bergl. hierzu Erf. des K. OAG. vom 27. Februar 1868 in den 
Annalen, R F. Bd. 5 ©. 94 flg. 

Zu $ 362. Die Befeitigung des Baumüberbanges kann vom Nachbar 
mittelft der Negatorienllage gefordert werden. Erf. des AG. Baugen vom 
20. März 1875 im Ardiv I ©. 636 flg. Vergl. hierzu noch die älteren 
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oder, wenn er die Zweige nicht felbft abjchneiden kann oder will, den 
Eigenthümer des Baumes oder der Hede zum Abjchneiden derjelben an— 
zubalten. Die abgejchnittenen Zweige gehören dem Eigenthümer des 
Baumes oder der Hede, die abgefchnittenen Wurzeln dem Eigenthümer 
des Grundftücdes, in welchem fie fich befinden. ($ 183.) 

$ 363. Auf das Grundſtück des Nachbar überhängende Früchte 
gehören dem Eigenthümer des Stammes, welcher jedoch zum Behufe ihrer 
Abbringung das Grundftüd des Nachbar nicht wider deſſen Willen be- 
treten darf. UWebergefallene Früchte find Eigenthum Defjen, welchem der 
Grund und Boden gehört, auf den fie gefallen find. 


VII. Feftitellung der Grenzen. 

$ 364. Jeder kann von dem Nachbar verlangen, daß die beider- 
feitigen Grundftüde durch Grenzfteine oder fonft durch feſte erkennbare 
Zeichen gegen einander abgejchieden werden. 

$ 365. Läßt fich eine Grenze nicht ermitteln, jo ift der Theil der 
Grundftüde, von dem ungewiß ift, zu welchem der benadbarten Grund- 
ftüde er gehört, ald im Miteigenthume der Nachbarn befindlich zu be- 
trachten und unter denjelben zu theilen. Bei Beitimmung der Größe der 
Theile und der Art der Theilung fommt aushülfsweiſe der bisherige ruhige 
Befisftand in Betracht. Bei der Klage auf Feftftellung der Grenzen kann auch 
der Beflagte Verurtheilung des Kläger verlangen. ($ 207. 340. 2343.) 

$ 366. Mauern, Planten, Gräben, Canäle Heden, Zäune und 
Raine, welche ſich auf der Grenze benachbarter Grundftüde befinden, werden 
als gemeinfchaftliches Eigentum der Nachbarn betrachtet, dafern ſich nicht 
aus der Art des Baues oder der Anlage etwas Anderes ergiebt. 


Präjubicate in den Annalen, A. %. Bb. 2 ©. 160 fla.; Bb. 6 ©. 386 flg.; 
3. f. R. Bd. 19 ©. 95 flg. und ©. 344 flg.; W. f. R. 1855 ©. 185 flg.; 1859 
©. 257; 1860 ©. 169 fig. Emminghaus, über den Waldbaumüberhang nad 
Deutichem Rechte, insbeſondere nach dem Rechte bes Sachſenſpiegels, in der 3. 
f. R. Bd. 19 ©. 289 flo. 

Zu 8 363. Berg. hierzu Erf. des K. DAG. vom 28. Mai 1863 in ben 
Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 393 flg. 

Zu 88 364—366. 1) Ueber die Berüdfichtigung der bei der Landesver— 
meffung aufgenommenen Zeichnungen (Flurkarten, Croquis, Menfelblätter) bei 
Feſtſtellung der Grenzen benadbarter Grundftüde vergl. Annalen, NR. F. 
Bd. 2 ©. 325 flg. (vergl. mit Annalen, 4. 5. Bd. 46. 7719); Z. f. R. 
Br. 29 ©. 255 flg.; Bd. 38 ©. 412 flg., vergl. mit Bd. 21 ©. 446; Bd. 22 
©. 508 flg.; W. f. R. 1862 ©. 69 flg.; 1863 ©. 507 fig. 

2) Aus dem ganzen Zuſammenhange der Beftimmungen in 88 364, 365 und 
namentlih auch jchon aus dem Schlußſatze des zulegt erwähnten $ gebt ſoviel 
ziveifellos hervor, daß nad) dem dermalen geltenden Recht (in Uebereinftimmung mit 
dem früheren Rechte) bei Irrungen über die Grenzen der benachbarten Grundftüde 
verſchiedener Eigenthümer die richterliche Hülfe zu dem Behufe der Ermittelung 
und Feftftelung der wahren Grenzen, fowie für den äufßerften Fall, daß dieſe 
Grenzen nicht mehr ausfindig zu machen fein jollten, zu dem Behufe einer 
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VIIL Benugung von Scheidemanern und Sceideplanfen. 

$ 367. Eine gemeinschaftliche Scheidemauer oder Scheideplanke darf jeder 
Nachbar auf feiner Scite bis zur Hälfte ihrer Dide benugen, ſoweit dies 
mit der Beftimmung der Mauer oder Planfe verträglich und für das benach— 
barte Grunpftüd ohne Nadhtheil ift. Zur Anlegung von Schwibbogen und 
Wandſchränken in einer Scheidemauer ift die Einwilligung des Nachbars nöthig. 

$ 368. Eine auf der Grenze ftehende Mauer, welche dem einen 
Nachbar allein gehört, darf der andere Nachbar auf feiner Seite benugen, 
foweit dies ohne Beichädigung der Mauer möglich ift. 


Dritte Abtheilung. 
Don dem Pfandrechte. 
Erfter Abſchnitt. 
Pfandrecht im Allgemeinen. 
369. Pfandrecht ift das zur Sicherung einer Forderung dem 


Gläubiger an einer fremden Sache eingeräumte Necht, vermöge defjen er 
aus derfelben feine Befriedigung erlangen fann. 





Theilung des betreffenden Grenzlandes zwiſchen den Grundftüdsnahbarn ange- 
rufen werden kann. — Es berubet außer allem Zweifel, daß bei Irrungen biejer 
Art die erforderlidhe Ermittelung und Feftftelung der Grenze in den Bereich der 
richterlichen Thätigfeit Fällt, dafern die Betheiligten nicht über eine von ihnen 
gemeinjam zu bewirfende Erörterung und Firirung. des Grenzzuges einig find. 
Erf. des K. OAG. vom 8. Juli 1874 in den Annalen, II. F. Br. 2 ©. 372 flo. 

3) Ueber die rechtlihe Begründung der Grenzregulirungsflage im 
Sinne des $ 365 vergl. Erf. des K. OAG. vom 8. Juli 1874 in den Annalen, 
I. 5. 3b. 2 ©. 372 fig. 

4) Zur Erläuterung der Worte in 5 366 (Mauern) „auf der Grenze“, 
und des Ausdruds „an der Grenze”, vergl. Erf. des K. ONG. vom 10. Juni 
1869 in den Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 94 flg. 

5) Miteigentbum oder Servitut an dem die Grenze zweier Grund— 
ftüde bildenden Raine? Bergl. Erk. des K. DAG. vom 6. Mai 1870 in den 
Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 242 flg. Berge. noch wegen der „Zäune und Heden“, 
die Präjudicate zu $ 362. 

Zu SS 367-368. Den Fall einer Eigenthbumsftörung durh Einmeißeln 
von Zöchern und burh Einfeken von Döbeln und Bankeiſen in die auf 
dem Nahbargrundftüde an der Grenze ftehende Mauer behandelt das in der 8. 
f. R. Bd. 33 ©. 404 flg. abgebrudte Erf. des K. DAG. vom 10. Juni 1869, und 
die Frage über das Eigentbum an einer Scheidemauer, jowie über deren Bes 
nutzung wird in dem ebendajelbft Bd. 42 ©. 200 flg. abgedrudten Urthel deſſelben 
Gerichtshofes vom 16, Juni 1874 erörtert. 

(Vergl. auch Gefeg: die Gültigkeit der Localbauordnungen betreffend vom 11. 
Suni 1868 (Gef: u. BB. ©. 331 flg.), jperbunden mit Verordnung vom 27. Febr. 
1869 (Gef. u. BB. S.51 flg.) und vom 27. April 1870 (S. 134), 3. f. R. Bd. 43 
S. 355 verbunden mit Bd. 27 ©. 88). 
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$ 370. Auch für eine bedingte Forderung und für eine Fünftige 
Forderung kann ein Pfandrecht beftellt werden. 

$ 341. Ein Pfandrecht kann für eine eigene oder für eine fremde 
Schuld beftellt werden. 


Zu 8 369, Bergl. Siebenhaar inden Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 292 flg. 
(Abhandlung über das Retentionsredt). 

Das haracteriftifhe Merkmal der Sicherheit, welche dem Gläubi— 
ger dur das Pfand gewahrt werden joll, befteht nach $ 369 darin, daß er mit 
Umgebung der Perſon des Schuldners jeine Befriedigung aus dem Pfande durch 
deſſen Diftraction erlangen kann, ſobald der Schuldner mit der Erfüllung jeiner 
Verpflichtung in Berzug gerathen ift. Es würde daher eine Uebereinkunft, ver: 
möge deren der Schuldner berechtigt fein fol, die Aufgabe des Pfandrechtes und be: 
ziehungsweife die Zurüdgabe des Pfandes als eine Zug um Zug mit der Solution 
zu bewirkende Gegenleiftung von dem Pfandgläubiger zu fordern, mit dem Wejen 
und dem Zwede der Piandbeftellung in directen Widerſpruch treten, weil fie den 
Släubiger in die Nothivendigfeit verſetzen würde, fich der Veräußerung des Pfan- 
des zum Behufe jeiner Befriedigung zu enthalten. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 
19. April 1867 in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 119 fig. 

3u $ 370. 1) Unter den Begriff fünftiger Forderungen im engeren 
Sinne des $ 370 fallen jolde, a) welche aus einem bereit beſtehenden 
Familien- oder Bertragsverhältniffe entitehben fünnen, aber nicht nothwendig 
entftehen müjfen, mie dies z. B. bei der Eintragung einer Hypothek wegen 
Nüderftattung des eheweiblichen Einbringens, bei den Anſprüchen aus einer Ber: 
waltung fremden Bermögens vorkommt, oder folde, b) welche noch gar nicht 
begründet find, für deren fünftige Entftehung es fogar an einem feften, die 
Willkühr der Parteien ausſchließenden obligatorifhen Bande fehlt und deren 
Entftehung nur nad) einer vorläufigen Berhandlung oder auf Grund einer allge: 
meinen obligatorifhen Bafis als möglich oder mehr oder weniger wahrjcheinlid) 
vorausgejegt wird. Vergl. Erf. des K. DAG. vom 21. April 1874 in der 8. f. 
R. Bd. 41 ©. 501, identifh mit Annalen, II. 5. Bd. 3 ©. 177 flg., vergl. 
mit Siebenhaar in den Annalen des K. DAG. N. F. Bd. 7 ©. 485 fig. 
(„über die Cautionshypothet“). Siehe auch die Älteren Borgänge in der 3. f. 
R. Bd. 9 ©. 380; Bd. 10 ©. 31, 449, 

2) Der Gläubiger, dem wegen einer bedingten Forderung eine Hhpothef 
beftellt worden tft, kann im Falle einer auf Antrag anderer Hypothekengläubiger 
oder in Folge der Concurseröffnung zu dem Bermögen des Schuldners erfolgten 
Zwangsverfteigerung verlangen, daß jeine Forderung bei der Bertheilung ber 
Erftehungsgelder auch dann berüdjichtigt werde, wenn die Bedingung nod) jchwebt ; 
nur wird bis zu dem Zeitpunfte, wo diefe eingetreten ift, die Auszahlung der 
Verceptionsrate noch zu beanjtanden fein. Bergl. das oben unter 1 bezogene 
Erfenntniß. 

3) Ueber die Natur und Wirkjamfeit einer wegen eines Anſpruchs auf Conven: 
ttonalftrafe beftellten Hypothek f. Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 134 flg. 

Zu 8371. Bergl. hierzu Siegmann inden Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 155 fig. 
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$ 372. Niemand fann an einem ibeellen Theile der ihm gehörigen Sache 
oder des ihm gehörigen ideellen Theiles ein Pfandrecht beitellen. ($ 388.) 

$ 373. Die verpfändete Sache haftet ganz für jeden Theil der durch 
diejelbe geficherten Forderung. 

$ 3. Mehrere für diefelbe Forderung verpfändete Sachen bleiben 
pfandmäßig verhaftet, bis die Schuld ganz getilgt iſt. 

6 375. Derjenige, defien Sade pfandmäßig verhaftet ift, behält, 
foweit nicht das Pfandrecht eine Beſchränkung mit ſich bringt, jeine Rechte 
an der Sade. 

$ 376. Eine den Werth der verpfändeten Sache mindernde Be: 
ftellung von Rechten ift, ſoweit fie die Sicherheit des Pfandgläubigers 
verlegt, demjelben gegenüber nur wirkſam, wenn er feine Einwilligung 
dazu ertheilt bat. 

Zu $ 372. Vergl. Siebenhaar: über die Natur einer Hhpothet an einem 
ideellen Theile eined® Grundftüds in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 385 fig. 

Zu 88 373— 374. 1, Aus dem Begriffe der Untheilbarkeit des Pfandrechts 
folgt, daß, wenn mehreren Gläubigern oder mehreren Erben eines Gläubigers ein 
Pfand haftet, das Pfandrecht nur erft dann als erlojchen gilt, wenn die ganze 
Pfandſchuld getilgt ift, daß aljo jeder Pfandgläubiger oder jeder Erbe eines 
Pfandgläubigerd nit nach feiner Rate, fondern nur nad dem Betrage ber 
ganzen Pfandfchuld die Hypothek Löjchen laffen kann. Erf. deö 8. DAG. vom 
Monat September 1870 in der 3. f. R. Bd. 36 ©. 146 fg. 

2) Der Pfandgläubiger kann fich in jedem alle, möge jeine Forberung auch 
noch jo gering fein, wegen bderjelben an bad ganze Pfand halten. Bei ber 
Verpfändung einer bhpothelarifchen Forderung behufs der Sicherftellung für eine 
künftige Schuld eines Dritten ift als eine ſolche fünftige Schuld auch die durch 
einen hinter der VBerpfändung liegenden Anerfenntnißvertrag begründete Schuld: 
perbindlichkeit zu verftehen. Vergl. Erf. des K. DAG. vom 30. Auguft 1872 in 
der 3. f. R. Bd. 39 ©. 150 flg. Vergl. noch W. f. R. 1867 ©. 144. 

3) Da das Pfandrecht fich auf die ganze verpfändete Sade eritredt 
und folglih auch bei einem unter Sequeftration befindlichen Grundftüde von 
Anlegung der Sequeftration auf alle Früchte, die daraus gezogen werden können, 
fo muß auch der Sequefter in ben Stand geſetzt werden, die ganzen Früchte, welche 
überhaupt aus dem Grundftüde gezogen werben können, wirklich zu ziehen. Daber 
fann unter den geeigneten Vorausſetzungen auch bie Erpulfion des Pfandſchuldners 
aus dem Pfandgrundftüde erfolgen. Archiv I ©. 543. Siehe noch Entid. 
Br. XII. ©. 254; Archiv J. ©. 8. 

4) Wenn eine universitas, 3. B. ein Waaren: oder ein Weinlager verpfändet 
worden ift, deflen Beftanbtheile feiner Beſtimmung nah einem fortwährenden 
Wechfel unterliegen, fo wird das, was daraus verkauft wird, frei vom Pfand- 
rechte, dagegen aber auch Alles demfelben unterworfen, was jpäter, fei e8 durch 
Anlauf oder durch Erzeugung hinzu, kommt. Erf. des 8. DAG. vom 23. April 
1863 in der 3. f. R. Bd. 25 ©. 115 fig. 

Zu $ 375. Bergl. hierzu Siegmann in den Annalen, bes K. DAG. N. 
5. Bd. 1 ©. 172 flg. Siebenhaar ebend. Bd. 5 S. 293. 
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Ach Aenderungen an der verpfändeten Sache, welche deren Werth 
zum Nachtheile des Pfandgläubiger® mindern, dürfen nicht ohne deſſen 
Einwilligung vorgenommen werben. 

$ 378. Der Pfandgläubiger kann feine Befriedigung aus der. ver- 
pfändeten Sade verlangen, wenn die durch das Pfandrecht geficherte For- 
derung gan oder zum Theil fällig ift. 

$ 379. Sind mehrere Sachen für diefelbe Forderung berpfändet, 
jo bat der Pfandgläubiger die Wahl, aus welcher Sache er feine Be- 
friedigung verlangen till. 

380. Soll die Befriedigung eines Pfandgläubigers, welchem meh- 
rere Sachen für biefelbe Forderung verpfändet find, durch Verkauf ge: 
ſchehen, fo kann der Pfandichuldner verlangen, daß mit dem Verlaufe der 
einzelnen Saden nur nach und nad bis zur vollftändigen Befriedigung 
des Pfandgläubigers vorgefchritten werde, wenn nicht im Voraus zu über- 
jeben ift, daß der Verkauf einzelner Sachen dazu nicht genüge. 

3n $ 377. Die Vorfchrift diefes $ bezieht fih nur auf ſolche Verände— 
rungen an der verpfändeten Sache bez. dem verpfändeten Grunbftüde, 
welche ben Werth derjelben zum Nadhtheile des Hüpotbelengläubigers ver: 
mindern. Nun fteht zwar dem Hypothekengläubiger das Recht zu, auf propiforifche 
Sicherheitsmaaßregeln, uach Befinden Sequeftration des Pfandgrundftüds anzu: 
tragen, wenn bafjelbe durch unpflegliche Wirthichaft bergeftalt veteriorirt wird, 
daß die Sicherheit der Hypothek gefährbet ericheint. Allein in dem von X. be: 
abfihtigten öffentlichen Berfaufe der Biehftüde, jowie des anftehenden Futters 
und Grummts kann nicht ohne Weiteres eine jo unpflegliche, die hypothekariſche 
Sicherheit des Gläubigers durch Deterioration des Grunbftüds ſelbſt gefährdende 
Wirthſchaft gefunden werden, daß es gerechtfertigt erſcheinen müßte, den Eigenthümer 
dieſes Grundſtücks in der ihm zuſtehenden Verwaltung und Benutzung des letzteren 
durch Verfügungen jener Art - - Veräußerungsverbote — zu beſchränken. Verord— 
nung des 8. DAG. vom 2. Nov. 1867 in den Annalen, N. F. 8b.3 ©. 410 fig. 

Zu $ 378. Vergl. hierzu Erf. des K. OAG. vom 30. Auguft 1872 in der 
3. f. R. Bo. 39 ©. 150 flg. 

Zu SS 379-380. Bergl. Siegmann in den Annalen R. F. ®b. 2 ©. 
149 flg.; Bd. 3 ©. 145 fig. _ 

Zum richtigen Verſtändniſſe des 8 380 muß auf $ 379 zurüdge: 
gangen werden. Das bier dem Pfandgläubiger eingeräumte, auch dem Hypo— 
thefengläubiger und zwar ebenjowohl bei einer auf gefeglichen Rechts gründen, 
wie bei einer auf Privatwillen des Schuldner beruhenden Hypothek zu: 
ftehende Wahlrecht erleidet nah 8 380 nur infofern eine Beichränfung im 
Interefle des Piandichuldners, als diefer verlangen kann, dab mit dem Verkaufe 
der einzelnen verpfändeten Sachen nur nad und nach bis zur Befriedigung des 
Gläubigers vorgejchritten werde, wenn nicht im Boraus zu überfehen ift, daß 
der Verkauf einzelner Sachen dazu nicht genügt. Das dem Gläubiger in $ 379 
zugeitandene Wahlreht muß aber auch dem Pfandichuldner gegenüber minbeftens 
in der Maaße gewahrt werben, daß der Gläubiger diejenigen bon mehreren 
ihm verpfändeten Sachen deſſelben Schuldners zu beftimmen bat, mit beren 
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$ 381. Wird eine Sache zur Befriedigung der Pfandgläubiger ver 
fauft, fo hat der Verpfänder und wenn biefer das Eigenthum an einen 
Dritten übertragen bat, diefer legtere das Recht, zu verlangen, daß ihm 
der nad Tilgung fämmtlicher Forderungen, für melde das Pfand ver- 
haftet war, verbleibende Ueberſchuß ausgeantwortet werde. 

$ 382. Findet fid) bei dem beabfichtigten Verkaufe der verpfändeten 
Sade fein Käufer, jo hat der Pfandgläubiger das Recht, diefelbe um den 
Schätzungswerth an Zahlungsftatt zu übernehmen. - 

$ 383. Die vor der Berfallzeit der Pfandſchuld getroffene Verab- 
redung, daß im Falle der Nichtbefriedigung dem Pfandgläubiger das Pfand 
für die geficherte. Forderung oder für einen anderen Betrag verfallen fein 
oder ein Verlauf des Pfandes in anderer, als der gejeglich vorgefchriebenen 
Art, erfolgen fol, ift nichtig. 


Berkaufe Behufs feiner Befriedigung begonnen werben foll. Wenn ſchon bei dem 
Antrage des Gläubiger8 auf Zmangsverfteigerung einer oder einzelner von 
mehreren für die ausgellagte Forderung verpfändeten oder verholfenen Immobi— 
lien einem etwaigen Mißbrauche diejes Wahlrecht? vom Schuldner und, nad 
Befinden, auch vom Richter Amtshalber entgegengetreten werden fann, fo läßt 
fich doch eine Ueberfchreitung der gefeglichen Grenzen des Wahlrechts darin allein 
nicht finden, daß der Gläubiger zunächft die Berfteigerung einzelner Grund: 
ftüde verlangt, deren Erlös vorausfeglich zu feiner vollftändigen Befriedigung 
nicht ausreicht. Nur dann, wenn fich unter den verpfändeten Grundftüden jolche 
befinden, bei denen ficher darauf zu rechnen ift, daß der Gläubiger durch deren 
Zwangsverſteigerung ohne weſentlichen Zeitverluſt vol befriedigt werde, ließe 
fih annehmen, daß in der Wahl eines anderen bierzu nicht ausreichenden 
Srundftüdes eine unberechtigte Beichwerung des Pfandichuldners liege, obſchon 
felbft in diefem Falle der Gläubiger immerhin ein rechtlich begrünbetes Intereſſe 
daran haben kann, daß ihm durch die Verfteigerung des von ihm bezeichneten 
Grundſtücks möglichft bald eine theiltweile Befriedigung verichafft werde. Erf. des 
K. DAG. vom 18. Juli 1868 in 3. f. R. Bd. 32 ©. 336 flg. und W. f. R. 1869 
©. 73 flg. verb. mit dem älteren PBräjudize in der Z. f. R. Bd. 23 ©. 453 fig. 

Zu $ 381. 1) Die Verpflichtung des Pfandgläubigers zu Herauszahlung 
der hyperocha fließt die Verpflichtung zur Rehnungsablegung in fid 
und e8 kann daher dem auf Herausgabe ber hyperocha gerichteten Klaggefuche, 
das Klaggeſuch auf Rehnungsablegung von Amtswegen fubftituirt werben. Erf. 
des K. DAG. vom 18. September 1868 in der 3. f. R. Bd. 33 S. 280 flg., 
identifch mit W. f. R. 1869 ©. 445 fig. 

2) Beweift ber mit der actio pigneraticia Belangte, daß er das Pfand rite 
diſtrahirt habe, fo kann er in diefem Procefje nicht in Herauszahlung einer 
auf Rechriungslegung beruhenden hyperocha verurtheilt werden. Vergl. Erf. des 
K. DAG. vom 5. März 1863 in den Annalen, 4. F. Bd. 7 ©. 210 flo. 

Zu $ 382. Wenn der Erecutionsrihter Hülfspfänder ohne voraus: 
gegangene Feilbietung dem Gläubiger um die Taxe verabfolgt, jo ift ein foldher 
Beräußerungsact fein nichtiger, fondern nur von Seiten bed Schuldners 
anfehtbarer. Berge. W. f. R. 1870 ©. 350 flg. 
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$ 384. Pfandrechte können nur mit der durch fie geficherten For— 
derung auf Dritte übergehen. Die Uebertragung eines Pfandrechtes auf 
eine andere Forderung ift als Beftellung eine neuen Pfandrechtes zu 
beurtbeilen. 

$ 385. Uebergang der Forderung durch Erbfolge bewirkt ohne 
Weiteres den Uebergang der zur Sicherung der Forderung beftehenden 
Hypothek. Beim Fauftpfande und in anderen Fällen des Ueberganges 
der Forderung entjcheiden die bei den einzelnen Arten des Pfandrechtes 
darüber aufgeftellten befonderen Vorſchriften. ($ 2287.) 

$ 386. Die Uebertragung der Forderung giebt dem neuen Gläubiger 
einen Rechtsgrund zur Uebertragung des damit verbundenen Pfandrechtes. 


Zweiter Abſchnitt. 
Pfandrecht an unbeweglichen Sachen. 


I. Eintragung der Forderungen. 


$ 387. Das Pfandreht an unbeweglihen Sachen, Hypothek, ent- 
fteht durch die Eintragung der zu fichernden Forderung in das Hypotheken⸗ 
buch. Die Eintragung ſetzt einen Rechtsgrund zu Hypothek voraus. 
(P. G.O. 88 141. 143. 149. 155 bis 157. 189. 1%,) 

Zu 8 384. Eine Hypothek Tann nah Wegfall der dadurch? geſicherten For- 
derung nicht auf eine andere Forderung übertragen werben. Hierüber und 
über die accefloriiche Natur des Pfandrechts vergl. Ertl. des K. DAG. vom 
4. December 1866 in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 241 flg., identiſch mit 
MW. f. R. 1867 ©. 266 flo. 

3u 8 385, Bergl. Siegmann: über die Erbfolge ald Rechtsgrund zur 
Eintragung in dad Grunde und Hhppothefenbud in den Annalen, N. F. Bb.7 
©. 241 flg. Ueber das Bollftredungsverfahren, menn wegen Schulden des 
Erben die Hülfe in den dem Erben zuftehenden Antheil an den erbichaftlichen 
Hypothekenforderungen vollftredt werden ſoll. Vergl. W. f. R. 1873 ©. 273 flg., 
vergl. mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 473 lg. Vergl. auch die Eitate zu $ 2287. 

Zu $ 386 Bergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 460 fig. 
und das Präjubicat ebend. Bd. 8 S. 213 flg. 

Zu 8 387. Bergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 292 
flg. (Abhandlung über das Retentionsreht) und ebend. Bd. 7 ©. 494 flg. (einige 
Bemerkungen über die Cautiond-Hypothef) und in der 3. f. R. Bb. 31 ©. 385 
flg. (da8 Pfandrecht am eigenen Grundftüde). 

1) Die Frage, ob dem Gläubiger, welder Zahlung einer nad einer be- 
ftimmten Summe hypothekariſch eingetragenen Darlehnsforberung verlangt, mit 
Erfolg die Behauptung entgegengeftellt werden könne: es babe zwifchen Gläubiger 
und Schuldner eine fortgefegte Geſchäftsverbindung beftanden, in Folge deren 
der Ießtere von dem erfteren gegen Accepte Darlehne erhalten und es jei bem 
Gläubiger zu Sicherftellung der aus dieſen Darlehnen entjtandenen Forderung 
die Hypothek beftellt worben, der Faflung der Urkunde nach als fefte Hypothek, 
in Wirklichfeit aber ald Cautionshppothef, wird in dem im W. f. R. 1871 ©. 
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$ 388. Die Eintragung der Forderung darf nur auf einzelne, mit 
einem befonderen Folium im Grundbuche verfehene oder auf mehrere zu 
einer Gejammtjacdhe vereinigte Grundftüde im Ganzen, jowie auf ibeelle 
Antheile einzelner Miteigenthümer, nicht aber auf andere Theile und auf 
Zubehörungen de3 einzelnen Grundſtücks oder der eine Gefammtfache 
bildenden Grundftüde bewirkt werden. (PB. G.O. $ 144.) 

$ 389. Die zu fihernde Forderung kann nur mit einer beftimmten 
Summe eingetragen werden, für welche oder bis zu welcher die Hypothel 
wirkſam fein fol. (P. G.O. $ 139.) 








65 flg. mitgetheilten Rechtöfalle behandelt. (Bergl. auh Annalen, R. F. 
Br. 5 ©. 356 fle.) 

2) Iſt in Folge der Verabredung ber Intereſſenten ftatt bed wirklichen 
Gläubiger zum Scheine eine dritte Perſon in der Verpfändungsurfunde als 
Gläubiger benannt und demgemäß als jolcher im Grund: und Hypothekenbuche 
eingetragen worden, fo reicht zur jpäteren Ueberſchreibung des Pfandrechts auf 
den wirklichen Gläubiger ein Antrag des eingetragenen Hypothekeninhabers auf 
„Berichtigung der Perfonenbezeihnung des Gläubigers“ nicht aus, es ift viel— 
mehr diesfalls die Ausftellung fürmlicher Geffion erforderlih. Berorbnung bes 
AG. Leipzig aus dem Jahre 1868 im W. f. R. 1869 S. 175 fig. 

Zu 8 388, Vergl. Siegmann in den Annalen, N. % Bd. 1 ©. 160 fig. 
und Bd. 2 ©. 139 flg. Siebenhaar: über die Natur einer Hypothek an 
einem ibeellen Theile eined Grundftüds, in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 385 fig. 

Die Pfandflage fann auch gegen einen der mehreren Miteigenthümer des 
verpfändeten Grundſtücks mit Erfolg angeftellt werden. Erf. des K. DAG. vom 
21. Juni 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 459 flg., identifh mit Annalen, 
NR. 5. Bd. 8 ©. 443 fig. 

Zu $ 389. 1) Ueber Cautionshypotheken vergl. im Allgemeinen bie 
Citate oben zu $$ 136 (nicht 137) bis 138 ©. 62 fie. 

2) Wenn Jemandem bon einem Anderen wegen eines biefem zu gewährenden 
Waarencredits eine Cautionshypothek beitellt worden ift, jo ergiebt bie 
Natur des Verhältnifies, daß ihm das verpfändete Grunbftüd nicht wegen bea 
einzelnen durch die Lieferung von Waaren an den Cautionsbeſteller entftehenben 
Forderungen verhaftet ift, daß aljo, wenn es fih um die Befriedigung bes 
Gläubigers aus dem Pfandobjecte handelt, die Waarenforderungen nur als ein 
Ganzes in Frage zu gelangen haben. Denn die Cautionshypothek unterjcheidet 
fih eben gerade dadurch von ber gewöhnlichen Hypothek, daß dabei nicht eine 
einzelne beftimmte Forderung, für welche, ſondern eine beftimmte Summe, bis 
zu welcher wegen aller, aus einem gemwiffen Rechtöverhältniffe erwachſenden For- 
derungen die Hypothek wirkſam werden joll, eingelragen wird, und mie bie 
Cautionshppothef in ihrem vollen Umfange ſtehen bleibt, wenn ſchon einzelne 
diefer Forderungen bezahlt tworden find, weil neue an deren Stelle treten fünnen, 
jo wird aud der Gautionshypothefengläubiger, wenn ed zur nothwendigen Ber: 
fteigerung des Pfandgrundftüds kommt, aus den Erftehungsgeldern nicht wegen 
feiner einzelnen Forderungen, fondern wegen deren Gejammtbetrages, ſoweit folcher 
die eingetragene Cautionsfumme nicht überfteigt, befriedigt. Die Gautionshppotbef 
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IL Rechtsgrund zur Eintragung. 


6 390. Kraft des Gefeges hat die Ehefrau, jo lange die Ehe bes 
fteht, wegen ihres dem Ehemanne bei Eingehung oder während der Ehe 
eingebrahten beweglichen Vermögens einen Rechtögrund zur Ertverbung 
einer Hypothek am den Grundftüden ihres Chemannes. (88 1671. 1677.) 
ift überhaupt von vorn herein noch gar keine befinitive Hypothek, fie wird dies erft 
durch die jchließliche Berechnung und Feftftellung des ganzen Schulbbetrages. Erf. 
des DAG. vom 13. Juli 1871 in der 8. f. R. Bd. 37 ©. 410 flg., vergl. mit Bd. 21 
©. 432 und Annalen, 9. F. Bd. 4 ©. 185 flg. Als Folge hieraus ergiebt 
fih, daß der Inhaber der Cautionshypothek im Concurje nicht neben dem einge: 
tragenen Betrage Verzugszinſen, fondern nur von erfolgter Location an Judicat: 
zinfen erhalten kann. Bergl. 3. f. R. und Annalen an ben zulegt bezogenen 
Drten. ferner folgt aus dem oben Gejagten, daß es für den Cautionshhpothefen- 
gläubiger rechtlich unmöglich ift, eine einzelne Waarenforderung mit der 
Cautionshypothek an einen Dritten abzutreten. 3. f. R. Bd. 37 ©. 411. In: 
befondere ift auch gegenüber den Vorſchriften in 88 384 und 387 des BGB. die 
Uebertragung einer Cautionshypothek auf eine andere Perfon zur Sicherung 
einer biefer an ben Hypothekenſchuldner zuftehenden ober fünftig erwachſenden 
Forderung unftattbaft. Annalen, Il. F. Bb. 2 ©. 251. 

3) Iſt eine Eonventionalftrafe für den Fall der Nichtzahlung eines 
Hnpothelencapitald im progreifiven Berhältnifie (3. B. für jeden Tag der mora 
ein Thaler) veriprocdhen, jo bedarf ed um eintragbar, und gegenüber den nad): 
folgenden orbnungsmäßig eingetragenen Hypothekariern wirffam zu fein, ber 
Angabe einer Summe, bis zu welcher die Strafe höchſtens fteigen fann. Bergl. 
Erf. des K. DAG. vom 19. Zuli 1872 in den Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 160, 
ausführlicher mitgetheilt in 3. f. R. Bb. 39 S. 147 lg. S. noch Erf. befjelben 
Gerichtshofes vom 25. Mai 1869, in den Annalen, N. % Bd. 7 ©. 134 flg. 

Zu $ 30. Bergl. Siegmann in den Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 116; 
N. F. Bd. 1 ©. 151 flg. und ©. 464 flg., ſowie im Grund: und Hypothelenrechte 
S. 145 flg., Siebenhbaar in den Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 293 flg.; W. f. 
R. 1866 S. 101 fig. 

1) Ueber die dem Ehemanne zu dem Behufe zuftebenden Klagen, 
um die Ehefrau, welche fich, feiner Behauptung nach, zur Ungebühr einen Hy— 
pothefeneintrag auf feinem Grundftüde verſchafft gehabt, zur Löſchung zu nöthigen, 
nachdem er dad Grunbftüd an einen Dritten veräußert hat, vergl. Erf. des K. 
DAG. vom 2. März 1865 in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 215 flg. ©. noch 
das ältere Erf. vom 28. Mai 1863 ebend. 9. %. Bd. 7 ©. 309 flg., identifch 
mit 3. f. R. Bd. 25 ©. 249, Erf. vom 25. Februar 1864 in berjelben 3. f. R. 
Bd. 26 ©. 171 flg., und im Uebrigen ®. f. R. 1845 S. 409 flg.; 1864 ©. 281 flg. 

2) Der Eintrag einer Hypothek nach 8 390 kann nicht wegen Jmmobiliar: 
bejiges der Ehefrau, ingleichen nicht ohne Weiteres wegen berjelben zuftän: 
biger inferirter Forderungen an Dritte geſucht werden. Erf. bes K. 
DAG. vom 27. April 1865 in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 222 flg., identiſch 
mit 3. f. R. Bd. 27 ©. 275 fig. 

3) Nicht die Gläubiger des Ehemanns, welder jeiner Ehefrau wegen 
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$ 391. Kraft des Gefeges haben die in väterliher Gewalt ftehen: 
den Kinder einen Rechtsgrund zur Erwerbung einer Hypothek an den 
Srundftüden des Baters wegen ihres in deffen Verwaltung befindlichen 
beweglichen Vermögens und der aus diefer entftehenden Anfprüche, ſoweit 
fie deshalb Sicherheitsleiftung fordern fünnen. ($ 1815.) 

$ 392. Kraft des Geſetzes haben Minderjährige und andere unter 
Vormundichaft jtehende Perſonen wegen der gegen den Bormund aus deſſen 
Vermögensverwaltung etwa entftehenden Forderungen bis zu dem Betrage, 
für melden der Vormund Sicherheit zu beftellen verbunden ift, einen 
Rechtsgrund zur Erwerbung einer Hypothek an den Grundftüden des 
Vormundes. (SS 1902 bis 1905.) 

$ 393. Kraft des Gefeges haben der Staat, die Kirchen, ingleichen 
mit juriftifher Perjönlichfeit verfehene Vermögensmaſſen, deren Mittel 
für öffentliche Unterrichtsanſtalten, Stipendien, öffentliche Verſorgungs-, 
Unterftügungs-, Heil-, Strafe und Befferungsanftalten beftimmt find, 


deren Einbringens an feinem Grundftüde eine Hypothek angelobt hatte, trifft, 
wenn fie das Borhandenjein eines joldhen Einbringens beftreiten und deshalb 
die Hypothekbeſtellung als nichtig anfechten, die Beweislast, fondern die Ehe: 
frau. Erf. des K. DAG. vom 19. Auguft 1869 in der 3. f. R. Bd. 33 ©. 
489 flg., identifch mit Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 124 flg. (Bergl. mit Bd. 19 
©. 58 und Annalen, X. F. Bd. 1 ©. 382.) 

4) Der Käufer eine® mit einer Cautionshypothek wegen der Jllaten der 
Ehefrau des Verkäufers belafteten Grunditüds, welchem diefe in partem pretii 
non soluti von Letzterem überwieſen worden, kann die Ehefrau nicht nöthigen, 
Löſchung gegen Auszahlung an den Ehemann oder auch nur gegen Geftellung 
andberweiter Sicherheit gefchehen zu laflen. Erf. des K. OAG. vom 10. November 
1859 in den Annalen, 9. 5. Bd. 2 ©. 44 fig. 

5) Bei dem Antrage auf Eintragung einer Oppothef (nad $S38 unter 1 des 
Hppothefengefeged® und nun mehr $ 390 des BGB.) ift die Ehefrau an fich bes 
rechtigt, in Betreff von Mobilien ıc. den Jllationdmwerth zu Grunde zu legen. 
Erf. des K. DAG. vom 4. März 1862 in den Annalen, U. F. Bd. b ©. 287 flo. 

6) Einkflagung einer auf dem Grundftüde des Ehemannes eingetragenen, 
von Letterem beim Verkaufe dem Käufer in partem pretii überwieſenen Ein- 
bringens-Hypothek Seiten der Ehefrau mit Genehmigung des Ehemannes. 
Erf. des K. DAG. vom 4. November 1869 in den Annalen, NR. F. Bb. 7 
©. 88 fig. 

T) Nah Erlaß eines allgemeinen Beräuferungdperbotes an ben 
Befiger eines Grundftüds ift die Eintragung auch folcher Hypotheken auf letzterem, 
welche auf gejeglichem Rechtstitel beruhen, nicht weiter ftattbaft. Bergl. Archiv 
I. ©. 442 flg. (Verordnung bed AG. Dresden vom 29, October 1872.) 

3u 8 391. Bergl. die älteren Präjubicate in der 3. |. R. Bd. 10 ©. 85 flg.; 
W. f. R. 1848 ©. 214 fig. " 

Zu $ 393. Vergl. Gotter: Die juriftiihen Perfonen nad heutigem ge: 
meinen und fächfifchen Rechte in der 3. f- R. Bd. 29 ©. 46. 


3. Bon dem Pfandredhte. 88 391-394. 173 


der bei der Vermögens oder Gafjenverwaltung angeftellten Diener wegen 
der aus legterer etiva entftchenden Forderungen. 

$ 394. Ein Gläubiger, defjen Forderung zur Hülfsvollftredung ge- 
eignet ift, bat, foweit erftere nicht Schon durch eine Hypothek gefichert ift, 
einen gejeglihen Rechtsgrund zur Eintragung diefer Forderung auf die 
Grundftüde des Schuldners. (PB. G.:D. 8 140.) 


Zu 8 394. Bergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 165 fla. 

1) Nach der Anficht des K. OAG. verliert ein Hülfsverfahren, bei 
welchem der Bellagte freiwillig auf die Innehaltung wejentlider 
Borausdfegungen und Beftandtheile des gejeglih geordneten 
Bollftredungsverfahrens Seiten des Proceßgerichts, namentlih auf 
Erlaß der gejeglichen Hülfsauflage verzichtet bat, die Natur des Erecutions: 
verfahrens und kann einen gejeglichen Rechtätitel zur Eintragung der geflagten 
Forderung, bez. zur Ueberweiſung einer hypothekariſchen Forderung an den 
Gläubiger im Wege der Hülfsvollftredung nicht abgeben. Die genaue Be: 
obadtung der gejeglichen BVorfjchriften über das Vollftredungsverfahren und 
beffen iwejentliche Beftandtbeile ericheint um jo nöthiger , als durch Verzichte auf 
den Hülfsact oder die demfelben borausgehende Hülfsauflage das Berfahren in 
einen die übrigen Gläubiger benachtheiligenden Gonventionalprocek übergehen 
würbe, welcher lediglich den unftatthaften Zweck verfolgt, den Eintritt des geſetz— 
lichen Rechtsgrundes zu beichleunigen. Erf. vom 29. März 1867 in Annalen, 
N. F. Bd. 3 S. 412 flg., identifh mit 8. f. R. Bd. 30 ©. 323 flg. Auch kann 
die Hülfsauflage nicht dadurch erfegt werden, dab zwifchen legterer und dem 
Berzichte auf die Hülfsauflage ein Beitraum liegt, welcher der für dieſe be: 
ftehenden Frift entipricht. 3. f. R. Bd. 35 ©. 300, 

2) Die im Wege der Hülfsvollftredung eingetragene Hypothek 
ift, wenn das compromißweiſe eingeichlagene Hülfsverfahren von dem gefeglich 
vorgeichriebenen in weſentlichen Punkten abweicht, aus dem Gefichtöpunfte eines 
freiwillig eingeräumten Pfandrechts zu betrachten. Der in $ 394 
erwähnte gefegliche Rechtsgrund zur Eintragung einer Hypothek tritt dritten 
bei dem Compromiffe unbetheiligt gebliebenen Perſonen gegenüber erft dann und 
mit dem Momente ein, wo nad fruchtlos erfolgtem Erlaffe der vorichriftsmäßigen 
Bahlungsauflage dem obfiegenden Kläger nad $ 16 des Erecutiondgejeges vom 
28. Februar 1838 das Befugniß erwächſt, auf Bollftredung der Hülfe ſelbſt 
anzutragen. Erf. des 8. DANG. vom 1. Auguft 1867, in 3. f. R Bd, 31 ©. 
30 fla., identifh mit W. f. R. 1868 ©. 105 flg. und Annalen, N. F. Bd. 4 
©. 106 flg., vergl. mit Erf. vom 10. Juli 1868 in Annalen, N. 5. Bd. 5 
©. 519 (3. f. R. Bd. 32 ©. 167 flg.), und mit Erf. vom 30. September 1869 
ebend. Bd. 6 ©. 248 flg. (identifh mit W. f. R. 1870 ©. 159 flg.), und mit 
Erf. vom 6. September 1871 im ®. f. R. 1872 ©. 189 flg. Vergl. noch Weng- 
ler: das K. S. Erecutionsgejek S. 27 flg. 

3) Ein Hülfsverfahren, bei welchem ber Bellagte freiwillig auf die 
Innehaltung mejentlicher Borausfegungen und Beftandtbeile des gejeglich ge: 
ordneten Vollſtreckungsverfahrens verzichtet hat, verliert die Natur des Erecutiond: 
verfahren. Der hauptſächlichſte Grund hiervon befteht darin, daß durch Verzicht 
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$ 395. Eine rechtskräftige Entſcheidung welde auf Beftellung einer 
Hypothel gerichtet ift, giebt einen geſetzlichen Rechtsgrund zur Eintragung. 

396. Befteht der gejegliche Nechtägrund zur Erwerbung einer 
Hypothek Hinfichtlich mehrerer Grundftüde, jo Tann der Berechtigte die 
Grundftüde beftimmen, auf melde die Eintragung geſchehen fol. Der- 
jelbe gefegliche Rechtsgrund kann wiederholt geltend gemacht werben. 

397. Die Eintragung einer Hypothek vermöge gefehlichen Necht3- 
grundes wird durch den Widerfpruch des Eigenthümers nicht gehindert. 
Derjelbe kann aber feine Einwendungen, insbejondere auch, daß die For- 
derung gar nicht oder nicht nach dem behaupteten Betrage beftehe, oder 
daß mehr Grundftüde, als nöthig, belaftet worden feien, ausführen und 
die gänzliche oder theilweife Löfhung der Hypothek verlangen. ft die 
Forderung ftreitig, fo trifft die Beweislaft Denjenigen, welcher den ge: 
jeglichen Rechtögrund geltend gemacht hat. Daß eine beichränftere Sicher: 
ftelung genügend ſei, hat der Eigenthümer zu beweiſen. 





auf den Hülfsact oder die demfelben vorausgehende Hülfsauflage das Verfahren 
in einen die übrigen Gläubiger benachtheiligenden Conventionalprocek übergehen 
würde, welcher lediglich den ungehörigen Zweck verfolgt, den Eintritt des geſetz— 
lichen NRechtsgrundes ber Hülfsvollftredung zu Gunften eines einzelnen Gläu- 
bigers zu beichleunigen. Infoweit dagegen lediglich die Rechtsverhältniſſe zwiſchen 
den betreffenden Barteien felbft in Betracht gelangen, ift ein Compromiß, wo⸗ 
nad der Bellagte nach Publication eines Erkenntniffes daffelbe ohne Weiteres 
rechtskräftig erflärt und die fofortige Hülfsvollftredung verwilligt, keineswegs 
als unzuläffig, und fomit auch der auf Grund einer folden Erklärung vollgogne 
Hülfsact nicht als eine ſchlechthin nichtige Handlung zu betrachten, wohl aber 
fann der vorgenommene Hülfsact injoweit, als er gegen ein abfolut gebietendes 
Proceßgeſetz verftößt, dritten Perfonen gegenüber, welche an die Dispofitiondacte 
bes Berzichtenden nicht gebunden find, rechtliche Wirkſamkeit nicht äußern. Erf. 
bed ROHG. vom 29. Mai 1874 im Archiv Bd. 1 S. 577 filg. (indbei. ©. 
582 flg.) 

4) So lange der oder bie ausgeklagten Schuldner nicht als Eigenthümer bes 
ererbten Grundftüds oder Grundftüdsantheils eingetragen find, ift die Eintrag: 
ung eined Hülfspfandrechts an diefem Grundftüde oder Grundftüdsantbeile und 
jelbft eine bloße Vormerkung unzuläffig. Verord. des K. DAG. vom 16. Januar 
1869 in ber Z. f. R. Bb. 33 ©. 505 flg. (Aeltere Anfiht). Bergl. noch 3. f. 
R. Bd. 11 ©. 462 flg.; W. f. R. 1860 ©. 497. 

5) Die Eintragung von Hülfspfandredten wegen Schulden bes Erben ift, 
bed mangelnden Zwiſcheneintrages bes Erben als Eigenthümers oder Miteigen- 
thümers des erbichaftlihen Grundftüdes ungeachtet, zuläjftg und gültig. Erf. 
des 8. DAG. vom 12. Juli 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 473 flg. ©. noch 
Archiv 1. S 9, 160. 

Zu 8 395. Bergl. hierzu 3. f. R. Bd. 26 ©. 173, und W. f. R. 1864 ©, 
241 flg., insbeſ. ©. 246. 

Zu 8 397. Bergl. Siegmann inden Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 151 fig. 

1) Daß einer Ehefrau auf Grund Schulbbefenntniffes des Ehemannes eine 
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$ 398. Eine auf Beftellung einer Hypothek gerichtete Willenserflä- 
rung ift, wenn fie von dem Eigenthümer des Grundftüds ausgeht, ein 
Rechtsgrund zur Eintragung. 

399. Wer unter einer auflöfenden Bedingung als Eigenthümer 
in das Grundbud eingetragen ift, kann das Grundftüd nicht mit Hypo— 
thefen belaften. ($ 573.) 

$ 400. Sind Beſchränkungen des Eigenthümers binfichtlich der freien 
Verfügung über das Grundftüd in dem Grundbuche eingetragen, fo Tann 
derfelbe nur mit Einwilligung der Betheiligten eine Hypothek beftellen. 

$ 401. Der Eintwilligung eines Vor⸗ oder Wiederfaufsberechtigten 
bedarf e8 nicht zur Beftellung einer Hypothek. Iſt das Vor- oder Wieder— 
faufsrecht unter Angabe eine im Voraus beftimmten Vor- oder Wieder: 
faufsjumme als Berfügungsbeichränfung in dem Grundbude eingetragen, 
jo bat die ohne feine Einwilligung beftellte Hypothek, ſoweit fie die ge— 
dachte Summe überfteigt, feine Wirkung gegen den Vor: oder Wieder: 
faufsberechtigten. ($$ 1126. 1137.) 





Hypothek an deſſen Grundftüde beftellt worden, ändert dritten Intereſſenten gegen— 
über nicht® an ber in $ 397 de8 BGB. enthaltenen Beweisregel. Erf. des K. DAG. 
bom 19. Auguft 1869 in den Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 124 flg., identiſch mit 
3. f. R. Bd. 33 ©. 489 file. 

2) Der Eigentbümer eines Grunditüdes, auf welches vermöge geſetzlichen 
Rechtsgrundes eine Hypothek eingetragen worden ift, bat gegen Letztere eine 
Negatorienklage nur dann, wenn er die Nichtigkeit der eingetragenen 
Forderung, nicht ſchon wenn er die Angabe der Zeit, zu welcher legtere ent: 
ftanden ift, beftreitet. Bei Eintragung einer Forderung vermöge gefeglichen 
Rechtsgrundes handelt es fih nur um die Eriftenz derjelben zur Zeit ihrer Ein- 
tragung, nicht aber um die Modalitäten ihrer Entftehung. Eine Provocations- 
Hage auf Grund der Unrichtigfeit der Zeit der Entftehung der berühmten Forde: 
rung ift unftatthaft. Erf. des K. OAG. vom Monat October 1871 in der 2. f. R. 
Bd. 38 ©. 145 fig. 

3) Die dem Eigenthümer wegen gänzlicher oder theilweifer Löſchung zu: 
ftehende Klage ift die Negatorienklage. Vergl. Annalen, U. F. Bd. 7 ©. 309, 
verb. mit N. 5. I ©. 215 flg. und die Citate oben zu $ 321 &. 138 am Ende. 

Zu $ 398. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 293 
(Retentiondredt). S. no 3. f. R. Bd. 33 ©. 489 fg. 

Zu 8 400. Unter den bier gedadhten Alienationsbejhränfungen, 
infoweit fie ber Berlautbarung in der 2. Rubrik des Grundftüdsfoliums zuge: 
wieſen find, find nur ſolche Beſchränkungen zu verftehen, welche fich entweder 
auf ein gerichtliches Veräußerungsverbot oder auf ein Rechtögefchäft gründen, und 
es Tann mithin eine aus ber Borfchrift des 8 400 ableitbare Nichtigkeit des 
Rechtsgrundes der Hypothekenbeſtellung im Sinne des $ 465 aus der Eriftenz 
eined Berwahrungseintrages, den der Gläubiger des Grundftüdsbefigers einfeitig 
zur Sicherung eines Erecutiondobjectes ausgebracht hat, nicht gefolgert werden. Erf. 
des K. AG. Leipzig abgedrudt im MW. f. R. 1868 S. 109 fig. 

Zu 8 401. Ueber die Verwahrung zu Sicherftellung eines beftrittenen Vor— 
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$ 402. Die Einwilligung Desjenigen, welchem der Nießbrauch an 
einem Grundftüde zufteht, wird zur Beftellung einer Hypothek an dem— 
jelben nicht erfordert. Iſt aber der Nießbrauch als Berfügungsbeichrän- 
fung in das Grundbud eingetragen, fo erftredt fich die er fo lange 
diefer dauert, nicht auf die Früchte des Grundftüds. ($ 64 

$ 403. Im Folge einer Willenserklärung fann nur wor eine Ein- 
tragung gejchehen, wenn das zu verpfändende Grundftüd durch die Willens- 
erflärung ausdrüdlich beftimmt ift. Fehlt e8 an einer ſolchen Beftimmung, 
fo bleibt den Betheiligten überlaffen, zubörberft Gewißheit über das Grund- 
ftüd auf dem Rechtswege oder auf andere Weife herbeizuführen. 


III. Vormerkung. 


$ 404. ft eine Forderung und der Rechtsgrund zur Eintragung 
durch unverbäcdtige öffentliche oder Privaturfunden bejcheinigt, die Ein- 
tragung aber wegen eines das Weſen der Forderung und bes Rechtd- 
grundes nicht betreffenden Mangeld oder Hindernifjes auszufegen, fo kann 
die Forderung in dem Hypothekenbuche vorgemerkt werden. Der Antrag 
auf Eintragung der Forderung gilt für den —— Fall zugleich 
als Antrag auf Vormerkung. (P. G.O. 88 120. 142.) 


kaufsrechtes um eine zum Voraus beſtimmte Vorkaufsſumme, vergl. Annalen, 
N. F. Bd. 1 ©. 165; vergl. noch die Citate zu 88 1124 und 1126. 

Zu 8 402. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 176. 

Zu $ 403. Vergl. Siebenhaar ebend. N. F. Bd. 5 ©. 293 (Retentionsrecht). 

Zu 8 404. Bergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 149 flg., 
156, 289 flg., 456 flg.; Heyne in ber 3. f. R. Bd. 7 ©. 44 fig. 

1) Die Vormerkung begründet noch fein Pfandrecht, fondern ift nur 
eine bejondere Art der Verwahrung, melde dem vorgemerkten Gläubiger bie 
Stelle feiner Forderung in ber Neihenfolge ber Hypotheken und in gewifler Be- 
ziehung auch die Erwerbung der Hypothek fihern fol. Durd den Eintrag der 
Vormerkung erwächſt alfo dem Ausbringer einer Verwahrung, welche nur ben 
Zweck hat, einen Rechtsgrund auf Ermwerbung einer Hypothek oder ein Hülfsobject 
zu fichern, noch Fein Nachtheil. Die Verwahrung tritt aber in ihre Wirkjamteit, 
wenn die borgemerfte Forderung wirklich eingetragen werden fol. Die Eintrag: 
ung der vorgemerkten Forderung muß daher gänzlich unterbleiben, wenn fie nicht 
in einer Art und Weile gefchehen kann, welche das durch die Verwahrung ge: 
fiherte Necht nicht gefährdet. Dies ift möglich, wenn der Gläubiger der vorge: 
merkten Forderung dem Audbringer der Verwahrung für deffen Forderung den 
Vorrang vor ber feinigen einräumt und biejes Verhältniß im Hypothekenbuche 
verlautbart wird. Erf. des K. DAG. vom 24. März 1871 in den Annalen, 
N. F. Bd. 9 ©. 525 fig. 

2) Die Vormerkung ift ihrem Weſen nad eine vorläufige Annotirung einer 
genügend beicheinigten wirkliden Verpfändung, deren befinitiver Eintragung 
formelle Bedenken entgegenftehen, nicht aber eine beſchränkte oder bedingte 
Verpfändung. Archiv II. ©. 351. 

3) Die Vormerkung bat feinen Einfluß auf die Stellung einer der nämlichen 
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$ 405. Die Vormerkung fihert der künftig einzutragenden Forde— 
rung ihre Stelle in der Neihenfolge der Hypothefen. 

$ 406. Die Wirkung einer Vormerfung geht auf den fpäter ein- 
getragenen Eigentbümer des Grundftüds, welcher dafjelbe auf andere Weife, 
als durch Zmwangsverfteigerung, ertvorben bat, über; er muß ſich nad er- 
folgter Bejeitigung des entgegenftebenden Mangels oder Hindernifjes die 
Eintragung der vorgemerkten Forderung gefallen lafjen. 

$ 407. Der Eigenthümer des Grundftüd® und jeder nachfolgende 
hypothekariſche Gläubiger können verlangen, daß Demjenigen, welcher die Vor: 
merfung veranlaft bat, die Beleitigung des der Eintragung entgegen: 
ftehenden Mangeld oder Hindernifjes innerhalb einer angemefjenen Frift 
unter der Verwarnung aufgegeben werde, da außerdem die Vormerkung 
gelöſcht werden fole. (PB. G.O. $ 216.) 


IV. Wegfall des Rechtsgrundes. 


$ 408. Wenn in Folge eines Concurſes oder aus einem anderen 
Grunde ein allgemeines Veräußerungsverbot in das Grundbuch einge: 
tragen worden ift, jo fann irgend ein Rechtsgrund zur Erwerbung einer 
Hypothek nicht weiter geltend gemacht werden, und zwar jelbft dann nicht, 
wenn deshalb früher eine Vormerkung geichehen ift. 

409. Die Eintragung einer nicht borgemerkten Forderung oder 
die Vormerkung einer Forderung aus einem dem früheren Eigenthümer 
gegenüber erlangten Rechtsgrunde kann nicht erfolgen, wenn ein neuer 
Eigenthümer in das Grundbuch eingetragen worden ift. 


V. Umfang der Hypothef nad) dem Gegenftande, 


$ 410. Die Hypothek erftredt fich auf das verpfändete Grundftüd, 
deſſen Zubehörungen, auch die erft nad) der VBerpfändung binzugelommenen, 
und auf den Zuwachs. Der Eigenthümer bat den hypothekariſchen Gläu— 
bigern gegenüber feinen Anſpruch auf Eritattung der auf dad Grund: 
ftüd gemachten Verwendungen. ($$ 65 bis 68.) 


Forderung halber in Folge des Erecutiondverfahrens (in Gemäßheit 5 40 
des Hypothekengeſetzes vom 6. November 1843) eingetragenen Hypothek. (Aeltere 
Entiheidungen aus dem Jahre 1851 im W. f. R. 1851 ©. 449 lg.) 

4) Der Gläubiger, welcher wegen einer rechtäkräftig zuerfannten Forderung 
Erecution in des Schuldner Immobilien fjuchen will, ift nicht berechtigt, die 
Vormerfung einer desfalliigen Hypothek zu verlangen, um ſich, noch ehe er in 
der Lage ift, die Hülfsvollftredung nachzuſuchen, die prioritätiiche Stelle 
für das ihm einzuräumende Hülfspfandrecht zu fichern. Erf. des DAG. vom 10. 
April 1862, in der 3. f. R. Bo. 23 ©. 521 fig. 

3u 8 406. Berge. Siegmann in den Annalen, R. F. Bd. I. S. 149, 466. 

3u $ 407. Vergl. Siegmanna. a. O. ©. 146 und 456 fig. 

3u 8 410. Zur Lehre von der Pertinenz dgl. das ältere Prajudicat in 
den Annalen, 9. 5. Bd. 7 ©. 530 flg., fowie 3. f. R. Bd. 11 ©. 288 und bie 
Präjudicate in den Annalen, N. F Bd. 1 S. 47 fly; Bd. 3 ©. 410 jla.; 
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$ 411. Die Hypothek auf einem zum Betriebe eines Gewerbes einge: 
richteten Grundſtücke erſtreckt fich nur auf die Zubehörungen, welche mit dem 
Grundftüde fo verbunden find, daß die Verbindung ohne Verlegung des 
Bindemittel, des Grundftüds oder der Zubehörung nicht aufgehoben werden 
fann, überdies bei Gewerben, welche eine bewegende Kraft benußen, auf die 
zu deren Erzeugung und Uebertragung dienenden Vorrichtungen, und bei 
Mahl- und Schneidemühlen, bei Stampf-, Pod, Walz: und Walkwerken 
jeder Art, überdies auf die zur Erreihung des Zweckes ſelbſt dienenden 
Vorrichtungen, foweit fie mit der Mühle oder dem Werfe in irgend einer 
Verbindung ftehen. ($ 69.) 

$ 12. Die Hypothek auf einem zum Betriebe der Landwirthichaft 
eingerichteten Grundftüde erftredt fih nur auf die Zubehörungen, melde 
mit dem Grund und Boden oder mit einem Gebäude fo verbunden Jind, 
daß die Verbindung ohne Verlegung des Bindemitteld, des Gebäudes oder 
der Zubehörung nicht aufgehoben werden kann und überdies auf den auf 
dem Grundftüde erzeugten Dünger. ($ 70.) 

$ 413. Auf beiveglihe Sachen, melde mit einem Grundftüde als 
Beftandtheile oder Zubehörungen verbunden waren und veräußert worden 


Bd. 9 ©. 359 flg.,; II. F. Bd. 1 S. 253 flg. Siehe noch die Citate oben zu 5 
65 ©. 38. 

1) Was Bellagte zu Begründung ihrer Ausflucht unter Bezugnahme auf SS 
410 und 411 des BGB. auszuführen verfucht hat, beruht auf einer Verwechſelung 
und Vermiichung der in der Rechtstheorie weſentlich zu unterfcheidenden Begriffe 
des Beftanbtheiles und der Zubebörung einer Sade. Selbſt angenommen 
daher, es jei die Pertinenzqualität der fireitigen Maſchine als feftgeftellt anzu: 
ſehen, fo ift doch darauf hinzuweiſen, dab ein beiveglicher Gegenſtand dadurch 
allein, daf er zu einer unbeweglichen Sache in das Berhältniß einer Zubehörung 
gebracht worden ift, den Eigenthümer nicht wechielt. Denn die Erlangung der 
Pertinenzqualität ift Feine Erwerbart des Eigenthums für den, der fie herbei: 
führt. Wenn fie dagegen entjtanden ift, jo erwerben zivar Dritte die Zubehörung 
zugleicy mit dem Ganzen gegen den Vorbefiter, und es fann daher 3. B. 
diejer deshalb, weil er nicht Eigenthiimer bed betreffenden Gegenftandes ge: 
weſen ift, der Verwendung derſelben zur Befriedigung der hypothekariſchen Gläu- 
biger nicht widerſprechen. Dadurch wird jedoch dem Nechte des wirklichen Eigen- 
thümerd nicht präjudicirt und es kann diefer den Gegenftand auch bei bem neuen 
Erwerber vindiciren. Erf. des K. DAG. vom 24. Januar 1873 in der d. f. R. 
Bd. 39 ©. 424 flg. 

Zu 88 411-413. Vergl. im Allgemeinen die Citate zu $ 65 ©. 38. 

1) Die Frage, was dann, wenn zu einem Fabrikgeſchäfte oder zu einem 
anderen Gewerbe weſentlich beitimmte und eingerichtete Gebäude in diejer 
Eigenihaft Gegenftände eines Rechtsgeſchäfts find, als contractlih zu gewährende 
Zubehörung des Immobile zu gelten babe, ift weſentlich von der Frage ber: 
ihieden, ob und mieweit die zu Ausübung eines derartigen Gejchäfts oder Ge: 
werbes dienenden Werkzeuge, Gerätbichaften und Maſchinen, an und für fich be: 
tracdhtet, vermöge ihrer fachlichen Beziehung zu dem Immobile ald Bertinenzen 
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find, haben die bypothefarifchen Gläubiger gegen den dritten redlichen 
Befiger feinen Anſpruch. 8 67.) 





des letzteren zu betrachten feien, wenn ſolche in der Beziehung auf dritte Perſo— 
nen und injonderheit den betbeiligten Oppothefariern gegenüber zur Beantwortung 
vorliegt. Erjtredt fich vielmehr die Hypothek auf einem zum Betriebe eines Ge- 
werbes eingerichteten Grundftüde lediglich auf diejenigen Zubehörungen, welche 
mit dem Grundftüde jo verbunden find, daf die Verbindung ohne Verlegung des 
Bindemitteld, des Grundftüds jelbit oder der Zubehörungen felbft nicht aufge- 
hoben werden kann, überdies bei Bewerben, welche eine beiwegende Kraft benugen, 
auf die zu deren Erzeugung und Webertragung dienenden Borrichtungen, fo 
folgt hieraus, daf, joweit e8 fih um den Um fang der Hypothek handelt, von 
beiveglichen Zubehörungen eines Fabrifgrundftüds andrergeftalt nicht, als unter 
den vorangegebenen Borausfegungen die Rede fein kann, weil außerdem folche die 
Eigenfchaft ald bewegliche Sachen nicht verlieren und auf diefe das Ingroſſations— 
ſyſtem nit paßt. Erf. des fi. DAG. vom 26. Juni 1866 in den Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 518 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 29 ©. 349 flg., zufammengehalten 
mit W. f. R. 1865 ©. 237, 241 flg., verb. mit Annalen, N. F. Bd. III. S 531 flg. 

2) Hätten die Jmpetranten,, welche fih ein Eigenthumsrecht an der Dampf: 
maſchine nebft Trandmiffion zufichreiben, diejelbe vor der Confignation, Taration 
und Subhaftation des Grundftüdes ohne Widerſpruch der bupotbelarifchen Gläu— 
biger, von dem Grunbdftüde getrennt und an fich genommen, jo würde, ohne 
Unterſchied, ob diejelbe als bewegliche Sache, oder als eine nach $ 411 des BGB. 
zu beurtheilende Zubehörung, oder als Beitandtheil des Grundftüds zu betrach— 
ten wäre, die nad Analogie der rei vindicatio zu beurtheilende actio hypothecaria 
wider fie nicht ftattgehabt haben. Aber da die Dampfmaſchine nebft Transmiffton 
ald eine Zubehörung, welche nach $ 411 demjelben hypothekariſchen Nerus unter: 
worjen ift, wie das Grundftüd, mit confignirt und mit jubhaftirt worden ift, 
fo haben die Impetranten weder ein Recht an den Erfteher des Grundjtüds, noch 
an die Erftehungsgelder, fondern unter den fonftigen Vorausjegungen lediglich 
eine Schädenflage gegen den früheren Eigenthümer des jubhaftirten Grundftüds. 
Bei einer Eollifion zwiſchen älterem und neuerem Nechte kommt es im Falle der 
Subhaftation auf das Recht an, welches zur Zeit der Confignation, Taration 
und Subhaftation des Grundftüds gegolten hat. Erf. des K. DAG. vom 21. Nov. 
1872 in den Annalen, R. F. Bd..10 S. 231 flg.; identifch mit 8. f. R. Bd. 40 
©. 444 flg.; W. f. R. 1873 ©. 321 flg. 

3) Durch die Beitimmungen in $$ 411 und 412 hat der in $ 65 angegebene 
Begriff der Zubehörigkeit keineswegs erweitert, fondern im Gegentheil enger 
gezogen werben jollen. Die mit einem Grundftüde in Verbindung gebrachten 
beweglichen Sachen müffen daher, wenn fie von der Hypothek ergriffen werden 
follen, in allen Fällen die allgemeine Eigenichaft einer Zubehörung haben und 
müffen außerdem nod mit einem zum Betriebe eines Gewerbes eingerichteten 
Grundftüde auf die in $ 411 angegebene Weile in Verbindung gebracht worden 
fein. Erf. des K. OAG. vom 15. December 1870 in den Annalen, N.F. Br. 9 
S. 359 flg. und Erf. vom 7. März 1873 ebend. II. F. Bd. 2 S 37, identifch 
mit 3. f. R. Bd. 40 ©. 226 flg.; verglichen mit Annalen, A. %. Br. 7 

12% 
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$ 414. Natürliche Früchte des verpfändeten Grumdftüds werden durch 
die Hypothek ergriffen, ſofern fie zur Zeit der auf Antrag eines hypo— 
thefarifchen Gläubiger8 angelegten Sequeftration oder erfolgten Zwangs— 
verjteigerung des Grundftüds oder der Eröffnung des Concurſes zum 
Vermögen des Eigenthümers nicht erhoben find. ($ 74.) 


S. 530 flg.; N. F. Bd. 2 ©. 518 flg.; Bd. 3 ©. 531 flg.; und Erf. vom 14. Nov. 
1873, ebendaf. II. F. Bd. 2 ©. 454 fla. 

4) Eine Fabrik läßt fich deshalb, weil bei Anfertigung der Waare letztere 
gewalzt und gewaltt zu werden pflegt, nicht ohne Weiteres zu den Walz: und 
Walkwerken im Sinne des $ 411 des BGB. rechnen. Urthel des K. AG. Baugen 
vom Monat Auguft 1871 in der 3. f. R. Bd. 38 ©. 318 flg. 

5) Ueber den Umfang der Hypothek auf einem landwirtbidaftliden 
Srundftüde vergl. Erf. ded KH. DAG. vom 2. November 1867 in den Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 410 flag; vergl. Z. f. R. Bd. 4 ©. 166 fig. 

Zu 8 414. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 170 flo. 

1) Der Hppothefengläubiger, für melden das verpfändete Grundftüd in 
Kraft der Hülfsvolftredung fequeftrirt ift, geht vüdfichtlich des Anſpruchs auf 
den Bezug der natürlichen Früchte dem Bachter des Grundſtücks vor. Der bies- 
fallfige Widerfprudh des Pachters ift als Intervention im Hülfsverfahren nad) 
$ 31 des Erecutionsgejeged vom 28. Februar 1838, verbunden mit $ 1 zu Tit. 
XV. der Erl. B:D. zu beurtheilen. Verordnung des AG. Dresden vom 29. 
September 1870 im W. f. R. 1871 ©. 310 flg., vergl. mit der Mittheilung ebendaf. 
1869 ©. 450. 

2) Die natürlichen Früchte find, fo lange fie von der fruchttragenden Sache 
noch nicht getrennt worden, Beftandtheile der legteren. Hierauf gründet fich auch 
die Vorſchrift in $ 414, nach welcher die am Tage der Zwangäverfteigerung, der 
Goncurderöffnung, oder der auf Antrag eines Hypothekengläubigers angelegten 
Seaueftration noch nicht erhobenen, insbeſondere alfo die noch anftehenden natür- 
lichen Früchte von der Hypothek ergriffen werden; auch folgt aus dem obigen 
Saße, daß der Erfteher eines ziwangsweife verfteigerten Grundftüds, fobald er das 
Eigentbum an diefem Grundftüde durch feine Eintragung in das Grund- und 
Hypothekenbuch erlangt hat, auch die auf diefem Grundftüde noch anftehenden 
natürlichen Früchte, welche erit durch ihre Trennung von der Hauptſache befon- 
dere Eigenthumsobjecte für ihn werden, eigenthümlich erwirbt. Unbeſchadet deſſen 
aber fann dem Pachter eines zwangsweiſe verfteigerten Grundftüdes gegenüber 
dem Erfteher des legteren nicht jede perfönliche Berechtigung abgeſprochen 
werden. Vergl. Näheres hierüber im Erf. de DAG. vom 21. December 1869 in 
der 3. f. R. Bd. 34 ©. 510 fg. 

3) Der bupothefariiche Gläubiger ift unbehindert. gleichzeitig Zwangs— 
verfteigerung und Sequeftration des verpfändeten Grundftüdes zu ver— 
langen, beziehentlich wenn er zwei bupothefariiche Forderungen hat, wegen ber 
einen Subbaftation, wegen der andern Sequeftration zu beantragen und demge— 
mäß frühere allgemein geftellte Anträge zu modificiven. Verordnung des K. OAG. 
vom 12. März 1870 im W. f. R. 1870 ©. 178; identifh mit 8. f. R. Bd. 35 
©. 149 fig. 
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$ 415. Bürgerliche Früchte, welche an die Stelle natürlicher Früchte 
treten, ergreift die Hypothek, joweit diefelben auf die Zeit nad) Anlegung 
der Sequeftration oder nad Eröffnung des Goncurfes in Gemäßheit des 
$ 76 zu vertheilen find. Andere bürgerliche Früchte dienen zur Befrie- 
digung der hypothefariichen Gläubiger, wenn fie nach den EIER beiden 
Heitpunften fällig werden. 


VI. Umfang der Hypothek in Anſehung der Forderung. 


$ 416. Die Hypothek erftredt fi auf die eingetragene Forderung, 
auf die geieglihen Zinfen und auf die Verzugszinfen, auf verſprochene 
Zinſen aber nur dann, wenn das Zinsverſprechen und der Zinsfuß in 
das en eingetragen find. (88 675 bis 694.) 

$ 417. Im Concurſe, ingleihen bei Unzulänglichfeit de3 Grund— 
ftüds zu Befriedigung aller darauf eingetragenen Forderungen außerhalb 
des Concurjes erjtredt fi die Hypothek wegen der wiederlehrenden Lei: 
ftungen und der Zinjen jeder Art nur auf die Nüdftände der drei legten 
Jahre von Eröffnung des GConcurjes, oder der außerhalb des Eoncuries 
bewirkten Zmangsverfteigerung, oder, dafern der Gläubiger die Klage bei 
Gericht angebradht und den Rechtsftreit nicht über drei Monate liegen ge: 
laſſen — von Anbringung der Klage an zurückgerechnet. (E> u. AV. 
s8 P. G.O. 88 224—220. Geſetz vom 30. Juni 1868, $ 13 flg.) 


Zu $ 415. Vergl. Arhiv I. ©. 542 flo. 

Zu $ 416. Ueber die rechtliche Wirkung der von einem Gläubiger bewirften 
Rüdtrittserflärung, bei welcher nur des Capitals jelbit, dagegen der Zinſen und 
fonftigen Nebenforderungen überhaupt feine Erwähnung geipehen ist, vergl. Erk. 
des 8. OAG. vom 11. Juli 1872 in der 3. f. R. Bd. 39 ©. 27 flog. 

Zu $ 417. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 117; 
Bd. 3 ©. 162, 164 flg., 444; Bd, 4 S. 501; Siebenhaar ebendaj. Bd. 5 © 
303; Gefet: vom 30. Juni 1868 Abfchnitt IIT. über Zivangsverfteigerung und 
Bertheilung der Erftehungsgelder $ 21 unter 3 und 4 und $ 25 

Ueber die Frage, ob ein Grundftüd wegen der Nüdftände aufbaften: 
ber Reallaften ohne vorherige Hülfsvollftredung in dafjelbe zur Zwangs: 
verfteigerung gebracht werden könne? vergl. die Nechtsfälle im Archiv 1. ©. 
615 flg. und ©. 769 fly. Während das AG. Baugen wegen rüdjtändiger 
Reallaften, nach vergeblich erfolgter Mobiliarereeution ohne Weiteres und insbe: 
jondere ohne Erlaß einer Miedereinlöfungsauflage die Einleitung des Verfahrens 
auf Zwangsverfteigerung des Grundftüds für zuläffig erachtet (Archiv a. a. D. ©. 
617 flg.), hat das AG. Drespen (ald Lehnhof) dem NRealberechtigten, als ſolchem, 
nicht das Necht zugeitanden, wegen aufgelaufener Nüdjtände, jo lange diejelben 
nicht init Hypothek verfichert worden find, die Ziwangsverfteigerung des Grund: 
füds zu beaniragen, vielmehr fol der Anjprud des Realberechtigten lediglich 

auf Befriedigung aus dem Grundftüdserlöfe auf die Fülle einer von andrer Seite 
veranlaßten Zwangsperfteigerung beihränft fein. Vergl. Archiv ©. 769 flg. 
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$ 418. Iſt eine Hypothek wegen der Koften beftellt, fo find unter 
diefen die Koften der Kündigung und der Einklagung der Forderung bis 
zum Antrage auf Zwangsverfteigerung, ſowie die Sequeftrationgkoften zu 
verſtehen, welche nicht durch den Sequeftrationsertrag gededt werden. Sind 
Koften neben der Hauptforderung ohne eine beftimmte Summe eingetragen, 





Zu 8 418. Bergl. Siegmann in ben Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 120; 
Bd. 365. 165, 171; Wachler in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 384—405. 

1) Die Borfchriften in $ 418, welche blos den Umfang ber Hypothek in 
Anſehung der Forderung betreffen, haben ſich nicht mit der Frage zu beichäftigen 
gehabt, was Alles vorfommenden Falles als vom Erlöje des ver- 
pfändeten Grundftüds im Boraus wegzunehbmender Aufwand zu 
betrachten ſei, fondern diefen Punkt nur in befonderer Beziehung auf die Sequeftra- 
tion ($ 424) und auf die Zmangsverfteigerung, als die bäufigften und für den 
bupotbefariihen Gläubiger wichtigſten Fälle geregelt, ohne die noch außerdem 
denkbar zahlreichen Fälle zu berüdfichtigen, in denen eine Vorwegnahme auf: 
gewendeter Hoften von den Erftehungsgeldern ftattfindet. Erf. des K. DAG. vom 
25. Det. 1866 in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 84 flg.; identifch mit 3. f. N. 
Bd. 29 S. 422 fig. 

2) Auch der durch eine in vim securitatis behufs der Erhaltung des zu ver: 
fteigernden Grunbdftüdes erfolgte Sequeftration verurfachte Koſtenaufwand fällt nach 
Befinden unter die in $ 418 des BGB. erwähnten Koſten der Zmangsverfteige: 
rung. Bergl. die unter 1 ang. Entjcheidung. 

3) Die gerichtlichen Koften der Einzahlung, Aufbewahrung und Wieberdus: 
zahlung der nad nothiwendiger Subhaftation eines Grundftüdes außenftchenden 
Licitalgelder gehören, wenn lettere den Perceptionsberechtigten zur Selbſt— 
einhebung nicht überwiejen worden find, zu den Koften der Zivangsverfteigerung, 
welche nach $ 418 von dem Erlöje des Grunditüds im Boraus mwegzunehmen 
find. Erf. d. K. AG. Zwidau vom 24. Juli 1869 im W, f. R. 1870 ©. 126 file. 

4) Die nad dem Antrage auf Zivangäverfteigerung erivachienden Koften find 
nicht blos dann, wenn für die fragliche Forderung das ganze GErundſtück, 
fondern aud dann, wenn für diejelbe nur der ideelle Ant heil des einen Mit: 
eigenthümers haftet, von dem Gejammterlös des Grundjtüds vorweg zu nehmen, 
immaafen in dieſem legteren Falle die Ziwangsverfteigerung ın Anfehung der 
übrigen Miteigenthümer den Charakter eines richterlicherfeitö bewirkten, nad) $ 337 
des BGB. auf einfeitigen Antrag eines Miteigenthümers, beziehentlich der hypothe— 
farifchen Gläubiger defjelben einzuleitenden Theilungsverfahrens annimmt, deſſen 
Koften ald im gemeinfchaftlichen Jntereffe aufgewendet , deshalb auch von den 
Miteigenthümern nah Verhältniß ihrer Antheile gemeinfchaftli zu tragen find. 
Erf. des K. AG. Zwidau vom 12, Juni 1871 im ang. W. f. R. 1872 ©. 71 fig. 

5) Die Auslegung der Vorſchrift in $ 418 des BGB. hat in der Praris 
Meinungsverfchiedenheit hervorgerufen, indem man einerjeit$ angenommen bat, 
daß bei Beurtheilung der Frage, was in dem Eintrage einer Hypothek wegen 
Capital, Zinfen „und Koften“ unter den legteren zu verftchen fei, keineswegs 
die Abſicht der PVertragichließenden und der Inhalt der dem Eintrage 
zum Grunde liegenden Schuldurkunde, jondern lediglich S 418 cit. maaßgebend 
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ſo gilt die Hypothek im Concurfe, fowie bei Unzulänglichfeit de8 Grund- 
ſtücks zur Befriedigung aller darauf eingetragenen Gläubiger außerhalb 
des Concurſes, bis zum Betrage von fünfzig Thalern. Die Koften der 
Ziwangsverfteigerung find vom Erlöje des verpfändeten Grundftüds im 
Voraus megzunehmen. 


VIL tedtöverhältnifie bei Abtrennung und Hinzufhlagung von Grundftüden, 
$ 419. Zu Grundftüdsabtrennungen, ingleihen zur Veräußerung 
mit dem verpfändeten Grundftüde verbundener Berechtigungen, melde in 
das Grundbud eingetragen find, bedarf der Eigenthümer der Einwilligung 
der hypothekariſchen Gläubiger; dieſelbe fann aber durch die zujtändige 





jei, woraus zu folgern fein würde, dab eine Hypothek wegen der Koften, 
welche in der in $ 137 unter 4 der GerichtSorbnung vorgezeichneten Form, durch 
die bloße Erwähnung der „Koften“ aud ohne Vereinbarung und Angabe einer 
Haftjumme eingetragen werden kann, fih nur auf die in $ 418 des BGB. er: 
wähnten Koften ald Nebenforderung erftredt, eine meiter gehende Haftung 
des Grundftüds für noch andere Koſten oder für den Duittungsftempel aber 
lediglich vermittelft einer befonderen, unter Angabe einer diesfallfigen Haftfumme 
einzutragenden Cautionshypothek begründet werden könne. Eine andere Rechtsanſicht 
in biefer Beziehung gehet dahin, daß in den Fällen, wenn für Koften andrer als 
der in 5 418 angegebenen Art Hypothek beftellt werden folle, eine allgemeine Er: 
wähnung der Koften genüge, und diefe Auffafjung beruht im Wejentlichen auf 
der Erwägung, dab $ 418 einen fogenannten dispoſitiven oder hypothetiſchen 
Rechtsſatz enthalte, welcher der Privatwillfür der Betheiligten eine andere Orb: 
nung des Nechtöverhältnifjes gejtatte, und lediglich dann zur Anwendung gelange 
wenn das Verhältniß eben nicht, wie an fich zuläfftg, durch Privatwilltür ge: 
ordnet ſei. Vergl. hierüber die Nachweile bei Wadhlera. a. D. Das K. AG. 
Zwidau hat mitteld Entiheidung vom 1. Detober 1875, abgebrudt im Archiv 
III. ©. 724 die Anficht näher begründet, daß bei Beurtheilung der Frage, was in 
dem Eintragen einer Hypothek wegen Capital, Zinjen „und Koften“ unter letzteren 
zu verftehen jei, die Abficht der Bertragichließenden und der Inhalt der dem 
Eintrage zum Grunde liegenden Schuldurfunde ald maaßgebend zu betrachten ſei 
und dab die vom Pfandfchuldner wegen der Koften eingeräumte Hypothek, auch 
wenn fie nur als foldhe im Grund: und Hypothekenbuche verlautbart worden jei, 
ſich einfchließlich der Proceffoften auf alle diejenigen Koften erftrede, welche vom 
Schuldner vertraggmäßig und ſonſt nach allgemeinen Grundfägen innerhalb einer 
ziffermäßig angegebenen oder unbeftimmt gelajienen Haftſumme neben der Haupt: 
forderung zu tragen, beziehentlich vom Pfandgläubiger zu erftatten find, dafern nur 
dadurch der gejegliche Marimalbetrag von 150 Mt. — 50 Thlr. nicht überftiegen 
wird. Bergl. des Näheren halber Ardiv a. a. O. 

Zu $$H 419—423. Berge. Siegmann in den Annalen, N. F. Bb. I 
©. 159, 466; Erf. des K. DAG. vom 14. Auguft 1873 in der 3. ER. Bd. 41 
©. 116 flg., verbunden mit Erf. vom 10. März 1874, ebendaf. ©. 487 flo. 

Siehe noch Verordnung vom 3. Auguft 1868 unter I, Gefeh: u. VBl. 1868 
©. 504 jlg.; Gejeg vom 21. April 1873, die Drganijation der Behörden für die 
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Behörde ergänzt werden, wenn twegen verhältnigmäßiger Geringfügigfeit» 
der Forderung oder des abzutrennenden Gegenjtandes fein Nachtheil für 
die bupothefarifchen Gläubiger zu befürchten ift. (PB. G.O. 88 202. 203.) 

$ 420. Hypothekariſche Gläubiger, welche mit Vorbehalt ihrer Rechte 
in die Abtrennung willigen, önnen verlangen, daß ihre Forderungen aud) 
auf dem neuen Folium des Trennftüds oder auf dem Folium des Grund- 
ftüds, zu welchem das Trennftüd hinzugeſchlagen wird, eingetragen werben. 
Die ohne Vorbehalt erklärte, ingleichen die durch die Behörde ergänzte 
Einwilligung der hypothekariſchen Gläubiger gilt als Verzicht auf das 
Pfandredt an dem Trennftüde. (P. G.:D. $ 204.) 

$ 421. Will der Eigenthümer eine Reallaft in das Grundbuch ein= 
tragen laffen, oder fol bei einer Grundftüdsabtrennung die Uebertragung 
eines Theiles der eingetragenen NReallaft auf da3 Trennftüd unterbleiben, 
fo ift Hierzu die Einwilligung der hypothekariſchen Gläubiger nöthig; 
diefelbe fann aber unter den Vorausfegungen im $ 419 durch die zu- 
ftändige Behörde ergänzt werden (P. G.:D. 88 202. 203.) 

$ 422. Die Hinzufchlagung eines Grundſtücks zu einem anderen 
Srundftüde bat die Wirkung, daß ſich die Hupothefen, welche vor der Hin- 
zufchlagung auf dem einen oder dem anderen Grundjtüde, oder auf beiden 
Grundſtücken hafteten, auf alle Grundftüde erftreden, welche durch die Hin: 
zufchlagung zu einer Geſammtſache vereinigt find. (PB. G.O. 88 207 bis 212.) 

$ 423. Sind beide Grumdftüde mit Hypotheken behaftet, jo ift die 
Hinzufhlagung nur zuläflig, wenn die bypothefarifchen Gläubiger des 
einen Grundftüds erklären, daß fie den bupothefartichen Gläubigern des 
andern Grundftüds nachſtehen wollen. (58 1129. 1137.) 


VIIL Wirkungen der Hypothef. 


$ 424. Der bypothefarifche Gläubiger kann, wenn die Forderung 
ganz oder zum Theil fällig ift, zu feiner Befriedigung Zivangsverfteigerung 


innere Verwaltung betreffend SS 6, 6; 23 b und 31; in Verbindung mit 8 12 
der Verordnung bom 22. Auguft 1874, die in Folge der neuen Organijation 
der Verwaltungsbehörden eintretenden veränderten Gompetenzverhältnifife betr. 
(GGeſetz- u. VBl. 1873 ©. 275, 1874 ©. 125 flg.); Verordnung vom 12. Nov. 
1874, das Verfahren bei Grundftüdstheilungen betreffend (Geſetz- u. VBl. ©. 
430); Berordnung des K. Juftisminifteriums (an das AG Zwickau) die Un: 
ftatthaftigleit getwiffer einfeitiger Vorbehalte des Verpfänders bei der Beſtel— 
lung einer Hypothek betreffend, vom 14. December 1866, im Juſtiz-Min.Bl. 1867 
©. 31 jlg. Wegen Beräuferung ꝛc. des Bergbaurechts: |. allgemeines Bergeſetz 
vom 16. Juni 1868 $ 49. 

Zu 88 424 und 425. Vergl. Siegmaun, über den Einfluß des formellen 
Concurjes auf das Recht des hypothekariſchen Gläubigers, feine Befriedigung 
aus dem verpfändeten Grundftüde durch Anftellung der dinglichen Klage zu fordern, 
in den Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 385 flg., jowie derjelbe in den Annalen, 
N. F. Bd.1 ©. 304; Bd. 3 ©. 157, 171. 

1) Neber Sequefiration eines Örundftüds als Executionsmaaßregel 
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des verpfändeten Grundftüds oder, wenn er zunädft aus den Früchten 
befriedigt fein till, gerichtliche Sequeftration verlangen. Die Zwangs-— 
im Sinne $ 424 und ald Sicherungsmaaßregel vergl. Erf. des K. DAG. 
vom 25. October 1866 in den Annalen, N. 3. Bd. 3 ©. 84 flg.; identifch mit 
2. f. R. Bd. 29 ©. 422 fig. 

2) Ueber den Unterfhied zwifhen Sequeftration und Hülfsvoll— 
ftredung in Miethzinfen vergleiche die nachjtehend unter 3 bezogenen Prä— 
jubicien. 

3) Sequeftration eined’Grundftüds in Gemäßheit S 424 kann nur von dem 
judex rei sitae, niemals alfo von einem Handeldgericht in Bollzug gelegt 
werden. Bergl. Verordnung des K. DAG. vom 5. December 1868 in den An- 
nalen, N. 5. Bd. 5 ©. 113 flg., identiich mit 3. f.R. Bd. 32 ©. 435 flg., und 
W. f. R. 1869 ©. 449 fig. 

4) Das 8. DAG. hat zufolge eines am 11. November 1868 gefaßten Plenar: 
bejchlufjes die Anficht angenommen, daß in ben Fällen, wo der hypothekariſche 
Gläubiger mittel3 angeftellter Pfandklage Befriedigung aus dem verpfändeten 
Srundftüde gefordert hat, und der Schuldner in der erlaffenen Hülfsauflage be: 
deutet worden ift, daß bei unterbleibender Berichtigung des Schuldbetrages auf 
ferneren Antrag des Klägers mit der Subhaftation, beziehentlih Sequeftration 
des verpfändeten Grundftüds verfahren werden jolle, die Erlaffung der in $ 17 
der Ausführungs-Verordnung (zum Hypothekengeſetze) vom 15. Februar 1844, 
verb. mit $ 140 der Gerichtsorbnung vom 9. Januar 1865 vorgefchriebenen Sub: 
hajtationd: oder Reluitionsauflage an den Schuldner als eine notbwendige Bor- 
audfesung für die rechtliche Wirkſamkeit des eingeleiteten Subhaftationsverfah: 
rens nicht anzujehen jei, vielmehr die Ziwangsverfteigerung nach Ablauf der in 
der Erl. P.O. zu Tit. 39 $ 11 geordneten vierwöchigen Wiedereinlöfungsfrift 
ohne Weiteres, ohne vorherige Erlaffung einer befonderen Wiedereinlöfungsauf: 
lage, vorgenommen werden könne. Die Gründe, auf welchen diefe Anficht be: 
ruhet, jind ausführlich dargelegt in einer Verordnung des K. DAG. vom 5. 
December 1868, abgedrudt in der 3.f.R. Bd. 32 ©. 339 flg., identiſch mit W. f. 
R. 1869 ©. 189 flg., die entgegengefegte, von anderen Juftizbehörden und ind: 
bejondere aud vom K. AG. Dresven befolgte Anficht ift im W. f. R. 1871 ©. 
76 flg. näher motivirt. Auch bei einem Theile der übrigen Appellationsgerichte 
find in Betreff des Anfpruches des mit der Pfandklage belangten Schuldners auf 
die vierwöchige Wiedereinlöfungsfrift, jowie in Betreff der Nothivendigkeit der 
Erlaffung einer befonderen Wiedereinlöjungsauflage im Falle der Pfandklage ab: 
weichende Anfichten herrſchend. Auf diefe Meinungsverichiedenheiten und zur 
möglichften Berhütung von Gaflationen erfolgter Zwangsverſteigerung hat das 
K. Juftizminifterium laut Berordnung vom 27. Auguft 1870 (Jujtiz-Min.: 
Bl. 4. Jahrg. S. 63 flg.) die Gerichtäbehörden erfter Inſtanz aufmerkſam ges 
macht und gleichzeitig diejenige Füglichleit angedeutet, durch welche das Intereſſe 
der proceßführenden Parteien vor etwaigen Benacdhtheiligungen geihügt werden 
lönne. — Wenn in der auf eine im Erecutionsprocefie erhobene actio hypothecaria 
an ben Bellagten erlafienen Auflage dem Lehteren die Zahlung des Liquidum ganz 
im Allgemeinen „bei Vermeidung der Hülfsvolljtredung” aufgegeben worden, jo 
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verfteigerung muß fih auf das ganze Grundftüd erftreden, ſelbſt wenn 
nur ein ideeller Theil dejjelben verpfändet ift. So lange der Gläubiger 
nicht vollftändige Befriedigung erlangt hat, kann er die getroffene Wahl ändern. 





liegt zwar hierin eine an ſich unzuläffige Weberfchreitung des Sachgeſuches, es 
bietet aber gleichwohl eine derartige Auflage eine ausreichende Unterlage für die 
Erecution in das verpfänbete Grundftüd. Erf. des AG. Leipzig vom Juli 1875, 
im Archiv IH. ©. 222 flg., verbunden mit Annalen, R F. Bd. 9 ©. 361 fig. 

5) Die Pfandklage kann auch gegen einen der mehreren Miteigenthümer 
des verpfändeten Grundftüds mit Erfolg angeftellt werben. Erf. des K. OAG. 
bom 21. Juni 1870 in 3. f. R. Bd. 35 ©. 459 flg., identifch mit Annalen, 
N. F. Bd. 8 ©. 443 fig. 

6) Der bypotbefarifche Gläubiger kann gleichzeitig Zwangsverſteige— 
rung und Sequeftration des verpfändeten Grunbftüd® verlangen, beziehent: 
ih, wenn er zwei bhpothefariiche Forderungen hat, wegen der einen Zwangs— 
verjieigerung, wegen der anderen Sequeftration, unter Mobdificirung früher bereits 
gejtellter Anträge verlangen. Verordnung des K. OAG. vom 12. März 1870 im 
W. f. R. 1870 ©. 178 flg., identisch mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 149 fig. 

7) Die Anwendung des in $ 429 erwähnten Grecutionsmitteld der gericht: 
lihen Sequeftration eines Grundſtücks fegt voraus, dab einmal hinſichtlich 
der Forderung, um deren Befriedigung es fich handelt, eine Hypothekt an dem 
betreffenden Grundftüde bejtehe, und daß ferner dieſes hypothekariſche 
Recht procefiual bereits in einer Weiſe wirkſam geworden ſei, welche die zwangs— 
weile Durchführung deffelben im Wege der Hülfspollftredung gerechtfertigt er» 
jheinen läßt. Gebricht es an diejen Vorausjegungen oder auch nur an einer 
derjelben, jo fann von einer Sequejtration behufs der Hülfspollftredung 
nicht die Rede fein. Verordnung des K. AG. Zwidau vom 23. Auguft 1870, 
im W. f. R. 1871 ©. 247 le. 

8) Bei der Pfandflage ift die Zivangsverfteigerung oder Sequeftration 
des Pfandobjects zwar das Endziel, nichts deftoweniger aber ift, teil beibe 
Maaßregeln durch Zahlung ded Schuldbetrages abgewendet werden können, die 
vorerftige Aufforderung des Beklagten, ald Schuldners, zur Berichtigung bes 
Schuldbetrages nicht geradezu als unzuläffig zu eradhten. Man kann daher die in 
der Hülfsauflage aufgeftellte Verwarnung: „zu Vermeidung der Hülfsvollſtreckung“ 
auch wohl als fo erflärbar und jo gemeint auffaflen, daß bei nicht erfolgter 
Zahlung auf anderweiten Antrag des Klägers entweder Sequeftration oder nad) 
Ablauf der Wiedereinlöfungsfrift Eonfignation und Taration behufs der Zwangs— 
verfteigerung erfolgen werde. Erf, des K. DAG. vom 22. November 1870, in 
den Annalen, N. F. Bd. D ©. 361 fig. 

9) Die hypothekariſche Klage ift zuläfftig auf Grund der gegen den Beſitz— 
borgänger bewirften Gapitalfündigung. Erf. des K. DAG. vom 18. Juni 
1868, in den Annalen, N. F. Bd. b ©. 358 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 95. 

10) Piandklage oder perſönliche Klage — im einzelnen Falle angeftellt? vergl. 
die Bräjudicate-inden Annalen, NR. F. Bd. 9 ©. 361 flg.; Bd. 10 ©. 233 fa. 

11) Da das Pfandrecht nad SS 373, 410 des BGB, auf die ganze ver- 
pfändete Sache und folglih auch, wenn es an einem Grunbftüde befteht und 
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Ein Recht, in den Befit und die Benugung des verpfändeten Grundftüds 
gejegt zu werden, fteht ihm nicht zu. ($ 388.) 

$ 425. Der bypothelariihe Gläubiger hat zum Zwecke feiner Be- 
friedigung die Pfandflage gegen den im Grundbuche eingetragenen Eigen- 
thümer. 
6 426. Der hypothekariſche Gläubiger Hat die Wahl, ob er vor- 





durch defien Sequeftration ausgeübt wird, bei Anlegung diejer Sequeftration 
auf alle daraus zu ziehenden Früchte fich erftredt, jo muß auch im einzelnen Falle 
die Sequeftration in der Weije angelegt und vollzogen werben, daß ber Sequeiter, 
foweit dies in den Kräften des Gerichts fteht, in den Stand geſetzt werde, die 
ganzen Früchte, welche überhaupt aus dem Grundftüde gezogen werden können, 
auch wirklich zu ziehen. Daher kann auch der Sequefter, wenn der Cigenthümer 
des Pfandgrundftüds letzteres bisher jelbft bewohnt hat und bei Fortſetzung 
jeiner Benugung das Grundftüd ganz oder theilweije der Fruchtziehung durch 
Bermiethung entziehen würde, dad Aufgeben diejer Benugung Seiten des 
Eigenthümerd und die Räumung des Grundſtücks durch Legteren 
verlangen, wenn jhon im einzelnen Falle der Eigenthümer für diefe Räumung 
eine billige Frift in Anipruch zu nehmen berechtigt ericheint. 

Verordnung de AG. Dreöden vom 10. Februar 1872 im Ardivl. S. 
542 flg. 

12) Die fogenannte Cautionshypothek unterjcheidet fich zwar von ber 
gewöhnlichen, endgültig für eine beftimmte Forderung beftellten Hypothek darin, 
daß ihre Geltendmachung den Beweis der Eriftenz der Forderung überhaupt vor: 
ausjegt und namentlich, ſoweit fie auf einem gejeglichen Rechtsgrunde beruht, 
die Beweislaft denjenigen trifft, welcher jolchen geltend macht. Allein auf bie 
durch den grundbücherlihen Eintrag derſelben erzeugte pfandrechtliche Wirkung 
bat diefe Beweisfrage feinen Einfluß, vielmehr fteht fie hierin jeder anderen 
Hypothek gleich und gewährt dem bupothefariichen Gläubiger wie der Eintrag 
der legteren nad 88 424, 425 die Pfandflage zum Zwecke feiner Befriedigung 
aus dem Grundftüde gegen den im Grundbuce eingetragenen Eigenthümer. Eben 
deshalb kann nicht verlangt werden, daß der Inhaber der Cautionshypothel, um 
diejelbe geltend zu machen, jeine Forderung erjt mit der perfönlichen Klage gegen 
den Schuldner verfolgen müffe. 

Erf. des DAG. vom 29. December 1874 in ber 3. f. R. Bb.43 ©. 47 fle. 
mit Bezugnahme auf Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 446 flg.; (identifch mit 3. f. R. 
Bd. 35 ©. 224 flg.; und W. f. R. 1871 ©. 68); Bd. 10 ©. 541 flg.; ang. 3. f. 
R. Br. 39 ©. 438. 

Bergl. übrigens noh Siebenhaar: einige Bemerkungen über die ſoge— 
nannte Cautionshypothek in den Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 481—498. 

Zu SS 426-428 +). Bergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. 
Bd. 5 ©. 294 flg. Anm. 9, vergl. mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 300; Siegmann in 
den Annalen, N. F. Bd. 1 S. 171 fig. 


*) Ueber die ältere Praxis (zu $ 79 flg. des Gejehes vom 6. November 1843) 
vergl. u. A. W. f. R. 1849 ©. 261; 1853 ©. 321; 1854 ©. 425, 465; 3. f. N. 
Bd. 21 S. 485 fig. 
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erft die perfönliche Klage gegen den Schuldner oder die Pfandklage, oder 
beide neben einander erheben will, jelbjt wenn das Pfand von einem Dritten 
beftellt worden ift, oder fidh in den Händen eines Dritten befindet. 

$ 427. Der bypothefariiche Gläubiger fann, jo lange er nicht volle 
Befriedigung erlangt bat, die getroffene Wahl ändern. 

$ 428. Die perjönlihe Klage und die Yfandflage können, ſoweit 
fie gegen diefelbe Perſon gehen, mit einander verbunden werden. 

$ 429. Der Kläger hat bei der Pfandflage die Forderung, ihre 
Eintragung in das Hypothekenbuch, ihre Fälligfeit und daß der Beflagte 
als Eigenthümer in das Grundbuch eingetragen ift, zu beweifen. Wer 
eine eingetragene Forderung abgetreten erhalten bat, braucht, ſoweit die 


3u 8 429. (Aeltere Präjudicate über die actio hypothecaria: W. f. 
R. 1852 S. 217; 1854 ©. 215, 265; 1856 ©. 33; 1857 ©. 135; 1862 3. 
313; 1864 ©. 1185 8. f. R. Bd. 13 ©. 376; Bd. 14 ©. 179; Bd. 15 ©. 127.) 

1) Durch den mit der Klage überreichten Hypothekenbrief wird die Flag: 
bar gemachte Forderung und ihre erfolgte Eintragung auf dem Folium des Pfand- 
grundftüds in volle Gewißheit gejegt. Ebenjo ergiebt diefe Urkunde mit Liquidi— 
tät, daß zur Zeit diejes Yorderungseintrages der Beklagte als Eigenthümer des 
verpfändeten Grunbftüds auf dem betreffenden Folium eingezeichnet war. Die 
Behauptung der Kläger, dab dem Bellagten diejed Eigentbum auch gegen: 
wärtig roch zugejchrieben jet, liegt fehon in ber Bezeichnung der Klage als einer 
bypothefarifchen und in der Anftellung derjelben gegen den Beklagten bei ben Ge: 
richte der gelegenen Sache. Ein befonderer Nachweis diefer Behauptung 
war aber deshalb entbehrlich, weil e8 fich bier um einen in gerichtliher Noto: 
rietät beruhenden Umftand handelt, welchen das Proceßgericht ber Prüfung jeiner 
Zuftändigkeit amtshalber zu berüdfichtigen hatte und für welchen daher die 
anftandslos bewirkte Ausfertigung auf die Klage eine genügende Beftätigung enthält. 

Erf. des K. DAG. vom 11. Mai 1871 in den Annalen, R. 5. Bd. 10 
S. 233 flg; ſiehe noh Siegmann in den Annalen, A. F. Bd. 3 ©. 337 
flg ‚, insbejondere ©. 360 flg. 

2) Zu Begründung der bypothefarifhen Klage im Erecutivproceß iſt 
jedoch der urkundliche Nachweis erforderlich, daß der Beflagte zur Zeit der 
Klaganftellung noch im Befise des betreffenden Grundftüds geweſen jei. Erf. 
des K. DAG. vom 5. Auguft 1873 in den Annalen, IL F. Bb.2 ©. 157 unter 
Bezugnahme auf Z.F.R. Bd. 31 S. 118; W. f. R. 1872 ©. 512. So aud Erf. 
vom 18. Januar 1872 in der 3. f. R. Bd. 38 ©. 248 flg.; vergl. im Webrigen 
noch W. f. R. 1858 ©. 471; 3. f. R. Bd. 38 ©. 404 flg.: Bd. 39 S. 418 fig. 

3) Ueber die Statthaftigfeit einer jogenannten Kündigungsflage b. h. 
einer Gapitalfündigung verbunden mit gleichzeitiger eventueller Klagerbebung ſiehe 
W. f. R. 1872 ©. 511 flg.; ſiehe noch W. 1. R. 1849 ©. 91 flo. 

1) Der Folienertract genügt nicht zu Anftellung der hypothekariſchen Klage 
im Grecutionsprocehtwege. Erf. des K. DAG. vom 4. November 1859 in den 
Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 132 flg.; identiich mit 3. f. R. Bd. 20 ©. 394 flg.; 
Nicht widerftreitend ift das Erf, vom 21. November 1854 in der 3. 5.R. Bd. 14 
©. 134 fig. 
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Forderung aus der Eintragung erhellt, nicht die Forderung, jondern nur 
die Eintragung zu beweiſen; hiergegen bat der Beklagte zu beweijen, daß 
die Forderung nicht beftanden habe, oder zur Zeit der Abtretung erlofchen 
— ſei, und der Kläger das Eine oder das Andere damals gewußt 
habe. 

$ 430. Der Beklagte kann die Pfandklage abwenden, wenn er dem 
bypothefariichen Gläubiger volle Befriedigung wegen der Forderung leitet, 
für welche das Pfand haftet. 

$ 431. Wird Derjenige, welder das Pfandrecht an der Sache 





5) Ueber den Beweis der Fälligkeit einer hypothekariſchen Forderung Seiten 
des Ceſſionars vergl. Erf. des K. DAG. vom Monat Nov. 1872 in der 3. f. R. 
Br. 40 ©. 446 fig. 

6) Andeutungen über die Frage, ob eine erhobene Erecutionsflage mit Be— 
rufung auf den Sat: quod sine die debetur, statim debetur, aufrecht erhalten 
werden könne? Bergl. 3. 1. R. Bd. 40 ©. 447 flg., und über die Benutzung 
der caſſatoriſchen Klauſel fiehe die Citate bei Wengler Erecutionsgejeß: ©. 187. 
©. nod die Eitate zu $ 463. 

Zu 88 4350-432. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 5 
S. 294 flg. Anm. 9 und ©. 310 Anm. 27; Siegmann ebendaf. Bd. 1 ©. 171, 
459; Bd. 2 ©. 151; Bd. 3 ©. 156. 

1) Im Erecutionsverfahren findet eine Litisreaffumtion nicht ftatt, 
vielmehr muß der Nachbefiger des verpfändeten Grundſtücks die Fortſetzung der 
Ereceution gegen Letzteres fih ohne Meiteres gefallen lafien. Verordnung des 
OAG. vom 4. März 1852 in der 3. f. R. Bd. 10 ©. 533 flg., vergl. mit ®. f 
N. 1855 ©. 356 fla.; 1857 ©. 135 flg.; vergl. mit Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 
171, 172 Anm. 23, 24. und II. F. ®b.2 S. 230. Entgegengeiegter Meinung ift das 
AG. Zwidau. Vergl. Ardhiv III. S. 718. Der klagbar gewordene Hypotheken— 
gläubiger ift nicht befugt, den Verfauf des Pfandgrundftüds bis zur Erledigung 
ber angeftellten bupotbetarifchen Alage durch Berwahrung zu verhindern. W. f. 
NR. 1857 S. 135 flg. 

2) Eine Bergleihung des $ 432 mit den 8$ 1402 flg. und 1405 lehrt, daß 
dad BGB. das in $ 432 erwähnte Webereinfonmen, al8 eine Schuldüber- 
nabme behandelt, bei welcher (nach $ 854) der Grundſatz gilt, daß der Gläubi- 
ger ein felbftftändiges, von dem Rechte deſſen, welcher fich die Leiftung bat ver: 
ſprechen laſſen, unabhängiges Recht gegen den Schuldner erwirbt, jobald er 
rechtzeitig, d. b. bevor der Promiflar jeinen Mitcontrahenten von der übernomme: 
nen Verbindlichkeit befreit bat, beitritt. Diefer Beitritt ift daher nicht an den 
Zeitpunkt des Abichlufjes jener Uebereinkunft gebunden und kann ebenjowohl aus: 
drücklich als factiſch erfolgen, was insbefondere dann der Fall ift, wenn der Gläubi— 
ger unter ausdrüdlicher Bezugnahme auf die erfolgte Schuldübernahme die Zah: 
lung vom dritten Befiger fordert. Erf. des KH. DAG vom 2. Dct. 1866 in den 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 86 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 20 ©. 404 flg. 
und W. f. R. 1867 S. 3 flg. Vergl. noch Erf. vom Monat Juli 1872 in der 
3. f. R. Bd. 39 ©. 249 flg., und vom 22. Januar 1867 ebendaf. Bd. 30 ©. 171. 
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eingeräumt hat, mit der Pfandflage belangt, jo kann er aus einem eigenen 
Rechte an der verpfändeten Sache entlehnte Einreden nicht entgegenftellen, 
gleichviel ob er das Recht vor oder nad der Pfandbeſtellung erworben bat. 


Annalen, N F Bd. 3 ©. 416. Erf. vom 25. November 1869 in Annalen, 
N. F. Bd. 7 ©. 31458. f. R Br. 34 S. 379 flg. 

3) Die Sprucdpraris läßt bei Anftellung perjönlicher Klagen gegen den 
Pfandihuldner in Gemäßheit $ 432 die Erflärung des Beitritt? des Magenben 
Gläubiger8 zu dem zwifchen dem Veräußerer und Erwerber des verpfändeten 
Grundftüds wegen Uebernahme der hypothekariſchen Schuld abgeichloffenen Ber: 
trage durch die Klagerbebung auch im Urkundenprocefje zu. Bergl. 3. |. R. 
Br. 31 ©. 408 flg.; Bd. 41 ©. 21; Annalen, NR F. Bd. 5 ©. 121 flg.; II. F. 
Bd. 2 ©. 51. 

4) Die (ald eine perfönliche erfolgte) Verbindlichkeit des Bellagten zur Be: 
zahlung der ac. Bürgichaftsichuld beruht — zc. darauf, daß er diefelbe, obwohl nicht 
ſelbſt Bürge, bei ber fäuflichen Erwerbung des bafür verpfändeten Grundftüds 
bon der Bürgin gegen Letztere zur Vertretung und Berichtigung übernommen 
und fih auf den Kaufpreis hat anrechnen laffen. Hierdurch wurde Bellagter, dem 
Kläger, als hypothekariſchem Gläubiger, fobald derfelbe dem erwähnten Ablommen 
beitrat, nad $ 432 perfünlich verpflichtet. Es liegt in jenem Uebereinftommen 
zwifchen Veräußerer und Erwerber des verpfändeten Grundftüds eine nah $ 
1402 zu beurtheilende Schuldübernahme, wodurch der Gläubiger gemäß $ 1405 
nad den Vorſchriften 88 432, 854 einen Anfpruch gegen den Schulbübernehmer 
erlangt. Der Beitritt zum Bertrag aber, von welchem an ber Gläubiger einen 
ſolchen Anſpruch erwirbt, kann auch durch die Klagerbebung gegen den Schuldüber— 
nehmer erflärt werben. Erf. des DAG®. vom 25. April 1873 im Ardiv IT ©. 
145 flg., insbeſ. S. 154. Ueber die Bedeutung des Ausdrudes „Uebernahme 
einer hypothekariſchen Forderung ohne Neuerung“ vergl. W. f. R. 1858 ©. 
433 flg.; 1867 ©. 4. 

5) 5 432 bezieht ſich lediglich auf das PVerhältnif des Pfandgläu- 
bigerö zu dem Erwerber eines mit Hypotheken belafteten Grund» 
ftüds, nicht aber auf das Verhältniß zwifhen dem Veräußerer und Ertverber 
defjelben. Die Beantwortung der Frage, ob die Uebernahme von Hypotheken 
in partem pretii non soluti eine Schuldübernahbme von Seiten des Käufers 
gegenüber dem Verkäufer enthalte, ift lediglich davon abhängig, ob der Verkäufer 
auf Grund des $ 432 oder aus einem fonftigen Grunde für die übertwiefene Hypo— 
thek perfünlich verhaftet ift oder nicht. Erf. des K. OAG. vom 25. Juli 1867 in 
den Annalen, N. %. Bd. 4 ©. 120 flg., ibentifh mit 8. f. R. Bd. 30 ©. 
499 fig. 

6) Der Käufer eines Grundftüds ift nicht verpflichtet, eine auf diefem Grund: 
ftüde haftende Hppothef in Anrechnung auf den Kaufpreis oder aus ſonſt einem 
anderen Grunde zur Berichtigung zu übernehmen, jondern es fteht ihm das Necht 
zu, eine jolche Uebernahme abzulehnen; eine derartige Ablehnung bat nur zur 
Folge, daß er für jeine Perſon aud während der Dauer feines Eigenthums an 
dem verpfändeten Grundftüde feine Verpflihtung für die Bezahlung der ficher- 
geftellten Forderung übernimmt, der bupothelariiche Gläubiger alſo nicht eine 
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$ 432. Hat der Eigenthümer eines Grundftüds bei deſſen Eriver- 
bung gegen den Veräußerer die bypothefariihe Schuld in Aufrechnung 
auf die Kaufgelder übernommen, oder ſich ohne nähere Beitimmung zu 
deren Bezahlung verpflichtet, jo ift er dem bypothefariichen Gläubiger, 
jobald derfelbe einem ſolchen UWebereintommen beigetreten ift, perſönlich 
verpflichtet; diefe Verpflichtung fällt aber weg, wenn er das Grundjtüd 
veräußert, ausgenommen wenn der Gläubiger vor der Veräußerung die 
perfönliche Klage gegen ihn erwirbt, jondern derjelbe ihn nur mittelit der Pfand- 
age auf Befriedigung aus dem verpfändeten Grundftüde mit der Wirkung be: 
langen kann, daß er als Gigenthümer, zufolge des an feinem Grundftüde be: 
ftehenden dinglihen Rechtes deflen Bmangdverfteigerung oder Sequejtration 
geichehen laffen muß, wenn er nicht, um letzteres abzuwenden, von dem ihm nad 
$ 430 zuftehenden Rechte, den Pfandgläubiger wegen jeiner Forderung vollftändig 
zu befriedigen, Gebrauch machen will. Berordnung des AG. Zwickau vom 23. 
Juni 1874 im Archiv II. ©. 191 flg. 

7) Die Beftimmung in $ 432 betrifft nur das Verhältniß des dritten 
Befigers zum Hypothekengläubiger und auch diejes nur infoweit, als es 
durch den ziwiichen dem Beräußerer und dem neuen Erwerber eingegangenen 
Vertrag hat allein regulirt werben jollen, nicht aber das Verhältniß der vorge— 
dachten Contrabenten des Beräußerungsvertrags gegen einander oder die Wir: 
fungen eines bejonderen, zwijchen dem neuen Erwerber und dem Hypothekengläu— 
biger über die Uebernahme einer perjönlihen Haftung allein getroffenen Ab— 
fommens. Wie daher in dem zuerft gedachten Falle durch die Uebernahme der 
unbezahlten auf dem Grundftüde haftenden Hypotheken in partem pretii non 
soluti zwijchen den Beräußerungspaciscenten ein perjönliches Verhältniß be: 
gründet wird, welches eine mit der zufälligen Dauer der Befigzeit des neuen Er» 
werbers nicht zufammenhängende Verpflichtung deffelben gegen den Beräußerer 
zur Folge bat, jo iſt auch eine Vereinigung, vermöge deren fich der neue Erwer— 
ber gegen den Gläubiger, jei es unter Fortbeftand oder mit Wegfall der perjün- 
lichen Verpflichtung des urjprünglichen Schuldners, über die Dauer feiner Befit- 
zeit hinaus wegen Capitals oder Zinjen verpflichtet, keineswegs ausgeſchloſſen. Die 
Uebernahme einer ſolchen Verbindlichkeit muß in jeder Erklärung oder Handlung 
der Paciscenten gefunden werden, welche die Abficht der Leteren, ein den Er: 
werber in gebachter Nichtung vinculirendes Abkommen abzufchließen, deutlich er: 
fennen läßt. Erf. des 8. DAG. vom 18. Juni 1869 in den Annalen, R. F. 
Bd. 7 ©.94 flg., identifch mit 3. FR. Bd. 33 ©. 409 flg. Vergl. nody Erf. vom 
23. Jan. 1868 in der 3. f. R. Bo. 31 ©. 333. Siehe auch W. f. R. 1869 ©. 
65 fig. 

8) Die perjönlidhe Verpflichtung des Grundftüdserwerbers gegenüber den 
bypothefariichen Gläubigern, deren Forderungen derſelbe in Anrechnung auf die 
Kaufgelder überninimt, ift an die Borbedingung gelmüpit, daf der Schuld— 
übernehmer auch wirklich das Eigenthum an dem belafteten Grundftüde erlangt. 
Erf. des K. DAG. vom 22. Januar 1867 in der 3. f. R. Br. 0 ©. 171 flg., 
identiich mit Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 416 je. 

8) Die perjünliche Haftung für eine Hypothek befteht ganz unabhängig 
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perfönliche Klage gegen ihn bei Gericht angebradht und den Nechtftreit 
nicht über drei Monate liegen gelaffen bat. Die perfönliche Verpflichtung 
des Eigenthümerd zur Bezahlung der während feines Eigenthums fällig 
gewordenen Zinfen von Forderungen, in Bezug auf welche er fi in 
der angegebenen Weife periönlich verpflichtet hat, dauert nad der Ver— 
äußerung des Grundftüds fort. ($ 1405.) 


neben dem hypothekariſchen Nedte. Erf. des K. DAG. vom Monat März 
1868 in der 3. f. R. Bd. 31 ©. 476 fg. 

10) Durch die in $ 432 des BGB. enthaltenen, im Wefentlichen mit $ 90 
des Hypothekengeſetzes vom 6. November 1843 (vergl. hierzu 3. f. R. Bd. 16 ©. 
126 flg.; W. f. N. 1851 ©. 281; 1854 ©. 425; 1861 ©. 329) conformen Vor— 
ichriften jollte dem Mebelftande vorgebeugt werben, welcher nach ber früher be- 
folgten Rechtsanſicht dadurch entftand, daß der frühere Eigenthümer des ver: 
pfändeten Grundſtücks, welcher nicht zugleich der urfprüngliche Schuldner war, 
auch nach der Veräußerung dieſes Grundftüd® auf unbeftimmte und längere 
Zeit den Anſprüchen der hypothekariſchen Gläubiger ausgeſetzt blieb. Diejer 
Zweck würde verfehlt worden fein, wenn es in die Hand des Gläubigers gelegt 
worden wäre, durch Anjtellung einer perjönlichen Klage die Verpflichtung des 
Eigentümers zu perpetuiren. Es tft vielmehr durch die in $ 432 enthaltene Aus: 
nabmebeftimmung der Anbringung der perfünlichen Klage gegen den Erwerber vor 
der Veräußerung nur die Wirkung beigelegt- worden, daß fich der Erwerber den 
Folgen diefer Klaganftelung nicht durch eine Veräußerung bed verpfändeten 
Grundftüds entziehen fann, und bie Berpflichtung beffelben zur Bezahlung der in 
Aufrechnung auf die Kaufjumme übernommenen Hypothekenſchulden infoweit fortbes 
fteht, daß fie durch orbnungsmäßige Fortftelung des durch dieſe Klaganftellung 
eingeleiteten Rechtöftreites zur Geltung gebracht, der Beklagte alio im Falle jeiner 
Sadfälligkeit dur Anwendung der gewöhnlichen executiviſchen Zwangsmittel zur 
Zahlung angehalten werden kann, obſchon er das verpfändete Grundftüd nicht 
mehr befigt. Erf. des DAG. vom 25. Nov. 1869 in den Annalen, NR. F. Bd. 
7 S. 314 flg., identijh mit 3. f. R. Bd. 34 ©. 379 flg. 

11) Die Verbindlichkeit defien, der bei Eriwerbung des Grunbdftüds eine hypothe— 
kariſche Schuld übernommen hatte, dauert unter Umftänden auch nad der 
Wiederveräußerung ded Grundftüds fort, obihon bei defjen Erwerbung 
vom neuen Befiter diefe Schuld wieder mit übernommen wurde. Ein folder 
Ausnahmefall tritt namentlih dann ein, wenn der Grundſtückserwerber nicht 
allein feinem Verkäufer fich zur Uebernahme der aufhaftenden bupothefariichen 
Schuld verpflichtet, jondern daneben auch noch mit dem betreffenden Gläubiger 
jelbft ein beionderes Abkommen in der Weile trifft, daß er diefem die Bezahlung 
der Schuld oder eines Theils derjelben zu einer beftimmten Zeit angelobt. Denn 
in einem ſolchen Falle verpflichtet er ſich rüdjichtlich diefer Schuld, beziehentlich 
des von dem Verſprechen berührten Theiles derjelben, dem Gläubiger gegenüber 
ohne alle Beziehung auf den fortbauernden Beſitz des Grundftüdes, und zivar 
um fo gewifjer dann, wenn zwiſchen dem Abkommen und der dabei feitgejegten 
BZahlungsfrift eine fo kurze Zeit liegt, dab fich nicht vorausfegen ließ, der Er— 
werber werde bei Ablauf diefer Zahlungsfrift das Grundftüd bereits wieder ver: 
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IX. Zufammentreffen von Hupothefen. 


$ 433. Iſt wegen mehrerer Forderungen mehreren Gläubigern die— 
jelbe Sache gleichzeitig verpfändet, jo haftet fie denjelben nad Verhältnif 
der Größe ihrer Forderungen. 

$ 454. Das Alter, nad welchem mehrere auf demfelben Grundftüde 
haftende Forderungen zur Befriedigung gelangen, beftimmt fich, vorbehält- 
lich der Vorſchrift im $ 405, nach der Reihenfolge, in welcher fie einge- 
tragen worden find. Iſt diefelbe Sache mehreren nad) einander verpfän- 
det und reicht fie zur Befriedigung derſelben überhaupt oder zeitweilig nicht 
zu, jo enticheidet der Vorzug des Alters in der Weife, daß die hypothe— 
fariihen Gläubiger in der Reihenfolge, in mwelder ihre Forderungen ein= 
getragen find, befriedigt werden. (P. G.O. 88 158. 162. 163.) 

$ 435. Der von einem hypothekariſchen Gläubiger beantragten 
Zmwangsverfteigerung oder Sequeftration fünnen andere ältere oder jüngere 
bupothefarifche Gläubiger, welchen diefelbe Sache verpfändet ift, nicht wider: 
Iprechen. Sie können aber die Zwangsverfteigerung abwenden, wenn fie 
das im 8 446 gedachte Ablöfungsreht ausüben. 

$ 436. Der ältere hypothekariſche Gläubiger kann verlangen, daß 
eine angelegte Sequeftration zu jeinen Gunften fortgejegt werde. 





äußert oder durch Zwangsverſteigerung wieder verloren haben. Erf. des K. DAG. 
von 4. Nov. 1873 in der 2. f. R. Bd. 41 ©. 238 flg., identifh mit Annalen, 
Il. 5. 8b. 2 ©. 462 flg., übrigend vergl. mit Erf. vom 12. Nov. 1868 in ber 
3. f. R. Bo. 33 ©. 26 flg., identifh mit Annalen, NR. F. 3.76. 444 flg. 

Zu 8 433. Bergl. Siebenbaar in den Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 496 
flg. (zur Lehre von der Cautions-Hypothek). 

Zu $ 434. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 124 flo. 

Zu 8 435. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 145, 
insbefondere S. 171 flg. 

In den Fällen, wenn mehrere Fauſtpfandrechte an bderjelben beiveglichen 
Sache gleichzeitig oder jucceifiv beftellt werden, wird zivar unter den mehreren 
Pfandgläubigern nad Analogie des 3. 434 ein durch die Entftehungäzeit ber 
einzelnen Bfandrechte bedingter Altersvorzug in der Weile begründet, daß der 
jpätere Gläubiger erſt nad vollftändiger Befriedigung der früheren befriedigt 
werden kann. Deſſen ungeachtet muß aber das Necht, die verpfändete Sache zu 
verfaufen, auch dem nachjtehenden Fauftpfandgläubiger zugeiprocden werden. 
Denn theild wird diefes Recht in $ 479 dem Pfandgläubiger ganz im Allgemeinen 
ertheilt, theils ift im Falle der Beftellung mehrerer Fauſtpfandrechte an der näm— 
lihen Sache ein jedes als ein felbitftändiges Necht zu betrachten, in deſſen Ber: 
folgung der eine Fauftpfandgläubiger nicht durch den anderen gehindert werden 
fann. Die in bdiefem Sinne in $ 435 bezüglich der hypothekariſchen Gläubiger 
gegebene Vorſchrift Ieidet, da fie auf gleichem Grunde beruht, auf den Fall des 
Zufammentreffend mehrerer Fauftpfandgläubiger analoge Anwendung. Verord— 
nung de DAG. vom September 1874 im Archiv II. ©. 231 flg., inöbejondere 
©. 234. 

Zu 8436. 1) Der die Sequeftration des Pfandgrundftüds ausbringende Piand- 
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X, Hebergang der Hypothel. 

$ 437. Eine eingetragene Forderung geht mit der Hypothek ohne 
Meiteres auf die Erben des Gläubigerd über; diefelben können jedoch 
Umfchreibung der Forderung auf ihren Namen verlangen. (P. G.O. 
ss 145. 153.) 

$ 438. Im anderen Fällen geht die eingetragene Forderung ſowohl 
gegen Dritte als gegen den Schuldner erſt durch die Umschreibung auf 
den neuen Gläubiger über, mag der Rechtsgrund der Uebertragung auf 
gefeglicher Beſtimmung, auf rechtöfräftiger Entſcheidung oder auf einer 
Willenserklärung beruhen. Findet eine Abtretung unter Miterben ftatt, 
jo ift die Forderung auf Denjenigen umzufchreiben, welchem fie abgetreten 
wird. (PB. G.O. $ 145.) 








gläubiger ift nicht verbunden, von dem Sequeftrationserlöfe die Auszahlung ber 
Zinfen von den im Range ihm vorgehenden Forderungen geſchehen zu lafien. 

Daß in $ 436 dem älteren Hypothekarier eingeräumte Recht, zu ber: 
langen, daf eine von einem jüngeren Pfandgläubiger angelegte Sequeftration zu 
feinen Gunften fortgefegt werde, fann von dem Erfteren auch bann ausgeübt 
werden, wenn er feine Pfandklage wider den Pfandſchuldner erhoben und folg: 
lich auch Feine Verurtheilung des Letzteren erftritten bat. Berge. W. f. R. 1870 
©. 169 flg., identifch mit 3. f. N. Bd. 34 S. 20 fig. 

2) Die Anwendung der Borfchrift in S 432 fett voraus, dab die hypotheka— 
riihe Forderung des Älteren Gläubiger nach vorher angeftellter Pfandflage 
executiongreif jei. Der ältere Hypothekarier kann daher die Fortjegung einer 
auf Antrag des jüngeren hypothekariſchen Gläubigers angelegten Sequeftration bes 
verpfändeten Grundftüds zu feinen Gunften nur unter der Borausfegung ver: 
langen, daß er die Pfandflage oder die perfünliche Klage erhoben und bis zum 
Vollſtreckungsverfahren fortgeftellt hat. Dies ift die Anficht der K. AG. zu Leipzig 
und Dresden (vergl. W. f. R. an der vorftehend zu 1 bezogenen Stelle und Archiv 
I. ©. 545 flg.). Xebterer Auslegung des $ 436 bat neuerdings auch das K. 
OAG. (im Gegenjag zu feiner früheren Auffaffung , vergl. oben unter 1) beige- 
pflichtet laut Verordnung vom 7. Juli 1874, abgebrudt im Archiv I. ©. 549 flg. 

3) Die Kortiegung einer bereitö angelegten Sequeftration zu Gunften eines 
älteren Gläubiger8 beginnt ohne Weitered mit dem Tage, an weldem der An- 
trag des Letzteren auf ſolche bei Gericht geftellt ift. Vergl. ang. Archiv I. 
S. 721 flo. 

Zu 8 437. Dergl. Siegmann in den Annalen, R.%. Br. 1 ©. 162, 
4615; Bd. 7 S. 247 und die Präjudicate in der 3. f. R. Bd. 33 S. 505 flg., 
jowie im W. f. R. 1873 ©. 277 flg. Ueber die ältere Praris zu $ 84 des 
Hppothefengejeges vom Jahre 1843 vergl. die Erf. de8 OAG. in der 2. |. R. Bd. 13 
S. 453: Bd. 14 ©. 149; Bd. 15 ©, 412; Bd. 20 ©.538; Bd. 25 S. 60; Bd. 30 
©. 484; Annalen, 4. F. Bd. 3 S. 223; Bd. 7 ©. 128; W. f. R. 1852 ©. 419; 
1854 S. 72, 353. 

Zu 8 438. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 
220 (Lehre von der Schenkung); Siegmann ebenda. N. F. Bd. 3 ©. 453 flg;; 
W. f. R. 1872 ©. 273 flg.; ſ. auch Specialverorbnung des K. Zuftigminifteriums 
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$ 439. Das Alter einer umgefchriebenen Hypothek richtet fich nach 
der Stelle der urfprünglichen Eintragung. 

440. Das Vorredt einer eingetragenen Forderung nad) dem Alter 
fann aud ohne die Forderung abgetreten werden; dies erfordert jedoch) 
zur Wirkfamfeit gegen Dritte die Eintragung in das Hypothekenbuch. 
Die betreffenden Gläubiger wechſeln ihre Stellen rüdfichtlid der Summen, 
für melde das Vorrecht abgetreten ift, unbeſchadet der Rechte anderer 
Pfandgläubiger. (P. ©.:D. 8 164.) 





vom 9. Nov. 1866 im Juſtiz-Min.Bl. 1867 ©. 17 flg. und vom 18. Febr. 1869 
ebend. 1869 ©. 33 flg. S. noch W. f. R. 1865 S. 510 und die Eitate zu 88 2286, 
2287 des BOB. 

1) Der Erwerber eines Nachlaſſes, zu welchem bupothefarifche For: 
berungen gehören, bebarf, um Dritten gegenüber in Bezug auf leßtere dinglich 
fegitimirt zu fein, der Umfchreibung. Erf. des K. DAG. vom 6 April 1865 in 
den Annalen, N. 5. Bd. 1 ©. 224 fig. 

2) Die Beftimmung bed $ 438 in Bezug auf bupotbefariiche Forderungen 
fann von dem Greditmwejen des Cedens nit gegen den Geffionar an: 
gerufen werden, wenn die cebirte, mit dem Nechtätitel auf hypothekariſche 
Sicherſtellung verbundene Forderung zur Zeit der Ceflion noch nicht bingliche 
Dualität hatte. Erf. des K. DAG. vom 2. Juni 1870 in den Annalen, R. F. 
Br. 8 ©. 401 fig. 

3) Die Beitimmung in $ 438 (monad eine vom Gläubiger einem Dritten 
abgetretene bupotbelarifche Forderung ſowohl gegen Dritte, ald gegen den Schulb- 
ner erft mit der Umjchreibung auf den neuen Gläubiger übergeht) geht zwar an 
fih und zunähft nur auf ſolche bupotbefarifche Forderungen, megen deren an 
Grundftüden oder denfelben nad $ 59 des BGB. gleichzuachtenden Gegenftänben 
Hhypotheken beftellt worben find. Allein die Anwendung derjelben auf berg: 
rehtlihe HHypotbelenforderungen erfcheint durch SS 48 und 49 des all: 
gemeinen Berggeleked vom 16. Juni 1868 vollkommen gerechtfertigt. Erf. des 
K. DAG. vom 30. Det. 1873 in den Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 375 flg. 

4) Der Ceſſionar, welchem eine hypothekariſche Forderung abgetreten, aber 
im Grund: und Hypothekenbuche noch nicht zugefchrieben worden, ift nad er— 
folgter notbwendiger Verfteigerung des Pfandgrundftüds Befriedigung 
wegen der abgetretenen Forderung aus den Erftehungägeldern zu verlangen jeden: 
falls dann nicht befugt, wenn zu bed Cedenten Vermögen immittelft Concurs 
ausgebrochen ift. Verordnung des K. AG. Leipzig und des K. OAG. v. J. 1869 
im W. f. R. 1870 S. 108 flo. 

5) Der Ceffionar einer mit Hypothek verfehenen Forderung fann die legtere 
gegen den urfprüngliden Schuldner, der nit mehr Cigenthümer bes 
verpfändeten Grundſtücks ift, auch dann klagbar geltend machen, wenn die Ab- 
tretung der gellagten Forderung an den Kläger im Grund: und Hppothefenbuche 
nicht verlautbart worden ift. Vergl. W. f. N. 1871 ©. 462 fle. 

Zu 8 440. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 31 ©. 396 (Das 
Pfandrecht am eigenen Grundftüde). Ueber die Tragweite einer Nadhtritts- 
erflärung, bei welcher der Zinjen und fonftigen Nebenforderungen feine 
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$ 441. Der perfünlihe Schuldner, welcher bei Veräußerung des 
Grundftüds darauf haftende Schulden dem Erwerber defjelben zur Be: 
rihtigung überwiejen hat, erwirbt, wenn er in Folge der von einem hy— 
potbefarifchen Gläubiger wegen einer ſolchen überwielenen Schuld mider 
ihn erhobenen Klage vollftändige Zahlung geleiftet bat, ohne Weiteres 
die Forderung des befriedigten hypothekariſchen Gläubiger8 und kann deren 
Umfchreibung auf feinen Namen in dem Hypothekenbuche verlangen. (PB. 
G.O. $ 153. 8.6.8. $ 325. 1402 bis 1408.) 


Erwähnung geſchehen, und bes auf Grund berjelben bewirkten Eintrags im 
Grund: und Hypothekenbuche vergl. Erf. des K. DAG. vom 11. Juli 1872 in 
der 3. f. N. Bd. 39 ©. 27 fig. 

Ueber bie Frage, ob auch Theile einer gezahlten bupothefariichen Forderung 
auf den Eigenthümer des verpfändeten Grundftüds übertragen werden künnen 
und ob der Inhaber einer an dem eigenen Grundftüde erlangten Hypothek zu 
einer Rüdtrittserflärung betreffs diejer Hypothek berechtigt jei? vergl. die im 
W. f. R. 1870 ©. 393 flg. abgedrudte Verordnung des K. Juftigminifteriums vom 
22. August 1870 (identijch mit der im Juftiz-Min.:Bl. von 1870 ©. 72 flg. ab» 
gedrudten Specialverordnung an die Gefammtfanzlei in Glauchau), ſowie die in 
demjelben W. f. R. 1872 ©. 57 flg. mitgetheilten richterlichen Entſcheidungen. 

Zu 8$ 441, Bergl. Siegmann in den Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 148 am 
Ende; Bd. 3 ©. 156, 158. Helteres Präjudicat im W. f. R. 1854 ©. 425 fig. 
(zu $ 99 des Hypothekengeſetzes). 

1) Die perfönliche Klage bes Hypothekengläubigers gegen den perjönlichen 
Schuldner, welcher bei Veräußerung des Pfandobjectd deſſen Erwerber die 
Hypothef in partem pretii überwiejen hat, wird durch Handlungen des Gläubigers 
beeinträchtigt, welche dem Schuldner für den Fall der Zahlung die Ausübung der 
ihm für ſolchen in $ 441 des BGB, zugeficherten Rechte ſchmälern oder entziehen. 
Erf. des 8. DAG. vom 8. Juni 1871 in den Annalen, N. F. Bd. 108. 235 fig. 

2) Ueber die Begründung ber Klage des „perfönlichen Schuldners“, 
welder auf Grund der Beftimmung des $ 441 des BGB. Umschreibung erlangt 
bat, namentlih mit Rüdfiht auf den gewählten Erecutionsproceh vgl. Erf. des 
K. DAG. vom 10. Januar 1873, in ber 3. f. R. Bd. 39 ©. 418 flg., identifch 
mit Annalen, II. 5 Bb. 1 ©. 242 flog. 

3) Der in $ 441 gebachte Uebergang der Hypothek auf den perjönlichen 
Schuldner findet nad $ 442 mit den Beichräntungen, welche fich aus der Un: 
denkbarkeit einer Hypothek an einem eigenen Grundftüde ergeben, felbft dann ftatt, 
wenn der perjünliche Schuldner das unterpfändlich haftende Grundftüd eigen: 
thümlich beiigt. Befindet fi aber das Grundftüd im Cigenthume eines Anderen, 
und bezahlt der perjönliche Schuldner die Hypothek, fo fallen, wenn der Eigenthümer 
des Grundſtückes die Hypothek übernommen hat, jene Beichränktungen weg und 
es ift der Uebergang ber Hypothek ein nach SS 445—448 zu beurtheilender un- 
mittelbarer und vollftändiger. Erf. des 8. DAG. vom Monat Mai 1868 in der 
3: f. R. Bd. 32 ©. 254 flg., identifch mit W. f. R. 1869 ©. 65 fle. 

4) Das Eintretungsredt des perfünliden Schuldners, welder 
nad Veräußerung des Grundſtückes von dem Hypothekengläubiger belangt worden 
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$ 442. Befriedigt der Eigenthümer des verpfändeten Grundftüds 
den bupothefariihen Gläubiger, fo kann er, felbjt wenn er zugleich per- 
ſönlicher Schuldner ift, verlangen, daß die eingetragene Forderung enttveder 
gelöjcht oder auf feinen Namen in dem Hypothekenbuche umgejchrieben 
werde. Im letzteren Falle hat er das Recht, die Forderung Anderen ab- 
zutreten. 

$ 443. Aud in anderen Fällen, wo fi das Eigenthum des ver- 
pfändeten Grundftüds und die eingetragene Forderung in einer Perfon 
vereinigen, bat der Eigenthümer als Pfandgläubiger das Recht, die For- 
derung Anderen abzutreten. ($ 2285.) 

444. Hat der Eigenthümer in den in SS 442, 443 angegebenen 
Fällen die Forderung nicht abgetreten und erfolgt die Ziwangsverfteigerung 
des Grundftüds, fo wird der Uebergang der Forderung auf den Eigen- 
thümer den fpäteren hypothekariſchen Gläubigern gegenüber wirkungslos, 
d. Wenn der Pfandgläubiger vom Pfandihuldner Zahlung der 
Schuld anzunehmen verbunden ift, jo fann ein Dritter mit Einwilligung 
ift, kann auch noch nach der Zwangsverſteigerung des Grundftüdes ausgeübt und 
rüdfichtlich des dem hypothekariſchen Gläubiger erwachſenen Anſpruchs auf ver: 
bältnigmäßige Befriedigung aus den Erftehungdgeldern geltend gemacht werben. 
Archiv I S. 97 flg., insbe. S. 101 flg., vergl. mit Ardiv IL ©. 673. 
Bol. auch die Citate zu $ 445. 

Zu g8 4412-44. Val. Siebenhaar in der zu $ 440 bezogenen Abhand— 
lung (3. f. R. Bd. 31 ©. 385). Aeltere, auf SS 117—120 des Hypothekengeſetzes 
bezügliche Präjudicate im W. f. R. 1860 ©. 153, 3. f. R. Bb. 25 ©. 137, Bd. 
26 ©. 53. Schwarze's Gerichtäzeitung 1861 ©. 380; 1862 ©. 389; 1865 
©. 158 fg. 

1) Eine unter den in $$ 442, 443 angegebenen Berhältniffen auf den Namen 
des Eigenthümers des Pfandgrundftüds umgejchriebene oder auf ihn überge- 
gangene bupothefarifche Forderung bildet Fein VBermögensobject, aus 
weldhem von deflen Gläubigern im Wege der Hülfsvollftredung Befrie— 
digung gejucht werden kann. Erf. bed K. DAG. vom 14. Juli 1871 in den 
Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 471, vergl. mit Siegmann: Grund: und 
Hppothefenordnung S. 137 flg. Siehe auch nachſtehend unter 2. 

2) Die Berpfändung einer an den Beſitzer des verpfändeten Grundftüds 
cedirten Hypothek und die Hülfsvollftredung in diefelbe ift unzuläffig. Vgl. Ver: 
ordnung des K. Juftizminifteriums vom 10. Juni 1864 in der 3. f. R. Bd. 26 
©. 53 flg., vergl. mit ang. 8. f. R. Bo. 31 ©. 396, und Verordnung des K. Ju- 
ftizminifteriums vom 22. Auguft 1870 im Juftizminifterialblatt 1870 ©. 72 ilg. 
(W. f. R. 1870 S. 393° und mit den Entjdeidungen im ang. W. f. R. 1872 ©. 
148 flg. und 1873 ©. 241 flg. S. nody die vorftehenden Citate aus Schwarzes 
Gerichtäzeitung und die Bemerkungen zu $ 440. 

Zu 88 445-449. Derjenige, welcher durch Befriedigung des Pfandgläu: 
biger8 einen Rehtsgrund auf Umfchreibung ber Forderung auf feinen 
Namen erworben bat, kann, auch wenn die Umfchreibung noch nicht bewirkt und 
die Hypothet durch immittelft erfolgte Zwangsverſteigerung erloſchen ift, ver— 
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de3 Pfandiduldners dem Pfandgläubiger la und er tritt 
dadurch in die Forderung des Letzteren ein 

$ 446. Soll ein Pfand auf Antrag ei Wfonbgläubigere verfauft 
werden, jo kann ohne defjen und des Pfandſchuldners Einwilligung jeder 
andere Pfandgläubiger die Forderung jenes Pfandgläubigers durch deſſen 
Befriedigung ablöfen und dadurch erwerben. Wollen mehrere Pfandgläu> 
biger ablöjen, fo hat Derjenige, defien Pfandrecht — iſt, den Vorzug 
vor Demjenigen, deſſen Pfandrecht älter ift. ($ 4 

447. Wer das in SS 445, 446 — Eintretungs⸗ ober 
Ablöſungsrecht ausüben will, muß bie Zahlung dergeſtalt leiſten, daß die 
Pfandforderung, ſelbſt wenn ſie theilweiſe nicht fällig iſt, doch ganz ge— 
tilgt wird. Bei unbegründeter Weigerung der Annahme von Seiten des 
Pfandgläubigers kann Derjenige, welcher Zahlung leiſten will, den Betrag 
der Schuld gerichtlich niederlegen. (K 483. 

.Durch Ausübung des Eintretungs- oder Ablöſungsrechtes 
wird das Recht auf Uebergang der Hypothek des befriedigten Gläubigers 
und auf, Umſchreibung im Hypothekenbuche erworben. 

449. Iſt eine Forderung im Hypothekenbuche fo eingetragen, daß 
die Zahlung in Terminen erfolgen und die Hypothek wegen * Termin⸗ 
zahlung gelöſcht werden ſoll, ſo kann von dem in $$ 442, 445 gedachten 
Rechte auf Umjchreibung im Hypothekenbuche nur bei der Testen ala 
zahlung Gebraud gemacht werden. 


XI Erlöſchung der Hypothel. 
$ 450. Die auf einem er — Hypotheken erlöſchen, 
mern daſſelbe untergeht. P. G.O. $ 215.) 

451. Iſt eine Forderung ſo eingetragen, daß die Hypothek nur 
auf Zeit beſtehen ſoll, jo erlöfcht fie mit deren Ablaufe, dafern nicht vor—⸗ 
ber Concurs zum Bermögen de3 Eigenthümers des Grundftüds eröffnet, 
oder die Pfandklage bei Gericht angebradht und eine die Concurderöffnung 
oder die Anbringung der Klage betreffende Eintragung im Hypothekenbuche 
bewirkt worden ift. Läßt der Gläubiger den Rechtsſtreit über drei Mo— 
nate liegen, jo kann jeder Betheiligte Löfchung der die Anbringung der 
Klage betreffenden Eintragung verlangen. Die Verlängerung oder Er- 


langen, daß die a auf die Forderung ausfallende Perceptionsrate ihm, nicht bem 
als Inhaber der Forderung noch eingetragenen, von ihm befriedigten Gläubiger 
zugetheilt und gewährt werde; nur muß die Zahlung an den Gläubiger mit ber 
erklärten oder für den Gläubiger erkennbaren Abficht, die Forderung des Letzteren 
zu eriverben, geichehen fein. Erf. bes K. DAG. vom 11. Sept. 1874 in der 8. 
f. R. Bd. 42 ©. 343 flg., identiſch mit Arch i v II. ©. 673 flg. und Annalen, II F. 
Bd. 3 ©. 312 flg., vergl. mit Archiv J. S. 97 flg. Bergl. noch die Eitate 
zu 88 440-442. 

Zu $ 451. Das bis zum Eintritte eines gewiffen Zeitpunftes dem einen Hypo— 
thelarier von dem anderen eingeräumte Vorzugsrecht wirkt auch nad dieſem 
Zeitpunft fort, wenn in der Biwifchenzeit zum Vermögen des Befigers des mit 
den Hypotheken belafteten Grundftüdes Concurs eröffnet worden ift. Erf. des 
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neuerung einer auf Zeit beftellten Hypothek gilt als Beftellung eines neuen 
Pfandrechts und ift als ſolches einzutragen. (P. ©.:0. $ 213.) 

452. Die Zwangsverſteigerung eines Grundftüds hat zur Folge, 
daß mit der Eintragung derjelben ſämmtliche auf dem Grundftüde haftende 
Hypothefen erlöſchen. (P. G.O. 88 199. 214.) 

453. In anderen Fällen, al den in 88 450, 451, 452 ange- 
gebenen, erlöfht die Hypothek nur dur Löſchung der Forderung im Hy— 
potbefenbuche. 


K. DAG. vom 15. Detober 1868 in den Annalen, N. F. Bd. 7 S. 376, identijch 
mit 8. f. R. Bb. 32 ©. 522 flg. und W. f. R. 1869 S. 142 flg. Vergl. noch 
Juftizminifterialverordnung vom 12, Februar 1868, die Löſchung von 
Herbergörechten und anderen Rechten betr. im Juſtiz-Min.“Bl. Jahrg. II. ©. 21. 

Zu $ 452. Bergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 159, 
450 flg., j. auch unten sub 3) und Ardiv II. ©. 331. 

1) Die in $ 104 des Hypothekengeſetzes enthaltenen, in $ 452 nicht mit über- 
gegangenen Worte: „die Forderungen werben zahlbar” find nicht fo zu ver: 
ftehen, daß eine zu Gunften des Schuldners betagte hypothekariſche For- 
derung durch die Zimangsverfteigerung zu einer unbetagten erde und die 
Biwangdverfteigerung allein den Eintritt eines Berzuges und den Anspruch auf 
Verzugszinſen begründe. Vielmehr haben jene Worte nur den Sinn, daß die noch 
nicht fälligen Forderungen bei der Vertheilung zu berüdfichtigen find, und ber 
Gläubiger zwar Zahlung aus der Erftehungsgeldermafje zu fordern berechtigt, 
andererfeit3 aber auch, wenn er dies verlangt, die Zahlung aus den zu jeiner 
Befriedigung verfügbaren Erftehungägeldern anzunehmen verbunden ift. Hieraus 
folgt aber noch keineswegs, daß der Gläubiger einer unverzindbaren oder mit 
weniger ald dem lanbesüblichen Betrage zu verzinjenden und zu Gunften bes 
Schuldners befrifteten Forderung den vollen Betrag der legteren, aljo mehr, als dem 
Werthe der Forderung zur Zeit der Auszahlung entipricht, zu fordern berechtigt 
wäre. Erf. des KH. DAG. vom 23. Jan. 1868 in der 8. f. R. Bd. 316. 331 fig. 

2) Der Grundjag, dab in Folge der Zwangsverſteigerung auch die einge: 
tragenen, noch nicht fälligen Forderungen zahlbar werden, leidet Feine An— 
wendung, wenn bejondere zwiichen dem Gläubiger und dem Befiger des ver: 
pfändeten Grundftüds getroffene Vereinbarungen entgegenstehen. Erk. des 
K. DAG. vom 8. März 1872 in der 3. f. R. Bd. 38 ©. 396 flo. 

3) Nah $ 452 des BGB. hat allerdings die Verfteigerung eines Grundftüds 
zur Folge, nicht allein, daß mit der Eintragung berfelben jämmtliche auf dem 
Grundftüde haftende Hypothefen erlöfchen, jondern aud, daß bie eingetragen 
gewejenen, noch nicht fälligen Forderungen zahlbar werden. Dies begründet 
jedoch für fi allein noh feinen Verzug des Schuldners und feinen An: 
ſpruch auf BVerzugäzinien, vielmehr bedarf es hierzu noch einer bejondern 
Interpellation oder Kündigung, welde, der Praris zufolge, im Concurfe 
durch die Anmeldung als Liquidant, außerhalb defjelben durch die Ueberreichung 
der Schuldberehnung mit dem Geſuche um Befriedigung bewirkt wird. Bergl. 
Siegmann: Grund: und Hypothelenreht ©. 248, 3. f. R. Bd. 17 ©. 464 flg. 
(aus einer Entjheidung des AG. Zwidan). 
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XII. Rechtsgründe zur Löſchung der Hypothek. 


$ 454. it eine Forderung unter einer auflöfenden Bedingung 
eingetragen worden, jo kann nah Eintritt derjelben Löſchung verlangt 
werden. ($ 112.) 

$ 455. Verzicht auf die Hypothek giebt im Falle der Annahme 
deſſelben einen Rechtsgrund zur Löſchung. 

$ 456. Die Abtretung einer in das Hypothekenbuch eingetragenen 
Forderung mit der Erklärung, die Hypothek nicht mit übertragen zu wollen, 
gilt al8 Verzicht auf die Ietere. 

$ 457. Die Einwilligung de3 Pfandgläubigers in die Veräußerung 
des verpfändeten Grundftüds, oder in weitere Verpfändung defjelben, in- 
gleichen die Annahme eines anderen Pfandes oder fonftiger Sicherheit, 
enthalten feinen Verzicht auf die Hypothek. 

$ 458. Wenn fi) das Eigenthum des verpfändeten Grundftüds 
und die eingetragene Forderung in einer Perſon vereinigen, jo kann Lö— 
ſchung verlangt werden. ($ 1008.) 

$ 459. Wird die eingetragene Forderung durch Zahlung oder auf 
andere Meije gänzlich getilgt, jo Tann Löſchung verlangt werden. Theil: 





Zu 8 454. Vergl. Siebenhbaar in den Annalen, N. F. Bb. 7 S. 496 
(Cautionshypothek). 

Bei den Löſchungen der Hypotheken wird, wie ſich aus SS 454— 456 ergiebt, 
von dem Falle des $ 454 abgejehen, zur Gültigkeit der Löſchung überall das Ein: 
verftändniß der Hypothekarier und ſogar ein von bdenjelben auf Löſchung ge: 
ftelter Antrag vorausgejegt. Entiteht hierüber unter den Betheiligten Streit, 
bezüglich deſſen e8 einer rechtlichen Entſcheidung bedarf, fo hat die Grund- und 
Hypothekenbehörde die Interefienten zur rechtlichen Ausführung zu verweilen. 8. 
f. R. Bd. 32 ©. 263. 

Zu $ 455. Dal. das ältere auf $ 114 des Hypothekengeſetzes bezügliche 
Präjudicat in der 3. f. R. Bd. 25 ©. 137 flg., identijh mit Annalen, 4. F. 
Bd. 7 ©. 316 fig. 

Zu $ 457. Vergl. hierzu das (ältere) Präjudicat in der 3. f. R. Bd. 21 
©. 347 fig. 

Zu 8 459. Bergl. die ältere Entiheidung des K. DAG. vom 5. Mai 1863 
in der 8.f. R. Bd. 25 ©. 137 flg., identifch mit Annalen, U. F. Bd. 7S. 316 flg. 

1) Rückzahlungenan den Pfandgläubiger haben nihtohne Weiteres das 
Erlöfhen der Hypothek zur Folge, wenn bei Beftellung derjelben ber Wille der 
Betheiligten dahin ging, dab die Hypothek zur Sicherung nicht blos des in ber 
Schuld: und Pfandverfchreibung gedachten Darlehns, fondern für alle diejenigen 
Darlchne dienen folle, welche der Pfandgläubiger während der Dauer ber zwijchen 
ihm und dem Pfandſchuldner beftehenden Geihäftsperbindung diefem gewähren 
werde. Erf. des K. DAG. vom 19. Mai 1870 in der 3. f. R. Bd. 36 ©. 224 fig. 

2) Den Fall einer unfchlüffigen Klage auf Ertheilung löjhungsfäbiger 
Quittung behandelt ein Erf. des K. DAG. vom 23. Juni 1874 in den Annalen, 
II, F. 8b. 3. ©. 188 fle. 
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weile Tilgung der Forderung giebt einen Anſpruch auf Abfchreibung der 
getilgten Summe. (PB. ©.-D. 88 159 bis 161. 191.) 

$ 460. Eine rechtöfräftige Entſcheidung gegen den Pfandgläubiger, 
welde auf Löſchung ‚einer in das Hypothekenbuch eingetragenen For⸗ 
derung gerichtet ift, giebt einen Rechtsgrund zur Löſchung. 

$ is. Haften auf einem Grundftüde Hypothefen, deren jegige In—⸗ 

a unbefannt find, jo fann der Eigenthümer nad Ablauf von dreißig 
Jahren von der legten die Hypothek betreffenden Eintragung an, öffent- 
lihe Borladung der Inhaber zum Behufe der Löſchung verlangen. Tritt 
die Zahlungszeit erft nach der letzten Eintragung ein, oder ift nad) der— 
jelben die Forderung durch Zinszahlung oder auf andere Weife anerkannt 
worden, jo werden die dreißig Jahre erft von diefen Zeitpunkten an be— 
rechnet. (B. G.O. 8 231.) 

$ 462. Eine eingetragene Forderung fann auf Grund einer Ber: 
jäbrung nicht gelöfcht werden. Wegen verfallener mwiederfehrenden Lei- 
tungen und verfallener Zinſen jeder Art kann, wenn die Klage darauf ver— 
jährt ift, ein Pfandrecht nicht mehr geltend gemacht werben. ($$ 151. 674.) 

463. Aus den bisher erwähnten Löjchungsgründen kann der 

Eigenthümer des Grundftüds Löſchung dem Pfandgläubiger gegenüber ver- 
langen, gegen melden der Löſchungsgrund eingetreten iſt. Haben Dritte 
bor erfolgter — der Forderung auf Grund der Eintragung der 
Icgteren Rechte erworben, ſo kann ihnen gegenüber der Löſchungsgrund 





Zu 8 460. Bexgl. 3. f. R. Bd. 26 ©. 172 flg., W. f. R. 1864 ©. 241. 

3u $ 461. es ven bier gedachten Edictalerlah vergl. Annalen, X. F. 
Bd. 665. 247,N. F. Bd. 46.68. f. R. 1860 ©. 397 flg. und die aus 
dieſen Präjudicaten Fi ergebenden jonftigen Belegftellen. $ 461 des BGB. hat 
an den Vorausſetzungen des Mandats die Epdictalcitationen außerhalb des 
concursus creditorum betr. vom 13. Nov. 1773, für den Edictalerlaß Behufs der 
Löſchung alter Hypotheken nichtö geändert. Insbeſondere ift der jog. Muittungs!— 
eid auch jet noch unerläßliche Borausfegung des Edictalerlafies. Bergl. An: 
nalen, NR. 5. 3. 9 ©. 343. ©. jeboh Ardiv II. ©. 317 flg. 

Zu $ 462. Siebenhaar: über die Unverjährbarfeit der Hhpothefen nad 
dem Gejege vom 6. November 1843 in der 2. f. R. Bd. 14 ©. 481 ang. 3. Bd. 
24 ©. 117 flg., ©. f. R. 1858 ©. 129, 1863 ©. 73 fig. 

Zn 88 463—465. (Ueber die ältere, auf $$ 22, 23 sub 4 u. 6 des Geſetzes 
vom 6. Nov. 1843 bezügliche Praris vergl. unter Anderen Siegmann: einige 
Bemerkungen zu $ 22 des bezogenen Gejetes in der 3. f. R. Bd. 16 ©. 289 flg. 
Siebenhaar in derjelben 3. Bd. 15 ©. 97 flg. verglichen mit der Enticheibung 
in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 218, fowie die Mittheilungen im W. f. N. 
1855 S. 427, 18568 ©. 169, 337, 1863 ©. 485, 3. f. R. Bd. 17 ©. 458.) 
Siebenhaar in den Annalen, N. 5. Bd. 7 ©. 495 flg. (Cautionshypothef). 
Ang. Annalen, R. F- Bd. 8 ©. 213 flg., W. f. R. 1873 ©. 108 flg., Archiv I. 
©. 200 jlg., II. ©. 210. 

1) Die Löſchung einer ohne Rechtsgrund eingetragenen Hypothek kann 
der Pfandſchuldner nicht von der Grund- und Hypothekenbehörde, ſondern nur 
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nur geltend gemacht werben, wenn fie von bemfelben zur Beit der Er- 
werbung ihrer Rechte Kenntniß gehabt haben. 

$ 464. In Bezug auf verfallene wiederkehrende Leiftungen und ver: 
fallene Zinſen jeder Art bat der dritte Inhaber der Forderung die Einrede 
der Zahlung gegen fich gelten zu lafien, obihon die Zahlung nicht im 
Hypothefenbuche bemerkt if. ($ 974.) 

$ 465. it eine Forderung aus einem nichtigen oder anfechtbaren 
Rechtsgrunde, oder eine nichtige oder anfechtbare Forderung eingetragen, 
oder ijt eine Löſchung in Folge eines nichtigen oder anfechtbaren Rechts: 
grundes gefcheben, jo kann im erften Falle Löfhung der eingetragenen 
Forderung, im zweiten Falle Wieverherftellung der früheren Eintragung 
verlangt werden. Dieſes Recht kann nicht zum Nachtheile Dritter, welche 
auf Grund der erfolgten Eintragung oder der gefchehenen Löſchung Rechte 
ertvorben haben, ausgeübt werden, ausgenommen wenn diejelben zur Zeit 
der Erwerbung ihrer Rechte von der Nichtigkeit oder Anfechtbarkeit der 
Forderung oder des Rechtsgrundes zur Eintragung oder Löſchung Kennt» 
niß gehabt haben. ($ 463.) 


von dem ald Inhaber diefer Hypothek Eingetragenen verlangen. Erf. des OAG. 
bom 2. Mai 1867 in den Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 470, identisch mit 3. f. R. 
Br. 30 ©. 412. 

2) Die formlofe eheweiblihe Bürgſchaft convalescirt nidt da— 
durch, daß bie Ehefrau der Bürgichaftsichuld halber Hypothek beftellt. Erf. bes 
DAG. vom 2. Januar 1868 in den Annalen, N. F. Bb. 4 ©. 380 fg. 

3) Eine Hypothek kann, felbft wenn ihre Eintragung ohne einen Rechtätitel 
erfolgt gewefen wäre, nicht auf einjeitigen Antrag des Schuldners (ohne 
Concurrenz des Gläubiger®) gelöjcht werden. W. f. R. 1872 ©. 153 flg. Siehe 
noch Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 408 flg., 410 flg., verglichen mit ang. W. f. R- 
1861 5. 209 flg., 1864 ©. 118 flg., melde weiteres Material binfichtlich der 
Frage enthalten, ob ein im Grundbuche bewirkter Eintrag im bloßen Rejolutions- 
bez. Beichiverbeivege wieder gelöfcht werden Fönne? 

4) Ueber die Frage, ob Derjenige, welchem eine hypothekariſche Forderung 
bülfsrehtlih übermwiefen worden ift, fich gegen die Einrede des Befigers 
des Pfandgrundftüds, daß er die Forderung vor der Ueberweiſung an ben Pfand» 
gläubiger bezahlt habe, auf das Bublicitätöprincip berufen könne? vgl. Archiv 
I. S. 200 fig. 

5) Ueber das Verhältniß der VBorfchriften in SS 429 und 463 Abj. 2 des 
BOB. zu den Vorfhriften in SS 57—63 des Executionsgeſetzes vom 
28. Februar 1838, insbefondere über die frage, ob und inwieweit die in jenen 
Vorschriften des BGB. enthaltenen Beftimmungen auch auf den Fall einer Hülfs- 
vollftredung in einen hypothekariſchen Außenftand Anwendung zu finden 
haben, bez. ob in einem ſolchen Falle der hypothekariſche Schuldner mit der 
Geltendmachung eines ihm zur Seite ftehenden, ſchon vor der Jnfinuation der 
an ihn in Gemäßheit $ 57 des Executionsgeſetzes erlafjenen Inhibitionsvers 
fügung erlangten Löfhungsgrundes unbedingt und jelbft dann zu hören ſei, 
wenn er ſich darauf, daß der Hülfspfandgläubiger zur Zeit der Erwerbung feines 
Rechtes von der Eriftenz defjelben Kenntniß gehabt, nicht beziehen kann, vergl. 
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Dritter Abſchnitt. 


Pfandrecht an beweglichen Saden. 
L Enutftehung des Fanftpfandes. 
$ 466. Das Pfandredt an einer beweglichen Sade entjtcht als 
Fauftpfand in Folge einer auf deſſen Begründung gerichteten Willenger- 
Härung oder richterlichen Entſcheidung durch Uebergabe der Sade an den 
Gläubiger oder für ihn an einen Dritten. (SS 1441. 1443. 1444.) 





Archiv II. ©. 210 flg., verglichen mit Annalen, A. F. Bd. 2 S. 64, N. F. 
Bd. 8 S. 213 flg. Siehe au ang. Annalen, NR. F. Bd. 16.79 flg. 3. f. R. 
Bd. 27 ©. 138 flg. Archi I. 202. 

Zu 8 466.*) Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 303 
flg.; Siebenhaar ebend. N. F. Bd. 5 ©. 386 flg. (Retentionsredit). 

1) Zu Beftellung eines Yauftpfandes an einer dem Schuldner gehörigen, 
jedoch im Befige ſeines Mandatars befindlichen Sade reicht die Austellung 
der Pfandverfchreibung und die Ermächtigung, fi die Sache vom Mandatar aus: 
bänbigen zu laffen, nicht Hin. Erf. des K. DAG. vom 12. Februar 1863 in den 
Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 76 flg., identiih mit 3. f. R. Bd. 24 ©. 520 flg. 

2) Ein Fauftpfand kann nicht dadurch beftellt werden, daß der Schulbner 
die Sachen durch einen von ihm requirirten Notar verdiegeln läßt. Erf. 
des DAG. vom 12. Februar 1863 in den Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 77 flg. 

3) Inhabung des Fauftpfandes durd einen Dritten. — Will man 
aud annehmen, daß „der Dritte“ auch ein folcher fein könne, dem vom Schuld- 
ner wegen einer eigenen Forderung die Sache als Fauftpfand übergeben worden, 
fomit eine eventuell wirffame „jucceifive” Verpfändung ind Werk zu jegen geivejen 
wäre, fo gehörte doc) dazu unzweifelhaft, daß „dem Dritten“ diefer Wille des Ber- 
pfänders fund gegeben worden, bez. diejer damit einverftanden geweſen jei, das 
Pfand zunähft für fich, wegen jeiner Forderung, eventuell aber zugleich für den 
Gläubiger wegen befien Forderung zu befigen. Erf. des K. OAG. vom 27. Juni 
1873 in den Annalen, I F. Bd. 2 ©. 39 flg. 

4) Unbeſchadet der Beftimmung in 88 466, 467, nad welcher beim Faufts 
pfande das Piandrecht erft burch Uebergabe der verpfänbeten Sache an ben 
Pfandgläubiger oder für diefen an einen Dritten entfteht, ift die Beftellung 
mehrerer Fauftpfandrecdhte an derjelben Sache für verſchiedene Perſonen nicht ohne 
Weiteres ald unftatthaft, noch als unausführbar zu betrachten. Die Möglichkeit 
der Ausführung ift wenigſtens dadurch geboten, daß der Pfanbbefik des Gläubi- 
gerd auch von einer britten Perfon für den Letteren ausgeübt werben Tann, 
und bad BGB. enthält auch Feine, diejer Auffaffung entgegenftehende fpecielle 
Vorſchrift; im Gegentheile wird in $ 472 und in ben Motiven zu dieſem $ auf 
die Füglichleit ded Beftehend mehrerer Pfandrechte an derſelben beweglichen Sache 
und eines zwiſchen diefen vorhandenen Prioritätsverhältniſſes hingewieſen. Hierzu 
fommt, daß ſich die Borjchriften in SS 466, 467 auf die durch eine Willenser- 
Härung des Berpfänders oder richterliche Entſcheidung zu beftellenden Fauftpfän: 


*) Bergl. die älteren Entiheidungen in der 2. f. R. Bd. 4 ©. 174 flg.; 
Bd. 23 ©. 460 flg.; Bd. 25 ©. 115 flg. (Pfandrecht an einem Waarenlager). 
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$ 467. Soll der Berpfänder die Sache für den Pfandgläubiger inne- 
behalten, fo entfteht fein Yauftpfand. ($ 201.) 

468. Der Uebergabe einer Sache als Pfand fteht gleich, wenn 
durch ein Rechtsgeſchäft beftimmt wird, daß ſich die auf einem anderen 
Grunde berubende Inhabung einer Sade in eine Inhabung derfelben als 
Pfand verwandeln fol. ($ 200.) 

39. Nur der Eigenthümer der Sache, oder deren rechtmäßiger 
und redlicher Beſitzer, Lebterer jedoch unbeſchadet der Rechte des Eigen: 
thümers, fann ein Fauftpfand beftellen. 

470. Die Verpfändung einer fremden Sade ift gültig, wenn fie 
mit Einwilligung des Eigenthümers gefchieht, oder von ihm genehmigt 
wird, ingleihen wenn der Verpfänder Eigenthümer der Sache, oder ber 
Eigenthümer Erbe des Verpfänders wird. ($ 2285.) 


IL Anfang des Pfandrechtes. 


$ 471. Das Fauftpfand beginnt mit der Webergabe des Pfandes 
an den Pfandgläubiger, wenn die zu fichernde Forderung bereits ent» 
ftanden ift. Bei fünftigen Forderungen beginnt, der früher geichehenen 
Uebergabe des Pfandes ungeachtet, das Pfandrecht erft mit dem Eintritte 
der Wirkſamkeit der Forderung. 

472. Iſt eine fremde bewegliche Sache ala Pfand übergeben tor: 
den, jo fann das Pfandrecht nicht eher beginnen, als wenn ber Eigen- 
thümer die Verpfändung genehmigt oder Erbe ded Berpfänders, oder der 
Berpfänder Eigenthümer der verpfändeten Sache wird. Unter mehreren 
Pfandrechten an derjelben fremden Sache wird es bei dem Eintritte des 
einen oder des anderen diejer Ereignifje jo angejehen, ald wären fie zu 
der Zeit, wo fie der Nichteigenthümer einräumte, beftellt worden. (8 2283.) 








der beziehen, während in Bezug auf die Hülfsvollftredung $ 487 nur bejtimmt, 
daß durch Beichlagnahme einer beweglichen Sache im Hülfsverfahren ein Pfand: 
vecht entfteht, während alles Uebrige, namentlich aljo auch die Form dieſer Be: 
ſchlagnahme den Proceßgeſetzen überlafjen bleibt. Erf. de OAG. vom 29. Febr. 
1868 in der 3. f. R. Bb. 32 ©. 332 flo. 

5) Einen prägnanten Fall, in welchem gewichtige Grünbe ſowohl für bie 
Annahme der Beitellung eines Pfandrechtes, als eines Kaufgeſchäftes vor: 
lagen, betrifft da8 Präjudicat in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 281 flg. Vergl. nod 
3. f. R. Bd. 35 ©. 463 flg.; Entiheidungen Bd. 6 ©. 80 flg.; Annalen, N. F. 
Bd. 8 ©. 426 flg. (das Hülfspfandredt an der in Sachſen befindlichen beweg— 
lihen Sade (eines Schiffes) dem daran nach ausländijchem Rechte ohne Inhabung 
zuläjfig beftellten Conventionalpfandrechte gegenüber) und die Citate zu $ 10 u. 394. 

Zu $ 467. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 398 fig. 
(Retentionsreht) und die Eitate zu borigem $. 

Zu $ 468. Bergl. die Citate zu $ 292. 

Zu 8 469-470. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 32. ©. 30 lg. 
(die Hypothek an einem Theile des Eigenthums); Wäntig, ebend. Bd. 42 ©. 108 flo. 

Zu $ 471-472. Bergl. 3. f. R. Bo. 42 ©. 104, 108 flg., 111. 
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III. Umfang deö Pfandrechtes. 


$ 473. Die verpfändete Sache haftet für die Forderung, zu deren 
Sicherung fie dienen fol, für Nebenanfprücde, Zinfen jeder Art, Schäden, 
Koften der Kündigung und der Einflagung der Forderung, und für Ver: 
mwendungen auf die Sade. Sit ein Fauftpfand für eine fremde Schuld 
beftellt, jo haftet dafjelbe für die Nebenanſprüche nur nad) den Vorfchriften 
in 88 1456, 1457. 


IV. Wirkungen ded Pfandrechtes. 


$ 474. Der Pfandgläubiger ift berechtigt, das Fauftpfand fo lange 
zu befigen, bis er vollftändige Befriedigung wegen der geficherten Forderung 
erlangt bat. (8 1444.) 

475. Während des Befizes bat der Pfandgläubiger die Rechte 
und Berbindlichkeiten des Verwahrers einer fremden Sache. Derſelbe darf 
(8 1446 ohne Einwilligung des Verpfänders nicht weiter verpfänben. 

$ 476. Ohne Einwilligung des Verpfänders darf der Pfandgläu- 
biger das Fauftpfand nicht benugen. Wird eine fruchtbringende Sache 
verpfändet, jo ift im Zweifel anzunehmen, daß dem Pfandgläubiger die 
rn der Früchte geftattet fei. 

$ 77. Iſt der Pfandgläubiger zur Erhebung von Früchten berech— 
tigt, jo bat er über diefelben Rechnung abzulegen und deren Betrag von 
feiner Forderung abzuredinen. 





Zu 8 474, Bergl. Siebenbaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 292 
flg., 387, 400; Siegmann ebend. Bd. 1 S. 303. 

1) Wenn der Pfandgläubiger erflärt, das Pfandobject veräußert zu haben, 
und einen angeblich ungebedt gebliebenen Reft der Pfandſchuld fordert, jo hat 
er zu bemweifen, nicht nur, daß er unter Beobachtung ber bezüglichen gejeglichen 
Vorſchriften den Verkauf bewirkt, fondern auch, welchen Erlös er dadurch gewon— 
nen babe. Erf. des 8. DAG. vom 18. Auguft 1874 in der 3. |. R. Bd. 42 ©. 
243 flo. 

2) Die Berichtigung der Pfandfchuld ift Vorleiftung, melde der Rück— 
gabe des Pfandes vorauszugehen bat. Vergl. 3. f. R. Bb. 24 ©. 449, Bd. 32 
©. 296 flg., Bd. 42 ©. 243 flg. Annalen, NR. F. Br. 6 S. 236, Bd. 7 ©. 313 
fe. W. f. R. 1869 ©. 10%. 

3) Ueber die Anwendung des Rechtögrundfages: plus valet quod agitur, 
quam quod simulate concipitur in jeiner practifhen Anwendung auf die von 
Piandleihern durch Einkleidung in ein pactum de retro vendendo realifirten 
Darlehnd- und Pfandverträge, vergl. W. f. R. 1873 ©. 494 fig. 

Zu $ 475. Vergl. die älteren Entfcheivungen im W. f. R. 1862 ©. 240 fig. 
und in der 3. f. R. Bd. 24 ©. 124 flg, Annalen, A. F. Bb. 6 ©. 155 fig. 

Zu 8 476. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 400 
flg. (Retentionsredt). 

Zu $5 AT7T—478. Vergl. Dec. 22. v, 3. 1746 und über dieſelbe 3. f. R. 
N. F. Bd. 2 ©. 393 fig. 
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$ 418. Eind die Früchte der Sache dem Pfandgläubiger anftatt 
der Binfen überlafjen, fo dienen fie, ohne daß es einer Rechnungsablegung 
bedarf, als Erfag für die Zinfen, ſoweit nicht eine Umgehung von Bins- 
verboten bezwedt wird. (Gef. v. 25. Det. 1864.) 

$ 419. Der Fauftpfandgläubiger hat das Recht, die verpfändete 
Sade zu verfaufen. Eine Pfandklage, um ſich den Befig des Fauftpfan- 
des zu verſchaffen, hat er nicht. (SS 1393 bis 1396.) 

480. Der Berfauf des Pfandes zur Befriedigung des Pfand: 
gläubiger8 muß in öffentlicher Verfteigerung durch eine hierzu verpflichtete 
Perfon geſchehen. Handelswaaren fünnen durch verpflichtete Mäfler um 
den gangbaren Marktpreis aus freier Hand verfauft werden. 

$ 481. Der Pfandgläubiger bat, wenn der Verpfänder oder ein 
Bevollmächtigter defjelben an dem Drte der Zahlung der Schuld anweſend 
ift, vierzehn Tage vorher dem Berpfänder oder deſſen Bevollmächtigten 
anzuzeigen, daß zum Verkaufe des Fauftpfandes gefchritten werden fol. 
Wegen Unterlaffung diefer Benachrichtigung kann zwar der in Gemäßheit 
bes $ 480 bewirkte Verfauf des Pfandes nicht angefochten werben, der 
Pfandgläubiger ift aber zum Erfate der verurſachten Schäden verpflichtet. 


V. Mebertragung deö Pfaudrechtes. 


$ 482. Durch Uebertragung der Forderung wird das Pfandrecht 
nur dann übertragen, wenn die Sache mit übergeben wird. ($ 466.) 

$ 483. Die Vorfchriften über das Eintretungsrecht in 88 445, 447, 
448 finden auf das Fauftpfand analoge Anwendung. 


VI. Erlöſchung des Pfandrechtes. 
$ 484. Das Pfandrecht an beweglichen Sachen erlöſcht in den 


Zu 8 479. Vergl. Höpfner: über das Befugniß des Gläubigers, die ihm 
verpfändete Sache zu veräußern, in der 8. f. R. Bd. 9 ©. 317 flg.; Schneider: 
bon dem Rechte auf den Erlös aus einem vom Pfandgläubiger oder vom Richter 
borgenommenen Berfaufe des Pfandes, in bderjelben 3. f. R. Bb. 12 ©. 385 
flg., insbef. ©. 429 flg., 489 flg.; Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb.5 
©. 400; vergl. no die Älteren Präjudicien in W. f. R. 1849 ©. 366 flg. 
(Rechte des Pfandgläubigerd am Auctionserlöfe), und in der 3. f. R. Bd. 23 ©. 
453 flg., iventifch mit Annalen, 9. F. Br. 5 ©. 237 flg. Befugnif bes Pfand» 
gläubigers, welchem wegen jeiner Forderung mehrere Pfandftüde verhaftet find, 
zur Veräußerung der fämmtlihen Pfandftüde, auch wenn jchon ein Theil ders 
jelben zur Dedung der Pfandſchuld binreichen würde. Erf. des K. DAG. vom 
13. März 1862. ©. auch Wäntig in der 2. f. R. Bd. 42 ©. 111. 

Das Recht, die verpfändete Sache zu verlaufen, fteht au dem nadftehen: 
den Pfandgläubiger zu. Auch der zweite Pfandgläubiger kann wider ben 
Willen des erften Hülfspfandgläubigers die gerichtliche Pfandverfteigerung bean: 
tragen. Ardiv II. ©. 231 flo. 

Zu 8 481. Bergl. die älteren PBräjubicate in der 3. f. R. Bd. 21 ©. 279 
flg.; W. f. R. 1852 ©. 21 fig. 
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Fällen, wo Hypotheken erlöfchen, und da, wo ein Rechtsgrund zur Lö— 
ſchung einer Hypothek vorliegt, mit dem Vorhandenfein diejes Rechtsgrundes. 
($S$ 450 bis 465.) 

$ 485. Dem Untergange des Pfandes fteht eine das Eigenthum 
aufhebende Aenderung der Sache gleich. 

$ 486. Das Fauftpfand erlöſcht, wenn der Pfandgläubiger dem 
Derpfänder die Sache zurüdgiebt. ($ 140.) 


VII Bfandredt durd Hülfsvollitredung. 


$ 487. Wird in dem Hülfsverfahren die Hülfe durch Beſchlagnahme 
einer beweglichen Sache vollftredt, jo entjteht dadurch ein Pfandrecht. Der 
Verkauf des Pfandes gefchieht durch das Gericht. 


VIII Pfandrecht durd Pfändung. 


$ 488. Der Eigenthümer und der Befiter eines Grundftüds, ferner 
Derjenige, welchem die Inhabung des Grundftüds zum Zwecke feiner Si- 
derung eingeräumt ift, oder wer dad Grundftüd zur Benugung inne bat, 
fünnen, wenn dafjelbe mwiderrechtlicher Weife von Perjonen oder von frem- 
dem ieh betreten wird, der Perfon Sachen abnehmen oder das Vieh zu- 
rüdhalten. Hierzu ift auch der Inhaber eines auf einem fremden Grund: 
ftüde auszuübenden Rechtes befugt, wenn dafjelbe durch ein mwiderredht- 
liches Betreten des Grundftüds beeinträchtigt wird. 





Zu 8 486. Vergl. Wäntig in der vorftehend bez. Abh. S. 108, 111 und 
Erf. des K. DAG. vom 27. Juni 1873 in den Annalen, IF. Bd. 26. 
39 flo. 

Zu 8 487. Ueber die rechtliche Stellung des Richters beim Pfandver— 
kaufe ſ. die Allegate zu $ 479. 

1) Bei der Bollftredung der Hülfe in bewegliche Gegenftände find bie 
ſtrengen Vorſchriften, welche über die freiwillige Beftellung eines Fauftpfandes 
durch den Schuldner im Betreff der Uebergabe gelten, nicht antvenbbar, vielmehr 
reicht ſchon ein äußerlich erfennbarer Act, eine Erklärung, womit der Richter ge: 
wifle Gegenftände als Hülfsobject bezeichnet und in Beichlag nimmt, zur Ent: 
ftehung eines Hülfspfandrechtes hin. Erf. des 8. DAG. vom 29. Februar 1868 
in der 3.f.R. Bd. 32 ©. 332 flg., vergl. mit den Nachweiſen aus der fächfiichen 
Pragis bei Wengler: das K. ſächſ. Erecutiondgefeg S. 114 flg. (Leipzig 1871). 

2) Ueber den Berzicht des verurtbeilten Schuldners auf Erlaß einer Hülfe- 
auflage vergl. W. f. R. 1870 ©. 157 flg.; 1872 ©. 192 flg.; Annalen, RW. 
% 3.6 ©. 248 flg.; verb. mit Bd. 3 ©. 412; Bd.4 ©. 106; Bb. 5 ©. 519; 
Archiv I. S. 577 flg. und die Citate zu $ 394. 

Zu $ 488. Vergl. Käuffer: über. das procefjualifche Verfahren in Pfändungs- 
fachen in der 3. |. R. 8b. 7 S. 115 flg.; Siebenhaar in den Annalen, 
NR. F. Bd. 5 ©. 318 flg. (Abhandlung über das Retentionsredt); Annalen, 
A. F. Bd. 4 ©. 125 fig; 8. f. R. Bd. 20 ©. 417 flg. Ueber die Frage, ob durch 
eine rechtmäßig erfolgte Pfändung die Spolientlage begründet werde? vergl. 
die Bemerkung zu $ 2098. 97 unter aa. 
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$ 489. Die Pfändung darf nur auf friiher That und auf dem 
betretenen Grundftüde, oder auf einem an dafjelbe anftopenden Wege ge- 
ſchehen. Obrigkeitlich verpflichtete Flurwächter können rüdfichtlih einzelner 
Grundftüde die Pfändung innerhalb des ganzen Bezirkes, für welden fie 
angeftellt find, vornehmen. 

$ 490. Die Pfändung muß mit möglichfter Schonung geihehen. 
Bietet der Gepfändete ftatt des ihm abgenommenen Pfandftüds ein an- 
dere3 geeignetes Pfand an, fo hat der Pfänder ſolches anzunehmen. 

$ 491. Eine Perſon kann nur feitgehalten werden, wenn dies zur 
Erlangung eines Pfandes oder zur Sicherung der Rechtöverfolgung noth- 
wendig ift. ($ 180.) 

$ 492. Derjenige, welder gepfändet werden foll, kann, wenn ihm 
der Pfänder unbelannt ift, verlangen, daß Letterer ihm bis in den näd- 
ften Ort folge und das > bei einer Behörde an diefem Orte nieder: 
lege. (E» u. 4.8. $ 9 

$ 495. Der —5 — hat die Wahl, einen Pfandſchilling von fünf 
Neugroſchen oder Erſatz der verurſachten Schäden von dem Gepfändeten 
zu fordern. Für den Pfandſchilling, ſowie J Schäden und Koſten haf— 

tet die abgepfändete Sache als Pfand. 

494. Der Pfänder muß bei Verluſt ſeines Pfandrechtes die 
Pfändung innerhalb achtundvierzig Stunden bei der zuftändigen Gerichts: 
behörde anzeigen. (E.: u. A.V. $ 10.) 


Bierter Abſchnitt. 


Verpfändung von Rechten. 
I. VBerpfündung von Gerehtigfeiten. 


$ 495. Berechtigungen, welche ein Folium im Grundbuche erhalten 
haben, können verpfändet werden. Ihre Berpfändung wird nad den 
über das Pfandredt an Grundftüden geltenden Vorſchriften beurtheilt, 
jr nicht die Natur des Gegenftandes etwas Anderes mit fich bringt. 


($ 5 

s 496. Bon den Dienftbarkeiten Tann nur der Nießbraud ver: 
pfändet werden. Zur Verpfändung des Nießbrauches an beweglichen und 
unbeweglichen Sachen gehört Uebergabe diefer Saden. Die Verpfändung 
des Nießbrauches an Forderungen richtet ſich nad den über die Verpfän- 
dung der legteren geltenden Vorjchriften. (SS 623 bis 629.) 

$ 497. Die Verpfändung des Niefbrauces gilt als Ueberlafjung 
der Ausübung defjelben. Der Pfandgläubiger hat das Necht, die Früchte 
zu erheben, muß darüber Rechnung ablegen und deren Betrag von feiner 
Forderung abredinen. (8$ 1393 bis 1396.) 


Zu SS 496—497. Bergl. Siebenhbaar in den Annalen, N. 8.5 
©. 392 flg. (Retentionsreht) und in der 8. f. R. Bb. 32 ©. 30 flg. (die Hypo— 
thek an einem Theile des Eigenthums). 
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$ 498. Das Pfandredit ohne die dadurd; geficherte Forderung Tann 
nicht Gegenftand eines Pfandrechtes jein. 


II. Berpfändung von Werthpapieren. 


$ 499. Auf den Inhaber geftellte Wertpapiere, ingleihen auf 
benannte Perfonen ausgeftellte Antheilicheine bei Vereinsunternehmungen 
fönnen nur durch Uebergabe an den Gläubiger verpfändet werden. Es 
gelten dabei die Vorjchriften über das Fauftpfand. Der Verlauf des 
Pfandes kann durch verpflichtete Mäkler nad) dem Curswerthe aus freier 
Hand gefchehen. ($ 1042.) 

$ 500. Können auf verpfändete Wertbpapiere, oder auf dazu ge— 
börige Anweifungen andere Wertbpapiere, Capitalfcheine, Zinsleiſten, Zins— 
ſcheine, Gewinnantheilicheine erhoben werden, jo ift der Pfandgläubiger 
berechtigt, diefelben zu erheben und ala Pfand zu behalten. 

$ 501. Wird ein verpfändetes Werthpapier zahlbar, jo bat der 
Pfandgläubiger den Betrag zu erheben und ſich daraus, wenn die durch 
das Pfand geficherte Forderung fällig ift, bezahlt zu maden. Sit feine 
Forderung nicht fällig, jo fan er den erhobenen Betrag zu jeiner Sicher 
rung inne behalten. 


III. VBerpfändung von Forderungen. 


$ 502. Forderungen, melde in das Hypothekenbuch eingetragen 
find, fünnen nur dur Eintragung der auf ihre Verpfändung gerichteten 
Willenserklärung verpfändet werden. Die Verpfändung einer anderen 
Forderung ift nur zuläfjig, wenn letztere auf eine Geldleiſtung gerichtet 
und eine Urfunde darüber ausgeftellt ift; ihre Verpfändung geſchieht durch 
Uebergabe der Urkunde nad den Vorſchriften über das Fauftpfand. (P. 
G.O. 88 146. 147. 148.) 


Zu 88 499-501. Bergl. Siebenhaar an den zu vorigen 88 citirten 
Stellen (Annalen ©. 389 flg. und 3. f. R. ©. 30 flg. Anm, 41). 

1) In dem zur Sicherftellung einer Forderung gegebenen Wechjel ift weder 
ein Pfand, noch eine Bürgichaft enthalten. 3. f. R. Bd. 40 ©. 475 fg. 

2) Uneigentlihe Inhaberpapiere find nicht Gegenftand einer Mobi- 
ltarhülfsvollftredung; es wird vielmehr ein Hülfspfandrecht an den darin ber- 
brieften Forderungen nur dur Erlaffung der in S 56 flg. des Executionsgeſetzes 
vorgezeichneten Auflagen erworben; die Wegnahme derſelben durch den Erecutionäber 
amten enthält nur eine dem $ 58 leg. cit. entiprechende Berfügung. Verordnung 
des 8. AG. Leipzig vom 11. März 1870 im W. f. R. 1871 ©. 193 flg. 

3u $ 502. von Schwarze: über die Berpfändung von Forderungsrechten in 
ver 2. f. R Bd. 5 ©. 37 flg., verb. mit der Entſcheidung Bd. 12 ©. 363 flg., 
vergl. noch die älteren PBräjudicate in der 2. |. R. Bp. 13 S. 453; Bd. 14 ©. 
149; Bd. 15 ©, 412 flg.; ®. f. R. 1852 ©. 419; 1854 ©. 72, 353; Sieben: 
baar in den Annalen, N. F. Br. 5 ©. 394 flg. (Retentionsrecht). 

1) Nur verbriefte Forderungen find der Verpfändung fähig. Erf. 
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$ 503. Die Verpfändung der Forderung ift als eine auf den Fall 
der Nichtzahlung des dadurch gefiherten Anſpruches geichebene Abtretung 
der Forderung zum Zwede der Erhebung und nöthigenfalld® Einklagung 


des K. DAG. vom 9. Nov. 1866 in den Annalen, N. 5 Bd. 26. 272 jle.; 
identifch mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 65 fie. 

Vergl. noch die Erf. in den Annalen, R. F. BP. 7 ©. 316 fla.; Bd. 8 ©. 
213 flg.; 3. f. R. Bo. 33 ©. 289 flg.; Wi. R. 1860 ©. 156 flg.; 1871 ©. 
157 flo. : 

2) Durch $ 502 ift an den dem Gebiete des Proceßrechts angebörigen Vor: 
jchriften über die Entftehbung eines Hülfspfandredtes an Forderun- 
gen etwas nicht geändert worden. In diefer Beziehung ift aber zu gedenken, daß 
in $ 56 flg. des Executionsgeſetzes vom 28. Februar 1838 eine ausdrüdliche Be: 
ſtimmung des Inhaltes, daß das darin geregelte Jnhibitionsverfahren auf andere 
Forderungen des Schuldners, als Geldforderungen feine Anwendung leiden jole, 
fih nicht vorfindet, und ſowohl ein unverfennbares praftifches Bedürfniß, als die 
Vorichrift in $ 44 des Executionsgeſetzes rechtfertigt die Zulaffung der hülfsweiſen 
Inhibition auch folder Forderungen des Schuldners, welche auf andere als 
Beldleiftungen gehen. Verordnung des K. AG. Dresden vom 22. Sept. 
1871 im W. f. R. 1872 ©. 127 flo. 

3) Dem Gläubiger, welchem eine hypothekariſche Forderung des Schuldners 
zur Befriedigung wegen einer audgeflagten Forderung im Wege der Hülfsvoll- 
ftredung überwiefen worden ift, gebt fein Pfandrecht dadurch nicht verloren, daß 
er feine ausgellagte Forderung beim Goncurfe des Schuldners anzumel: 
den unterläßt. Erk.desK.DAG. vom 9. Nov. 1871 im W. f. N. 1872 ©. 396 flg. 

4) Ueber die Hülfsvollftredung in Forderungen, welche nicht auf die Leitung 
einer Geldfumme oder fonftiger vertretbarer Gegenftände gerichtet find, vergl. 
noch Ardiv I. ©. 187 flg.; III. ©. 673 flg. 

5) Die Verpfändung einer an den Beiiter des verpfändeten Grund: 
ftüds cedirten Hypothek ift unzulällig. Z. f. R. Bd. 26 S. 533 flg. Bergl. 
im Uebrigen hierzu noch die Gitate zu $ 442 flog. ©. 197. 

Zu SS 503—504. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. 5. Bd. 5 
©. 393 Anm. 7 Metentionsrecht). 

1) Die von dem Schuldner für den Fall, daß er zur Berfallzeit nicht zahle, 
„zu mehrerer Sicherheit” jeines Gläubigers bewirkiv Gejfion einer ihm ge: 
hörigen Forderung an Legteren enthält nicht eine bloße Verpfändung des betref- 
fenden Außenjtandes, jondern eine gänzliche Rechtsübertragung , welche für den 
Fall des Cintrittö der Bedingung zur endgültigen wird. Dieſer Grundſatz findet 
ſich ausgeſprochen in einer Reihe älterer Entſcheidungen; vergl. 3. f. R. Bd. 13 ©. 
469 flg.; Bd. 19 ©. 470; Bd. 20 ©. 249; Annalen des K. DAS Bd. 2 ©. 
228; Bd. 3 ©. 295. (Siche noh 3. f. R. Bd. 29 ©. 348 flg.; Annalen, N. 
5 Bd. 2 ©. 524 fig.) 

2) Aus den Borjchriften in SS 503 und 504 gebt hervor, daß der Pfand» 
nehmer für den Fall der Nichtzahlung des durch die Verpfändung geficherten An— 
ſpruchs ipso jure und ohne Weiteres berechtigt fein jo, die verpfändete Forde— 
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zu betrachten. Iſt die Forderung erhoben, ſo hat der Pfandgläubiger, 
wenn ſeine Forderung fällig iſt, ſich durch den erhobenen Betrag nach 
rung bei dem Schuldner derſelben zu erheben, beziehentlich von demſelben einzu— 
klagen, oder ſtatt deſſen die verpfändete hypothekariſche Forderung bis zum 
Betrage ſeiner Forderung auf ſeinen Namen umſchreiben zu laſſen. Erk. des 
DAG. vom 26. Juli 1866 in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 348 flg., identiſch mit 
Annalen, NR. F. Bb. 2 ©. 524 flg. 

3) Aus dem Safe, dab die Verpfändung der Forderung als eine eventuelle, 
auf den Fall der Nichtzahlung des dadurch geficherten Anfpruchs gefchehene Ab- 
tretung zu betrachten ift, folgt, daß bis zu dem Eintritt des bezeichneten Falles der 
Berpfänder ber Forderung, als der urfprüngliche Gläubiger, für berechtigt ange- 
jehen werden muß, die für diejelbe bedungenen Zinſen zu erheben, und diefer Be: 
rechtigung entipricht die Verpflichtung des verpfändeten Schuldners, die Zinfen 
jo lange an feinen gedachten Gläubiger zu bezahlen, ald ihm der Pfandnehmer 
davon, da er wegen Nichtzahlung des durch die verpfändete Forderung geficher: 
ten Anſpruchs das Pfandrecht an legterer geltend mache, noch feine Nachricht 
gegeben bat. Bergl. das vorfichend unter 2 angezogene Erf. verbunden mit W. 
f. R. 1869 ©, 418 flg. 

4) Aus der Verpfändung einer hypothekariſch fichergeftellten Forderung fann 
der betreffende hypothekariſche Schuldner gegen jeinen Gläubiger zwar infoweit 
Ausstellungen erheben, beziehentlih Einwendungen berleiten, als in Folge jener 
Abtretung feine Lage binfichtlich feiner Berbindlichkeit, in Vergleich zu der 
gegenüber dem Gläubiger vorhandenen Begrenzung derſelben, erfchwert, insbe— 
jondere der Inhalt der Leiftung geändert und binfichtlih der Sicherheit des 
Schuldners bezüglich jeiner Befreiung im Falle der Zahlung eine Gefährde her: 
beigeführt würde. Aus der Thatjache der Berpfändung der Forderung allein 
folgen jedoch Nachtheile der bezeichneten Art für den Schuldner noch nicht, da 
er indbejondere nur gegen eine Löfhungsfähige Quittung zu zahlen ver: 
bunden ift. Dieje Quittungsleiftung erjcheint als eine jogenannte Zug: um Zug: 
Leiftung und e8 kann demnach der Schuldner im Falle eines Berzuges des Gläus 
bigers in dieſer Beziehung zur gerichtlichen Hinterlegung des Schuldbetrages 
verfchreiten. Bergl. W. f. R. 1869 ©. 418 fla.; 3. f. R. Bd. 290 ©. 348; Anna» 
len, A. 5. Bd. 2 ©. 524. 

5) Bon einem, wenn auch nur eventuellen, Mebergange der verpfändeten For: 
derung auf den Pfandgläubiger ift in $ 503 nicht die Rede. Der Verpfänder 
bleibt nad wie vor Gläubiger. Auch fteht dem Pfandgläubiger nicht suo nomine, 
jondern nomine des Berpfänders ein Klagrecht wider den Schuldner der ver- 
pfändeten Forderung zu, und zwar vermöge der actio hypothecaria als einer 
actio in rem. Annalen, N. 5. Bd. 3 ©. 471 flg.; (vergl. mit Siebenhaar 
an der oben angeführten Stelle Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 393 Anın. 7). 

6) Die Bollftredung der Hülfe in außenftehende Forderungen 
bat zivar nicht die Wirkungen einer freiwilligen Ceſſion, zufolge deren die ab: 
getretene Forderung aus bem Bermögen des Gedenten in das Bermögen bes 
Geffionars übergeht , fie begründet aber für den Hülfsgläubiger ein geſetzliches 
Pfandrecht an ber verholfenen Forderung, welches infofern ‘die Wirkung einer 
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Höhe derfelben bezahlt zu machen, und wenn fie nicht fällig ift, den Be— 
trag zu feiner Sicherung inne zu behalten. 

504. Bei einer verpfändeten hypothekariſchen Forderung kann 
eventuellen Ceſſion bat, daß er dieje Forderung zum Behufe feiner Befriedigung, 
unter Mitwirkung des Procefrichters einklagen und den Schuldner auf Zahlung 
zum Depofitum belangen kann. Erf. des K. OAG. v. 9. Jan 1868 in den Annas 
len, N. F. Bd. 4 ©. 381; verb. mit A. F. Bd. 4 ©. 387. Vergl. noch die Eitate bei 
Wengler: das K. ſächſ. Executionsgeſetz S. 135 flg. (Leipzig 1871). Weber die 
Hülfsvollitredung in bupotbefarifche Forderungen vergl. außerdem noh Anna— 
len, N. 5. 3d.2 ©. 64; NR. F. Bd. 1 ©. 79; 36.8 ©. 213; 3. f. R. Bo. 27 
S. 138; Juftiz-Min.:Bl. 1867 (I. Jahrg.) S. 94; Archiv I. ©. 202; IL. ©. 210. 
Ueber die Form und Statthaftigkeit des Eintragd der Ceffion einer Forderung, 
in welche bereits eine eingetragene Hülfsvollftredung erfolgte, vergl. ang. Juft.- 
MinBl. S. 93 flg. 

7) Bei einer Forderung, in welche auf legale Weiſe die Hülfe vollftredt 
wurde, entzieht zwar ſowohl nach $ 503 des BGB., ald nad 8 59 des Erecu: 
tionsgejeges vom 28. Febr. 1838, das Beftehen dieſes Pfandrechtes dem Gläu— 
biger der verpfändeten Forderung das Necht, diejelbe für ſich einzuziehen und 
darüber nad jeiner Willkür zu verfügen, dagegen ift der Gläubiger der hülfs- 
rechtlich in Beichlag genommenen Forderung nicht jchlechthin behindert, die letztere 
zur Gompenfation zu benugen, ſoweit dadurch das Net des Pfandgläubigers 
nicht beeinträchtigt wird und dem Gläubiger der Forderung, gegen welche aufgerechnet 
werden joll, fein Nachtbeil entjteht. Erf. ded DAG. vom 29. Januar 1875 in 
Annalen, II. 5. Bd. 3 ©. 470 fig. 

8) $ 504 bejagt nur, daß bei der Berpfändung bypotbefarijcher Forderungen 
der Gläubiger nach eingetretener Fälligkeit verlangen könne, daß die verpfän- 
dete Forderung nach Höhe der betreffenden Schuldfumme auf feinen Nımen um: 
geichrieben werde, er enthält alfo nur eine Regel des materiellen Rechts, 
aber feine Borfchrift über deflen formelle Geltendmahung, insbefondere 
aber auch nicht, wie dies bei ben geleklichen Rechtögründen auf Erlangung 
einer Hypothek nah 3 397 des BGB. ausdrüdlicdh vorgeichrieben worben ift, die 
Beitimmung, daß die Umichreibung ohne weiteres Gehör des Schuldners 
und jelbft gegen deflen Willen vorzunehmen fei. Verordnung ded K. DAG. vom 
26. Auguft 1871 im ®. fi R. 1872 ©. 182 flg. 

9) Die nach S 504 von dem Hypothekenrichter vorzunehmende Umfchreib- 
ung der hülfsrechtlich überwiefenen Hypothek hat unter Gontrole des 
Ereeutionsrichterö zu gefchehen. Es muß alfo der Bornahme diefer Umfchreibung 
eine Beichlußfafjung des Procefgerichts vorausgehen. Verordnung des AG. 
Zmwidau vom 20. Mai 1875 im Archiv II. S. 809 fig. 

10) Unzulälfig ift die Verpfändung von Forderungen, welche zur Zeit noch 
nicht beſtehen, jondern möglicher Weiſe erft fünftig einmal zur Entftehung kom: 
men. Eine richterliche Beſchlagnahme ſolcher Forderungsrechte ift daher auch 
überhaupt undenkbar und entbehrt aller rechtlichen Wirkungen. Archi v III, ©. 677. 

11) Da die Verpfändung einer Forderung, ohne Unterfchied, ob fie frei- 
willig oder im Wege der Hülfsvollitredung erfolgt ift, nur als eine auf den Fall 
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der Pfandgläubiger ftatt der Erhebung oder Einklagung der Forderung 
nad eingetretener Verfallzeit jeiner Forderung verlangen, daß die ver- 
pfändete Forderung bis zum Betrage feiner Forderung auf feinen Namen 
im Hypothekenbuche umgefchrieben werde. 


ber Nichtzahlung des dadurch geficherten Anſpruchs geichehene Abtretung der 
Forderung zum Zwecke der Erhebung und nöthigenfalls Einflagung zu betrachten 
ift, diejelbe alfo auch hiernach keineswegs alle Wirkungen einer Cejfion, nament: 
lich nicht den Erfolg hat, daß der Verpfänder aufhört, Gläubiger zu fein und 
der Pfandnehmer als Gläubiger eintritt, vielmehr die verpfändete Forderung im 
Bermögen des Verpfänders bleibt, welcher, infoweit dies ausführbar und den 
Rechten des Pfandgläubigers unnachtheilig ift, über diejelbe nach wie vor verfügen: 
fann, jo bat, wie fich hieraus ergiebt, im Falle der Hülfsvollftredung in eine 
litigiöſe Forderung, binfichtlich deren auf einen Eid des Gläubigers erfannt: 
worden ift, nicht der Hülfspfandgläubiger, jondern der Gläubiger jelbjt zu ſchwören. 
Erf. des DAG. vom 16. Febr. 1872 in den Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 534 flg. 

12) Den Fall der Verpfändung einer bypothefarifchen Forderung behufs der 
Sicerftellung für eine fünftige Schuld eines Dritten behandelt das Präjudicat 
in ber 8. f. R. Bd. 39 ©. 150 flg. 

13) Die pfandmweife Uebertragung einer Forderung hat mit der — 
eventuellen — Abtretung derfelben nur darin gleihe Wirkung, dab fie dem 
Pfandnehmer das Recht gewährt, die Forderung zum Bivede feiner Befriedigung 
daraus zu erheben, bez. einzuflagen, und dat der Schuldner , fobald er bon ber 
Verpfändung in Kenntniß gejegt worden, ſich dem Pfandyläubiger gegenüber 
nicht durch Zahlung an den Piandfchuldner befreien, auch dem Bfandgläubiger 
nur ſolche Einreden aus der Perſon des Pfandichuldners entgegeniegen kann, 
welche zur Zeit jeiner Benadhrichtigung von der Verpfändung bereits begründet 
waren. Hieraus ift aber zu folgern, daß mit der pfandweiſen Ueberlaſ— 
fung einer Forderung, von welcher vertragdmäßige Zinfen zu leiften find, nicht 
ohne Weiteres diejenigen Conjequenzen verbunden werden dürfen, welche aus den 
binfichtlich der Forderungd: Abtretung in 5 954 ertheilten Borichriften wegen 
des Rechtes zur Einhebung der verjprochenen Zinſen etwa hergeleitet werben könn— 
ten. Es wird vielmehr bei einer Forderungs-Verpfändung die Frage wegen 
pfandweiſer Ueberlafiung auch der, nach $ 674 als einer ſelbſtſtändig beſtehenden 
Forderung veriprochenen Zinjen nad) den allgemeinen, im Betreff der Entäuferung 
von Rechten geltenden Grundfägen zu enticheiden und aljo ein Mehreres, als 
worauf fich die übereinftimmende zweifellofe Willensmeinung der Betheiligten 
bei der Berpfändung erftredt bat, — als Pfandobject nicht anzufehen, mithin die 
Mitverpfändung der Zinjenforderung nur dann als erfolgt anzufehen 
jein, wenn man hierfür auf einen Seiten des Verpfänders binfichtlich der Pfand: 
beftellung fpeciell und zweifellos erklärten Willensausdrud Bezug nehmen Fann. 

14) Die Hülfsvollftredung in eine hypothekariſche Forderung führt für den 
Schuldner diefer Forderung feine Beichräntung in Geltendmadhung der Ein: 
reden berbei, welche er feinem früheren Gläubiger entgegen ſetzen könnte. 3. f. 
R. Bd. 42 S. 238. Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 213 flag. Vergl. noch die Rad: 
weife oben zu $ 463 flg. S. 201 fle. 
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Vierte Abtheilung. 


Bon den Reallajten. 
1. NReallaften überhaupt. 

$ 505. Ein Grundftüd kann, fomweit nicht ein Geſetz entgegenfteht, 
in der Weiſe belaftet werden, daß deſſen Eigenthümer dem jedesmaligen 
Eigenthümer eines beftimmten anderen Grundftüds oder einer beftimmten 
Perſon Etwas gebe oder zu deren VBortheile Etwas thue. 

$ 506. Reallaften entjtehen durd Eintragung in das Grundbud). 
Nechtsgründe zur Eintragung in dad Grundbuh find: Vertrag, letter 
Wille und richterliche Entſcheidung. (P. G.O. $ 114 Nr. 3.) 

$ 507. Sind Beichränkungen des Eigenthümers hinſichtlich der freien 
Verfügung über das Grundftüd in das Grundbud eingetragen, jo Tann 

3n $ 505. Vergl. Heyne über Serbituten und Reallaften in der 3. f. R. 
Br. 6 ©. 97 fla.; Schend: ein Botum über die Natur der Reallaften mit Be- 
ziehung auf die Frage nach der Haftpflicht des Nachfolger im Grundbefige für 
die Nüdftände aus der Zeit jeines Befigvorgängers, ebend. Bd. 14 ©. 289 flg.; 
Erf. des K. DAG. dom 11. Det. 1860, ebend. Bd. 20 S. 544 flg.; Schneider 
ebend. Bd. 24 ©. 504 flg.; Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 S. 
301 lg. (Abhandlung über das Retentionsrecht). Siehe nod Erf. vom 6. April 
1865 in den Annalen, NR. F. Bd. 1 ©. 226 flg. 

1) Die Belaftung eines Müblengrundftüds mit der Verbindlichkeit, 
dem jedesmaligen Beſitzer des berechtigten Grundftüds allwöchentlich eine gewiſſe 
Quantität Sägeſpähne zu liefern, ift nicht zuläffig. Erf. des K. AG. zu Bauten 
vom 12. März 1868 im W. f. R. 1868 ©. 438 flog. 

2) Die Eintragung der vom Käufer eines Rathhauſes vertragsmäßig 
übernommenen Berpflichtung, für ſich und jeine Nachbefiger der verkaufenden 
Stadtgemeinde jederzeit möblirte, geheizte und beleuchtete Locale zu Sigungen 
und Verfammlungen einräumen, besgleichen den Thurm des Gebäudes und die 
daran befindliche Thurmuhr im Stande, bez. Gange erhalten, auch im Falle des 
Untergangs Zocale, Thurm und Uhr in der früheren Beichaffenheit wieder herftellen 
zu lafien — als Neallaft in der erjten Rubrik des betreffenden Foliums ift 
zuläſſig. Berge. W. f. R. 1870 ©. 286 fle. 

Zu $ 506. 1) Soll mit einer Grunddienftbarkeit eine pojitive Verpflich— 
tung verbunden fein, fo muß dieje in das Grundbuch als Reallajt eingetragen 
werden; e8 fann daher z. B. die Verpflichtung zur Injtandhaltung eines Weges 
in fahrbarem Zuftande nur dann eine reale Eigenjchaft haben, wenn fie in das 
Grundbuch eingetragen worden ift. Erf. des K. DAS. vom Nov. 1870 in der 
3 f. R. Bd. 36 ©.'470, identisch mit Annalen, X. F. Bb.9 ©. 364 und W. 
f. R. 1871 ©. 329 flg. und verb. mit den im W. f. R. 1869 ©. 357 flg. mitge: 
theilten Erfenntnifjen. 

2) Das PBrincip der Deffentlihleit der Grund» und Hypothekenbücher 
leidet auch auf Reallaften Anwendung. Entſch. des K. AG. Leipzig dom 20. 
Decbr. 1871 im W. f. N. 1872 ©. 277 fig. 

3) Erfigung einer Reallaft: W. f. R. 1871 ©. 473 jle. 
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derjelbe nur mit Einwilligung Derjenigen, zu deren Gunften jene Be- 
ſchränkungen bejtehen, eine Neallaft auflegen. 

$ 508. Neallaften erlöſchen durch Untergang des Grundjtüds, auf 
welchem jie haften, durd Ablauf der Zeit, für welche fie beitellt find, 
und durch Löſchung im Grundbude vermöge eines auf Aufhebung der 
Neallaft gerichteten Rechtsgrundes. Rechtsgründe zur Löſchung find: Weg: 
fall des berechtigten Grundjtüds oder der berechtigten Perſon, Bereinigung 
des Eigenthums an dem belajteten Grundftüde mit der Berechtigung, 
. Vertrag, legter Wille und richterlihe Enticheidung. 

509. Wenn bei einer Neallaft, welche einer beftimmten Perſon 
zufteht, der jegige Berechtigte unbefannt ift, jo fommen die Vorſchriften 
im $ 461 zur Anwendung. . 

$ 510. Die aus der Reallaft entjtehenden Verbindlichkeiten hat der 
jedesmalige Eigentbümer des belafteten Grundftüds zu erfüllen. Mit Aus: 
nahme des alles der Zwangsverſteigerung haftet der Nachfolger im Eigen— 
thume auch für die unter jeinem Borgänger fällig gewordenen, nicht be- 
richtigten Leiftungen. Dod bat der Nachfolger, welcher die von feinem 
Vorgänger nicht abgeführten Nüdftände berichtigt, das Recht, von demfelben 
Erſatz zu verlangen. 

$ 511. Das Recht auf die einzelnen Leiftungen ift nad) den Vor- 
ichriften über Forderungen zu beurtheilen. Wegen der Rückſtände gilt 
die Beftimmung im $ 417. (E= u. A.V. $ 8.) 

512. Nechtsbefig findet bei Neallaften nicht ſtatt. ($ 151.) 

513. Wegen der Neallaften bedarf es zu Grundftüdsabtrennungen 
der Einwilligung der Berechtigten nicht; es find aber die theilbaren Neal: 
laften verhältnigmäßig auf das Trennftüd zu legen. Das mit der Yaft 
urfprünglic belegte Grundftüd bleibt, jofern es nicht des Anſpruches ent» 
lajien wird, wegen des auf dad Trennftüd gelegten Antheiles der Neal: 
laſten aushülflich verhaftet. 

514. Soll im Falle einer Grundſtücksabtrennung ein verhältniß— 
mäßiger Theil der Reallaſten auf das Trennſtück nicht gelegt werden, 








4) Ueber die Frage ob, und unter welchen Bedingungen eine entgegen den 
Vorſchriften in S 28 des Geſetzes vom 15. Mai 1851 durch Vertrag begründete 
und im Grundbuche auf dem dienenden Grundftüde verlautbarte Reallaft den 
Befiger des dienenden Grundſtücks vinculire? vergl. W. FR. 1873 ©. 108 fig. 

3n $ 508. Vergl. Erf. des K. DAG. vom 18. Februar 1873, in den 
Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 348 flg. S. aud die Eitate zu SS 518—519. 

Zu $ 511. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 26. 117 
und Bd. 4 ©. 490 flg.; Siebenhbaar ebend. Bd. 5 ©. 303. 

Geſetz vom 30. Juni 1865 einige Beftimmungen über die Zwangsverſteige— 
rungen betr. 55 13—26. 

Zu $ 512. Bergl. hierzu Erf. des 8. DAG. vom Sept. 1869 im MW. f. R. 
1870 ©. 1535 und vom 28. April 1869 .ebend. 1871 ©. 475. 

Zu $ 513. Vergl. die Citate zu SS 419-423. 

3u $ 514. Vergl. Verordnung vom 3. Auguft 1868 3 1 Geſ. V.«Bl. ©, 5ub. 
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leßtere3 vielmehr von denjelben befreit fein, jo bedarf es hierzu der Ein- 
willigung der Berechtigten, doch kann dieje durch die zuftändige Behörde 
ergänzt werden, wenn wegen verhältnigmäßiger Geringfügigfeit der Laft 
oder des abzutrennenden Theiles fein Nachtheil für die Berechtigten aus 
der Abtrennung zu befürdten ift. Die ohne Vorbehalt erklärte, ingleichen 
die durch die Behörde ergänzte Einwilligung de3 Berechtigten gilt als 
Verzicht auf das Recht an dem Trennjtüde (PB. G.O. 88 202. 208, 
205.) 

$ 515. Wenn bei Veräußerung eines Grundftüds ein Auszug auf 
demjelben vorbehalten wird, oder wenn der Cigenthümer eines Grund— 
ſtücks dafjelbe durch legten Willen mit einem Auszuge belaftet, ingleichen 
wenn ein verzinsliches Capital al3 eiſernes Capital auf ein beftimmtes 
Grundjtüd gelegt wird, fo hat der auf den Auszug oder das eiferne Capital 
Berechtigte, jelbft ohne eine darauf gerichtete Beftimmung, das Recht, zu 
verlangen, daß der Auszug oder das eijerne Capital in das Hypotheken— 
bud unter den Forderungen eingetragen wird. Diefe Eintragung hat 
die Wirkung, daß der Auszug oder das eiferne Capital die Eigenſchaft 
einer Reallajt erhält. 


Zu 88 515—518. Vergl. Siegmann, in den Annalen. %. Bd. 26. 120 
flg. u. Bd. 3 S. 163 flg. Derielbe: über die Eintragung der Erziehungsverbind— 
lichkeit in das Grundbud, in den Annalen, A. F. Bd. I. ©. 97 flg. und die 
hier weiter citirten Belegftellen. Siebenhbaar ebend. N. F. Bd. 5 ©. 3083. 
Bekanntmachung de DAG. vom 2. Dct. 1839 38 1—4 Ge. u. V.Bl. ©. 277. $ 
41 des Hypothekengeſetzes. Ueber Löſchung des Auszuges vergl. noch Apelt in 
von Schwarze's Gerichtszeitung 1873 ©. 246 flag. 

1) Der Singularjutceffor des Grundftüdseigenthümers kann, felbft wenn er 
deffen Erbe geivorben, beim Mangel einer ausdrüdlichen Zuſicherung nicht ge= 
nöthigt werden, den Wohnungsauszug, welchen jein Beſitzvorgänger und Erblaffer 
bei Gelegenheit der käuflichen Ermwerbung des Grundftüds jeinem Berfäufer zuge: 
ftanden hatte, eintragen zu laflen. Daſſelbe gilt auch im Betreff einer auf 
die bejonderen Beftimmungen eines Miethvertrages fich ftügenden und fomit nur 
die Perſon des contrahirenden Eigenthümers angehenden, jedoch nach $ 1224 des 
BGB. unter Umftänden ebenfalls in das Grundbuch einzutragenden Beſchrän— 
tung. Erf. des K. DAG. vom 29. Mai 1868 in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 
358 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 80 flo. 

X Die Beitimmung in $ 41 flg. des Hypothekengeſetzes, (mit welchem $ 515 
des BGB. im Weſentlichen conform), ermächtigt nicht den Hypothekenrichter zum 
nachträglichen Eintrage des Auszuges u. |. w. ohne Zuſtimmung des dritten 
Befigerd. Verordnung des OAG. vom 29. Sept. 1860 in Annalen, A. 5, 
Bd. 4 ©. 410 fg. 

3) Der Libellirte Auszug der Jmpetrantin ift weder von der Auszugsbe— 
rechtigten bei Verfaufung eines ihr gehörigen Grundftüds vorbehalten, noch von 
dem Eigenthümer des Grundjtüds durch legte Willensverordnung auf daſſelbe 
gelegt worden, jondern der Eigenthümer des Grundftüds hat der Ampetrantin 
die Auszugsberechtigung vermöge jelbitjtändigen Bertrags eingeräumt. Der fo 
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h 516. Eine folde Eintragung findet ungeachtet der Widerſprüche 
hypothekariſcher Gläubiger ftatt. Der Auszug wird ohne Angabe ber 
Werthsſumme eingetragen. (P. G.:D. 88 150 bis 152.) 

6 517. Leibrenten erlangen die Eigenſchaft einer Reallaft durch 
Eintragung der jährlichen Renten nad ihrem Geldwerthe in das Hypo— 
thekenbuch; die Eintragung kann nur verlangt werben, wenn durch Ber- 
trag oder legten Willen beftimmt ift, daß fie die Eigenfchaft einer Reallaft 
haben follen. ($$ 1150 bis 1156.) 

$ 518. Auszug, eiferne Gapitalien und Leibrenten genießen im 
Uebrigen in Folge der Eintragung die Nechte der Hhypothelen, mit Aus- 
nahme der in SS 418, 442 bis 449 angegebenen. 


begründete Auszug bat demnach zufolge SS 515 und 1158 die Eigenfchaft einer 
durch die nothwendige Subhaftation nicht erlöfchenden Reallaft keineswegs erlangt, 
vielmehr ift er als ein perfünliches, mit Hypothek verſehenes Forderungsrecht zu 
behandeln. Erf. des 8. DAG. vom 23. Juni 1871 in den Annalen, N. F. 
Bd. 10 ©. 261 fig. 


4) „EB handelt fich (im concreten Falle) um die Frage, ob die ald Aus- 
zugs rente in der für die Verlautbarung des eigentlichen Auszuges vorgefchriebenen 
Form in das Hhpothefenbuch eingetragene Geldrente die Eigenfchaft einer Real: 
laft, nämlich eines Geldauszugs oder einer Leibrente habe? Sit ihr diefe Eigen: 
ichaft beizulegen , fo ericheint die Bezugnahme (des Bellagten) auf $ 518 unzu— 
treffend. Denn nad 88 508 und 519 erlöfchen die Reallaften des Auszuges, 
des eifernen Gapitale® und der Leibrente durch die Ziwangsverfteigerung bes 
belafteten Grundftüds nur in dem Falle, wenn auf Antrag eines Älteren Hypo: 
thefengläubigerd dad Grundftüd ohne diefe Laſt ausgeboten und zugeichlagen 
werden muß. Die Beftimmung in $ 518, daß diefe Reallaften im Lebrigen, 
d.h wo nicht befondere Borfchriften beftehen, die Rechte der Hypotheken 
geniehen, kann alſo nicht auf das Erlöſchen der Hypothek durch die Zwangsver⸗ 
fteigerung bezogen werden, da in dieſer Hinficht für die Reallaften in 88 508 
und 519 befondere Beftimmungen enthalten find.” Erf. des DAG. vom 18. Febr. 
1873 in den Annalen, II F. Bb. 1 ©. 348, identiſch mit 3. f. R. Bd. 40 
©. 142 flo. 


5) Das „eiferne Capital” ift nah bem BGB. eine NReallaft, welche aber, 
ebenfo wie der Auszug und die Zeibrente, auch gewiffe Eigenjchaften einer hypo— 
thefarifchen Forderung an fih trägt. Obſchon nun aber das eiferne Capital, 
gleih dem Auszuge und der Xeibrente, in der 3. Rubrik, und nicht, wie die 
übrigen Neallaften in der 1. Rubrif eingetragen wird und aud in anderen Be: 
ziehungen nad) $ 518 die Rechte der Hypotheken genießt, unterjcheidet es fich doch 
vermöge jeiner Eigenſchaft als Neallaft dadurch ganz wejentlich von der Hypothek, 
daß es der Regel nad durch die Zwangsverſteigerung nicht erlöicht, während das 
Pfandrecht gerade bei der Veräußerung der verpfändeten Grundftüde in feine 
eigentlihe Wirkfamfeit tritt. Erf. des 8. DAG. vom 11. Juli 1872 in den 
Annalen, I. 5. Bd. 2 ©. 160 fig. 


6) An der Verbindlichkeit des Erjtehers eines nothwendig verfteigerten Grund: 
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$ 519. Gläubiger, deren Hypothek dem Auszuge, der Leibrente 
oder dem eijernen Gapitale dem Alter nach vorgeht, find, wenn fie nicht 
in die Belegung des Grundftüds mit diefen Laften eingemwilligt haben, zu 
verlangen berechtigt, daß das Gericht die Zivangäverfteigerung unter An— 
nahme doppelter Gebote, einmal auf das Grundftüd mit der Laft des Aus- 
zuges, der Leibrente oder des eifernen Capitals, fodann auf das Grund: 
ſtück ohne dieje Laften bewerfjtellige. Ergiebt fi, daß die älteren hypo— 
thefarifchen Gläubiger durch Ueberweilung diefer Laften an den Erſteher 
benadhtheiligt werden, jo ift das Grundftüd ohne diefelben dem Erfteher 
zuzuichlagen, im entgegengefegten Falle die Verfteigerung mit dieſen La— 
jten fortzujegen. ($ 528.) 


ſtücks, eine auf legterem haftende Reallaft (eifernes Capital) über die Erftehungs: 
fumme hinaus zu vertreten, wird dadurch nichts geändert, daß der Subhaftationg: 
rihter unterlaflen bat, bie Bieter von diefer Neallaft in Kenntniß zu feßen. 
Archiv II. ©. 652 fl. 

7) Die Leibrente fann nicht blos, wie der Auszug, durch Vorbehalt oder 
legtiwillige Verfügung des Eigenthümers, jondern auch durch einen von Legterem 
bei feinem Leben mit einem Dritten abgeichlofjenen Vertrag als Reallaft entftehen, 
wenn der Eigenthümer den Willen bat, dad Grunbdftüd mit diejer Laſt zu belegen 
und die Eintragung in das Hypothekenbuch hinzutritt. Annalen, II. 5. Bd. 
1 ©. 352, 3. f. R. Bd. 40 ©. 147. 


3u 8 519. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 160 flg. 


1) In den nad $ 519 zu beurtbeilenden Fällen bat die Grund: und 
Hypothetenbehörde die Anträge der Hypothekengläubiger, melde 
nad) dieſem $ ein doppeltes Ausgebot verlangen fünnen, zu erwarten, es find 
aber diefe Anträge auch noh im Bietungstermin zuläffig. — Die Berüdfich: 
tigung der Vorjchriften in $ 519 gehört nicht zu den für die Gültigkeit des 
ziwifchen dem Subhaftationsrichter und dem Meiftbietenden abzuichließenden Ber: 
außerungsvertrags wejentliden Formen, es liegen vielmehr die diesfallfigen 
Anträge der Hhpothelengläubiger und die Entjchließung der Grund: und Hypo— 
thekenbehörde über die Zuläffigkeit des doppelten Ausgebots außer dem Bereiche 
jenes VBeräußerungdvertrags, bei welchem fich nur der durch das Geſetz und fraft 
feines Amtes zur Zwangsverſteigerung ermäctigte Richter und der Erſteher 
gegenüberftehen. Verordnung des K. DAG. vom 22. Dec. 1869 im W. f. R. 
1870 ©. 355 flg. 

2) Das Ausgebot mit doppelten Xieitis ift niht Amtshalber vorzu- 
nehmen, jondern vom Antrage der ntereijenten abhängig. Erf. des K. OAGG. 
vom Monat Januar 1865 in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 46 flg., identiſch mit 
3. f. R. Bd. 27 ©. 55 flg. So aud Erf. vom 10, Sept. 1863 in den Annalen, 
A. F. Bd. 7 ©. 314 flg., identijch mit 3. f. R. Bd. 25 ©. 465 fig. 

3) Zweifacdhes NAusgebot bei Rechten, welche den Abbau von Foſſilien 
betreffen. Verordnung des DAG. vom 19. Det. 1861 in den Annalen, Q. F. 
Br. 5 ©. 498 flog. 
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Fünfte Abtheilung. 
Von den Dienfibarkeiten. 
Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beitimmungen. 


$ 520. Dienftbarfeit ift das zum Vortheile eines beftimmten Grund: 
ftüds oder einer bejtimmten Perſon beftehende Recht an einer fremden 
Sache, vermöge deſſen deren Eigenthümer rückſichtlich dieſer Sache etwas 
zu dulden oder zu unterlafjien hat. Es giebt feine Dienftbarfeit an einer 
eigenen Sade, und feine Dienjtbarkeit an einer Dienftbarfeit. 





Zu 8 520. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 290 
flg. 302 (Retentionöredt). 

1) Zufolge des Vertrages vom —, auf welchen Kläger im Wejentlichen feine 
Klage ftüßt, handelt es fib um die Anlegung eines neuen Weges, über 
welchen man ſich nur im Allgemeinen vereinigt hatte und es könnte eine Klage, 
in welcher der Kläger die Ausführung des Vertrags forderte, nur dann für be: 
gründet angejeben werden, wenn darin die näheren Berhältnifie, namentlich die 
Lage der aneinander angrenzenden drei Grundjtüde jo genau angegeben worden 
wären, dab ſich nach dem Zwecke, zu welchem der Weg angelegt werden jollte, 
und unter Berüdjichtigung des in $ 524 angegebenen Brinzips beftimmen ließe, 
welche fremde Grundftüde mit ber Dienftbarkeit belaftet werden müßten, damit 
das Grundſtück des Klägers den erforderlihen Zugang auf die Straße und von 
der Straße hätte. Erf. des HK. DAG. vom Monat Januar 1870 in der 3. f. R. 
Bd. 35 ©. 74 fig. 

2) Nah der Klage handelt es ſich nicht um den Beſitz eines den Klägern 
zuftehenden Dienſtbarkeitsrechtes, jondern lediglih um die Fortdauer eines 
gewijien, zeitber bejtandenen, ohne irgend welches Zutbun der 
Kläger durch die Natur berbeigeführten, den KHlägern zum Bortheile 
gereichenden factijhen Zuftandes. Die Klage auf Schuß im jüngjten Be: 
fige eines ſolchen Zuftandes ift unter Umjtänden als jchlechterdings unftatthaft 
abzuweijen. Berg. Erf. des K. DAG. vom 28. März 1871 in der 3. f. N. Br. 
37 ©. 147 fig. 

3) Bei der Entiheidung des vorliegenden Rechtsſtreites kommt es weſentlich 
darauf an, ob nad dem Inhalte der Klagbeifugen der Wille der Betheilig: 
ten auf die Beſtellung eined dDinglihen Rechtes, insbejondere einer Dienftbar: 
feit, oder auf die Eingehung eines Miethvertrages gerichtet geweſen ꝛc. 
Bergl. des Näberen die ausführlichen Nationen zu dem Erf. des K. DAG. vom 
11. Januar 1872 in der 3. f. R. Bd. 38 ©. 240 flg., identisch mit W. f. N. 
1873 ©. 77 flg., woſelbſt ſich aud auf S. 88 die IVa. mitgetbeilt findet. 

4) Die Beftimmung des 5 520, daß es feine Dienitbarfeit an der eigenen 
Sache gebe, verhindert bei der Erſitzung einer Dienftbarkeit quf eine Zeit zurüd: 
zugreifen, wo das herrſchende und das dienende Grundftüd in einer Hand 
waren. Erf. des K. DAG. vom 21. Juni 1870 in den Annalen, WR. F. Br. 
8 ©. 445 fig. 
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$ 521. Soweit nicht ein Geſetz entgegenfteht, kann jede zum Vor— 
theile des Berechtigten gereichende Art der Nutungen einer fremden Sache 
Gegenftand einer Dienfibarteit fein, jelbft wenn dadurd dem Berechtigten 
nur eine Annehmlichfeit verjchafft wird. (S 72.) 

$ 522. Eine Dienftbarkeit kann nicht darin beftehen, daß der 
Eigenthümer der dienenden Sache Etwas gebe oder thue. Soll eine ſolche 
Verpflichtung mit einer Dienftbarfeit verbunden fein, fo gelten darüber 
die Vorfchriften über die Neallaften. ($ 506.) 

$ 523. Es ift zuläfiig, daß der Berechtigte für die Dienftbarkeit 
eine Gegenleiftung zu entrichten bat. ($ 531.) 





5) Der Erfitungsbemweis einer Serpitut ift dem mit der Negatorien- 
lage Belangten nicht deshalb abzuſchneiden, weil auf Grund polizeilicher Be: 
ftimmungen Letzterem bie fernere Ausübung von der Berwaltungsbehörbe verboten 
werden kann. Erf. des 8. DAG. vom 30. April 1867 in den Annalen, N. F. 
Bd 3 ©. 476 flg., vergl. mit 3. f. R. Bd. 16 ©. 284 lg. und W. f. R. 1859 
S. 497 flg. ©. noch die Nachweife zu $ 30 unter 3. 

6) Es ift nicht als Einräumung einer ‚Dienftbarkeit anzuſehen, wenn der 
Verkäufer anftehbenden Holzes fi verpflichtet, dem Käufer die Abfuhr 
des Holzes, wenn e8 abgeichlagen jei, auf einem beftimmten Gutswege zu ge- 
ftatten. Vergl. Erf. des K. DAG. vom 5. Sept. 1867 in der 3. f. R. Bd. 31 
©. 53 le. 

7) Ueber den Begriff de8 adminiculum servitutis bergl. 3. f. R. Bd. 
29 ©. 360 (Aushauen des Scilfes aus dem Teiche, um denjelben mwaflerbaltig 
zu machen). Annalen, A. %. Bd. 1 ©. 55 flg. (servitus aquae haustus); Bd. 
3 ©. 231 fly. (aquae ductus); Bd. 7 ©. 392 (aquae ductus); NR. F. Br. 8 
S. 249 flg. und 362 (aquae ductus). 

Zu $ 521. Der Umftand, daß der Eigenthümer des berechtigten Grundſtücks 
gleichzeitig noch ein oder mehrere andere Grunbdftüde befikt, kann auf das be- 
ftehende Servitutenverhältnig keinen Einfluß äußern, namentlich nicht dem Be: 
figer des dienenden Grundftüds zum Nachtheil gereichen. Berge. W. f. R. 1869 
S. 401 flg. 

Zu 8522. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 302 
(Retentionsredt). W. f. R. 1869 S. 357 flg.; 1870 ©. 129 flg., 286 flg. 

1) Daß der Eigenthümer eines Grundſtücks einen darüber führenden Weg 
zu Gunſten eine? Nahbargrundftüds in einem fahbrbaren Zuftand 
erhalte, kann nicht Gegenftand einer Dienftbarkeit fein; eine ſolche Verpflichtung 
fann eine reale Eigenjchaft nur durch Eintragung in das Grundbuch erlangen. 
Erf. des K. DAG. vom 15. Nov. 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 364 
flg., identisch mit 3. f. R. Bd. 36 ©. 470; W. f. R. 1871 ©. 333 flg. Vergl. 
noh Annalen, NR. F. Bd. 1 ©. 226 fla. 

2) Dingliche Berbindlichkeiten zu Unterhaltung eines Bauwerkes find nicht 
als Neallaften, jondern ald Grunddienftbarkeiten anzufehen. W. f. R. 1563 
S. 209 fle. 

Zu $ 523. Vergl. hierzu Annalen, NR. F. Bd. 1 S. 226 flg.; W. f. R. 


5. Bon den Dienftbarkeiten. 88 521-525. 22] 


$ 524. Dienftbarkeiten find mit möglichſter Schonung des Eigen- 
thums auszuüben. 
525. Die Vorrihtungen zu Ausübung einer Dienftbarkeit hat 
der Berechtigte herzuftellen und zu erhalten. 





1873 ©. 81 flg.; 3. f. R. Bd. 30 ©. 254 vergl. mit Bd. 11 ©. 264; WEN. 
1844 ©. 250; Ardiv III. ©. 689 flg. 

Zu 8 524. Dergl. Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 329; Bd. 5 ©. 132 flg.; 
Bd. 9 ©. 542 flo; II. F. Bo. 1 S. 356 flg.; 3. f. R. Bo. 16 ©. 345 flg.; Br. 
18 ©. 484 flg., ©. 93 flg.; Bd. 19 ©. 36 flg.; W. f. R. 1848 ©. 321; 1849 
©. 193 flo. 


1) Daraus, daß der Serpitutenberechtigte fein Recht mit möglicdfter 
Schonung dei Eigentbums auszuüben hat, kann ein Bertheidigungsgrund für 
eine wirkliche Störung des Berechtigten Seiten des Eigenthümers der 
dienenden Sache niemald entnommen iverben. Erf. des K. DAG. vom 10. Juni 
1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 297 fig. 


2) Berlegungen der dem Servitutberechtigten obliegenden Pflicht, die 
Dienftbarkeit mit möglichfter Schonung auszuüben, fofern mit ihnen nicht zu— 
glei der Anſpruch auf ein umfänglicheres, ald das vertragämäßige Recht ver: 
bunden ift, berechtigen für fich allein nicht zur Anftellung der Negatorien: 
lage, jondern nach Befinden nur zu einem Anſpruche auf Schadenerjag. — Den 
Negatorienbellagten trifft die Beweislaft, wenn er behauptet, daß ihm die Dienft: 
barkeit in einem weiteren Umfange zuftehe, ald Kläger fie ihm eingeräumt. 
Erf. des 8. DAG. vom 3. März 1871 im ®. f. R. 1872 ©. 33 flg. Dagegen 
enthalten wirkliche Ueberjehreitungen in der Ausübung der Dienftbarkeit, wodurch die 
dienende Sade in weiterem Umfange belaftet wird, ald fie vermöge der Dienit: 
barkeit belaſtet ift, eine thatjächliche Beſchränkung des Eigentbums an dem 
dienenden Grundftüde über die Grenze des daran beftehenden dinglichen Rechtes 
und fie. berechtigen behufs der Abwehr folcher Uebergriffe den Eigenthümer des 
dienenden Grundftüds zur Anftellung der actio limitata vel restricta. Erf. des 
DAG. vom 27. Juni 1873 in den Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 41 flg. Vergl. 
noch die Eitate oben zu $ 327 unter No. 18 ©. 143. 


3u 8 525. 1) Die Negatorienklage ift nit begründet, wenn Be 
Hagter Handlungen vorgenommen hat, ohne welche die ihm zuftehende Dienjtbar: 
feit nicht, oder nicht in ihrem vollen Umfange würde haben ausgeübt werden 
tönnen. Erf. des DAG. vom 15. Detober 1869 in der 3. |. R. Bd. 34 ©. 125 flg. 


2) Der Eigentbümer, über defjen Grundftüd ein Weg führt, 
welcher dazu beftimmt ift, ihm und jeinem Nachbar als Trift: und Wirthſchafts— 
weg zu dienen, darf behufs der Ableitung des Wafjers von diejem Wege auf 
jeinem Grund und Boden geeignete Borfehrungen treffen zu dem 
Zwecke, den Weg jeiner Beftimmung zu erhalten (Anlegung eines offenen Grabens). 
Der dadurch in der Ausübung der GServitut gehinderte Nachbar kann nicht die 
Wiederzufüllung des Grabend verlangen, jondern ift nur berechtigt, die zur 
Ausübung der Dienftbarkeit erforderlichen Vorrichtungen jelbft herzuftellen. Erf. 
des K. DAG. vom 8. Dec. 1874, in der 3. f. R. Bd. 42 ©. 483 fig. 
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$ 526. Der Eigenthümer der dienenden Sache muf dem Berechtigten 
alle Handlungen geftatten, ohne welche die Dienftbarkeit nicht ausgeübt 
werden kann, und fi aller Verfügungen über die dienende Sache ent: 
balten, durch welche die Dienftbarkeit gehindert oder geftört werden würde. 
$ 527. Soweit die Dienftbarkeit eine gleihartige Benugung der 
dienenden Sache von Seiten des Eigenthümers zuläßt, und die Dienftbar- 
feit mit einem Verbietungsrechte gegen ihn in diefer Richtung nicht er- 
worben ift, hat der Eigenthümer das Necht zu der gleidartigen Benutung 
und zu Beftellung von gleichartigen Dienftbarteiten an Andere. 
$ 528. Hypothekariſche Gläubiger, welche einer durch Vertrag oder 
legten Willen beftellten Dienftbarfeit dem Alter nad) vorgehen, können 


Zu $ 526. Vergl. Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 324 flg. und die Citate 
zu 8 524. 

1) Der Träger eines Wohnungsauszuges ift zwar zum Betreten des 
Auszugsbaufes berechtigt, er bat fich aber nach 5 526 aller Berfügungen zu ent: 
halten, durch welde die Ausübung des Wohnungsrechtes gehindert oder geftört 
werden würde. Als ein Störung des letzteren ift aber ein öfteres und willfür: 
liches Betreten der zum ausjchliefliden Gebraude des Wohnungsberechtigten 
dienenden Xocale zu betrachten. Erf, des 8. DAG,. vom 26. Det. 1869 in den 
Annalen, NR F. Bd. 7 ©. 127 fig. 

2) Der zur Waſſerleitung aus des Nachbars Brunnen Berechtigte darf 
die Anlage der Röhrleitung über defjen Grundftüd nicht zur Erſchwerung des 
Leßteren verändern. Erk. des K. DAG. vom 4. Nov. 1869 in den Annalen, 
N. F. Bd. 7 ©. 324 fig. 

3) Fall der Umwandlung einer über ein fremdes Grundftüd Fraft ſervi— 
tutifchen Nechts führenden hölzernen Röhrleitung in eine fteinerne: Erf. 
des K. DAG. vom 10. Juni 1870 in den Annalen, N. %. Bd. 8 ©. 362 fig. 

3n $ 527. Dergl. biezu im Allgemeinen die Erf. des DAG. vom 4. 
Januar und bez. 5. Mai 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 249 und 251, 
vom 4. Januar und bez. vom September 1872 in der 3. f. R. Bd. 38 ©. 234 
flg., Bd. 39 ©. 347. 

I) Die Vorſchrift in $ 527 findet auf den NRießbrauch feine Anwendung. 
Die ohne Beſchränkung beftellte Dienftbarkeit des Nießbrauchs an ciner Sache 
fchließt den Eigenthümer der leßteren von deren Benutzung völlig aus. Erf. 
des K. ADG. vom Detober 1870 in der 3. f. R. Bd. 36 ©. 240 fig. 

2) Der Servitutenberedtigte fann wegen Berftoßes gegen die Vorjchriften in 
88 526, 527 fowohl gegen den Eigentbümer der dienenden Sache, als auch gegen 
von dem Letteren autorifirte Dritte die Confeflorienflage anftellen. Erf. des 
DAG. vom 1. Sept. 1874 in Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 316 flg. 

3) Ueber das Verhältniß des $ 527 des BOB. zu 8 3 des Geſetzes vom 
15. Oet. 1868 (Erfigung der Fiichereigerechtfame betreffend) vergl. Ardhiv II. 
©. 529 flg., 544 flg. 

3u 8 528. Dergl. Siegmann in den Annalen des 8. OAG., N. F- 
Bd. 3 ©. 160 flg. 


5. Von den Dienftbarkeiten. 88 526-530. 223 


im Falle einer Zwangsverſteigerung das im $ 519 beftimmte Verfahren 
verlangen. 

$ 529. Treffen mehrere Dienftbarfeiten an derſelben Sache zu- 
fammen, welche nicht oder nicht unbeichränft neben einander ausgeübt werden 
können, jo bat die ältere Dienftbarkeit den Vorzug vor der jüngeren. 
Sind die Dienjtbarfeiten gleichzeitig beftellt, jo muß jeder Berechtigte, 
wenn dadurch eine Ausübung der mehreren Dienjtbarfeiten neben einander 
ermöglicht werden kann, zu Gunften der Anderen verhältnigmäßig etwas 
nachlaſſen, entweder rücfichtlic des Umfanges oder rüdfichtlich der Zeit 
der Ausübung. Können hierdurch die mehreren Dienftbarfeiten nicht er- 
balten werden, fo enticheidet das Loos. (S 130.) 

$ 550. Der Rechtsbeſitz bei Dienjtbarkeiten ift, ſoweit e8 die Natur 
derjelben zuläßt, nad) den Vorfchriften über den Beſitz an Sachen zu be- 
urtheilen. (88 186 bis 216.) 


Zu $ 550. 1) Wegen Berbalturbationen in Bezug auf den Nechtöbe: 
fi ift ein Befigrechtömittel nicht zuläffig. Erf. des KH. DAG. vom 7. Juli 1870 
in den Annnalen, WR. F. Bd. 8 ©. 531 flg., identisch mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 
468 flg.; vergl. auch die Citate zu $ 205 ©. 93 und zu $$ 320, 324. 

2) Aus den Borichriften in SS 530, 186 und 577 folgt, daß unter der Aus: 
übung einer Grundbdienftbarfeit nur die Vornahme der betreffenden 
Handlungen mit dem Willen, diefelbe als eine dem Ausübenden, bez. als 
Eigenthümer eines befigenden Grundftüds zuftehende Dienftbarkeit auszuüben, 
verjtanden werden fann. Der Beweis eines folhen Rechtsbeſitzes liegt an fich 
den ob, welcher erjeffen zu haben behauptet, In der Regel wird eine ſolche 
Willensthätigkeit ohme Weiteres aus der Natur der betreffenden Ausübungshand: 
lungen zu folgern jein. Anders geftaltet fi das Verhältniß bei Erfigung eines 
Weges, mährend derjelbe ein öffentlicher geweien ift. Hier muß der auf Er: 
figung Bezugnehmende behaupten, daß er den Weg in anderer, bez. umfäng- 
licherer Weiſe benugt habe, als dies bon den anderen Mitbenugenden vermöge 
der dem Wege beitvohnenden Qualität der Deffentlichkeit geicheben ſei oder 
hätte geichehen können oder daf überhaupt Verhältniffe vorgelegen hätten, welche 
die Annahme, daß er blos von dem ihm in Kraft diefer Gigenfchaft des Weges 
zuftehenden Befugnifie Gebrauch machend, die Befishandlungen vorgenommen 
babe, ausſchließen können. Erf. des K. DAG. vom 21. Mai 1869 in den 
Annalen, R. F. Bd. 7 S. 109 flg., ibentifch mit 3. f. R. Bd. 33 ©. 221 fig. 
(©. nod zu $ 549 und 577.) 

3) An ich Liegt demjenigen, welcher ein Dienftbarkeitsrecht auf Grund der 
Erfigung in Anſpruch nimmt, der Nachweis ob, daß er die Befitacte mit dem 
animus domini vorgenommen babe. Wenn ſchon es nun eines ſolchen Nachweiſes 
in der Regel nicht bedarf, weil in den meiften Fällen diefer animus domini ſchon 
aus der Natur der einzelnen Befishandlungen zu Tage tritt und meil der Er— 
figende bei Vornahme der einzelnen Befitacte gegen den Beftter des verpflichteten 
Grundftüds oder gegen Dritte über feine Abficht fich nicht zu erklären braucht, jo ift es 
doch in dem Falle, wenn die aus den Acten fich ergebenden oder ſonſt liquiden 
Umftände der Annahme des Vorhandenfeins der opinio juris entgegenftehen oder 
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331. Kommen bei Dienftbarkeiten wiederkehrende Gegenleiftungen 
des echtigten an den Eigenthümer des dienenden Grundſtücks vor, ſo 
findet bei den Gegenleiftungen Rechtsbeſitz ſtatt. ($ 524.) 





es doch zweifelhaft erfcheinen laſſen, ob durch die Befighandlungen die Ausübung 
eines Rechts bezwedt worden, Sache des fich auf Erfitung Berufenden, Momente 
beizubringen und darzuthun, durch welche diefe Bedenken bejeitigt werben und in 
Liquidität gejegt wird, daß derfelbe bez. defien Vorbefiger im eigenen Intereſſe, in 
der Meinung eines ihnen zuftehenden Rechtes, den Befipghandlungen fih unterzogen 
babe. Erf. des DAG. vom 23. September 1875 im Archiv, III. ©. 449 flg., insbeſ. 
©. 454 flo. Fälle der Anwendung diefer Grundfäge, a) bei nur zeit: 
weiliger Benugung eines Weges, Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 420 flg. (Erf. des 
DAG. vom 7. März 1867, identifch mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 284 flg.); b) bei dem 
Erwerbe einer Wegegerechtigkeit durch einzelne Mitglieder einer Gemeinde, 
Annalen, 4. F. Bd. 2 ©. 456 (Erf. des DAG. vom 2. Aug. 1860), ebend. 
Bd. 7 ©. 542 flg. (Erf. vom 4. Juni 1863), N. F. Bd. 2 S. 552 (Erf, vom 
12. April 1866), identiich mit 3. f. R. Bb. 29 ©. 116 flg. Siehe noch Anna: 
len, 9. 5. Bd. 1 ©. 61; Bd. 4 ©. 94, 95; Bd. 8 S. 225; c) Benugung eines 
öffentlichen Weges: Annalen, U. F. Bb. 4 ©. 94 (Erf. vom 25. April 1861), 
N. F. Bd. 7 ©. 109 flg. (Erf. vom 21. Mai 1869), identiſch mit 3. f. R. Bd. 
33 ©. 221 flg. (vorftehend unter 2). 

4) Bei dem Bemweife einer Grunddienſtbarkeit muß bargethan mer: 
den, daß mwenigftens die erfte Befighandlung von dem Eigenthümer des berr- 
ſchenden Grundftüds jelbjt oder von einem hierzu beauftragten Stellvertreter vor— 
genommen worden jei. Erf. des K.DAG. vom 19. Sept. 1872 inden Annalen, 
I. 5. Bd. 2 ©. 253 flg., verb. mit N. F. Bo. 3 ©. 533 fig. 

5) Der Beweisführer ift des fpeciellen Nachweiſes, daß die Be: 
fishandlungen, aus welchen derjelbe das beanſpruchte discontinuelle Befugniß ab- 
leitet, jebedmal mit dem animus possidendi oder domini verbunden gewejen feien, 
überhoben, jobald er nur in rechtliche Gewißheit ſetzt, daß er bie Dienftbarkeit 
während einer vollen Erfifungsperiode ununterbroden ausgeübt habe. — Denn 
jo lange nit dann vom Berpflichteten das Gegentheil nachgewiejen wird, ift an: 
zunehmen, dab der Erfigende, welcher während der Erfitungszeit gleihmäßige 
Befigacte vorgenommen, diefelben in der Meinung eines ihm zuftebenden Rechtes 
vorgenommen und ber Nachbar, welcher der Ausübung während biejes jehr 
langen Zeitraums nicht widerſprochen, ftillichweigend das beanipruchte Befugniß 
eingeräumt babe. Erf. bed 8. DAG. vom 11. Mai 1865 in der 3. f. R. Bd. 27 
©. 450 flg., ibentifh mit Annalen, N. 5. Bd. 1 ©. 270. 

6) Der Eidesantrag wird (zufolge der vom K. DAG. befolgten Anficht) 
behufs des Nachweiſes der Erfigung einer biscontinuellen Dienftbarkeit als 
alleiniged Beweismittel unter den jonftigen Borausfegungen nur dann zugelaffen, 
wenn ber Beweisführer fih auf die alljährliche Ausübung der das Weſen 
der beanspruchten Servitut bildenden Befigacte bezogen bat. Vergl. W. f. R. 
1843 ©. 405, 1844 ©. 199, 3. f. R. ®b. 21 ©. 93, Bb. 31. ©. 153, Bd. 36 ©. 153 flg., 
Bd. 27 ©. 451, Annalen, 9. F. Bd. 8 ©. 220 flg., N. F. Bo. 9 ©. 546 fig., 
identifh mit 3. |. R. Bb. 38 ©. 516 flg. Bergl. aud die Präjudicate zu $ 581. 


5. Bon den Dienftbarkeiten. 88 531-532. 225 


$ 532. Derjenige, welchem eine Dienftbarleit zuftcht, hat gegen 
Jeden, welcher die Ausübung derfelben hindert oder ftört, oder die Dienft- 
barkeit auf Grund eines angeblih ihm zuftehenden Nechtes beftreitet, eine 


Zu $ 532. 1) Fall der Confeſſorienklage in Bezug auf ein durch Erfigung 
ertvorbenes Wäſſerungsbefugniß. Einrede des beflagten Turbanten, dab das Waſſer 
ein jeiner Pachtmühle verlichenes Bergwerköwafjer jei. Erf. des K DAG. vom 29. 
Det. 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 128 jlg., identifch mit 3. f. R. 
Bd. 34 ©. 151 flg. 

2) Die Confefiorienflage wegen Hinderung in der Ausübung eines Nieß— 
brauchsrechts ift begründet, wenn auch der Bellagte das Letztere nur theilweije 
verlegt hat. Erf. des K. DAG. vom 25. Det. 1870 in ber 3. f. R. Bo. 36 ©. 
241 flg., identiih mit Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 153 flg.; insbefondere Con: 
feflorienflage ded Chemanns gegen Beeinträchtigung feines ehemännlichen Nieß— 
brauchsrechtes, vergl. Erf. des K. OAG. vom 14. Dec. 1871 in der 3. f. R. Bd. 38 
S. 226 flg., identifh mit MW. f. R. 1872 ©. 336 (behamdelt jpeciell den Fall 
der Klage gegen den Herbergsberechtigten wegen Ueberichreitungen). 

3) Die Gonfeflorienklage erfordert feinesivegs unbedingt eine mit dem Be: 
wußtfein und der Abficht der Störung verbundene Handlungsweife, vielmehr 
genügt das Factum der Störung überhaupt. Erf. des K. DAG. vom 14. 
Februar 1867 in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 320 und Erf. vom 6. Der. 
1870 ebend. Bd. 9 ©. 366. — Nah dem Gefege reicht Schon eine von einem 
Anderen ausgehende Störung in der Ausübung der Dienjtbarkeit bin, 
um die Berechtigung zur Anftellung der Gonfefforienklage gegen den Störenden 
zu verleihen. Daß dieje „Störung“ (wenn es fih um fogenannte thatjächliche 
Störungen im Gegenjage zu blos wörtlichen Störungen handelt) in einem von 
dem Bellagten berbeigeführten äußeren Erfolge beftehen müfje, bezüglich deſſen 
der Beklagte ſich gejagt hat oder folgerichtig fich hat jagen müfjen, daß dadurch 
die Ausführung derjenigen Acte, in melden fi der Genuß des Rechts 
der Dienftbarfeit äußert, tbatjächlich beſchränkt werde, folgt bier aus dem Be— 
griffe der „Störung“, welde das Gejeg als eine Handlung, mithin als bes 
wußte Thätigkeit eines Menfchen Eennzeichnet, nicht aber läßt jich diejes Er— 
forderniß aus einer bier in der That nicht aufzufindenden Gleichartigfeit der 
Negatorien»e und der Confeflorienklage herleiten. Inſofern das vorjtehend 
bezeichnete Bewußtiein vom Erfolge der betreffenden Handlung vorhanden ge= 
weien jein muß, um einen Act ald Störung gegenüber dem Serpitutenbered: 
tigten zu bezeichnen, läßt fich jagen, dab die Störung, welche zur Confeſſorien— 
Hage berechtigen joll, eine abfichtliche gewejen fein muß; das Erforderniß der 
Abſichtlichkeit aber hier in einem weiteren Sinn aufzufafien, dafür ift ein 
Anhalten nicht zu gewinnen. Erk. des DAG. vom 10. Juni 1870 in der 3. f. 
R. Bd. 35 ©. 208. Anlangend die rechtlichen Erfordernifje einer Berbaltur: 
bation, jet die Beitimmung des $ 532 ein Beftreiten der Dienjtbarteit auf 
Grund eines ihm (dem Störer) zuftehenden Rechtes voraus und fomit ift zum 
Begriffe einer die Anftellung der Confefjorienklage begründenden Berbalturbation 
erforderlich, dab das Beftehen oder der Umfang der Dienftbarkeit mit Bezug auf 
ein dem Störenden angeblich zujtehendes, mit dem Rechte der Dienftbarfeit in 
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Klage auf Anerkennung der Dienftbarfeit, Bejeitigung des Hinderniſſes 
und Wiederherftellung des vorigen Zuſtandes, Erſatz des zugefügten Schadens 
und Androhung einer Strafe für weitere Störungen. 

Colliſion tretendes Recht erfolgt ſei. Es läßt fich daher eine VBerbalturbation 
im Sinne der gejeglichen Vorſchrift dann nicht annehmen, wenn das Eigenthum 
des dienenden Grundftüdes nicht der beklagten Procekpartei, fondern einem 
Dritten zufteht, 3. B. alfo, wenn die Bellagte nur die Ehefrau des Eigenthümers 
ift und dieje in dem wider fie anhängig gemachten Rechtsſtreite das vom Kläger 
in Anspruch genommene Befugniß beftreitet. — Mafregeln der Verwaltungs: 
behörde als ſolcher können nicht als Turbativacte im civilrechtlihen Sinne gelten 
(Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 121 fig.) 

4) Wenn jhon der heutige Gerihtsbraud die Confeſſorien- und Negatorien: 
klage auch in Beziehung auf mande nicht zu den eigentlichen Servituten zu 
rechnende, fondern ihnen nur Ähnliche Rechtöverhältnifje zuläßt, jo gefchieht dies 
doch nur in folhen Fällen, wo die dingliche Natur des fraglichen Rechts eine 
analoge Anwendung jener Nealklagen gejtattet und namentlich zu dem Anſpruche 
auf Rechtsichug gegen jeden Dritten berechtigt. Blos perjünliche Rechte find 
daher von diefer Analogie ausgejchloffen. Erf. des OAG. vom 29. Dec. 1859 in 
der 3. f. R. Bd. 19 ©. 363 flg., identifh mit Annalen, X. F. Bd. 2 ©. 161 
flg. Die Confefjorienklage fteht indeffen gegen jeden Störer des Befugnifies zu, 
ohne Rüdfjicht darauf, ob er Befiger des dienenden Grundftüds ijt oder nicht. 
Berge. ©. f. R. 1844 ©. 264; 1853 ©. 395 flg.; 3. f. R. Bd. 20 ©. 409 flg-; 
Annalen, X. 5. Bd. 2 ©. 44. Es hat aber der confessorie Klagende ſchon 
in der Klage anzuführen, ob er dem Bellagten die Dualität ald Cigenthümer 
bed angeblich dienenden Grundftüds beimift oder ihn nur als bloßen Störer 
behandelt wiſſen will, W. f. R. 1860 ©. 159 fig. 

5) Die Confefjoria wird nicht dadurch begründet, daß ein Dritter bie 
Dienftbarkeit, jedoch mit Bezug auf ein ihm zuftehendes Necht beftreitet. Erf. 
des K. DAG, vom 30. Januar 1873 inden Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 261 flg., 
identiih mit 3. f. R. Bd. 39 ©. 431 fig. 

6) Der Lasbefiger eines Grundftüds hat gegen den ihn in feinem 
Benußungsrechte Störenden die conf. Klage. Erf. des K. DAG. vom 27. Auguft 
1867 in der 3. f. R. Bd. 31 ©. 42 file. 

T) Dem Verpachter eines Grundjtüds kann nicht eine actio confessoria 
gegen den Pachter defjelben zujtehen. Erf. des K. DAG. vom Monat Auguft 1871 
in den Annalen, N. F. Bd. 8 S. 535 flg., identiich mit 3. f. R. Bd. 38 ©. 58. 

8) Auch der Bachter eines Grundftüds kann (negatorie, wie) confessorie 
belangt werden; doch verbinden die Enticheidungen, welche gegen denfelben erlangt 
werden, nicht den Verpadter W. f. R. 1863 ©. 441 flg. Pal. aud die 
Gitate zu S 321 ©. 140. Ueber die actio confessoria Seiten des Pachters 
fiebe 8. f. R. Bd. 19 ©. 363, identisch mit Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 161 fig. 

9) Ueber die Zuläffigkeit der Eonfeflorienklage eines Serpitutbered: 
tigten gegen denjenigen, weldem auf bemjelben dienenden Grundftüde gleich— 
falls eine Servitut zufteht, vergl. W. f. R. 1866 ©. 113 flg. 

10) Nicht jede Unbequemlichkeit, melde eine von dem Bejiter des 
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fundus serviens zum Schute jeined® Eigenthums für nothwendig oder dienlich 
erachtete Vorrichtung dem Dienftbarfeitsberechtigten bereitet, läht den Letzteren 
zur Anftellung der Confeſſorienklage befugt erfcheinen, vielmehr bat der 
Gejetgeber bei SS 532 und 565 nur eine wejentliche Beeinträchtigung vor Augen ge: 
habt. Daber begründet die Errichtung einer unverjchloffenen Barriere Seiten 
des Eigenthümers des Grundftüds, im Zweifel noch nicht für den Wegeberech— 
tigten die Confeſſorienklage. Erf. des K. DAG. vom 28. Juli 1874 in der 3. 
EN Bd. 42 ©. 230 flg., identisch mit Annalen, II. 5. Bd. 3 5. 238 flg. 

11) Ueber die Zuläffigkeit der Cumulation der Negatorienklage mit der 
Confeflorienklage vergl. W. f. R. 1871 ©. 329 flo. 

12) Die Verurtbeilung zu Unterlafiung künftiger Zumider: 
bandlungen unter Strafandrohung bei der Confefjorienflage jegt ein factum 
turbativum voraus. — Iſt zur Begründung einer actio in rem auf mehrere 
facta turbativa Bezug genommen und eins derjelben nicht bewielen worden, jo 
ift nicht inſoweit auf Abweifung in der angebrachten Maafe zu erkennen, da 
eine actio in rem zivar eine borgefommene Störung vorausfegt, zu ihrer Sub: 
ftantiirung jedodh nicht nothwendig erfordert, da, wenn in der Klage mehrere 
fäcta turbativa angeführt worden find, jedes einzelne factum turbativum bewieſen 
werden müßte. Erf. des OAG. vom Auguft 1870 in 3. f. R. Br. 36 ©. 50 flag. 


13) Die Frage, ob eine Grunddienftbarkeit beftehe, fann von der Frage, ob 
die von dem Kläger behauptete Störung oder Verletzung derfelben die actio con- 
fessoria zu begründen geeignet fei, nicht getrennt werben. 3. f. R. Bd. 39 ©. 347. 

14) Wenn der Kläger nach angeftellter Gonfeffprienklage den fundus domi- 
nans veräußert, der neue Adquirent aber litem nicht reafjumiren zu wollen er: 
Härt, jo verliert hierdurch die angeftellte actio confessoria ihren Charakter als 
Realklage und es ift alädann aus diefem Grunde nichts mehr zu erkennen, was 
das dominirende Grundftüd an fich betrifft, und es kann fich nach Befinden nur 
noch um ben vom Kläger etiva geltend gemachten perfönlichen Anſpruch auf Er: 
fat des ihm in Folge der behaupteten Turbativhandlungen von dem Bellagten 
zugefügten Schadens handeln. E83 werden aber, um die Klage nach diejer Rich— 
tung aufrecht zu erhalten, ſpecielle Angaben über die Art des erlittenen Nach— 
theiles und eine gehörige Quantificirung des letzteren erfordert. Erf. des OAG. 
bom 12. April 1860 in der 3. f. R. Bd. 20 ©. 147 flg. Ueber die Nothwendigkeit 
des Neffaumtionsverfabrens in dinglichen Proceffen bei einem durante processu auf 
Seiten des Bellagten eingetretenen Befigtwechjel vergl. Archiv III. ©. 718 flg. 

15) Wie in civilrechtlichen Streitigkeiten überhaupt unter gewiflen Boraus- 
jegungen die Anordnung eines Proviforiums, welches bis zu rechtäfräftiger Ent: 
ſcheidung in der Hauptjache gehandhabt werden muß, zuläffig ift, fo kann nament- 
ih aud eine ſolche interimiftifche Verfügung während des Confeſſorienpro— 
ceſſes dann Pla ergreifen, wenn eine Abfchägung des Nachtheiles, welchen der 
Berechtigte durch eine Behinderung in der Ausübung des beanfpruchten Rechtes 
erleidet, nach Geld mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden ift, und aus juſtiz— 
polizeilichen Gründen, wenn ohne Dazwifchenkunft des Richters eigenmächtige 
Handlungen und fortdauernde Neibungen und Streitigkeiten der Betheiligten zu 
befürchten ftehen Berge. W. f. N. 1860 ©. 141 flg. und 3. f. R. Bd. 9 ©. 
456 fla.; ſ. auch Ardip I. S. 430, 447, 456. 
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6 533. Der Kläger hat den Beweis der Dienftbarfeit zu führen, 
jelbft wenn er ſich im Rechtsbeſitze befindet und felbjt wenn er durch 
richterliches Erfenntniß in demjelben gejchügt worden ift. ($ 323.) 

$ 534. Wird die Klage wider eine Perfon angeftellt, welche die 
dienende Sache im fremden Namen inne bat, oder durd Ausübung eines 
Nechtes im Namen eined Dritten die Dienftbarfeit geftört bat, fo fann 
fie die Klage von fich abwenden, wenn fie Denjenigen nennt, in defjen 
Namen fie die Sache inne hat, oder für den fie das Recht ausgeübt hat, 
und diefer den Nechtäftreit an ihrer Stelle übernimmt. Soweit fie jelbft 
eine Verfchuldung trifft, bleibt fie deſſenungeachtet verpflichtet. (SS 320. 
324.) 


Zweiter Abſchnitt. 
Grunddienftbarkeiten. 


1. Weſen der Grunddienftbarfeiten. 


$ 535. Eine Dienftbarfeit, welde zum Vortheil eines beftimmten 
Grundftüd3 an einem anderen Grundftüde beſteht, ift eine Grundbienit- 
barkeit. Selbft wenn fie dem Eigenthümer des berrjchenden Grundjtüds 





16) Die actio confessoria Seiten einzelner Gemeindemitglieder 
wegen einer der Gemeinde zuftändigen Wegelervitut ift unzuläſſig. Annalen, 
A. F. Br. 6 ©. 418 fig. 

QDuajibejig ändert nichts an der Beweislaft bei der Confeflorienklage. 
W. f. N. 1851 ©. 145 fig. 

Zu $ 534. Der mit der Gonfefforienklage auf Anerkenntniß eines durch 
Erfigung erworbenen Bewäflerungsbefugniffes in Anſpruch genommene Beklagte, 
welcher das Befugniß leugnet, die Turbativhandlungen dagegen zugefteht, aber 
bezüglich derjelben Dritte als Urheber benennt, hat, wenn dieje Dritten fein An— 
führen negiren, jeine Handlungsweife dem Kläger gegenüber ſelbſt zu vertreten. 
In der nominatio auctoris liegt fein Verzicht auf die Verthejdigung eines von 
dem Beklagten ſelbſt in Anfpruc genommenen ausſchließlichen Befugniffes der Be: 
nußung des fraglihen Örabenwaffers; die Ausführung bezüglich der Einrede iſt 
ihm für den Gegenbeweis nachzulaſſen. Erf. de DAG. vom 29. Dct. 1869 in 
der 8. f. NR. Bd. 34 ©. 151 flg., identifh mit Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 128 
flg. ©. noch die Citate zu 88 320, 324. 

3u $ 535. Vergl. im Allgemeinen die Präjudicate in den Annalen, N. 
5 2. 3 ©. 533; Bd. 5 ©. 94 flg.; Bd. 7 S. 134 flg.; 3. f. R. Bd. 27 ©. 
266 flg.; Bd. 39 ©. 349; W. f. N. 1869 ©. 404 fig. 

Ueber den Saß: servitutum causa perpetua esse debet und über den Begriff 
der vicinitas vergl. Erf. des 8. DAG. vom Monat Juli 1852 in der 2. R. 
Dr. 11 ©. 284 flg., verbunden mit Annalen, U. F. Bd. 8 ©. 328 und unten 
die Bemerkungen unter 85 von Bernemwig: über die jog. irregulären Servituten, 
in der 3. f. R. Bb. 40 ©. 193— 206; Archiv I. S. 56, 481; II. ©. 33 fig. 

Ueber den Begriff des fundus dominans bei Prädialjerbituten , insbejondere 
bei Wegegerechtigfeiten vergl. noch Z. f. R. Bd. 26 ©. 31; Annalen, X. F. 
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nur für feine Perfon beftellt ift, gilt fie mit dieſer Beſchränkung als 
Grunddienitbarfeit. (S 646.) 

Bd. 8 S. 327. Ueber den Begriff de3 praedium urbanum vergl. ®. f. R. 1864 
©. 20; Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 366 flg.; 3. f. R. Bd. 36 ©. 448 flg. 

1) Das Weſen der Grunddienftbarkeit befteht darin, dab das bie: 
nende Grundftüd mit Rüdfiht auf feine natürlihen Eigenihaften dem Eigen: 
thümer des herrſchenden Grundftüds in diejer feiner Dualität in Bezug auf eine 
Benugungdart unterworfen wird, welche dem herrſchenden Grundftüde als ſolchem 
directen materiellen Nugen verichafft. Die durch die Grundbdienftbarfeit getroffes 
nen natürliden nugbaren Eigenfchaften des dienenden Grundftüds werden gleich: 
fam eine Eigenfchaft des berrichenden Grundftüdd, durch welche das Eigenthum 
des letzteren Grundſtücks erweitert, das des dienenden Grundftüds beſchränkt er: 
ſcheint. Erf. des 8. DAG. vom 18. Nov. 1869 in den Annalen, N. F. 8b. 7 
S. 328 jlg., identisch mit 8. f. R. Bd. 34 ©. 368 flg.; vom 30. März 
1871 inden Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 364 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 37 
©. 151; vom 15. Dec. 1871 ebend. II. F. Bd. 1 ©. 263 flg. S. auch Erf. vom 
9. Det. 1875 im Archiv II. S. 684. Hieraus folgt 5. B., dab das Recht, auf 
einem fremden Grundftüde eine Mauer zu haben, nicht erjejfen werben kann. 
Erf. des K. DAG. vom 18. Nov. 1869 in den Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 328 
flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 34 S. 368 flg. (vergl. auch unten bei 6). 
Ebenfowenig läßt fi das Recht zur Benutzung eined® auf des Nachbars 
Grundftüd liegenden Kellers als Grundbienftbarkeit denken. Erf. des 8. DAG. 
vom 30. März 1871 in den Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 364 flg, identifch mit 
83. f. R. Bd. 37 ©. 151 flg. S. auch Annalen, I. 5. Bd. 1 S. 499 fle. 
Ebenfowenig ift das Recht, über einem fremden Mübhlgraben einen Steg 
zum Garnfpülen im Interefle einer Garnanlage zu benugen, ald Grunddienft: 
barkeit er figbar. Erf. des K. OAG. vom 15. Dec. 1871 in den Annalen, 
II. 5: Bd. 1 ©. 263 flog. 

2) Es können zwar allerdings auch Grunddienftbarfeiten als joldhe in 
der Weiſe bejtellt werden, dah fie dem Eigenthümer bes herrichenden Grund: 
ftüds nur für feine Perſon zuftehen jollen. Allein immerhin bildet dies 
die Ausnahme und es darf daher nur dann angenommen werben, wenn ganz be: 
fondere Gründe auf die Nothwendigkeit einer jolhen Annahme hinweiſen, nament- 
lich aljo, wenn bei der Beitellung ausdrüdlich gejagt wurde, der Eigenthümer 
des herrichenden Grundftüds jolle die fragliche Dienftbarkeit für feine Lebens: 
zeit, oder auf feine Befitzeit haben. Erf. des K. DAG. vom 22. Febr. 1872 in 
den Annalen, NR. F. Bd. 10 S. 555 flg., ‚vergl. mit Annalen, N. 5. Bd. 3 
©. 419 flg. : 

3) Wenn nad $ 535 eine Grunddienftbarfeit nur diejenige ift, melde zum 
Bortheile eines beftimmten Grundftüds an einem Grundjtüde bejteht, jo kann 
ein Recht, nach welchem z. B. einem Privaten vom Staatsfiscus das Befugnif 
eingeräumt worden ift, die auf einem Straßentörper angepflanzten Bäume dort 
zu haben, nad Bedarf andere an ihre Stelle zu jehen, und das Holz, was die 
Bäume geben, jowie ihre Früchte an fich zu nehmen und zu nügen, feine Grund: 
dienftbarkeit jein. Zwar giebt es auch jogenannte gemifchte oder extraordi— 
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$ 536. Grumddienftbarfeiten fünnen weder dem Nechte, noch der 
Ausübung nah von dem herrſchenden Grundftüde getrennt und auf ein 
anderes Grundftüd übertragen werden. Ebenſowenig können fie von dem 
dienenden Grundftüde auf ein anderes Grundſtück übertragen werden. 


näre Dienftbarfeiten, indem eine Grundvienftbarfeit blos der Perion des Grund: 
ftücdseigenthiimers zuftehen fann. Aber eine perfünliche Dienftbarkeit kann nicht 
mit einem Grundftüde verbunden fein, weil dies dem Begriffe der perfünlichen 
Dienftbarleit widerſpricht. Erf. des K. DAG. vom Monat Februar 1868 in der 
3. f. R. Bd. 31 ©. 474 flo. 

4) Ein Miteigenthümer kann an dem gemeinfchaftlichen Grundftüde eine 
Grunddienftbarkeit für ein in feinem ausſchließlichen Eigenthume ftehendes 
Grundſtück nicht durch Erfigung erwerben. Bergl. 8. f. R. Bd. 32 ©. 320; Bd. 
38 ©. 58; Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 535; Bd. 6 ©. 260 flg. Siehe jedoch 
die Bemerkungen zu $ 568 unter 3. 

5) Haben Mehrere an einem und demjelben Grunbftüde eine 
Srunddienftbarfeit oder rubt eine und diejelbe Grunddienftbarkeit auf den Grunde 
ftüden Mebrerer, jo beftehen jo viele Grunddienftbarfeiten als herrſchende oder 
dienende Grundftüde vorhanden find. Erf. des 8. OAG. vom Sept. 1871 in der 
3. f. R. Bd. 38 ©. 135 fig. 

6) Das Haben eines Stüdes Mauerwerf unter der Erdober: 
fläche eines fremden Grundſtücks Täßt ſich nur dann als Grunddienjtbarkeit 
denken, wenn und injoweit daraus für das als herrichend gedachte Grundftüd 
ein Bortheil erwächſt. Erf. des K. DAG. vom 23. April 1874 in den Annalen, 
II. F. ®b. 3 ©. 192. 

7) Die Rechtöbeftändigfeit einer Serbitut wird dadurch nicht beeinträchtigt, 
daß fie blo8 zur Annehmlichkeit des dominans dient. Erf. des DAG. vom 
29. Juni 1863 in der 3. |. R. Bb. 25 ©. 357. 

8) Der Befiger deö fundus dominans braudht, wenn auch der von ihm bes 
anipruchte Weg über mehrere fremde Grundftüde führt, nicht zu beweiſen, daf 
ihm daß Wegereht auch in Betreff des fundus intermedius zuftehe, ſondern 
die aus dem Mangel der Vicinität, aus der Serbitutenfreiheit der Zwiſchengrund— 
ſtücke hergeleiteten Einwendungen find von dem Gegner auszuführen und nad: 
zuweifen. Erf. des DAG. vom 15. Dec. 1863 in der 3. f. R. Bd. 26. ©. 32 fig. 

9) Dienftbarkeit des Shlammausdwerfens aus einem Mühlgraben auf 
das Nahbbargrundftüd: Annalen, R. %. Bd. 10 ©. 473 fig. 

10) Grunddienjtbarfeit deö Erholens von Sand aus einem Heger: Ans 
nalen, II. F. Bd. 1 ©. 481 flg.; von Holz zu wirthichaftlichen Bedürfniffen, 
ebend. N. 5. Bd. 7 ©. 433. 

3u $ 536. Ueber die Anwendung des Sapes, daß Grunddienftbarfeiten weder 
dem Rechte noch der Ausübung nad von dem herrichenden Grundftüde getrennt 
und auf ein anderes Grundftüd übertragen werden können, in dem Falle, wo 
ein duch Brand zerftörtes Mühlengrundftüd, dem die Benutung einer fremden 
Waſſerkraft zugeftanden, auf einer andern area wieder aufgebaut ift, vergl. Erf. 
des K. DAG. vom 6. April 1865 in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 226 fig. 

Berge. noch W. f. R. 1870 ©. 129 fig. 
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$ 557. Eine Grunddienftbarfeit kann nur ausgeübt werden, fo weit 
es das Bedürfniß des herrſchenden Grundftüds, oder die Benutzung defjelben 
erfordert. Zu anderen Ziweden und zu Gunften Dritter fann die Dienft- 
barkeit nicht ausgeübt werden. ($ 524.) 

$ 538. Grundbdienftbarfeiten haften auf dem ganzen berrichenden 
und ganzen dienenden Grundftüde. Sie können nad) ideellen Theilen 
weder erworben werden, noch erlöfchen. 

$ 539. Eine iveelle Theilung des herrfchenden oder dienenden Grund: 
ftüds ändert die Grundbienftbarfeit nit. Auch bei einer natürlichen 
Theilung befteht fie für alle Theile oder an allen Theilen fort, ausge- 
nommen wenn fie ſich ausfchließlich auf einen natürlichen Theil des herr: 

Zu 8 537. Zur Interpretation diefes $ im Allgemeinen vergl. Erf. des K. 
DAG. bom 9. Sept. 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 330 flg. ©. noch 
die Bräjudizien zu $ 588 

1) Eine wejentlihe Abänderung der Ausübung einer Servitut enthält 
es im Zweifel nicht, wenn an der zunächſt vom Haußeigenthümer bedungenen 
Mitbenugung eines fremden Brunnens jpäter auch deffen Miethbemwohner 
Theil nehmen. Erf. des K. DAG. vom 18. Dec. 1866 in den Annalen, N. 
3. Bd. 3 ©. 252 fig. 

2) Dem Erfigungserwerbe einer Fußwegsgerechtigkeit fteht nicht entgegen, 
daß die Benugung, „um Ummege zu vermeiden“, erfolgt ift. Erf. des K. 
DAG vom 29. Juni 1863 in den Annalen, U. F. Bb. 7 ©. 547 fig. 

3) Daraus, daß dem Bejiger eines Grundftüds die Fahrwegsgerechtigkeit 
über ein Nahbargrundftüd zufteht, folgt nicht, dab e8 auch ben Kirmesgäften 
des Lesteren ohne Weiteres geftattet jei, fich diefes Weges zur Hin- und Rück— 
fahrt zu bedienen. Erf. des K. DAG. vom 4. Auguft 1874 in der 3. f. R. Bd. 
42 ©. 236 flg. 

4) Unter dem berrfchenden Grundftüde ift dasjenige, jeinem Umfange 
nad im Hypothekenbuche näher bezeichnete Grundftüd zu verftehen, zu deſſen Be— 
wirtbihaftung die Dienftbarkeit gebraucht wird, wogegen der zufällige Umftand, 
daß der Eigenthümer des berechtigten Grundftüds außer dem letzteren gleichzeitig 
noch ein oder mehrere andere Grundftüde befigt,, oder erpachtet hat, auf das be: 
ftehende Servitutenverhältniß keinen Einfluß äußern, namentlich nicht dem Be- 
figer des dienenden Grundftüds zum Nachtheil gereichen kann. Berge. W. f. R. 
1869 ©. 401 flg,, vergl. mit 3. f. R. Bd. 17 ©. 161; Annalen, X. 5. Bd. 8 
S. 327 flg. und N. F. Bd. 9 S. 545; vergl. auch die Präjudicien zu $ 588. 

3u 88 538-539. Zur Lehre von den Prädialiervituten und deren Untheil: 
barkeit vergl. im Allgemeinen ®. f. R. 1859 ©. 81 flg.; 1870 ©. 131; 3. f. NR. 
Bd. 16 ©. 349; Bd.34 S. 169; Siebenhaar inder Z.f. R. Bd. 29 ©. 111 fig. 

1) Der in $ 538 anerfannte Grundfaß, daß eine Grundbienftbarfeit auf dem 
ganzen herrichenden und dem ganzen dienenden Grundftüde haftet, ſchließt nicht 
aus, daß ich eine ſolche Dienftbarkeit in ihrer Ausübung auf einen 
räumlich beftimmten Theil des dienenden Grundftüds befhränfen 
und in dieſer Beichränkung duch Vertrag oder Erfigung erworben werben 
fann, weil gerade diefer Theil allein oder vorzugsweiſe die für das berrichende 
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fchenden oder dienenden Grundftüds beſchränkt, welchenfalls nad) der Theilung 
nur diefer Theil als herrfchendes oder dienendes Grundſtück gilt. Weder 
die ideelle, noch die natürliche Theilung darf eine größere Beläftigung des 
dienenden Grundſtücks zur Folge haben. 
II. Einzelne Grunddienftbarfeiten. 

$ 540. Soweit nicht Gejege gewiſſe Dienftbarfeiten für unzuläffig 
erklären, Tann jede Art der Nugung, melde ein Srundftüd dem anderen 

etwähren geeignet ift, Gegenftand einer Grunddienftbarfeit fein. Das 
Ned, die gefammten Nusungen eines fremden Grunditüds zu ziehen, oder 
eine Wohnung auf demjelben zu benußen, fann nicht als Grunddienſtbar—⸗ 
feit beftehen. ($$ 600. 639.) 





Grundftüd förderlichen natürlichen Eigenichaften beſitzt Cs folgt daraus, 
dat in Fällen diefer Art bei einer räumlichen Theilung des dienenden Grund: 
ftüds nur noch derjenige Theil, auf welchen die Ausübung der Grundbdienit: 
barkeit bejchränft ift, al8 das dienende Grundftüd gilt. Erf. des 8. DAG. vom 
30. December 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 71 flo. 

2) Ueber die Erfordernifje eines Beweifes der Erfigung eines Waldpros 

ductenabfuhbrmweges durch dritte Perjonen vergl. Annalen, R. 5. Bd. 3 
©. 533 flg; W. f. R. 1868 ©. 41 flg.; 3. f. R. Bd. 31 S. 91 fig. 
3) Weder die ideelle, noch die natürlihe Theilung des fundus 
dominans kann in der Grunddienftbarfeit eine Aenderung bervorbringen. 
— Die Dienftbarfeit fteht mehreren Theilbefitern ungetheilt zu, darf aber für 
den fundus serviens nie läftiger werden. — Beweisaufgabe des im Befite eines 
Theiles des fundus dominans befindlichen Klägers, welcher eine Wegegerechtig- 
feit am fundus serviens in Anſpruch nimmt, in dem Falle, wenn er fich auf 
Erfigung ald Erwerbsgrund der Dienftbarkeit bezogen hat. — Ein Grundftüd, 
als folches, und vom Eigenthümer getrennt gedacht, kann, als bloßes Rechtsobject, 
weder eine Dienftbarkfeit erwerben, noch einer Dienftbarkeit unterliegen. Bergl. 
die vorftehend unter 2 bezogenen Entſcheidungen. 

4) Dem Grundjage der Untheilbarkeit der Servituten wider— 
ſpricht es nicht, wenn eine Dienjtbarfeit blos an einzelnen Theilen des dienen: 
den ober für einzelne Theile des herrſchenden Grundftüds befteht, und e8 kann 
namentlich der Grundjag: „tantum praescriptum, quantum possessum* aud 
ein Ergebnif liefern, nämlich eine Grundbdienftbarfeit rüdjichtlic eines oder 
einiger Theile eines Grundftüds als erſeſſen, vüdfichtlich anderer als nicht erieflen 
zu betrachten fein. Wenn aber der Gisenthümer des dienenden Grundftüds 
wider den Eigenthümer des berrihenden Grundftüds blos im Allgemeinen 
negatorie Hagt, ohne zu erwähnen, daß er damit die von dem Bellagten bean: 
ſpruchte Dienftbarkeit blos in Beziehung auf die zu dem berrfchenden Grundſtücke 
neu binzugefchlagenen Theile zu beftreiten beabfichtige, fo ‚ift der Bellagte von der 
Klage zu entbinden und loszuzählen, wenn er beweift, daf er die Dienftbarkeit 
wenigftend für einige Theile feines Grundftüds durch Erfigung erivorben babe. 
Erf. des DAG. vom Mai 1869 in der 3. f. R. Bd. 33 ©. 354 fg. 

Zu $ 540. 1) Ueber die Borausfegungen, unter welchen an dem Strombette 
eines öffentliden Fluffes von Privaten eine Dienftbarfeit erworben wer: 
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$ 541. Befteht eine Grunddienftbarkeit in der Befugniß, auf der 
Mauer, dem Gewölbe, der Säule, oder font einer Bauanlage des Nachbars 
ein Bauwerk ruhen zu lafjen, fo hat der Berpflichtete die Unterlagen in 
dem Zuſtande zu erhalten, welchen fie zur Zeit der Auflegunag der Laft 
gehabt haben, und diejelben, wenn fie baufällig werden, berzuftellen. 

$ 542. In der Dienftbarkeit, Balken oder andere Bauftüde in die 
Wand oder Mauer des Nachbars einzulegen, ift das Necht enthalten, die 
Ihadhaft oder unbraudhbar gewordenen Balfen oder anderen Bauftüde 
wieder berzuftellen oder durch neue zu erfegen. ($ 526.) 

$ 543. Bei der Dienftbarfeit der Dachtraufe hat der Berechtigte 





den kann, vergl. Erf. des 8. DAG. vom 1. Det. 1867 in den Annalen, WR. F. 
Bd. 4 ©. 121 fig. 

2) Die ineinem Koblenabbau:Bertrage von dem Abbaupflichtigen über: 
nommene Verpflichtung, dem Abbauberechtigten gegen Entichädigung alle und 
jede auf und unter jeinen, des Abbaupflichtigen, Grundftüden zum Betriebe 
des Steinfohlenabbaues erforderlichen Bauanlagen, Veranftaltungen zu geftatten, 
enthält nicht die Beftellung einer, auch die Nachbefiger bindenden Grunddienft: 
barkeit, jondern nur die Beftellung eines, über den Inhalt einer Grunddienftbar: 
feit hinausgebenden Nießbrauchs- oder Gebrauchsrechts. Es gelangt daher auch 
dem dritten Bejiger des abbaupflichtigen Grundftüds gegenüber die Beftimmung 
in $ 646 des BOB. zur Anwendung, wonach die Beitellung des Nießbrauchs und 
des Gebraudes an unbewegliden Saden in der Regel der Eintragung in das 
Grundbuch bedarf, um gegen Dritte, melde das Cigentbum oder ein jonftiges 
durch Eintragung in das Grund: und Hypothekenbuch begründetes Recht nad) 
der Beitellung erworben, wirkſam zu fein. Erf. des K. DAG. vom 5. Dec. 1873 
in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 310 flg. und im Archiv I. ©. 487 flg., fowie in IVa. 
vom J. 1874, zulegt a. a. D. ©. 488 flg., gegen die abweichende Anficht der 
II da. (AG. Zwidau, ibid. S. 483 flg.). 

3) Bei der interpretation des $ 540 ift der Ton auf die Worte: welche ein 
Grundſtück dem anderen zu gewähren geeignet ift, zu legen. An dem bier ge: 
gebenen Begriffe der Grunddienſtbarkeit muß inäbeiondere im Intereſſe des Im— 
mobilienbefige8 und des Nealcredits fejtgehalten werden. Das Net, welches 
die möglichjte Freiheit des Eigenthums an Grundftüden und Gebäuden erhalten 
und den Nealcredit fördern jol, würde einen nicht wieder auszugleichenden Ab: 
bruch erleiden, wenn es geftattet jein follte, aud eine Dienftbarkeit, welche den 
Zweck hat, dab der Eigenthümer des herrſchenden Grundftüds für 
jeine Berjon oder in feinem Gejhäftsbetriebe eine Handlung auf 
dem dienenden Grundftüde vornehmen oder ein Bauwert auf 
demielben haben oder dajjelbe zu perjönliden Zweden benugen 
dürfe, als eine Grunddienftbarteit zu beftellen. Erf. des K. DAG. vom Dec. 
1872 in der 8. f. R. Bd. 40 ©. 466 fig. 

Zu $ 542. Vergl. wegen der Localbau-Ordnungen die Citate zu 
5 368, denen bier noch die Berweifung auf 3. f. R. Bd. 31 ©. 533 und Bd. 32 
©. 274 hinzugefügt werden mag. 

Zu $ 543. Berge. W. f R. 1851 ©. 401; 3. f. R. Bo. 15 ©. 139. 
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zwiſchen dem Herabfallen des Negenwafjers in Tropfen und der Leitung 
defjelben in Röhren oder Rinnen zu wählen und fofern dadurd) das die— 
nende Grundjtüd nicht mehr beläftigt wird, die Befugniß, die getroffene 
Wahl zu ändern, auch den Tropfenfall höher oder niedriger zu legen und 
die Bauart feines Daches zu ändern, jelbft wenn damit eine Aenderung 
im Tropfenfalle oder in der Röhren- oder NRinnenleitung verbunden ift. 

$ 544. Das Lichtrecht befteht darin, daß auf dem dienenden Grund» 
ftüde nichtS vorgenommen erden darf, wodurch das für die Deffnung 
oder den Raum, worauf ſich die Dienftbarfeit bezieht, bezweckte Licht 
entzogen oder geichmälert wird. 

$ 545. Iſt das Lichtreht in Bezug auf ein Fenfter ohne nähere 
Beitimmung geftattet, fo darf dem Berechtigten der Einfall des Lichtes vom 
freien Himmel nicht weiter, als bis zur Höhe eines halben rechten Winkels 
von der Sohlbank des Fenfterd aufwärts entzogen werden. Wenn das 
Lichtrecht einem Gebäude im Allgemeinen geftattet worden ift, jo ift die 
Höhe des halben rechten Winkels lediglich nad den Lichtöffnungen im 
Erdgeſchoſſe zu bemefien. 

$ 546. Das Recht der Ausficht giebt die Befugniß, auf dem die— 
nenden Grundftüde jede neue Anlage zu verwehren, durch welche die be- 
zwedte Ausficht entzogen oder gejchmälert wird. 


Zu 88 544-547. 1) An fih und abgefehen von gegenfeitigen Beſchrän— 
tungen des Eigenthums durch Dienftbarkeitsverhältniffe ift der Eigenthümer eines 
Grundftüdes berechtigt, in den ausichlieflich auf feinem eigenen Grund und 
Boden errichteten Umfaffungsmauern von Gebäuden, jelbjt wenn diefe Umfaffungs: 
mauern an die Grenze des Nahbargrundftüdes anftoßen, beliebige Feniter: 
Öffnungen anzubringen; anbererfeitd wird aber auch hierdurch der Eigen— 
thümer des Nachbargrundftückes in der freien Ausnugung feines Eigenthums: 
rechtes nicht bejhränft, und ift daher z. B. nicht behindert, auf feinem Grund 
und Boden Baue auszuführen, woburd den an ber Grenze befindlichen Fenſter— 
Öffnungen des Nachbars das Licht gejchmälert oder jelbft ganz entzogen wird. 
Die Anlegung von Fenftern in der eigenen, an das Nachbargrundftüd unmittel: 
bar angrenzenden Umfafjungsmauer ift daher zunäcdft ein Ausfluß des Grund: 
eigentbums und nimmt den Charakter eines Dienſtbarkeitsrechts erft dann an, 
wenn dadurch auf die Luftfäule des Nachbars in einer, die Freiheit des Eigen: 
thums an derfelben beſchränkenden Weiſe eingetwirkt wird, wie z. B. durch Feniter, 
welche nah außen aufichlagen, oder namentlich durch Hinzutritt des Rechts, zu 
verlangen, daß auf dem Nachbargrundftüde NichtS vorgenommen werde, wodurd) 
den Fenftern das Licht entzogen oder gejchmälert wird. Dieje aus SS 544, 545, 
547 ded BGB. ſich ergebenden Grundjäge des allgemeinen bürgerlichen Rechtes 
fönnen dur Localbauordnungen abgeändert werben, indem biejelben, 
dafern fie vorjchriftsmäßig errichtet worden, ald Localftatut gelten und im 
Bezirke der betreffenden Gemeinde Gejegeötraft haben. Erf. des DAG. vom 14. 
Mai 1875 in der 3. f. R. Bo. 43 ©. 354 fig. 

2) Das Recht, ein Fenfter in fremder oder gemeinſchaftlicher 
Maner zu haben, ift zweifellos eine Grunddienftbarfeit; es muß aljo biejes 
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$ 547. Das Net, ein Fenfter in fremder oder gemeinſchaftlicher 
Mauer zu haben, ertheilt aud das Lichtrecht, das Recht zur Ausficht aber 
nur, wenn e3 bejonder3 erworben worden iſt. 

$ 548. Das Recht des Fußfteiges umfaßt die Befugniß, auf dem 
Steige zu gehen und foweit es die Dertlichfeit geftattet, darauf Laften zu 
tragen und fi von Menſchen tragen zu lajjen. 

$ 549. Das Net des Fahriveges enthält zugleich das Recht des 


Recht, wenn es einmal beftellt ift und die Abficht der Bertragichließenden auf die 
fofortige Entftehung gerichtet war, an fich jedem Eigenthümer des herrichenden 
Grundftüds zu Statten fommen. Nichts dejtoweniger kann eine ſolche Dienftbar: 
feit auch in der Weife beftellt werden, dab fie dem GEigenthümer des fundus 
dominans nur für feine Perſon zuftehen joll. Erf. des DAG. vom 22. Februar 
1872 in den Annalen, N. 5. Bd. 10 ©. 555 fig. 

Zu $ 548. Ueber servitus itineris insbei. vgl. 3.5. N. Bd. 4 ©. 466 u. Bb. 16 
©. 252 flg. Ueber den Sag via et iter et actum in se continet: W. f. R. 1851 ©. 21. 

1) Dem Erfigungserwerbe einer Fußweggerechtigkeit fteht nicht entgegen, daß 
die Benutzung, um Umwege zu vermeiden, erfolgt ift. Erf. des 8. DAG. vom 
29. Juni 1863 in den Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 547 fig. 

2) Deffentlide Wege find ſolche, melde von Jedermann in der ihrer 
Beichaffenheit entiprechenden Weije benugt werden dürfen; in einem beſchränken— 
den Sinne fann man aber aud Wegen das Präbdicat der Deffentlichkeit beilegen, 
wenn ihre Benugung zu einem gewifjen Zwecke Jedem freigegeben ift. In diefem 
legteren Sinne können Kirchwege öffentliche Wege genannt werden; aber an fid 
ift die Benugung eines Weges als Kirchweg fein Umftand, der ihn ohne Weiteres 
zum öffentlihen Wege madt. Ein Widerſpruch liegt daher auch nicht in der 
Behauptung, daß ein Kirchweg durch einen Privatredhtötitel erworben, oder daß 
der durch Vertrag erworbene Weg ein Kirchiveg fei. Erf. des 8. DAG. vom 
5. Sept. 1867 in den Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 127. 

3) Der zu einem Durchgange durd ein fremdes Grundftüd Berech— 
tigte kann nicht verlangen, daß der Eigenthümer des letteren die vor dem Durch— 
gange angebradte Thüre ſtets unverſchloſſen laſſe, jondern bat ſich deren Auf: 
und Zuichließen bei jedesmaligem Gebrauche gefallen zu lafien. Erf. des OAG. 
vom 2. Mai 1856 in der 3. f. R. Bo. 16 ©. 252 fig. 

Zu $ 549. Vergl. im Allgemeinen noh 3. f. R. Br. 14 ©. 151 flg.; 
S. 186 flo; Bd. 17 S. 455 flg.; Bd. 31 ©. 358 flg.; W. f. R. 1869 ©. 4065 
und die Präjudicate zu SS 567 und 588. 

1) Zum Bemweije der auf Grund der Verjährung in Anjpruch genommenen 
Fahrgerechtigkeit bedarf e8 in dem Falle, wo das Fahren auf einem Feld: 
wege nur zu ſolchen Beiten geihah, wo der daneben hinlaufende Fahrweg gar 
nicht oder doch nur jchledht zu paffiren war, neben dem Nachweije des thatjäcdh: 
liben Befahrens des nachbarlichen Feldweges aucd noch der Darlegung ſolcher 
bejonderen Umftände, aus denen auf die Abficht, ein zuftändiges Recht auszu: 
üben, gejchhlofjen werden kann. Erf. des 8. DAG. vom 7, März 1867 in der 8. 
f. R. Bo. 30 ©. 284 flg., vergl. noch W. f. R. 1865 ©. 457; 1869 ©. 81. 

2) Wegegerechtigkeit ald Grunddienftbarfeit oder als ‚perjönlide 
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Fußfteiges. Der Berechtigte darf auf dem Fahrwege fahren, reiten und Vieh 
führen, nicht aber ſchwere Laſten fchleifen oder freigelaffenes Vieh treiben. 

$ 550. Das Recht des Viehtriebes umfaßt nicht das Hecht zum 
Fahren. Der Berechtigte muß für den Schaden haften, welcher durch das 
Uebertreten des Viehes verurfacht wird, darf aber zur Abwendung von 
Schaden den Viehtveg vermachen, foweit es ohne Nachtheil für den Eigen- 
tbümer des dienenden Grundftüds geſchehen fann. 

$ 551. Wenn ein Fußfteig, eine Viehtreibe oder ein Fahrweg ohne 
nähere Bezeichnung der Richtung oder Breite beftellt oder die Erſitzungs— 
zeit hindurch in verfchiedenen Richtungen ausgeübt worden ift, jo fann 
auf Antrag des Berechtigten oder DVerpflichteten derjenige Theil des die— 
nenden Grundftüds, auf welchem die Dienjtbarfeit ausgeübt werden foll, 
mit Berüdfihtigung des Zweckes der Dienftbarfeit, der Dertlichteit des 


Dienjtbarkeit? vergl. 3. f. R. Bo. 30 5.315; Bd. 39 ©. 347 flg. Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 419. 

3) Der Confejforienkflage in Bezug auf eine Fahrwegsgerechtig— 
feit Steht es nicht entgegen, dak auf dem betreffenden Tracte von der Verwal⸗ 
tungsbehörde ein öffentlicher Fußweg als beftehend angenommen wird. Ob und 
inwieweit derjelbe früher ein öffentlicher Fahrweg geweſen, ift nicht durch Com— 
munication mit der Verwaltungsbehörde zu conftatiren. Erk. des DAG. vom 
5. Nov. 1863 in den Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 225 flg. 

4) Das Fahren über ein Privatgrundftüd, welches während der 
Unfabrbarteit des dffentlihen Weges auf Grund ftraßenpolizei:- 
licher Vorſchriften ftattfindet, kann, wenn e8 auch rechtöverwährte Zeit bins 
duch zu beftimmten Zeiten ausgeübt worden, nicht zu einer Wegejerbitut führen. 
Erf. des DAG. vom 5. Juni 1856 in der 3. f. R. Bb. 16 S. 274 fig. 

5) Servitus viae fann auch beſtehen ohne Grundbeſitz auf Seiten bes 
dominans. Erf. de DAG. vom 29. Dec. 1857 in der 3. f. R. Bd. 17 ©. 434 fig. 

6) Der bei vertragämäßiger Beftellung der Wegegerechtigfeit häufig vor: 
fommende Ausdrud „Freier Meg“ bezeichnet nur eine unentgelblich einges 
räumte Dienftbarfeit, deren Ausübung dem Berechtigten weder entzogen, noch 
geſchmälert oder erjchwert werden fol. W. f. R. 1869 ©. 405; 3. f. R. Bb. 18 
©. 519; Bd. 19 ©. 133 flg.; Annalen, A. 5. Bd. 1 S. 224 flg. 

7) Deffentlider Weg, Competenz bei der hierunter nöthig werdenden Feſt— 
ftelung: Annalen, U. %. Bd.1 S.61; Bb.8 ©. 225; W. f. R. 1866 S. 375, 460. 

8) Statthaftigleit der Anbringung einer verfchließbaren Eingangsöffnung in 
der paries communis bei bedungener Wegegerechtigkeit: 3. f. R. Bd. 24 ©. 354. 

3n $ 550. Vergl. Annalen, 9. F. Bd. 1 6. 150 flg.; 3. f. R. Bd. 4 
©. 466 flg.; Bd. 12 S. 454 flg.; Bd. 17 ©. 447; Bd. 18 S. 484 flg.; Bd. 24 ©. 
274 flg.; Bd. 26 ©. 134 flg. 

3u $ 551. 1) Zur Frage, ob und unter welchen Borausjegungen ein Fahrweg 
auf andere Theile des dienenden Grundftüds verlegt werden könne? vergl. Erf. 
des. K. DAG. vom 2, Februar 1871 in der 3. f. R. Bd. 37 ©. 128 flg., vergl. 
mit Bd. 5 ©. 366. 

2) Die einem Grundftüde aufliegende Wegejervitut kann nicht dadurd er: 
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berrichenden und dienenden Grundftüds und mit möglichfter Schonung 
des letzteren feftgeftellt werden; e3 bat jedoch dieje Feſtſtellung nicht die 
Befreiung der übrigen Theile des dienenden Grundſtücks von der Dienft: 
barkeit zur Folge, vielmehr kann, wenn fi die für die Anmweifung der 
Richtung oder Breite maßgebenden Verhältniſſe ändern, oder der ange- 
wieſene Theil des dienenden Grundjtüds untergeht, auf Antrag des Be— 
rechtigten oder Verpflichteten die Dienftbarkeit auf andere Theile des die: 
nenden Grundſtücks verlegt werden. 

$ 552. Iſt die Richtung des Fußfteiges, der Viehtreibe oder des 
Fahrweges bei der Beftelung beftimmt oder mwährend der Erfitungszeit 
nur eine Richtung beobachtet worden, fo fann weder der Berechtigte, nod) 
der Berpflichtete die Verlegung verlangen. 

$ 553. Giebt für die Breite des Fußfteiges oder des Fahrweges 
weder die Abficht der Betheiligten, no der Zweck des Weges, noch die 
Erfigung einen Anhalt, jo ift anzunehmen, daß der Fußfteig eine Breite 
von drei und der Fahrweg von acht Fuß haben fol. 

$ 554. Des Fußfteiges oder Fahriveges darf ſich, wenn e8 im Zivede 
der Dienftbarkeit liegt, neben dem Bereihtigten auch jeder Andere bedienen, 
welcher entweder auf das herrichende Grundftüd oder von da zurüd ge— 
langen will. 

$ 555. Beſteht eine Grunddienftbarkeit in dem Rechte, Flüſſigkeiten 





ſchwert werben, daß der Befiger des praedium dominans gleichzeitig ein anderes 
nicht ſervitutberechtigtes Grundftüd befigt und letzteres von jenem aus be: 
wirtbichaftet. Erf. des K. OAG. vom 27. Sept. 1859 in den Annalen, 4. F. 
Bd. 2 S. 35 fg. 

3) Ueber die oe in Bezug auf die vicinitas bei der Wegefervitut, 
vergl. Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 328 jlg.; 3. f. R. Bb.26 S. 32. Siehe auch 
oben zu $ 535 unter Pig 

Zu $ 552. Vergl. hierzu die Nechtsfälle Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 71 flg., 
und ebend. II. 5. Bd. 1 ©. 499 fig. 

Zu 8 553. Vergl. W. f. R. 1871 ©. 331 flg, Annalen, F. Bd. 1l ©. 
150 flg. Aelteres Recht bei —— Sächſ. Privatrecht $ 200 ed.3 ©. auch 
die Citate zu $ 550. 

Zu & 554. Bergl. Kanals; I. 5. Bd. 1 ©. 499 und das Präjudicat 
oben zu $ 537 unter 3. 

Zu $ 555, Ueber die VBorausfegungen der Erfigung in Bezug auf die Ge: 
techtigfeit des Waſſerlaufes (servitus aquaeductus) vergl. Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 88 flg. Ueber Beftellung von Waflerleitungsdienftbarfeiten j. 
Archiv II. ©. 33 flg. Vergl. noch die Älteren Präjudicate in Annalen, 9. 
F. Bo. 3 ©. 231 flg.; Bd. 7 ©. 392 fle. 

1) Die Anlegung einer zweiten Röhrenleitung neben einer jeit rechts: 
verwährter Zeit über ein fremdes Grundſtück vermöge Dienftbarkeitsrechts ge: 
führten älteren braucht der Befiger deö dienenden Grundftüds nicht zu dulden. 
Doch gilt die Umwandlung einer Waflerleitung mit hölzernen Röhren in eine 
jolche mit Röhren aus einem andern dauerbafteren Material an fi nicht als Er: 
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auf ein fremdes Grundftüd abzuleiten, oder durch dafjelbe zu leiten, oder 
von dem fremden Grundftüde auf das herrſchende Grundftüd binzuleiten, 
jo muß der Eigenthümer des legteren die dazu beftimmten Gräben, Ca— 
näle, Schleußen, Röhren und Ninnen in Stand erhalten, insbefondere 
erforderlichen Falles deden und reinigen. 


III. Rechtsbeſitz bei Grunddienftbarkeiten. 


$ 556. Der Rechtsbefig bei Grundbienftbarkeiten jest den Beſitz 
des Grundftüdd voraus, zu deſſen Vortheile die Dienftbarfeit ausgeübt 
wird. (88 186 bis 216.) 

$ 597. An Grunddienftbarkeiten, welche zu ihrer Ausübung eine 
Anlage oder Vorrichtung auf dem dienenden Grundftüde erfordern, wird 
der Nechtsbefig durch Herftelung der Anlage oder Vorrichtung erworben. 

$ 558. Geht eine Dienftbarteit dahin, daß auf dem dienenden 
Grundftüde Etwas unterlaffen werden fol, jo wird der Rechtsbeſitz er: 
tworben, wenn der Eigenthümer des dienenden Grundftüds der Dienjtbar- 
ſchwerung der Dienftbarkeit. Erf. des K. OAG. vom 10. Juni 1870 in der 3. f. 
N. Bo. 35 ©. 446 fig. 

2) Das Recht, von einem Grundftüde das Waller in einer beftimmten 
Richtung über ein anderes abzuleiten, ichließt für den Eigenthümer des herr— 
jhenden Grundftüds die Verbindlichkeit in fich, VBeranftaltungen zu treffen, daß 
das Waſſer über das dienende auch jederzeit ungehindert abfließen könne. Bergl. 
Ert. des K. DAG. vom September 1871 in der 3. f. R. Bb. 38 ©. 138 flg. 

3) Die Beftellung der Grundbienftbarfeit der Ableitung von Jauche und 
fonjtigen Wafferabfällen mittelft einer Schleuße durch ein fremdes Grund- 
ftüd ift aud nad dem BGB. zuläffig. Erf. des K. DAG. vom 3. April 1873 
in den Annalen, II 5. Bd. 2 ©. 40 fie. 

4) Ueber servitus aquae haustus vergl. die (Älteren) Präjudicate im W. 
f. R. 1867 ©. 197 flg., in den Annalen, 9. F. Bd. 16. 55 flg., Bd. 2 ©. 
453 flg., 3b. 8 ©. 217 flg., inöbejondere in Bezug auf einen Wajfertrog; 
Zuläffigkeit der Verſetzung bes legteren: Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 259 fig. 

Bergl. noch die Citate zu 88 596 flg. 

5) Ueber die Frage, ob die Dienftbarfeit der Wafferleitung eine servitus 
praedii urbani fei? vergl. die Präjudicate zu $ 557. 

3u 8 556. Die Vorfchriften im Anhange zur Erläuterten Proceß— 
ordnung $$ 11, 19, 20 (den jummariihen Befigprocen betreffend) 
find durch den $ 556 des BGB. nicht abrogirt worden, Erf. des K. OAG. vom 9. 
Mai 1867 in den Annalen, N. 5. Bd. 3 ©. 473 flg., identifh mit 3. f. R. 
Br. 31 ©. 282 fl. Wegen des possessorium ordinarium vergl. bie 
Bemerkungen zu 5 560. 

Zu 8 557. Vergl. hierzu das PBräjudicat in den Annalen, NR. 5. Bd. 9 
©. 366 flg., inöbefondere S. 370 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 36 ©. 448 flg., 
fowie die Citate zu SS 596, 598. 

3u 8 558. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 149 fla.; Bd. 10 ©. 246 
flg.; IL F. Bd. 1 ©. 303 flg; 3. f. R Bd. 36 ©. 448 flg.; Bd. 38 ©. 
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feit zumwider zu handeln verſucht, jedoch auf wörtlichen oder thatjächlichen 
Widerſpruch davon abgeftanden bat, oder wenn die Dienftbarfeit einge- 
räumt oder anerfannt worden ift. 

ge Beiteht eine Grundbdienftbarkeit in der Vornahme einzelner 
von Zeit zu Zeit vorlommender Handlungen des Berechtigten, jo wird 
der Rechtsbeſitz durch dieſe Handlungen erworben. 

$ 560. Gegen Diejenigen, welche Rechte an der dienenden Sache 
oder den Befit derjelben haben, kann der Befiger der Dienftbarfeit nur 
dann Schutz im Befise verlangen, wenn jein Beſitz bei Dienftbarkeiten, 
welche eine Anlage oder Vorrichtung vorausfegen, oder in Folge mwelder 
auf dem dienenden Grundftüde Etwas unterlaffen werden muß, wenig⸗ 
ftend ein Jahr lang gedauert bat, bei Dienftbarfeiten aber, welche in 
Ausübung einzelner von Zeit zu Zeit wiederfehrender Handlungen beitehen, 
wenigftens drei Befishandlungen vorgelommen find, von melden die neuefte 
in das letzte Jahr vor der Störung fällt und wenigitens ein Jahr von der erſten 
Befishandlung entfernt ift. In allen vorgedacdhten Fällen gilt Hinzured- 
nung des Befited der Vorgänger im Eigenthume des berrjchenden Grund: 
ſtücks. 
234 fg; W. f. R. 1871 ©. 267 flg., über Erſitzung des Fiſchereirechts 
in Privatflüſſen insbeſondere vergl. W. f. R. 1866 ©. 209 flg., 241; 1872 ©. 
197 jlg., identiih mit Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 240 flg.; Annalen, 
I. 3. Bd. 2 ©. flg; Bd. 3 ©. 309; 3. |. R. Br. 28 ©. 341, 469; 
Bd. 38 ©. 58 flg.; Bd. 40 ©. 502 flg.; Bd. 42 ©. 397 flg.; Archiv II. S. 273 
flg., 530 flg., 545 flg. Bergl. noh Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 543; Bd. 3 ©. 
460; Bd. 4 ©. 102. 

Zu $ 560. 1) Ueber das Beweisthbema beim possessorium summarium 
in Bezug auf eine MWegegerechtigfeit vergl. Erf. des 8. DAG. vom 28. Februar 
1867 in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 419 flg., identiſch mit 3. f. R. 
Bd. 30 ©. 267 flg.; wegen Statthaftigfeit des possessorium summarium bie 
Citate zu S 556 und 3. |. R. Bd. 41 ©. 217. 

2) Wenn ſchon einestheild unzweifelhaft ift, daß der jummariiche Be: 
ſitzproceß wegen der Servituten auch nach dem BGB. nod fort gilt, To läßt 
fih doch anderentheils nicht ohne Grund die Frage aufwerfen, ob ein Gleiches 
auch bei dem possessorium ordinarium der Fall jei, indem das BGB. zwar nad 
$ 566 eine publiciana in rem actio confessoria, nicht aber zwifhen dem Quaſi— 
bejige der Servitut und dem Rechte ſelbſt einen Zwiichenzuitand kennt, zu deſſen 
Schuße das possessorium ordinarium dienen könnte. Die nähere Erörterung 
diefer Frage, deren Beantwortung von der VBorfrage abhängt, ob das possesso: 
rium ordinarium ein für die Geltendmachung eines befonders qualificirten Rechts— 
bejiges beftimmtes, den römischen Interdicten nachgebildetes Rechtömittel, oder 
lediglich ein durch da8 BGB. unberührt gebliebenes procefjualifches Inſtitut ſei, blieb 
bei Gelegenheit des in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 473 flg. referirten 
Rechtsfalls dahingeftelt. Dagegen hat das K. DAG. in einem Erkenntniſſe 
bom 8. Februar 1876 (Ardhiv II. ©. 635 jlg.) die Anficht näher begründet, 
dab das possessorium ordinarium nad dem BGB. zum Schuge oder zur Wie: 
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$ 561. Durch Perjonen, welche zwar zu den Befighandlungen feinen 
Auftrag haben, jedoch diefe in der Meinung, daß die Dienjtbarfeit dem 
a zuftehe, vornehmen, kann der Rechtsbeſitz erhalten werden. 
8 554. 

$ 562. Der Rechtsbeſitz einer Grunddienftbarfeit gebt verloren mit 
dem Befige des Grundftüds, zu deſſen Vortheile die Dienftbarfeit ausgeübt 
wurde, ingleihen wenn der Befiter des Grundftüds den Willen aufgiebt, 
die Dienjtbarfeit auszuüben, wenn ein Zuſtand hergeftellt wird, welcher 
die Ausübung der Dienftbarfeit für die Dauer unmöglid macht, und bei 
Dienitbarfeiten, welche auf eine Unterlafjung gehen, durch eine der Dienft- 
barfeit zumiderlaufende Handlung. 


dererlangung des Nechtöbefiges an Grunddienftbarkeiten nicht mehr ftattfinde. Denn 
dad BIB. kennt zwar ald befondere Eigenichaften des Beſitzes die Rechtmäßig— 
feit ($ 187), die Redlichkeit (S 188) und die Fehlerhaftigfeit (S 190), nicht aber 
das böhere Alter; dafjelbe giebt ferner Beſitzklagen zur Erhaltung ($ 205) und zur 
Wiedererlangung des Beſitzes ($ 206) und fchügt in legterer Beziehung den. Be: 
figer gegen Fehlerhaftigkeit des von einem Anderen erworbenen Befiges, ſowie 
aud den bloßen Inhaber gegen Gewalt und andere an fich widerrechtliche Hand: 
lungen ($ 209), es gewährt aber feinen beſondern Schuß zu Gunften eines nicht 
blos fehlerfreien, jondern auch älteren Befiged. Aus diefem Schweigen des BGB. 
über das possessorium ordinarium folgt, daß ein foldes zum Schuße oder zur 
Wiedererlangung des Rechtsbeſitzes an Grunddienftbarkeiten nicht mehr jtattfindet, 
und daß daher derjenige, welcher in einem angeftellten Befigproceffe unterlegen 
ift, auf das petitorium beſchränkt ift. Damit conform aud Erf. des NG. 
Zeipzig vom 12, Februar 1876 im angez. Archiv III. ©. 638 flg. 

3) Der Befig ift zwar ein thatjächlicher Zuftand und kein Recht; indeflen es 
find doch damit rechtliche Folgen verbunden, welde das Geſetz an diefen Zuftand 
knüpft. Cs läßt fich deshalb nicht jagen, daß ſchon deshalb, weil der Befig nur 
ein factijches Verhältniß fei, ein von einem früheren Inhaber einer Sade aus— 
geübter Befig auf den eines jpäteren Befisers ohne allen rechtlichen Einfluß fein 
könne; das Gegentheil hiervon wird namentlich binfichtlich des Rechtsbeſitzes an 
Grunddienftbarfeiten anerfannt, indem ($ 560) Demjenigen, der auf Grund des 
Nechtöbefiges an einer Grunddienftbarfeit Schuß in diefem verlangen fann, ge: 
ftattet ift, bei dem Nachweiſe der Dauer deſſelben den Befig feiner Vorgänger im 
Eigentbume des berrjchenden Grundftüds feiner eigenen Befitzeit hinzuzurechnen. 
Darf aber biernach Derjenige, weldher Schug im Nechtöbefige erſt erlangen will, 
fih auf den Beſitz feiner Borgänger beziehen, jo muß auch hieraus ge: 
folgert werden, dab ein gleiches Recht Demjenigen zuftehe, deſſen Vorbefiger dieſen 
Schuß durch eine rechtskräftige Entjcheidung bereits erlangt hat. Der Erftere 
iſt Daher injoweit einem Nechtönachfolger des uriprünglichen Befiters gleichzuachten. 

Zu 8 561. Vergl. hierzu Annalen, N. F Bd. 1 ©. 48; Bd. 3 ©. 533; 
Bd. 5 ©. 127 und die Citate zu $ 202 unter 3 und zu 3 203 ©. 90 flg., nicht 
minder die Bemerkungen zu SS 530, 568. 

3u $ 562. 1) As eine der Dienitbarteit zumwiderlaufende 
Handlung ift zwar nicht jede, dem Inhalte des Serpitutenrechts entgegen: 
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IV. Gonfefforienflage bei Grunddienftbarfeiten. 


$ 563. Die Klage auf Geltendmadung einer Dienftbarfeit, Con- 
fefjorienfla fe fteht dem Eigenthümer des herrichenden Grundftüds zu. 
$ 564. Befindet fi) das herrſchende Grundftüd im Miteigenthume, 
fo RA jeder Miteigenthümer wegen der Dienftbarkeit lagen. Steht das 
dienende Grundftüd im Miteigenthume, fo kann jeder Miteigenthümer wegen 
der Dienftbarkeit verklagt werden. ($$ 332, 1032.) 


ftebende Handlung eined beliebigen Dritten anzufehen. Wohl aber muß eine 
folhe bis zum Beweiſe des Gegentheild in der Bornahme ſolcher Perjonen ge- 
funden werben, von denen, weil fie zu dem dienenden Grunbdftüde in einer ge: 
wiſſen Beziehung ftehen, anzunehmen ift, dab fie die betreffende Handlung 
fundi nomine, d. b. in der Meinung, bat das Grundftüd von der berfelben ent— 
gegenftehenden Dienftbarfeit frei jei, vorgenommen haben. Es ift bier $ 561 
analog anzuwenden. Daher ift der Eigenthümer des herrjchenden Grundftüds 
befugt, jede im Interefle des dienenden Grundftüds ausgeübte, jeiner auf eine 
Unterlafjung gehenden Berechtigung entgegenftehende Handlung als eine Störung 
feines Rechtöbefiges geltend zu machen, jofern diefe Handlung ihrer äußeren Er- 
fcheinung nad jo geartet ift, daß er befürchten muß , diejelbe könne vom Eigen— 
thümer des dienenden Grundftüds zum Nachweiſe einer usucapio libertatis be— 
nußt werden. Erk. des K. DAG. vom 11. Sept. 1868 in der 8. f. R. Bd. 32 
S. 308 flo. 

2) Bergl. noch Erf. des K. DAG. vom 18. Sept. 1866 in der 3. f. R. 
Bd. 29 ©. 375 fl., identifh mit Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 96 flg., und 
vom 17. November 1870 in der allegirten Zeitichr. Bd. 36 ©. 448 flg., identiſch 
mit Annalen, N. 5. Bd. 9 ©. 366 flg. (leteres fpeciell die Frage behandelnd, 
ob die Dienftbarkeit der Waflerleitung durch bloßen Nichtgebrauch, ohne Hinzu— 
tritt einer usucapio libertatis, verloren geht). 

Zu $ 563. Vergl. im Allgemeinen die Gitate zu $ 532. 

1) Der Bellagte, welcher der wider ihn erhobenen actio confessoria die be— 
ftimmte VBerneinung des vom Kläger behaupteten Realredtes 
entgegengejftellt bat, kann der Klage nicht deshalb für geftändig erachtet 
werden, weil jeine Einlafjung bezüglich der Richtung des in Anſpruch genomme— 
nen Wegerechts unbeftimmt erjcheint. Erf. ded K. DAG. vom October 1870 in 
der 3. |. R. Bd. 36 ©. 153 flg. 


2) Ueber die Wirkung der in einer Gonfefjorienklage erflärten Litisrenun: 
ciation gegen den Singularfucceffor vergl. Annalen, N. F. Bd. b ©. 506 flag. 
Bergl. dazu bie ferneren Fälle im W. f. R. 1861 ©. 97 flg. und Archiv II. 
©. 689 flg. 

Zu 8 564, Unzuläffigkeit der Confefjorientlage des Miteigenthümers 
(Berpachterd) gegen den Pachter; vergl. Erf. des K. DAG. vom 8. Auguſt 
1871 in den Annalen, NR. F. Bd. 8 ©. 535 fla.; 3. |. R. Bd. 38 ©. 58. 
Vergl. noch über die Klage gegen nur einen Miteigentbümer das Erf. Anna— 
len, R F. 3.9 ©. 143 flg. 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſehbuch. 16 
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$ 565. Der Kläger hat das Eigenthum an dem herrſchenden Grund- 
ftüde, die Dienftbarkeit und die Störung zu beweifen. 

566. Wer in redlichem Glauben und mit einem zur Beftellung ber 
Dienftbarkeit geeigneten Rechtsgrunde den Rechtsbeſitz einer Dienftbarkeit 
erworben hat, kann, unbeihadet der Rechte des Eigenthümers des dienen- 
den Grundftüds, die Confefjorienklage erheben. (88 325 bis 327.) 


V. Erwerbung der Grunddienftbarkeiten. 


$ 567. Grumddienftbarkeiten werden erworben durch vertragsmäßige 
oder legtwillige Beftellung. (88 2451 bis 2462.) 

$ 568. Eine Grunddienftbarfeit fann nur von dem Eigenthümer 
des Grundftüds, welches dienftbar werben fol, und dem Eigenthümer des 
Grundftüds, welches herrſchend werden fol, beftellt werben. 


Zu 8 565. Bergl. die Citate zu 88 532, 535. 

Zu $ 567. 1) Für die Dinglichfeit einer durch Vertrag beitellten Wege» 
gerechtigkeit jtreitet die Vermuthung. Erf. des K. DAG. vom 26. März 
1867 in den Annalen, N. F. 3b. 3 ©. 419 fla.; 3. f. R. Bd. 30 ©. 315. 
Bergl. noch die Eitate zu $ 549. 

2) Bei Straßen und Plägen innerhalb einer Stadt, welde im 
Zweifelsfalle zu den rebus universitatis in specie sic dictis gehören, kann durch 
Benugung in der durch die Beichaffenheit der Sade Jeden möglihen und dem 
Zwede des Areald entiprechenden Weiſe eine Dienftbarkeit in der Negel nicht 
entjtehen. Erf. des K. DAG. vom 9. Mai 1867 in den Annalen, N. 3. Bd. 
3 ©. 475 file. 

3) Zur Frage, inwieweit das nur auf Beweis des Erfigungserwerbs gerichtete 
Interloeut den Beweis der Erwerbung durch Vertrag ausſchließe? vergl. W. f. 
R. 1869 ©. 81. 

Zu $ 568. 1) Die exceptio rei venditae et traditae, bez. doli 
fann analog auch der Negatorienflage gegenüber zum Schuge einer Serpitut 
geltend gemacht werden. Erf. des K. DAG. vom 8. Sept. 1865 in den Anna: 
len, R. F. Bd. 1 S. 499 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 28 ©. 17 fig. 

2) In dem alle, wo die Erfigung lediglich durch die Befikacte von Pachtern, 
bez. deren Leuten bewirkt worben jein fol, müßte dies entweber im Auftrage 
des Berpachters, oder wenigſtens nad Analogie des & 203 in ber gutgläubigen 
Meinung dieier Leute, damit eine beſtehende Gerechtſame des Berpachters zu 
ererciren, geichehen fein. Erf. des K. DAG. vom 17. Dct. 1867 in den Anna: 
len, R. 5. Bd. 4 ©. 127 flg., identiſch mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 133 flg. Vergl. 
nod die Gitate zu SS 202, 203, 561. . 

3) Die Möglichkeit der Erjigung einer Grumddienjtbarfeit an einem im 
Miteigentbume befindliden Grundftüde für ein dem einen Miteigens 
thümer allein zugehöriges anderweites Grundjtüd ift in der Praxis wiederholt 
unter der Borausjegung anerlannt worden, daß der betreffende einzelne Miteigen: 
thümer die gejammten für den Criigungserwerb erforderlihen Ausübungsacte 
nicht etwa nur in der Meinung, ein aus dem Miteigenthume jelbjt fließendes 
Benugungsreht auszuüben, jondern in ver Abjiht, das Eigenthumsrecht der 
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$ 569. Die Einwilligung Desjenigen, welchem der Nießbrauch an 
einem Grundftüde zufteht, ift zur Beftelung einer Grundpienftbarfeit an 
demjelben nicht erforderlich. Iſt aber der Nießbrauch in das Grundbud 
eingetragen, fo darf eine Dienftbarkeit, welche ohne Einwilligung des 
ae beftellt wird, nicht zu deſſen Nachtheile ausgeübt werden. 


). 

$ 570. Zur Beftellung einer Grunbbienftbarfeit an einem im Mit: 
eigenthume befindlichen Grundftüde ift die Einwilligung der jämmtlichen 
Miteigenthümer erforderlih. Hat ein einzelner Miteigenthümer an dem 
gemeinfchaftlihen Grundftüde eine Grunddienftbarkeit ohne Einwilligung 
der übrigen Miteigenthümer beftellt, jo muß er für feine Perfon die 
Dienftbarkeit anerkennen, und fie gilt al3 an dem ganzen Grundſtücke be- 
ftellt, wenn er alleiniger Eigenthümer deſſelben wird. ($ 330.) 

$ 571. Miteigenthümer können zum Beften eines im alleinigen 
Eigentbume eines Miteigenthümers befindlichen Grundftüds eine Grund: 
dienftbarfeit an ihrem gemeinfchaftlihen Grundftüde beftellen. 

$ 572. Iſt für ein Grundftüd, welches im Miteigenthume fteht, 
einem einzelnen Miteigenthümer eine Grunddienftbarfeit bejtellt worden, 
fo gilt fie als ſämmtlichen Miteigenthümern: beitellt. 

$ 573. Wer widerruflihes Eigentum an dem Grundftüde hat, 
fann eine Dienftbarfeit an demfelben nicht beftellen. ($ 399.) 

$ 574. Durd Vertrag entfteht die Dienftbarkeit ohne Weiteres, 
wenn die Abficht der Betheiligten auf die fofortige Entftehung derfelben 
übrigen Miteigentbümer zu bejchränfen, eriviefenermaaßen vorgenommen bat. 
Vergl 3.|.R. Bd. 28 S 45; Bo. 35 ©. 12; W.F.R. 1851 ©. 319; 1852 ©. 376; 
1853 ©. 100; Annalen, N. 5. Bd. 1 S. 422. Vergl. jedoch oben zu $ 535 
unter 4. 

4) Der Ausdrud „Conceſſionsertheilung“ ift unter Umftänden gleich: 
bedeutend mit vertragämäßiger Einräumung eines geſuchten Dienftbarkeitörechtes. 
Erf. des 8. DAG. vom 6. Juni 1867 in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 447 fig. 

5) Die vom Nihteigentbümer beftellte Realfervitut gelangt zur vollen 
Wirkſamkeit, wenn der Beiteller jpäter noch das Eigenthum am dienenden 
Grundftüde erwirbt. Erf. des 8. DAG. vom 7. Jan. 1870 in der Z. f. R. 
Bb. 35 ©. 12 fl. S. auch Erf. vom 8. Aug. 1871 in den Annalen, N. 
F. 2b. 10 ©. 247 flg.; vergl. mit 3. f. R. Bd. 16 S. 180 fig. 

6) Die dem Nichteigenthümer beftelte Grunddienftbarkeit gelangt zur vollen 
Wirkſamkeit, wenn jener nachher zu einer Zeit, wo ber Befteller das dienende 
Grundftüd noch befigt, Eigenthümer des Grundftüds wird, für welches fie beftellt 
wurbe. Erf. deö 8. DAG. vom 19. Mai 1874 in der }. f. NR. Bd. 42 S 139. flg. 

Zu 8 570. Bergl. hierzu Siebenhaar in der Z.f. R.Bd. 29 ©. 112 flg. 
S. noch W. f. R. 1857 Seite 113. 

Zu 8 571. Bergl. hierzu Erf. des K. DAG. vom 5. März 1868 in den 
Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 106 flg. und bie Präjudicien oben zu $ 568 unter 3. 

Zu $ 574. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 220 
flg. (die Lehre von der Schenkung); vergl. ferner Erf. des K. DAG. vom 24. Det. 
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gerichtet ift. Erwerbung des Nechtsbefiges ift zur Erwerbung des Rechtes 
nicht erfowerlich. 

$ 575. Eine ftillfchweigende vertragsmäßige oder letztwillige Beftel- 
lung einer Dienftbarkeit findet namentlich ftatt, wenn Jemand zwei Grunb- 
ftüde eigenthümlich befigt, deren eines das andere durch eine Anlage oder 
Vorrichtung beläftigt und das Eigenthbum eines dieſer Grundftüde auf 
einen Anderen, oder beider Grundftüde auf verfchiedene Perſonen, ohne 
Bejeitigung der Anlage oder Vorrichtung, übergeht. 


1865 in der 3. f. R. Bb. 28 ©. 160 flg., ibentifch mit Annalen, R. F. Bb. 1 
©. 505 flg.; Erf. vom 22. Februar 1872 in den Annalen, R. F. Bd. 10 ©. 
555 flg. Berordnung des DAG. vom 4. Dct. 1873 im Archiv II. ©. 33 flg., 
insbeſ. ©. 38 fig. 

1) Ueber pacta intuitu fundi inita als Entftehungsgrund binglicher 
Abbaurechte vergl. 3. f. R. Bd. 31 ©. 45 flg.; W. f. R. 1863 ©. 209 flg.; 1869 
©. 357 flg. Vergl. noch bie Citate zu $ 857. 

2) Ueber das Erforderniß der quasi traditio bei vertraggmäßiger Be: 
ftellung der Servitut nad älterem Rechte, vergl. 3. f. R. Bd. 4 ©. 207 flg.; 
Br. 6 ©. 104 flg., 117 flg.; Bd. 20 ©. 506; Bd. 21 ©. 280 fla.; Bd. 28 ©. 
161; Bb. 31 ©. 46; Bd. 36 ©. 470 flg.; W. f. R. 1863 ©. 209 fig. 

3) Meber Anwendung des 8 574 (wegen Entftehung der Servitut durch 
bloßen Bertrag) auf Fälle, weldhe vor dem BGB. Liegen, vergl. Erf. des 
DAG. vom 6. Nov. 1874 in Annalen, I. 5. Bd. 3 ©. 467, verbunden mit 
Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 505. 

Zu 8 575. Vergl. Erk. des K. DAG. vom 1. Juli 1870 in den Annalen, 
N. F. Bd. 8 ©. 538 fig. 

1) Die Vorfchrift in $ 575 ift nicht auf den Fall zu befchränten, wenn bie 
beiden Grundftüde, melde in dem angegebenen Verhältniſſe zu einander ſtehen, 
ſchon bisher räumlich gefonderte jelbitftändige — auf befonderen Folien eingetragene 
geweſen find, fie leidet vielmehr auch dann Anwendung, wenn ber Eigenthümer 
eined® Grundſtücks dieſes Grundftüd räumlich theilt, und einen Theil diejes 
Grundſtücks mit der Anlage oder Vorrichtung verkauft, welche den Zwecken des 
zurüdbebaltenen Theiles dient. Erf. des K. DAG. vom 21. März 1872 in den 
Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 33 flg. 

2) Eine ertenfive Auslegung der Beftimmung in 8,575 ift keineswegs aus- 
geichloffen. E8 hat indeflen der Gejetgeber das Vorhandenfein von beftinmten 
Thatumftänden, welche eine bezügliche Willensrichtung der betreffenden Interefien- 
ten zu fennzeichnen geeignet erjcheinen, als weſentliches Erforderniß der Annahme 
einer ftillichweigenden Dienitbarfeitsbeftellung vorausgeſetzt. Die Anwendung 
bon $ 575 erfordert den Nachweis, dab zu dem Zeitpunkt, zu welchem das berr: 
fhende und dienende Grundftüd aufbörten, in der Hand eines und deflelben Eigen: 
thümers zu fein, ein, wenn auch nicht jchlechterdings fichtbares, jo doch jedenfalls 
ein folches äußerlich erfennbares Merkmal der beanipruchten Dienftbarkeit vor- 
banden war, welches die Annahme rechtfertigt, es hätten die beiden Contra— 
benten die Fortdauer des betreffenden Zuftandes als felbftverftändlich und die 
Entftehung einer diefem Zwecke dienenden Grunbdienftbarkeit als die natürliche 
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$ 576. Durch richterliche Entſcheidung entfteht eine Grumddienft- 
barkeit, wenn der Richter im Theilungsverfahren oder fonft die Dienft- 
— für beſtellt erklärt und die Entſcheidung Rechtskraft erlangt hat. 
$ 257.) 
$ 577. Grunddienftbarkeiten werden durch Ausübung während 
eines Zeitraumes von dreißig Jahren mittelft Erfigung erworben. 
Folge des Ueberganges der Grundftüde in die Hand verſchiedener Grundeigens 
thümer angejehen. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 5. Mai 1874 in ver Z. f. R. 
Bd. 42 ©. 31 flg., identifh mit Annalen, II F. 8b. 3 ©. 239 flg. 

3n 8 577. 1) Der Verjährungderwerb einer Wegegerechtigleit Seiten ber 
Mitglieder einer Gemeinde ſetzt voraus, daß die Ausübung in der 
Meinung einer privaten Berechtigung geichehen jei. Erf. des K. DAG. vom 
12. April 1866 in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 552 flg., identiſch mit 3. f. 
R. Br. 29 S. 116 flg., vergl. no Annalen, 9. F. Bb. 4 ©. 94 flg.; Bb. 8 
©. 225 flg. und N. 5. Bd. 1 ©. 422, ſowie 2. f. R. Bd. 37 ©. 241 flg. 

2) Ueber das Erforderniß der opinio juris bei dem Erfitungserwerbe 
einer Wegegerechtigfeit, insbefondere mit Rüdficht auf die Deffentlichleit des 
Weges vergl. außer den Citaten vorftehends unter 1 noch Annalen, 4. F. 
Bd. 2 S. 466; Bd. 7 ©.543; N F. Bd. 3 ©. 420 flg.; Bd. 7 ©. 109 flg., identiſch 
mit 3. f. R. Bd. 33 ©. 221 flg.; 3. f. R. Bd. 21 ©. 489; Bd. 30 S. 284; Bd. 
37 ©. 241; Bb. 38 S. 109 flg.; Archiv III. ©. 449. S. auch zu $ 530. 

3) Der Erfigungsbeweis einer Serpvitut ift dem mit der Negatorien- 
Hage Belangten nicht deshalb abzufhneidben, weil auf Grund polizei: 
licher Beitimmungen Lehterem die fernere Ausübung von der Verwaltungsbehörbe 
verboten werden fann. Erf. des K. DAG. vom 30. April 1867 in den Annas 
len, N. 5. Bd. 3 ©. 476 flo. 

4) Unter ber Ausübung einer Grunddienſtbarkeitiſteine Hand— 
lung zu verſtehen, durch melde die Dienjtbarkfeit als eine foldhe ausgeübt 
worden ift und die fich daher ald Quaſibeſitz haracterifirt. Der hiernach einen 
wejentlichen Beſtandtheil der Befishandlung ſelbſt ausmachende, den ganzen Er: 
figungägeitraum hindurch erforderliche Wille des Erfigenden, die Dienftbarkeit , 
als ein ihm zuftehendes Recht auszuüben, ift auch Feineswegs mit dem reblichen 
Glauben oder der Fehlerlofigleit des Befiges zu vermwechieln. Nur das Vorhan— 
denjein der letzteren wirb nach 5 503 bis zum Beweife des Gegentheils vermuthet. 
Der Befig und demgemäß auch der Wille des Erfigenden, die Dienftbarkeit als 
ein ihm zuftehendes Necht auszuüben, ift dagegen, dafern er fich nicht ohne 
Weitered aus der Modalität der Befighandlung von felbft ergiebt, von dem: 
jenigen, der erjeffen zu haben behauptet, befonders auszuführen. Höch— 
ftens kann in Fällen dieſer Art unter Umftänden von einer fchon aus der 
äußeren Erjheinung der Befishandlungen zu entnehmenden factifchen Ber: 
muthung die Rede fein. Erf. des K. OAG. vom 28. April 1871 in der 3. f 
R. Bd. 37 ©. 241 flg., vergl. mit Bd. 33 ©. 221 flg. 

5) Auf Beweis der behaupteten Erfigung ift nicht zu erfennen, wenn nad 
den eigenen Angaben defjen, der diefelbe für fich geltend macht, ober wegen 
fonftiger , Liquid vorliegender Umftände das Borhandenfein eines zur Erfigung 
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$ 578. Der Befig der Dienftbarkeit muß während der Erfitungs- 
zeit ohne Unterbrehung ftattgefunden haben; doch gilt dabei Hinzured- 
nung des Befiges der Vorgänger im Eigenthume des herrſchenden Grund: 
ftüds. ($$ 263. 264.) 

$ 519. Bei Grunddienftbarfeiten, welche zu ihrer Ausübung eine 
Anlage oder Vorridhtung erfordern, wird, wenn das Dafein einer ſolchen 
am Anfange und am Ende der Erfigungszeit dargethan ift, ununter- 
brochener Befit in der Zwifchenzeit vermuthet. (8 262.) 

$ 580. Bei Grunddienftbarfeiten, melde dahin gehen, daß auf 
dem dienenden Grundftüde zum Vortheile des herrſchenden Grundſtücks 
Etwas unterlafjen werde, ift die Erfigung vollendet, wenn nad der den 
Befis der Dienftbarfeit begründenden Handlung die Erfigungszeit abge- 
laufen ift, ohne daß der Eigenthümer des dienenden Grundftüds der Dienft: 
barkeit zuwider gehandelt hat. 

$ 581. Bei Grunddienftbarfeiten, welche zu jeder Zeit oder in regel- 
mäßig wiederfehrenden Zeiträumen ausgeübt werden, ift, wenn außer der 
Ausübung am Anfange und am Ende der Erfigungszeit noch drei Aus- 
übungen in der Zwiſchenzeit vorgelommen find, welche über Jahresfrift von 
der erften und legten Ausübung entfernt und felbft über Jahresfriſt aus- 





geeigneten Beſitzſtandes fich nicht annehmen läßt. Erf. des K. DAG®. vom 28. 
April 1871 in der 3. f. R. Bd. 37 ©. 241 fig. 

Zu $ 579, Ueber Anwendung biefer Vorſchrift in einem Falle, wo ein 
mittelft eines Theiler® und NRöhrftranges jeit rechtöverwährter Zeit ausgeübtes 
Wafferleitungsbefugnig in Frage war, vergl. Erf. de 8. DAG. vom 7. Mai 
1868 in den Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 115. 

3u 8 580. Vergl. Hierzu Erf. des K. OAG. vom 21. Det. 1870 in ben 
Annalen, N. F. Bd. 9 S. 149 flg., vom 4. Jan. 1872 ebend. UI. F. 2b. 1 
©. 353 flg., identiich mit 3. f. R. Bd. 38 ©. 234 fig. 

Zu 8 581. Ueber den Erſitzungsbewei ontinueller Befugniffe im Allge⸗ 
meinen, vergl. dv. Zangenn und Kori: erungen praktiſcher Rechtsfragen 
IL. S. 14 flg; Einert, in der Z. f. R. Bd. 2 © 4 fly; Pernitzſch, 
ebendaſelbſt Bd. 5 ©. 504 flg. und die Präjudicate in der 3. f. R. Bd. 21 
©. 93 flg.; Bd. 27 ©. 450 fly; W. f. R. 1865 ©. 457 flg.; Annalen, 9. F. 
Bd. 2 ©. 42; N. F. Bb. 1 ©. 229 flg.; S. 270 fle. 

1) Die Tendenz des $ 581 geht lediglich dahin, an die Stelle der in der 
fähfifhen Praxis früher befolgten jog. Dreiactötbeorie eine Fünfacts:- 
theorie zu fegen, alfo eine Berfhärfung der Anforderungen an den durch 
Zeugen unternommenen Beweis ber Erſitzung eintreten zu laffen, nicht aber 
eine jog. praesumtio juris einzuführen, welche eine von der zeitherigen Praxis 
völlig unabhängige Baſis bat. Es gilt alſo von dem Fünfactöbeweife alles das, 
was früher in Bezug auf den Dreiactsbeweis Geltung hatte. 

Erf. des K. DAG. vom 30. Mai 1872 in den Annalen, N. F. 8b. 9 ©. 
546 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 38 ©. 516 flg. Vergl. hierzu insbefondere 
die Citate zu $ 530. 

2) Meber die Einrichtung des Beweiſes der Erfigung, je nachdem $ 581 
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einander liegen, ununterbrochener Befig während der Erſitzungszeit zu ber- 
mutben. Iſt während eines Jahres, und dafern die Ausübung der Dienft- 
barkeit in länger als Yahresfrift regelmäßig wiederfehrt, während dieſes 
längeren Zeitraums feine Ausübung erfolgt, fo fällt die Vermuthung des 
ununterbrochenen Beſitzes mährend der Erfigungäzeit weg und die Er- 
fitung ift für unterbrochen anzuſehen. 

$ 582. Bei Grumddienftbarfeiten, welche nur bei nicht regelmäßig 
wiederkehrenden Gelegenheiten ausgeübt werden, ift die Erfitung vollendet, 
wenn die Dienftbarfeit bei drei Gelegenheiten, zwiſchen deren erfter und 
letzter wenigſtens die Erſitzungszeit inneliegt, ausgeübt worden if. Wird 
nachgetwiefen, daß außer den drei Gelegenheiten noch weitere Gelegenheit 
in der Zwiſchenzeit vorhanden geweſen, fo ift die Erfigung für unterbrodden 
anzufehen, wenn nicht die Benugung auch bdiefer Gelegenheit bewieſen 
werden fann. 

$ 583. Der Befig muß mährend der ganzen Erfigungszeit in red- 
lihem Glauben und fehlerfrei, nicht mit Gewalt, heimlich oder in Folge 
Geftattung auf beliebigen Widerruf ausgeübt worden fein. Redlicher 
Glaube und FFehlerlofigkeit werden vermuthet. 

$ 5854. ALS gewaltfam gelten Befishandlungen, welche unter Be— 
jeitigung der von dem Eigenthümer des dienenden Grundftüd3 entgegen: 
gelegten thätlichen Hindernifje vorgenommen worden find, 





oder 582 vorliegt, vergl. das Erf. des K. DAG. vom 2. Nov. 1871 in den An: 
nalen, R. F. Bd. 10 ©. 473 fig. 

3) Der Beweis der Erfitung von Grundbienftbarfeiten, welche zu jeder Zeit 
oder in regelmäßig wiederkehrenden Zeiträumen ausgeübt werden, ift jowohl nad 
früherem Rechte, als nah dem Rechte des BGB. verfehlt, wenn aus dem 
Beweife jelbft hervorgeht, da während eines Jahres, oder, dafern die Ausübung 
in längerer ald Jahresfrift wiederfehrt, während dieſes längeren Zeitraumes 
feine Ausübung erfolgt ift. Erf. des K. OAG. vom 21. Nov. 1867 in der 3. f. 
R. Br. 31 ©. 153 flg. 

4) Ueber die Beurtheilung der Ergebniſſe des Zeugenbeweijes der Erfigung 
discontinueller Befugniffe binfichtlihb der Singularität der Zeugenauß: 
jagen, vergl. Erf. des K. DAG. vom 6. Mai 1870 in der 8. f. R. Br. 
35 ©. 212 flg. (vergl. mit Annalen, A. F. Bb. 4 ©. 27 flg.) und Erf. des K. 
AG. Baugen vom 15. Nov. 1874 im Archiv II. S. 196 flg., nebft Erf. 
der Tertia vom 15. April 1875 ebend. ©. 200. S. noch 3. f. R. Bd. 15 &. 129 
fig. Bejondere Grundjäge im Betreff der auf Eid geftellten Ausübung vergl. 
oben zu $ 530 unter 6. Siehe noch die Bemerkungen zu $ 599. 

3u 8 582. Vergl. Annalen, R. F. Bd. 10 S. 473 flg. 

Zu 88 583—584. 1) Bu $ 583: verb. „in Folge Geftattung auf be: 
liebigen Widerruf.“ 

Ein precarium — läßt fi daraus nicht folgern, dab der Vorbefiger Klägers 
dem der Bellagten auf deflen bittlihes Anjuchen die Bebauung des ftreitigen 
Flächenraums gejtattet hat. Bitte ift nur die Form, in welche fich der zuerft 
ausgeſprochene Bertragswille einkleidet und fie führt zum Vertrage, wenn ber 


248 3. Bürgerliches Geſetzbuch. II. Das Sachenrecht. 


$ 585. Heimlich ift der Befit, welcher in einer Art und Weife aus- 
geübt wird, daß der Eigenthümer des dienenden Grundftüdg Feine Kenntniß 
davon erlangen fol. 

$ 586. Unterbrochen wird der Befig durch ein auf Antrag des 
Eigenthümers des dienenden Grundftüds an den Eigenthümer des herr— 
chenden Grundftüds erlaffenes gerichtliche Verbot der Ausübung, durch 
eine in Gemäßheit des $ 494 bei Gericht angezeigte Pfändung, durd) 
Anftellung der Negatorienflage in Gemäßheit der Vorſchriften über die 
Eigenthumsflage in $ 274, endlich durch Anerkennung des Eigenthümers 
bes herrſchenden Grundftüds, daß die Dienftbarkeit ihm nicht zuſtehe. 


entjprechende Vertragswille von der andern Seite hinzutritt und ber auf bem 
Wege der Bitte eingeleitete Vertragsabſchluß ift ebenjo bindend, wie jeder andere. 
Das wejentlide Merkmal des precarium ift die meiftens in der Form 
des Borbehaltes des Widerrufs ausgedrüdte Abhängigkeit des Beſtehens des 
Verhältniffes von der Willtür des einen Theiles. Da aber an und für fich be 
trachtet jedes als Vertragsverhältniß erjcheinende Rechtöverhältnig als ein auf 
beiderjeitigem Vertragswillen berubendes und mithin auch nur durch beiberjeitigen 
Diffens lösbares anzufehen ift, fo bedarf e8, um das (behauptete) precarium zu 
beweifen, der Bezugnahme auf ausdrücklich vorbehaltenen Widerruf oder auf 
ſolche Thatſachen, durch welche beim Eingehen des Berhältniffes der eine Theil 
oder beide dad Recht, ohne Rückſicht auf den Willen des anderen Theileö beliebig ' 
auf den vorherigen Zuftand zurüdzugreifen und die zu Gunften des anderen über 
fih genommene Beſchränkung der eigenen Rechtsſphäre wiederum aufzuheben, ſich 
gefichert haben. Erf. des DAG. vom 28. April 1865 in den Annalen, NR. 5. 
8. 1 ©. 212 flg., identifh mit Archiv II. ©. 168 flg. Bergl. ferner im Allge: 
meinen die Mittheilungen in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 420; 3. f. R. Bd. 
31 ©. 133; Bd. 38 ©. 109 flg.; W. f. R. 1868 ©. 48, insbeſ. 52, ſowie bie 
Eitate zu $ 577. 

2) Die bloße Nihtbeahtung eines außergeridhtliden Wider— 
ſpruchs fällt nicht unter den Begriff einer gewaltfamen Handlung. Erk. des 
K. OAG. vom Mai 1869 in der 3. f. R. Bd. 33 ©. 354 flg. Vergl. noch ang. 
3. f. R. Bd. 24 ©. 87 flg.; Bd. 18 ©. 273. 

3) Sog. murmurationes, wörtliche Einwendungen gegen die Ausübung 
einer Servitut, denen feine Beachtung geichenkt und feine Folge gegeben worden 
ift, find wirkungslos Annalen, NR. F. Bd. 10 ©. 474. 

4) Dem Eintritte einer mala fides superveniens fann nur in jofern 
rüdwirfende Kraft beigelegt werden, als zu dem Zeitpunfte ihres Eintritt das 
Recht nicht bereitö erſeſſen geweſen. Erf. des DAG. vom 11. Juni 1868 in ber 
3. f. R Bo. 32 ©. 86 fig. 

Zu $ 586. 1) Bei Erlaf eines Verbotes der hier gedbadten Art 
auf Antrag des Eigenthümers eines Grundftüdes, an welchem fich ein anderer 
Grundeigenthümer eine Dienftbarfeit anmaßt, hat der Richter im einzelnen Falle 
zu prüfen, ob die allgemeinen Borausjegungen zu der gebetenen proviforischen 
Sicherheitämanßregel vorhanden find. Der Eigenthümer eines Grundftüds, dem die 
Bermuthung der natürlichen Freiheit des legteren zur Seite fteht, hat nun 
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$ 587. Eine Erfitung der Dienftbarkeit Tann nicht beginnen, und 
eine begonnene fteht ftill, wenn und jo lange der Eigenthümer des dienen- 
den ——— in einer Lage ſich befindet, in welcher gegen ihn die Ver- 
jährung der Ar ee nicht läuft. ($ 154.) 

$ 588. Die Dienftbarfeit wird dur Erſitzung in dem Umfange 
ertvorben, in welchem fie die Erfigungszeit über gleichartig ausgeübt worden ift. 


zwar allerdings in der Regel Anſpruch darauf, daß ihm auf feinen Antrag 
im fürzeften Wege durch proviforische Verfügung des Richters Schuß gegen dem 
äußeren Anjcheine nach unbefugte Eingriffe in dieſes Grundeigentbum zu Theil 
werde. Indeſſen ift dies doch nur fo lange der Fall, ala nicht aus den Umſtän— 
den fich ergiebt, dak Derjenige, von welchem die Störung ausgeht, jeinerjeits im 
ruhigen und reblichen Befige eines das Eigenthum beichränfenden Rechtes fich be— 
finde und felbft in der Lage jei, richterlichen Schuß feines Beſitzes zu verlangen. 
Denn ift das letztere anzunehmen, jo darf der Richter in den Befisftand nicht 
durch ein denfelben aufhebendes Berbot eingreifen und dergeftalt mit der Erecution 
anfangen, fondern bat — von bejonderen Ausnahmefällen abgejehen — den An: 
tragfteller auf Beichreitung des ordentlichen Rechtsweges zu vermweifen. Berord: 
nung des 8. DAG. vom 2, Det. 1875 im Archiv II. ©. 170 fig. 

2) Anbringung eines Schlagbaume8 oder fonftiger Borrichtungen bei 
der servitus viae 3. f. R. Bd. 17 ©. 455 flg.; Bb.-18 ©, 272; Bd. 14 ©. 379; 
W. f. R. 1869 ©. 81. 

Zu 8 588. Der Umftand, daß die Benutzung des ftreitigen Weges zu Holz: 
und Düngerfuhren nicht in der gleihen Maafe, wie die Benugung deſſelben zu 
Heus und Grummetfuhren nacdhgewiefen worden ift, kann nicht ald ein Mangel der Be- 
weisführung betrachtet werden. Es war für die Erfigung der 2c. Wegegerechtigteit 
ausreichend, wenn nur Kläger und fein Vorbefiger den Weg über rechtöverwährte 
Zeit zu Fuhren, welde bei der Bewirtbihaftung derzxc. Grundftüde 
vorgelommen find, benugt haben, weil fich jehon in einer folchen Bes 
nußung ber Wille, die Dienftbarfeit für alle der natürlichen Beichaffenheit und 
ber orbnungdmäßigen Bewirtbichaftungsieife des letzteren entiprechende Fuhren 
zu gebrauden, und bie hierauf gerichtete opinio juris ausſprechen. Mithin bes 
durfte es auch nicht des jpeciellen Beweifes, daß während der Erfiungsperiode 
mit Fuhrwerk und Ladungen jeder Art alljährlich, oder doch fo oft ſich nad) 
Maaßgabe der Eulturart die Veranlaffung dazu geboten, gefahren worden fei. 
Erf. des K. DAG. vom 12. Sept. 1865 in der 3. f. F. 3b. 28 ©. 23 fig. 
Aehnli Erf. vom 30. Auguft 1859 ebend. Bd. 20 ©. 234 fl., identiſch mit W. f. 
N. 1860 S. 17 flg. 

2) Neben dem Nachteile, daß mit verfchiebenartig belafteten Wagen die Er- 
figungsgeit hindurch auf dem in Anfprud; genommenen Wege gefahren worden, 
bedarf ed nicht noch bed fpeciellen Beweiſes von Befishandlungen für jede 
Gattung von Fuhrwerk. Erf. des K. DAG. vom 12. Januar 1858 in ber 
3. R Bd. 17 ©. 454 flg. 

3) Die Natur und der Umfang des durch Erfigung erworbenen Rechtes ift 
aus der Beichaffenheit der Beſitzacte, unter Berüdfichtigung der wejentlichen Um: 
fände, welche die Ausübung des Rechtes begleiteten, zu beftimmen. Erf. des 


250 3. Bürgerliches Geſetzbuch. II. Das Sachenrecht. 


DAG. vom 1. Nov. 1866 in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 49 flg., identiih mit An- 
nalen, N. F. Bd. 3 ©. 201 flg. So aud Erf. vom 19. Mai 1871 in der 3. 
f. R. Bd. 37 ©. 323 flg. 

4) Die Ungleichförmigkeit in der Modalität der Ausübung einer Eer: 
bitut während der Erfitungsperiode (3. B. wenn bei der servitus aquae haustae 
der Wafferbedarf an verfehiedenen Stellen erholt worden) bindert zwar nicht 
den Eriverb des Rechtes an fih und im Allgemeinen, bejchräntt aber den dominans 
vüdjichtlih der Art der Ausübung des Befugniffes auf die geringitmögliche Be— 
läftigung des dienenden Grundftüds. Erf. des K. OAG. vom 25. Februar 1859 
in der 3. f. R. Bd. 19 ©. 36 flg. Vergl. noch die Citate zu $ 537. 

5) Das Recht eined Heu- und Grummetfahrmweges begreift die Berech— 
tigung zur Torfabfuhr nicht in fih. W. f. R. 1858 ©. 273 flg. Dagegen 
begreift e8 auch das Befugniß zur Abfuhr des auf der herrfchenden Wieje auf: 
gewacjenen Holzes und überhaupt zur Vornahme der nöthigen Wirtbichafts: 
fuhren. W. f. R. 1860 ©. 17 flg. 

6) Eine Veränderung in der Art der Benugung des herrſchen— 
den Grundftüds bat auf den Umfang der buch Verjährung erworbenen Ser: 
vitut infofern Einfluß, als der Befiger des dienenden Grundftüds eine durch eine 
ſolche Veränderung herbeigeführte größere Beläftigung fich nicht gefallen zu lafjen 
braudt. Erf. des 8. DAG. vom 1. März 1866 in der Z. f. R. Bb. 28 ©. 517 
flg., identiih mit Annalen, N. F. Bb. 2 ©. 273 flg., vergl. noch die Älteren 
Präj. in 3. f. R. Bd. 11 ©. 454 flg.; Bd. 14 ©. 151 flg.; Bd. 16 ©. 118 fig. 
und ©. 345; Bd. 19 ©. 36 flg.; S. 222 flg.; Bd. 20 ©. 234 flg., ibentifch mit 
W. f. R. 1860 ©. 17 flg., und Bd. 20 ©. 334 flg.; Bd. 24 ©. 274 flg.; An- 
nalen, X. F. Bd. 6 ©. 334 flg.; N. F. Bd. 3 ©. 201; Bd. 6 ©. 479 flg.; Bd. 
868.71 fl; W. f. R 1850 ©. 321 flg.; 1861 ©. 21 flg.; 1868 ©. 273 fig.; 
1865 ©. 457 flg.; 1868 ©. 15 fla.; 1869 ©. 81. 

6a) Es ift zwar im Allgemeinen zuzugeben, daß der Eigenthümer des dienenden 
Grundſtücks, wenn eine bloße Veränderung in den Gebrauchszwecken bes 
herrſchenden Grundftüds eintritt, unter Umftänden es nicht ablehnen kann, die 
jortausübung der feinem Grundftüde aufbaftenden Grundbdienftbarkeit, wie 
diejelbe der Veränderung des gedachten Gebrauches entipricht, geſchehen zu Lafien. 
Es muß indefien hierbei, wie fich dies aus der rechtlichen Natur der Grunddienft: 
barkeit ergiebt, vorausgejegt werben, dab auch bei den ber Gebrauchsver— 
änderung entipredhenden Ausübungsacten das Wejen der Grundbienftbarkeit als 
folche, nicht alterirt und daß mit der fraglichen Fort ausübung der Dienftbarteit 
nicht eine erhebliche größere Beläftigung für das dienende Grundftüd erwädhit. 
Iſt alfo 3. B. dem Befiger einer ländliden Gartennahrung ein Wegerecht in der 
Weiſe eingeräumt, daß er fich des betreffenden Weges zur Befriedigung wirth— 
Ichaftlicher, und zwar in das Gebiet der Yandwirtbichaft gehöriger Bedürfniſſe 
ſeines Grundſtücks bedienen könne, fo ift diefed Wegerecht im Zweifel auf Fuhren 
zu wirtbichaitlichen Zweden beichräntt und e8 würde daraus nicht ohne Weiteres 
die Berechtigung zur Ausführung folder Fuhren folgen, welche durch Ausübung 
eines kaufmännifchen, mit irgend welchen Eigenfchaften des berechtigten Grund: 
ſtücks nicht zufammenhängenden Geichäftsbetriebes herbeigeführt werden. Vergl. 
Archiv UI. ©. 681 flg. Aehnlih Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 273. 


5. Bon den Dienftbarfeiten 88 589-5995. 251 


$ 589. Ein Verbietungsreht gegen die nicht ſchon nad der Natur 
der Dienftbarleit ausgeſchloſſene gleichartige Mitbenugung des dienenden 
Grunbftüds durch defjen Eigenthümer ift mit der Dienftbarkeit verbunden, 
wenn der Erfigende dem Cigenthümer die Mitbenugung unterfagt und 
diefer fi dabei während der Erfigungszeit beruhigt hat. ($ 580.) 


VL Erlöſchung der Grunddienftbarkeiten. 


$ 5%. Grundbienftbarkeiten erlöichen, tvenn der Eigenthümer oder 
die fämmtlichen Miteigenthümer des herrichenden Grundftüds auf diefelben 
verzichten und der Eigenthümer des dienenden Grundftüds den Verzicht 
annimmt. ($ 134.) 

$ 59. Verzicht ift anzunehmen, wenn der Eigenthümer des berr- 
fchenden Grundftüd® dem Eigenthümer des dienenden Grundftüds Zuge: 
ftändnifje macht, neben weldyen die Ausübung der Dienftbarfeit nicht möglich 
ift. (68 98. 99.) 

$ 592. Grundbienftbarkeiten erlöfchen, wenn dem Eigenthümer des 
dienenden Grundftüd3 die Freiheit von der Dienftbarfeit von dem Eigen- 
thümer des herrichenden Grundftüds vermacht wird. ($ 2426.) 

$ 593. Eine auf Zeit oder unter einer auflöfenden Bedingung be- 
ftellte Dienftbarfeit erlöfcht mit Ablauf der Zeit oder Eintritt der auf- 
Löfenden Bedingung. ($ 132.) 

$ 594. Grunbdienftbarfeiten erlöfchen, wenn ſich das alleinige Eigen- 
thum an dem herrichenden und dienenden Grundftüde in einer Perſon 
vereinigt, leben aber wieder auf, wenn die Vereinigung des Eigenthums 
an beiden Grundftüden aus dem Grunde aufhört, weil ſolche entweder 
von Anfang an nur eine vorübergehende war, oder durd Anfechtung des 
ihr zu Grunde liegenden Rechtsgeichäfts aufgehoben wird. ($ 132.) 

6 595. Geht das herrſchende oder das dienende Grundjtüd unter, 





7) In der Aufnahme von Mitbewohnern ift eine Veränderung in der 
Benutzungsweiſe eined jerbitutenberechtigten Wohnhaufes, melde auf die Aus: 
übung der Dienftbarkeit einen wejentlihen Einfluß äußern könnte, an fid nicht 
enthalten. Erf. des 8. DAG. vom 18. Dec. 1866 in der 3. f. R. Bd. 209 ©. 516 
fig, identifch mit W. f. R. 1867 ©. 197 flg. 

8) Ueber Anwendung des Grundjages: tantum praescriptum quantum pos- 
sessum bei der servitus aquae haustus in Bezug auf einen Wajjertrog 
und deſſen Berjegung: vergl. Erf. des K. DAG. vom 3. Sept. 1868 in den 
Annalen. R. F. Bd. 6 ©. 259 flg. S. noch W. f. R. 1867 ©. 197 flo. 

3u $ 591. Erlöjchen einer Wegefervitut durd) die dem Berpflichteten ertheilte 
Genehmigung, das zum Wege dienende Areal in Feld zu verwandeln. Erf. des 
K. DAG. vom Sept. 1871 in der 3. f. R. Bo. 38 S 135 flo. 

Zu $ 594. Ueber Erlöfchen der Servituten durch Gonjolidation vergl. 
W. f. R. 1869 ©. 260 flg.; 3. f. R. Br. 12 ©. 280 fig. 

Zu $ 595. 1) Ueber die Borausjegungen, unter weldyen der Umftand, daß 
berrichendes und dienendes Grundftüd während der Berjährungsfrift zuſammen 
anein und dieſelbe Berjon verpadtet gewejen und gemeinſchaft— 
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oder verliert das erftere oder Iegtere die Eigenichaft, welche nothwendige 
Vorausfegung der Dienftbarkeit ift, jo erlöjcht die leßtere, lebt aber mit 
Wiederherftellung der Grundftüde oder ihrer Eigenichaft wieder auf. 

$ 596. Grumddienftbarkeiten erlöfchen, wenn fie während eines Beit- 
raums bon dreißig Jahren weder von dem Eigenthümer des herrjchenden 
Grundftüds, noch von anderen Perſonen für dafjelbe, und zwar nicht ein- 
mal theilweije, ausgeübt worden find. (8 538.) 

$ 597. Bei Grunddienftbarfeiten, welche nur bei gewiſſen nicht 
regelmäßig twiederfehrenden Gelegenheiten ausgeübt werden, ift zur Ver- 
jährung erforderlid, daß menigftens dreimal Gelegenheit zur Ausübung 
vorhanden war, und bon der erſten Gelegenheit an während eines Zeit— 
raum3 von dreißig Jahren feine Ausübung vorgefommen ift. Es ift nicht 
erforderlich, daß der legte der drei Fälle an dad Ende der Verjährungs- 
zeit reicht. 

$ 598. Bei Grunddienftbarkeiten, in Folge deren auf dem dienen— 
den Grundſtücke Etwas unterlafjen werden muß, ift zur Verjährung er- 
forderlich, daß der Eigenthümer eine Handlung unternommen bat, durd) 
welche der Rechtsbeſitz aufgehoben worden ift, und der Berechtigte fich 
während eines Zeitraumes von dreißig Jahren dabei beruhigt hat. ($ 980.) 


lich bewirthſchaftet worden, auf den Lauf der Erfigung einflußlos fei, 
vergl. Erf. deö 8. DAG,. vom 14. April 1864 in der 3. f. R. Bb.26 ©. 279 fig. 

2) Ueber die Frage, ob die dem abgebrannten Gebäude zuftehende 
Servitut ohne Weiteres auf das neuerbaute Gebäude übergehe, wenn letzteres auf 
Grund einer Anordnung der VBerwaltungsbehörbe auf einer anderen Area errichtet 
werden müfjen, vergl. Erf. des K. DAG. vom 6. April 1865 in der 3. f. R. 
Bd. 27 ©. 266 fig. 

3) Eine nah Ablauf der Erfitungszeit eingetretene Verände— 
rung des herrichenden Grundftüds und die damit in Verbindung ſtehende Ver— 
änderung der auf dem lehteren vorhandenen Gebäude ift nicht ald Untergang 
der Sache im Sinne von 8 595 zu betrachten. Erf. des 8.DAG. vom 23. Juli 
1868 in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 183 flg., identifh mit Annalen, N. F. Bd. 6 
©. 479 flg. 

Zu 8 5%. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 20 ©. 112 flg. Erf. 
des K. OAG. vom 17. November 1870 ebend. Bd. 36 ©. 448 flg., identisch mit 
Annalen, N F. Bd. 9 ©. S. 366 fly. S. noch W. f. R. 1873 S. 82 flo. 

3u $ 598. 1) Der Eigenthümer des berrfchenden Grundſtücks ift befugt, jede 
im Jntereffe des dienenden Grundftüds ausgeübte, feiner auf eine Unterlaſſung 
gehenden Berechtigung entgegenftehende Handlung als eine Störung feines Rechtsbe— 
fies geltend zu machen, fofern dieje Handlung ihrer äußeren Ericheinung nad 
jo geartet ift, daß er befürchten muß, diejelbe könne vom Eigenthümer des die: 
nenden Grundftüds zum Nachweiſe einer usucapio libertatis benugt werden. Erf. 
des K. OAG. vom 11. September 1868 in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 308 fg. 

2) Ueber die Frage, ob die Dienftbarkeit der Wafferleitung durch bloßen 
Nichtgebrauch ohne Hinzutritt einer Ujucapion der Freiheit verloren gehe? vergl. 
das oben zu $ 596 bezogene Erf. des 8. OAG. 
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$ 599. Der Eigenthümer des dienenden Grundftüds bat zu be- 
weilen, daß die Dienftbarfeit durch Nichtausübung während der Verjäh- 
rungszeit erlofchen jei. (SS 171 bis 175.) 


Dritter Abſchnitt. 
Perſönliche Dienfibarkeiten. 
J. Perſönliche Dienftburkeiten überhaupt. 


$ 600. Perſönliche Dienftbarkeiten beftehen zum Vortheile einer 
beftimmten Perſon und find an diefelbe in der Weiſe gefnüpft, daß fie, 
mit Ausnahme der in $ 661 angegebenen Fälle, dem Rechte nad nicht 
auf Andere übertragen werden fünnen. Die Ausübung derjelben Tann 
der Berechtigte Anderen überlafjen, wenn die Dienftbarfeit nicht blos für 
feine Perſon beftimmt ift. Die Uebertragung dem Rechte nad an einen 
Anderen ift auch nicht als Ueberlafjung der Ausübung aufrecht zu er- 
balten und bat ebenjowenig die Erlöfhung der Dienftbarkeit zur Folge. 

6 601. Gegenftand einer perfönlichen Dienftbarfeit fünnen die ge— 
fammten Nutungen oder einzelne Arten der Nutzungen einer fremden 
Sade fein. Auch Befugnifje, weldhe den Inhalt von Grunddienftbarfeiten 
bilden, können, ohne mit dem Eigenthume eines Grundftüds verbunden 
zu jein, als perſönliche Dienftbarkeiten beftehen, wenn fie einer Perſon 
an fi einen Vortheil zu bringen vermögen. ($ 535.) 

$ 602. Der Rechtöbefig an perfünlichen Dienftbarkeiten, welche zu 
ihrer Ausübung die Inhabung der dienenden Sache vorausjegen, wird 
dur die mit dem Willen, die Dienftbarfeit auszuüben, erlangte Inha— 
bung erworben und mit derjelben verloren. Bei anderen Arten der per- 
ſönlichen Dienftbarkeit fommen, foweit es die Natur der dienenden Sadye 





Zu 8 599. Mit Rüdficht auf die Vorfchrift in $ 599 ift von der durch bie 
frühere Braris der ſächſiſchen Gerichtöhöfe anerfannten Nothwendigkeit des Nach: 
weifes von Conſervativacten bei folden Befugniflen, melde ihre Ent: 
ftehung aus alten Privilegien oder Verträgen ableiten, abzujehen. 8. ſ. R. Bd. 
30 ©. 169. 

2) Von der Borichrift in $ 599 ift bei Beurtheilung joldher Beweiſe, welche 
noch vor bem 1. März 1865 eingereicht waren, abzuſehen. 3. |. R. a. a. O. 
Bergl. auch die Bemerkungen zu 5 574 und über die ältere Praris nob 3. |. R. 
BD. 3 ©. 157; Bd. 7 ©. 148 fg; Bd. 15 ©. 84; Bd. 16 ©. 502; Bd. 19 ©, 
157; Bd. 21 ©. 280; W. f. R. 1866 ©. 337. . 

Zu $ 600. Bergl. hierzu 3. f. R. Bd. 41 ©. 313. 

Zu $ 601. 1) Ueber die Natur des einem Privaten vom Staatöfiscus an 
den Bäumen eines Straßenkörpers eingeräumten Rechtes vergl. Erf. des K. OAG. 
vom 27. Februar 1868 in der 3. f. R. Bd. 31 ©. 474 flg., identifch mit Anna= 
len, N. 5. 8.5 ©. 94 flg. 

2) Wegegerechtigteit als Grundbdienftbarkeit oder als perſönliche Dienftbar- 
feit ? Bergl. darüber die Bemerkungen zu $ 549 unter 2. 
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zuläßt, die Vorjchriften über die Erwerbung und den Verluft des Rechtö- 
beſitzes an Grunddienftbarfeiten zur Anwendung. (88 556 bis 562.) 

$ 603. Wird die Gonfefjorienklage bei einer perfünlichen Dienft- 
barkeit, deren Ausübung die Inhabung der dienenden Sache vorausſetzt, 
auf Herausgabe der Sache angeftellt, fo find infoweit die Vorfchriften über 
die Eigenthumsflage anzuwenden. ($$ 295 bis 320.) 


II. Nießbrauch an nicht verbraudhbaren Sachen 


$ 604. Der Nießbrauch giebt das Recht, alle Nukungen der dienen- 
den Sache zu ziehen. Findet er an einem iveellen Theile der Sache ftatt, 
fo bat er eine Gemeinichaft des Niekbrauders und der rüdfichtlih der 
übrigen Theile Berechtigten zur Folge. (8 72.) 

$ 605. Der Niepbrauder ift berechtigt, von der Sache, deren Zu: 
behörungen, auch den erjt nach der Beitellung des Niekbraudes hinzuge— 
fommenen, und von dem Zuwachſe Gebraud zu machen, alle natürlichen 
und bürgerlichen Früchte zu ziehen und die mit der Sade verbundenen 
Rechte auszuüben. Er ift auf fein Bebürfnig nicht beſchränkt und kann 
die Sache auch zur bloßen Annehmlichkeit benugen. Er bat Anſpruch auf 
die Inhabung der Sache. ($ 66.) 

3u 8 603. Bergl. 3. f. R. Bd. 36 ©. 240; Bd. 38 ©. 226, 267; W. f. R. 
1872 ©. 334. 

Zu 8 604—605. Bergl. Siebenhaar in der 3. |. R. 3.29 ©. 112 
Anm. 5. — Erf. des K. DAG. vom 25. Mai 1869 in den Annalen, N. 
F. Bd. 7 ©. 154 flo. (Theilbarkeit der Auszugsleiftungen im Falle des Todes 
eines von mehreren Berechtigten. Auslegung einer Auszugsftipulation „für Ver: 
fäufern und feine Ehefrau auf beiberjeitige Lebenszeit‘). Erf. vom 25. October 
1870 ebend. Bd. 9 ©. 153 flg. (zur Lehre von der perſönlichen Dienftbarkeit des 
Nießbrauchs. Interpretation der Vertragsclaufel: „Berfäufer behält ſich auf feine 
ganze Lebenszeit die freie und ungebinderte Benugung und Bewirthichaftung bes 
verkauften Grundftüds vor”, identiih mit 3. f. R. Bd. 36 S. 240 fig.) 

1) Aus den Borfhriften in 88 604 flg., verbunden mit $ 1635 folgt, daß 
die in der eheweiblichen und borausjeglich von ihrem Ehemanne verwalteten 
und befien Nießbrauche unterftehenden Brauerei gefertigten Biere nicht ber 
Ehefrau, als Eigenthümerin des Brauereigebäubdes, fondern ihrem Ehemann als 
Verwalter und Nutznießer des eheweiblichen Vermögens gehören, daher auch dem 
Ehemann im Zweifel ein Klagrecht auf Bezahlung des Kaufpreijes der aus ber 
der Ehefrau gehörenden Brauerei bezogenen Biere zufteht. Erf. des K. OAG. 
vom 10. Auguft 1869 in den Annalen, R. F. Bd. 7 S. 176 fig. 

2) Der dem Ehemann am eheweiblihen Vermögen zulommende 
Nießbrauch ift nad den über die Dienftbarfeit des Nießbrauchs beftehenden 
Vorſchriften zu beurtheilen. Die gedachte Dienftbarkeit aber gewährt dem Bes 
rechtigten nicht das Recht, eine in das Recht des Cigenthümers eingreifende Verfügung 
über die Sache vorzunehmen, namentlich nicht das Befugniß zu deren Beräuße- 
rung, als welche im weitern Sinne aud) die Subftantialtheilung zu betrad: 
ten ift. Daher ift auch der Ehemann nicht ohne Weiteres berechtigt, auf Theilung 
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$ 606. Werden Gegenjtände, welche in der dienenden Sache einge- 
mauert, vergraben oder fonft verborgen find, entdedt, jo erwirbt der Nieß— 
braucher als folcher weder das Eigenthum, noch den Niegbraud) daran. ($ 233.) 

$ 607. Wälder und Gehölze find wirthſchaftlich, und wenn fie ſich 
zu einer forjtmäßigen Bewirtbihaftung eignen, forftmäßig zu benuten. 
Bäume, welche der Zufall bricht, oder ein Dritter widerrechtlich niederfchlägt, 
oder deren Fällen fi wegen Raupenfraßes oder eines anderen Natur: 
ereigniffes nöthig macht, gehören dem Nießbraucher nur, foweit er fie bei. 
wirtbichaftlicher oder forftmäßiger Benugung zu beziehen gehabt hätte, 
wogegen, mas diefe Nutzung überfteigt, zu verfaufen, der Capitalerlös 
zunädjt zur mwirthichaftlihen oder forftmäßigen Cultur de3 Waldes oder 
Gehölzes zu verwenden, der übrige Betrag zinsbar anzulegen und der 
Binfengenuß dem Nießbraucher auf die Dauer feines Rechtes zu überlaffen iſt. 

608. Bäume, welche in Parkanlagen, Gärten und Weinbergen, 
auf Feldern, Wieſen und dergleichen jtehen, kann der Niekbrauder, wenn 
es die zwedmäßige Behandlung des Grundftüds zuläßt, fällen und ſich 
aneignen, aud) gehören ihm die abgeftorbenen Bäume. Bricht ſolche Bäume 
der Zufall oder jchlägt fie ein Dritter twiderrechtlich nieder, oder macht 
Raupenfraß oder ein anderes Naturereigniß das Fällen nöthig, jo fommt 
das Holz dem Eigenthümer des dienenden Grundſtücks zu. 

609. Der Niepbrauder darf die bei Entjtehung feines Nieß- 
braudes vorhandenen Bergwerke, Stein:, Schiefer- und Kalkbrüche, Sand-, 
Kies-, Lehm-, Thon-, Mergel-, Torfgruben und ähnliche Werke fortbauen 
und die Ausbeute ald Nutzung an fi behalten. Neue Werke diefer Art 
darf er nur anlegen, wenn das Grundftüd daburd nicht weſentlich ge— 
ändert wird. Die Vortheile, weldhe dem Eigenthümer des Grundftüds 
von Berg- und Steinfohlenwerken dritter Perfonen nad den Geſetzen 
gebühren, erhält der Nießbrauder, die Werke mögen vor oder nad Ent- 
ftehung des Nießbrauches angelegt worden fein. 





zu 


eines jeiner Ehefrau und deren Miterben angefallenen Nachlaßgrundſtückes zu 
probociren. 3. f. R. Bob. 33 ©. 418 flo. . 

3) Im Verhältniſſe des GEigentbümers und des Nießbrauchers 
verlegt Erjterer das Recht des Letzteren, wenn er die dienende Sache berialtet 
und benugt und die Nutzungen an fid) nimmt. — In dem Berfaufe eines Guts- 
inventard liegt nicht eine Verwaltung und Bewirtbihaftung des Guts. 3. f. R. 
Br. 38 ©. 266 flg. Bergl. noch die Citate zu $ 1655. 

Zu 8 606. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 20 (Die 
Hypothek an einem Theile des Eigenthums). 

Zu $ 607. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. 3b. 6 S. 122 
(Geihäftsführung). 

Zu $ 609. Der Kohlenzehent von dem einer Ehefrau gehörigen Grund» 
ftüde gebührt kraft des Niebbrauhsrechtes dem Ehemanne. Erf. des K. OAG. 
vom 24. April 1865 in den Annalen, R. 5. Bd. 3 ©. 39 flg., identiſch mit 
3. NR Bo. 29 ©. 84 ilg. und W. f. R. 1866 ©. 382 flg. Vergl. noch Revidir- 
tes Berggeich vom 16. Juni 1868; W. f. N. 1866 S. 266. 
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$ 610. Der Niegbrauder ift verbunden, die dienende Sache, ſoweit 
es bei Ausübung feines Rechtes möglich ift, ungeichmälert und in gutem 
Buftande zu erhalten und bei ihrer Benußung als ordentlicher, aufmerf- 
jamer Hausvater zu verfahren. ($ 122.) 

611. Der Niepbrauder darf mefentlihe Aenderungen mit ber 

Sache nicht vornehmen, wenn fie nicht durch den Zweck ordnungsmäßiger, 
der Beltimmung der Sache entipredhender Benutzung gerechtfertigt werden. 
Er darf weder Gebäude in ein Landgrundftüd, noch umgekehrt, verivan- 
deln. Soweit e3 zur ordnungsmäßigen Benutzung des dienenden Grund» 
ftüd3 erforderli ift, fann er, wenn der Eigenthümer died nit thun 
will, neue Gebäude errichten, auch abgebrannte oder untergegangene Ge- 
bäude wieder aufbauen. Bejteht der Nießbrauch blos an einem Gebäude, 
fo darf der Nießbraucher dafjelbe weder vollenden, wenn es bei Entjtehung 
des Nießbrauches unvollendet ift, noch wieder aufbauen, wenn es während 
der Dauer des Nießbrauches abbrennt, oder fonft untergeht. 

$ 612. Der Nießbraucher ift verpflichtet, die Sache zu bewahren, 
bei deren Benutzung aud für geringe Fahrläſſigkeit einzuftehen und auf 
jeine Koften Alles zu leiften, was zu deren Erhaltung erforderli ifl. 
Er bat bei Gebäuden die gewöhnlihen Ausbefjerungen zeitig vorzunehmen, 
bei Thieren die Fütterung und gebräuchliche Pflege zu beftreiten, bei land» 
wirtbichaftlichen Grundftüden die Zubehörungen in gehörigem Stande und 
volftändig zu erhalten, bei Waldungen, Gehölzen, Baumanlagen und 
Weinbergen durch wirthichaftliches Nachpflanzen den Beftand zu erhalten, 
bei Heerden die abgegangenen Stüde aus den Jungen zu ergänzen. Er 
trägt alle Laften der Sache und haftet für die laufenden Zinfen der zur 
Zeit der Entftehung feines Nießbraudes in das Hypothekenbuch eingetra= 
genen Forderungen, Er bat dafür Sorge zu tragen, daß die Sadje von 
einem Dritten nicht erjefjen wird, an derjelben feine Dienftbarfeiten durch 
Erfigung entftehen, und die derfelben zufommenden Rechte nicht verjähren. 
Mapen fi Dritte Rechte an der Sache an, fo bat er dem Eigenthümer 
zeitig Anzeige davon zu machen. 


3u $ 6ll. Vergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Br. 32 ©. 20 (Die 
Hhpotbef an einem Theile des Eigentums). W. f. R. 1870 ©. 15 flo. 

Zu $ 612. 1) Dem Niehbrauder liegt e8 ob, für die Erhaltung der Gegen- 
ftände, woran er den Nießbrauch ausübt, zu forgen; den dadurch entjtehenden 
Aufwand hat in der Regel nur er zu tragen. Erf. des 8. DAG. vom 27. Sept. 
1866 in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 396 flg. 


2) Der Miethvertrag, welchen ein Bater behufs Aufftelung von, zwar 
feinen Kindern gehörigen, jedoch feinem Nießbrauch unterworfenen Maſchinen ge: 
ſchloſſen oder erneuert hat, ift im Zweifel nur ihm gegenüber wirffam. Erf. des 
K. DAG. vom 27. Sept. 1866 in den Annalen, N. F. Bb. 3 ©. 98 flg. Ber: 
pflichtung des Ufufructuars eines mit einem Auszuge belafteten Gutes zu Entricht: 
ung des Auszugs: W. f. R. 1864 ©. 65; Annalen, X. F. Bd. 8 ©. 1. 
Rechtliche Natur der Kohlengilder oder Zonnenzinjen: W. f. R. 1865 S. 266. 


ı 
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$ 613. Dem Eigenthümer der Sache fteht ſchon während der Dauer 
des Nießbrauches eine Klage wider den Niekbrauder auf Erfüllung der 
dem letzteren obliegenden Verbinblichkeiten und auf Schabenerja zu. 

$ 614. Nach Erlöfhung des Nießbrauches hat der Nießbraucher die 
Sache nebft Zubehörungen, Zuwachs und Früchten, joweit ihn? die legteren 
nicht nach $ 76 gehören, an den Eigenthümer herauszugeben, und wegen 
verfchuldeten Untergangs oder verfchuldeter Verichlechterung der Sache und 
ordnungswidriger Ziehung der Früchte Erſatz zu leijten. 

$ 615. Bei gefallenen Tpieren gewährt der Nießbrauder, wenn er 
nicht wegen Verfhuldung zum Erſatze des Werthes gehalten ift, oder die 
Beltimmungen wegen Ergänzung einer Heerde in $ 612 eintreten, blos 
den Nuten, welder von dem gefallenen Stüde zu ziehen ift. 

$ 616. Hat der Niepbrauder, ohne vermöge des Nießbrauches 
dazu verpflichtet zu fein, auf die Sache Etwas verwendet, jo genießt er 
nad Erlöfhung des Nießbrauches alle Rechte, welche dem reblichen Be- 
figer bei der Eigenthumsflage in Betreff der auf die Sache gemachten 
Verwendungen zulommen. ($$ 312 bis 318.) 

$ 617. Der Niepbrauder hat wegen aller ihm obliegenden Ver— 
bindlichkeiten dem Cigenthümer der dienenden Sache Sicherheit zu leiften; 
es kann jedoch diefe Sicherheitäleiftung in jedem Falle und namentlich auch bei 
dem durch legten Willen beftellten Nießbrauche erlaffen werden. (SS 629. 
636.) ; 


Zu $ 614. Vergl. Erf. des 8. OAG. vom 11. Juni 1863 in den Annalen, 
N. F. Bd. 7 ©. 527 flg. (Zurüdforderung von Jllaten, Leinwand, Federn, Vieh— 
jtüden.) 

Die nah Eingehung der Ehe durch Abfonderung vom Grund und Boben des 
inferirten fundus percipirten Früchte gebühren dem Ehentanne, Fraft des ihm ge: 
jeglich zuftehenden Nießbrauchsrechts, ohne Nüdficht darauf, ob es natürliche oder 
Inbuftrialfrüchte, und legteren Falles, ob die zu deren Gewinnung erforderlichen 
Culturarbeiten vor jenem Zeitpunfte bereit3 bon der Ehefrau jelbft oder aus 
deren Mitteln beftritten worden find oder nicht. Erf. des K. DAG. vom 15. 
Februar 1861 in den Annalen, U. F. Bd. 3 ©. 480; vergl. mit 3. f. R. Bd. 
98. 488; Bd. 17 ©. 429; W. f. R. 1846 ©. 176. 

Vergl. noch zu $ 1688. 


Zu 8 616. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 20; Erf. des 
K. DAG. vom 27. Juni 1865 in den Annalen, NR. 5. Bd. 1 ©. 531 fig. 
(impensae utiles in dad Dotalgrundftüd); vom 16. Juni 1870 ebend. Bd. 8 ©. 
428 flg. (Lehnömeliorationen). 

Zu 8 617. Der Vorſchrift in 8 617 ift — obichon in $ 2515 des BGB. be- 
züglich der Obliegenheiten der Erben bei der Benugung und Berwaltung des mit 
der Anwartichaft bejchwerten Vermögens nur auf 88 631—636 und nicht mit auf 
$ 617 verwiefen wird, und demnädft auch die Beftimmung des 8 617, daß dem 
Nießbraucher die Sicherheitäleiftung, zu welcher er dem Eigenthümer der dienen 
den Sade in der Regel verpflichtet ift, „in jedem Falle und namentlich bei dem 
durch legten Willen bejtellien Nießbrauche erlafien werden fünne*, zunächſt nur 
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$ 618. Ein Erlaß der Sicherheitsleiftung ſchließt das Recht nicht 
aus, Sicjerheit zu fordern, wenn der Nießbrauder mit der Sache nicht 
pfleglih umgeht, oder die Nüdgabe nad erlofhenem Nießbrauche durch 
feine Berichuldung gefährdet ift. 

$ 619: Einer Sicherheitsleiftung bedarf es nicht, wenn der Nieh- 
brauder oder deſſen Erben das Eigenthum an der bienenden Sache nad) 
Erlöfhung des Nießbrauches erwerben, oder der Schenker fih den Nieß— 
brauch an der geichenkten Sache vorbehalten bat. 

$ 620. Der Eigenthümer fann auf Sicherheitsleiftung Magen und 
jo lange dieje nicht erfolgt ift, die dienende Sache zurüdhalten. 

$ 621. Die Sicherheit ift ihrem Betrage nad) mit Nüdficht auf 
die Beichaffenheit der dienenden Sade, auf die Perfon des Berechtigten 
und auf die für den Eigenthümer bejtehende Gefahr zu beitimmen und 
nad 88 136 bis 138 zu leiften. 

$ 622. Kann die Sicherheit von dem Nießbraucher nicht geleiftet 
werden, jo ift auf Antrag de3 Eigenthümers die dienende Sache durch 
richterliche Anordnung fiher zu ftellen. 


III. Nießbranch an verbraudbaren Saden und an Forderungen. 


$ 623. Bei einem Nießbrauche an Saden, deren Nutzung darin 
befteht, daß fie verzehrt, verbraudht oder veräußert werden, insbeſondere 
auch an einem Waarenlager, wird der Nießbraucher Eigenthümer der 
Sachen, er darf fie verbrauden und veräußern, trägt die Gefahr derfelben 


die in einem befonderen Abichnitte (SS 604—622) behandelte Gattung des Nieß— 
braudbs an nicht verbrauchbaren Sachen trifft — gleihwohl eine allgemeinere Geltung 
beizulegen, und fie ift auch auf die übrigen Fälle des Nießbrauchs, in denen nad) 
dem Geſetzbuch die Pflicht zur Sicherheitsleiftung eintritt (Nießbrauch an ber- 
brauchbaren Sachen und an Forderungen, $ 629, an einem ganzen Vermögen, 8 
636) und demzufolge auf die nah S 2515 zu beurtheilenden Nechtöverhältniffe 
mit zu beziehen. Die Borjchrift in $ 617 über die Statthaftigfeit Tektwilligen 
Erlafjes der Sicherheitsleiſtung entipricht allgemeinen Rechtsſätzen, fie bezweckt 
offenbar nur die Aufhebung einer römiſch-rechtlichen Beftimmung, und wenn fie 
der Gejetgeber für die in $$ 629, 636, 2515 gedachten Fälle nicht ausdrücklich 
wieberholt bat, fo fann hieraus zum Mindeften nicht gefolgert werden, daß fie 
für diefe Fälle feine Wirkſamkeit haben folle. Erf. des DAG. vom 16. April 
1875 in ber 3. f. R. Bd. 43 ©. 216 fg. 

Zu 8 618. Vergl. Erf. des DAG. vom 16. April 1875 in der 8. f. R. Br. 
43 ©. 216 fla. 

Zu $ 623. Vergl. Erf. des K. DAG. vom 3. März 1868 in der 3. f. R. 
Br. 31 ©. 428 flg., identisch mit W. f. R. 1868 ©. 442 flg. (leihweiſe Ueber: 
laflung verbraudhbarer Sachen, Eigentbumserwerb des Empfängers an jolden). 
Siehe ferner Erf. vom 2. April 1868 in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 105 
flg.; Erf. vom 29. Dct. 1868 in der 3. f. R. Bd. 32 ©. 534 flg.; vom 16. April 
1875 ebend. Bd. 43 ©. 216. 

Berg. noh W. f. R. 1870 ©. 435. 
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und gewährt, fofern er fie nicht um eine beftimmte Summe angenommen 
bat, bei Erlöſchung des Niekbraudes nad feiner Wahl Sachen derjelben 
Gattung und Güte oder den Werth, melchen fie zur Zeit der Entftehung 
des Nießbrauches gehabt haben. 

$ 624. An Gegenftänden der Bekleidung findet der Nießbrauch nad) 
den Worjchriften über den Nießbrauch an nicht verbrauhbaren Sachen 
ftatt, wenn nicht etwas Anderes beftimmt ift. 

625. it eine Forderung Gegenftand des Nießbrauches, jo bat 
der Nießbraucher das Recht, die Forderung, gleih als ob fie ihm abae- 
treten wäre, zu kündigen und einzuflanen und wenn er den Gegenjtand 
derjelben erhält, folchen in der nad deſſen Zweck und Beichaffenheit zu- 
läffigen Weife zu benugen. Er ift bei Geltendmachung der Forderung 
für geringe Fahrläſſigkeit verantwortlich und haftet, wenn er die den 
Gegenftand der Forderung bildende Sache erhält, nad den über den Nieß- 
brauch an einer ſolchen geltenden Vorichriften. 

626. it der Nießbraucher felbit Schuldner der Forderung, an 
twelcher ihm der Nießbrauch zufteht, ſo kann vor Erlöfchung des Nießbrauches 
die Forderung weder gefündigt, noch eingeflagt werden. 

$ 627. Beſchränkt fih der Nießbrauch an einer Forderung auf den 
Zinfengenuß, fo ift der Niegbraucher weder zur Kündigung, noch zur Ein- 
Hagung, nod, wenn von dem Schuldner gekündigt wird, zur Erhebung 
des Hauptjtammes berechtigt. Durch Nüdzahlung des legteren erlöjcht 
der Niepbraud, wenn nicht der Zinjengenuß an dem Betrage der Forderung 
fortbeſtehen fol. 

$ 623. Der Nießbrauch an Werthpapieren berechtigt nicht zu deren 
Verlaufe. Nah Erlöfhung des Nießbrauches ift dafjelbe Werthpapier 
zurüdzugeben; wird foldhes während der Dauer des Nießbrauches ausge: 
looft, fo bat der Nießbrauder den Ausloojungdbetrag zu gewähren. 





Zu $ 625. 1) Die Einflagung einer auf dem Grundftüde des Ehemannes 
eingetragenen, vom Leßteren beim Verkaufe dem Käufer in partem pretii über: 
wiejenen Einbringend-HHpothef durch die Ehefrau ift mit Genehmigung des Che: 
mann zuläffig. Erf. des K. OAG. vom 4 Nov. 1869 in den Annalen, R. F. 
Bd. 7 ©. 88 flo. 

2) Die Ehefrau ift in der Regel nicht berechtigt, nach Aufhebung ber Ehe 
vertragämäßige, auf die Zeit vor Auflöfung der Ehe rüdftändige Zinſen einer 
zu ihrem Einbringen gehörig geweſenen Forderung von dem Schuldner einzuflagen. 
Erf. des K. DAG. vom 12. März 1868 in der 2. f. R. Bd. 31 ©. 439 fig, 
identiih mit W. f. R. 1868 ©. 414 fg. 

Vergl. noch die Citate zu $ 1677. 

Zu $ 628. Der vom DAG. bereits früher geltend gemachten Rechtsanſicht 
entiprechend, daß die Ehefrau Eigenthümerin der dem Ehemann eingebrachten 
Wertbpapiere bleibt, und nur im Falle der Veräußerung durch den Ehemann 
von Leßterem ber Erlös, bez. im Zweifel der Courswerth zur Zeit der Neftitus 
tion zu gewähren ift (3. f. R. Bd. 14 ©. 164 flg.; Bd. 19 ©. 340 fla.; An— 
nalen, A. F. Br. 2©. 156 flg.), wird auch in $ 628 des BGB. beitimmt, daß 
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$ 629. Auch bei dem Niepbraude an verbraudhbaren Sachen und 
an Forderungen gilt die Pflicht zur Sicherheitsleiftung. ($ 617.) 


IV. Niefbraud an einer Keibrente, an einem Auszuge und einem Kure. 


630. Findet ein Nießbrauch an einer Leibrente oder an einem 
Auszuge ftatt, jo gebühren dem Nießbraucher die während jeines Nießbrauches 
fällig werdenden Leiftungen. Ebenſo fallen von einem dem Nießbrauche 
unterliegenden Kure die Ausbeute und der wiedererftattete Verlag dem 
Nießbraucher zu, er hat jedoch die Zubuße zu entrichten. 


V. Nießbraud an einem ganzen Vermögen. 


631. An einem ganzen Fünftigen Vermögen oder einem ibeellen 
Theile defjelben kann nur durch legten Willen, an einem ganzen gegen- 
wärtigen Vermögen oder an einem ideellen Theile defjelben auch auf andere 
Weife ein Nießbrauch beftellt werden. it ein Vertrag über die Beftellung 
eines Niekbraudes an einem ganzen gegenwärtigen und künftigen Ver— 
mögen oder einem ideellen Theile dejjelben gejchlofjen worden, fo gilt 
derjelbe auch nicht rüdfichtlich des gegenwärtigen Vermögens. 
$ 632. Sowohl der Eigenthümer als auch der Nießbraucher hat 
bei einem Nießbrauche an einem ganzen Vermögen das Recht, die Auf- 
nahme eines dur Namensunterſchrift vollzogenen Bermögensverzeichnifjes 
zu verlangen. ($$ 2523. 2532.) 


der Nießbrauch an Wertbpapieren nicht zu deren Verkauf berechtigt, diefelben 
vielmehr nah Erlöfchung des Nießbrauches und, foweit nicht eine Ausloojung 
ftattgefunden bat, in specie zurüdzugeben find. Dieſe Vorſchrift leidet 
auf den gejeglihen Nießbraud des Ehemann injofern Anwen- 
dung, als derjelbe nach $ 1688 verpflichtet ift, jofort nach Beendigung der Ehe 
das eheweibliche Vermögen nad) den Vorjchriften über den Nießbrauch zurüdtzugeben. 

Erf. des DAG. vom 29. Dec. 1874 in der 3. f. R. Bd. 43 ©. 40 flg., ins: 
bei. ©. 43 flo. 

Zu 8 630. 1) Eine, Folge der bier ertheilten Vorſchrift ift die, daß aud 
der Ehemann das Recht auf die während der Dauer der Ehe fällig geivorde: 
nen und fällig werdenden Auszugsleiftungen, gleichviel, ob der Auszug blos für 
die Ehefrau, oder ob er auch mit für ihn rejervirt war, als gejeglicher Nieß— 
braucder jelbitftändig gegen den Auszjugsträger geltend und klagbar machen kann. 
Erf. des HK. DAG, vom 18. Januar 1870 in den Annalen, N. % 385. 
253 flg., identiih mit W. f. R. 1870 5. 401 flg. und 3. f. R. Bd. 35 ©. 15 fig. 

2) Ueber die Frage, ob die ſog. Koblengelder oder Tonnenzinjen 
zu den Nutungen oder zur Subftanz des Bermögens gehören? vergl. W. f. R. 
1855 ©. 265 flog. Ueber die Berechnung des nad dem ‘jeweiligen Verlaufspreife 
in Geld bedungenen Nequivalentes für den Kohlenzehenten |. Annalen, I. F 
Bd. 1 ©. 485 flo. 

Bergl. wegen der Kure und der bergbauliden Nugungen: allgemeines Berge, 
geieh vom 16. Juni 1868 88 13, 50. 

Zu 8 632, Ueber dad Bermögensverzeihniß, welches nach SS 2523, 
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$ 633. Gegenstand des Niekbraudes an einem ganzen Vermögen 
ift das Vermögen nad Abzug der darauf laftenden Schulden. Die Rechte 
des Nießbrauchers an den einzelnen, zu dem ganzen Vermögen gehörigen 
Gegenftänden beftimmen ſich nad den über den Nießbrauch an denjelben 
beftehenden Vorſchriften. 

6 634. Der Niepbrauder an einem ganzen Vermögen bat, wenn 
eingemauerte, vergrabene oder fonft verborgene Sachen entdedt werden, 
den Nießbrauch auch an diefen, ſoweit fie dem Eigenthümer zufallen. 
(88 233. 606.) 

635. Gehört zu dem ganzen Vermögen, an weldem ein Nieß- 
brauch beftebt, ein Nießbrauch, fo hat der Niepbraucher auf die Nugungen 
des Gegenftandes des — ebenſo Anſpruch, als wenn ihm der Nieß⸗ 
brauch zuſtände. (8 630.) 

636. Der Nießbraucher eines ganzen Vermögens iſt zur Sicher- 
beitäleiftung verpflichtet. ($ 617.) 

VL Gebrand) einer Sade, Wohnung, Herberge. 

$ 637. Das Recht des Gebraudes einer Sache ift auf das eigene 
Bedürfniß des Berechtigten befchränft. Iſt die Sache eine fruchtbringende, 
fo umfaßt der Gebrauch auch die Befugniß, natürliche Früchte zu ziehen, 
foweit der Berechtigte fie zu feinem Hausbedarfe verwendet. 

Vermöge des Rechtes der Wohnung in einem Haufe Tann 
der Berechtigte alle zur Wohnung und Haushaltung beftimmten Theile 
des Hauſes, ſoweit er folder bedarf, benutzen. 


2532 jeto 632 vom Erben zur Sicherung der Rechte des Anwärters aufzuftellen ift 
und deſſen eventuelle Monitur, vergl. Erf. des K. DAG. vom 22. März 1872 in 
den Annalen, II. 5. 3b. 2 ©. 18 flg. 

3u $ 633. 1) Der Gläubiger der Ehefrau fann verlangen, daß noch 
während des Beſtehens der Ehe der Ehemann die Berichtigung der Schulden der 
Ehefrau aus der Subftanz des jeinem Nießbrauche unterliegenden eheweiblichen 
Vermögens geichehen laſſe. Erf. des K. DAG. vom 11. Januar 1872 in der 
3. f. R. Bd. 38 ©. 239, identifh mit Annalen, II. F. Bd. 1 S. 377 fig. 

2) Der Ehemann als Ujufructuar eines der Ehefrau gehörigen auszugs— 
pflidtigen Grundftüds bat den Auszug jelbft zu entrichten. Erf. des K. 
DAG. vom 26. Nov. 1863 in den Annalen, X. F. Bd. 8 ©. 201 flg. 

Bergl. noch Erf. deö K. DAG. in den Annalen, II. F. 3b. 2 ©. 2 fig. 

Zu 8 636. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 1. März 1870 in der 3. |. R. 
Bd. 35 ©. 97 flg. (Beredtigung bed Anwärter, Sicherheitäleiftung zu fordern). 
Erk. vom 16. April 1875 ebend. Bd. 43 ©. 216 flg. (Fall einer unjchlüffigen 
Begründung der Klage der Erbanwärter auf Sicherbeitsleiftung). 

Zu $ 637-639. 1) Ueber die Vorausjegungen, unter welchen der Aus- 
zügler in die von den Wohnungsräumen des Auszugsträgers getrennte Aus: 
zugswohnung auch außereheliche Kinder einer Tohteraufnehmen darf? 
vergl. Erf. des K. DAG. vom 20. Juli 1866 in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 337 flg., 
identifh mit Annalen, N. %. Bd. 2 ©. 525 flg. Siehe noch Erf. des K. AG. 
Baugen vom 9. Sept. 1864 im W. f. R. 1865 ©. 110 fig. 
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$ 639. Bei dem Rechte des Gebrauches an einem Haufe und bei 
der Wohnung in einem Haufe ift das Bedürfniß des Berechtigten mit 
Nücficht auf feine Familie, gleichviel ob deren Glieder bei Entftehung des 
Rechtes vorhanden geweien, oder fpäter hinzugelommen find, jedoch joviel 
die eigenen und zugebraditen Kinder betrifft, nur bis fie ſich durch Ver— 
heirathung oder Gründung einer befonderen Haushaltung von ihm ge: 
trennt haben, ingleihen mit Rüdficht auf feine Dienftleute und auf Gaft- 
freunde zu beftimmen. 

$ 640. Bei dem Rechte des Gebraudes einer Sache und ber 
Wohnung ift der Berechtigte verpflichtet, die gewöhnlichen Ausbefjerungen 





2) Ueber Benutung einer Auszugskuh zu anderen Zweden als der Mildhs 
nußung vergl. das unter 1 vorſtehend bezogene Erf. 

3) Ueber die Berechtigung zum Halten von kleinem Vieh in einem Aus: 
zugshauſe vergl. W. f. R. 1870 ©. 12 flg. 

4) Dem Auszügler Steht e8 auch dann, wenn das ihm eingeräumte 
Wohnungsreht nur auf gewiffe Wohnungs: und Herbergsräume in einem Haufe 
beſchränkt ift, frei, feine Ehefrau, die er fpäter geheirathet, und die 
bon derfelben ihm zugebradten Kinder in feine Auszugswohnung mit aufzu— 
nehmen. Erf. des 8. DAG. vom 13. Februar 1868 in der 3. f. R. Br. 31 ©. 
402 flg., tdentiih mit Annalen, R. F. Bd. 5.115 flg. Einen Fall unftatt: 
bafter Erweiterung eines Wohnungsrechtes durch Aufnahme, bez. Nichtivegweifung 
unberecdhtigter, aufliegender Familienglieder betrifft das Erf. vom 27 Juni 1873 
in den Annalen, I. 5. Bd. 2 S. 41 flo. 

5) Die Vorſchrift in $ 524 des BGB., nad welcher Dienftbarkeiten mit mög: 
ichfter Schonung des Eigenthums auszuüben find, ift auch auf Auszüge, 
deren Gegenftand periönliche Dienftbarkeiten, wie namentlid Wohnung oder Her: 
berge find, anzuwenden. Erf. des K. DAG. vom 26. März 1868 in den An- 
nalen, R. 3. Bd. 5 ©. 132 flg. 

6) Tie Stipulation, es folle der Auszugsträger dem Auszugäberechtigten für 
den Fall der Unverträglichkeit anftatt des Mitaufenthaltes in der Wohn: 
ftube ded Auszugsträgers eine befondere Wohnftube im Hauje einräumen, 
enthält nicht die Feitieung einer Bedingung im eigentlichen Sinne, unter welcher 
dieſe Verbindlichkeit übernommen worden, jondern nur die Willendmeinung der 
Vertragichließenden, dab der Auszugsträger verpflichtet fein jolle, dem Auszugs- 
berechtigten eine befondere Wohnung einzuräumen, dafern dieſer das einträcdhtige 
friedliche Verhältniß zwifchen ihnen für geftört erachten und demzufolge ihm ber 
Mitaufenthalt in der Wohnftube des Käufers nicht mehr behaglich und wünſchens— 
werth jein follte. Erf. des K. DAG. vom 30. März 1871 in den Annalen, 
N. F. 2b. 9 ©. 547 flg, identifh mit 3. ſ. R. Bb. 37 ©. 157 fg. 

7) Dem Inhaber eined Wohnungsrechtes kann der Hauseigenthümer nicht 
den Berfehr mit dritten Perſonen, welche jenen in feiner Wohnung auf- 
fuchen, vertwehren. Erf. des 8. DAG. vom 18. Januar 1872 in den Annalen, 
HM. 5 Bd. ı ©. 357 jle. 

Zu $ 640. 1. Unter den gewöhnlichen Ausbefjerungen, zu denen ber 
Wohnungsberedhtigte nach S 640 des BGB. verpflichtet it, find die Unterhaltung 
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auf feine Koften zu beforgen, er braucht aber wegen der ihm obliegenden 
Verbindlichkeiten feine Sicherheit zu leisten. Hat er, ohne dazu verpflichtet 
zu fein, auf die Sadıe Etwas vertvendet, jo ftehen ihm nach Erlöſchung 
feines Rechtes alle Befugniffe zu, welche dem redlichen Befiger bei der 
Eigenthumsflage in Betreff der auf die Sache gemadten Verwendungen 
— Die Laften der Sache hat der Eigenthümer zu tragen. (88 312 
is 318.) 

$ 641. Das Recht der Herberge befteht in der Mitbewohnung der 
dem Berpflichteten zur Wohnung und Haushaltung dienenden Räume und 
giebt dem Berechtigten die Befugniß, auch den zur Zeit der Beftellung 





des Daches, der Dede und der Umfaffungswände nicht begriffen, da dieje zum 
Weſen der Sache gehören und eine Auszugsiwohnung ohne Dad, Dede und Ums 
fafijungswände nicht bejtehen Fann, Erf, bes 8. OAG. vom 14. Juli 1870 in 
den Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 546 flg. Vergl. noch das eine Ähnliche Frage 
betreffende Erf. ded K. AO. Dresden vom 1. Sept. 1874 im Archiv IL S. 
560 flg., und über das Ältere Recht vergl. W. f. R. 1848 S. 73 flg.; 3. f. R. 
Bd. 21 ©. 342 flg., und Annalen, X. 5. Bd. 5 ©. 27 fig. 

2) (Die Berfäuferin hatte fih beim Berkaufe ihres Grundftüds nicht nur 
für jih einen Herberge: und Naturalauszug, jondern auch für ihre noch unver: 
jorgten Kinder bis zu eines jeden fünftiger Verſorgung die freie Herberge in 
der für fi ausbedungenen Auszjugswohnung vorbehalten.) „Unter einer Ber: 
jorgung — tie fie bein Vorbehalte einer Herberge für ihren Sohn Seiten ber 
Aeltern ald Bedingung für das Erlöſchen der letzteren vorausgejegt worden — 
fann nur eine foldhe Stellung verſtanden werden, welche demjelben, abgejehen 
von etwaigen unvorherzuſehenden Zwiichenfällen, dauernd die Mittel gewährt, 
ſich jelbft die erforderliche Wohnung und den nöthigen Unterhalt zu verihaffen, 
fo das er nicht mehr genöthigt ıft, bei eintretender Krankheit oder jonft, zu der 
ihm eingeräumten Herberge jeine Zuflucht zu nehmen. In der erfolgten Anz: 
ftelung des Sohnes als Buchalterd läßt fih um fo weniger eine Berforgung 
deffelben in der obigen Bedeutung und die Gründung einer geficherten Exiſtenz 
erbliden, als einestheils derjelbe, welcher zur Zeit der Herbergäbeftellung bereits 
31 Jahre alt war, präfumtiv eine kaufmänniſche VBorbildung nicht genofjen hat 
und als er andererjeitS nach dem beigebradhten Armuthszeugniſſe kränklich iſt 
und jhon früher von der Gemeinde bat unterjtügt werden müfjen.“ 

Erk. des DAG. vom 15. Mai 1874 in Annalen, II. 5. Bd. 3 5. 234 flg., 
identiih mit 8. f. R. Bd. 42 S. 36 file. 

Zu $ 641. Vergl. hierzu Specialverordnung des K. Juftigminifteriums 
vom 12. Februar 1868, die Löſchung von Herbergsrechten und anderen Auszug: 
rechten betr. im Juſt⸗Min-Bl. Jahrg. IL. (1868) S. 21. 

1) Ueber das Recht des Herbergäberedhtigten, zur Wartung und Pflege 
eine dritte Perſon berbeizuziehen, vergl, Erf. des K. DAG. vom 30. 
Sept. 1869 und bez. vom 8. Januar 1870 in den Annalen, % F. Bd. 7 ©. 
332 flg., identisch mit W. f R. 1870 5. 371 fig. und 3. f. R. Br. 34 ©. 
35 flg. 

2) Das Herbergörcht gehört zu den unfhägbaren Streitgegen- 
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des Nechtes mit ihm verbundenen Ehegatten und die Kinder mit aufzu- 
nehmen, welche aus einer vor jener Zeit gefchloffenen Ehe erzeugt, ‚oder 
vor diefer Zeit von einem Ehegatten ihm zugebradt worden find. Iſt 
die berechtigte Perſon weiblichen Gefchlechtes, fo tritt Hinfichtlich ihrer außer- 
ehelichen Kinder, nicht aber hinfichtlich entfernterer Abkömmlinge, ihr Recht 
zur Aufnahme derfelben in die Herberge ein, ohne Unterfchied, ob fie vor 
oder nad) der Entftehung des Herbergrechtes geboren find. In allen Fällen 
gilt hinfichtlich der Kinder die Beichränfung in $ 639. Einem Berechtigten 
männlichen Geſchlechts fteht da8 Recht der Aufnahme feiner außerehelichen 
Kinder in die Herberge nicht zu. Der Verpflichtete hat die nothwendige 
Herbeiziehung dritter Perfonen zur Pflege des Berechtigten zuzulaffen. 
ftänden. Erf. des 8. OAG. vom 18. Sept. 1874 in der 2. f. R. Bd. 42 
S. 349. 

3) Der Executivproceß ift aud im Betreff folder Auszugsleiftungen 
ftatthaft, welche in der bezüglichen Vertragsurkunde auf beftimmte Summen nicht 
firirt find. Erf. des 8. OAG. v. 18. Sept. 1874 in der 3. f. N. Bd. 42 ©. 349 fig. 

4) Ueber den erklärten Berzicht auf ein Herbergsrecht durch Genehmigung 
der Uebertragung deffelben auf ein neu zu errichtendes Gebäude, vergl. Erf. des 
K. DAG. vom 9. Nov. 1871 in der 2. f. R. Bd. 38 ©. 124 flg., identifch mit 
W. f. R. 1873 ©. 289 fie. 

5) Abänderungen eined im Grund» und Hypothekenbuch bereits 
eingetragenen Herbergsrechts bebürfen eines neuen Eintrags zu ihrer 
Geltendmachung gegen den dritten Befiter des verhafteten Grundftüds. Erf. des 
K. AG. Dresden vom 11. October 1867 im W. f. R. 1868 ©. 382 flg. 

6) Der Herbergäberechtigte ift nicht jo unbedingt befugt, einen eigenen 
Hausjhlüffel zu beanspruchen, fondern er hat zunächſt nur joviel zu verlan« 
gen, daß der Verpflichtete ihm, dafern diefer zu folden Zeiten aus: und eingehen 
will, wo das Haus verfchloffen ift, unweigerlich die Zugangsthür öffnen oder 
öffnen lafjen muß, und e8 gebricht dann, wenn Erfterer der für ihn dur das 
häufige Deffnen des Haufes entftehenden Unbequemlichkeit und Störung fi uns 
terwerfen will, und dadurch feiner gedachten Verpflichtung Genüge leiftet, für 
den Wohnungsberechtigten ın einem ausreichenden Grunde, auf der Führung 
eines eigenen Hausichlüffels zu beftehen. Erf. des 8. OAG. vom 26. Januar 
1860 in der 3. f. R. Bd. 19 ©. 460 flg., vergl. mit W. f. R. 1849 ©. 327; 
1854 ©. 323; 1873 S 449 flg. Wegen des Anſpruchs des Mietherd auf Haus— 
jchlüffel vergl. Arhiv II. ©. 358 flg.; III. S. 254 fig. 

7) Der Herbergspflichtige ift wider feinen Willen nicht gehalten, das wegen 
Baufälligkeit abzutragen gewejene Auszugshaus wieder aufzu: 
bauen, jondern der Auszügler hat fih damit zu begnügen, wenn Erfterer ihm 
eine den früheren Räumlichkeiten entjprechende Wohnung in jeinem Wohnhaufe 
anmweijet und einräumt. Erf. ded K. DAG. vom 26. Mai 1854 in der 3. f. R. 
Br. 13 ©. 459 fig. 

8) Ueber die Verpflichtung des Herbergäverpflichteten, den mit dem Berecdhtig: 
ten verheiratheten Ehegatten an der Herberge Theil nehmen zu lafjen, vergl. 
W. f. N 1843 ©. 199 flg.; 1845 ©. 11 flg. S. aud) die Gitate zu SS 637 fig. 
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$ 642. Bei dem Gebrauche eines Haufes, bei der Wohnung und 
bei der Herberge ift der Berechtigte zum Mitgenuffe und Gebrauche des 
bei dem dienenden Grundftüde vorhandenen Röhr- und Brunnenwafjers 
zum Hausbedarfe berechtigt. 

$ 645. Der Gebraud einer Sade, die Wohnung und Herberge 
fünnen aud der Ausübung nah nicht auf Andere übertragen merben, 
namentlich fteht dem Berechtigten das Recht der Verpachtung oder BVer- 
miethung nicht zu. ($ 600.) 

VII, Erwerbung der perſönlichen Dienftbarleiten. 

$ 644. Perſönliche Dienftbarkeiten werden durch vertragsmäßige 
oder legtwillige Beftelung von Seiten des Eigenthümers der Sache, melde 
Gegenftand der Dienftbarkeit fein foll, erworben. Bei beweglichen Sachen 
ift auch der rechtmäßige und vebliche Beſitzer, jedoch unbeſchadet der Rechte 
de3 Eigenthümers, zu Beftellung der Dienftbarfeit berechtigt. Wer wider— 
rufliches Eigenthum an der Sache bat, kann eine perfünliche Dienftbarkeit 
an berfelben nicht beftellen. Wird durch Vertrag eine perſönliche Dienft- 
barkeit beftellt, jo bedarf es zur Erwerbung derfelben nicht des Beſitzes 
der dienenden Sadıe. 

$ 645. Dur richterliche Entſcheidung entftehen perſönliche Dienft- 
barfeiten ebenfo wie Grunddienftbarkeiten. 

6 646. Die Beftellung des Nießbrauches und des Gebraudes an 
unbeweglichen Sachen, mit Ausnahme des Falles, two die dadurch ertheilten 
Befugniffe über den Inhalt von Grunddienftbarfeiten nicht hinausgehen, 
ingleichen die Beftellung der Wohnung und Herberge, erfordern, wenn fie 
gegen Dritte wirkſam fein follen, welche das Eigenthum oder ein jonftiges, 

9) Klagbegründung auf Entijhädigung wegen berlorner Herberge. 
Bergl. W. f. R. 1859 ©. 417 fig. 

Bergl. noch die Präjudicate zu SS 1157 fig. 

Zu 8 643. Vergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bb. 32 ©. 31 (Die Hypo: 
thek an einem Theile des Eigenthums). 

1) Auch dem ehemännlichen Hausnutznießer fteht nach SS 643, 532 eine Klage 
wegen Meberfchreitungen des Herbergsberechtigten zu. Erf. des 8. DAG. vom 
30. Januar 1872 im W. f. R. 1872 ©. 334 fig. 

Zu 8 644. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, R. 5. Bd. 2 ©. 220 
flg. (Die Schenkung nad den Borfchriften des BGB.. 

Zu 88 646. Bergl. Siegmann in ben Annalen, R. F. Bb. 1 ©. 165; 
Siebenhaar ebend. Bd. 2 S. 220 und in der 3. f. R. Bb. 32 ©. 21. Im 
Allgemeinen zur Auslegung diefes $: vergl. Annalen, R. F. Bd.5 ©. 106 flg., 
358 flg.; 3. f. R. Br. 36 ©. 1. ©. noch 2. f. R. Bo. 6 ©. 103; Bd. 8 ©. 
37; 8b. 19 ©. 84. 

Ueber Erfigung irregulärer Servituten vergl. Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 
464 flg.; Ardiv I. ©. 56 flg.; 3. f. R. Bd. 41 ©. 307 flg., verbunden mit 
den einleitenden Bemerkungen oben zu $ 535. 

1) Die in einem Kohblenabbaupvertrage von dem Abbaupflichtigen über: 
nommene Berpflichtung, bem Abbauberechtigten gegen Entſchädigung alle und jede 


266 3. Bürgerliches Geſetzbuch. II. Das Sachenrecht. 


durd Eintragung in da8 Grund» und Hypothekenbuch begründetes Recht 
nad der Beitellung erwerben, Eintragung in das Grundbuch. ($ 535.) 
$ 64. Durch Erfigung können perſönliche Dienftbarfeiten nicht 
erworben werden. 
$ 648. Andere perfönliche Dientbarkeiten, als der Nießbrauch, 
fünnen nicht nach ideellen Theilen ertvorben werben. 


VII. Erlöſchung der perfönlihen Dienftbarkeiten. 

$ 649. Perfönliche Dienftbarkeiten erlöſchen durch Verzicht des Be- 
rechtigten, wenn bderjelbe von dem Eigenthümer der dienenden Sadıe 
angenommen wird, ingleichen durch das Vermächtniß der freiheit von der 
Dienitbarfeit. ($$ 134. 2426.) 

$ 650. Der Niepbrauder kann fich durch Verzicht auf den Nieß— 
braud) und Rückgabe der Sache an den Eigenthümer zu jeder Zeit von 
ihm obliegenden Berbindlichfeiten für die Zufunft einfeitig befreien. 
($ 1686.) 

$ 651. Rüdfihtlih der Erlöſchung der perſönlichen Dienftbarkeiten 
wegen Ablaufs einer Zeit oder Eintritt3 einer auflöfenden Bedingung, 
fowie wegen Vereinigung der Dienftbarfeit und des Eigentbums an dem 
dienenden Gegenftande in einer Perjon, find die Vorſchriften über die 
Grundbienftbarfeiten anzuwenden. ($$ 593. 594.) 

$ 652. Eine perfönliche Dienjtbarkeit, welche bis zu der Zeit, wo 
ein Dritter ein gewiſſes Alter erreicht, beftellt twird, erlöfcht erft zu der 
dadurch beftimmten Zeit, jelbft wenn der Dritte vorher geftorben ift. 

$ 655. Perfünliche Dienftbarfeiten erlöjchen durdy den Untergang 
der Sache oder deren Umwandlung in eine andere; bei MWiederberftellung 
der Sache leben fie nicht wieder auf. ($ 246.) 

$ 654. Wird bei einem Nießbraude an einer Forderung der Gläu— 
biger Erbe des Schuldners, jo hat der Nießbraucher das Recht, eine den bis— 
berigen Zinfen entiprechende Rente auf die Dauer des Nießbrauches zu fordern. 
auf und unter feinen, des Abbaupflichtigen, Grundftüden zum Betriebe des 
Steinfohlenabbaues erforderlihen Bauanlagen, Veranjtaltungen und Serpituten 
zu geitatten, ift ohne Verlautbarung im Grundbuche für dritte Befiger der ab» 
baupflichtigen Grundftüde nicht bindend. Bergl. Archiv I. ©. 481 flg.; Z. f. R. 
Bd. 41 ©. 310 fig. 

3n 8 647. Ueber den Unterichied zwifchen dem ſog. Kellerrechte und dem 
Rechte des Nießbrauchs an einem unter einem Keller befindlichen Grundftüde 
vergl Erf. des K. DAG. vom 24. März 1870 in ber 3. f. R. Bd. 35 ©. 103 fla. 

Ueber die Frage, ob nad früherem Rechte auch perfönliche Dienftbarkeiten 
durch Erfitung ertvorben werden konnten? vergl. Archiv I. S.57 flg. (woſelbſt 
fih auch die auf das Ältere Recht bezügliche Literatur angegeben findet), An: 
nalen des K.DAG. IL, F. Bd.2 8.245 fl. S. noch 3. f. R. Bb.35 S. 103 flg. 

Zu 8 648. DBergl, Siebenhaar in der 3.|.R. Bd. 20 ©. 112 flg. (über 
die Gefammtichuldverbindlichkeiten). 

Zn 8 650, Bergl. W. f. R. 1870 5. 300 flg. 

Zu $ 653. Vergl. W. f. R. 1873 S. 292. 
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$ 655. Perſönliche Dienftbarkeiten erlöfhen durch ununterbrochene 
Nichtausübung während eines Zeitraumes von dreißig Jahren. 

$ 656. Perfönlie Dienftbarkeiten erlöfhen mit dem Tode des 
Beredhtigten, und wenn fie einer juriftifhen Perfon ohne Beftimmung der 
Dauer beftellt find, nad) hundert Jahren. 

$ 657. Eine den Erben des Berechtigten mit beitellte perfönliche 
Dienftbarfeit gilt als eine neue Dienftbarfeit und fann fih nur auf die 
unmittelbaren Nachfolger des Berechtigten erftreden. Unter den Erben 
find ſowohl die durch Gefeg, als auch die aus anderen Gründen berufenen 
zu berjtehen, 

$ 658. Andere perfönliche Dienftbarkeiten, als der Nießbrauch, kön— 
nen nicht nad) ideellen Theilen erlöſchen. 

659. Der Nießbrauch an verbraudbaren Saden erlöfcht weder 

durd; Nichtausübung, noch durch den Untergang der Sache oder deren 
Umwandlung in eine andere. 


IX. Mit VBerhältniffen de Familienrechted verbundener Nießbrauch. 

$ 660. Der nad geieglihen Vorichriften mit Verhältniffen des 
Familienredhtes verbundene Niegbraud wird, ſoweit über defien Wirkung, 
Entftehung und Erlöihung nicht befondere Beitimmungen vorhanden find, 
nad den über die Dienftbarkeit des Nießbrauches mn Vorschriften 
beurtheilt. (SS 1655. 1811,) 


X. Baurecht und Kellerrecht. 


$ 661. Die Berechtigung, ein Gebäude auf fremdem Grund und 
Boden zu haben und zu benußen, gleichviel ob diejes ſchon vorhanden 
üft, oder bon dem Berechtigten erſt errichtet werden fol, ingleidyen die 
DEN einen Keller unter einem fremden Grundftüde zu haben, 


Zu $ 655. Berg. W. f. R. 1873 ©. 82, 

Zu $ 656. Zur Löfchung eines im Grund und Hypothekenbuche verlaut- 
barten Nießbrauchsrechtes an einem Grundftüde bedarf es nur des Antrags des 
Beſitzers des Letzteren auf Grund beigebrachter Beicheinigung des Todes des 
Berechtigten, nicht auch einer Quittung der Erben bejjelben über die aus dem 
Rechte bergefloffenen Nugungen. W. f. R. 1863 ©. 190 flg, 

Zu 8658, Vergl. Siebenhaar in der oben zu $ 648 bezogenen Abhandlung. 

3u 8 660. Bergl. hierzu Annalen, N. F. 38.769. 8 fla; Z. f. N. 
Bd. 33 ©. 418 flg.; W. f. R. 1870 S. 300 fla. 

Zu $ 661. Vergl. hierzu Siebenhbaar in der 2. f. R. Bd. 32 ©. 18 fla., 
die einfchlagende Abhandlung von Wächter's in der Sammlung von Abhand: 
lungen der Mitglieder der Juriftenfacultät Leipzig und im Allgemeinen die 
Rebtsfälle in den Annalen, N. F. Bd. 1 S. 213 flg. (identiih mit Archiv 
II. ©. 161 flg.); Bd. 3 ©. 99 flg. (identifch mit 3. f. R. Bd. 29 5 319 flg.); 
Bd. 56. 94 flg.; Bd. 8 ©. 364 flg.; IT. F. Br. 1 ©. 499 flg.; 3. f. R. Bo. 31 
©. 474 flg.; Bd. 21 ©. 285 flg., identiih mit W. f. NR. 1861 S. 321 flag. 

1) Eigentbum oder Baurecht? Der ftreitige Durchgang befindet ſich 
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werden vererbliche und veräußerliche Rechte, wenn fie ein befonderes Folium 
im Grundbuche erhalten haben. Die Verhältniffe zwiſchen dem Berech— 
tigten und Berpflichteten find nad den Vorfchriften über die perfünlichen 
Dienftbarfeiten zu beurtheilen. (E.- u. A-V. $ 11.) 





unter dem erften Stodwerfe des Haufes der Klägerin und er bildet hiernach und 
c. der äußeren Anichauung nad einen integrirenden Beftandtheil jenes Haufes. 
Unter ſolchen factifchen Berhältniffen jpricht die VBermuthung dafür, dab dem 
Eigenthümer des oberen Stodwerted auch das untere Stodwerf und überhaupt 
das Areal, auf und über welchem das Haus erbaut ift, eigenthümlich gehöre 
und wenn es auch an fich möglich ift, daß ein anderes Verhältnif ftattfinde, wie 
infonderheit dann, wenn dem Eigenthümer bed Haufes die Benußung des Areals, 
auf welchem bafjelbe erbaut ift, nur in Folge eines Baurechtes zuftcht, To läßt 
ſich doh das Borbandenjein eines derartigen außergewöhnlichen Berhältniffes 
nicht vorausſetzen, ſondern ed muß bewiefen werden. So lange dieſer Beweis 
nicht geführt ift, bat man davon auszugeben, dab Der, weldem unbe: 
ftritten bas Eigenthum an einem Haufe im Ganzen zuftebt, aud 
Eigentbümeraller einzelnen Theile des legteren und bes Grund 
und Bodens fei, auf welchem das Haus errichtet ift. Erf. des K. 
DAG. vom 26. April 1866 in den Annalen, N. F. Bd. 2 S. 553 flg. Aehn: 
lich der ältere Borgang im W. f. R. 1851 S. 145 flg. 

2) Das Kellerreht ift fchädigenden Immiſſionen gegenüber nad den 
Grundſätzen des Nachbarrechts zu jchügen. Erf. des K. DAG. vom 12. Juli 
1866 in den Annalen, R. 5. Bd. 3 S, 103 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 29 
S. 323 flg.; ®. f. R. 1867 ©. 145 fg. 

3) Ueber die Entftehung und Wirkjamfeit des fu perficiarijhen Rechts 
des Pachters an den von ihm auf erpacdhtetem Grund und Boden aufgeführten 
Gebäuden vergl. Erf. des K. DAG. vom 6. Juli 1866 in der 3. f. R. Bd. 29 
S. 319 flg., identifh mit Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 99 flo. 

4) Ueber den Unterjchied zwiſchen dem Kellerrechte und den Rechte des Nieß— 
brauch an einem unter einem fremden Grundftüde befindlichen Keller vergl. Erf. 
des K. DAG vom 24. März 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 103 fig. 

5) Das Recht zur Benukung eines auf des Nachbars Grundftüd liegenden 
Kellers ift ald Grundbdienftbarfeit nicht denkbar. Erf. des K. DAG. vom 
30. März 1871 und 24. Juni 1871 in der 3. f. R. Bd. 37 ©. 151 flg., identiſch 
mit Annalen, N. F. Bd. 8 S. 364 flg. Allein hierdurch wird die Möglichkeit 
der Erfitung eines Kellerrechts noch keineswegs ausgejchloffen, denn es liegt fein 
genügender Grund vor, die Zuläffigfeit einer folchen nach dem früheren Rechte 
zu bezweifeln. Nur muß freilich die Erſitzung vor Eröffnung der Grund: und 
Hypothekenbücher an dem betreffenden Drte vollendet geweſen fein, da von dieſem 
Beitpunfte an der Eigenthümer des Grundftüds, gegen welchen eine derartige Be— 
rechtigung geltend gemacht werden joll, durch die Beftimmung in $ 28 des Ge: 
fees vom 6. November 1843 gegen eine Fortiegung der Erfigung geſchützt wird. 
Erf. d. 8. DAG. vom 28. März 1873 im W. f. R. 1873 ©. 452 flg. Bergl. noch 
Annalen, A. F. Bd. 3 ©. 487 flg.; II. F. Bd. 1 ©. 499. 

6) Zu einer rehtsgültigen Uebertragung des Rechtes, einen Keller 
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Dritter Theil. 
Das Recht der Forderungen. 


Erfte Abtheilung. 
Von den Forderungen im Allgemeinen. 


Eriter Abſchnitt. 


Weſen der Forderungen, Perjonen bei denjelben und Gegenftände 
der Forderungen, 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$ 662. Forderungen find Rechtöverhältniffe, vermöge deren eine 
Perfon, der Gläubiger, auf eine einen Vermögenswerth in fi ſchließende 
Leiftung, Handlung oder Unterlafjung einer anderen Perfon, des Schuld: 
ners, berechtigt ift. 

$ 663. Wenn mehrere Berechtigte oder mehrere Verpflichtete vor- 
handen find, fo ift in der Regel jeder derjelben theilweile, und zwar zu 
gleichen Theilen berechtigt oder verpflichtet. (SS 1019 bis 1038.) 

$ 664. Die Beitimmung des Gegenftandes der Forderung kann 
nicht der bloßen Willlühr des Verpflichteten überlafjen fein. ($$ 802. 803.) 


unter einem fremden Grundftüde zu haben, ift ed unumgänglich, daß das Keller— 
recht zur Zeit der Uebertragung ein bejonderes Folium im Grundbuche gehabt 
babe. Bergl. Erf. des 8. DAG. vom 9. Aug. 1872 in der 3. f. R. Bd. 39 ©. 377 fig. 

Zu $ 662. Vergl. im Allgemeinen Siebenhaar in den Annalen, N. 
3 8b. 5 ©. 306 flg.; Annalen, N. F. 8b. 7 ©. 446 flg., 464 flg.; Bd. 8 ©. 
362 flg.; 3. f. R. Bd. 33 S. 20 fig. 

1) Die Rechnungslegung oder Rechenſchaftsabgabe über die Ausführung 
eined Auftrages ift für fich feine einen Vermögenswerth in fich fchließende Lei— 
ftung im Sinne des 8 662. Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 465, ibentifch mit 2. f. 
R. Bd. 33 S. 20. 

2) Die Borfchrift des 8 662 ift nicht für das Sachenrecht anwendbar. An- 
nalen, R. F. Bd. 8 ©. 363. 

Zu 8 663. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 21. Dec. 1870 in den Anna- 
len, R. 5. 8.8 ©. 131 flg. (Eidesverfäumnik Seiten eines socius); des K. 
AG. Zwidau vom 20. Det. 1874 im Archiv II. ©. 627 flg. (diefelbe Frage betr.), 
des 8. DAG. vom 4. Februar 1870 in der 3. f. R. Br. 35 ©. 46 fig. (gegen- 
feitige Verbürgung der vorhandenen mehreren Schuldner); vom 15. Sept. 1870 
ebend. Bd. 36 ©. 29 flg., insbeſ. ©. 31 unter 4 (Widerlegung der in $ 663 ge: 
orbneten Präjumtion durch entgegengejegte factiſche Momente). 

Zu $ 664. 1) Der in ben 88 90, 664, 800, 801 zum Ausdrude gelommene 
Grundjag, daß eine Dbligation durch den Vertrag nur dann ald begründet zu 
betrachten ift, wenn entweder die Zeiftung durch den Vertrag beftimmt worden 
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II. Geldleiftungen. 

$ 665. Iſt eine Geldfumme Gegenftand einer Forderung und über 
die Art der Geldjtüde feine Beftimmung vorhanden, jo kann in jeder zur 
Zeit und am Drte der Zahlung gültigen inländifchen oder diejer durch 
Geſetz gleichgeftellten ausländischen Münzjorte gezahlt werden. ($ 1076.) 

$ 666. Unter dem Werthe der gültigen inländiſchen oder dieſen 
gleichgejtellten ausländifchen Münzforten ift, ſofern nicht geſetzlich etwas 
Anderes beftimmt ift, der Werth zu verjtehen, welder den Münzen dur) 
ihre Prägung beigelegt ift. Bei anderen Münzen entjcheivet der Curs— 
werth zur Zeit und am Orte der Zahlung. 

$ 667. Soll eine früher empfangene Geldfumme zurüdgegeben wer: 
den, ohne daß eine nähere Beitimmung über die Münziorte getroffen 
worden ift, jo gilt der früher empfangene Werth der Münze als Gegen- 
ftand der Nüdgabe, und kann dur zur Zeit und am Orte diejer Rück— 
gabe gültige inländiiche oder diejen durch Geſetz gleichgeftellte ausländische 
Münziorten jeder Art geleiftet werden. ($ 669.) 

8 668. Soll eine früher empfangene Gelbfumme in beftimmten 
Münzjorten zurüdgegeben werden und bat ſich deren Werth geäntert, fo 
ift der empfangene Werth in fo viel Stüden der beftimmten Münziorte 
zurüdzugeben, al8 erforderlich find, um den Werth berzuftellen, welchen 
die empfangene Summe zur Zeit und am Orte diefer Nüdgabe hat. 
oder in dem letzteren twenigften® die befonderen Umftände angegeben find, durch 
deren Benutzung die erforderliche Beftimmtheit der Leiftung gewonnen werben 
fann, erlangt mit Hinficht auf die Gültigkeit jedes formlofen Vertrags nach heu— 
tigem Nechte eine viel richtigere Bedeutung, als ihm nad dem römischen Rechte 
zufam. Erf. des 8. DAG. vom 7. Februar 1867 in!den Annalen, N. F. 
Bd. 3 ©. 423 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 78 fig. 

2) Vergl. nach Erf. des K. OAG. vom 30. Det. 1887 in den Annalen, WR. F. 
Bd. 4 ©. 120 flg.. identifch mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 137 flg. (Auslegung einer 
Kaufsftipulation, wonad die Erfüllung anfcheinend in das Belieben des Käufers 
geitellt) ; vom 27. Januar 1870 inden Annalen, N. %. Bd. 8 ©. 254 flg. idens 
tiih mit 8. f. R. Bd. 35 ©. 32 flg. (ungültige Stipulation in Bezug auf eine 
naturwidrige Vertheilung der Beweislaft). 

Zu 8 665. Vergl. hierzu Erf. des K. OAG vom 9, Mai 1867 in den An: 
nalen, N. %. Bd. 3 ©. 479 flg, (identifch mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 419 flg., die 
Beitimmungen des Mandats vom 18, Juni 1763 beziehen ſich nur auf die während 
der Seit der Münzzerrüttung geichloffenen Darlehne: und jonftigen Gontracte umd 
find nicht ohne Weiteres auf letztwillige Verfügungen auszudehnen) und vom 1. Febr. 
1872 (Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 505 fla.). 

Zu 8 668. Die in älteren Münzforten dargeliehenen Capitalien behalten 
während ihres Außenftebens ihre diesfallfige Eigenihaft unverändert bei und 
der Anspruch des Darleihers auf Audgleihung der Differenz zwifchen dem zur 
Zeit der Ausleihung beftandenen und dem bei der Rückzahlung beftehenden Münz: 
fuße geht auch dann nicht verloren, wenn von ben betreffenden Capitalien inner— 
halb der Berjährungszeit die Zinjen nur nah dem Nominalbetrage des neu ein- 
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Kann die beftimmte Münzſorte nicht mehr berbeigefchafft werden, oder ift 
fie gänzlich entwerthet, jo ift der empfangene Werth in zur Zeit und 
am Orte der Rüdgabe gültigen Münzforten zu leiften. 

$ 669. Iſt das Verhältnig des Werthes empfangener Münzforten 
zu dem Werthe jegt gültiger Sorten, in melden jener Werth zurüder- 
ftattet werden fol, nicht auszumitteln, aud deren Werth nicht ſonſt durch 
Gelege beftimmt, fo ift fo viel von jetzt gültigen Münzforten zu gewähren, 
als ihrem Metallgehalte nach dem Metallgehalte der empfangenen Münz: 
ſorten gleichfommt. 

$ 670. Gebt eine Forderung auf eine Zahl von Stüden einer be- 
ftimmten Münzjorte, jo ift diefe Zahl Gegenftand der Forderung, ohne 
Unterſchied, ob der gejeglihe Werth oder der Curswerth der Münzforte 
bis zur Zeit der Zahlung fich gleichgeblieben iſt, oder fich geändert hat. 
Kann diefe Münzforte nicht mehr herbeigeichafft werden, fo ift, ſofern nicht 
etwas Anderes gejeglich beftimmt ift, der Betrag des jener Münzſorte in- 
wohnenden Metallgebaltes in den zur Zeit und am Orte der Zahlung 
gangbaren Münzforten derjelben Metallart zu gewähren. 

6%. Bei Forderungen, deren Gegenftand Papiergeld oder Bank— 
noten find, dient, ſoweit nicht etwas Anderes feftgefest ift, der geſetzlich 
beftimmte Werth diefer Papiere und in defien Ermangelung der Curs— 
werth zur Richtichnur, nach Analogie Defien, was von geprägten Münzen gilt. 

$ 672. Wiemweit bei Gelbleiftungen Münziorten der Goldwährung 
u Zahlungen in Silberwährung und umgefehrt verwendet werden fünnen, 
En wieweit der Gläubiger die Zahlung in Scheidemünze, Papiergeld, 
Banknoten oder fonftigen die Stelle des baaren Geldes vertretenden Werth- 
zeichen fich gefallen lafjen muß, endlich wieweit beftimmte einzelne Münz- 
forten ald Zahlung ausbedungen werden können, oder ein Zahlungsver⸗ 
Iprechen auf verfchiedene Münzforten zugleich oder wahlweiſe geftellt werden 
darf, beftimmen bejondere Gejege. 


geführten Münzfußes, ohne Agiozufchlag, bezahlt worden find. Berge. W. f. N. 
1865 &. 321 flg. s 

2) Siehe noch die Citate zu $ 665. 

Zn $ 672. Bei der Berurtheilung in Zahlung, einer in einer ausländifchen 
Münzforte geichufdeten Summe ift deren Umrechnung in den Landesmünz— 
fuß anzuordnen, hierbei aber der Cours zu berüdfichtigen. Annalen, N. F. 
Bd. 2 ©. 374; 8. f. R. Bo. 20 ©. 156. 

Vergl. Reicbögefeg vom 4. Dec. 1871, betreffend die Ausprägung von Reichs— 
golbmünzen (Reih8-G.:Bl. S. 404), Reichsmünzgeſetz vom 9. Juli 1873 (S. 233 
flg.), verbunden mit Reichs-Geſ. vom 20. April 1874 (S. 35); K. Sächſ. Gef. 
bom 29. Juni 1874 GGeſetz⸗ u. BB. ©. 79). 

Bon älteren jähfifherechtlichen Beftimmungen jchlagen bier ein: Gefeg vom 
21. Juli 1840 (Gef. Bl. ©. 176 flg), Münzvertrag vom 24. Januar 1857 
(Geſ.⸗Bl. ©. 82 flg.), Verordnung vom 19. Mai 1857 (Geſ.⸗“Bl. ©. 96), Ge: 
je dom 6. September 1855 (Geſ.⸗Bl. S. 527). 

Nah Art. 14 sub 4 des Reichsmünzgeſetzes vom 9. Juli 1873 fol 
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IH. 3infen. 

$ 673. Zinſen find eine Leiftung, welde ein Schuldner einer Summe 
Geldes für die ihm von dem. Gläubiger geftattete oder von ihm dem 
Gläubiger entzogene Benußung derjelben nad Berhältniß des Schuldbe- 
traged und der Zeitdauer der Benusung zu gewähren hat. 

$ 674. Beruht die Verbindlichkeit zur Entrichtung von Zinfen auf 
Vertrag oder letztem Willen oder rechtöfräftiger Entſcheidung, fo befteht 
fie als jelbftftändige Forderung neben der Hauptforderung und kann in 
diefen Fällen mit einer befonderen Klage geltend gemadt werden. Sit 
die Klage wegen der Hauptforderung verjährt, ſo gilt auch die Klage 
wegen der Binfen al3 verjährt. (8 160.) 

$ 675. Binfen, welde aus anderen Gründen, ald den angegebenen, 
zu entrichten find, fünnen nur, jo lange die Hauptforderung befteht, und 
mit der Klage wegen der letzteren gefordert werden. ($$ 146, 986.) 

$ 676. Bei einer durch legten Willen begründeten Zinsverbindlich— 
feit richtet fih die Höhe der Zinfen nad der in demſelben enthaltenen 
Beitimmung. Ueber die Höhe der vertragsmäßigen Zinſen beftimmen be- 
jondere Geſetze. (Gef. v. 25. Det. 1864.) 

$ 677. In Ermangelung einer Beftimmung über die Höhe der 
Binjen, welche auf Vertrag, legtem Willen, oder rechtöfräftiger Enticheidung- 


in allen gerichtlich oder notariell aufgenommenen Urkunden, melde auf einen 
Geldbetrag lauten, desgleichen in allen zu einem Geldbetrag verurtheilenden ger 
richtlichen Entjcheidungen diejer Geldbetrag , wenn für denjelben ein beftimmtes 
Verhältniß zur Reichswährung gejeglich feftfteht, in Reihswährung ausgebrücdt 
werden, es bleibt jedoch daneben deſſen gleichzeitige Bezeichnung nach berjenigen 
Währung, in welcher urfprünglich die Verbindlichkeit begründet war, geftattet. 

Zu 8 673. 1) Die wegen verzögerter Berichtigung einer Gelb: 
Ihuld bedungene Gonventionalftrafe bat die redhtlihe Natur eines 
Zinsanſpruchs (und kommt daher im Concurd an beren Stelle zur Location). 
Erf. des K. DAE. v. 16. Dec. 1869 in den Annalen, N. F. 3b 8 ©. 219 fig. 
S. noch Erf. v. 19. Juli 1872 in der 8. f. R. Bd. 39 ©. 149 flg. undv. Der. 
1872 in ber 3. f. R. Bd. 40 ©. 478; Annalen, II F. Bd. 2 ©. 160. 

2) Die neben den Zinſen als zeitlich wiederkehrende Xeiftung ftipulirte 
Provifion hat die Natur der Zinfen. Erf. deö 8. DAG. vom 4. Detober 1872 
in der 3. f. R. Bd. 39 ©. 245 flg. 

Zu $ 675. Bergl. hierzu Erk. des K. OAG vom 22, Dec. 1873 in der 3. 
f. R. Bd. 41 ©. 333 flg. ſowie die Gitate zu $ 146 und 754. 

Zu 8 676. Vergl. 8. Sächſ. Gefeg, vie Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
betr. v. 25. Oct. 1864 (Gef. u. VBl. ©. 447); Reihögefeg, betr. die vertrags— 
mäßıgen Zinien vom 14. Nov. 1867 (Reichs-Geſ.⸗Bl. ©. 159 flg.). S. oben ©. 4 fig. 

von Schwarze: Bemerkungen zu legterem Gejfege, in der 3. f. R. Bd. 30 
S. 289-302. 

Vergl. zu 8 1 des NReichögefeges: Entſcheidungen des N. DHG. Bd. 15. 45 fig. 

Zu 8 677, Vergl. von Schwarze a. a. D. ©. 291 flg.; W. f. R. 1870 
©. 289 fig. 
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beruhen, und in allen Fällen, in melden die Zinsverbindlichfeit andere 
= 1097 bat, find Zinſen zu fünf vom Hundert auf ein Jahr zu leiften. 
( Jol. 

618. Nimmt der Gläubiger bei terminlich zu zahlenden Binien 
drei Mal Hinter einander gleichmäßig geringere Zinſen, al3 die urjprüng- 
lien, ohne Vorbehalt an, jo gelten die Zinfen für die Zukunft ala auf 
das geringere Maß herabgeſetzt. ($ 140.) 

$ 619. Zinſen von rüdftändigen Zinfen find verboten, ſelbſt wenn 
legtere rechtsfräftig zuerkannt find. ($ 763.) 

6 680. Das Verbot der -Zinfen von rüdjtändigen Zinfen findet 
feine Anwendung, wenn legtere auf einen mwenigftend zweijährigen Beit- 
raum rüdjtändig und durch Neuerungsvertrag zu einer Hauptforderung 
erhoben worden find. 

$ 681. Kaufleute und andere Gewerbtreibende, welche unter ein- 
ander oder mit einer anderen nicht zu dem Kaufmann⸗ oder Gemwerbftande 
gehörigen Perjon in laufender Rechnung ftehen, dürfen von dem bei ihren 
Rehnungsabihlüffen ihnen zufommenden und auf neue Rechnung über- 
tragenen Guthaben für die Zufunft Zinien verlangen, felbft wenn dafjelbe 
ganz oder theilweile aus Zinſen bejteht. 

$ 682. Zinſen fünnen den Betrag der Hauptforderung überfteigen. ' 

$ 683. Vorauserhebung der Zinfen durd Abzug von einem hinzu— 
gebenden Hauptftamme oder Vorausbezahlung von Zinfen bei Eingehung 

Zu 88 679-680. Bergl. von Schwarze a. a. D. ©. 292 fie. 

Pöſchmann über Anatocismus und Contocurrentverhältniß in den Anna: 
len, X. F. Bd. 1 S. 289 flg. Erf. des K. DAG. vom 5. Februar 1863 ebend. 
Bd. 7 ©. 52 flg-, ibentiich mit 3. f. R. Br. 25 ©. 52 fig. 

1) Die Vorſchrift in $ 679, leidet auf die in Folge des in der Convention 
eingeleiteten Hülfsverfahrens mit dem Capitale und den Koften indebite 
gezahlten Zinfen feine Anwendung. Erf. des 8. OAG. vom 6. Auguft 1867 in 
der 3. f. R. Bd. 31 ©. 39. 

2) Die Klage gegen den Bürgen ded Darlehnsſchuldners ift in 
ber angebrachten*Maafe abzumeifen, wenn aus den ihr zu Grunde gelegten Ur: 
funden fich ergiebt, dab dem Darlehndempfänger bei der Hinzahlung des Dar- 
lehns Abzüge von Zinjen und Brovifion gemacht worden waren, und ber Kläger 
nicht angiebt, bez. beibringt, wie viel das wirklich Gezahlte betragen habe. Erf. 
des K. DAG. vom 17. Auguft 1869 in der 3. f. R. Bd. 33 S. 485 flg., identiſch 
mit Annalen, N. 5. Bb. 7 ©. 141 flg.; W. f. R. 1870 ©. 289 

3) Das Verbot des Anatocism us ſchließt auch die Zuerfennung von Proceb: 
zinjen von aus Zinsrüdftanden zinslos conftituirten Hauptftämmen aus. Erf. 
K. DAG. vom 25. April 1861 inden Annalen, R. F. Bb. 3. © 511. 

4) Das Verbot des Anatocismus nah $ 679 hat die Abmweifung einer Klage 
in Betreff der von einer Summe geforderten Zinjen dann zur Folge, wenn aus 
der Urkunde ſelbſt fich nicht eriehen läßt, wie viel von dem darin verfchriebenen 
Betrage auf Zinfen zuTrechnen, bez. wie viel davon Capital fei. Erk. des K. 
DAG. vom 3. December 1868 in den Annalen, N. 5. Bd. 7 S. 449 lg. 

Gommentar zum Bürgerlichen Gejegbud. 18 
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eines Rechtsgeſchäfts ift verboten; Vorauserhebung der Binfen während 
der Dauer des Schuldverhältniffes ift geftattet, ſoweit fie nicht zu Um— 
gehung von Zinsverboten dient. (Gef. v. 25. Det. 1864.) 

$ 684. Rechtsgeſchäfte, bei welchen Zinsverbote offen oder verftedt 
überfchritten werden, find, foweit dies der Fall ift, nichtig. Die Nichtig- 
feit ift amtöwegen zu berüdfichtigen. Sind verbotene Zinfen bezahlt 
torden, jo mindert fi) die Hauptforderung ohne Weiteres um deren Betrag 
von Zeit ihrer Zahlung an; es kann aud, wenn die Hauptforderung 
getilgt iſt, das zu viel Gezahlte zurüdgefordert werden. Die Klage auf 
Nüdforderung verjährt in drei Jahren. 


Zu 8 683. Bergl. von Schwarze a. a. D. ©. 294 flg. 

1) Beim Darlehn ꝛc. fol der Schuldner die Darlehnsſumme voll in die 
Hände befommen. Erf. des 8. DAG. vom 17. Auguft 1869 in den Annalen, 
N. F. Bd. 7 ©. 141 flg., identifh mit 3.f. R. Bd. 33 ©. 485 flg.; und (in IV.) 
vom 27. November 1869 im W. f. R. 1870 ©.296 flg. Das aus $ 683 fich er- 
gebende Berbot, Zinjen von einem binzugebenden Hauptftamme im Boraus zu er: 
heben, ift auch durch das Bundesgefek vom 14. Nov. 1867 nicht aufge— 
hoben. Erf. des K. DAG. vom 16. Febr. 1872 in der 3. f. R. Bd. 38 ©. 304 
flg., identifh mit Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 501 fig. und Erf. des K. AG, 
Zwickau vom 28. Juli 1874 im Archiv II. ©. 64. (Anderer Anfiht von 
Schwarze a. a. D. ©. 295.) 

2) Die Vorbedingung der Zinfenzahlung von einem feftbeftimmten Zeitpunkt 
ab für ein noch nicht gegebenes Darlehn ift ftatthaft. Es liegt darin bie Stipu- 
lation einer Entſchädigung für den Fall, daß an jenem Zeitpuntte die Annahme 
des Capitals nicht erfolgen, beziebentlich der Auszahlung ein, nicht in der Ber: 
fon oder Handlungsmweije des Darleihers begründetes Hinderniß entgegen treten 
jollte. Der Darleiher will präfumtiv durch foldhe Stipulation ſich gegen ben 
Schaden fichern, welcher ihm entfteht, wenn er das Capital zur Auszahlung bes 
reit halten muß, daffelbe alfo nicht anderweit auf Zinfen austhun kann. Erf. 
des R:DHG. vom 13. Januar 1871 in der 3. f. R. Bd. 36 ©. 474 fig. 

Zu $ 684. Der Aniprucd auf Zurüdgabe zuviel gezahlter Zinfen beruhet auf 
der Thatjache der Zahlung, nidyt auf der Thatſache der Schließung des verbote: 
nen Rechtögefhäfts, und er ift gegen den Empfänger bes zuviel Bezahlten bes 
gründet, ſollte diefer auch ſowohl bei der Schliefung des verbotenen Rechtsge— 
ſchäfts, als auch bei der Zahlung durch einen Anderen vertreten gewejen jein 
und weder darum, daß das Rechtsgeſchäft wegen Verſtoßes wider die Wucherges 
ſetze nichtig fei, noch darum, daß an den Stellvertreter aus einem nichtigen Rechts: 
geihäfte Zahlung geleiftet werde, gewußt haben. Die Klage aus 8 684 flieht 
aus der Empfangnahme des Gezahlten, (ex re), ohne Unterfchied, ob der Empfän— 
ger bei der Zahlung von einem Anderen vertreten worden iſt oder nicht, fofern 
nur im erfteren Falle ber Andere zu der Empfangnahme in fremdem Namen 
legitimirt geweſen ift, oder, in Ermangelung einer Vollmacht, die Empfangnahme 
von Demjenigen, in befien Namen fie erfolgte, nachträglich ratihabirt wird. Erf. 
des 8. OAG. vom Juni 1869 in der 8. f. R. Bd. 33 ©, 367 filg. 
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IV. Sadenwerth und Schadenerſatz. 

6 685. Geht eine Forderung ihrer Entitehung nad) auf den Werth 
einer Sache, jo ift der ordentlihe Werth derjelben zur Zeit der Entiteh- 
ung der Forderung Gegenftand der Ießteren, jofern nicht wegen einer 
getroffenen anderen Beftimmung oder wegen einer ber Gntftehung der 
Forderung zu Grunde liegenden chuldung des Verpflichteten der außer- 
ordentliche Werth oder der Werth nad) einer anderen Zeit gefordert werden 


fann. N 78.) 

6 686. Tritt in Folge einer Verfchuldung des Verpflichteten oder 
aus anderen Gründen der Werth an die Stelle des urfprünglidhen Ge— 
genftandes einer Forderung, fo ift der Werth, melden die Leiftung für 
den Berechtigten bat, bei Sachen der außerordentliche Werth derjelben, 
nad Ort und Zeit der Leiftung des urfprünglichen Gegenftandes zu ge- 
währen, ausgenommen wenn aus bejonderen Gründen andere Anfprüche 
beftehen. 

$ 687. Geht eine Forderung ihrer Entftehung nad oder in Folge 
jpäterer Ereigniffe auf prä. fo entfcheiden über den Gegenftand der 
Leiftung die Vorſchriften in 88 124, 125. Zunächſt hat der Verpflichtete 
Dasjenige, was dem Berlesten unmittelbar oder mittelbar entzogen, zer— 
ftört oder verjchlechtert worden ift, in Natur wieder zu verjchaffen, oder 
twieder herzuſtellen. Soweit died nicht möglih ift und überall, wo eine 
weitergehende Forderung ftattfindet, ift der Schadenerſatz in Gelbe zu leiften. 

3n 8 685. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 S. 290 
Anm. (Gefhäftsführung ohne Auftrag). 

Zu 88 685-686. 1) Zur Interpretation der Vorſchriften in $ 686 im All- 
gemeinen dienen die Entfcheibungen im W. f. R. 1866 ©. 284; 1870 ©. 165; 
1872 ©. 17; im Archiv I; ©. 369 flg., insbefondere ©. 373. 

2) Grundfäge für Werthsermittelungen in Erpropriationsfällen vergl. An = 
nalen, 4. F. 3.7 S. 258 flg.; N. F. Bd. 1 ©. 72; Bb. 7 ©. 450; Br. 10 
©. 292, identifh mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 347; Bd. 16 S. 412, 532 flg.; Bd. 20 
S. 97 flg.; Bb. 33 ©. 46 flg.; ang. 3. Bd. 26 ©. 534 flg.; Bd. 40 ©. 401; 
D. f. R. 1864 ©. 54 flg.; 1849 ©. 425; 1852 ©. 279; 1868 ©. 266. 

Zu $ 687. Vergl. im Allgemeinen Erk. des K. DAG. vom 14. Februar 
1867 in den Annalen, N. F. Bd. 3 S. 317 flg. (identifch mit 3. f. R. Bd. 30 
S. 258 flg. Beihädigung von Baulichfeiten in Folge Anlegung einer Wafler: 
leitung Seiten des Nachbars und Petitum auf Wiederherftellung in natura); vom 
8. April 1860, ebend. Bd. 6 S. 280 flg. (bei der cond. furtiva); vom 5. April 
1870, ebend. Bd. 8 ©. 391 flg. (Wiederberftellung des durch widerrecdhtliche Hands 
lungen bed Bellagten geftörten Zuftandes einer Röhrenleitung) ; Erf. vom 4. 
Nov. 1873 Annalen, I 5. Bd. 2 ©. 467 flg.; Erf. vom 27. Sept. 1872 in 
der Z. f. R. Bd. 39 ©. 233 flg. (Hinterziehung der Hülfsvollftredung); Erf. 
bom 25. Febr. 1873 ebend. Bb. 40 ©. 208 flg. (Schabeneriag wegen ſchädigen- 
ber Gewerbsanlagen); vom 9. Sept. 1873 ebend. Bd. 41 ©. 130 flg. (Schaden: 
erfagpflicht deB Vermiethers wegen vertragswidriger Entziehung der Benugung 
der vermietheten Sade); Erf. des R.:DHG. vom 28. Juni 1873 ebend. Bd. 41 

18* 
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$ 688. Der Beichädigte kann Erſatz des Schadens, welcher von ihm 
dur Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen, aufmerkſamen Haus- 
S. 180 (Schädenklage wegen unzeitiger Zurüdgabe eines Auftrags); Erf. des 
K. DAG. vom 12. December 1873 ebend. ©, 315 flg. (auftragswibriges Han- 
deln); vom 22. Mai 1874 ebend, Bd. 42 ©. 142 flg. (Klage des Käuferd auf 
Befeitigung einer eingetragenen Hypotheky; Erf. vom 16. April 1874 in ben 
Annalen, I. 5. Bb.:3 ©. 167 (Klage auf Zurüdgabe entivendeter Saden). 

Vergl. noh W. f. R. 1866 ©. 288 flg.; 1870 ©. 143; 1873 ©. 301 fig. 

1) Die Vorjchrift in $ 687 ift nur in dem Sinne zu berftehen, daß ber Ber: 
pflichtete fich nicht entbrechen könne, auf Verlangen des Berlegten das Beſchädigte 
wieder herzuftellen, ſoweit die überhaupt möglich ift, keineswegs aber fann darin 
die Beftimmmng gefunden werden, daß der Anſpruch des Verlegten hierauf ge: 
richtet werden müffe. Wenigftens in allen denjenigen Fällen, wo eine Verſchul— 
dung des PVerpflichteten den Anſpruch auf Schadenerfag begründet hat, muß es 
dem Berechtigten unbenommen fein, ohne Weiteres die Vergütung des Schadens 
in Geld zu verlangen. Erf. des K. AG. Dresden vom 9. Sept. 1869 im W. f. 
N. 1870 ©. 166 fig. 

Vergl. auch die Citate zu $ 179. 

2) Derjenige, welchem die Entwendung eines abhanden gelommenen Werth: 
gegenftandes zur Laft fällt, hat dem Inhaber, auch dem Nichteigenthümer, für 
den gejammten wahren Werth des entwenbeten Gegenftandes zu haften. Erf. 
des DAG. vom 27. April 1875 in der 3. f. R. Bd. 43 ©. 229 fig. 

3) Die Berechtigung des Beihädigten, Schadenerſatz in Geld zu verlangen, 
fann in den Fällen nicht ohne Weiteres ald ausgejchloffen oder wenigſtens als 
noch nicht eingetreten betrachtet werben, in welchen zwar eine fofortige Wieder: 
berftellung der beſchädigten Sache nicht ausführbar ift, aber auch nicht unmöglich 
erfcheint, daß bie letztere ſich mit der Zeit wieder in ihren früheren Zuftand 
werbe bringen lafien. Denn da nad) 8 711 des BGB. Forderungen dann, wenn 
eine Erfüllungszeit für fie nicht feftgefegt ift, fofort nach ihrer Entftehung zu 
erfüllen find, fo ergiebt fich hieraus für die Vorſchrift in $ 687 von jelbft, daß 
bei Beantwortung der Frage, ob der Schabenerfag vom Verletzten in Geld vers 
langt werden könne, oder ob er fich mit der Wieberverichaffung, bez. Wiederher: 
ftelung des befchädigten Gegenftandes begnügen müfje, derjenige Zeitpunkt 
maafgebend ift, zu welchem die Verbindlichkeit zum Schabenerjage ihre rechtliche 
Griftenz erlangt bat und daß demnach, wenn fich dieſe Wieberberftellung ober 
Wiederverſchaffung nicht jofort volftändig beiwirken läßt, die Verpflichtung zur 
Geldentſchädigung Pla ergreift, da ber Berechtigte eben jofortigen Schaben- 
erfak fordern darf. Daher wird aber auch die Verbindlichkeit zum Erfage des 
verminderten Geldwerthes einer beſchädigten Sade, welche darauf beruhet, daß 
der eine Theil dem anderen biejelbe in unverichlechtertem Zuftande zurüdzugeben 
gehalten war, dieje aber in verjchlechtertem Zuſtande zurüdgemwährt hat, dadurch 
nicht aufgehoben ober vermindert, dab die Sache ihrer befonderen Beichaffenheit 
nad mit dem Ablaufe der Zeit vielleicht ihren früheren Werth miebererlangen 
fann. Erf. des 8. DAG. vom 8. Januar 1874 in Annalen, I. 5. 8b. 3 
©. 244 flg. Siehe noch 3. f. R. Bd. 33 © 239. 
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vaters hätte abgewendet werden können, nicht verlangen, ausgenommen 
wenn die verlegende Handlung auf abfichtliher Verſchuldung eines An- 
deren berußt. 


Zweiter Abſchnitt. 
Erfüllung der Forderungen. 


I. Erfüllung im Allgemeinen. 


$ 689. Erfüllt eine Perfon, melde über ihr Vermögen nicht frei 
verfügen darf, eine Verbindlichkeit, jo kann deren gefeglicher Vertreter das 
Geleiftete zurüdfordern, foweit der Gläubiger der Zeit oder dem Gegen- 
ftande nad) mehr erhalten bat, al3 er zu fordern berechtigt war. 

690. Iſt eine Forderung auf eine Leiftung des Verpflichteten in 
Perſon beſchränkt, fo muß diefer jelbft erfüllen. In anderen Fällen Tann 
die Erfüllung für den Verpflichteten, jelbft ohne deſſen Einwilligung, von 
einem Anderen geſchehen, und es ift der Berechtigte die Erfüllung durd 
den Anderen anzunehmen verbunden. ($ 746.) 

$ 691. Die Erfüllung muß an den Berechtigten oder deſſen Stell- 
vertreter geſchehen. Die Leiftung an einen Anderen fteht der Erfüllung 
gleich, wenn der Berechtigte die Leiftung genehmigt oder nad) den Vor- 
- Schriften über die Gejhäftsführung ohne Auftrag gegen ſich gelten lafjen 
muß, ober wenn der Empfänger das Empfangene ihm zulommen läßt. 
(S$ 1339 bis 1358.) 

Zu $ 688. 1) Schabenerfagpfliht aus der lex Aquilia und Höhe des 
Schadens, deſſen Erfag im Falle der jog. Aquilifchen culpa gefordert werben 
kann. Erf. des K. DAG. vom 15. Januar 1869 in den Annalen, N. F. Br. 
5 ©. 281 flg. 

2) Des Gaftwirtb8 ex recepto; Erf. des DAG. vom 15. April 1869 
in den Annalen, R. F. Bb. 6 ©. 269, identifch mit W. f. R. 1870 ©. 39 fg. 

Siehe aud die Citate zu $ 1280 flg. 

3) Bertretungspflicht rihterliher Beamten in Bezug auf durch grobe 
Fahrläffigfeit einem Unmündigen zugezogenen Schaden; Erf. des K. DAG. vom 
24. Juni 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 371 flg., identifch mit 3. f. N. 
Bd. 35 ©. 466 fg. 

Bergl. auch die Citate zu $S 1506 fig. 

4) Regreßklage des Wechſelinhabers gegen den die Protefterhebung 
unterlafjenden Incaffomandatar. Erf. des 8. AG. Leipzig vom 5. März 1869 
im ®. f. R. 1870 ©. 29 flg. Vergl. im Allgemeinen noch die Erf. des R.-OHG. 
vom 20. September 1872 in der 3. f. R. Bd. 39 S. 449 flg. und vom 5. März 
1874 ebend. Bd. 41 ©. 341 flg., des HK. AG. Dresden vom 14. Juli 1870 im 
®. f. R. 1871 ©. 294 fg. 

Zu 8 6%, Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 8 (Lehre des 
Verzuges). 

Zu 8 691. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 112 flg. 
(Geſchäftsführung ohne Auftrag), Derjelbe in der 3. f. R. Bo. 41 S. 1 fig. 
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$ 692. Läßt fi Jemand eine Leiftung mit der Nebenbeitimmung 
veriprechen, daß die Erfüllung an einen Dritten ald Zahlungsempfänger 
geichehe, jo Fann der Dritte an der Stelle des Berechtigten die Erfüllung 
in Empfang nehmen und der BVerpflichtete kann jelbft wider den Willen 
des Berechtigten an den Dritten erfüllen. ft vom Berechtigten auf Er- 
füllung geflagt und der Verpflichtete von der Klage dur das Gericht 
benachrichtigt worden, oder ift der zur Annahme der Erfüllung beftellte 
Dritte geftorben, jo erledigt fich die Beftellung des Zahlungsempfängers. 

$ 693. Gefchieht die Erfüllung an einen Berechtigten, welcher über 
jein Vermögen nicht frei verfügen darf, jo iſt fie unwirkjam, ausgenommen 
ſoweit das Geleiftete an den gefeglichen Vertreter gelangt, oder der Be- 
rechtigte bereichert, oder das Geleiftete bei ihm nod vorhanden ift. 


IL. Gegenftand der Erfüllung. 


$ 694. Weder der Berechtigte kann ohne Einwilligung des Ver— 
pflichteten etwas Anderes fordern, ald mas Gegenftand der Forderung 
it, noch der Verpflichtete fi ohne Eintwilligung des Berechtigten durch 
Leiftung eines anderen Gegenftandes feiner Verbindlichkeit entledigen. 

$ 695. Theilweife Erfüllung, Stüdzahlung, braucht fi der Gläu- 
biger nicht gefallen zu laſſen. 

696. Hat = Verpflichtete Sachen aus einer Gattung zu leiften, 
twelche nicht im Voraus beftimmt find, fo kann er diejelben auswählen, 
doch dürfen fie nicht unter mittlerer Beichaffenheit fein. ($ 2467.) 

$ 697. Iſt der Verpflichtete verbunden, von mehreren Gegenftänden 
den einen oder den — zu leiſten, ſo ſteht ihm unter denſelben die 
Wahl zu. ($ 2493. 

$ 698. ** beſonderer Beſtimmung kann dem Berechtigten oder 
auch einem Dritten die Wahl zuſtehen. Iſt einem beſtimmten Dritten die 


(Recht des Schuldners, welcher an einen Bevollmächtigten ſeines Gläubigers ges 
zahlt hat). 

1) Die Behauptung, Gericht skoſten an eine Behörde bezahlt zu haben, 
ift eidesunſchlüſſig. Archiv III. ©. 288. 

2) Liberatorifhe Wirkung der Zahlung des Miethzinſes an den Ehemann, 
wenn die Frau Bermietherin if. Archiv IH. ©. 521. 

3) Weiterer Fall der Anwendung des $ in 3. f. R. Bd. 43 ©. 348 fig. 

Zu 8 692. Vergl. Erf. des K. DAG. vom 1. Detober 1868 in den Anna: 
len, R. 5. Bd. 7 ©. 316 flg. 

Die einem Vermächtnißnehmer beftellte Hypothek Tann auf Grund ber 
Quittung des bezüglich des Vermächtniſſes legtwillig beftimmten Zahlungsempfän- 
gers gelöfcht werden. Berordnung des AG. Dresden vom 12. September 1874 
im Ardiv II ©. 236 flg. 

Zu 8 693. Fall der Anwendung diefed 3 im Archive III. S. 544. 

Zu 8 694 Vergl. W. f. R. 1870 ©. 31. 

Zu $ 695. Vergl. Erk. des K. DAG. vom 20. Detober 1870 in ver 8. f. R. 
Bd. 36 ©. 119 flg. (Verzug des Käufers in Annahme der gelauften Waare). 
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Wahl gegeben, fo ift die Forderung durch die Erklärung diefes Dritten 
bedingt, und fällt weg, wenn der Dritte nicht wählt, oder vor der Wahl 
ftirbt. (68 2494. 2495.) 

699. Die Wahl gilt als vollzogen, wenn fie in dem Falle, wo der 
Berpflichtete oder der Berechtigte das Wahlrecht hat, von dem einen Theile 
gegen den anderen, und in dem alle, wo einem Dritten da3 Wahlrecht 
zufteht, von dem Dritten gegen beide Theile erflärt worden if. Von der 
erflärten Wahl kann nicht einjeitig abgegangen werben. 

$ 700. Hat der Verpflichtete das Wahlrecht, jo gilt, falls er ſich 
nicht erklärt, die Wahl als vollzogen, wenn er einen der mehreren Ge— 
genftände geleiftet oder mit der Leiftung eines derjelben den Anfang ge: 
macht hat. Steht dem Berechtigten das Wahlrecht zu, und trifft diefer 
feine Beitimmung, jo gilt die Wahl als vollzogen, wenn er die Leiftung 
eined der mehreren Gegenftände, jei e8 auch nur theilweife, annimmt, 


Zu 88 697-700. Pöihmann: über das jus variandi bei wahlweifen 
Obligationen, in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 1 fie. 

1) Unzuläffigleit alternativen Betiti (ex emto ober ex condictione). 
wenn feine alternative Dbligation vorliegt. 

Eine jogenannte alternative Dbligation bei Verträgen beftebt 
nur dann, wenn ber Berpflichtete durch eine von mehreren Zeiftungen, deren 
Wahl entiweder dem Schuldner, oder dem Gläubiger, oder aud einem Dritten 
zufteht, den Vertrag erfüllen kann. Der Anſpruch des Käufers auf Erfüllung 
eines Kaufvertragd jchließt aber nothwendig den Anſpruch auf Zurüderftattung 
der von dem Käufer als Gegenleiftung zu zahlenden Kaufgelder und den Anſpruch 
auf Erſatz der Verwendungen aus, welche er in feinem Intereffe auf das er: 
faufte Grundftüd gemacht bat. Denn dieſe legteren Anſprüche würden nur dann 
erhoben werden künnen, wenn der Kaufvertrag vom Anfang nichtig geivejen oder 
wieder aufgehoben worden wäre. Kläger mußten aljo bei Anftelung ihrer Klage 
fih darüber Har werden und entſchließen, ob fie ihre Forderung auf Erfüllung 
bed Kaufes oder, weil ein ſolcher in rechtsbeſtändiger Weife nicht zu Stande 
gefommen, auf Erſatz des Gezahlten und Erftattung der Berwendungen richten 
wollten. Ertl. bes K. DAG, vom 25. März 1872 in der 8. f. NR. Br. 40 
©. 398 flg., identiih mit Annalen, II. F. 8b. 2 ©. 45 fig. 

2) Die Zufiherung einer Beitragsleiftung nah dem einen ober 
anderen Verhältniſſe (im gegebenen Falle die zugeficherte Beitragsleiftung 
zum Straßenbau nah dem Aderverhältniffe oder dafür nad Steuereinheiten) 
begründet feine alternative Obligation. Erf. des K.DAG. vom December 1867 
in der 3. f. R. Bd. 31 ©. 383 fg. 

3) Die Wahl gilt bei wahlmweifen Obligationen mit der Wahlerklärung 
des Berechtigten als definitiv vollzogen. Erf. deö A. DAG. vom 
19. März 1863 in den Annalen, X. F. Bd. 7 ©. 189 fg. 

Zu $ 699 inäbejondere. Vergl. noch W. f. R. 1870 ©. 113 flg. und Ent- 
ſcheidungen XV. ©. 359. 

Zu 8 700. 3. f. R. Br. 43 ©, 423. 
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oder wenn er auf Leiftung eines der mehreren Gegenftände Klage erhebt 
und der Verpflichtete von der Klage durch das Gericht benachrichtigt wird. 
$ 701. Der Verpflichtete hat den mit der Erfüllung verbundenen 
Aufwand zu tragen. Bei Beftellungen von einem anderen Orte ber ge: 
Ichiebt der Transport der Säche auf Koften des Beftellerd. ($ 204.) 


III. Ort der Erfüllung. 


$ 702. Eine Forderung ift an dem durch das Rechtsgeſchäft be- 
ftimmten oder aus der Beichaffenheit der Leiftung fich ergebenden Drte 
zu erfüllen. 

$ 703. Sind mehrere Erfüllungsort wahlweise feitgefegt, ohne daß 
beftimmt worden ift, wem die Wahl zuftehen jol, jo hat der Verpflich- 
tete die Wahl. 

$ 704. it blos im Allgemeinen bejtimmt, daß der Verpflichtete 
an mehreren Drten erfüllen ſoll, jo ift an den mehreren Orten zu gleichen 
Theilen zu erfüllen. Bei untheilbaren Gegenftänden hat der Verpflichtete 
die Wahl. ($$ 697. 700.) 

$ 705. In anderen, ald den in $ 702 gedachten Fällen gilt, jofern 
nicht die Vorichriften in SS 706— 709 zur Anwendung fommen, als Er: 
fülungsort, der Ort wo die Forderung entjtanden ift, und wenn hierüber 
Gewißheit nicht zu erlangen ift, der Drt, wo der Berpflichtete zur Zeit 
der Entftehung der Forderung feinen Wohnfig gehabt hat, und wenn aud 
diefer nicht auszumitteln ift, der Ort, wo fi) der Verpflichtete zur Zeit 
der Erfüllung aufhält. 

$ 706. Bewegliche Sachen, welche den Stüden nad beftimmt oder 
aus einer an einem beftimmten Orte befindliden Menge auszuſcheiden 
find, find an dem Orte zu übergeben, two fie fich befinden, vorausgefegt, 
daß diefer Ort den Betheiligten bei Entjtehung der Forderung befannt 
war. Die Rüdgabe einer beweglichen Sache gejchieht an dem Orte, wo 
fie übernommen worden ift. 

$ 707. Die Zahlung einer Geldſchuld ift an dem Drte zu leiften, 
wo der Berechtigte zur Zeit der Entjtehung der Forderung feinen Wohn- 
fig gehabt hat. 

$ 708. Für Forderungen, welche durch unerlaubte Handlungen 
begründet worden find, gilt, wenn nicht die Beſchaffenheit der Leiftung 


Zu 8 701. Bergl. die Bemerkungen zu $ 204, Th. 1 ©. 92. 

Zu 8 702. Verpflichtung des Miethers, dem VBermiether den Mieth— 
zins in deffen Wohnung zu jchiden. Archiv II. ©. 523 fig. 

Zu 8 705. Vergl. Erf. des K. DAG. vom December 1870 in der 2. f. R. 
Bd. 37 ©. 46 und das Citat oben zu $ 11 unter 2. 

Zu $ 707. Zur Interpretation diefe® $ dienen die Enticheibungen des 
K. DAG. vom December 1871 in der 3. f. R. Bd. 37 ©. 509 und des ROHG. 
bom 4. Juni 1873 ebend. Bd. 41 ©. 158 flg., insbeſondere ©. 161; des AG. 
Dresden im Archiv III. ©. 523 flo. 

Zu $ 708. Vergl. das Citat oben zu $ 11 unter 2. 
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etwas Anderes mit ſich bringt, der Wohnſitz des Verletzten zur Zeit der 
ler als Drt derjelben. 

$ 709. Zahlungen an eine öffentliche Caſſe und aus derfelben, aus- 
genommen die Fälle, in welchen es fih um die Rüdzahlung oder Ver— 
zinfung eines Darlehns handelt, welches die Gafje aufgenommen bat, 
müflen an dem Orte, wo ſich die Caſſe befindet, geleiftet und in Empfang 
genommen erben. 

$ 710. Weder der Gläubiger noch der Schuldner kann einfeitig 
verlangen, daß an einem anderen, als dem nad den vorftehenden Bor- 
Ihriften geltenden Erfüllüngsorte geleiftet werde. _ 


IV. 3eit der Erfüllung. 

$ 711. Forderungen find zu der Zeit zu erfüllen, melde für die Er- 
füllung beſtimmt ift, oder ſich aus der Beichaffenheit der Leiftung ergiebt. 
In Ermangelung einer folden Erfüllungszeit kann der Berechtigte jofort 
nad Entftehung der Forderung, und wenn diefe eine bedingte ift, jofort 
nad Eintritt der Bedingung, die Erfüllung verlangen und der Verpflich— 
tete, wenn der Berechtigte nicht fordert, zu jeder beliebigen, nicht unan- 
gemeffenen Zeit erfüllen. (88 82 bis 837.) 





Zu 8 709. 1) Bergl. im Allgemeinen Erf. des 8. DAG. vom 11. Januar 
1872 in der 3. f. R. Br. 38 ©. 240 flg., insbefondere S. 246 fig. 

2) 8709 Teidet auch Anwendung auf jolde Zahlungen des Staatsfiscus, 
welche der lebtere ald Betriebsunternehmer von Eifenbahnen zur 
Erfüllung einer ihm nach dem Reichögejege vom 7. Juni 1871 oder wegen eines 
Berfehens jeiner Beamten nach 5 1483 des BGB. obliegenden Schadenserjag- 
verbindlichfeit zu leiften bat. Archiv IM. S. 75 flg. 

Zu 8 TIL. 1) Die in einer Kaufsurkunde erfolgte Erwähnung 
eines Dritten, an den die Zinjen unbezahlter Kaufgelder nad) dem Tode des 
Verkäufers entrichtet werben follen, enthält feinen vom Käufer geltend zu 
machenden Verzicht des Verkäufers auf Einhebung während jeines Lebens. Erf. 
des K. DAG. vom 5. März 1863 in den Annalen, 4. F. Bd. 7 ©. 334 fle. 

2) In dem von Seiten Hlägerd dem Bellagten zum Betriebe der Ei: 
garrenfabrifation nad Höhe von 250 Thaler bewilligten Credite 
liegt an fich nicht8 weiter, ald daß Kläger dem Bellagten verftattet, die zu 
defien Eigarrenfabrifation erforberlihen Waaren biß zur angegebenen Summe 
bei ihm ohne fofortige Baarzahlung zu nehmen, nicht aber die Vereinbarung, 
dab Kläger, bevor er Bezahlung der creditirten Waaren fordern könne, erft 
fündigen müfje; vielmehr blieb e8 an fih in Klägers Ermeflen geftellt, wie 
lange Zeit er dem Bellagten Geftundung zu gewähren gemeint jei. Erf. des 
K. DAG. vom 11. Januar 1867 in den Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 421 fig. 

3) Die Nothivendigkeit, die Fälligkeit einer verbrieften Forderung mit Rü ds 
fiht auf die Beftimmung des $ 711 zu beurtheilen, schließt die Anz 
wendbarkeit bed Executionsproceſſes nicht aus. Erf. des K. DAS. vom 13, 
Februar 1868 in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 72 und bie jonft daſelbſt in 
der Note angezogenen Präjubicate. 
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$ 712. Fit die Zeit dahin, daß bie Leiftung „eheſtens“, „ſobald 
als möglid oder thunlich”, „bei guter Gelegenheit“ und auf ähnliche 


4) Der Umftand, dab in dem Kaufvertrage im Voraus ein beftimmter 
Tag zur Bezahlung des Kaufpreiſes feftgeftellt worden ift, ohne 
Rüdficht darauf, ob bis dahin das Dismembrationsverfahren vollftändig durch— 
geführt jein werde, berechtigt noch nicht zu der Annahme, dab die Zahlung des 
KRaufpreifes als eine Borleijtung Kläger im Sinne bed $ 859 zu gelten babe. 
Jene Feſtſetzung eines beftimmten Zahlungstages enthält gegenüber der an ſich 
aus der Natur des Kaufgeichäftes für beide Theile fich ergebenden Berpflichtung, 
Zug um Zug zu erfüllen, nur eine dem Kläger in Betreff der Zahlung 
bes Kaufpreifes vermwilligte Geftundung, durch weldhe ben Beklagten 
nod keineswegs die Berechtigung verliehen wird, die nach den allgemeinen Bor: 
ſchriften in $ 711 nach Abichliefung des Kaufbertrags ihrerfeitö zu bewirkende 
Uebertragung des verfauften Areald an Klägern zu verichieben. Erf. des N. 
DAG. vom 2. November 1869 in der 3. f. R. Bd. 34 ©. 270 flg. Vergl. auch 
Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 317 flg. 

5) Die Zuſicherung ded Schuldners, die berfchriebene Summe dann zu be: 
zahlen, wenn er zu befieren Vermögensverhältniffen gelangt fein werde, ift unter 
Umftänden als eine bedingte aufzufaflen. Erf. des K. DAG. vom 14. Februar 1873 
in der 3. |. R. 8b. 40 ©. 134 flg. (Vergl. dafielbe Erfenntniß zu $ 712 unter 5.) 

6) Ueber den Beweis ber Fälligkeit einer hypothekariſchen For 
derung Seiten bes Gejfionars mit Rüdficht auf die Kechtsregel, quod sine 
die debetur, statim debetur, vgl. Erf. deö K. DAG. vom Nov. 1872 in ber 
3. R. 3b. 40 ©. 446 flg., identiih m. W. f. R. 1873 ©. 294 flg. Ueber bieje 
Rechtsregel im Allgemeinen j. noch W. f. R. 1859 ©. 238 flg.; 1865 ©. 383 flg.; 
3. f. R. Bo 10 ©. 283; Archiv I. S. 166. 

7) Als eine beliebige, nicht unangemefjene Zeit muß eine Tageszeit gelten, 
welche in die gewöhnliche Geichäftäzeit fällt. Archiv III. ©. 530 fig. 

8) Die Kaufäbeftimmung, dab die Kaufſumme oder ein Theil derjelben bis 
zum Ableben des Berfäufers ald unbezahltes Kaufgeld gegen Berzin: 
fung unfündbar auf dem verlauften Grundftüde ſtehen bleiben 
jolle, verliert dadurch, daß der Käufer noch bei Lebzeiten des Verkäufers das 
Grundftüd anderweit an einen Dritten verkauft hat, nichts an ihrer Geltung. 
3. f. R. Br. 35 ©. 36 fig. 

Zu $ 712. Zu 86 des Anhanges zur Erl. Brocekorbnung vom 
10. Januar 1724 — welche Vorſchrift im Weientlihen dem $ 712 zum Grunde 
liegt — vergl. im Allgemeinen: 8. f. R. Bd. 10 S. 283; Bb. 18 ©. 97 fig. 
(Abhandlung von Coith); ebend. S. 183 flg.; Annalen, 9. F. Bb. 2 ©. 215; 
3.5 S. 453 flg.; Bd. 6 ©. 406 flg.; W. f. R. 1862 ©. 18. 

1) Die Beitimmung, der Schuldner folle wegen der Zahlung in feiner 
Weife an eine gewiffe Zeit gebunden jein, fondern vielmehr ſolche 
lediglich jo leiften können, wie ed ihm geradepafieundinfeinen Kräften 
ſtehe, enthält nur eine unbeftinmte, nad den präjumtiven Bermögensverbält: 
nifien des Schuldners zu bemefjende Geftundung. Erf. des 8. DAG. vom Fe- 
bruar 1853 in der 3. f. R. Bd. 13 ©. 51 fig. 
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Weiſe, oder dahin beftimmt, daß fie „nach und nach“ und in nicht näher 
angegebenen Friften gefchehen joll, jo hat der Verpflichtete in angemefjenen 
Friſten, welche nad vichterlihem Ermeſſen feftzufegen find, zu erfüllen. 

2) — eines Zahlungsverſprechens, die Schuld „in noch von 
dem Schuldner zu beſtimmenden Terminen zu berichtigen,“ Erk. 
des K. DAG. vom 23. Februar 1860 in den Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 215 flg., 
identifsh mit W. f. R. 1862 S. 20 flg., fiehe aud Erf. vom October 1854 in 
der 3. f. R. Bd. 14 ©. 53 flg.; Adermann: Rechtsſätze N. F. Bd. 5 ©. 122 
flg.; eines Zahlungsverſprechens, „ſobald es der Schuldner nur immer 
vermöge in monatlidhen Raten“, Erf. des K. DAG. vom 8. Januar 
1863, Annalen, A. 5. 8b. 6 ©. 406 flg.; Zufage des Schuldners, „die Schuld 
nad und nad abzuzablen“, Erf. des K. DAG. vom 15. April 1869 in der 
3: f. R. Bo. 33 ©. 241 flg., identiih mit Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 261 fig; 
Auslegung einer dem Käufer vom Verkäufer gemachten Zufage, dab er ihn 
gewiß nicht verklagen werde, und wenn er ihm auch noch jo lange ſchuldig 
bleibe, Erf, de NR. DHG. vom 4. September 1872 in ber 8. f. R. Bd. 40 
©. 246 flg. Bergl. unten zu $ 715 unter 2. 

3) Die Verftattung, zu leiften, wie ed dem Schuldner paſſe, fällt 
unter die Bejtimmung in 5 712. Erk. des K. DAG. vom 18. Januar 1870 in 
ver 3. f. R. Bd. 35 ©. 17 flg.; identiih mit Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 256. 
Berg. noch Entiheidungen Bd. 2 ©. 185 („nach Bequemlichkeit“). Nach dem: 
jelben rechtlichen Gefichtöpuntte ift zu beurtheilen die Vereinbarung zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner, wonach Legterer fich verpflichtet hat, den Erſteren zu 
befriedigen, jobald jeine, de Schuldnerd, Geſchäfts- oder Vermögenäverhältnifie 
ſich nur einigermaaßen günftiger geftalten würden. Erf, des K. DAG. vom 
2. Juni 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 295 flg. Vergl. noch ange. 3. f. R. 
Br. 35 ©. 77 flg. und Enticheidungen des R. DHE. Bd. 1 ©. 19 flg., 21 flg-; 
Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 397 fig. 

4) In der Erflärung Bellagtens gegen den Kläger: „jobald er, Kläger, 
die Biegel hinein habe, erhalte er, Bellagter, Geld; wenn er den 
Bau fertig babe, befomme er jofort eine Hypothek, und dann 
bezahle er gleich“, und in der Annahme diejer Erklärung Seiten Klägers ift 
etivad Weiteres nicht zu finden, als die Bitte um Ertheilung einer zeitweiligen 
Geftundung, bez. die Bewilligung einer folden, den Verhältniſſen angemeffenen 
Friſt. Erf. bed 8. DAG. dv. 10. Rob. 1870 in der 3. f. R. Br. 36 ©. 230 fg. 

5) Das Berjprechen, eine Schuld zu bezahlen, wenn der Schuldner zu 
bejjerem Vermögen gelommen, begründet für den Gläubiger nur ein be— 
dingted Forderungsrecht. Derfelbe muß daher, um die Fälligkeit der Forderung 
darzulegen, fich ſchon in der Klage auf den Eintritt folder Thatjachen beziehen, 
welche für den Richter die Annahme rechtfertigen können, dab in den Bermögens: 
verhältnifien des Bellagten jeit Ausftelung der Schuldurkunde eine mit ber 
darin übernommenen Berpflihtung in angemefjenem Berhältnifie ftehende Ber: 
beſſerung ftattgefunden habe. Erk. des 8. DAG. vom 14. Februar 1873 in ben 
Annalen, I F. Bd. ı S. 359 flg.; 3. |. R. Bd. 40 ©. 134. Vergl. noch 
Entid. des R. DHG. Bd. 1 ©. 1 flg. („nad Möglichkeit”). 
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Bei Geldfchulden, für welche die Zahlungszeit in allgemeinen Ausbrüden 
der erfteren Art beftimmt worden ift, fann der Schuldner vor Ablauf 
eines halben Jahres nad Entftehung der Schuld zur Zahlung nicht an- 
gehalten werben. 


6) Bei Ausübung des in $ 712 georbneten Friftbeftimmungsredtes 
jind alle einjchlagenden Berhältnifje zu berüdfichtigen, daher ift insbeſondere 
auch auf die Natur des urjprünglichen, der Forderung zum Grunde liegenden 
Rechtsgeſchäftes Rüdficht zu nehmen. 3. f. R. Bd. 41 ©. 495. 

7) Ein Ablommen, wonach dem Käufer geftattet wird, den Kaufpreis, 
fo wie es ibm paffe, abzuentrichten, ift nach $ 712 zu beurtbeilen und fällt 
unter die in diefem $ an erjter Stelle gebrauchten Ausbrüde. Iſt aber Kaufgeld 
in folcher Weife geitundet worden, daß es nur in, durch richterliches Ermeſſen 
feftzuiegenden Friſten fällig wird, fo fünnen von dem Kaufgelde Legalzinfen aus 
$ 1095 überhaupt nicht gefordert, vielmehr muß ſolchenfalls die Verbindlichkeit 
zur Berzinfung der einzelnen Kaufgeldertermine auf andere Gründe geftügt 
werden. Erf. des 8. DAG. Dresden vom 20. February 1874 im Archiv IIL 
©. 409 flg., insbeſ. ©. 414. 

8) Der Bereinbarung, daß rüdftändpige Kaufgelder nah Nothdurft 
zu bezahlen jeien, ift derjelbe Sinn beizulegen, ald den anderwärts gebräuchlichen 
Ausdrüden: „wie es Berfäufer braucht und verlangt." W. f. R. 1866 ©. 265 flo. 

9) Der Vereinbarung, dab ber Kaufpreis „nah Belieben und Mög: 
lichkeit“ zu zahlen jei, wird nach der im Handelsverkehre bejtehenden Auffaſſung 
die Bedeutung beigelegt, daß der Käufer erſt nach Ablauf der üblichen Erebitfrift 
Zahlung zu leiften habe und dab auch dann noch mit der Bezahlung eine billige 
Frift zugemwartet werben jolle. Bergl. Sammlung handelsgerichtlicher Ent— 
ſcheidungen in Bayern 1. Bd. (1865) ©. 499 flg. 

10) Dem Ablommen, dab Käufer den Kaufſchilling zu bezahlen haben folle, 
ſobald er jeinerjeitd die Waare an Dritte veräußert haben 
werde, ift Feine andere Bedeutung beizulegen, ald daß Käufer nicht fofort 
baar zu bezahlen habe, vielmehr demfelben eine mit Nüdficht auf die herkömm— 
liche Greditzeit und die Friſt, innerhalb welcher im Detailverfaufe der Regel 
nach der Hauptverjchleih der bezogenen Waare erfolgt ift, zu bejtimmende Zah—⸗ 
lungsfriſt habe bewilligt werden follen. Bergl. die vorftehend unter 9 bezogene 
Sammlung aus Bayern 1. Bd. (1865) S. 313 file. 

11) Der Vertrag, das die erfaufte Waare bezahlt werben folle, 
wenn fie verfauft fein werde, ift nicht jo auszulegen, dab das Kaufgeld 
überhaupt nur dann bezahlt werben jolle, wenn der Weiterverkauf erfolgt und 
das Kaufgeld bafür erlangt jei, jondern nur von der Zahlungszeit und zwar 
im Zweifel dahin zu verftehen, daß dem Käufer mit der Bezahlung des Kauf: 
geldes jo lange Frift gegeben werben muß, ald nad vernünftigem Ermefien und 
nad Beichaffenheit des Kaufgegenftandes zum Weiterverfaufe defjelben gewöhnlich 
erforderlich ift. Erf. des DAG. vom J. 1854 in der 3. f. R. Bd. 13 ©. 535 fig., 
und vom Detober 1867 in den Annalen, R. F. Bb. 4 ©. 129 flg. Pergl. 
noch Entſcheidungen Bd. 10 S. 235 fig. 

12) Der Vertrag, daß der Kaufpreis binnen aht Wochen bezahlt 
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⸗ 113. Iſt die Erfüllung einer Forderung auf ein künftiges Er— 
eigniß nicht ald Bedingung, fondern als Zahlungszeit geftelt, und fällt 
das Creigniß weg, fo tritt mit dem Wegfalle defjelben die Erfüllunggzeit ein. 

$ 714. Soll die Leiftung im „einigen“ ober „etlichen“ ‘jahren, 
Monaten, Wochen oder Tagen erfolgen, jo find darunter zivei, bom Tage 
der Entfiegung der Forderung an gerechnet, zu beriteben. 





werben jolle, berechtigt den Verkäufer, mit Ablauf diefer acht Wochen von 
Zeit des Kaufsabſchluſſes an die Zahlung zu fordern, wenn er aud fein Ein- 
verftändnik damit, daß der Käufer das erfaufte Grundftüd nad jeinem eigenen 
Ermeſſen verkaufen fünne, erflärt, und der Käufer fich verpflichtet hatte, das 
Kaufgeld aus dem dadurd gewonnenen Erlöje zu deden. Erf. ded DAG. vom 
30. Detober 1867 in der 3. f. R. Bd. 31 ©. 137 fig. 

13) Ueber Regulirung der Bemweislaft im Falle des Streites der Parteien 
über die Dauer ber Ereditfrift vergl. u. U. Entſcheidungen Bb. 10 
S. 233 flo. 

14) Das Verſprechen, „bi zu einemgewiffen Tage” Etwas zu leiſten, 
iſt nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche im Zweifel nicht ſtreng wörtlich, 
ſondern von einem, den benannten Tag mit einſchließenden Zeitraume zu ver— 
ſtehen. Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 521. 

Zu $ 713. 1) Ueber die Auslegung einer Kaufvertragsbeſtimmung, wonach 
der Käufer gehalten jein jol, einer dritten Perfon einen Theil der Kaufjumme 
auszuzahlen, wenn fich viefelbe anſäſſig made oder, dafern dies nicht 
geichehe,, von einem gewifjen Alter diefer Berjon an, den Kaufgelderbetrag an 
biefelbe in gewiſſen jährlichen Raten zu entrichten, vergl. Erk. des K. DAG. 
vom 2. Mai 1865 in ber 3. f. R. Bd. 27 ©. 443 lg. Aehnliche Fälle im W. 
f. R. 1854 ©. 479 flg; 1859 ©. 159 flg.; 1860 ©. 207 flg.; ©. 503 flg.; An— 
nalen, X. %. Bd. 1 ©. 124 jle. 

2) Ueber interpretation eines Verſprechens, welches dahin ging, daß der 
Schuldner feiner Tochter eine beftimmte Summe, welche er derfelben zu gewähren 
und bom 14. Lebensjahre an zu berzinfen verjproden, jammt den bis dahin 
aufgewachienen Zinfen in ihrem, der Tochter, 24. Lebensjahre aus— 
zablen wolle, vergl. Erf. des K. DAG. vom 26. Februar 1874 in ber 2. f. 
R. Bd. 41 ©. 41 flg., idventiih mit Annalen, II 3. 8. 3 ©. 1 fig. 

3) Ueber die Auslegung einer Vertragäbeftimmung über Bezahlung geftun: 
deter Kaufgelder ohne Beftimmung einer Kündigungsfriſt oder einer 
Zablungszeit vergl. Erf. des 8. DAG. vom 5. März 1863 in der 3. f. R. 
Br. 25 ©. 76 fig. 

4) Zur Interpretation einer teftamentariihen Beftimmung, daß der Erbe 
bei der Verheirathung oder Berforgung eines jeden feiner Geſchwiſter die ange: 
wieſenen Erbtheile auszahlen jolle, jedoch jo, dab, wenn die Berbeiratbung oder 
Berjorgung bei erreichtem 21. Altersjahre noch nicht erfolgt wäre, die Erbtheile 
von da an mit 3 Procent zu verzinjen jeien, vergl. Erf. des K. DAG. vom 27. 
December 1860 in der 3. f. R. Bb. 21 S. 249 flg. Vergl. noh Ardiv II. 
S. 667. 

Zu S 714. Der Ausdrud „etlihe Jahre“ bezeichnet im Zweifel einen 
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$ 715. Iſt die Zeit der Leiftung dem Belieben des Verpflichteten 
anheimgegeben, jo fann die Erfüllung jofort nad deſſen Tode von deſſen 
Erben gefordert werden. Bei Leiftungen, welche von dem Verpflichteten 
in Perſon zu einer ihm beliebigen Zeit erfolgen follen, ift die Zeit nad) 
richterlihem Ermeſſen zu beftimmen. 

$ 716. Bor der beftimmten Zeit kann der Berechtigte die Erfüllung 
nicht fordern. 

$ 717. Der Verpflichtete fann nur dann vor der beftimmten Zeit 
erfüllen, wenn die Beitbeftimmung blos zu jeinen Gunften getroffen worden 
ift oder der Gläubiger einwilligt. Im Zweifel ift anzunehmen, daß eine 
Zeitbeftimmung blos zu Gunften des VBerpflichteten erfolgt ift. 

$ 718 Zahlt ein Schuldner eine verzinslihe Schuld im Voraus, 
fo bat er die Zinſen auf die Zeit zwiſchen der Zahlung und Fälligkeit 
der Schuld mit zu entrichten, 

$ 719. Bahlt ein Schuldner eine unverzinslidhe oder niedriger, als 
mit den höchiterlaubten Zinfen zu verzinfende Schuld, jo ift er nicht be- 
rechtigt, ohne Einwilligung des Gläubigers einen Abzug aus dem Grunde 
zu machen, teil diefer in Folge der Vorausbezahlung einen Gewinn 
maden fann. 


Zeitraum von zwei Jahren. Erf. des K. DAG. vom 29. Detober 1863 in ben 
Annalen, A. F. Bb. 8 ©. 189 fig. 

Zu $ 715. 1) Das Verfprechen der Bellagten, „„Tie werbe bie Schuld 
ihres verftorbenen Mannes dem Elagenden Bereine jo bezahlen, 
wie jie Lönnen werde, der Berein dürfe aber gegen fie wegen 
dbiejer Schuld niemals klagen“ ift nah $ 715 Abf. 1 zu beurtheilen, und 
ed fann daher die Erfüllung erft nah dem Ableben ber Bellagten bon deren 
Erben gefordert werden. Erf. ded 8. DAG. vom 7. März 1872 in der 3. f. R. 
Bd. 38 ©. 393 flg., identifh mit Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 503 file. 

2) In der von dem Kläger gegen Bellagten bei Beginn ihrer Geichäfts- 
verbindung und nachdem Bellagter die Hägeriihe Wanrenofferte mit dem Be- 
merken zurüdgewiefen gehabt: „ach nein, ich weiß ſchon, wie Jhr e8 macht, wenn 
man nicht gleich Geld ſchaffen kann, verflagt Ihr einen!” gethanen Bujage: 
„er werde den Beklagten gewiß nicht verklagen, wenn er ibm aud 
noch jo lange fhuldig bliebe”, ift nicht eine Nebenberedung zu erbliden 
dahin gehend, daß die Zeit der Zahlung des Kaufpreifes aus den abzufchließen- 
den Gejchäften dem Belieben, der unbeſchränkten Wilfführ des Käufers anheim: 
gegeben fein folle, jondern es haben damit die Parteien blos beabfichtigt, dem 
Käufer die thunlichite Nachficht in Einforderung des Kaufpreifes zu fichern, jo: 
baf bei eintretender Differenz nicht $ 715 zur Anwendung zu gelangen, fondern 
analog $ 712 das richterlihe Ermefjen zu enticyeiden bat. Erf, des R. OHG. 
vom 4. September 1872 in der 3. f. R. Bb. 40 ©. 246 filg., identiſch mit 
Entſcheidungen Bd. 7 ©. 51 fig. 

3u 8 717. Vergl. Annalen, N. 5. Bd. 6 ©. 373 flg. (Erf. des K. OAG. 
vom 14. Mai 1869); Archiv II. S. 516 (Zahlung des Mietbzinfes vor Eintritt 
ber Fälligkeit). 
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$ 720. Kommt es in Folge der Einwilligung des Gläubigerd oder 
aus anderen Gründen bei VBorausbezahlung einer unverzinslichen Schuld 
zu einem Abzuge, fo ift nur eine Summe zu zahlen, melde, wenn man 
zu derſelben den Betrag der von ihr bis zur Verfallzeit der Schuld zu 
ziebenden Zinſen zu fünf vom Hundert binzurechnet, dem Betrage der 
urſprünglichen Schuld gleihlommt. Diefelbe Berechnungsweiſe kommt bei 
Borausbezahlung von Schulden, welde mit geringeren Binfen als fünf 
vom Hundert zu verzinien find, zur Anwendung. 


V. Einfluß der Verſchuldung. 


——— Wird die Erfüllung einer Forderung durch eine Verſchuldung 
erpflichteten ganz oder theilweiſe unmöglich gemacht, ſo beſteht 
32. Verbindlichkeit deſſenungeachtet fort und der Berechtigte kann Schaden⸗ 
erfag fordern. Hat der Berechtigte die Unmöglichkeit verichuldet, jo gilt, 
ſoweit dies der Fall. ift, die Forderung als erfüllt. ($$ 1009 bis 1014.) 


— — — — — 


Zu 88 718—720. Petzoldt: Zur Lehre vom Interuſurium, in der Z. f. R. 
Br. 19 ©. 385 flg., S. 481 flg. Girardet: Das Interufurium und deſſen 
Berechnung nad $ 720 bes BGB. in der 2. f. R. Bd. 26 ©. 193 fig. Sieg- 
mann: in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 162; Bb. 4 ©. 512. Vergl. noch 
das ältere Präjubicat in der 3. f. R. Bb. 2 S. 356 fig. 

1) Bon einem interusurium kann nur dann bie Rebe fein, wenn ber 
Schuldner feine Schuld im Voraus bezahlt, nicht aber dann, wenn 
der Gläubiger eine Forderung einklagt, bevor fie fällig geworben ift. Erf. des 
K. DAG. vom September 1870 in der 3. f. R. Bd. 36 ©. 144 fg. 

2) Die Frage, ob bei einer aufgeftellten Berechnung das Interufurium ab— 
zuziehen jei, ijt feine Rechtsfrage, fondern der Abzug befjelben jeht beionders 
geftaltete Berhältnifie voraus und bildet eine Forderung, welche factisch begründet 
und bon Demjenigen, welcher Anſpruch darauf zu haben vermeint, geltend 
gemacht werben muß. Erf. bes K. DAG. vom Januar 1869 ebenb. Bob. 33 
©. 324 flo. 

3) Bon ben in Folge einer Zwangsverſteigerung bor Berfallgeit zur 
Auszahlung gelangenden unverzinslichen Hypotheken ift das Interufurium 
abzuziehen. Erf. des K. DAG. vom 10. September 1867 in den Annalen, 
N. F. Bd. 4 ©. 131 flg., identifh mit W. f. R. 1868 ©. 157 filg. 

Zu $ 721. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, NR. F. Bd. 6 ©. 304 
(Gejhäftsführung ohne Auftrag), verbunden mit Bd. 4 S. 302 (das Neten: 
tionsrecht). 

1) Der Concurs haftet nicht für Schäden, welche in Folge ber 
buch den Ausbruch des Schuldenweiens herbeigeführten Nichterfüllung einer rein 
perfönlichen Verbindlichkeit des Cridars dem Mitcontrabenten des Letzteren 
entftehen. Erf. des K. DAG®. vom 1. Mai 1868 in der 3. f. R. Bb. 32 ©. 57; 
identifh mit Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 472 flo. 

2) Die Vorſchrift in $ 721 befagt nur fopiel, daß ber Schuldner ſeinerſeits 
dadurch, daß er die Erfüllung der ihn treffenden Leiſtung unmöglich macht, ſich 
ſelbſt von ſeiner desfallſigen Verbindlichkeit nicht befreie und hebt ſomit nur 
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$ 722. Hat der Verpflichtete die Wahl unter mehreren Gegenftänden 
und wird die Leiftung eines diefer Gegenftände durch deflen Verſchuldung 
unmöglih gemadt, jo kann weder der Berechtigte wegen jenes Gegen- 
ftandes Schadenerſatz fordern, noch der Verpflichtete ſich durch Leiſtung dieſes 
Schadenerſatzes feiner Verbindlichkeit entledigen; e3 beſchränkt ſich vielmehr 
die Forderung auf die übrigen Gegenftände. Stand dem Berechtigten die 
Wahl unter den mehreren Gegenftänden zu, jo fann er in dem falle 
eine von dem Verpflichteten verjchuldeten Unterganges eines der meh— 
reren Gegenftände auch Schadenerfag wegen dieſes Gegenftandes wählen. 

$ 723. Hat der Verpflichtete rückſichtlich ſämmtlicher Gegenftände, 
unter melden er die Wahl hat, die Leiftung durch feine Berichuldung 
unmöglich gemacht, jo leiftet er, wenn die Unmöglichkeit rüdfichtlih ſämmt— 
licher Gegenstände gleichzeitig eingetreten ift, Schadenerſatz für einen dieſer 
Gegenftände nad jeiner Wahl, und wenn die Unmöglichkeit zu verſchie— 
denen Zeiten eingetreten ift, Schadenerfah für den Gegenftand , welcher 
zulegt untergegangen ift. Kam dem Berechtigten die Wahl zu, jo kann 
er in allen Fällen wählen, für melden Gegenftand er Schadenerſatz 
fordern will. 

$ 724. Verfchuldet der Berechtigte die Unmöglichfeit der Leiftung 
eines der mehreren Gegenftände, unter welchen er die Wahl bat, jo gilt 
die Forderung als erfüllt. Hatte der Verpflichtete die Wahl, fo kann er 
entweder verlangen, daß der Berechtigte die Forderung als erfüllt an- 
nehme, oder einen der übrigen Gegenftände leiften und wegen des durch 


ben gemeinrechtlihen Satz, dab, weil die Obligation, ſobald die Unmöglichkeit 
der Erfüllung eintritt, erlifcht, auch der Schuldner von der Berbindlichkeit, die: 
jelbe zu vertreten, frei werde und nur zu dem Erſatze des etwa entitandenen 
Schadens angehalten werden könne, für den Fall, daß der Eintritt der Unmög— 
lichkeit durch deſſen Schuld herbeigeführt worden ift, auf. Erf. des K. DAG. 
bom 27. März 1868 in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 218 fig. 

3) Zur Interpretation dienen ferner: Erf. des K. DAG. vom 21. April 
1870 in ber 3. f. R. Bd. 35 ©. 195 flg., identifch mit Annalen, N. F. Bd. 7 
©. 446 flg. (die Einrede der durch Verſchuldung des Berpflichteten herbeigeführten 
Unmöglichleit der Erfüllung einer Zufage, welche dahin ging, dab die Forderung, 
deren künftige Abtretung zugefichert worden, mit allen Nebenrechten cedirt werben 
jolle); vom 2. December 1869 in der 3. f. R. Bb. 34 ©. 411 flg. (Wirkung der 
mora des Grundftüdstäufers in Kaufserfüllung als Urſache der vor der Kaufs- 
vollziehung eingetretenen Ziwangäverfteigerung des verkauften Grundftüds). Erf. 
des R. OHG. vom 11. September 1872 ebend. Bd. 40 ©. 250 flg., identifch mit 
W. f. R. 1873 ©. 246 flg. und Entfheidungen 8b. 7 ©. 82 flg. (Anwendung 
des Begriffs der Unmöglichkeit einer Leiftung in obligatorifchen Rechtsverhält— 
nifien in dem Falle, wenn dadurch die zur Compenjation erforderliche Gleich: 
artigfeit von Forderung und Gegenforderung herbeigeführt werden joll). Siebe 
auch noch W. f. R. 1866 ©. 281 flg.; 1871 ©. 137 flg.; 1873 ©. 244 fly, und 
die Präj. zu $ 761; Archiv IN. S. 751. Entſcheidungen Bd. 13 ©. 105 fig. 
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die Verſchuldung des Berechtigten untergegangenen Gegenftandes Schaben- 
erſatz fordern. 

$ 725. Verfchuldet der Berechtigte die Unmöglichkeit der Leiftung 
rüdfichtlih fämmtlicher Gegenftände, unter welchen er die Wahl hatte, fo 
fann er, wenn fich die Unmöglichkeit bei jämmtlichen Gegenftärtden gleich- 
zeitig ereignet bat, den Gegenftand wählen, durch welchen feine Forder⸗ 
ung als erfüllt gelten foll, und feine Verbindlichkeit zum Schadenerjage 
beſchränkt fi auf die übrigen Gegenftände, wogegen, wenn die Unmög- 
lichkeit für die einzelnen Gegenftände zu verfchiedenen Zeiten eintritt, 
die Forderung durch den Gegenftand, deſſen Leiftung zuerft unmöglich ge- 
worden ift, als erfüllt gilt und der Berechtigte wegen der übrigen Segen: 
ftände zum Schadenerſatze verpflichtet if. Stand dem BVerpflichteten die 
Mahl zu, jo kann diefer im Falle eines von dem Berechtigten verſchul— 
deten Unterganges ſämmtlicher Gegenftände den Gegenftand beitimmen, 
durch welchen die Forderung als erfüllt gelten fol, und für die übrigen 
Gegenftände Schadenerfag fordern. ; 

$ 726. Verſchuldet der Verpflichtete die Unmöglichkeit der Leiftung 
des einen der mehreren Gegenftände und gehen die anderen Gegenftände 
dur Zufall unter, ſo bat der DVerpflichtete, e8 mag ihm oder dem Be- 
rechtigten die Wahl zukommen, Schadenerfag für den durch jeine Ver— 
Ihuldung untergegangenen Gegenftand zu leiften. 

$ 727. it die Leiftung des einen der mehreren Gegenftände durch 
Verſchuldung des Berechtigten unmöglich geworden, und gehen die anderen 
Gegenftände durch Zufall unter, jo gilt, gleichviel ob der Berechtigte oder 
der Berpflichtete die Wahl Hat, die Forderung als erfüllt. 

$ 728. Die Betheiligten bei einer Forderung haften in ihren ge- 
genfeitigen Beziehungen zu einander für abfichtlihe Verfhuldung und für 
grobe und geringe Fahrläffigkeit. Hat jedoch einer von ihnen nad der 
Natur des Verhältnifjes feinen Vortheil von demjelben, fo haftet er blos 
für abſichtliche Verfhuldung und für grobe Fahrläffigkeit. (88 121. 122.) 


Zu $ 728, DVergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 226 
(Haftung des Schenkers), ebend. Bd. 6 ©. 313 flg. (in der Abhandlung über 
die Gefchäftsführung: allgemeine Regeln über Haftung der Obligations— 
interefienten); zur Interpretation dienen ferner die Präjudicate in den An: 
nalen, X. F. Bd. 7 S. 73 flg. (Haftpflicht des Frachtfuhrmanns); ebend. N. F. 
Br. 10 ©. 263 flg. (Haftung des Appreteurs wegen ſpäterer Verftodung der 
Waare auf dem Transport); in der 3. f. R. Bd. 30 ©, 504 fig. (Schadenerjag 
wegen verjpäteter Uebergabe der Miethlocalitäten. Fahrläffigkeit des Ber: 
mietherö bei Abſchluß des Miethvertrages), [identifh mit Annalen, N. F. 
Bd. 4 ©. 147 flg.); im W. f. R. 1867 ©. 316 flg. (Schädenklage gegen den 
Vorstand eines Dienftmannsinftituts); 1870 ©. 31 lg. (Haftung des Beauf: 
tragten, insbefondere de3 Jncaflomandatars); 1871 S. 369 flg. (Haftung des 
Sachwalters, fiehe auh Archiv II. ©. 337 flg.); ebend. ©. 393 (Beweislaft 
bezüglich der Berichuldung, wenn nach Auflöjung eines Veräußerungsvertrages 
der vom Erwerber zurüdzugebende Gegenftand verichledhtert ift); 1873 ©. 73 jlg. 
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$ 729. Derjenige, welcher feinen Bortheil hat, haftet für geringe 
Fahrläffigkeit, wenn er ſich zu einem Geſchäfte aufgedrängt ober unauf: 
gefordert angeboten bat, ingleichen wenn er fremde Geſchäfte bejorgt. 
Mer nad bejonderer Vorſchrift der Gejege nur den Fleiß 
zu beobachten hat, welchen er in feinen eigenen Angelegenheiten anzumenden 
pflegt, ift zwar für geringe Fahrläffigleit nur mit der aus dieſer Vor— 
jchrift hervorgehenden Einſchränkung verantwortlid, kann ſich aber gegen 
den Borwurf grober Fahrläffigkeit nicht damit jchügen, daß er in eigenen 
Angelegenheiten nicht anders zu handeln pflegt. (S$ 336. 4655. 1817. 2364.) 
$ 731. Iſt die Erfüllung einer Forderung ganz oder theilmeife 
unmöglich geworden, fo wird eine Verſchuldung des Berpflichteten jo lange 
vermuthet, al3 nicht beiwiefen wird, daß die, Unmöglichkeit von dem Be— 
rechtigten verfchuldet worden ift, oder in einem Zufalle ihren Grund bat. 
$ 732. Hat ein Naturereigniß die Unmöglichkeit herbeigeführt, fo 
bat der Berechtigte zu bemweifen, daß eine Verfchuldung des Verpflichteten 
ftattgefunden habe, durch welche der Einfluß des Ereignifjes auf die Er- 
füllung der Forderung veranlaßt oder möglich) geworden ift. 





(Haftung des Sahmalters) ; Entſcheidungen I. S. 253 flg. (Berantmwortlichkeit 
des Principald für feine Gebülfen); vergl. über letzteren Punkt noch W. f. R. 
1870 ©. 167; 1872 ©. 84 flg., 94 flg-, 329 flg.; Archiv IV. ©. 33 flg.; Z. f. R. 
Bd. 43 ©. 412 flg.; Annalen, R. F. Bd. 10 ©. 493 fig. Wäntig: Haftung 
für fremde unerlaubte Handlungen, Leipzig 1875. Körner: Die Haftung des 
Schuldners für die culpa feiner Gehülfen bei Erfüllung von Verträgen, in ber 
8. f. R.Bd. 43 ©. 289 flg. Anwendung des 3 728 ipeciell auf die Verpflichtungen 
ber Mietbeontrabenten Archiv II. ©. 499 flo. 

Zu $ 729, 1) Das Vormundihaftsgericht hat wegen Aufbewahrung 
zu feiner Verwahrung gelangter Mündeleffecten für culpa levis zu haften. Erf. 
bed 8. DAG. vom 24. October 1872 in den Annalen, R. F. Br. 10 ©. 284 
flg.; identifch mit 3. f. R. Bd. 40 ©. 231 flo. 

2) Klage bes Mandanten gegen den Mandatar auf Erſatz des 
von biejem durch Berabfäumung der vertragsmäßigen Diligenz berurfachten 
Schadend. Erk. des ROHG. vom 1. Juni 1872 in der 8. f. R. Bb. 39 
©. 60 flg.; Erf. des AG. Leipzig vom 26. Juli 1872 im W. f. R. 1873 
S. 205 flo. 

Zu 88 731—732, Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb. 6 
©. 301 (über die Geihäftsführung ohne Auftrag) und Erf. des K. DAG. vom 
5. October 1865 in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 46 fig. (Verfchuldung bei eingetretener 
Werthsverminderung zu reftituirender Dotalfachen); de8 ROHG. vom 11. Sep: 
tember 1872, ebend. Bd. 40 S. 250 flg.; identifh mit Entfheidungen 7 
©. 82 flg. (Unmöglichkeit der Leiftung in dem Falle, wenn dadurch die zur Com: 
penjation erforderliche Gleichartigteit von Forderung und Gegenforderung herbeis 
geführt werden ſoll); die Erf. im W. f. R. 1870 ©. 254 flg. (Haftung eines 
Caſſirers auch im Falle, wenn der Principal ſich im Beige von Caflenihrant- 
Ihlüffeln befunden hat); ebend. 1871 ©. 102 flg. (Haftung des Verkäufers beim 
Speciestaufe für die nach dem Abſchluſſe des Kaufes, jedoch vor der Uebergabe 
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VI Berzug. 
$ 733. Iſt die Forderung fällig, fo kommt der Verpflichtete in 
Verzug, wenn er auf von dem Berechtigten vrfolgte Mahnung nicht er- 
fült. Die Erhebung der Klage wegen der Forderung gilt, von Zeit der 
Benachrichtigung des Verpflichteten von der Klage an, der Mahnung gleich. 





der Waaren eingetretenen Veränderungen); Archiv II. ©. 499 (Bermuthung 
der unpfleglichen Benutzung der Miethſache). 

3u 8 733. Vergl. Siebenhaar: Die Lehre des Verzuges in der 3. |. R. 
Br. 28 ©. 385 flg.; 481 flg.; Bd. 29 ©. 1. 

1) Zur Lehre von der mora in Bezug auf die Haftpflicht des Staates 
für Gerichtsdepoſita vergl. Erf. ded K. DAG. vom 27. März 1863 in den 
Annalen, 9. F. Bd. 7 ©. 203 flo. 

2) Berzugszinien von Gollationspoften bat der Collationäpflichtige 
erft von dem Zeitpunfte an zu gewähren, wo er durch Mahnung oder Klag: 
erbebung in Verzug geleht wurde. Erf, des K. DAG. vom 8. November 1867 
in den Annalen, R. F. Bd. 4 ©. 281, vergl. mit 3. f. R. Bd. 10 ©. 266 flg-; 
Bd. 12 ©. 455 flg. 

3) Brieflihe Mahnung fegt den Schuldner in Verzug mit dem Momente 
des Empfanges des Briefes, jelbit wenn er denfelben nicht gelefen bat. Erf. des 
K. DAG. vom 16, Detober 1868 in den Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 334 flg. 
und 8. f. R. Bd. 32 ©. 529. 

4) In Bezug auf die Begründung des Berzuges jteht die Fortjtellung 
der Klage der Anftellung gleid. Erf. des K. OAG. vom 8. Februar 
1870 in den Annalen, N. F. Bd. 8 S. 85 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 35 
©. 78 flg., vergl. mit Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 127; 3.5. R. Br. 1 ©. 359; 
Bd. 11 ©. 461; Bd. 12 ©. 278; Bd. 30 ©. 73. 

5) Iſt eine eingellagte Forderung zwar nicht zur Zeit der Klagerhebung 
fällig gewejen, diefe Fälligkeit aber im Laufe des Necdtsftreites ein- 
getreten, jo kann die lage nicht als „zur Zeit unftatthaft” abgewiefen werben. 
Der Sat, daß die pluris petitio tempore dann nicht zu berüdfichtigen jei, wenn 
während bes Procefjes der Zahlungstermin eintritt, ift auch für Erfenntniffe 
der zweiten und dritten Inſtanz maaßgebend. Vergl. die oben unter 4 allegirten 
Präjudicate und Emminghaus in ber 3. f. R. Bd. 17 ©. 1 flg.; Archiv III 
©. 431. Dies gilt ſowohl vom ordentlihen ald vom Erecutivproceh und nur 
der Erecutionsproceh macht eine Ausnahme hiervon. Wengler, Erecutiond: 
geieg S. 193 unter 4. 3. |. R. Bd. 27 ©. 1238; Archiv IM. S. 431 vergl. 
mit S. 320. 

6) Eine Klage wegen einer noch nicht fälligen Forderung pflegt, 
wenn die Fälligkeit derjelben im Laufe des Proceſſes eingetreten ift, aufrecht 
erhalten zu werden; diejer Eintritt der Fälligkeit äußert indeffen feine rüde 
wirfende Kraft. Annalen, NR F. Bd. 10 S. 249. 

7) Bei wehjelmäßigen Schuldverfhreibungen, melde eine gewiſſe 
Zeit „nah Sicht” zahlbar find, ift zur Fixirung des Anfanges ber gejehten 
Zahlungsfrift der Negel nad die Präfentation der Papiere an den Schuldner 
erforderlih; nur im Falle der Klagerhebung wird dieſelbe entbehrlich , indem 
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$ 734. Die Mahnung feßt den Verpflichteten nur dann in Verzug, 
wenn fie von dem Berechtigten ober einem geſetzlichen Vertreter oder einem 
bierzu Beauftragten oder einem Gefchäftsführer in Beziehung auf ein von 
ihm geſchloſſenes Rechtsgeſchäft vorgenommen wird, und an den Verpflich⸗ 
teten oder einen geſetzlichen Vertreter oder einen zur Annahme der Mah— 
nung Beauftragten ergeht. Die Mahnung muß auf eine ſolche Weiſe 
geſchehen, daß die Forderung, welche erfüllt werden ſoll, erkennbar iſt. 
Sie braucht nicht an dem Orte zu erfolgen, wo die Forderung zu erfüllen 
iſt. (85 702 bis 710.) 
dann bie Frift bon der Klagbehändigung an beginnt. Erf. des ROHG. vom 
21. Juni 1872 in der 3. f. R. Bd. 39 ©. 369 flg., identifh mit Entſchei— 
dungen Bd. 6 S. 420 flg., vergl. mit dem älteren Erf. vom 19. Januar 1872, 
ebend. Bd. 38 ©, 435 flg. 

8) Auch eine in der angebrachten Maaße abgewiefene Klage verjegt ben 
Schuldner in Verzug. Dies folgt aus 8733. Erf. des K. DAG. vom 25. April 
1873 im Archiv II. ©. 155. 

9) Die Vorfchriften in SS 733 und 740 über Eintritt und Wirkungen des 
Verzuges beziehen ſich lebiglih auf Forderungsperhältnifje, während bei 
der Eigenthumsklage die Verbindlichkeit ded Bellagten zum Erſatze des dem 
Kläger durch den Verzug in der Herausgabe der noch vorhandenen Sade ent: 
ftandenen Bermögensdverluftes als Gegenftand einer Nebenforderung ($ 303) nicht 
erwähnt wird. Annalen, II. F. 3b. 3 ©. 463; vergl. mit Archiv III. ©. 793. 

Bergl. noch die Erf. des ROHG. vom 3. November 1871 in der Z. f. R. 
Br. 38 ©. 268 flg., identiih mit Entiheidungen Vd. 3 ©. 436 flg.; bes K. 
DAG. vom 22. November 1873, ebend. Bd. 41 ©. 265 flg. (identifch mit Archiv L 
©. 33 flg.); des ROHG. vom 12. December 1874 in der angez. Zeitichr. Bd. 42 
©. 171 flg., identifh mit Entjheidungen Bd. 15 ©. 385 flg. (Diefe Erf. 
behandeln im Wejentlichen die Frage über den Eintritt der mora bei fog. Fir: 
geihäften, auf welde lekteren die gegenwärtigen Ausführungen fi nicht er— 
ftreden.) Siehe noh W. f. R. 1871 ©. 393 flg. Einzelne weitere Fälle der 
Anwendung der in 8 733 enthaltenen Grunbjäge im Archiv II. ©. 152, 314, 
401, 789, 793. 

Zu $ 734. Berge. Siebenhbaar in der 3. f. R. Br. 28 ©. 397, 399, 
401. Aeltere Entjcheidungen im W. f. R. 1863 ©. 499 flg. 

1) Ueber Interpellation — Kündigung — durh den Mandatar, 
bez. negotiorum gestor, vergl. Erf. de3 8. DAG. vom 9. September 1861 in 
den Annalen, U. F. Bd. 4 ©. 462 flg. und des ROHG. vom 19. Januar 
1872 in deſſen Entfheidungen Bd. 5 ©. 25 flg. Ueber die Verbindlichkeit 
des Gläubigers, fich bei Geltendmadung eines Rechtes gegenüber feinem 
Schuldner zu legitimiren, vergl. Erf. des K. AG. Dresden vom 12. Dec. 
1863, und des K. DAG. vom 21. April 1864, im W. f. R. 1865 ©. 55 flg.; 
Erf. des K. AG. Leipzig vom September 1866, ebend. 1867 ©. 255 flg.; des 
K. OAG. vom 12, März 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 177 fig, 
(Kündigungsrecht des Ehemannes bezüglich der Jllatenforderungen der uxor). Im 
Falle brieflihder Mahnung beginnt der Verzug bed Schuldners en dem 
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735. Iſt eine Mahnung aus Gründen, melde in der Perjon 
des Verpflichteten liegen, unmöglich, jo kann fie durch eine Erflärung vor 
Gericht erſetzt werden. 

$ 736. Ohne Mahnung geräth der Verpflichtete fofort mit Ablauf 
der Zeit in Verzug, wenn für die Erfüllung der Forderung eine nad) 
dem Kalender beftimmte oder nad demjelben in Folge vorausgegangener 
Kündigung fich beftimmende Zeit durch Vertrag feftgefegt ift und der 
Verpflichtete nicht erfüllt. 
6 337. Bedarf e8 zur Erfüllung einer Mitwirkung des Berechtigten, 





Momente, wo der Brief in feine Hände gelangt. Erf. des K. DAG. vom 16. Det. 
1868 in der 8. f. R. Bb. 32 S. 529 flg.; Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 334. 

2) Der Ablauf der Kündigungsfrift jeit Anftellung der Klage gegen ben 
Bürgen erfegt nicht die Kündigung an den Hauptfchuldner. Erf. des K. OAG. 
vom 5. November 1869 in den Annalen, NR. F. Bd. 7 S. 335 fle. 

3) "Die gerichtlihe Kündigungsauflage kann bei Abmwejenheit des 
Schuldners für denfelben feiner Ehefrau infinuirt werden. Erf. des K. OAG. 
vom 25, Januar 1872 in den Annalen, NR. F. Bd. 10 S. 516 flo. 

4) Die der Ehefrau in einem wider fie von einem Dritten geführten Rechts— 
ftreite behändigte Ladung hat, wenn biejelbe auch nur an die Ehefrau für ihre 
Perſon gerichtet ift, dafern fie nur ſonſt orbnungsmäßig erlaffen worden, bie 
Wirkung, die uxor in Berzug zu verfegen. Annalen, 4. F. Bd. 8 S. 202 flg. 

Zu $ 735. Vergl. Siebenhaar: 3. f. R. Bd. 28 ©. 404 flg. Ueber 
Präjentation von Sihtfhuldfheinen in Abwefenheit des Schuldners vergl. 
Erf, des ROHG. vom 19. Januar 1872 in den Entjheibungen Bb.5 S. 27. 
Siehe noh Archiv I ©. 63 flg. Nichteintritt der Wirkungen der mora, wenn 
der Schuldner die Perſon des Gläubigers nicht kennt. 3. f. R. Bd. 26 ©. 274 fig, 

Zu 8 736. Vergl. Siebenhaar a.a.D. ©. 412 flg. Ueber die frühere 
Praxis vergl. 3. f. R. Bd. 14 ©. 264; Br. 23 ©. 239 fly; W. f. R. 1869 
©. 61; Annalen, 9. F. 3.5 ©. 51. 

1) Das Verfprechen, „zu Anfang eines gewijjen Jahres zahlen zu 
wollen,” enthält eine Zeitbeftimmung im Sinne von $ 736. Erf. des K. DAG. 
vom 3. October 1872 in ber 3. f. R. Br. 39 ©. 241 flg. Bergl. noch ang. 
3. f. R. Bo. 38 S.268 flg.; Annalen, R. F. Bd. 6 S. 372; Bd. 10 ©. 249 flg. 

2) Der Satz: „dies interpellat pro homine“ leidet im Zweifel auf bie einem 
Bermächtniffe beigefügte Zeitbeftimmung feine Anwendung, Archiv I. ©. 
407 flg., insbeſ. ©. 413. 

3) Sener Sag ift anwendbar auf die in einem Kaufe übernommene Ver— 
pflihtung „‚2 Jahre nad Confirmation defjelben das Kaufgeld zu zahlen.“ W. 
f. R. 1869 ©, 369. j 

4) Ueber Anwendbarkeit jene® Satzes bei der cafjatoriihen Claufel fiehe 
W. f. R. 1858 S. 265 flg., vgl. mit 3. f. R. Br. 34 ©. 268. 

Zu 8 737. DBergl. Siebenhaar a. a. D. ©. 395 fle. 

1) Der durch Geſetz oder Bertrag bei einfeitigen Forderungen beftimmte 
Erfüllungsort läßt ſich nicht unter den Geſichtspunkt einer für die Erfüllung 
erforderlichen Vorrichtung bringen , indem er eben ſchon im Boraus beftimmt ift 
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fo tritt ein Verzug des BVerpflichteten nur dann ein, wenn die hiernach 
zur Erfüllung erforderlihen Vorausſetzungen vorhanden find. 

$ 738. Der Eintritt de3 Verzuges wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, 
daß der Verpflichtete. zur Zeit der Mahnung oder zur Erfüllungszeit zu 
erfüllen unfähig oder die Erfüllung für ihn jchiwierig if. Nur wenn der 
BVerpflichtete bemweijen kann, daß er durch äußere Umftände, melde ein 
ordentlicher, aufmerkfamer Hausvater weder vorhergefehen, noch abge- 
wendet haben würde, an der Erfüllung gehindert worden, oder daß er 
über das Beftehen der Schuld, den Betrag derjelben, die Erfüllungszeit 
oder die Berechtigung des aufgetretenen Gläubigers aus gerechten Gründen 
Zweifel gehabt oder ſich darüber in entſchuldbarem Jrrthume befunden 
bat, tritt der Verzug erft mit Befeitigung dieſer Hinderniſſe ein. 
und der Schuldner weiß, an welchem Drte er zu erfüllen hat. Erf. des K. DAS. 
vom Decbr. 1871 in der 3. f. R. Bd. 37 ©. 507 flg., identiih mit W. f. N. 
1872 ©. 337 fig. 

2) $ 709 leidet Anwendung auf Zahlungen bes Fiscus, welche derjelbe als 
Eiſenbahnbetriebs-Unternehmer zur Erfüllung einer ihm nad dem Reichsgeſetze 
vom 7. Juni 1871 oder wegen eined Berjehens feiner Beamten obliegenden 
Schadenserfaspflicht zu leiften hat. Um die Einleitung des Hülfsverfahrens gegen 
den Fiscus zu beantragen, muß ber Kläger fid darauf beziehen, daß er in Ge: 
mäßheit 3 737 gehörig zur Erfüllung mitgewirkt habe. Archiv III ©. 74 flg. 

3) Weiterer Fall der Anwendung des 8 737 im Archiv III. ©. 532. 

Zu 8 738. Vergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 407 file. 

1) $ 738 fpricht die Anerfennung eines Örundfates aus, welder 
Ihon nach gemeinem Rechte als ein die Lehre von der mora beherrjchender zu 
bezeichnen ift — das Princip, daß nicht jede Hinausjchiebung der Erfüllung ohne 
Weiteres als mora betrachtet werben darf, daß vielmehr der Billigkeit gemäß ſtets 
alle einichlagenden Umftände des concreten Falles, insbejondere die Gründe zu 
berüdfichtigen find, durch welche der Berpflichtete die Hinhaltung jeiner Leiſtung 
vernünftiger Weife für gerechtfertigt halten Tonnte. Erf, des ROHG. vom 30, 
Detober 1874 in der 3. f. R. Bd. 42 ©. 248 flg., identifch mit Enticheidungen 
Bd. 15 ©. 363 fl. 

2) Verzugdzinien von auf jahverftändiger oder ridhterliher 
Feftftellung beruhenden Forderungen können, wenn ber Schuldbetrag im Laufe 
des Procefjes feftgeftellt wird, nad Befinden auch ſchon auf die Zeit zugebilligt 
werben, von wo die Verbindlichkeit zur Zahlung an ſich eingetreten war. Erf. des 
K. DAG. vom 18. Auguft 1863 in den Annalen, A. F. Bd. 8 ©, 56 fig. 
identisch mit 3. f. R. Bd. 25 ©. 435 flg. So aud 3. f. R. Bo. 13 ©. 273. 

3) Das BGB, bat das Princip der verfhuldeten mora angenommen 
und demnach der zahlungspflichtigen Partei die Möglichkeit offen gelaffen, die 
Folgen des Berzugs durch den Beweis von Umftänden abzuwenden, welche ihre 
bisherige Nichterfüllung als eine entſchuldbare darzuftellen geeignet find. Bei 
Beantwortung der Frage, ob der Schuldner fich im Verzuge befunden habe, ift 
der Zeitpunkt maaßgebend, zu welchem die Leiftung vertragsmäßig zu bewirken 
war. Archiv III. ©, 511, 600. 
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$ 739. Wer eine Sade zurüdzugeben bat, welche er in Folge 
eines Verbrechens inne bat, wird in allen Fällen von Zeit feiner Inne— 
babung an als im Berzuge befindlidh betrachtet. (8 307.) 

$ 7140. Der Verpflictete, welder in Berzug fommt, bat dem Be- 
rechtigten den Schaden zu erjegen, melden dieſer daburd erleidet, daß 
die Forderung nicht zeitig erfüllt worden ift. 

$ 741. Bei Forderungen, welche auf vertretbare Sachen gehen, 
bat der Berechtigte, wenn der VBerpflichtete in Berzug kommt, die Wahl, 
ob er die Sachen oder deren Werth fordern will. (8 61.) 

$ 742. Bei Forderungen, melde auf Geld geben, fann der Be- 
rechtigte wegen des Verzuges Zinien zu fünf vom Hundert auf das Jahr 
fordern, jelbft wenn die vertragsmäßigen Zinfen weniger betragen. Be: 
tragen die bertragämäßigen Zinjen mehr als fünf vom Hundert, fo 
laufen fie nad) Eintritt des Verzuges in ihrer bisherigen Höhe fort. Hat 
der Berechtigte durch die unterbliebene Erfüllung einen größeren Schaden 


Zu 8 739. Bergl. im Allgemeinen Siebenbaar a. a. O. ©. 414, fowie 
Bd. 41 ©. 12 und in den Annalen, NR. F. Bd. 4 ©. 302 flg. Vergl. noch 
Annalen, 4. F. 3.7 ©. 205 flg, II. F. Bd. 3 ©. 167 lg: Ardiv I. 
©. 364 flg. 

1) Derjenige, welchem die Entwendung eines abhanden gekommenen Werth: 
gegenftandes zur Laft fällt, bat dem Inhaber, auch dem Nichteigenthümer für 
den gefammten wahren Werth des entivendeten Gegenftandes zu haften. 3. |. R. 
Bd. 43 ©. 229 flg. 

Zu 8 740, Bergl. Siebenhaar in der 2. f. R. Bd. 28 S. 481 fg. 

Verzugszinien können nicht ohne Weiteres ftatt des Schadens im Sinne bes 
$ 740 geforbert werben, wenn es fich nit um eine Geldzahlung Seiten des 
Beklagten, fondern um Gejhehenlajjen der Ausihüttung eines De- 
pofiti handelt. Erf. des K. DAG. vom 9. Juli 1868 in den Annalen, R. F. 
Bd. 6 ©. 452 flg., identiih mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 164 flo. Siehe noch die 
Bemerkungen zu $ 733 und Archiv II. ©. 789. 

Zu 8 741. Vergl. Siebenhbaar in der 3. f. R. ©. 482; in den An: 
nalen, NR. F. Bd. 6 S. 290 (Anm. 1), S. 293 (Anm. 7); W. f. R. 1842 ©. 305, 
1851 ©. 129 flg., 261 flg., 1865 ©. 147 flg., 1872 ©. 17 flg. Entſcheidungen 
des ROHG. Br. 17 ©. 61 flg., jowie die Bemerkungen zu $ 744. 

Zu $ 742. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 509 flg., in 
den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 223 flg. und im Allgemeinen Erf. des K. DAG. 
vom 18. November 1873 in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 256 flg. 

1) Die Beftimmung in 5 742 Abſ. 4 wegen der Berzugäzinfen bon Abgaben 
findet auch bei fog. Steuercrebiten Anwendung. Erf. des 8. DAG. vom 
20. Februar 1868 in den Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 116 flg., identiich mit 
3. | R. Bd. 31 ©. 412 fig. 

2) Nah Sächſiſchem Proceßrechte Lönnen Verzugszinfen bem Kläger nur 
zuerfannt werden, wenn fie in der Klage erbeten worden find. Erf. des K. 
DAG. vom Mai 1871 in der 8. f. R. Bd. 37 ©. 430 flg., vergl. mit Bd. 18 
S. 517 und Siebenhaar a. a. O. (3. f. R. Bb. 28) S. 510 Anm. 111, 
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gehabt, als ihm duch die Verzugszinjen vergütet wird, jo kann er deſſen 
Erjag verlangen. Bei Schentungen, öffentlihen Abgaben, öffentlichen 
oder auf einem Rechtsgeſchäfte beruhenden Strafgeldern fünnen Verzugs— 
zinfen nicht gefordert werden. Bei Schenkungen Tann der Berechtigte 
wegen des Verzuges Schadenerfag verlangen. 

$ 743. Bei fruchtbringenden Sachen ift der Verpflichtete wegen des 
Verzuges zu Erftattung der Früchte nach den Vorſchriften im 8 309 gehalten. 

$ 744. Der Verpflichtete, welcher in Verzug kommt, ift verbunden, 
den Berechtigten wegen der Werthänderung der geſchuldeten Sache während 
des Verzuges zu entfchädigen. Iſt der Werth der Sache zu erftatten, 
fo Kann der Berechtigte den Werth zur Erfüllungszeit am Erfüllungs: 





Bergl. hierzu Klemm: über die Näthlichkeit der Angabe der Verzugszinfen 
im Klaggefuhe und bei Ertheilung der Entideidung in der 3. f. R. Bd. 28 
©. 1 fle. 

3) Die Beftimmung in $ 742 des BOB. ift durch den Art. 288 des A. D. 
HGB. nicht aufgehoben. Letzterer Artikel findıt feine Anwendung auf jolche 
Forderungen, aus melden nad dem gemeinen bürgerlichen Rechte Berzugszinien 
überhaupt nicht gefordert werden Fünnen. Erf. des ROHG. vom 20. December 
1873 in deſſen Entſch. Bd. 12 ©. 89 fig. 

4) Verzugäzinien von einer Conventionalftrafe Megen berzögerter 
Leiftung können nicht gefordert werden. Erf. ded K. DAG. vom 6. November 
1874 in den Annalen, II 3. Bd. 3 ©. 467 fg. 

5) Zuläffigfeit des Anſpruchs auf Verzugszinien bei der condictio in- 
debiti nach jegigem Rechte: Archiv III. ©. 314. (Nelteres Neht: Annalen, 
A. F. Bd. 4 ©. 495 und die daſelbſt in ber Nr. 75 erfichtlichen Eitate.) 

6) Vergl. noch wegen des Anſpruchs auf Verzugs- und Legalzinien, wenn 
fie den Betrag des Capitales überftiegen haben, die älteren Präj. in der 
Z3. f. R. Bo. 13 ©. 282, Bd. 15 ©. 3415 W. f. R. 1843 ©. 382; Annalen, 
N. F. Bd. 6 ©. 390. 

7) Meber die ſog. Proceßzinſen, welche neben den Verzugszinſen nad 
dem BGB. nicht zuläffig find, vergl, Siebenhaar in der 3. f. R. Bo. 28 
©. 510 flg. 

8) Wird auf Beweis der Klage interloquirt, fo ift dadurch im Zweifel der 
definitiven Beurtheilung der Schlüffigkeit des Zinſenanſpruches nicht vorgegriffen. 
Annalen, N. F. Bd. 9 S. 334 flg. 

9) Ueber Berzugszinien von rüdftändigen Alimenten vergl. W. f. N. 
1846 ©. 281 flo. 

Zu 8 744. Bergl. Siebenhbaar a. a. O. ©. 498 flg., 514 und bie Erf. 
im W. f. R. 1872 ©. 17 flg. und in der 3. f. R. Bd. 33 ©. 259 fg. 

1) Ueber die Verbindlichkeit des Schuldners zu Vergütung des von Zeit ber 
mora an ftattgefundenen höchſten Werths des Streitgegenftandes vergl. die 
(älteren) Präjudicate in der 3. f. R. Bd. 3 ©. 386 flg., Bd. 18 ©. 140 flg., 
Bd. 19 S. 358 jlg., Bd. 21 ©. 360, Bd. 22 ©. 315; W. f. N. 1851 ©. 138 flg,, 
1853 ©. 385 jlg., 1862 ©. 145 flg., 1865 ©. 471 flg.; Annalen, A. F 
Br. 3 ©. 501. 
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orte mit DVerzugäzinfen verlangen. Wird die Sade ſelbſt noch ge: 
leiftet, jo jteht dem Gläubiger das Recht zu, neben der Sache Dasjenige 
mit Verzugäzinfen zu fordern, was die Sache, wenn fie zur Erfüllungs- 
zeit am Erfüllungsorte geleiftet worden, mehr werth geweſen wäre, als 
fie zur Zeit der wirklichen Leiftung am Drt derfelben werth iſt. 

$ 745. Don Zeit des Verzuges an haftet der Berpflichtete für jede 
Berihuldung, felbft wenn er vorher in beichränkterer Weife dafür ver- 
antwortlich gewejen if. Er haftet auch für zufällig eingetretene Unmög- 
lichleit der Erfüllung, für die Gefahr des Unterganges und der Ver: 
ſchlechterung der gefchuldeten Sache, ausgenommen wenn der Zufall die 
Sache auch im Falle zeitiger Erfüllung bei dem Gläubiger getroffen haben 
würde. (8$ 728. 729. 1009. 2302, 2303.) 

$ 746. Der Berechtigte fommt in Verzug, wenn ber Berpflichtete 
oder ein Anderer, welcher Namens des Verpflichteten erfüllen darf, ihm, 





2) Ueber den Einfluß der Coursfhwanfungen im Betreff vom 
Beklagten geichuldeter ausländiicher Münzforten auf Feitftelung der summa 
appellabilis vergl. W. f. R. 1868 ©. 91. 

3) Wer zur Herausgabe verfallener, aber unerhoben gelaffener Zinscoupons 
bon Staatöpapieren verpflichtet ift, bat im Berzugsfalle auch Verzugszinfen von 
dem durch die Coupons repräfentirten Geldwerthe zu gewähren Erf. des K 
DAG. vom 21. Detober 1858 in der 3. f. R. Bd. 18 S. 179. 

4) $ 744 anerkennt in feinen Eingangsworten ausdrücklich, daß der Ber: 
pflichtete, welcher in Verzug kommt, verbunden ift, den Berechtigten wegen ber 
Werthreränderung der geichuldeten Sache während der Dauer bed Verzugs zu 
entjchädigen. Nun ift freilich im nächſten Sage disponirt: „Iſt der Werth der 
Sache zu erftatten, fo fann der Berechtigte den Werth zur Erfüllungszeit am 
Erfüllungsorte mit Verzugszinfen verlangen,” womit für das Sächſiſche Recht 
die Meinung, nad welcher der fich in mora befindende Schuldner den höchſten 
Preis verlangen kann, den die Sache während der Dauer bes Berzugs je gehabt, 
reprobirt ift. Allein durch diefen Rechtsſatz iſt nur eine Norm für die Beant: 
wortung der Frage gegeben, was ber Gläubiger, dem nach $ 741 betreffs ber: 
tretbarer Sachen beim Verzuge des Schuldners ein Wahlrecht zufteht, in dem 
Falle zu fordern bat, wenn er bei Verfolgung feines Rechts im Klagwege nicht 
für die Forderung der Sache felbft, fondern für die Forderung des Werthes 
derjelben jich enticheidet. Erf. des 8. DAG. vom 4. Jan. 1875 in der}. f. R. 
Bd. 43 ©. 65 fig. 

5) Ueber den Zeitpunkt, welcher bei Ermittelung des vom Kläger nad 8 73 
des Erecutionögejeges vom 28. Februar 1838 zu beanipruchenden Entichädigungs: 
betrages maaßgebend tft, vergl. W. f. R. 1864 5. 33 flg.,; Archiv II. ©. 55 
fla.; 3. f R. Bb. 43 ©. 66, vergl. mit Wengler: Erecutiondgefeg ©. 168 flg. 

Zu $ 745. VBergl. Siebenhbaar a. a. D. Bd. 28 ©. 504 flg. und in den 
Annalen, %. 5. Bd. 4 S. 302 (Netentionsrecht), jotwie Erf. des K. DAG. vom 
2. December 1869 in der 8. f. R. Bd. 34 ©. 411 flg. (mora des Käufers in der 
Kaufserfüllung ald Urſache ber inzwifchen erfolgten notbwendigen Subhaftation 
des verfauften Grundftüds). 


298 3. Bürgerliches Geſetzbuch. III. Tas Recht der Forderungen. 


oder einem gejeglichen Vertreter, oder einem dazu Beauftragten, oder einem 
Gefhäftsführer rüdfichtlich eines von diefem geſchloſſenen Rechtsgeſchäfts 
die fofortige Erfüllung angeboten hat, und dieſes Anerbieten ohne ge: 
rechte Gründe nicht angenommen worden ift. ($ 690.) 


Zu $ 746. Bergl. Siebenhaar a. a. D. Bd. 29 ©. 10 flg. 

1) Zur Lehre vom Berzuge des Käufers in Annahme der Waare vergl. 
Erf. des 8. DAG. vom 7. Februar 1868 in den Annalen, NR. F. Bd. 5 
©. 30 flg., ibentifh mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 346 fla. und W. f. R. 1868 ©. 
329 flg., und vom 20. Detober 1870, in der 3. f. R. Bd. 36 ©. 119 flg. 

2) Mora des Verfüufers beim Lieferungsfaufe zwiſchen ent: 
fernt wohnenden Eontrabenten. Allerdings gilt bei Kaufgeihäften 
im Allgemeinen der Grundjag, dab die Erfüllung gegenjeitig Zug um 
Zug geſchehe, folglich derjenige Contrabent, welcher aus der Säumigkeit des 
anderen einen Anjprud auf Gewährung des Intereſſes für fich ableiten will, fich 
darauf beziehen müſſe, daß er feinerjeitö zur Contractserfüllung thatfächlich 
bereit geweien jei. Es hat alfo der Berfäufer pünktlich zur verabredeten Zeit 
zu liefern, der Käufer aber gegen Empfang der Waare das Kaufgeld fofort zu 
bezahlen, dafern nicht deſſen Geftundung ausgemacht war. Einigermaaßen 
anders geitaltet fi jedoh die Sade unter entfernt von einander 
wohnenden Contrahenten. Hier fann der Berläufer darauf, daß ibm das 
Kaufgeld Zug um Zug entrichtet werde, abgeiehen von dem Falle bedungener 
Vorauszahlung, nur dann beiteben, wenn er die Waare an einen Dritten am 
Wohnorte des Käufers jendet, um fie diefem gegen die Zahlung auszuhändigen, 
weil der Käufer nicht eher zu zahlen braucht, ald bis er in die Lage geſetzt war, 
Qualität und Befchaffenheit der Waare zu prüfen und fomit zu beurtbeilen, ob 
der Verkäufer den Contract gehörig erfüllt habe. Der entfernt wohnende Käufer 
bat aljo in der Negel vorerft zu erwarten, ob der Verkäufer, der ſonach mit ber 
Erfüllung den Anfang zu machen hat, gehörig liefere. Eine Nealoblation des 
Kaufgeldes ift ihm vor Empfang der Waare nicht anzufinnen. Erf. bes 
K. DAG. dom 11. April 1861 in den Annalen, U. 5. Bd. 5 ©. 380 (identiſch 
mit 3. 5. R. Bd. 21 ©. 361 flg.); Erk. vom 6. Mai 1862, in den Annalen, 
A. F Bd. 6 ©. 377 flg.; vom 22. November 1873 in der 2. f. R. Bd. 41 ©. 
265 flg., identiih mit Arhiv I. ©. 33 flg. S. noch ang. Annalen, R. F. 
Bd. 6 ©. 372 flg. 

3) Ueber Berzug des Beredtigten ſ. Erf. des K. DAG. vom 26. Juni 
1868 in den Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 362 flg. und über den Eintritt der 
Wirkungen des Verzuges des Berechtigten bei Geſammtſchuldverhältniſſen 
Erf. deſſelben Gerichtshofes vom 4. Detober 1872 cbend. II. 5. Bd. 2 S. 259 fig. 

4) Die Beitimmungen de3 BGB. über den Begriff und die Wir- 
fungen des Berzuges haben aud in den nad dem A. D. HGB. zu beur: 
theilenden Sachen zum Anhalte zu dienen, da ber Begriff des Verzuges im 
legteren nicht feftgeitellt ift. Bergl. Annalen, N. 3. Bd. 5 ©. 30 flg., identiſch 
mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 346 flg.; W. f. R. 1868 ©. 329 fig. 

Fernere Beispiele zur Anwendung der VBorjehriften in $ 746 liefern die Rechts— 
fälle im Archiv II. ©. 694 flg. und ©. 752, III. ©. 647; fowie am zuletzt an— 


1. Bon den Forderungen im Allgemeinen. 88 747—748. 299 


$ 747. Das Anerbieten muß fo erfolgt fein, wie die Erfüllung 
dem Berpflichteten obgelegen hat. Mit der Hauptſchuld müſſen die davon 
zu gewährenden Zinſen, und, bei etwa eingetretenem Verzuge des Ver: 
pflichteten, der damit verbundene Schabenerfat angeboten worden fein. 
Hat der Verpflichtete nur gegen eine Gegenleiftung zu erfüllen, jo fommt 
der Berechtigte in Verzug, wenn ihm der Verpflichtete die Erfüllung an- 
bietet und er entweder die Erfüllung nicht annimmt, oder zwar hierzu 
bereit ift, aber die Gegenleiftung verweigert. 

748. Es genügt wörtliches Anerbieten, vorausgefeßt, daß der 
BVerpflichtete bereit ift, die Forderung in der Weiſe zu erfüllen, wie ihm 
nad dem Inhalte derjelben obliegt. Hat der Schuldner bewegliche Sachen 
dem Gläubiger zu überbringen, oder eine Handlung zu leiften, zu welcher 
er fich bei dem Gläubiger perfönlich einzufinden hat, jo wird thatſäch— 
liches Anerbieten erfordert, ausgenommen wenn der Gläubiger im Boraus 
gegen den Schuldner erflärt bat, daß er die Erfüllung nit anneh- 
men tverbe. 





geführten Orte ©. 516, 523, 525, 531 (mora im Betreff der Zahlung und Ans 
nahme des Miethzinfes). 

Zu 8 747. Berge. Siebenhbaar in der Z. f. R. Br. 28 ©. 395, Bd. 29 
S. 11 flg. und die Präjudicate zu den vorigen SS, fowie Archiv II. ©. 523 flg. 

1) Das Anführen Klägers, er habe dem Beklagten in deſſen Geſchäfts— 
locale den Kaufpreis für die bon demjelben ihm zu liefern gewejene Waare 
in baarer Kafje offerirt, enthält, zumal bei gebrauchtem Cidesantrage, Feine 
ſchlüſſige Bezugnahme auf erfolgte Realoblation. Erf. des K. OAG. vom 6. Sep: 
tember 1866 in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 365 flg., identiich mit Annalen, N. F. 
Br. 3 ©. 57 flg. 

Su 8 748. Vergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 18 lg. 

Siegmann: einige Bemerkungen zu Art. 357 des A. D. HGB., in ben 
Annalen, Bd. 8 ©. 432 flg., woſelbſt auch die ältere fjächfifche Praris im 
Betreff der Zuläffigkeit und der Borausfegungen einer Klage auf (hinterherige) 
Bertragderfüllung, bez. der Klage auf das id, quod interest im falle der mora 
bei Lieferungsgeihäften, insbefondere über marktgängige Waaren angeführt zu 
befinden ift. Bergl. namentlid Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 336, 476, Bd. 4 
©. 529, Bd. 5 ©. 230; N. F. Bd. 2 ©. 44 lg; W. f. NR. 1844 ©. 240, 1848 
S. 346, 1857 ©. 435, 437, 1859 ©. 101; 3. f. R. Bo. 18 ©. 498, Bd. 19 ©. 
189 flg. und 228, Bd. 20 ©. 333 flg., Bd. 23 ©. 532, Br. 26 S. 1 flag. Siehe 
auch den Aufjag in Buſch's Arhiv für Handelsrecht, Aeltere 5. Bd. 2 ©. 
411 flg., Bd. 5 S. 399 flg. Das Nähere hierüber, insbejondere daher auch der 
Nachweis der die Vorfchriften in Art. 354—357 betreffenden jehr reichhaltigen 
Präjudicatur gehört dem Gebiete des Handelsrechts an. Zur Interpretation bes 
$ 748 flg. dienen ferner die Erf. in ber 3. f. R. Bd. 34 S. 268 flg., Bd. 36 
©. 181 flg., Bd. 41 ©. 167; Entſcheidungen Bo. 5 ©. 180 flg., Bd. 9 ©. 264 
flg., Bd. 15 ©. 52 fg. 

1) Die Nicbtannahme einer früheren Pachtgelderrate kann nicht in Bezug auf 
eine jpätere als Ablehnung im Sinne des Schlußjages in S 748 gelten. Erf, 
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$ 749. Der Berechtigte fommt auch in Verzug, wenn er, ohne 
durch gerechte Gründe entſchuldigt zu fein, ungeachtet der Bereitwilligfeit 
des Verpflichteten zur Erfüllung, feiner Seit die Vorbereitungen, ohne 
welche der Verpflichtete zu erfüllen nicht im Stande ift, zur beftimmten 
Zeit oder auf Aufforderung des DVerpflichteten nicht trifft, oder ſich zur 
beftimmten Zeit am Orte der Erfüllung nicht einftellt, während der Ver: 
pflichtete dafelbft zur Erfüllung bereit ift, oder ungeachtet einer an ihn 
ergangenen Erinnerung die Klarmadung einer von ihm behaupteten 
Forderung verzögert. 

$ 750. Bon Zeit des Verzuges des Berechtigten an trägt dieſer 
die Gefahr des Unterganges und der Verſchlechterung der urſprünglich 
dem Stüde nad beftimmten oder Behufs der Erfüllung ausgefchiedenen 
Sade. Der Berpflichtete haftet, felbft wenn er früher eine weitergehende 
Verbindlichkeit hatte, nur noch für abfichtliche Verfhuldung und grobe 
Fahrläſſigkeit. Bei Forderungen, welche auf Geld gehen, mwird er bon 
jeder weiteren Binszahlung frei. Iſt der Gegenftand der Xeiftung eine 
fruchtbringende Sache, jo hat er nur die gezogenen Früchte herauszugeben. 
Der Berechtigte hat ihm den aus dem Verzuge erwachienen Schaden und 
Aufwand zu erjegen. ($$ 1085. 1091.) 

191. Bei Forderungen, welche auf vertretbare Sachen geben, ift 
der Verpflichtete, wenn der Berechtigte in Verzug kommt, befugt, entiveder 
die Sachen ſelbſt zu leiften, und wenn deren Werth nad der Erfüllungs- 
zeit geftiegen ift, Vergütung Desjenigen zu verlangen, was die Sachen 
zur Zeit der wirklichen Leiftung am Orte derfelben mehr werth find, als 
fie zur Erfüllunggzeit und am Erfüllungsorte werth waren, oder ftatt 
der Sachen den Werth zu leiften, melden diejelben zu diejer Zeit und 
an biefem Orte gehabt haben. 
$ 752. Der Berechtigte kann den Verzug für die Zukunft dadurch 








des 8. DAG. v. 10. December 1868 in den Annalen, N. F. Bb. 7 ©. 453 flg., 
vergl. mit W. f. R. 1869 ©. 371 flg. und 2. f. R. Br. 33 ©. 53 fly. 

3u 8 749. Siebenhaar in der 2. f. R. Br. 29 ©. 16, 17 Anm. 52. 
Berg. Erf. des K. DAG. vom 26. Juni 1868 in den Annalen, R. F. Bd. 5 
©. 362 flg. Zur Interpretation dienen auch die Fälle im Archiv III. ©. 195, 532. 

3u 8 750. Bergl. Siebenhaar a. a. D. Br. 29 ©. 19 flg. und in den 
Annalen, NR. F. Bd. 6 ©. 303 (Gefchäftsführung ohne Auftrag). Erf. des 
K. DAG. vom 4. Detober 1872 in den Annalen, I. F. Bd. 2 ©. 259 flg. 
(Eintritt der Wirkungen des Verzuges des Berechtigten bei einem Gefammtichuld: 
verbältnifie); des RDHG. vom 15. December 1870 in deſſen Enticheidungen Bd. ı 
S. 204 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 540 flg. und W. f. R. 1871 ©. 
393 flg. (Bertheilung der Beweislaſt bezüglich der Verfchuldung, wenn nach 
Auflöfung eines Veräuferungsvertraged der vom Erwerber zurüdzugebende Ge: 
genftand ſich in verichlechterten Zuftande befindet, und Einfluß des Verzuges 
hierbei), jowie Erf. vom 9. December 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 ©. 531 flag. 

Zu $ 752. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 29 ©. 31 flg. Siehe 
noch ang. 3. f. R. Bb. 31 S. 347, identifh mit W. f. R. 1868 5. 329 flg. 
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abwenden, daß er fich zur Empfangnahme bereit erklärt und, fofern die 
Annahme Vorbereitungen bon feiner Seite erfordert, diefe trifft, auch, 
wenn der DVerpflichtete durch den Verzug bereits Schaden erlitten hat, 
zugleich die Erftattung dieſes Schadens anbietet. 

$ 753. Der Verpflichtete fann den Verzug für die Zukunft dadurch 
abwenden, daß er dem Berechtigten die ſchuldige Leiftung und Das an- 
bietet, was er demfelben wegen des Verzuges zu leiften bat. 

$ 754. Mit der gänzliden Erlöfhung der Forderung fallen die 
dur den Verzug begründeten Anfprüce weg, ſoweit fie nicht borbehal- 
ten worden find. ($ 146.) 

$ 755. Die Wirkungen des Verzuges können durch Vertrag be: 
jeitigt werden. Wird dem im Verzuge befindlichen Schuldner eine Etund- 
ung betoilligt, jo gilt der bisherige Verzug mit feinen Wirkungen nicht 
für erlaffen, wenn nicht etwas Anderes beftimmt  ift. 

1) Die mora accipiendi bes Gläubigers wird durch feine Klaganftellung aus 
dem betreffenden Forderungsverhältniſſe bejeitigt und durch die Ießtere nunmehr 
die mora solvendi des Schuldners begründet, dafern derjelbe nicht nach erfolgter 
Benahrichtigung von der Klage dad Anerbieten der Leiſtung wiederholt. 
Archiv III. ©. 672. 

Zu 8 753. Beiſpiele der Anwendung diejes S finden fich in den Entjchei: 
dungen des ROHG. Bd. 14 ©. 25, Bd. 9 ©. 267; im Arc iv II. S. 647. 

Zu $ 754. Vergl. Siebenhaar a. a. D. ©. 33 flg. 

1) Fälle der Anwendung des $ 754 beim mangelnden Vorbehalte der An: 
ſprüche des Käufers auf Erfag der Schädenanſprüche, welche auf der Behauptung 
berubeten, daß der Berfäufer die Lieferung der aufgeftellten Maſchine zu fpät 
bewirtt gehabt babe, Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 256 flg.; bezüglich des 
Borbehaltes einer Conventionaljtrafe wegen berfpäteter Lieferung eines 
Werkes bei Uebernahme deffelben, Annalen, R. F. 3b. 9 ©. 160 flg., identiſch 
mit 3. f. R. Bd. 36 ©. 9; fiehe auch diejelbe 3. f. R. Bd. 41 ©. 333 flg. und 
Annalen, U. F. Bd. 2 ©. 442 flg.; beim Miethvertrage: 3. f. R. Bd. 43 
S. 428 flg. Siehe noh Annalen, NR. F. Bb. 1 ©. 235; W. f. R. 1868 
©. 222 fig. 

2) Die Ausführung „erweislicher Schäden” hat in einem gefonderten 
Prozeſſe zu erfolgen; in dem Betitum auf erweislihe Schäden ift der Vorbehalt 
diejer befonderen Geltendmadhung enthalten. Annalen, R. %. Bd. 7 ©. 215; 
II. 5. 3b. 2 ©. 420, 442 flg.; 3. f. R. Bo. 43 ©. 428 flg., Bo. 41 S. 337. 

3) Der Borbehalt der Aniprüche aus dem Berzuge fann unter Umftänden 
au vor Annahme der Leiftung erfolgen. Archiv II. ©. 561 flg. 

4) Der Grundfag, daß, wenn der Gläubiger das ihm nad) eingetretener 
Verfallzeit zurüdgezahlte Capital ohne Vorbehalt der Verzugszinfen annimmt, 
der Anfpruch auf legtere wegfällt, leidet feine Anwendung, wenn die Zurüds 
zahlung des Gapitales gegen Ceſſion erfolgt. (Neltere Entjheidung des K. DAG. 
vom 9. 1851 in ber 3. f. R. Bd. 10 ©. 183.) 

Berg. noch die Citate zu $$ 146 und 675. 

Zu $ 755. Siebenhaar a. a. O. ©. 35. 
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VII. Erfüllung durch gerichtliche Niederlegung. 

$ 756. Iſt der Berechtigte im Verzuge und eignet ſich der Gegen- 
ftand der Leiftung zur gerichtlichen Niederlegung, fo hat der Verpflichtete 
das Net, den Gegenftand der Leiftung bei dem Gerichte des Erfüllungs— 
orte3 niederzulegen. Von Zeit der Niederlegung an fallen die Verbind- 
lichfeiten weg, welche der Verpflichtete nach dem Berzuge des Berechtigten 
nod gehabt Hat. Als Erfüllung jedoch gilt die Niederlegung erft von 
der Zeit an, wo dem Berechtigten durch das Gericht befannt gemacht 
worden, daß fie erfolgt ift. (EC u. AB. $ 12.) 

$ 757. Eignet fih der Gegenftand der Leiftung nicht zur gericht: 
lichen Niederlegung und ift deſſen Aufbewahrung ohne Koften und Un— 
bequemlichkeit nicht möglih, fo kanin der Verpflichtete den Berechtigten 
zur Uebernahme des Gegenftandes durch das Gericht des Erfüllungsortes 
unter Beftimmung einer angemefjenen Frift auffordern laflen und nad) 
vergeblihem Ablaufe der Frijt den Gegenftand, wenn er ein beweglicher 
ift, in der in $ 480 vorgejchriebenen Weife für den Berechtigten zum 
Verkaufe bringen oder im Falle der Unthunlichkeit des Verkaufes preis: 








1) Durch Abichluß eines Stundungsvertrags werden die Folgen eines 
bereit8 eingetretenen Berzuges zwar nicht für die Vergangenheit, wohl aber von 
dem Zeitpunkte des Vertrags an für die Zukunft aufgehoben. Erf. des K. OAG. 
vom Mai 1871 in der 8. f. R. Bb. 37 ©. 430 fg. 

2) Einer Hülfsauflage wird im Zweifel ihre Wirkſamkeit dadurch nicht 
entzogen, dab der Gläubiger nach deren Infinuation dem Schuldner Stundung 
gewährt. Zu den durch letztere nicht bejeitigten Wirkungen des Verzugs gehört 
im Zweifel au die Bermwirfung einer clausula cassatoria. W. f. R. 1872 
©. 337 flo. 

Zu $ 756. Vergl. das ältere Präjudicat v. 3. 1863 über die Vorausfegungen 
und Wirkungen der Depofition in Gemäßbheit des Münzmandats vom 31. Juli 
1623 im Ereceutionsftadbium: Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 118 flg. 

1) Die Depofition hat die Wirkung der Zahlung nur dann, wenn fie beim 
Gerichte des Erfüllungsortes erfolgt ift. Erf. des K. DAG. vom 30. October 
1867 in Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 133. 

2) Die Vorausfegung der Pfandklage in $ 1447 ift, im Falle der Pfand: 
gläubiger Annahme der realiter offerirten Zahlung verweigert, nur durch Depofition 
zu erreichen. Erf. des K. DAG. vom 3. September 1868 in Annalen, N. F. 
Br. 6 ©. 236 flg., identiih mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 296 flg. und W. f. R. 1869 
©. 105 flg. Aehnlich Erf. vom 31. März 1871 in der allg. 3. Bd. 37 ©. 158 fig. 
Vergl. noh Annalen, IL F. Bd. 2 ©. 263. 

3) Das Gericht, bei welchem der Schuldner ben Betrag feiner Schuld depo— 
niren will, ift nicht beredhtigt, von diefem Schuldner vorerſt den Nachweis, daß 
er den Betrag der Schuld dem Gläubiger erfolglos angeboten habe, zu verlangen. 
Verordnung des AG. Leipzig vom März 1874 im Archive II. ©. 752. — Vergl. 
noch ang. Ardiv I. ©. 49 fig. 

Zu 8 757. Bergl. hierzu W. f. R. 1873 ©. 294 und Ardhiv IIL ©. 234. 
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geben, und wenn es fih um ein Grundftüd handelt, nad vorgängiger 
Anzeige bei dem Gerichte der belegenen Sache, dafjelbe verlafien. ($ 294.) 

758. So lange dem Beredtigten noch nicht durch das Gericht 
befannt gemacht worden ift, daß die gerichtliche Niederlegung erfolgt fei, 
ſteht dem DVerpflichteten das Recht zu, die Niederlegung rüdgängig zu 
machen, und es lebt durch die Rüdgabe des Niedergelegten an ihn die 
frühere Verbindlichkeit dejjelben nebft den Nebenverpflichtungen wieder 
auf. Hat der Berechtigte von der Niederlegung bereits Nachricht erhalten, 
jo kann das Niedergelegte nur mit defjen Einwilligung an den Berpflich- 
teten zurüdgegeben werden und e3 entfteht durch die Rückgabe in diefem 
Falle ein neues Rechtsverhältniß zwilchen den Betheiligten. 

$ 759. Die gerichtliche Niederlegung eines dazu geeigneten Gegen: 

ftandes mit der Wirkung, daß die Forderung fofort als erfüllt gilt, ift 
dem Berpflichteten geftattet, wenn der Berechtigte verfügungsunfähig, 
abwejend oder unbefannt und nicht vertreten ift, oder über die Berech— 
tigung ded Gläubigerd aus gerechten Gründen Zweifel bejtehen, oder die 
Forderung mit Beichlag belegt wird. 

760. Die Koften einer gehörig erfolgten gerichtlichen Niederlegung 
fallen dem Berechtigten zur Laft. 


VIII. Klage auf Erfüllung. 


$ 761. Die Klage auf Erfüllung einer Forderung gebt auf den 
eigentlichen Gegenftand der Forderung, jelbjt wenn diefe auf eine per- 


Zu 8 759. Depofition Seiten ded Schuldners bei collidirenden Anſprüchen 
des Ceſſionars und des Cedenten, bez. mehrerer Ceſſionare derjelben Forderung. 
Erf. des ROHG. vom 3. Januar 1872 in ber 3. f. R. Bd. 38 ©. 322 fig., 
identifch mit W. f. R. 1872 ©. 443 flg. ; vergl. noch 3. f. R. Bd. 43 ©. 348 fig. 
und die Eitate zu 8 756. 

Zu 8 761. Bergl. Siebenhbaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 483 flg. (die 
Lehre des DVerzuges). 

1) Während in der früheren ſächſiſchen Praris ziemlich allgemein der Grund: 
ja galt, daß eine Klage auf Erfüllung eines Vertrags oder auf eine Leiftung, 
obihon der Beklagte an jih dazu rechtlich gehalten jein würde, doch dann nicht 
weiter zuläffig jei, wenn aus den befonderen Umftänden des Falles klar erhelle, 
dab diefe Erfüllung oder Leiftung ohne freiwillige Mitwirkung Dritter unmöglich 
jei, in folchen Fällen vielmehr nur ein Anſpruch auf das id quod interest zu: 
läffig fei, namentlih aud in den Fällen, wo es fih um Berichaffung des Eigen- 
thums an Immobilien handelt, über welche zu disponiren der Verpflichtete nicht 
mehr in der Lage ift (vergl. 3. B. Annalen, U. F. Bb. 1 ©. 19, Bb.4 6. 102 
und 469, Bd. 5 S. 49, N. 5. Bd. 1 ©. 271 flg., Bd. 8 S. 170 flg., Z. f. R. 
Bd. 14 ©. 515, Bd. 15 ©. 71 flg., Bd. 18 ©. 188 flg., Bd. 23 ©. 240 fig, 
Bd. 24 ©. 454 flg., Bd. 26 ©. 171 flg., Bd. 27 ©. 444 flg.), war bereitö in 
der fpäteren Zeit noch vor dem Erfcheinen ded BGB. die fernere Befolgung jenes 
Prineips in Frage gelommen. In $ 761 des BGB. ift die Streitfrage für 
Sadjen in einem, mit jener älteren Anfiht nicht weiter vereinbaren Sinne 
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jönliche, in einem Thun beftehende Leiftung gerichtet ift. Auf Schaden- 
erſatz kann nur unter den Vorausfegungen geflagt werden, welche einen 
Anſpruch darauf befonderd begründen. (88 721 bis 745.) 


entihieden und es werden nun, wenn es in derartigen Fällen zur Hülfsvoll- 
jtredung fommt, Tediglich die Beftimmungen des Executionsgeſetzes vom 28. Ye: 
bruar 1838 $ 70 flg. zur Richtichnur zu dienen haben, mobei allerding® unter 
Umftänden, freilih nur erft in der Erecutionsinitanz, die Verwandlung bes 
Anſpruches auf Erfüllung in den auf Entihädigung eintreten kann. Erf. des 
K. DAG. vom 9. Mai 1865 in den Annalen, R. F. Bd. 1 S. 271 flg., identifch 
mit W. f. R. 1865 ©. 353 flg. und 3. f. R. Bd. 27 ©. 444 flg.; Erf. vom 7. 
Februar 1871 in den Annalen, N. %. Bd. 8 ©. 168 flg.; vom 14. December 
1865 in der 8. f. R. Bd. 28 ©. 348 flg.; Erf. vom 9. Juli 1869 in der 3. |. R. 
Br. 33 ©. 425 flg. Siehe no ang. 3. Bd. 32 ©. 83; Annalen, R. F. Bd. 3 
©. 481, Bd. 4 ©. 549; W. f. N. 1866 ©. 283; 1872 S. 41 flg., 116 fig; 
1873 S. 438; Entſch. des ROHG. Bd. 1 ©. 39, Bd. 2 ©. 31 flg., Bb 13 
©. 105, Br. 7 ©. 82 fig. 

2) Dur $ 761 ift die Berechtigung zur fofortigen Anftellung einer Schäden: 
Hage, wenn eine Weigerung des Mitcontrahenten zur Vertragserfüllung bereits 
erflärt worden ift, nicht ausgeſchloſſen. Erf. des K. DAG. vom 11. April 1867 in 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 481 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 332 jlg. 
(Fall des jofortigen Ueberganges der actio emti in eine Schädenforderung). 

3) Aus den Borfchriften in $ 761 ergeben fich u. A. folgende Erwägungen: 

a) Der Kläger ift nicht verbunden, in der Klage anzugeben, daß er an ber 
gejchuldeten Leitung ein Intereffe bat und mie hoch fich dafjelbe beläuft; er 
fann die Verurtheilung des Schuldners in die vermögensrechtlih zu ſchätzende 
Zeiftung fordern und braucht fich die Abſchätzung jeines Intereſſes erft dann 
gefallen zu lafjen, wenn die Erecution wegen der Leiftung erfolglos geblieben ift. 

b) Es giebt nad) dem BGB. eine Menge von Rechtöverhältniffen, in welchen 
prineipal auf Scabenerfag gellagt werden kann, 3. B. bei den fümmtlichen 
Delictobligationen, beim Kaufe in den Fällen der SS 1109, 1124, 1132, 1134, 
beim Pacht- und Miethvertrage, beim BVerdingungsvertrage in den Fällen der 
88 1192, 1220, 1243 Saß 2, bei der Gebrauchsleihe nah $ 1177 flg. Bei allen 
biejen Obligationen bildet der „Schadenerfaß“ den eigentlichen Gegenftand ber 
Forderung und es tritt aljo die Negel des $ 761 ein, daß auf Schadenerfjag 
geflagt werden kann und, wenigftend in der Regel auch, geflagt werden muß. 

c) Der erfte Sa von $ 761 ftellt die Negel auf, daß der Gläubiger die 
vertragsmäßige Leiftung zu fordern bat, alfo nicht willführlih vom Vertrage 
abgeben, jtatt der geichuldeten Leiftung eine andere und ohne die geichuldete 
Leiftung oder neben diejer das Jntereffe verlangen fann. Eine Ausnahme hier: 
von tritt nur ein, wenn (Abj. 2) die Borausfegungen von Schadenerfaganfprüchen 
vorhanden find. Gründe für die Schadenerfagverbindlichleit bei Obligationen 
find Verzug (mora) und Verſchuldung (dolus ‚und culpa). In diefen Fällen hat 
der Gläubiger dad Recht, neben ber gejchuldeten Leiftung Schadenerfag, oder 
legteren ohne die erftere zu fordern, nicht bie Verbindlichkeit, fein Klag- 
gejud hierauf zu richten, oder bei bereitö angejtellter Klage, fein Klaggeſuch zu 
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ändern. Der Schuldner kann daraus, daß er die gejchuldete Leiftung ganz oder 
theilweiſe unmöglih gemadht hat, eine Exception wider die Klage auf die 
Leiftung nicht ableiten, feine Berjhuldung mag vor oder nad Anftellung der 
Klage liegen. Es kann daher auch die Behauptung des Beklagten, der geichuldete 
Gegenftand fei während des Procefjes untergegangen, ald eine neu entitandene 
Einrede nur dann berüdfichtigt werden, wenn ber Bellagte darauf Bezug zu 
nchmen vermag, es fei der geichuldete Gegenitand ohne jeine Berjchuldung unter: 
gegangen. Erf. des 8. DAG. vom 7. Februar 1871 in ben Annalen, N. F. 
Bd. 8 S. 168 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 37 ©. 168 flg. und W. f. R. 1871 
©. 142 flg. S. aud Erf. vom Februar 1870 in der 3. 5. R. Bd. 35 ©. 93, 
vom 9. Januar 1873, ebend. Bd. 39 ©. 417, vom 14. Auguft 1873, ebend. 
Bd. 41 ©. 119, vom 4. Juni 1874 in Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 249; Erf. 
des ROHG. vom 11. September 1872, 3. f. R. Bd. 40 ©. 253. Insbeſondere 
leidet die Schlußbeitimmung in $ 761 Anwendung auf die Fälle, in denen die 
Unmöglichkeit der Herbeifchaffung von verzehrbaren Gegenftänden im unverborbenen 
und braudbaren Vorrathe (z. B. Bier) vorauszjufegen if. Annalen, II F. 
Bd. 3 ©. 249. Bergl. auh Archiv III. ©. 751 (Anwendung bed 8 761 auf 
Miethverträge). 

4) Die vom Käufer geforderte Befeitigung einer auf dem erfauften 
Grundftüde eingetragenen Hypothek ift nicht als eine rechtlich unmögliche 
Zeiftung anzufehen. Erf. des K. DAG. vom 22. Mai 1874 in der Z. f. NR. 
Br. 42 ©. 142 lg. (Aehnlich Erf. vom 25. Februar 1864, ebend. Bd. 26 
©. 171 fig.) 

5) Ein Bertrag, vermöge defien etwas von Anfang an Unmög- 
liches geleiftet werden ſoll, ift als folder unmwirkiam und begründet nur 
nah Befinden einen Entſchädigungsanſpruch, während die fubjective Un— 
möglichkeit, die fehuldige Leiftung ohne die freiwillige Mitwirkung einer dritten 
Berfon zu beichaffen, der Gültigkeit des Vertrages unter den Contrabenten jelbit 
nicht entgegenfteht und die Klage auf Vertragserfüllung nicht ausschließt. Die 
Mebertragung einer gar nicht eriftirenden bypothelarifchen Forderung auf eine 
britte Perjon ift eine an fich objectiv unmögliche Zeiftung. Erf. des K. OAG. 
vom 11. Mai 1866 im W. f. R. 1867 ©. 36 fg. 

6) Gegen den Verläufer, der die Sache anderweit verkauft hat, iſt zunächſt 
nur auf Naturalerfüllung zu Hagen; die Erecution bat fib dann nah den 
Vorſchriften in $ 70 bes Exceutionsgeſetzes vom 28. Februar 1838 zu richten. 
Erf. des AG. Dresden im W. f. R. 1867 ©. 39 fig. 

7 Die Klage auf Erfüllung kann electiv mit der Klage auf 
Schadenerjagverbunden werden. Der wahlweije geltend gemachte Schäden- 
anſpruch ift bei bereit8 unternommener Beſcheinigung nicht in das 
Hülfsverfahren zu verweilen, jondern jofort zu berüdfichtigen und nöthigenfalls 
durch einen Beſtärkungseid feftzuftellen. Erf. des AG. Zwickau vom 6. Februar 
1869 im ®. f. R. 1869 ©. 321 fig. 

8) Auch bei relativer Unmöglichkeit einer Zeiftung ift die Klage auf Schaben- 
erjaß zuläffig. In Bezug auf die Liquidftellung der Unmöglichkeit fann 
der Richter alle actenmäßigen Momente in Erwägung zieben. Erk. 
bed ROHG. vom 11. September 1872 im W. f. R. 1873 ©. 244 flo. 
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$ 762. Iſt eine Forderung darauf gerichtet, daß der Verpflichtete 
Etwa unterlafjen joll, und bat er dem zumider gehandelt, fo kann der 
Berechtigte auf Befeitigung der dadurch berbeigeführten Aenderungen, auf 
Schadenerfa und auf Androhung einer Geldftrafe für mweitere Zuwider— 
bandlungen Elagen. 

$ 763. Geht eine rechtäfräftige Enticheidung auf eine beftimmte 
Summe Geldes, jo bat der Kläger das Recht, von der Rechtskraft an 
Binfen zu fünf vom Hundert zu verlangen, jelbft wenn fie ihm nicht zus 
erfannt worden find. ($ 679.) 


IX. Bufammentreffen der Fordernugen. 


6 764. Sind mehrere Berfonen aus verſchiedenen Forderungen gegen 
denjelben Schuldner auf die nämliche Leiftung berechtigt und ift die Leiftung 
9) Der Brincipalkfann beim Vertragsbruche Seiten des Handlung: 
bevollmädtigten ſofort auf Entfhädigung für bie durch Weigerung 
der vertragdmäßigen Leiftungen verurſachten Schäden Hagen. In Gemäßbeit 
$ 1237 des BGB., wonach der Dienftleiftende im Falle verjchuldeter Nichtleiftung 
der vertragsmäßigen Dienfte ꝛc. für Schabenerfag haftet, ift die in 5 761 Abj. 2 
nachgelafiene Ausnahme von der Regel, dab die Klage auf Erfüllung einer 
Forderung auf den eigentlichen Gegenftand der Forderung gehe, jelbft wenn dieje 
auf eine perfünliche, in einem Thun beftehende Leiftung gerichtet fei, gerade in 
dem in 8 1237 angegebnen bejondern Falle anzunehmen. Erf. des ROHO. 
vom 3. Dctober 1870 in den Entfheidungen Bd. 1 ©. 37 fig. 

10) Klage der Ehefrau nach beendigter Ehe auf Rüdgabe des in baarem 
Gelde und in Werthpapieren beftehenden ehemweiblichen Einbringen® in natura: 
Erf, des K. OAG. vom 29. December 1874 in 3. f. R. Bd. 43 ©. 43 le. 

Bergl. im Uebrigen die Citate zu SS 721, 761, 799. 

Zu 8 762. Die Vorſchrift in $ 762 leidet auch auf diejenigen perfönliden 
Verbindlidhfeiten Anwendung, welde bei der Negatorienflage dem Be: 
Hagten behufs der Befeitigung der Störung des Hägerifchen Eigenthums obliegen. 
Die Klage ift daher der Regel nach direct auf diejenige Leiftung zu richten, welche 
der Kläger nach den beftehenden Gejegen- zu verlangen berechtigt ifl. Die Mög— 
lichkeit, diefe Leiftung zu gewähren, muß, wenn das Geſetz die Verbindlichkeit 
dazu ausfpricht, bis zum Beweile des Gegentheild® vorausgefegt werben. Erf. 
des K. OAG. vom 25, Februar 1873 in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 208 flg. (Her: 
ftellung von Borrihtungen zur Befeitigung von Nachtheilen wegen jchädigender 
Gewerbsanlagen). 

Zu $ 763. Ueber Zubilligung von Judicatzinſen im Goncurfe vergl. 
Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 398 flg., verbunden mit ©. 336. Im Uebrigen vergl. 
die Citate zu $ 744. 

Zu $ 764. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 24. Juni 1868 in der 2. f. N. 
Bd. 32 ©. 141 flg. Vergl. noh Siebenbaar in der Z. f. R. Bd. 14 S. 97 
(über die Frage, ob der Grundfag, daß, wenn eine Sache an Mehrere befonders 
verfauft worden tft, der zweite Käufer, welcher die Sache tradirt erhalten, dem 
eriten Käufer vorgeht, noch) gegenwärtig bei Jmmobilien Anwendung leide?). 
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von der Deichaffenheit, daß fie nur einer von ihnen zu Theil erden 
kann, jo geht der Berechtigte, welchem geleiftet ‘worden ift, den übrigen 
vor. Iſt noch feinem von den mehreren Berechtigten, bereit3 geleiftet 
worden, fo enticheidet, wenn die forderungen zu verſchiedenen Zeiten ent- 
ftanden find, das Alter derjelben, und wenn die Forderungen gleichzeitig 
entjtanden jind, das 2008 über den Vorzug. Die nadftehenden Beredy- 
tigten haben unter den erforderlichen Vorausfegungen an der Stelle des 
Anſpruches auf die Leiftung ein Recht auf Schadenerjag. 

$ 765. Im Falle des Zufammentreffens von Forderungen wegen 
Unzulänglichleit des ganzen Vermögens oder einzelner Vermögenstheile des 
Schuldners haben zuvörderſt die Gläubiger, welchen ein Vorzug geſetzlich 
zufteht, einen Anfprud auf Befriedigung aus der vorhandenen Vermö— 
gensmafje des Schuldners. Andere Gläubiger fommen ohne Rüdfiht auf 
das Alter ihrer Forderungen, neben einander nad Verhältniß der Größe 
ihrer Forderungen zur Befriedigung. (E.- u. AV. 8 8.) 

$ 766. Forderungen, melde im Concurfe des Schuldners nicht an- 
gemeldet worden, oder nicht volljtändig zur Befriedigung gelangt find, 
fünnen nad Beendigung des Concurfes gegen den Schuldner geltend ge- 


Zu 8 765. Bergl. Siegmann in den Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 118, 
(WB. f. R. 1867 ©. 339.) Gefeg dom 30. Juni 1868, eine Bejchränfung ber 
Wirkſamkeit der von Ehegatten vorgenommenen Beräußerungen u. ſ. w. betreffend. 
Geſetz vom 8. Juli 1868, einige Beftimmungen über den Concurd der Gläubiger 
betreffend. Brüdner, die Concuränovelle, Leipzig 1869. Siegmann in ben 
Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 489 fly. Marſchner in der 3. f. R. Bd. 32 
©. 385 flg., 481 flg. 

Zu 8 766. Bergl. Ufer in der 2. f. R. Br. 26 ©. 216 flg., insbeſondere 
©. 233 flg. (über Accordproceß, pactum remissorium et plurium und das Nach— 
forderungsrecht der Gläubiger). 

1) Die Ausübung des Nachforderungsrechtes war nad der vor Infrafttretung 
des BGB. in Sachſen recipirten Praris keineswegs bedingt durch einen prägnanten 
und ftrengen Nachweis ber befjern Bermögensverhältnifie des Schuldners, viel: 
mehr genügte e8, daß der dad Nachforderungsrecht geltend machende Gläubiger 
den Richter durch Darlegung der neuerdings eingetretenen Bermögenszuftände 
bed Gemeinihuldners in den Stand feste, darüber ob Letzterer zu befjerem Ber- 
mögen gelangt jei, zu judiciren. W. f. R. 1867 ©. 159 flg. Weber die ältere 
Praxis vergl. noh Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 276, Bd. 7 ©. 44 flg., 304; 
W. f. R. 1853 ©. 285 flg., 1866 ©. 21 flg., 41 flg.; 3. f. R. Bd. 9 ©. 168, 
Bd. 14 ©. 227 flg. 

2) Der vor dem Erſcheinen bed BGB. von bem Geridhtöbraude ange: 
nommtene, inbeifen im BGB. durch 8 766 bejeitigte Grundſatz, daß der Gläubiger, 
welcher fih im Concurſe feines Schuloners gemeldet hatte und nad befien Be— 
endigung das Nachforderungsrecht geltend machen wollte, in der Klage fich zu— 
gleih darauf zu beziehen und nachzumeifen hatte, daß der Schuldner in beffere 
Bermögensverhältniffe gelommen jei, kann dann wenigftend nicht weiter zur 
Anwendung gelangen, wenn die Klage erft nad dem Zeitpuntte der Inkraft⸗ 
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macht werden, jedoch ſoviel die angemeldeten, aber nicht vollftändig be=. 
friedigten betrifft, nur ſoweit fie leer ausgegangen find. 


tretung des BGB. erhoben wird. Erf. des DAG. vom 14. März 1867 in Z. f. R. 
Br. 30 ©. 311 flg.; Annalen, N. 5. Bd. 3 ©. 422 fig. 

3) Der Gläubiger bat bei Geltendmachung bes Nachforderungsrechtes in 
Gemäßheit $ 766 meliorem fortunam des Cridars aud dann nicht nachzuweiſen, 
wenn Letzterer vor nfrafttretung deö BGB. in Concurs verfiel und das Nach— 
forderungsrecht erjt nach Inkrafttretung des BGB. geltend gemadt wird. Erf, 
des 8. DAG. vom Juli 1868 in der 3. f. NR. Bd. 32 ©. 450 flg., identifch mit 
W. f. R. 1868 ©. 497 flg., conform mit Erf. des AG. Zwidau vom Januar 
1866 in ang. W. f. R. 1866 ©. 158 fig. und ©. 423 flg. Entgegengefegter Mei: 
nung AG. Dresden im W. f. R. 1867 ©. 9 flg. und 1868 ©. 498 fig. 

4) Durch die Vorſchrift in 8 766 hat nur der in ber früheren Praris 
herrſchenden Nechtsmeinung entgegengetreten werden follen, es bebürfe zu ber 
wider den Eridar nad Beendigung des Concurjes einzuleitenden Rechtsverfolgung 
des Nachweifes der melior fortuna. Daß die Gejegesbeftimmung nicht beziweden 
fann, den Ergebnijfen der Concursverhandlung ohne Weiteres in 
dem Sinne gegen den Cridar Einfluß zu fihern, daß ber nad: 
fordernde Gläubiger jeder Begründung des Anſpruchs überhoben 
wäre, gebt ſchon daraus hervor, daß die Beftimmung nicht allein den Fall 
vorheriger Anmeldung beim Concurfe, ſondern auch den entgegengejegten Fall 
umfaßt und für beide Fälle ein gleihmäßiges Forderungsrecht gegen ben 
Schuldner ftatuirt. Erf. des ROHG. vom 20. September 1871 in der Z. |. R. 
Bd. 39 ©. 498 flo. 

5) Die Klage des im Concurfe feines Schuldners nicht vollſtändig befriebigten 
Gläubigers auf Bezahlung defien, womit er dort leer ausgegangen, erfordert 
zu ihrer ſchlüſſigen Begründung eine gehörige Duantificirung 
diejes Betrages. Erf. des K. DAG. vom 27. September 1866 in 3. |. R. 
Bd. 29 ©. 400 flg., Annalen, NR F. Bd. 3 ©. 73 flg.; W. f. R. 1867 ©. 153- 


6) Der Gläubiger, welcher im Concurſe jeine® Schuldners unter voraus: 
gejegter Zeiftung eines Beftärfungseides mit der angemeldeten Forderung 
locirt worden war, ift nicht jo ohne Weiteres berechtigt, zu verlangen, daß er 
behufs der Verfolgung feines Nachforderungsredhtes noch zur Ableiftung 
jenes Eides gelaflen werde. Erf. des K. DAG. vom 27. September 1866 in 
3. f. R. Bd. 29 ©. 401 flg., identifh mit MW. f. R. 1867 ©. 153 flg. und An» 
nalen, NR. F. Bd. 3 ©. 72 flg., vergl. mit 3. f. R. Bd. 11 ©. 72. 


7) Die Vorſchrift in $ 766 hat nur den Fall des vorausgegangenen 
und zum Audtrage gelommenen förmliden Concurſes vor Augen. 
— Daß ein Gridar zu befjerem Vermögen gefommen, folgt nicht ſchon daraus, daß 
er aus neuer Gefhäftsthätigfeit eine Forderung gegen ben früheren 
betreffenden Gläubiger erlangt bat. Bergl. 8. f. R. Bd. 29 ©. 136; An: 
nalen, R. % Bd. 3 ©. 70 flg. 

8) Der Anſpruch auf Verzugszinſen ift befonders zu begründen, 
wenn Nachzahlung des wegen Inſolvenz ungebedt gebliebenen Schulbbetrages 
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X. Zurückhaltungsrecht 


$ 767. Wer in Folge eines dem Anderen zufornmenden Rechtes 
an einer Sache oder in Folge einer dem Anderen zuftehenden Forderung 
auf eine Sache zu deren Herausgabe verpflichtet ift, kann wegen fälliger 
Gegenanfprüde, melde in einem Verhältniſſe zu derfelben Sache ihren 
Grund haben, namentlich) wegen auf die Sache gemachter Vertvendungen 
oder wegen durch die Sache ihm zugefügten Schadens bis zu feiner Ber 
friedigung die Herausgabe verweigern und die Sache zurüdhalten. 


nach eingetretener melior fortuna des Schuldner gefordert wird. 3. f. N. Br. 
28 ©. 34 flg., identifch mit W. f. R. 1866 ©. 55 fg. 

9) Der Regel nah kann ein Gläubiger feine Forderung nicht gleich— 
zeitig im Goncurje liquidiren und den gegen den Eridar wegen 
dieſes Anſpruchs eingeleiteten Rechtsſtreit fortfegen. Daber ift 
dem Antrage bed Gläubigerd auf Fortſtellung ded wider den Schuldner vor 
Ausbruch des Concurjes zu deſſen Bermögen angeftellten Proceſſes nicht ftatt- 
zugeben, wenn der Gläubiger nicht auf feine Anmeldung beim Concurfe aus- 
drücklich Berzicht leiftet. Bergl. W. f. R. 1872 ©. 486 flg.; Ardiv II. ©. 16; 
3. f. R Bd. 41 ©. 428 flg.; Annalen, II F. Bd. 3 ©. 162 flg., verbunden 
mit A. F. 8b. 8 ©. 311; W. f. R. 1849 ©. 144, 1852 ©. 102. 

Zu 8 767. Siebenhaar: Das Netentionsreht nah dem BGB. in den 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 1 flg., 177 flg., 337 flg.; Bd. 4 ©. 1 flg., 289 flg.: 
Bd. 5 ©. 289 flg., 433 flg. (Specialregifter daſelbſt Bd. 3 ©. 561 flg., Bo. 4 
©. 564 flg., Br. 5 ©. 561 fig.) 

1) Retentionörecht des Beftellers beim Verdingungsvertrage, wenn 
der Lohn mach ber Arbeitszeit oder nach Theilen der zu liefernden Arbeit, nad 
Zahl, Maaß und Gewicht feitgeftellt worden. Erf. des DAG. vom 7. April 1865 
in den Annalen, R. F. Bd. 1 S. 232 flg. 

2) Das Zurüdbehaltungdreht ift auch bei Immobilien wegen fälliger 
eonnerer Gegenanjprüde anwendbar. Daffelbe umfaßt nur das Recht zur Be- 
wahrung des Berbältnifjes zur befeflenen Sache, es ſchützt nur die Detention, 
überbebt während jeines Beftehens der außerdem begründeten Berpflichtung zur 
Uebergabe. Bewohnung eines Grundftüds aber, Benutzung befjelben zur Auf: 
bewahrung von Mobilien und zum Gemwerböbetriebe find Feine nothiwendigen 
Attribute des Beſitzes, der lektere vielmehr ald von ihnen getrennt denkbar und 
berftelbar. Daher giebt das Netentionsreht auch fein Recht zur Benugung. Erf. 
bes K. OAG. vom 19. Juni 1866 in Annalen, N. 5. Bd. 3 ©. 106 flg., idenliſch 
mit 8. |. R. Bd. 29 ©. 275 fig. und W. f. R. 1866 ©. 482 flg. 

3) Der Pachter hat wegen der von ihm auf das Pachtobject gemachten 
nothiwendigen oder nütlichen Berwendungen ein Netentionsrecht, er kann bie 
Zurüdgabe des Pachtobjects jo lange verweigern, bis er deshalb vom Berpachter 
befriedigt ift und braucht ſich mit feinen bdiesfallfigen Anſprüchen nicht in die 
Erecutionsinftanz verweifen zu lafjen. Erf. des 8. DAG. vom 24. September 
1868 in Annalen, R. %. Bd. 6 ©. 268 flg. Dagegen fteht dem Pachter wegen 
folcher Aniprüche, welche aus dem Pachtvertrage jelbft originiren, ein Retentions— 
recht nicht zu, fofern dieſe Anjfprühe ihren Grund nicht in Verwendungen auf 
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768. Beruht die Verbindlichkeit zur Herausgabe einer Sache oder 
zur Vornahme einer Handlung auf einem Nechtögefchäfte, vermöge defjen 
dem Berechtigten eine fällige Gegenleiftung obliegt, jo kann ver Ver- 
pflichtete bis zu feiner Befriedigung wegen der Gegenleiftung die jchuldige 
Sade oder Handlung zurüdhalten. 


bie Pachtſache oder in einem Schaden haben, der ihm vurch letztere verurſacht 
worden iſt. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 192. 

4) Dem Druder fteht wegen einer Drudkoftenforderung an den Verleger 
fein Retentiondreht am Manufcripte gegenüber dem Autor zu. Erf. des 8. 
DAG. vom 12. Juli 1870 in den Annalen, N. F. Bd. 8 S.532 flg., ibentifch 
mit 3. f. NR. Bd. 35 ©. 471 flg. und W. f. R 1871 ©. 249 flo. 

5) Retentionsrecht des Spediteurs wegen Anforderungen an den Des 
ftinatär. Erf, des ROHG. v. 28. März 1873 in der 3. f. R. Bd. 41 ©. 77 fig. 

6) Retentionsrecht des Verkäufers einer fucceffive zu liefernden 
DWaarenquantität, wenn der Käufer Lieferung gewiſſer rückſtändiger Poften 
fordert, ohne die Bertragserfüllung betrefiß der früheren Lieferungen behauptet 
und beziehentlich nachgewieſen zu haben, bez. Retentionsrecht des Käufers an 
dem Kaufpreife für den empfangenen Theil einer in größeren Partieen zu 
liefernden Waarenquantität bis zur Erfüllung des ganzen Quantums. Erf. des 
ROHG. vom 25. Mai 1873 in der Z. FR. Bd. 41 ©. 151 flg., identiſch mit 
Archiv IL ©. 289 flg. Erf. bes K. DAG. vom 24. November 1859 in den 
Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 556 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 20 ©. 406 flo. 
Erf. des AG. Leipzig vom 25. Februar 1873 im ang. Archiv S. 202 flg. Bergl. 
noch die Erf. im demjelben Archiv II. S. 433 flag. 

6 b) Retentionsreht des Miethers bezüglich des Miethzinſes bei Richt— 
erfüllung be3 Bertrages Seiten des Vermiethers, 3. B. bei vermweigerter Ein» 
bändigung des Hausſchlüſſels. Archiv II. S. 358 flg. und ©. 369 flg., 372. 

6 c) Nach erfolgter Lieferung und Annahme eines Theiles einer in größerer 
Quantität erfauften Waare ift der Käufer ohne bejondere Thatjachen, welche eine 
andere Deutung zulafien, nicht berechtigt, wegen Nichtlieferung des Reſtes den 
Kaufpreis für das Gelieferte zu retiniren. Erf. des DAG. vom 4. September 
1874 in Annalen, IL F. Bb. 3 ©. 318 fig. 

T) Die Berweigerung der Juftification einer Rechnung giebt bem 
Rechnungsleger kein Zurüdhaltungsreht. W. f. R. 1872 ©. 473 fig. 

8) Ueber das Retentionsreht de8 Vermiethers fiehe die Bemerkungen 
zu $ 1228. 

Zu 8 768. Vergl. insbejondere Siebenhaar in den Annalen, Bb. 5 
©. 446 flg., 450 flg.; Beifpiel der Anwendung diefer $ in dem im Archiv II. 
©. 433 flg. mitgetheilten Rechtsfalle. 

1) Der Bermietber bat bei bedungener Bränumerandbozahlung 
das Netentionsreht in Bezug auf Gewährung des uti frui licere, und er kann 
daher dem Miether jo lange, bis diejer den fälligen Zins berichtigt, den Einzug 
beriveigern. Erf. des 8. DAG. vom 10. October 1872 in den Annalen, IL F. 
Bd. 2 ©. 254 fie. 

2) Retentionsreht bes Näufers beim Trennjtüdsfaufe, wenn für einen 
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$ 769. Ein Zurüchaltungsrecht ſteht Demjenigen nicht zu, welcher 
dur eine unerlaubte Handlung in den Bejig der Sache gekommen ift, 
um deren Herausgabe e3 ſich Handelt. ($ 1499.) 
Dritter Abſchnitt. 
Entjtehung der Forderungen. 
1. Eutftehungsarten. 
1) Rechtsgeſchäfte. 


$ 770. Das einfeitige Verſprechen einer Leiftung unter Lebenden 
ift unverbindlich. 





beftimmten Tag Kaufgelderzahlung bedungen worden if. Annalen, II 5. 
Br. 3 ©. 317 fig. 

3) Das Zurüdhaltungsrecht, welches dazu dienen fol, den Gegner buch 
Retention der Leiftung felbjt zur Erfüllung feiner Verpflichtung zu zwingen, kann 
nad $ 768 ausgeübt werden, wenn nur eine Berpflidtung des Be: 
rehtigten zu einer fälligen Begenleiftung aus dem nämlidhen 
Rechtsgeſchäfte vorhanden ift; das Gelek macht dafjelbe nicht von einem 
beftimmten Werthsverhältniſſe der beiderjeitigen Leiſtungen abhängig, 
unterjcheibet auch nicht zwiſchen ſolchen Zeiftungen, welche ſchon an fich in der 
Natur und dem Weſen des Vertrags ſelbſt liegen und ſolchen, welche lediglich 
auf bejonderer Uebereinfunft der Contrahenten (3. B. auf einem fog. dietum et 
promissum) beruhen. Erf. des 8. DAG. vom 7. Januar 1869 in ber 3. f. R. 
Br. 33 ©. 69 flg., identisch mit Annalen, R. F. Bb.5 ©. 363 flg. Vergl. 
auch die Gitate zu $ 767. 

4) Retentionsrecht des bypothefariihen Schuldners gegenüber der 
Weigerung des Gläubigers, eine löfhungsfähige Duittung auszuftellen. Archiv 
III. ©. 193 flg. 

5) Retentionsreht des Pfandgläubigers gegenüber dem bie hyperocha 
fordernden Gütervertreter. Archiv III ©. 225. 

6) Eollifion der Privatrechtsſätze einzelner Staaten in Betreff der 
Geltendmadhung eines Retentionsrechts. Archiv III. ©. 385. 

7) Retentionsredt des Sachwalters an den Privatacten gegenüber dem 
das Armenrecht geniegenden Clienten. Archiv IIL S. 272, vergl. mit An« 
nalen, N. F. Bb. 5 ©. 458. 

8) Netentionsreht de3 früheren Directors einer Actiengejelljihaft 
an Xcten derjelben. Annalen, N. 5. Bd. 7 ©. 163 flo. 

9) Der einzelne Geſellſchafter fann nicht Zeiftungen, welde er der Gejellichaft 
aus dem Gefellfhaftövertrage jchuldet, zu dem Zwecke retiniren, um auf ben 
Liquidator eine Preſſion auszuüben, die Liquidation in einer beftimmten Richtung 
vorzunehmen. Eine ſolche Befugnis läßt ſich insbefondere auch nicht aus $ 768 
herleiten. Entfheidungen Br. 12 ©. 43, 

Zu 8 769. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 312 
flg., verbunden mit Bd. 4 ©. 302. 
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$ 771. Deffentlih befannt gemachte einfeitige Verſprechen eines 
Preifes oder einer Belohnung an eine unbeftimmte Perfon für den Fall 
einer gewifjen Leiftung erzeugen eine Verbindlichkeit für den Verjprechenden, 
wenn die Leiftung erfolgt ift. Ein ſolches Verſprechen kann auf gleiche 
Öffentlihe Weife jo lange widerrufen werden, als die bemfelben ent- 
iprechende Leiftung noch nicht erfolgt ift. 

$ 772. Durch Rechtsgefchäfte, welche auf der Uebereinkunft Mehrerer 
beruhen, werden Forderungen nad) den Regeln des Vertrages begründet. 


2) Unerlaubte Handlungen. 


$ 773. Handlungen, melde an und für ſich rechtswidrig find, * 
gründen eine Forderung des dadurch Verletzten gegen Denjenigen, welcher 
ſich der Handlung ſchuldig gemacht hat. 

$ 774. Die Forderung geht auf ———— wenn Schaden ver⸗ 
urſacht worden und ſoweit dies der Fall iſt. Außer dem Schadenerſatze 
kann eine Leiſtung nur verlangt werden, wenn dies ein Geſetz ausſpricht 
($$ 1489. 1497.) 

$ 775. Wegen dberfelben unerlaubten Handlung fann der Gegen» 
ftand der Forderung nur einmal gefordert werden, jelbft wenn die Hand» 
ii bon verſchiedenen Gefihtspunften aus eine Rechtöverlegung enthält. 
8 149.) 

$ 776. Der Urheber der verlegenden Handlung haftet nur, wenn 
ihn eine Verſchuldung trifft. In der Negel ift e8 gleih, ob die Ver» 
Ihuldung auf Abſicht oder Fahrläffigfeit beruht und im leßteren Falle, 
ob die Fahrläſſigkeit eine grobe oder geringe ift. ($ 119.) 





Zu 8 771. 1) Wenn von einem Bertrage überhaupt die Rede fein fol, fo 
muß vor allen Dingen über die Perfonen, welche den Bertrag ge: 
ſchloſſen haben ſollen, Gewißheit vorhanden fein, indem fog. personae 
incertae aus einem Vertrage weder berechtigt, noch verpflichtet werben können. 
Die äußerſte Grenze für einen Vertrag mit einer persona incerta iſt die Aus— 
lobung. Allein aud bei dieſer ift der Grundfag der Ungültigfeit eines blos 
einjeitigen Verſprechens nicht völlig aufgehoben. Erf. de DAG. vom December 
1867 in 3. f. R. Bb. 31 ©. 380 fig. 

2) Boraußfegung für das Zuftandelommen eines Vertrages 
ift, daß die Leiftung, welche verſprochen werden fol, ihrem Inhalte nach beftimmt 
angegeben wird, und daß Derjenige acceptirt, welchem das Beriprechen gegeben 
worden iſt. Die Schließung eined Vertrags durh öffentliden Dank für 
eine angeblich erfolgte Gewährung und durch das Leſen dieſes Dankes ift 
nicht möglid. Erf. des 8. DAG. vom Detober 1872 in ber 3. f. R. Bb. 39 
©. 488 flo. 

Zu 8 773. Vergl. die Citate zu 88 116, 728, 1483 flo. 

Zu $ 774. Beijpiele in ber 3. f. R. Bd. 39 ©. 233 flg.;®. f. R. 1871 
©. 294, 1873 ©. 301 flg.; Annalen, I. 5. Bd. 2 S. 185 fig. 

Zu $ 776. Bergl. 3. f. R. Br. 33 ©. 342 flg. und W. f. R. 1871 ©, 294 
tlg. und die Citate zu $ 116. 
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$ 777. Haben Mehrere die verlegende Handlung. gemeinschaftlich 
begangen, fo haften fie als Gejammtjchuldner. ($$ 1019 bis 1036.) 

6 778. Anftifter und Gehülfen haften für die Folgen der uner- 
laubten Handlung gleih dem Handelnden. Wer eine unerlaubte Hand- 
lung, an welcher er feinen Theil genommen, injofern begünftigt, als er 
mit dem Urheber der Handlung den Gewinn aus derjelben theilt, haftet 
blos, foweit er etwas erhalten hat. Wer außerdem von dem Urheber 
einer unerlaubten Handlung einen Gewinn aus derfelben unentgeltlid 
erhält, haftet dem Verletzten, foweit er bereichert if. ($ 1500.) 

779.  Derjenige, welcher die verlegende Handlung eines Anderen 
bindern konnte und dies ungeachtet einer beſonderen Berpflihtung hierzu 
verfäumte, haftet für die Folgen der Handlung, kann jedoch, wenn der 
Urheber bandlungsfähig ift, von diefem Erfah fordern. ($ 81.) 

$ 780. Willigt der Verlegte in die Nechtöverlegung, fo hat er keinen 
Anſpruch auf Schadenerfat. 

$ 781. Wer ſich felbft einen Schaden zuzieht, kann feinen Schaden: 
erfaß fordern. Iſt ein Anderer dabei mit thätig geweſen, jo haftet diefer 
nur im Falle abfichtliher Verfchuldung. 


Zu 8 778. Siebenhaar: in ber 3. f. R. Bd. 31 ©. 308 (die actio doli). 
Bereiherung im Sinne der 88 778, 1549 ift anzunehmen binfichtlih des 
Betrages baaren Geldes, der für eine Sache erlangt wurde, fofern nur biejes 
Geld in das Eigentbum des Empfängers übergeht, indem das Vermögen des 
Letzteren um den empfangenen Betrag vermehrt wird. Dieje einmal eingetretene 
Bereicherung muß als fortdauernd angejehen werben, jelbft wenn ber folder 
Geftalt Bereicherte das empfangene Geld jpäter verloren oder verſchenkt oder zur 
Anihaffung von Sachen, welche inmittelft untergegangen, verwendet hätte oder 
in fonft eıner Weife darum gelommen wäre. Erf. des 8. DAG. vom 25. Auguft 
1870 in Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 162 flg., identifh mit W. f. R. 1871 ©. 
81 flag. Bergl. noch Erf. des K. DAG. vom 27. September 1872 (Schäden: 
anfpruch wegen bei Hintergiehung der Hülfsvollftredung geleifteter Beihülfe), in 
3. f. R. Bd. 39 ©. 233 flg., identifh mit Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 185 flo. 
und Erf. des AG. Leipzig vom 28. October 1873 im Archiv I. S. 18 flg. Ueber 
die Vermuthung der Fortdauer einer einmal eingetretenen Bereicherung vergl. noch 
Archiv I. ©. 201 flg., III. S. 305 flg., III. S. 801 flg. 

Zu 8 781. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 304 fig. 
(Geihäftsführung) und im Allgemeinen die Rechtsfälle in den Annalen, R. F. 
Bd. 5 ©. 418 filg., Bd. 8 ©. 271 flg.; 3. f. R. Bd. 31 S. 379, Bd. 35 ©. 82, 
Bd. 41 ©. 344; Archiv IT. S. 177 fig. 

1) Die Beitimmung des $ 781 kann duch Bezugnahme auf Zwang 
wenigftend dann nicht elidirt werben, wenn berjelbe nicht ein unmittel: 
barer, die Selbftbeftimmung ausſchließender war. Nur Zwang im firengiten 
Sinne (die Nöthigung zu einer bejtimmten Thätigkeit) ſchließt die Zurechnung 
aus. Erf. des K. DAG. vom 7. Januar 1869 in Annalen, NR. F. Bd. 5 S. 
422 flg., identifch mit 3. f. R. Bb. 33 ©. 68 flg. 

2) Wenn in $ 781 gelagt ift, daß derjenige, der fich felbit einen Schaden 
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IL. Berträge. 
1) Weſen der Verträge. 


$ 782. Durd Vertrag ensftehen Forderungen, wenn der überein- 

ftimmende und gegenfeitig erklärte Wille Mehrerer auf Begründung einer 
— gerichtet iſt. 

188. Der Vertrag ift geichloffen, wenn die handelnden Perfonen 

über u nad dem Geſetze oder nad ihrer Abficht wejentlichen Punkte des 


zufügt, Leinen Schadenserſatz forbern könne, fo braucht hierbei der Geſetzgeber 
das Wort „Schaden“ nicht in der engeren juriftifchen, fondern in der, dem 
gewöhnlichen Sprachgebraude entiprechenden weiteren Bedeutung, in welcher 
bafjelbe überhaupt jeden, wenn auch durch eine Handlung des Berlesten jelbft 
entjtandenen Nachtheil umfaßt. Dieje Beftimmung jegt Teinesweges die 
Hand lungsfähigfeit desjenigen voraus, durch deſſen Thätigkeit der Schaden 
verurfacht worden ift. Erf. des K. DAG. v. 15. December 1871 in der 3. f. R. 
Bd. 38 ©. 228 flg-, identifh mit Annalen, IL. F. Bd. 1 S. 248 flg. (Anſpruch 
bes Geiftesfranfen, welcher den Brand jelbft verurfacht hat, auf die Berficherungs: 
ſumme). So aud Erf. vom Januar 1868 in 3. f. R. Bd. 31 ©. 458 file. 

3) $ 781 gilt aud in Berfiderungsfällen. 3. f. R. Bd. 32 S. 344 fg. 

Zu 8 782. Siebenhaar: Klagbarkeit der Berträge, in der 3. f. N. 
Bd. 40 ©. 97 flg. und Br. 30 ©. 33 flg. (die Aufhebung einer Obligation durch 
Vertrag). Die Lehre von der Klagbarkeit acceptirter Verſprechen behandelt ferner 
das PBräjudicat im Archiv II. ©. 814 fig. 

1) Beurtbeilung eines Kaufe über „bie Hälfte des Unterirdifchen“ 
von dem Grundftüde des Verkäufers. Es muß das Klagvorbringen Hare Maaße 
darüber geben, ob die Kaufsintereffenten damit die räumlich abgetheilte, oder die 
ibeelle Hälfte des Unterirdiichen gemeint haben, indem das Eine von benjelben 
ebenjo gut gemeint fein fann, alö das Andere. Erf. des K. OAG. vom 22. Jar 
nuar 1869 in Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 339 fig. 

2) Ueber die Willensübereinftimmung bei dem Anerkenntnißvertrage 
vergl. Erf. des 8. DAG. vom 18. November 1869 in Annalen, R. 5. 3b. 7 
©. 336 fle. 

3) Bei einem Vertrage können die Rollen verſchiedener Contrahenten nicht 
durh ein und diefelbe phyſiſche Perjon vertreten jein. Erf. des 
ROHG. vom 17. Januar 1873 in 3. f. R. Bd. 40 ©. 524 fig. 

4) Ueber die Frage, ob aus einem einfachen Zahlungsverſprechen ohne den 
Hinzutritt befonderer Umftände, der fog. causa debendi specialis, be. 
executive geflagt werden fünne? vergl. unter Anderm Annalen, A. F. Bd. 1 
&. 542, Bd. 3 ©. 112, Bd. 4 ©. 502, Bd. 6 ©. 322, Bd. 8 ©. 282 und 310; 
N. F Bd. 10 ©. 214; W. f. R. 1849 ©. 166, 1863 ©. 36; 3. f. R. 36.7 
©. 253 flg., Bd. 43 ©. 210 flg.; Archi v II. ©. 814 flg. 

Bergl. noch die Eitate zu 8 98. 

3u 8 783. 1) Einigung der Handelnden über Sade und Preis 
ift, So lange die Verhandlungen über Specialitäten jchweben, im Zmeifel nur 
eine vorläufige. Erf. des K. DAG, vom 14. September 1865 in Annalen, 
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in Frage ftehenden Rechtsgeſchäfts ihren übereinftimmenden Willen in 
bindender Abfiht und in der gehörigen Form, wenn eine ſolche zum Abs 
fchluffe des Vertrages erforderlich ift, erklärt haben. ($ 824.) 
N. F. Bd. 1 ©. 423 flg., identisch mit 3. f. R. Bo. 28 ©. 24 flg. Vergl. noch 
diefelbe 3. f. R. Bd. 19 S. 67 und Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 126. 

2) Ueber die Vorausfegungen, unter denen die für eine Stadtgemeinde 
verbandelte fäuflihe Erwerbung eines Orundftüds im Sinne der Städte» 
ordnung vom 2. Februar 1832 für perfect zu gelten bat, vergl. Erf. des K. DAG. 
vom 7. Mai 1866, in Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 411 fig. 

3) Nur dann ift eine Obligation dur den Vertrag als begründet zu be: 
trachten, wenn entweder die Leiftung dur den Vertrag beftimmt worden 
oder in dem legteren wenigftens die befonderen Umftände angegeben 
find, durch deren Benugung bie erforderliche Beftimmtheit der Xeiftung geivonnen 
werden fann. Erf. des 8. DAG. vom 7. Februar 1867 in Annalen, N. F 
Bd. 3 ©. 423 flg., identifh mit 3. f. NR. Bd. 31 ©. 78 fig. und ®. f. R. 1867 
S. 257 flg. 

4) Einem nur münblicd eingegangenen Bertrage, welcher bie Ueber— 
tragung des Eigenthbumd an Grundftüden zum Gegenftande bat, Tann audy ba: 
durch rechtliche Geltung nicht verfchafft werden, daß ein Contrahent dem anderen 
für den Fall, wenn er den Bertrag nicht erfülle oder eine Urkunde über den 
Inhalt der mündlichen Vereinigung nicht abfaffe, eine Gonventionalftrafe 
verfpridt. Die Stipulation der legteren ift unverbindlich. Erf. deö K. OAG. 
vom 25. Dctober 1866 in 3. f. R. Bd. 29 ©. 426 flg., identiſch mit W. f. R. 
1867 ©. 201 flg. und Annalen, N. F. Bb. 3 ©. 106 fe. 

5) Dur die nah borausgegangener allgemeiner Einladung zur 
Actienzeihnung bewirkte Ausftelung eines Zeihnungsfheines und 
befien Uebergabean die Unternehmer der projectirten Actiengeſellſchaft entjteht 
in der Regel und an fi nod fein wirkſames Obligationsverhältnig Seiten bed 
Beichnerd. Erf. des 8. OAG. vom 4. April 1873 in ber 3. f. R. Bd. 40 
S. 419 flg. 

6) Ueber die Perfection des Verſicherungsvertrags vergl. W. f. N. 
1870 ©. 217 flo. 

7) Perfection eines Kaufes, deflen Realifirung von einer von den Parteien 
vorausgefegten obrigkeitlihen Genehmigung abhängt, Annalen, 9. 5. Bd. 4 
©. 85 flg., N. F. Bo. 4 &. 370; W. f. R. 1870 ©. 117. Ueber das Requifit 
der Beftimmtheit ded Object? beim Kaufe und dem pactum de ineunda emtione 
venditione vergl. noh Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 152 flg. (3. f. R. Bo. 23 
S. 269.) Ueber präparatorijche Verträge bei Conjenfualcontracten und Per» 
fection der Verträge überhaupt, vergl. Annalen, A. 3. Bb.5 ©. 152, 452 fla.; 
3. f. R. Bd. 16 ©. 165 flg.; vergl. mit ältere F. Bd. 3 ©. 59, Bd. 9 ©. 17, 
413, Bd. 10 ©. 307, 329, Bd. 15 ©. 72 flg.; W. f. N. 1855 ©. 441 flg. Ueber 
präparatorifche Berträge in bejonderer Beziehung auf den Adoptionsvertrag 
fiehe 3. f. R. Bd. 15 ©. 415; W. f. R. 1856 ©. 239, 461. 

8) Ueber den einer Bereinigung, daß ein mündlich abgeſchloſſener Vertrag 
ſchriftlich abgefaßt werden jolle, beizulegenden Sinn: 3. f. R. Bd. 21 ©. 68; 
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$ 784. Vorbereitende Verhandlungen zu einem Vertrage, Tractaten, 
find unverbindlih und begründen feine Forderung. 

$ 785. Verträge, durch melde blos eine Forderung des Einen 
gegen den Anderen entfteht, find einfeitige. Entſteht aus Verträgen eine 
gegenjeitige Forderung, ein Anſpruch auf eine Leiftung und auf eine Ge- 
genleiftung, jo find fie zweiſeitige oder gegenjeitige. Der bloße Umftand, 
daß Derjenige, welcher dem Anderen zu einer Leiftung verpflichtet ift, 
gegen diejen im einzelnen Falle einen Anſpruch auf Erſatz von Schäden 
ray bat, madt den Vertrag nicht zu einem gegenjeitigen. 
R 


2) Fähigkeit der Perfonen. 


$ 786. Verträge handlungsunfähiger Perfonen find nichtig, gleich: 
** beide Theile unfähig ſind oder dies nur bei einem der Fall iſt. 

1.) 

$ 787. Perfonen, deren Handlungsfähigkeit beſchränkt ift, können 
ein Verſprechen, welches blos zu ihren Gunſten gereicht, annehmen. 
Gehen fie eine Verpflichtung ein, fo fünnen, fo lange das Verhältniß 
befteht, in Folge defjen ihre Handlungsfähigteit befchränft ift, die Perſonen, 
deren Einwilligung zu dem Vertrage erforderlich ift, und wenn das fragliche 
Verhältniß aufgehört hat, fie jelbit den Vertrag entiveder genehmigen 
ober für nichtig erklären. Im erfteren Falle ift der Vertrag als von 
Anfang gültig, im Iegteren ald von Anfang nichtig zu betrachten. Dem 
anderen vertragjchließenden Theile fteht frei, die Erklärung darüber, ob 
der Vertrag beftehen ſoll, zu verlangen. Erfolgt diefe innerhalb dreißig 
Tagen nicht, jo ift er berechtigt, bom Vertrage abzugeben. 


(Annalen, X. % Bd. 3 ©. 138 flg.) vergl. mit Bd. 17 S. 417 fg; W. f. N. 
1849 ©. 318 flg. 

9) Fall der Beurtheilung einer auf verfhiedene Punkte gerichteten Ber: 
lragöverhandlung und ber darüber erftatteten Zeugenausfagen: Annalen, A. F. 
Bd. 7 ©. 324 flg. 

10) Ueber das pactum Ar mutuo dando vergl. 3. f. R. Bd. 31 ©. 337 flg;; 
W. f. R. 1869 ©. 425 flg.; Annalen, N. 5. Bd. 4 ©. 547 flg. Ueber In- 
bibition eines Anſpruchs aus einem nach $ 1068 des BGB. zu beurtheilenden 
pactum de mutuo dando vergl. Archiv III ©. 12 flg. Fall eine ungültigen 
pactum de contrahendo bei Zuficherung des Berfaufs des Mobiliard nah Höhe 
ichuldigen Miethzinſes: Archiv II. ©. 515. 

Zu $ 784. Vergl. die Citate zu borigem $. 

Zu $ 786. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, NR. F. 8.6 ©. 9 
(Eigentbumserwerb durch Uebergabe) und die Präj. in 3. f. R. Bd. 33 ©. 494 
flg., fowie bie Citate zu 88 81, 89. 

Zu $ 787. 1) Nah $ 107 jet. $ 787 convalesciren nur anfehtbare 
und joldhe Rechtsgeſchäfte, welche von einer befchränft handlungsfähigen 
Perſon eingegangen worden find, durch jpätere Ratihabition, während die von 
einer, wegen Geifteöfrankheit des Bernunftgebrauchs beraubten Berjon abge: 








1. Bon den Forderungen im Allgemeinen. 88 784— 788. 317 


3) Stellvertretung. 


$ 788. Willenserflärungen eines Stellvertreter3, welcher fih als 
ſolcher zu erkennen gegeben bat, gelten, jofern er innerhalb der Grenzen 
feiner Befugnifje handelt, fo, als ob fie von dem Vertretenen abgegeben 


ſchloſſenen Rechtsgefchäfte abjolut nichtig find und nur den Inhalt eines neuen 
Nechtögeichäftes bilden können. Erf. des K. DAG. vom 16. Juli 1869 in Ans 
nalen, N. F. Bd. 8 ©. 66 fig. 

2) Die Borfchriften in $ 787 haben aud auf das Verhältniß der Ehe: 
frauen, insbeſondere auch auf den Fall einer Interceffion der Ehefrau für ihren 
Ehemann Anwendung zu leiden. Erf. deö 8. DAG. vom 17. März 1870 in 
3 FR. Bd. 35 ©. 125, identiih mit W. f. R. 1870 ©. 422 fig. 

3) Die Nitigkeit einer von der Ehefrau während des Beftehend der Che 
unter Widerfprud des Ehemannes vorgenommenen Veräußerung eines ihr gehörigen 
Grundftüdes wird dadurch nicht gehoben, daß die Ehefrau nah Auflöfung der 
Ehe ihrem Mitcontrahenten gegenüber das Gejchebene ausdrüdlich genehmigt. Erf. 
des 8. DAG. vom 20. Juli 1875 in der 8. f. R. Bd. 43 ©. 402 fig. 

Bergl. noch W. f. R. 1870 ©. 119 und 473 flg.; 1864 ©. 118 flg.; 1873 
©. 8; Entiheidungen des ROHG. Bd. 1 S. 32 flg.; Z. f. R. Br. 14 ©. 193 flg., 
Bd. 13 ©. 165 flg. . 

Zu 8 788. Berg. bierzu im Allgemeinen die Bräj. in den Annalen, 
A. F. Bb. 7 ©. 61, Bd. 8 ©. 36 flg., N. F. Bb. 4 ©. 133 flg., Bd. 5 ©. 191 
flg., ©. 212, 221 flo; ®. f. R. 1863 ©. 349 flg., 1864 ©. 9 flg., ©. 218 flg., 
1866 ©. 405 flg., 1868 ©. 337, 1871 ©. 169 flg., 197 flg.; 3. f. R. Bd. 25 
©. 458, Br. 32 ©. 348 flg., Bb. 33 ©. 357 flg., Bd. 35 ©. 91 flg., Bd. 42 ©. 
225 fl. Buſch, Arhiv für Theorie und Praris des Handelsrechts Bd. 2 
©. 101 fig. 

1) Nach dem im Geſchäftsverkehre üblichen, den Rechtsgrundſätzen nicht wider- 
ſprechenden Sprachgebrauche läßt fich fehr wohl jagen, es babe derjenige Kauf— 
mann, welcher eine bei ihm von einem Käufer beftellte Waare dieſem durch eine 
bon ihm — dem Verkäufer — dazu angemwiejene Mitteldperjon zugehen läht, dem 
Käufer die Waare zugejendet. Daher ift unter Umftänden der klagende Verkäufer, 
welcher fich in der Klage auf eine direct von ihm durch die Eifenbahn bewirkte 
Lieferung der Waare an den Käufer bezogen, jpäter aber zugeben muß, baf ein 
bon ihm — dem Verkäufer — beauftragter Dritter die Waare zur Bahn gegeben, 
mit bdiefer Aenderung zu hören. Die Thätigfeit dieſes Dritten fällt diesfalls 
nicht ſowohl unter die haracteriftiihen Merkmale eines Stellvertretungsverhält- 
nifies im Sinne von $ 788 flg., jondern berjelbe ift nur bei einer Handlung 
thätig geweſen, bei welcher es nicht darauf, wer fie im Auftrage eines der Con: 
trabenten, behufs der Bertragserfüllung vorgenommen bat, jondern Tediglich 
barauf anfommt, daß fie vorgenommen ift. Annalen, N. F. Bb.4 ©. 281 flg. 

2) Hat der Stellvertreter den Bertrag für den von ihm Bertretenen im 
eigenen Ramen abgeſchloſſen, jo ift der Erklärung des Stellvertreters, daß bie 
von ihm erworbene Forderung von dem Auftraggeber mit jeiner, des GStellver- 
treters Zuftimmung geltend gemacht werde, dem Dritten gegenüber die Wirfung 
einer factifhen Ceſſion des Klagrechtes beizulegen. Erf. des AG. Leipzig 
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worden wären. Ebenfo gelten Willenserflärungen, welche von Anderen 
dem Stellvertreter als ſolchem gegenüber abgegeben worden find, fo, als 
ob fie dem PVertretenen gegenüber abgegeben worden wären. Aus Ver— 
trägen, welche durch ſolche Willenderklärungen gefchloffen werden, entjtehen 





vom 7. März 1865 im W. f. R. 1866 ©. 404 flg. So aud Erf. des K. DAG. 
vom 4. September 1863 in 3. f. R. Bd. 25 S. 455 flg., identifh mit Buſch, 
Archiv für Theorie und Praris des HR. Bd. 2 ©. 106 flg. und Erf. im Archiv I. 
©. 603 flg. 

3) Die fächfiiche Praris hatte bereit vor dem Erfcheinen des BGB. die 
Anficht befolgt, daß, fobald ein Stellvertreter ohne Bezugnahme auf den Auf: 
traggeber, alfo im eigenen Namen contrabirt, der Stellvertreter nur für feine 
Perſon aus dem Eontracte berechtigt und verpflichtet jei und deſſen Mitcontrahent 
weder gezwungen werben könne, fi an den Mandanten des Stellvertreters ver: 
weijen zu lafien, noch berechtigt erfcheine, den Mandanten. jelbit in rechtlichen 
Anſpruch zu nehmen. Annalen, A. %. Bd. 8 ©. 36 flg. Diefe Anficht wurde 
auch nad dem BGB. feftgehalten und demgemäß bei Klagen der auf 8 788 ge: 
ftügten Art der Nachweis erfordert, daß fich der Stellvertreter als jolcher dem 
anderen Gontrabenten zu erkennen gegeben babe. Bergl. Annalen, R. F. Bd. 4 
©. 136 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 31 S. 35 flg. Bergl. noh Annalen, 
N. F. Bd. 1 ©. 239, Bd. 10 ©. 476. Eine hiervon abweichende Auffaſſung ift 
in den in ben Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 540 flg., verb. mit S. 544 flg. (iden- 
tifh mit 3. f. R. Bd. 33 ©. 357 bez. Bd. 37 ©. 483 flg.) mitgetheilten Rechts— 
fällen zur Geltung gelangt, indem bier ausgeführt worden ift, daß derjenige, 
mit welchem ein Mandatar, ohne daß fich derfelbe ala jolcher zu erkennen gegeben, 
eontrahirt bat, die Wahl habe, ob er fih an den Vertreter oder fofort an beffen 
Auftraggeber halten wolle. Freilich müßte fich folchenfalld der Dritte die Einrede 
des Mandand gefallen laſſen, daß bdiefer bereits an den Mandatar Zahlung 

*geleiftet, bez. diefen mit den dazu erforderlichen Geldmitteln verſehen gehabt 
babe. Dagegen interpretirt das Reichsoberhandelägericht den $ 788 dahin, daß 
entweder ausdrüdlide Erflärung des Stellvertreterß oder fac 
tiihe Erfennbarfeit feines Willens, für den Repräjentirten zu 
bandeln, zur Anwendung jener geieglichen Beftimmung, mie zu jener in Art. 
62, 298 des Handelögejegbuchs erforderlich jei und dab ſomit derjenige, welcher 
den Principal aus dem mit dem Bevollmächtigten geichloffenen Gefchäfte belangen 
will, darlegen müfje, in welcher Weiſe das Contrabiren für den Principal zum 
Ausdrude gelangt ift — eine Anforderung, welche mit bejonderer Strenge für 
eine Eidesklage feitgehalten werden müſſe. Entiheidungen Bd. 16 S. 83 flag. 

4) Aus den Vorfchriften in 88 788 jeto 1317 folgt nicht, daß der Stellver- 
treter in jedem Falle die Eriftenz eines zwiſchen ihm und dem Bertretenen beitebenden 
Stellvertretungsverhältniffes ausbrüdlih verfihert haben müſſe, jondern 
e8 genügt, wenn das Nechtsgeihäft nur überhaupt unter Umftänden ab: 
geihlojfen worden ift, aus denen ber Dritte, mit welchem der Stellvertreter 
verbandelte, abzunehmen hatte, daß er nicht mit der Perſon bes Letzteren jelbft, 
fondern mit legterer nur in Stellvertretung ihres Mandanten verhandele. Dies 
ift dann anzunehmen, wenn der Bertrag offenbar oder doch vorausfeglich in 
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unmittelbare Forderungen zwiſchen dem Bertretenen und Demjenigen, mit 
welchem der Stellvertreter den Vertrag geichlofjen hat. Form und Inhalt 





Beziehung zu der Perſon des Bertretenen ſteht. Erf. des K. OAG. vom 29. 
November 1871 in Annalen, R. F. Bd. 10 ©. 476 fig. 


5) Als Stellvertreter im Sinne $ 788 gilt nicht nur ein von einem Dritien 
Beauftragter, fondern auch derjenige, der als auftragslofer Geſchäfts— 
führer eines Andern auftritt, fofern er nur zu erfennen giebt, da er 
nicht feine eigenen Geſchäfte, fondern die des Andern führen wolle. Erf. des K. 
DAG. vom 3. Januar 1873 in den Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 279 flg., identifch 
mit 8. f. R. Bd. 39 ©. 411 fig. 

6) Dafern ber Bertrag von dem einen Gontrahenten mit einem Stellvertreter 
als ſolchem verabhandelt und abgeſchloſſen worden ift, und aus dem Inhalte 
der über den Vertragsabſchluß beigebrachten Urkunde ſelbſt erbellet, daß ber 
Grftere den Legteren als den Vertreter des anderen Contrahenten thatſächlich an« 
erkannt habe, jo kann aus der betreffenden Urkunde der Executivproceß angeftellt 
werden. Erk. des K. DAG. vom 9. Juni 1874 in Annalen, I. 5. Bd. 3 
©. 157 flg. 

7) Aus den Beitimmungen in 55 788 und 789 folgt, dab aus Verträgen, 
welche ein Stellvertreter als folder und für den Bertretenen mit einem Dritten 
abgeſchloſſen hat, aud dann, wenn Erjterer dabei die vorgegebene Eigenihaft 
eines ſolchen nicht gehabt oder jeine Befugnifje überſchritten haben follte, un— 
mittelbare Forderungen zwijchen dem Bertretenen und demjenigen, mit welchem 
der Stellvertreter den Vertrag geſchloſſen, dann alö zur Entjtehung gelangt an 
zujehen find, wenn der Bertretene den in feinem Namen abgeſchloſſenen Vertrag 
fpäter genehmigt. Das K. OAG. geht hierbei infofern noch weiter, als es in 
Fälen diefer Art Demjenigen, welcher mit dem Stellvertreter als joldem 
contrabirt und denjelben jolchergeftalt ald den Beauftragten des anderen Con- 
trabenten anerkannt bat, fo lange, ald darüber, ob ber Bertretene den Vertrag 
genehmige oder dieje Genehmigung verweigere, keine Gewißheit beichafft ift, ein 
einfeitiges und mwillführliches Net, von dem Bertrage wieder abzugeben, nicht 
zugeitehet. Erf. ded K. OAG. vom 30. Januar 1874 in Annalen, II. F. 
Br. 3 S. 250 flg., identisch mit 8. f. R. Bd. 41 ©. 431 fg. 

8) Aus der Beltimmung im legten Abſatze des 8 788, wonach nicht nur bie 
Form, fondern auch der Inhalt des von einem Stellvertreter abgefchloffenen Ber: 
trags, d. 5. die Summe der durch den Bertrag begründeten Leiftungen und Ber: 
pilichtungen nad der Perſon des Bertretenen zu beurtbeilen find, folgt zwar 
foviel, daß der Inhalt des Vertrages binfichtlih feiner Rechtöbeftändigfeit nad) 
der perjünlichen Handlungsfähigkeit des Vertretenen beurtheilt werden jol. Nicht 
aber folgt daraus, daß berjelbe Rechte für ſich als gültige verfolgen könne, deren 
Entftehung dadurch verhindert worden ift, daß der Vertreter bei dem für den 
Bertretenen abgeichlofjenen Bertrage den Gejegen zuwider gehandelt und dadurch 
die Nichtigkeit ded Vertrags herbeigeführt bat. Vielmehr muß ber Bertretene 
alle in diejer Richtung dem Bertrage anbaftende Mängel gegen fich gelten laſſen, 
wie dies das Geſetzbuch in einem wichtigen Folgejage bezüglich des Jrrthums des 
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des von dem Stellvertreter geſchloſſenen Vertrages find nad) der Perſon 
des DVertretenen zu beurtheilen. 

Vertreters $ 846 ausbrüdlih anerkannt bat. Erf. des AG, Dresden vom J. 
1875 im Archiv II. ©. 394 flg., insbeſ. S. 398. 

9) In Fällen, in welchen der Dritte darüber, daß fein Mitcontrabent nur 
als Beauftragter eines Anderen ibm gegenüberftehe, nicht im Zweifel jein kann, 
fommt darauf etwas nicht an, ob der Beauftragte auch noch ausdrücklich als 
ſolcher fich dem Mitcontrahenten zu erfennen gegeben oder nicht. Erf, des A. 
DAG. vom 2. Mai 1867 in der 2. f. R. Bd. 30 ©. 414 flg. So aud die Erf, 
im Archiv I. ©. 603 flg. und Erf. des 8. DAG. vom 25. Juni 1868 in der 
3.1. R. Bb. 32 ©. 147 flg. 

10) Me nadträglide Genehmigung eine Rechtsgeſchäftes Seiten 
besjenigen Contrabenten, der dadurch noch nicht verbindlich geworben, burd bie 
Klaganitellung ift aud im Erecutivprocefie zuläffig; zur jchlüffigen Begründung 
der Erecutivflage aus einem mit einem Stellvertreter abgeichloffenen Vergleiche 
bedarf es daher nicht fchlechthin des befonderen Nachweiſes des dem Stellvertreter 
ertheilten Auftrage®. Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 49 flg., identiih mit 3. f. R. 
Br. 41 ©. 19 flg. 

11) Der beim Abfchluffe des Geihäfts durch feinen Sociuß vertretene 
Geſellſchafter bat, gleich dem Legteren felbft, die Einrede, da die Forderung 
der Gefellihaft fih auf ein nichtiged, unter Mitwirkung ihrer Vertreter ber: 
bandeltes Rechtsgeihäft gründe, gegen fich gelten zu laffen. Erf. des K. DAG. 
vom 25. Juni 1868 in 3. f. R. Bd. 32 ©. 145 fl. 


12) Die im Gejchäftslocale des Bankiers gegen den Buchhalter erklärte 
Kündigung ift mit der Kündigungserflärung gegen den Bankier felbft von gleicher 
Wirkung. Erf. des K. DAG. vom 28. Mai 1868 in 3. f. R. Bd. 32 ©. 77 fla. 


13) Zahlungen, welche ein Schuldner der Sparcaffe im Sparcaffenlocale 
an einen dort angeftellten Beamten bewirkt, find im Zweifel lib era 
torifher Wirkung. Vergl. W. f. R. 1865 ©. 113 flg.; Archiv IL ©. 171 fig.’ 

14) Die Erklärung des Stellvertreter, daß der dominus 
negotii mitdem proponirten Gefhäfte einpverftandenjei, enthält an 
und für ſich weder die Bezugnahme auf eine von biejem erhaltene Vollmacht, 
noch involvirt fie ſchlechthin die Verpflichtung zu Herbeiihaffung einer Geneb- 
migung des dominus. Erf. des 8. DAG. vom 13. Januar 1871 in 2. f. R. 

d. 36 ©. 84 fig. 

15) Ueber die Begründung der actio venditi in dem Falle, wenn Derjenige, 
welcher thatſächlich, jedoch als Stellvertreter, contrabirt hat, nad eiblidher 
Ablehnung des PBertretungsperbältnijfes in dem vom Bertretenen 
angejtrengten Procefje nunmehr wegen defjelben Anſpruchs jure proprio klagt, 
vergl. Erf. des ROHG. vom 20. September 1871 in der 3. f. R. Bd. 38 ©. 166 fig. 

16) Ueber den Abſchluß von Veräußerungsperträgen der in 8 822 
de8 BGB. gedachten Art durch Stellvertreter vergl. Erf. des fl. DAG. vom 
28. October 1869 in der 3. f. R. Bd. 34 ©. 147 flg., identifh mit Annalen, 
N. F. Bd. 7 ©. 146 flg., Erf. v. 30. Januar 1874 in Z. f. R. Bd. 41 ©. 431 flg., 
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$ 789. Hat Derjenige, welcher als Stellvertreter den Vertrag 
geihloffen, die vorgegebene Eigenſchaft eines Stellvertreterd nicht gehabt, 
oder feine Befugniffe als folcher überjchritten, und wird der Vertrag 
nicht noch von dem dur ihn Vertretenen jpäter genehmigt, fo haftet der 
Stellvertreter dem Anderen, mit welchem er den Vertrag geichlofien bat, 
nad der Wahl des Legteren entweder fo, als ob er den Vertrag für feine 
Perſon geichlofien hätte, oder für Schadenerfat. 








identiih mit Annalen, U. %. Bd. 3 ©. 250 flg. Bergl. noch die Eitate zu 
$ 822 de3 BGB. 

17) Auch wenn der Mitcontrabent beim Abjchluffe eines Vertrags fih aus: 
drücklich als den Beauftragten einer dritten Perſon bezeichnet hat, gilt im Zweifel 
der Vertrag als für Rechnung und im eignen Namen des Beauftragten abge: 
ſchloſſen, wenndurd den Bertrag zunädhft und principiell der Nugen 
bed Legteren bezwedt wird. W. f. R. 1871 ©. 197 flg. 

18) Die Frage, ob in einem Falle die Beftimmungen in $ 788 oder 790 
einschlagen, ift quaestio facti und nad ber beim "Vertragsabichluffe abge: 
gebenen Erklärung und den benjelben begleitenden Umftänden zu beurtbeilen. 
W. f. R. 1871 ©. 201 fig. 

19) Ueber die Frage, ob in der Behauptung eined Bellagten, nicht im 
eigenen Namen, jondern im Auftrage eines Dritten contrahirt zu haben, Aus: 
flucht oder Leugnen des Klaggrundes enthalten fei, vergl. W. f. R. 1846 
©. 156, 1852 ©. 273 flg., 1857 ©. 312 flg.; 3. f. R. Bd. 14 ©. 526, Bd. 20 
©. 526; Annalen, A. F. Bd. 5 ©. 309; N. F. Bd. 4 ©. 356 flg.; Archiv IL 
©. 62 flg. 

20) Mehrdeutigkeit des Ausdrudes „Für einen Andern contrahiren.“ Bergl. 
Entjcheib. de ROHG. Bd. 2. S. 402 flg., verb. mit Bb. 1 ©. 56. 

21) Einfluß ver Täuſchung, bey. des Irrthums in Bezug auf die Perſon 
bes Mitcontrahenten: Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 61 flg. 

Zu $ 789. 1) Die den auftraglofen Stellvertreter nah $ 789 
treffende Haftpflicht fegt nicht nur a. die Thatjache des vom Bellagten auf 
den Namen eined Andern bemwirkten Bertragsabichluffes, fondern auch die Ne: 
gative voraus, daß b. der Bellagte eine Vollmacht nicht gehabt oder doc feine 
Vollmacht überſchritten, ſowie c. daß der Bertretene den Vertrag nicht noch fpäter 
genehmigt habe. Beweispflichtig ift insbefondere auch zu b. der Kläger. Erf. 
bes 8. DAG. vom 12. Februar 1875 im Archiv IL. ©. 711 flg., identifch mit 
3. f. R. Bo. 43 ©. 57 flg. und Annalen, II F. Bd. 3 ©. 519. 

2) Die in $ 789 gedachte Wirkung der Genehmigung eines von dem Dritten 
als Stellvertreter abgefchloffenen Vertrags ift nicht auf ſolche Verträge zu be- 
ziehen, welche der Dritte auf eignen Namen gejchloffen bat. Daß in dem lehtern 
Falle der Mitcontrahent den freiwilligen Eintritt des Bertretenen nicht blos 
ablehnen, jondern auch den Letzteren nad feinem Belieben zu dieſem Cintritte 
nötigen könne, — davon ift au in $ 790 nichts gejagt. Annalen, R. F. 
Bd. 4 ©, 284 flg. 

3) Zur Lehre vom falsus procurator vergl. Erf. de FH. DAG. vom 1. Juni 
1869 und 4. September 1869 in Annalen, N. 5. Bd. 7 S. 144 fie. 
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$ 790. Verträge, welde ein Stellvertreter für den von ihm Ber- 
tretenen auf eigenen Namen jchließt, begründen an fi) nur Forderungen 
für und gegen feine Perfon, und es braucht Derjenige, mit welchem ber 
Vertrag geſchloſſen worden ift, ſich den Eintritt des Vertretenen in die 
zwiſchen ihm und dem Stellvertreter beftehende Forderung nur nad den 
über die Abtretung der Forderungen und den über die Schuldübernahme 
geltenden Borjchriften gefallen zu laſſen. ($$ 953 bis 975. 1402 
bis 1408.) 

$ 791. Hat ein Stellvertreter in feinem Namen gehandelt, und 





4) So viele Zweifel auch über die Interpretation des Art. 95 der Allge 
meinen Deutſchen Wedjelorbnung, mit welchem $ 789 des BGB. nur 
in der Sache, nicht in den Worten übereinjtimmt, bejtehen mögen, foviel beruhet 
außer Zweifel, dab aus Wechſeln, welde von freiwilligen oder geſetz— 
lihen Bertretern Namenß der Bertretenen unterfhrieben worden 
find, nur entweder wider den unterjchriebenen Vertreter (wenn diejer feine 
Vollmacht gehabt oder feine Vollmacht überfchritten hat) oder wider ben Ber- 
tretenen (wenn die Legitimation des Bertreterd in Ordnung geweſen ift) geflagt 
werden fann. Dagegen ift der nach dem Eivilrechte denkbare dritte Fall, daß 
wider den Vertreter auf Bezahlung des Wechield aus dem Vermögen bed Ber: 
tretenen gellagt werden fünnte, ausgeichlofien, weil eine jolde Klage von Bore 
ausjegungen abhängt, für deren Nachweis wenigſtens im Wechlelprocefie fein 
Platz tft. Erf. des DAG. vom 28. Juni 1870 in Annalen, N. F. 3.86. 
165 flg., identiſch mit 8. f. R. Bd. 35 ©. 510 fig. 

Vergl. im Allg. noch Erf, des 8. DAG. vom 4. Juni 1868 in den Annalen, 
N. F. Bo. 5 ©. 191 flg.; vom 5. Januar 1871 in 3. f. R. Bb. 36 ©. 506 flg.; 
vom 30. Januar 1874 ebend. Bd. 41 ©. 431 flg., identiih mit Annalen, I. 
3 8b. 3 ©. 250 flg. und über den Unterjcdieb ber Thätigkeit eines Mäklers 
von der eines Stellvertreters beim Vertragsabſchluſſe: Erf. des ROHG. vom 
12. Januar 1872 in der 8. f. R. Bb. 38 S. 332 flg., identifh mit Entſcheidungen 
Bd. 4 S. 412 flg. Bergl. noch die Citate zu 8 788. 

Zu $ 790. Bergl. die Citate zu 88 788, 789. 

1) Der Berfäufer, welcher mit einem Stellvertreter eined Dritten, ohne 
daß dieſes Verhältniſſes Erwähnung geſchehen, contrahirte, hat an ſich nur die 
actio venditi gegen den Mitcontrabenten, gegen ben Dritten aber eintretenden 
Falles die actio de in rem verso. Erf. bes K. DAG. vom 1. Auguft 1867 
in den Annalen, NR. %. Bd. 4 ©. 136 flg., ibentifh mit 3. |. R. Bd. 31 
©. 35 le. 

2) Hat der Ehemann, ohne ſich ald Bevollmächtigten feiner Frau zu er: 
fennen zu geben, contrabirt, fo fann dieſe die betreffende Gontractsflage nur 
nad den Grundfähen des $ 790 des BGB. erwerben. Erf, des 8. DAG. vom 
25. November 1869 in Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 338 flg. 

3) Begründung der Klage aus einem Rechtsgeſchäft, welches durch einen 
Stellvertreter abgejchlofien wurde, der fich’ in diefer Eigenfchaft dem Mitcontra- 
benten nicht ausdrüdlich zu erkennen gegeben bat. Archiv I. ©. 603 flg. 

Zu 8 79. Vergl. die Citate zu SS 788--790 und 1357. 


1. Von den Forderungen im Allgemeinen. $$ 790-791. 335 


Das, was er aus dem mit dem Dritten geichlojienen Rechtsgeſchäfte er— 
halten, in den Nuben des von ihm BVertretenen verwendet, jo bat der 
Dritte an den Vertretenen einen Anſpruch auf Erfag des Werthes, welchen 
1 a Nugen Berwendete zur Beit der Verwendung gehabt hat. 
( i 





1) Die Ausführung einer Waarenlieferung Seiten eines 
Dritten giebt diejem nicht ohne Weiteres die actio venditi, unter geeigneten 
Borausjehungen aber die actio de in rem verso. Ert. des K. DAG. vom 7. 
December 1866 in Annalen, R. 5. Bd. 3 ©. 253 flg. Vergl. aud) das Präj. 
zu 8 790 unter 1. 


2) Die Frage, ob und inwieweit eine wirflihe in rem versio an: 
zunehmen, welche Anforderungen an die diesfallfige Klagbegründung zu jtellen 
und wie die Beweislaft in Betreff der dabei in Frage kommenden Thatumftände 
zu vertheilen fei, läßt fich der Natur der Sache nach nicht in abstracto, jondern 
nur in Beziehung auf die befondere Beichaffenheit des concreten Falles beantworten. 
Eine lare Handhabung der Grundſätze über die Verbindlichkeit ex in rem verso ent: 
fpricht weder dem gemeinen Rechte, noch dem Geifte des BGB., das durch die 
Vorichrift in $ 1357 ebenfalls zu einer ftrengen Beurtheilung des Begriffs der 
Verwendung in den Nugen eines Andern auffordert. Erf. des 8. DAG. vom T. 
November 1867 in Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 284 flg. Siehe noch Erf. vom 
27. Februar 1862 in Annalen, 9. F. Bd. 5 S. 171 flg., identiſch mit 3. f. R. 
Bd. 23 ©. 350 flg. und die Entfheidungen im W. f. R. 1867 ©. 302 flo. 


3) Actio de in rem verso auf Grund der Bereicherung durch Eigenthumserwerb 
in Folge inaedificatio. Erf. des K. OAG. vom 23. März 1867 in Annalen, 
N. F. Bd. 8 S. 230 flg., vergl. mit Erf. vom 1. December 1870 in 2. f. R. 
Bd. 36 ©. 485 flg., identijh mit W. f. R. 1872 ©. 417 flg. (ipeciell über die 
Frage, ob und unter welchen Vorausjegungen anzunehmen fei, daß der Ehemann 
bei einer Maarenbeftellung in Stellvertretung feiner Ehefrau gehandelt habe?) 


4) $ 791 ſpricht nur von einem folhen Falle, in welchem ein Stellvertreter 
fh nicht als folden zu erkennen gegeben, fjondern in jeinem Namen gehandelt 
und das, was er aus dem mit dem Dritten gefchloffenen Rechtögejchäfte erhalten, 
in den Nugen des von ihm Bertretenen verwendet bat; dagegen ift $ 791 nicht 
ertenfiv anzuwenden auf ein Verhältniß, wo die Verwendung von dem Dritten 
(Kläger) und nicht vom Vertreter bewirkt worden ift. Erf. ded K. DAG. vom 20. 
Februar 1874 in Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 15 flg. 

5) Berpflihtung des Geihäftsinhaberd, wenn in Folge der 
Beftellung eines Dritten die Waare in das Geſchäftslocal abge 
liefert und im Gejhäfte verwendet worben ift. (Kläger fordert Kauf: 
preis für Mehl, welches er auf vorgängige Beitellung Seiten des. Ehemanns der 
Beklagten Diejer in deren Gejchäftslocal geliefert hat, fih auf das Anführen 
ftügend, ſowohl, daß die Beklagte ihren Ehemann im Allgemeinen ermächtigt ge: 
habt, ihre Gejchäfte zu führen, insbejondere Beftellungen von Mehl in ihrem 
Namen zu machen, als auch darauf, daß diejes Mehl in der von der Bellagten 


mit Genehmigung des Ehemannd betriebenen Bäderei verbaden worden jei. Jede 
21? 


324 3. Bürgerliches Geſetzbuch. III. Das Recht der Forderungen. 


4) Gegenftand der Verträge. 

$ 792. Ein Vertrag, durch melden Jemand die Verfügung über 
fein Vermögen oder einen ideellen Theil deſſelben oder einzelne zu dem 
jelben gehörige Sachen oder Nechte von der blojen Willführ eines Anderen 
abhängig macht, ift nichtig, ausgenommen wenn der Letztere ein vechtliches 
Intereſſe daran hat oder durch den Vertrag erlangt. ($ 224.) 

$ 793. Berträge über Sachen, welche überhaupt oder für Denjenigen, 
der fie in Folge des Vertrages erhalten joll, außer Berfehr ftehen, oder 
welde gar nicht vorhanden find, gleichviel ob fie nicht vorhanden jein 
fönnen, nie vorhanden geweſen oder vor Schließung des Vertrages unter: 
gegangen, ingleichen über Handlungen, melde unmöglich find, oder den 
Gefegen oder guten Sitten twiberftreiten, find nichtig. ($ 98.) 


diefer beiden Klagbehauptungen ift zur Begründung der Zahlungsverbindlichkeit 
der Bellagten geeignet. Denn, anlangend das letztere Anführen, jo würde, ba 
nad) der Klage die als ein Kaufsanerbieten zu betrachtende Lieferung bes Mehls 
in dad Geſchäftslocal der Bellagten erfolgt ift, in der nachherigen Ver— 
wendung defjelben in ihrem Gejchäftsbetriebe eine thatjächliche Genehmigung dieſes 
offenbar dem Geihäftsinhaber gemadten Anerbietens Seiten der Bellagten 
gefunden werden müfjen, ohne daß darauf etwas ankommen fünnte, ob die Ueber: 
gabe an fie jelbit oder an ihren Ehemann erfolgt wäre, da das zu dem der Be- 
Hagten als Geihäftsinhaberin gemachten Anerbieten hinzutretende enticheidende 
Moment nicht in dem Empfange, jondern lediglich in der Verwendung des Mehls 
liegt, für legtere aber der Geihäftsinhaber einzuftehen hat.) Erf. des K. OAG. 
vom 22. Januar 1874 in Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 263 flg. 

Zu 8 792. Hierher gehört 3. B. der Fall eines Kaufvertrages mit der Stis 
pulation, dab das Kaufgelb nah anderweitem Berlaufe des ver: 
äußerten Gegenstandes bezahlt werden jolle, Erf. des 8. DAG. vom 
30. October 1867 in 3. f. R. Bd. 31 ©. 137 flg., identifch mit Annalen, R. 5 
Bd. 4 ©. 129 flg., die Nichtigkeit de dem debitor cessus vom Geffionar 
gegebenen Verſprechens, an den Cedens nicht zurüd zu cediren (Annalen, N. F. 
Bd. 5 ©. 118 flg., identifch mit 3. f. R. Bb. 31 ©. 478 flg.); die Zufage, ein 
Grundftüd ohne Genehmigung eined Dritten (Miterben) nicht zu veräußern 
(Annalen, I. 5. Bd. 1 ©. 35 flg., identiih mit 3. f. R. Bd. 41 ©. 16 flg.). 
Siehe noch Erf. des R.OHG. vom 20. September 1872 in 3. f. R. Bd. 39 
©. 505. 

Zu $ 793. 1) Ueber die Rechtöbeftändigfeit eines Kaufs unfittlicher Schriften 
ober bildlicher und anderer verbotener Darftellungen vergl. das oben zu 5 58 (Bd. 1 
©. 35) unter 1 mitgetheilte Präjubdicat. 

2) Das dem Ehemanne ber Miteigentbümerin von Grundftüden, 
welche ein Dritter zu faufen wünjcht, ertheilte mündliche Verfprechen einer Gra— 
tification, wenn er zum Berlaufe um eine gewiſſe Summe feinen ebemännlichen 
Conſens ertheile und der Kauf zu Stande füme, kann weder nad) 88 822, 826, 
noch ohne Hinzutritt befonderer Umftände nach $ 793 als unwirkſam angefochten 
werden. Erf. des K. DAG. vom 8. Januar 1867 in Annalen, R. F. Bb. 3 
©. 426 flg. 


1. Bon den Forberungen im Allgemeinen. 88 792—799. ‚325 


$ 794. Verträge, welche auf Veräußerung von Sachen gerichtet find, 
die einem geſetzlichen oder nad Maßgabe der Gejehe vom Gerichte unter 
Androhung der Nichtigkeit erlaſſenen, oder durch einen legten Willen zu 
Gunften eine8 Dritten angeordneten, oder in einem Vertrage mit ber 
Wirkung einer auflöjenden re feſtgeſetzten Veräußerungsverbote 
— find nichtig. ($ 223 

$ 795. Ein Vertrag, — deſſen der Eigenthümer einer Sache 
dieſe oder rückſichtlich derſelben nur für den ee mögliche Rechte 
erwerben foll, ift nichtig. (SS 1184. 1227. 1271.) 

796. Sachen und Handlungen, bei melden fi) das Hindernif 
beben fann, wegen deſſen fie zu Vertragsgegenftänden ungeeignet find, 
fönnen für diefen Fall Vertragsgegenftände fein. Ebenſo ift ein unter 
einer Bedingung geichloffener Vertrag über diefelben gültig, wenn das 
Hinderniß bei dem Eintritte der Bedingung gehoben if. ($ 112.) 

$ . Xheilmweife Unmöglichkeit der Leiftung macht den Vertrag 
nichtig, wenn fie einen ſolchen Theil betrifft, von welchem anzunehmen ift, 
daß er für den Vertrag weſentlich fei. 

6 798. DBerträge über Sachen, welche einem Dritten gehören, find 
gültig, jedoch unbeſchadet der Rechte des Dritten. 

$ 799. Das Verſprechen der Handlung eines Dritten ift gültig, 
ohne den Dritten wider feinen Willen zu verpflichten. Geht das Verfprechen 
blos dahin, daß der Verfprechende nad Kräften thätig fein wolle, den 








3) E8 liegt in der Natur der Sache, daß die Frage, ob in dem einzelnen 
Falle ein Vertrag als fittlih verwerflich anzufehen fei, oder nicht, dafern die 
Gefege nicht ausdrücklich defjelben als eines unfittlichen Erwähnung thun und er 
nicht ſchon feiner Beichaffenheit nah ganz unzweifelhaft den Character des 
Unfittlichen an fi trägt, eine verfchiedene Auffafjung zuläßt und zu verjchiedenen 
Zeiten und bei verſchiedenen Gerichten eine verjchiedene Beantwortung gefunden 
hat. 3. f. R. Bd. 43 ©. 221. (Fall eines Schweiggelded wegen verübter un— 
züchtiger Handlungen.) 

Bergi. noch W. f. R. 1870 ©. 301; 3. f. R. Bd. 33 ©. 4945 Ardiv II. 
©. 394 flg. und die Eitate oben zu $ 90 1. Bd. ©. 46 unter b. 

Zu 8 794. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 309 
und die Citate zu $ 223 1. Bd. S. 101. 

Zu 8 795. Bergl. Siebenhaar in der 3. |. R. Bd. 28 ©. 340. — Pacht 
der eignen Sadhe: Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 153 flg. 

Zu 8 79%. Fall des Kaufsabichluffes, deſſen Realifirung von einer von 
den Parteien vorausgefegten obrigfeitlichen Genehmigung abhängt: Annalen, 
A. F. Bd. 4 ©. 85 fig. 

Zu 8 797. Bergl. die Citate zu $$ 1198, 1213. 

Zu 8 798. Zur Interpretation dieſes $ dienen die Präjudicate in ben 
Annalen, N. F. 3.7 © 176 flg.; W. f. R. 1871 ©. 141; Ardiv II. 

Zu 8 799. 1) Ueber die rechtliche Natur und Wirkfamleit eines von einem 
Käufer für fih und jeine Nachbefiger gegebenen, dur eine auf dem erfauften 
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Dritten zu der Handlung zu beivegen, jo befteht der Gegenftanb des Ver: 
trages in der den Verhältniffen entſprechenden Bemühung, die Handlung 
des Dritten zu bewirfen. 

$ 800. Der Gegenftand des Vertrages muß nad dem übereinftim- 
menden Willen Derjenigen, welche ihn fchliegen, mit der Beftimmtheit er= 
fennbar fein, daß ſich erfehen läßt, was geleiftet werben fol. Bei Leiftungen 
aus einer Gattung muß die Art und der Umfang, die Größe oder Zahl 
erfennbar fein. Fehlt ed an der erforderlichen Beitimmtheit, fo ift der 
Vertrag nichtig. (8 90.) 





Grundftüde hypothekariſch geficherte Conventionalftrafe verftärkten Verſprechens, 
auf dem Grundftüde ein gewiſſes Gewerbe nichtzu betreiben, vergl. 
Erf. des K. DAG. vom 25. Mai 1869 in den Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 134 flg. 

2) Die Vorſchrift in $ 799 Satz 1 kann mit Hinfiht auf $ 761 nur fo 
verftanden mwerben, daß der Promiffar auch auf die Erfüllung des Verſprechens, 
alfo auf die Handlung bed Dritten, zu Hagen berechtigt jei. Aber hieraus folgt 
nicht, daß die condemnatoria ausſprechen könne, ed babe der Promittent durch 
jeine Handlungen einen Zuftand berzuftellen, wie er fich geftalten würbe, wenn 
der Dritte die veriprochene Handlung vornähme. Dies ift keineswegs der Sinn 
der 88 761 und 799. Vielmehr kann derjenige, welcher ein factum alienum ver: 
ſprochen bat, nur zum Erfaße des Schadens berurtbeilt werben, welcher dem 
Promifſar aus der Nichterfüllung bed Verjprechens erwächſt. Erf. des K. DAG. 
vom 1. März 1870 in Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 453 flg., identiſch mit 3. f. R. 
Br. 35 ©. 91 lg. Vergl. noch 3. f. R. Bd. 34 ©. 270 flg., Bd. 36 ©. 84 flg., 
Bd. 41 ©. 508 flg.; W. f. R. 1867 ©. 40; Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 342 fig. 

Zu $ 800. Zur Interpretation dienen im Allgemeinen die Präj. in ben 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 423 flg.; 3. f. R. Bd. 29 ©. 426 flg., Bd. 31 ©. 
78 flg.; im Archiv II. ©. 268 flg.; Entiheidungen Bd. 11 S. 2. Bergl. auch 
die Citate zu $ 783. 

1) Bei dem Verkaufe von Stroh ift der Handel nah Ladungen 
eines Nüftwagend mit Bäuchen und Rüftzeug” ein den Gegenftand und 
Preis des Kaufes ausreichend kennzeichnender. Erf. vom 23. September 1869 
in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 343 fig. 

2) Die Vereinbarung der Fäuflichen Leberlafjung eines Zeitungs: 
trägergeſchäfts ift auch ohne jpecielle vertragsweiſe Feftftellung der Leiftungen 
des Verläufers als Gegenftand eines perfecten Rechtögeichäfts anzujehen. W. f. R. 
1870 ©. 449 flg. 

3) Ein Vertrag, nad welchem der eine Contrahent fich verpflichtet, gegen 
eine ihm zu leiftende Baarzablung dem andern Theile Wechſel auf einen 
beftimmten Plag zu liefern, ift zu Recht beſtändig. W. f. R. 1873 
©. 209 fig. 

4) Die Bezeichnung eines Waarenquantums mit dem Zuſatze „un: 
gefähr“ (3. B. ungefähr 1000 Stüd Säde) bewirkt nicht die Ungültigkeit des 
Kaufes wegen Unbeftimmtbeit ded Objects. Erf. des ROHG. vom 15. Detober 
1870 in deſſen Entfcheidungen Bd. 1 ©. 56 flg. und vom 8. März 1873, ebend. 
Bd. 9 ©. 129. Siehe auh Annalen, 4. F. Bd. 8 ©. 48. Kauf mit der 
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$ 801. Es ift gleich, ob der Gegenftand ſich mit der erforderlichen 
Beftimmtheit aus dem Inhalte des Vertrages unmittelbar ergiebt, oder 
ob die Beftimmtheit in Folge des Bertrages durch Benutzung anderer Ums 
ftände gewonnen werden fann. 

$ 802. Die Bejtimmung des Gegenftandes kann nicht der blofen 
Wilführ, wohl aber dem billigen Ermefjen einer der Perfonen, welche den 
Vertrag Schließen, oder eines Dritten überlafjen werden. Wird die Be: 
ftimmung des Gegenftandes der Leiftung im Allgemeinen auf die Willführ 





Bezeichnung „mehrere hundert Dugend:* Enticheidungen Bd. 11 ©. 1 flg.; 
Kauf des ganzen Vorrathes des Verkäufers: ebend. Bd. 6 ©. 255 flg.; über 
„ein Pöſtchen Zuder“: Bd. 13 ©. 94 flg. Eine Berabredung über Lieferung 
bez. Anfertigung einer Mehrheit von Sachen, wobei der Preisangabe das 
Wort „etwa“ beigefügt worden ift, macht den Vertrag nicht jchlechthin zu einem 
unbeftimmten; vielmehr bat ein folder Zufag nur die Bedeutung, daß nach dem 
Willen der Paciscenten die in Zahlen ausgedrüdte Duantität oder Summe nicht 
in bedeutendem Maafe überjchritten werden joll; e8 fommt dann darauf an, 
ob fih nad der concreten Sachlage dieſes Maaß — vorausgejegt, daß ein Mehr: 
betrag überhaupt gefordert wird — arbitriren läßt. Entſcheidungen Bb. 8 ©. 
210. Anerkennung mit der Clauiel „circa“: Enticheidungen Bd. 1 ©. 144 flo. 

5) Die Stipulation eines Nachlafjes am Kaufpreiſe macht, wenn babei der 
nachzulafiende Betrag fpäterer Bereinbarung vorbehalten worden ift, den Vertrag 
zu einem unbeftimmten. Erf. de ROHG. vom 2. März 1871 in der 3. |. R. 
Bd. 36 ©. 473 fig. 


6) Vorläufige Einigung über res und pretium fann nicht als Vertragsſchluß 
gelten, fo lange die Verhandlungen über die Specialitäten ſchweben. Annalen, 
A. F. Bd. 1 ©. 122 fig. 

T) Bei Klagen auf Gewährung einer nur im Allgemeinen ber: 
Iprodenen, der Höhe nad nicht feitgeftelten Vergütung für einen auf längere 
Zeit dem Bellagten gewährten Unterhalt ift der Kläger berechtigt, eine durch 
richter liches Ermejjen fejtzuftellende Entihädigung in Pauſch 
und Bogen zu verlangen. Erf. des K. DAG. vom 19. März 1867 im W. 
f. R. 1867 ©. 475 flg. Vergl. noch die Citate zu SS 783 und 820. 

Zu $ 801. Bergl. die Citate zum vorigen $. 


Zu $ 802. Bergl. Wengler: über die Begründung der Kaufsklagen in der 
3. f. R. Bo. 40 S. 289 flg. 

1) Ein Miethvertrag mit einem fpäter noch zu vereinbarenden 
Mietbpreije ift gültig. Erf. des K. DAG. vom 4. November 1864 in An: 
nalen, N. 5. Bd. 1 ©. 49 fig. 

2) Aus den Vorſchriften in SS 802, 803, 820 folgt, dab, injofern es fih um 
die einem Gewerbtreibenden oder Handbwerfer zulommende Ber: 
gütung handelt, derjenige, welchem die Gegenleiftung obliegt, dieje, dafern er 
jeinerjeits nicht die Unangemefjenheit der Forderung nachzuweiſen vermag, nad) 
der bon jenem geforderten Höhe zu entrichten hat, und dab daher die bezügliche 
Klage nicht erjt duch Bezugnahme auf die Ange mejjenheit der Forderung ſub— 
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oder dad Ermeſſen geftellt, oder einem der vertragfchließenden Theile die 
Beitimmung der Gegenleiftung ftillfehweigend überlafien, jo ift anzunehmen, 
daß das billige Ermefjen gemeint fei. ($ 664.) 

$ 803. Eoll das billige Ermefjen einer der Perfonen entſcheiden, 
welde den Vertrag Schließen, fo ift diefelbe zur Erklärung verbunden 








ftantiirt zu werden braudt. Erf. des 8. DAG. vom 23. Auguft 1872 in An— 
nalen, I. 5. Bd. 2 ©. 163 flg., ibentifh mit W. f. R. 1872 ©. 411 fig. 
(Näheres noch zu $ 820.) 

3) Das Uebereinfommen unter ben Kaufscontrahenten, das das Kaufgeld 
bezahlt werden jolle, wenn ber veräußerte Gegenftand andermweit 
verfauft jein werde, ftellt die Erfüllung des Vertrags nicht lediglich in das 
Belieben des Käufers, jondern ift nur von Bewilligung eined modicum tempus 
in Bezug auf die Bezahlung des Kaufpreijes zu verſtehen. Erf. des K. OAG. 
vom 30. Dctober 1867 in Annalen, N. %. Bd. 4 ©. 129 flg., identiich mit 
3. f. NR. Br. 31 ©. 137 fle. 

4) Die in dem Anftellungdvertrage mit einem Biegelmeifter 
enthaltene Stipulation: „Den Anfang der Arbeit im Frübjahre und die Be: 
endigung berfelben im Herbft bat Bellagter (dev Arbeitgeber) zu beftimmen“, ift 
dahin aufzufaflen, daß die Beſtimmung der Zeit für den Anfang und bad Ende 
der Arbeit dem vernünftigen Ermeflen des Bellagten anheim gegeben werben 
follte. Erf. des 8. DAG. vom 15. Februar 1870 in Annalen, N. 5. Bd. 8 
©. 73 flg. 

5) Eine Verabredung, wonach 100 Gentner Walzeifen zum Grunbpreije von 
59 Thalern für 1000 Pfund nad der vom Befteller bis zu einem beftimmten 
Zeitpunfte auf Grund der ihm behändigten Preisfcala zu machenden Specification 
geliefert werden jollen, ift rechtlich bindend. Entfheidungen Bd. 14 ©. 41 flg., 
vergl. mit Bd. 13 ©. 302 flg. (inwiefern erftredt fich die Ermächtigung zum 
Contrahiren auf den Verkauf eines gewiflen Quantums?) 

6) Eine Stipulation folgenden Inhaltes: . 

„Werden beim Bleichen oder Formen Waaren verborben, jo bat der be— 
treffende Bleicher ober Former entſprechenden Schabenerfag, melden K. (Be: 
Hagter) nad jeinem gewifjenhaften Ermeflen beftimmt, zu leiften. Die Beweis: 
laft, dab ein Schade überhaupt nicht oder nicht in der von K. normirten 
Höhe erwachſen fei, fällt demjenigen zu, welcher dieſe Thatjachen für fich 
geltend macht‘ 

enthält eventuell die Bedingung, daß ber Bleicher ober Former jein vermögens: 
vechtliches Ich der Willführ des Beklagten fubmittire und ift daher nad) $ 802 
unwirkfjam. Erf. des 8. DAG. vom 27. Januar 1870 in Annalen, NR. F. 
Br. 8 ©. 254 flg., identisch mit 3. f. R. Bd. 35 ©. 32 fig. 

7) Beriprechen eines der Höhe nah unbeftimmten Broreneticums. 
Erf, des K. OAG. vom 9. Detober 1868 in Annalen, N. F. 8b.5 ©. 134 flg;; 
des R.:DHG. vom 27. Juni 1873 in 3. f. R. Bd. 41 ©. 175 fig. 

8) Ueber merum arbitrium und arbitriumboni viri vergl. noch Ent ſcheidungen 
Bd. 16 ©. 427 lg. (Preußiiches Net). Vergl. noch die Eitate zu 88 800, 820. 

Zu $ 803. Vergl. hierzu Erf. des 8. DAG. vom 27. October 1870 in den 
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und nicht berechtigt, von der getroffenen Beftimmung abzugeben. Die 
von ihr getroffene Beftimmung kann wegen Unbilligfeit oder Unange- 
meflenheit angefochten werben. 

804. Soll der Gegenftand der Leiftung durd das billige Ermefjen 
eine3 beitimmten Dritten feftgeftellt werben, fo ift der Vertrag durch den 
Ausspruch des Dritten bedingt und fällt weg, wenn derſelbe fich nicht 
erflären kann ober will. Iſt die Beftimmung des Gegenftandes der 
Leiftung auf das Ermefjen mehrerer beftimmter Dritten geftellt, jo ent= 
fcheibet nur eine übereinftimmende Erklärung Aller und der Vertrag fallt 
weg, wenn eine folde nicht erfolgt. (SS 2087. 2088.) 

$ 805. Soll durd die mehreren Dritten eine Summe beftimmt 
werden und weichen die von denjelben angegebenen Summen von ein= 
ander ab, jo ift die Durchichnittsfumme maßgebend. (88 1424. 2088.) 

806. ‚Haben der Dritte oder die mehreren Dritten die Erklärung 
abgegeben, fo find fie nicht berechtigt, von dem gethanen Ausſpruche ab- 
zugeben. hr Ausſpruch kann wegen auf Abfidht oder | * Fahr⸗ 
läſſigkeit beruhender Unbilligkeit angefochten werden. ($ 1 

$ 807. Wenn der Dritte oder die mehreren Dritten di eellärung 
nicht abgeben, jo fann jeder bei dem Vertrage Betheiligte verlangen, daß 
denjelben die Abgabe der Erklärung binnen einer nad richterlihem Er— 
mefien, nicht unter einem Monate zu beftimmenden Frift auferlegt wird 
und es ift der Vertrag als — zu betrachten, wenn die Erklärung 
in dieſer Be nicht erfolgt. 

$ 808. Unbeftimmtheiten bei außerweſentlichen Vertragsgegenftänden 
ziehen feine Nichtigkeit des Vertrages nad) fih. Sie find nah Maßgabe 
der einichlagenden geſetzlichen Borichriften und nad ber muthmaßlichen 
Abſicht der vertragſchließenden Theile zu ergänzen. 


5) Auslegung der Verträge. 


$ 809. Wenn die Worte eined Vertrages deutlich find, fo if der 
Sinn anzunehmen, welchen fie geben, ausgenommen wenn bewiefen werden 
fann, daß alle bei dem Vertrage Betheiligte damit einen anderen Sinn 
verbunden haben. (88 2155 bis 2165.) 


Annalen, N. 3. Bd. 9 ©. 169 flg. (Klage eined Baumeifterd auf Bezahlung 
des Honorars für Bauzeichnungen und angefegter Berläge an Arbeitslohn und 
Reifeloften. Gebundenfein befjelben an die Selbftihägung feiner Bemühungen), 
ſowie vom 20. Februar 1874 im Archiv III. ©. 410 fig. (Zinfen vom Kaufpreife 
für Waaren, welche der Verkäufer ohne vorausgegangene oder gleichzeitige Be: 
ftimmung bed Kaufpreijes aus der Hand giebt), und Erf. des R.OHG. vom 17. 
Januar 1872 in 2. f. R. Bd. 39 ©. 59. 

Zu SH 805—806. Indirect fchlagen hier ein Annalen, A. F. Bb. 1 ©. 
175, vergl. mit Bb. 7 S. 267 (Werthdermittelungen durch Sachverſtändige, 
Ziehung der Mittelzahl), Annalen, U. F. Bd. 2 ©. 366. 

Zu 88 809-812. Material zur Anwendung diefer VBorjchriften bieten die 
Fälle in den Annalen, X. F. Bd. 3 S. 465, ferner N. F. Bd. 2 ©. 556 flg., 
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$ 810. Lafjen die Worte eine verfchievene Auslegung zu, fo ift 
auf den Sprachgebraud zu jehen, melder am Wohnfige der Bertrag- 
Ihließenden und zur Zeit des Vertragsabihluffes der gewöhnliche war, 
ausgenommen wenn bewiejen werden fann, daß die Betheiligten die 
Worte in einer anderen Bedeutung gebraucht haben. 

$ 811. Haben die Vertragichliegenden verſchiedene Wohnfige, fo ift 
der Sprachgebrauch am Wohnſitze des Theiles entjcheidend, welcher die in 
Frage jtehende Beitimmung des Vertrages vorgeſchlagen hat. 

‚812. Iſt bei der Auslegung eines Vertrages auf die Abficht der 
Betheiligten zurüdzugehen, fo ift die Auslegung anzunehmen, weiche den 
übrigen Vertragsbeftimmungen, den vorausgegangenen Verhandlungen oder 
* — Verträgen unter den nämlichen Perſonen am meiſten 
entſpricht. 


identiſch mit 3. f. R. Bd. 20 ©, 133 flg. (Interpretation einer einzelnen Ver: 
tragöbeftimmung); Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 423 flg. (Interpretation in Be: 
treff der Kündbarkeit eines auf unbeftimmten Zeitraum geichlofienen Lieferungss 
vertragd); ©. 426 flg., identijch mit 3. f. R. Bd. 32 S. 316 flg. (Beweis eines 
Screibfehler® in einem fchriftlichen Pachtvertrage); Annalen, a. a. D. Br. 7 
S. 212 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 34 ©. 110 flg. (Auslegung einer Bürg- 
haft); in der 3. f. R. 3b. 30 ©. 281 flg. (Kauf: oder Pfandvertrag?); Bd. 31 
©. 348 flg. (Auslegung einer Gejfionsurkunde, ähnlih Annalen, N. 3. Bd. 8 
©. 458 flg.); Bd. 38 ©. 240 flg. (Dienftbarkeitde oder Miethverhältnif ?); im 
W. f. R. 1870 ©. 60 flg. (Auslegung der in einem Pachtcontracte enthaltenen 
Beſtimmung, dab dem Pachter, wenn Verpachter die verpachteten Immobilien 
während der PVachtzeit verlaufen würde, ſodaß Pachter den Pacht räumen müßte 
eine gewiſſe Entfhädigung gewährt werden jolle); 1871 ©. 81 flg. (Auslegung 
eines Bertraged, durch welchen dem durch ein Verbrechen Berlegten für die Zu: 
rüdziehung des Strafantrages Erſatz verſprochen worden ift, in dem Falle wenn 
das Verbrechen fich fpäter als ein von Amtswegen zu unterfuchendes herausſtellt; 
einen ähnlichen Fall behandeln die Präj. im Archive II. ©. 97 flg.); 1872 
©. 457 flg. (Kündigung eines kaufmänniſchen Dienftvertrage); Entſcheidungen 
Br. 1 ©. 1 flg. (bedingter Stundungsdverirag); S. 3 (Interpretation bon 
Strafabreden); in den Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 129 (Auslegung eined Kaufs, 
zur Aufrechterhaltung bejjelben); Bd. 5 ©. 132 flg. (Auslegung einer Wohnungs- 
auszugsbedingung); ©. 432 lg. (Auslegung eines Compromiffes auf Schieds— 
ſpruch); N. F. Bd. 7 ©. 154 fig. (Auslegung einer Auszugsftipulation „für Ber- 
fäufern und feine Ehefrau auf beiderjeitige Lebenszeit”); ebend. S. 347 fig 
(„pünttlihe Abführung‘ von Zinfen, als „Vorausſetzung“ ber Unkündbarkeit 
rüdftändiger Kaufgelder binnen einer gewiffen Frift); IL. 5. Bd. 1 ©. 465 fig. 
(Auslegung eines bedingten Theaterengagementövertrags); ebend. ©. 505 flg. 
(Auslegung eines Bertragd wegen Vergütung für Beihülfe zur Gründung); ebend. 
II. F. Bd. 2 ©. 167 flg. (Auslegung eines Bor: oder Wiederlaufes); A F. 3b. 5 
©. 448 flg. und N. F. Bd. 2 ©. 415 fig. (einer Bönal-Dispofition in Bezug 
auf verzögerte Pränumeration beim Mieth- ober Pachtvertrage); Arhiv II. 
S. 600 flg. (Interpretation der Beftimmung, dab der beim Ableben des Ber: 
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$ 813. Wenn bei Auslegung dunkler Vertragsbeftimmungen durch 
Anwendung vorftehender Vorfchriften zu einem Ergebnifjfe nicht zu ge— 
langen ift, fo ift den Morten des Vertrages die Bedeutung beizulegen, 
bei welcher der Vertrag beftehen und einen —* haben kann und ſofern 
dieſe Vorſchrift nicht entſcheidet, die dunkle Vertragsbeſtimmung zum 
Nachtheile Desjenigen auszulegen, welcher daraus ein Recht auf eine ihm 
vortheilhaftere oder größere Leiftung ableitet. 


6) Arten der Willenserklärung. 


$ 814. Die beiderfeitigen Willenderflärungen bei einem Bertrage 
fönnen gleichzeitig. erfolgen; es kann aber au die Erklärung des einen 
oder anderen Theiles vorausgehen. Das Berfprechen kann der Annahme 
in der Form des Anerbietend und die Annahme dem Berfpredhen in der 
Form des Erſuchens, Berlangend oder einer Anfrage borausgehen. 
88 1297. 1397.) 

$ 815. Willenserflärungen an einen Abweſenden find für geichehen 


fäufers noch nicht abgeführte Theil der Termingelder den Abkäufern „erb⸗ und 
eigentbümlich‘* zufallen folle); in der 3. f. R.Bb.43 ©. 228 flg. (Interpretation 
einer Bürgfhaftserklärung, in die Worte: „da bin ich auch noch da“, eingekleidet); 
Bd. 43 ©. 242 flg. (Anhaltpuntte für Auslegung des Vertragswillens, wenn bie 
Aeußerungen der Betheiligten in den vor und nach dem Bertragsabichlufie ge: 
wechſelten Briefen es unklar laffen, ob der Befteller der Waare für ſich oder 
ald Beauftragter, bez. Einlaufscommiffionär gehandelt habe); ebend. S. 406 flg. 
(Auslegung von Bertragäbeftimmungen in der Anwendung auf den Mäklervertrag); 
Annalen, N. %. Bd. 4 ©. 472, Bd. 5 ©. 64 („Fremder“ in Borlaufsfällen) ; 
Annalen, WA. F. Bd. 4 ©. 92 (‚Herberge‘). 

Zu $ 813. Vergl. Hierzu Annalen, U. 5. Bd. 7 ©. 65 flg. (Auslegung 
einer Bönaldispofition); N. F. Bd. 8 ©. 251 flg. (Erflärungsregel des $ 813); 
3. f. R. Bd. 35 ©. 277 fig. (diefelbe Frage betr.); ebend. Bd. 41 S. 181 flg.; 
W. f. R. 1866 ©. 298 flg.; 1871 ©. 263; ebend. ©. 284; 1873 ©. 117 fig. 
(Auslegung einer Bertragsbeitimmung bei einem Mietbvertrage, dahin gehend, 
dab die Kündigung an einen beitimmten Tag gebunden fein ſoll und, wenn fie 
an demjelben nicht erfolgt, Prolongation des Vertrags anzunehmen jei); 3. |. R. 
Bd. 43 ©. 35 flg. (Auslegung einer Bertragäbeftimmung, mitteld welcher der 
Bellagte fih verpflichtet hatte, der Klägerin eine gewijje Summe baar auszu— 
zahlen, „unter der Bedingung, dab ihm von der allgemeinen Renten, Gapital: 
und Lebensverficherungsgefellihaft T. auf Grund der Police No. — die Summe 
von 700 Thlr. — ungejhmälert ausgezahlt fein werde” (Archiv III. ©. 433 flg.) 
identifch mit 3. f. R. Bd. 43 ©. 137 flg. (Auslegung der Abonnementsbedingungen 
beim Leipziger Stadttheater); Archiv II. S. 507, 641. 

Zu 8 814. Vergl. 3. f. R. Bb.35 ©. 162 flg. (Anticipation der Acceptation 
durh Stellung einer Offerte); Annalen, N. F. Br. 3 ©. 308 flg., identiſch 
mit 3. 5. R Bd. 30 ©. 263, Annalen, N. 5. Bd. 8 S. 371 (Bedeutung des 
Handſchlags bei Vertragsverhandlungen): S. noch W. f. R. 1871 ©. 73 flg. und 
Treitſchke der Haufcontract $ 35 ©. 109 Anm. (2. Ausg.) 
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zu betrachten, wenn fie an den Abweſenden gelangt find. Sie find un- 
wirkſam, wenn fie bis dahin widerrufen werben. 

$ 816. Anerbietungen zu einem Vertrage können zu jeder Zeit 
widerrufen werden, jo lange nicht deren Annahme von der anderen Seite 
erklärt worden ift. Hat Derjenige, welcher das Anerbieten gemacht bat, 
dem Anderen eine Bedenkzeit gegeben, fo kann er vor deren Ablauf fein 
Anerbieten nicht widerrufen; mit Ablauf der Bedenkzeit gilt das An- 
erbieten als widerrufen, wenn e3 bis dahin nicht angenommen worden ift. 

$ 817. Das Unerbieten verliert feine Kraft, wenn Derjenige, 
welchem es gemadht wird, die Erklärung der Annahme verzögert. Ob 
eine Verzögerung bei Abgabe diefer Erklärung eingetreten fei, iſt nad 
den Umftänden und der Sitte des Verfehres zu enticheiden. 

$ 818. Ein Anerbieten erlöſcht weder durch den Tod Desjenigen, 
welcher dafjelbe gemacht hat, noch durch den Tod Desjenigen, welchem e3 
gemacht worden ift, ausgenommen wenn dafjelbe auf mit dem Tode weg⸗ 
gefallenen perfönlichen Beziehungen beruht. ($ 852.) 

$ 819. Bei Verfteigerungen an den Meiftbietenden oder Wenigit- 
nehmenden ift, wenn die Verfteigerungsbedingungen nicht etwas Anderes 
beftimmen, jobald ein Gebot gethan wird, der Vertrag mit dem Bietenden 
unter der Bedingung geichloffen, daß innerhalb der vorausbeftimmten 
Beit oder bis zum Zuſchlage fein beſſeres Gebot geſchieht. Erfolgt zeitig 
ein befjeres Gebot, jo Löft fidh der Vertrag mit dem früheren Bieter auf 


Zu $ 816. Bergl. die Citate zu $ 817. 

Zn $ 817, Berge. Du Chesne: kann die Anftellung der Klage auf Erfüllung 
eined Verſprechens die fehlende Acceptation deſſelben erſetzen und die rechtliche 
Wirkung der lehteren haben? in der 3. f. R. Bb. 8 ©. 289— 312. 

1) Die Acceptation eines Verſprechens kann nicht durch die Anftellung 
einer Klage auf Erfüllung defielben erjegt werben. Erf. des 8. DAG®. 
vom 7. Februar 1860 in ber 3. f. R. Bd. 19 S. 517 flg., identifh mit W. f. R. 
1860 &. 437 file. 

Ueber die Rechtzeitigfeit der Acceptation einer Dfferte vergl. noch 3. f. R. 
Bd. 15 ©. 364 flg., 8b. 21 ©. 375 flg., Bd. 23 ©. 517 flg., Bd. 26 ©. 149 flg., 
Bd. 41 ©. 433 flg.; W.f. R. 1845 S. 249 flg.; 1852 ©. 353 flg.; 1860 ©. 437 flg. 

Eidesantrag über Acceptation einer Zufage vergl. W. f. R. 1863 ©. 137 flg; 
3. f. R. Bd. 32 ©. 108 flg. 

2) Wenn in der Praxis Klagen auf Gontractderfüllung zuweilen mit ber 
Wirkung zugelaffen werden, daß durch fie die zur Perfection des Vertrags er: 
forderlihe Acceptation ergänzt wird, jo find dies Ausnahmefälle, die nur unter 
ber Vorausſetzung fich rechtfertigen laffen, dab die der Acceptation des Klägers 
entjprechende Willensrichtung des andern Theile noch nicht aufgehört habe, zu 
befteben, und alfo wenigftens ein Moment beiderjeitiger Willensübereinftimmung 
eriftirt habe. Erf. des 8. DAG. vom 12. Juni 1863 in Annalen, X. %. 3b. 7 
S. 467 flg. 

Zu $ 819, Vergl. die älteren Präjudicate in den Annalen, X. %. Bp. 1 
©. 477, Bd. 2 ©. 66; Bd. 7 ©. 42 und 314. 
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und der Verfteigernde ift nicht berechtigt, das befjere Gebot zurüdzumweifen 
und den früheren Bieter an fein Gebot zu halten. 

$ 820. Ein Vertrag über die Leiftung von Sachen oder Dienften, 
durch melden eine Vergütung nicht ausdrüdlich verabredet wurde, ift, 





Zu 8 820. Bergl. v. Langenn und Kori: Erörterungen Bd. 1 S.1 flg. 
Wengler: Erörterungen einiger, die Lehre von der Begründung ber Kaufs— 
Hagen betreffenden Fragen in 3. f. R. Bd. 40 ©. 289—312. 

Ueber die der Vorſchrift in $ 820 entfprechende ältere ſächſiſche Spruchübung 
und zugleich über die Anwendung jener neueren Geſetzesvorſchrift vergl. im All« 
gemeinen die Erf. in den Annalen, 4. %. Bd. 1 ©. 333 flg., Bd. 3 ©. 509 flg., 
Bd. 7 S. 70 fig, N. F. Bb. 2 ©. 38 flg. und ©. 274 flg., Bd. 3 ©. 254 flg., 
Bd. 9 ©. 169, IL F. Br. 1 ©. 505 flg.; 3. f. R. Bd. 14 ©. 478, Bd. 18 ©. 
254 flg., Bd. 23 ©. 344 flg., Bd. 8 ©. 225 flg., ©. 519 flg., Bd. 41 ©. 175 flg., 
Bd. 42 ©. 395 lg; W. f. R. 1849 ©. 100, 1859 ©. 113, 1860 ©. 90, 449, 
1867 ©. 478, 1868 ©. 100, 1870 ©. 337 flg., 365 flg., 1872 ©. 411 fig. 

1) $ 820 ift nicht auf gewerbmäßige oder gewerbliche Leiftungen 
beihräntt, fondern bezieht fih auf alle Fälle, in welchen nad den Umftänden 
anzunehmen ift, daß die Leiftung gegen eine Vergütung erfolge. Erf. de DAG. 
vom 1. Juli 1869 in den Annalen, N. F. Bd. 8 S. 74. Daher erideint aud 
der Anfag von „Meiftergebühren“ Seiten eined Bauunternehmers, welcher 
nicht das Meifterrecht erlangt bat, zuläffig. Erk. des K. OAG. vom 20. Detober 
1870 ebend. N. F. Bd. 9 ©. 163 flg. 

2) Die Erflärung des Forbernden bei Uebernahme ber Bauten, er werde 
diefelben aufdas billigfte und fo billig als möglich herftellen, 
enthält keinen Verzicht auf jeden Vortheil, oder die Zufage, die Bauten um 
den Selbftloftenpreis Herzuftellen. Bon einer Uebertheurung könnte daher — ben 
Nachweis der Kunbenüblichleit der Löhne und Preiſe vorausgefegt — überhaupt 
nur dann die Rede fein, wenn nachgewiejen wäre, dab der Bauausführer über- 
haupt seinen Kunden allzu hohe, feinen Leiſtungen nicht entſprechende Breije 
anzufegen pflege. Diejer Nachweis liegt dem Gegner bed Fordernden ob und es 
bedarf hierbei der genauen Duantificirung der behaupteten Ueberjegung bereits 
im Laufe des Verfahrens. Erf. des K. DAG. vom 2, December 1869 in Ans 
nalen, R. 5. 3b. 8 ©. 75 flg. 

3) Der Baumeifter, mwelder auf Honorar für Bauzeihnungen 
Hagt, bleibt an die Selbftihägung feiner Bemühungen gebunden. Erf. des K. 
DAG. vom 27. Dctober 1870 in Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 169 flg., insbeſ. 
©. 177 flg. unter 7. 

4) Es bedarf nicht der befonderen Bezugnahme auf Angemeſſen— 
beit oder Gejhäftsüblichfeit der Preiſe Seiten des Berfäufers, um in 
dem Falle, wo die Parteien zwar über die kaufsweiſe Uebergabe der Waaren 
einverftanden find, aber über den Kaufpreis fich nicht beſonders geeinigt haben, 
zur Breisbeftimmung mittel Begutachtung von Sachverftändigen ober durch eid— 
liche Beftärtung der Gejchäftsüblichkeit der geforderten Preife Seiten des Ber- 
fäufers zu gelangen. Erf. des 8. DAG. vom 20. Februar 1862 in 3. f. R. Bd. 
23 ©. 344 flg. ©. auch Annalen, II. F. 3b. 2 ©. 163 fg. 
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wenn ji) aus den Umftänden ergiebt, daß die Leiftung nur gegen eine 
Vergütung erwartet werden fonnte, als auf eine Vergütung gerichtet 





5) Es enthält ein Leugnen der Klage, wenn der Kläger auf eine Form 
der in $ 820 vorgefehenen Art Bezug nimmt, der Bellagte aber behauptet, daß 
über die Gegenleiftung bei dem Vertragsabſchluſſe ausdrückliche Ber: 
einbarung getroffen Morben fei. Muß Kläger dies zugeben, jo kann er 
zunächit feine Klage nur auf dieje Vereinbarung ftügen. Annalen, X. 5. Bd. 5 
©. 289 flg., 314 flg.; N. 5. Bd. 10 S. 289 und ©. 479 flg.; Enticheidungen Bd. 15 
©. 79; Archiv III. ©. 746. (Bergl. dagegen W. f. R. 1855 ©. 503 flg.; 
Annalen, N. 5 Bd. 3 ©. 254 flg.) Eine hiervon verjdiedene Beurtheilung 
bat da einzutreten, wo ber Beklagte gegenüber dem Anſpruche auf Gewährung 
des angemejjenen Preiſes behauptet, e8 habe die Preisvereinbarung nicht beim 
Vertragsabichluffe jelbft, fondern bei einer andern Gelegenheit ftatt- 
gefunden. i 

6) In der Behauptung des Beklagten, es Tei eine Vereinbarung über 
die Höhe der Gegenleiftung getroffen worden, liegt eine Vernei— 
nung der Klage jebenfalld dann, wenn die Gegenleiftung, melde auf Grund 
des Gejeges, alio 3. B. auf Grund ber Vorjchriften in $ 820 gefordert wird, 
böber ift, als die durch den Conſens der Bertragichließenden feftgejegte. Erf. 
des 8. DAG. vom 1. November 1872 in Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 289 flg., 
identiih mit 3. f. R. Bd. 40 S. 322 flg.; vergl. insbejondere noch hierzu 
Wengler a. a. D. ©. 307. 

T) Die Behauptung der Angemejjenbeit der geforderten Preiſe 
gehört nicht zum Klaggrunde und es ift deshalb die Beziehung auf Kunden: 
üblichkeit nur als Neplif gegen die möglichen Einivendungen des Bellagten zu 
betrachten. Es bedarf daher auch der Auferlegung des jog. Kundenüblichkeitseides 
nur dann, wenn Bellagter gegen die Angemeffenheit wirklich beachtliche Ein- 
wendungen erhoben, bez. diefelben wenigſtens einigermaaßen motivirt hat und die 
Lage der Sache nicht die Feitftellung durch Sadverftändige erfordert. Als An: 
fehtung in biefem Sinne ift indefjen das bloße generelle Beftreiten der 
Angemefienheit und Kundenüblichkeit jener Preife nicht anzufehen. Erf. des ROHG. 
vom 11. März 1872 in Buſch's Arhiv ꝛc. N. F. Bd. 1 ©. 391 fig; des AO. 
Dresden vom 9. Juni 1874 im Archiv I. ©. 576 flg., vergl. mit Archiv IV. ©. 
148 flg. Erf. des AG. Zwidau vom 28. Dechr. 1875 im Archiv III. ©. 398 flg. 
Erk. des AG. Leipzig vom 5. Februar 1875 im Archiv IV. ©. 121 flg. Ent: 
fheidung des ROHG. vom 2. October 1875 im Archive II. ©- 735, des K. 
DAG. vom 23. Auguft 1872 in den Annalen, I. 5. Bd. 2 ©. 163 fig. ©. 
auch daſelbſt S. 365 und W. f. R. 1872 ©. 412 flg. Vergl. im Uebrigen W. f. 
R. 1870 ©. 365 flg.; 3. f. R. Bd. 28 ©. 225, Bd. 42 ©. 395 flg. Auch ein 
genereller Einwand, dahin gehend, dab nad einem angeblih von der Partei 
eingebolten fachverftändigen Gutachten die Forderung Klägers zu hoch ei, kann 
nicht für geeignet befunden werden, um einen fürmlichen Beweis der Angemefjenbeit 
der geforderten Gegenleiftung zu veranlaflen. 3. f. R. Bd. 42 S. 395 flg. Hier: 
aus allenthalben ergiebt fich, daß, wenn jchon früher die Anficht befolgt wurde, 
e8 babe in den Fällen des $ 820 die Hagende Partei bie factiichen Unterlagen, 
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anzufehen, welde auf das billige Ermeffen des Fordernden geftellt ift. 
(8$ 1143. 1281.) 





nad denen zu beurtheilen, ob fie fich innerhalb ber durch das billige Ermeſſen 
gezogenen Schranfen gehalten, anzuführen und, da nöthig, nach den über ben 
Beweis ftreitiger Thatfahen im Allgemeinen geltenden Regeln, fowie unter Be- 
nußung der gewöhnlichen Beweismittel darzuthun, doch die neuefte Praxis ſich 
ziemlich gleihmäßig der Anficht zuneigt, daß das einfache Leugnen der bon 
der Hagenden Partei behaupteten Kundenüblichkeit der geforderten Breiie 
nicht geeignet erfcheine, die Nothwendigkeit einer Bewahrheitung der betreffenden 
Behauptung zu veranlafien, vielmehr eine Nöthigung der EHagenden Partei, dem 
Richter durch Ableiftung eines Beſtärkungseides oder in fonft geeigneter Weiſe 
die Ueberzeugung bon der Billigfeit ihrer Arbitrirung zu verihaffen, nad Be: 
finden erft dann eintrete, wenn von dem anderen Theile fpecielle Einwendungen 
in dieſer Richtung erhoben und wenigſtens einigermaaßen begründet worden find. 
Bergl. noh Wengler a. a. D. ©. 304. Indeſſen kann im einzelnen Falle, 
auch bei blos formellem und mit jpeciellen Ausftellungen nicht berbundenem 
Beftreiten der angelegten Breife immerhin noch dem erkennenden Richter die 
Füglichleit nicht abgeiprodyen werden, nad den concreten Berhältnifien zu be: 
urtheilen, ob und inwieweit die Angaben des Fordernden ohne Weiteres als 
maaßgebend zu betrachten feien. Fälle der legteren Art: 3. f. R. Bd. 43 ©. 207 
flg.; Ardiv IV. ©. 151. 

8) Der Eid über die Kundenüblichfeit der Preiſe ift nur bei 
folden Leiftungen, aus welden ber Juraturus ein Gewerbe madt, 
zuzueriennen, erjcheint jedoch nicht ftatthaft, wenn es fich um Leiftungen handelt, 
welche zum Gewerbebetriebe des Klägers nicht gehören, indem im legteren Falle 
die nöthigen factiichen Unterlagen zu der Annahme fehlen, daß der Kläger ſchon 
früher und jo oft den jetzt fraglichen Leiftungen fich unterzogen habe, daß er ſich 
in der Zage befunden babe, diefelben Preife mehreren anderen Kunden in Anjag 
zu bringen. Erf. des K. DAG. vom 2. November 1865 in 3. f. R. Bd. 28 
©. 225 le. | 

9) Liegt die Behauptung einer zwijchen den Kaufscontrahenten ftattgefundenen 
ausdbrüdligden Preisvereinbarung vor, fo ift legtere an erfier Stelle 
maaßgebend und es kommt die Angemefjenheit, beziebentlich Kundenüblichkeit des 
geforderten Breifes überhaupt nicht in Betradt. Erk. des AG. Zwidau dom 
5. Auguft 1875 im Archiv III. ©. 399 fig. 

10) Der Umftand, daß Kläger den über jeine in der Klage aufgejtellte Be: 
hauptung, dab die Breife für die beftellten Arbeiten vereinbart worden jeien, 
ihm referirten und rechtskräftig erfannten Eid nachmals nicht leijtet, hindert 
nicht, demjelben (in dem nämlichen Nechtsjtreite) noch kundenübliche Preiſe zu- 
zuiprechen und diesfalls auf eidliche Beftärkung zu erkennen. Erf. des 8. DAG. 
bom 6. März 1865 in 3. f. R. Bd. 28 ©. 519 flg., ibentifch mit Buſch's Archiv 
Bd. 11 ©. 471 flg. (anderer Meinung war das AG. Dresden, vergl. Buſch: a. 
a. D. &. 472 Anm.). Es wird indeffen in einem jolchen Falle vorausgeiegt, daß 
mwenigftend im Laufe des rechtlichen Verfahrens alle diejenigen thatlächlichen 
Unterlagen herbeigejchafft worden find, welche den Richter oder da nöthig einen 


336 3. Bürgerliches Geſetzbuch. IL. Das Recht der Forberungen. 


7) Form der Verträge. 


$ 821. Verträge erfordern in der Regel feine befondere Form zu 
ihrer Gültigkeit. 
$ 822. Verträge, melde die Uebertragung des Eigenthums an 


Sadverftändigen in den Stand zu jegen vermögen, fich über die Angemefjenheit 
des geforderten Preijes ein Urtheil zu bilden und demgemäß eine beftimmte Ent: 
ſcheidung, bez. ein beftimmtes Gutachten abgeben zu können. Erf. des AG. 
Zwidau vom 15. September 1874 im Archiv II. ©. 239 flg. Vergl. nod 
Wengler a. aD. S. 301. 

11) In Fällen der actio venditi, mo der Kläger unter Eidesantrag 
Vereinbarung über die geforderten Preisanfäge behauptet, gleichzeitig aber 
anführt, daß die legtern auch kundenübliche jeien, ift, bafern der Eid referirt 
wird, die Entſcheidung von alternativen Eiden des Klägers über die behauptete 
Vereinbarung und über die Kundenüblichkeit der Preife abhängig zu machen. 
Vergl. die Erf. des 8. DAG. und des AG. Leipzig im Archiv II. S. 776 flg- 
S. noch Wengler a. a.D. ©. 297 flg. und W. f. R. 1870 ©. 365 fig; Buſch's 
Arhiv Bd. 25 ©. 241 fig. 

12) In den Fällen, in welchen der Preis für eine Waare oder Arbeit durch 
das arbitrium boni viri, welches der Mitcontrahent auszuüben befugt ift, feft: 
geftellt werden fol, wird dieſes Ermefjen überall da, wo bejondere Fachkenntnifie 
oder Erfahrung erforderlich find, in der Regel auf die Begutachtung von Sadı: 
verftändigen zu recurriren haben. Doch verfteht es ſich von jelbft und folgt aus 
der discretionären Natur des richterlichen Ermefjend, daß da, wo wegen der Bes 
Ihaffenheit de Gegenftandes ober nad) der bejonderen Sachlage eine Schäßung 
durch Dritte ald unthunlich oder unangemefjen fich darftellt, auch der betreffende 
Mitcontrabent ohne Weiteres zu der eidlichen Beftärfung des Preifes oder Lohnes 
gelafien und hierauf allein die Entjcheibung der Sache gefegt werden fann. Erf. 
des 8. DAG. vom 18. Auguft 1859 in Annalen, A. F. Bb. 1 ©. 333 flg. und 
die weiteren bei Wengler a. a. D. ©. 305 Anm. 22 angezogenen Belegitellen. 

13) Ueber die Form der Entjheidung in Bagatellfahen für den 
Fall der Nichtleiftung des Kundenüblichkeiteides vergl. Archiv III. S. 400. 

14) Giebt der Berfäufer Waaren aus der Hand ohne boraudgegangene oder 
gleichzeitige Beftimmung des Kaufpreifes, fo ift leßterer für geftundet anzujehen 
und e8 können daher Zinjen des Kaufpreifes nur wegen Berzuges erhoben, 
bez. deſſen Entftehung erft auf den Zeitpunkt der Klagbehändbigung verlegt werben. 
Archiv II. ©. 410 flg. Legalzinfen von Haufgeldern können im Falle der 
$$ 802, 803 erft von dem Momente der erfolgten und dem Käufer befannt ge: 
machten Arbitrirung gefordert werden, ang. Archiv II. S. 568 flg.; Entſchei— 
dungen Bb. 16 ©. 143 flg. 

Zu $ 821. Vergl. 3. f. R. Bd. 40 ©. 176. 

Zu 8 822. Vergl. Siebenbaar in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 220 
(die Schenkung nah den Borfchriften des BGB.) Müller, Bemerkungen zu 
$ 822 des BOB. in 3. f. R. Bb. 37 S. 289—306. 

1) Die Formvorſchrift in $ 822 fann nicht durch Verabredung einer 
Gonventionaljtrafe für den Fall vermweigerter ſchriftlicher Boll“ 
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einem Grundftüde, oder die Hebertragung einer Berechtigung, welche ein 
Folium im Grundbude erhalten bat, zum Gegenftande haben, find 


ziehung eines nur mündlich berebeten Immobilienkaufes umgangen werben. 
Erf. des DAG. vom 25. Dct. 1866 in Annalen, R. F. Bb. 3 ©. 106 flg., 
identifch mit 3. f. R. Bd. 29 ©. 426 fig. und W. f. R. 1867 S. 201 fg. 

2) Der Zmwed der in $$ 822, 824, 826 jeto $ 100 enthaltenen Vorſchriften 
ift der, dab PBerträge über dad Eigenthum an Grundftüden oder dieſen gleidh- 
ftehenden Berechtigungen nur durch die Beobachtung der vorgefchriebenen Form 
gültig werden und, wenn die Form beobachtet worden ift, von ben ihnen voraus- 
gegangenen Vertragsverhandlungen völlig unabhängig fein ſollen. Das Protocol 
oder die Urkunde enthält den Abſchluß des Rechtsgeſchäfts; die von den Vertrag- 
fchließenden in der gefeglicden Form niedergelegten Willenserflärungen gelten ald 
von ben voraudgegangenen Verhandlungen unabhängige und von biejen, ald ihren 
entfernteren Beftimmungsgründen loßgetrennt und entlleidbet. Zwar können aud 
dergleichen formell richtige Verträge wegen Fehler der Willenserklärung (Irrthum, 
Zwang, Betrug) nichtig ober anfechtbar fein. Es müſſen jedoch derartige Fehler 
der Willenderflärung bei der Form, in melde fie eingefleidet worden ift, vor— 
gelommen fein, da, wenn fie fich auf der Form vorausgegangene Berhandlungen 
beziehen, ihrer Beachtlichleit der durch die Form außgeiprochene, von dem ihm 
unterliegenden materiellen Beftimmungsgrunde unabhängige Willen entgegenftebt. 
Erf. des DAG. vom 8. Jan. 1867 in den Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 424 flg., 
identijch mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 79 fig. 

3) Die Vorſchrift, dag der Kauf erft durch bie Bollziehung der 
Form perfect wird, hat den Zweck, gegen die Nachtheile von Verſehen und 
Uebereilungen zu jchüßen, welche bei den vorläufigen Berbandlungen vorgelommen 
find und durch die Nothwendigkeit einer bejonderen Form für die Abgabe der 
Willenderflärungen an den Ernft und bie Wichtigkeit des Rechtsgeſchäfts zu er: 
innern, welches dadurch gejchhloffen wird. Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 425 fig. 

4) Die Vorſchrift in $ 822 enthält eine Ausnahme von der in 
$ 821 ausge fprodenen Regel; fie ift daher, wie jede Ausnahmebeftimmung, 
ftreng auszulegen und kann mithin auf ein Webereinfommen, welches nicht 
die Uebertragung des Eigentums an einem Grundftüde oder die Webertragung 
einer dinglichen Berechtigung im Sinne $ 822 zum Gegenftande bat, nicht an- 
geivendet werben. Hieraus folgt, daß die in $ 826 erwähnten, vor oder bei 
Abfafjung des jchriftlihen Vertrages getroffenen mündlihen Verabredungen nur 
infoweit ungültig find, als fie die beurfundete Uebertragung des Eigentbums am 
Grundftüde beſchränken oder erweitern jollen. Dagegen bedürfen Verabredungen, 
welche nur in der Abficht getroffen wurben, die vom Käufer eines Grund- 
füds zu gewährenden Gegenleiftungen fpecieller, als in der Ur 
funde geſchehen, fejtzuftellen, zu ihrer Gültigkeit ber in $$ 822, 
826 vorgejchriebenen jhriftliden Form nicht. Erf. ded DAG. vom 
2. Januar 1868 in Annalen, N. %. Bd. 4 ©. 382 flg., identifch mit 3. f. N. 
Bd. 31 ©. 258 flg. So aud Erf. des DAG. vom 5. März 1869 in Annalen, 
N. F. Bd. 6 ©. 452 flg. und Erf, vom 26. April 1872 in Annalen, IL 5. 
Bd. 1 S. 534 flg. (Gültigkeit eines dietum et promissum in Bezug auf den 
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mittelft einer von den Betheiligten vollgogenen Urkunde oder vor Gericht 
zu Protocol zu fliegen. (E- u. A.V. 8 13.) 





Flächengehalt des Kaufsobjectes, wenn jenes neben ber fchriftlichen Kaufsurkunde 
liegt). Bergl. auch Archiv II. ©. 311 und unten zu $ 826 sub 2 und 4. 

5) Verträge über Immobilien find im Sinne des $ 822 erft dann für perfect 
zu erachten, wenn bie betreffenden Urkunden von beiden Gontrabenten 
nad den Beitimmungen des 5 825 vollzogen find. Erf. des DAG. vom 
20. Sept. 1867 in Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 142 fig. 

6) Die unter 88 822, 824 fallenden Verträge find feine bloßen Formal- 
berträge, fie haben insbejondere mit anderen Verträgen das gemein, daß fie 
nad der in SS 772, 782 enthaltenen Regel durch einen übereinftimmenden gegen 
feitig erflärten Willen zur Entftehung gelangen. Der Unterfchied befteht nur 
darin, daß bei Verträgen der in $ 822 gedachten Art die zur Wirkſamkeit des 
Vertrages erforderlichen Willenserflärungen erft, wenn fie in der vorgefchriebenen 
Form erfolgt find, die in anderen Fällen auch ohne bie letztere eintretendbe vecht- 
lihe Wirffamteit äußern. Es folgt daraus von ſelbſt, daß, fo lange nur der 
Eine der Betheiligten feine Willenserklärung in dieſer Form ertheilt bat, der 
Andere aber noch nicht, weder ein perfecter Vertrag, noch überhaupt eine Obli— 
gation befteht, der Wille deflen, welcher unterzeichnet hat, alfo noch rechtlich nicht 
gebunden oder befchränft ift. Die einjeitige Unterzeichnung und Aushändigung 
der Urkunde ift ald ein Anerbieten aufzufaffen, welches durch die fpätere Mit: 
vollziehbung wirkſam acceptirt werden kann. Ein Anerbieten verliert aber ($$ 816, 
817) feine Kraft, wenn bie Annahme verzögert, oder wenn e& vor der Annahme: 
erlärung wieder zurüdgenommen wird, Annalen, II. F. 8b. 2 ©. 255 fle. 

7) a. Da, wie aus den Borfchriften in SS 822, 824, 826 folgt, zur Begrün- 
bung einer Klage auf Erfüllung eines Grundftüdstaufs die Bezugnahme barauf 
gehört, daß der Veräußerungdvertrag endgültig zwiſchen den Gontrahenten 
mittels Abfaſſung und Bollziehbung einer die wejentliden Be 
ftandtheile des abgeſchloſſenen Vertrags enthaltenden Urkunde 
zu Stande gekommen jei, jo fann auch die bloße fhriftlihe Beſcheini— 
gung des Kaufsabfchluffes die Form ichriftlihen Abjchlufjes jedenfalls dann 
nicht erfegen, wenn in diefer Befcheinigung der Umftand, daß ein fchriftlicher 
Kaufvertrag abgeſchloſſen und vollzogen worden ſei, nicht erwähnt ift. Erf. des 
OAG. vom 13. Februar 1868 in Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 119 flg., identiſch 
mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 403 flg. und W. f. R. 1869 ©. 278 flg.; vergl. auch 
3. f. R. Bd. 38 ©. 220 flg. 

b. Die Berfection des Kaufes über ein Grundftüd dur Beobachtung der 
in & 822 vorgefchriebenen fchriftlihen Form kann aud dur andere Be- 
weismittel, als die betreffende Urkunde, namentlich aud durch Eides— 
antrag dargetban werben. Erf. de DAG. vom 1. Auguſt 1867 in Annalen, 
N. F. Bd. 4 S. 138 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 501 fig. und W. f. 
R. 1868 ©. 33 flg. 

8) Mündliher Auftrag genügt, um einen Mandatar zu bevollmächtigen, 
Verträge der in $ 822 gedachten Art in der bort gedachten Form abzuſchließen. 
Erf. des OAG. vom 12. Sept. 1867 in der 8. f. R. Bd. 31 ©. 59 flg., identiſch 
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mit Annalen. N. F. Bd. 4 ©. 139 flg. So auch Erf. vom 28. Det. 1869 in 
8. f. R. Bd. 34 ©. 147 flg., identifh mit Annalen, N. F. 8b. 7 ©. 146 flg. 
unb Erf. vom Jahre 1869 im W. f. R. 1870 S. 85; Erf. vom 2. Mai 1872 in 
Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 453 flg. Es thut mithin ber Gültigkeit eines an 
fih unter die Formbeftimmungen von 88 822, 825 zu fubjumirenden Rechts: 
geihäfts feinen Eintrag, wenn bie bezügliche Urkunde von Seiten eines ber 
Eontrahenten nicht eigenhändig, ſondern durch einen dazu beauftragten Dritten 
unterfchrieben worden ift, auch wenn ber bezügliche Auftrag nur mündlich ertheilt 
worden fein follte. Indeſſen bezieht fich dies nur auf die materielle Frage 
der Gültigkeit eines derartigen Vertrages. Bom procejjualen Gefichtspunfte 
aus bat dagegen der Regel nad Derjenige, welcher die Eriftenz eines bezüglichen 
Manbatverhättniffes und die daraus folgende Gültigkeit ber Unterfchrift behauptet 
und daraus Rechte für fich ableitet, das Beſtehen eines entſprechenden Auftrags- 
verhältnifjes zu behaupten und zu beweifen. Während nun berfelbe im Drbinar- 
proceffe dabei in der Wahl der Beweismittel nicht befchränkt ift, hat im Falle des 
Erecutivprocefjes dieſe Liquidftelung durch Beibringung geeigneter Urkunden zu 
geihehen. Erf. des DAG. vom 9. Juni 1874 in Annalen, II. F. 8b. 3 
©. 157 flg. Zweifelhafter ift die Frage, ob obiger Grundfag aud von Stell: 
vertretern zu gelten babe, welche in auftraglojer Gejhäftsführung handeln. 
Annalen, WR. 5 Bd. 7 ©. 146 flg.; II. F. Bb. 3 S. 158 flg. 

9) Wenn ſchon einestheild der Zweck der in 5 822 flg. ertheilten Form— 
borschriften bauptfählih mit ber geweſen ift, bei der Veräußerung von 
Immobilien die Contrabenten zu einer forgfältigen Ueberlegung zu nöthigen und 
einer aus bloßer momentaner Erregung entfpringenden Entſchließung zu begegnen, 
jo giebt doch anderntheils bereit3 der Umftand, daß man zu der Erreichung 
dieſes Zweckes das Mittel einer ichriftlihen Beurkundung des Bertragd gewählt 
und von deſſen Vollendung die Gültigkeit deffelben abhängig gemadt hat, Zeug- 
niß dafür, daß ber Gefeggeber gleichzeitig auch dafür bejorgt geweſen, für 
Nechtsgeichäfte der bier fraglichen Art eine wirkliche Beurkundung, d. h. eine 
ſolche Form zu beftimmen, melde fpätere Zweifel und Streitigkeiten, wie bin- 
fihtlich der einzelnen Vertragsbeftimmungen, jo namentlih auch hinſichtlich des 
Zuftandefommens des Bertragsabichluffes felbit möglichft auszuſchließen, ſchon 
durch fich felbft geeignet wäre. Diefem Erforderniffe wird aber durch ein feiner 
mangelhaften Vollziehung halber in ber zuletzt gedachten Beziehung jelbit erft 
wieder eines fürmlichen Beweiſes bedürftige® beweisunkräftiges Schriftftüd 
wenigſtens nicht vollftändig genügt, und es ift daher insbefondere eine mit F + T, 
ftatt des Namens, unterzeichnete Urkunde wegen ihrer Irrecognoscibilität nicht 
geeignet, die in 8 822 geordnete Form herzuftellen. Annalen, IL F. Bd. 1 
S. 453 flg., identifh mit W. f. R. 1873 ©. 441 fig. 

10) Zur Perfection eines die Wiederaufhebung eines nod nidt zur 
Bollziehung gelangten Veräußerungsvertrags über ein Grundſtück 
betreffenden Bertrags bedarf es nicht der in $ 822 des BGB. geordneten Form. 
Erf. des DAG. vom 17. Jan. 1871 in Annalen, N. 5. Bb. 9 ©. 423 So 
auch Erf. vom 1. Aug. 1867 im ®. f. R. 1868 ©. 36 flg. und Erf. vom Sept. 
1872 in 3. f. R. Br. 39 S. 261 flg, jowie vom 14. Juli 1874 ebend. Bd. 42 
©. 228 flg. Vergl. auch unten Nr. 16. 


22* 
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11) Die Ausbedingung eine® Vorkaufsrechts unterliegt der Formvor— 
ichrift des $ 822. Erf. des OAG. vom 19. Juni 1873 in Annalen, I. F. 
Bd. 1 ©. 35 flg., identifh mit 3. f. R. Bo. 41 ©. 16 flg. Auch kann ein blos 
mündlich abgeichloffener Vertrag, durch melden Jemandem im Betreff eines 
Grunditüds3 ein Wiederfaufsrecht eingeräumt wird, rechtliche Wirkung nicht 
äußern. Erf. des DAG. vom 23. Februar 1872 in Annalen, II. 5. Bd. 1 
©. 509 flg. So auch Archiv II. ©. 564. Schriftlichkeit ift bei Aufgabe 
eined hypothecirten Vorkaufsrechtes nicht erforderlid. Erf. des AG. Bauen 
vom 22. Juli 1874 im Archiv I. ©. 615. 

12) Den Kal des Rüdtritts von einem mündlich verabredeten und beider: 
jeits, bez. zum Theil bereit3 erfüllten Grundftüdsfaufe, nachdem derſelbe im 
Sinne $ 822 nicht perfect geworden, und die vom Käufer geforderte Zurüd: 
zahlung einer bereit geleifteten Abjchlagszahlung behandelt das Erf. des DAG. 
vom 1. Juni 1869 in Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 148 flg. Aehnlich Erf. vom 
Juni 1868 in 3. f. R. Bd. 32 ©. 441 fig. 

13) Zur Begründung des Anſpruchs auf Gewährung eines Mäklerlohnes 
für die Bermitielung eines Grundftüdstaufes gehört, von fonftigen 
Erfordernifjen abgelehen, die Bezugnahme darauf, dab über den angeblichen 
Kauf zwijchen den Contrahenten eine Urkunde aufgejegt und vollzogen worden 
fei. Erf. des DAG. vom 19. Mai 1870 in Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 281. 
Doch gilt die nur von der für den Verkauf eines Grundftüds im Boraus 
veriprochenen Mäklergebühr. Dagegen kann eine nadhträglich vereinbarte 
Mäklergebühr gültig verſprochen werden, wenn ber Kauf aud nur erft durch den 
Eonfens der Vertragichließenden zu Stande gelommen ift. Erf. des DAG. vom 
Nov. 1872 in der 3. f. R. Bo. 40 ©. 327 fig. 

14) Die Grundläge über den ſog. un ächten Irrthum finden auch bei den 
nah $ 822 zu beurtheilenden Verträgen volle Anwendung, da die bier ent: 
baltene Vorjchrift feinen Anhalt dafür bietet, daß einem ſolchen Bertrage nad 
erfolgter Herftellung der jchriftlihen Form die ganz abnorme Bedeutung eines 
rein formalen, jedem Einwande der Nichtigkeit oder Anfechtbarfeit, namentlich 
auch wegen eines dem jchriftlich verlautbarten Bertragswillen anbaftenden 
Mangel, unbedingt entzogenen Rechtsgeſchäftes babe beigelegt werben jollen. 
Erf. des DA®. vom 21. März 1873 in Annalen, I. F. Bd. 2 ©. 51 fl. 
identifch mit Z. R. Bd. 40 ©. 319 flg. Vergl. wegen des Einfluffes des Be: 
trugs noch die Eitate zu $ 830. 

15) Die Abtretung der Kaufsklage ift nicht an die Formborfchrift des 
$ 822 gebunden, da ein Kauf der actio emti ein ganz anderes Geſchäft ift, als 
ein Kauf über das betreffende Grundftüd jelbft. Erf. des DAG. vom 17. Det. 
1872 in den Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 257 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 39 
©. 247 le. 

16) Bei Grundſtückskäufen find mündlihe Nebenverabredungen, 
welche hinter der Vollziehung der Kaufsurkunde liegen, an ſich als beachtlich an- 
zujeben, dafern diejelben fich nicht auf die Uebertragung des Eigenthums beziehen, 
welchenfalls fie ſchon dieſerhalb zu ihrer Gültigkeit der fchriftlicden Form nicht 
entbehren künnen. Daher hat eine nad Bollziehung der Kaufsurkunde zwiſchen 
den Contrabenten blos mündlich getroffene Vereinbarung, wodurd die Eontra- 
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benten bei einem Kaufvertrage über ein Jmmobile vor der gerichtlichen Berlaut- 
barung des Vertrags, jedoh nah Vollziehung der Kaufsurkunde gegenjeitig 
ſich den Rüdtritt vom Vertrage vorbehalten, Aniprud auf rechtliche 
Geltung. 3. f. R. Bd. 29 ©. 2351 flg. Siehe auch oben Nr. 10. 

17) Der Kauf über ein Grundftüd ift perfect, obwohl die darüber auf- 
genommene Schrift „Bunctation“ genannt if. 3. f. R. Br. 30 ©. 76 fig. 
Aehnliches Erf. in den Annalen, II. F. Bd. 4 ©. 32 fig. 

18) Der Umftand, daß die Vollziehung der erforderlihen Schrift nicht fo: 
fort beim Abſchluſſe des Bertrags, fondern fpäter erfolgte, 
macht den Vertrag nicht ungültig. 3. f. R. Bd. 30 ©. 77. 

19) Die Klage aus einem Immobilienkaufe ift unichlüffig, wenn aus derfelben 
fih nicht mit Sicherheit entnehmen läht, daß es zwischen den Contrahenten zu 
einem, nad) der gejeglihen Form für beide Eontrahenten verbindlichen Vertrags— 
abjchluffe gelommen jei. Daher gehört in dem Falle, wenn das dem Kläger 
ausgebändigte Eremplar der Bertragdurfunde nur die Unter: 
Ihrift des Mitcontrabenten trägt, zur ſchlüſſigen Klagbegründung die 
Bezugnahme auf das thatfächlihe Vorhandenſein der in $ 825 gedachten Voraus- 
fegungen. Erf. des OAG. vom 20. Sept. 1867 in der 3. f. R. Br. 31 ©. 68 fig. 

20) 88 822, bez. 826 leiden auch Anwendung bezüglich der bloßen Beitritts: 
erflärung zu einem bereits fchriftlich abgejchloffenen Bertrage. 3. f. R. Bo. 30 
©. 330 fig. 

21) Aus den VBorfchriften in 88 822 flg. folgt, daß zur Begründung einer 
Klage auf Erfüllung eines die Uebertragung des Eigenthums an einem Jmmobile 
bezweckenden Kaufes nicht nur die Bezugnahme darauf, daß über den Kauf eine 


öffentliche oder Privaturfunde aufgenommen worden fei, fondern namentlich au 


die Ans und Ausführung gehört, daß die Urkunde alle weſentlichen Beſtandtheile 
des abgeichlojjenen Kaufögefhäfts enthält, d. h. nach $ 1082 des BGB. nicht nur 
über die Abficht der Contrahenten, für einen gewiffen Preis das Eigenthum 
einer Sade übertragen und bez. erwerben zu wollen, feinen Zweifel beftehen 
läßt, jondern auch in Betreff des Gegenftandes, mwelder für einen in Gelb 
beftehenden Preis übergeben werden foll, fowie im Betreff des zu gewährenden 
Preifes zum Mindeften diejenigen Unterlagen an die Hand giebt, auf deren 
Grund eine Feftftelung derfelben erfolgen kann. Iſt nun auch in jener 
Hinfiht die Specielle Angabe des Grundbudhsfoliums, auf welchem 
das betreffende Grundftüd eingetragen ift, oder ber Barcellennummer in 
der Urkunde jelbft nicht unbedingt erforderlich, fo liegt doch den Bertrag: 
ichließenden, wollen fie von diejer natürlichften und fachentfprechenden Bezeichnung 
des Vertragsgegenitandes keinen Gebrauch machen, jedenfalls ob, in die Urkunde 
felbft ſolche Merkmale des lekteren mit aufzunehmen, daß vorlommenden Falles 
auch ein bei den Kaufsverhandlungen ſelbſt nicht anwejender Dritter und ins- 
bejondere der Richter bei diesfalls entftehenden Streitigkeiten dur den Inhalt 
der Niederfchrift felbit in die Lage verjegt werde, entweder ohne Weiteres oder 
doch unter Zuziehung Sachverftändiger diejenigen Punkte feftzuftellen, nad denen 
die Grenzen des Kaufsobjectes zu bemeflen find. Erf. des DAG. vom 24. Juni 
1869 in 3. f. R. Bb. 33 ©. 415 fe. 

22) Bei Beräußerungen über Grunbdftüde ift für die Beitimmung des Kaufe: 
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objectes im Zweifel nicht der Inhalt des Grundbuchs, jondern ber 
der Kaufdurfunde entjheidend. Erf. bed OAG. vom 8. Febr. 1870 in 
3: f. R. Bd. 35 ©. 47 fig. 

23) Die Benennung des Grundftüdsfäufers im Conterte der Kaufsurkunde 
ift nicht wejentliches Erforderniß zur Gültigfeit des Kaufes, fondern e8 Tann 
diefer Mangel durch die Namendunterfchrift des Käufers mit diefem Zujage 
(„als Käufers”) gehoben werden. Erk. des OAG. vom 11. Mai 1871 in Z. f. 
R. Bd. 37 S. 318 flg., vergl. mit Bd. 29 ©. 255; Annalen, R. 5. Bd. 2 
©. 325. 

24) Ein im Auftrage eines ungenannten Dritten abgeidhloj- 
fener Grundftüdsfauf ift ungeachtet der in Anwendung gelommenen jchrift- 
lihen Form ungültig, wenn nicht nad) Nennung des wirklichen Käufers behufs 
der Conftatirung bed Cinverftändniffes des Verkäufers und der ihm nambaft 
gemachten Perſon bezüglich des Eintrittes der leßteren in die Rechte und Ber: 
bindlichkeiten des Käuferd anderweit die jchriftliche Form angewendet wurbe. 
3. f. R. Bd. 37 ©. 418 fig. 

25) Aus den Worten in $ 822: „jind mittelft einer von ben Betheiligten 
vollgogenen Urkunde zu fchließen“, ift nicht zu folgern, daß der beiberjeitige 
Vertragswille nothivendig immer in einer und derjelben Urkunde niedergelegt, 
m. a. W. auf einem und demfelben Papier verlautbart worden fein müſſe; es 
ift alfo der Accent nicht bejonder® auf dad Wort „einer“ zu legen. 3. f. R. 
Bd. 38 ©. 219 fg. 

26) Dahin geftellt blieb als zweifelhaft die Frage, ob die Vorſchrift in 
$ 822 auf einen Fall anzuwenden jei, wo ein Vergleich zwiſchen zwei Proceß— 
parteien zu Stande gelommen war, nad) welchem die von dem Bellagten über: 
nommene L2eiftung in der Ueberlafjung des Eigenthums an zwei Grundftüds- 
parcellen beftand, welche leßtere an die Stelle eined® Grundftüdd treten follten, 
zu defjen eigenthümlicher Ueberlaſſung Bellagter auf Grund legtiwilliger Anord— 
nungen jeings Erblaffers verbunden war. 3. f. R. Bd. 38 ©. 219 fig. 

27) Auch da, wo zur Perfection ded Vertrags die jchriftliche Form erfordert 
wird, ift die Beziehung auf die boraudgegangenen mündliden 
Berhbandlungen behufs der Aufflärung undeutlider und zmweifel- 
bafter Beftimmungen bes vollgogenen Bertragsinftruments zuläffig. Erf 
de OAG. vom 18. Juli 1872 in 8. f. R. Bd. 39 ©. 32 fig. 

28) Die Nichtigkeit einer von der Ehefrau während des Beitehend der Ehe 
unter Widerſpruch des Ehemannes borgenommenen, wenn jchon im Uebrigen 
ichriftlich beurfundeten Veräußerung eines ihr gehörigen Grundftüds wird da— 
durch nicht gehoben, daß die Ehefrau nah Auflöfung der Ehe ihrem Mitcontra= 
benten gegenüber das Gejchehene mündlich genehmigt hat. 3. f. R. Bd. 43 
©. 402 flg. 

29) Zweifelhafter Fall, ob ein wirklicher Grundftüdsfauf oder nur Ber- 
äußerungdvertrag über ein Sanbfteinabbauredht vorliege? 3. f. R. Bb. 37 
©. 485 fig. 

30) Ungültiger Kauf im Sinne bes $ 822, wo in der Urkunde gefagt war: 
„6000 Thlr. werden durch übergabe mein angelauftes Gut von meinem Schwa— 
ger G. unter Gericht Colditz als Zahlung gewehrt.“ Ardiv II. S. 49 fg. 
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$ 823. Iſt bei Eingehung eines Vertrages eine befondere Form 
verabredet, jo ift anzunehmen, daß die Form blos die Erlangung eines 
Beiveismittels bezwecke, ausgenommen wenn nach der Abſicht der Vertrag- 
ſchließenden der Abſchluß des Vertrages von der Beobachtung der Form 
abhängig fein fol. ($ 100.) 

824. ft durch Geſetz oder Verabredung eine befondere Form für 
den Abſchluß des Vertrages beftimmt, fo wird der Vertrag erft mit Voll: 
endung der Form bindend und es kann auf Herftellung oder Vollendung 
der Form nicht geflagt werden. ($ 100.) 


31) Berfection des von einer Stadtgemeinde abgejchloffenen Kaufe: An: 
nalen, N. 5 Bd. 2 6©. 411. 

Zu 8 823. Fall der jcehriftlichen Ceſſionsurkunde: 3. f. R. Bd. 35 ©. 291 fla.; 
vergl. auch zu 8 826 Wr. 1. Ueber den Unterjchieb zwifchen der Berabredung 
der Schriftlichkeit eines abzuichliegenden und der ber Niederichrift eines abge: 
fchloffenen Vertrags: Annalen, X. F. 3b. 3 ©. 138; 3. f. R. Bd. 21 ©. 68. 

Zu $ 824, Vergl. hierzu im Allgemeinen die Erf. in den Annalen, R. 5. 
Bd. 3 ©. 106 flg.; Bd. 8 ©. 76 flg., 281; U. F. Bo. 1 ©. 509 flg.; Bd. 2 
©. 255 flg.; Bd. 3 ©. 186. 

1) Bei einem, die Geltung des Vertragd bon einer beſonderen Form ab- 
bängig machenden Bertrage fteht jedem Baciscenten, deffen Mitwirkung zur 
Herftellung der Form nothivendig ift, jo lange jolches nicht geichehen, der Natur 
der Sache nad der einfeitige Rücktritt, d. h. das Recht zu, die Vollendung oder 
Herjtellung der ftipulirten Form zu verweigern. Der Fall der Berabredung einer 
beionderen Form des BVertragsabjchluffes fteht daher in Bezug auf bie Geltung 
eine® bezüglichen pacti praeparatorü dem Falle, wo die Vollendung einer bejons 
deren Form für die Geltung des Vertrages in ben Gejegen borgeichrieben ift, 
glei, und wie daher in dem Falle, in welchem Etwas in der Borausjegung 
gegeben worden ift, daß ein mündlich verabrebeter Kauf über ein Jmmobile nach 
5 822 perfect werbe, ein unter $ 1537 Ab. 2 zu jubjumirender Ausnahmefall zu 
finden ift, fo ift auch in dem Falle, wenn bei Eingehung eineö Vertrages eine 
bejondere Form dergeftalt verabredet worben ift, daß erit von ber Beobachtung 
derjeiben der definitive Vertragsabſchluß abhängig fein fol, davon auszugehen, 
daß, wenn derjenige Theil, defien Mitwirkung zu ber Herftellung ber Form er- 
fordert wird, für den Fall des Zuftandelommend des Vertrags Etwas gegeben 
bat, derjelbe den Eintritt diejes Ereigniffes zu bindern und, wenn er von diejem 
Befugniffe Gebrauch macht, das Geleiftete zu comdiciren befugt if. Annalen, 
N. F. Bd. 10 S. 299 fig. 

2) Das Verſprechen, auf den Schuldner des Klägers zu ziehen und bie 
Tratte an Letzteren zu inboffiren, ift nicht Eagbar (enthält aber auch Feine 
eivilrechtlihe Bürgichaft). Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 29, vergl. mit N. 5. Bd, 8 
S. 76 flg. 

3) Das Gefeg denkt bei der Vorſchrift in 3 824 an die im Familien- und 
Erbrechte vorgejchriebenen befonderen Formen, an Berträge, welche die Ueber— 
tragung des Eigenthums an einem Grundftüde oder die Uebertragung einer Bes 
rechtigung, die ein Folium im Grundbuche erhalten bat, zum Gegenftande haben, 
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$ 825. Bei fchriftlicher Abfafjung der Verträge gehört zur Vollendung 
der Form die Unterfchrift der Vertragsurfunde durch ſämmtliche den Vertrag 
Ichließende Perfonen. Werden mehrere Exemplare der Vertragsurkunde 
zur gegenfeitigen Aushändigung audgefertigt, jo ift nicht erforderlich, daß 
Derjenige, welchem ein Eremplar ausgehändigt wird, dieſes Eremplar mit 
unterjhrieben bat, vorausgejeßt, daß die übrigen Eremplare von ihm unter- 
ſchrieben worden find. 

$ 826. Beruht die Nothwendigkeit der Abfaffung einer Urkunde 
über den Vertrag auf einem Gefege, fo find mündliche Verabredungen, 
welche vor oder bei dem Abichlufje des Vertrages ftattgefunden haben, 
aber mit der Vertragsurfunde nicht übereinftimmen, oder einen erweiternden 
oder bejchränfenden Zufag enthalten, nichtig. Iſt der Abichluß des Ver— 
trage8 durch Uebereinfommen der Betheiligten von der Abfafjung einer 





ingleihen an Schenkungen, deren Betrag die Summe von 3000 Mark überfteigt. 
Auf Verhältniſſe des Wechſelrechtes kann dieje Beſtimmung nicht anges 
wendet werden. Es muß daher die Klage auf Ausftellung eines Wechſels der 
Vorſchrift in $ 824 ungeachtet, für ftatthaft erachtet werben. Erf. des NDHG- 
vom 5. März 1873 ind. f. R. Bd. 41 ©. 345 flg., vergl. mit Erf. vom 21. Juni 
1872 im W. f. R. 1873 ©. 211 flg. und Erf. vom 24. September 1870 in den 
Entiheidungen Bd. 1 S. 30 flg. 

4) Iſt bei Abſchluß eines Vertrages nicht deſſen jchriftlihe Beurkundung 
verabredet worden, jo ift der Negel nach feiner der Betheiligten berechtigt, nad): 
träglich foldhe Beurkundung zu verlangen. Archiv III S. 282 fig. 

Zu $ 825. Vergl. die Citate zu 88 822, 824. 

Zu $ 826. 1) Ein Geffiondvertrag über eine hypothekariſche 
Forderung ift jowohl nach Älterem, ald auch nach neuerem Rechte ohne Hin» 
zutritt einer bejonderen Form zwiſchen den Gontrabenten joweit gültig und 
wirfjam, daß er dem Geffionar einen Rechtstitel auf Eintragung der Ceſſion 
gegen ben Cedenten gewährt. Die Erklärung, für die Bonität der cedirten Hy— 
pothek zu haften, bedarf zu ihrer Gültigkeit und Wirkſamkeit nicht der fchrift: 
lichen Form. 3. f. R. Bb. 29 S. 279 flo. 

2) Unter den in $ 826 erwähnten „mündlichen Berabredungen, welche mit 
ber Bertragsurfunde nicht übereinftimmen, oder einen erweiternden oder be= 
ihränfenden Zujag enthalten‘, find nur jolhe mündliche Berabrebungen zu ver: 
ſtehen, welche die bei dem Veräußerungdvertrage von den Contrahenten zu ge: 
währenden Zeiftungen und Gegenleiftungen betreffen, wie 3. B. eine mündlich 
vereinbarte Erhöhung der Kaufjumme. Z. f. R. Bd. 30 5. 155 flg. Annalen, 
N. F Bd. 3 ©. 426 flg. Denn die Beitimmung der eigentlihen und haupt: 
fächlichen Gegenleiftung bei entgelblihen Beräußerungsverträgen gehört mit zu 
den nad dem Geſetze mefentlichen Punkten bed Bertrages (8 782, 1082 des 
BOB), daher zu denjenigen Bedingungen, welche die Webertragung bes ver: 
äußerten Eigentums zum Gegenftande haben. Dagegen leiden die VBorfchriften 
in $s 822, 826 Abſ. 1, $ 100 Sat 2 und 3 103 feine Anwendung auf — vor 
oder bei dem fchriftlichen Vertragsſchluſſe — getroffenen Nebenverabredungen, 
welche Lediglich die Bertragsleiftungen des Käufers oder Berfäufers genauer, 
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Urkunde abhängig gemacht worden, fo gelten dergleihen Verabredungen, 
wenn eine Bereinigung getroffen worden ift, daß fie neben der Urkunde 
gelten follen. 

$ 827. Bei vorläufigen fchriftlichen Aufzeihnungen der wejentlichen 
als dies in der Vertragsurkunde gefchehen ift, feftitellen. Bergl. oben zu 
$ 822 unter 4. 

3) Bei Urkunden, welche blos des Bemweifes halber aufgenommen 
worden find, gelten auch darin nicht enthaltene Nebenverträge, von denen 
anzunehmen ift, daß ſie nah der Abficht der Vertragfchließenden neben ber 
Urfunde gelten jollen. Das enticheidende Moment ift bier die Abjicht der 
Eontrabenten; e8 iſt alfo dieſe zu beweifen und die ganze Frage rebucirt fich auf 
eine quaestio facti. Ob der Inhalt der Urkunde mit größerer oder geringerer 
Beitimmtheit dem Nebenvertrage widerſpricht, ift für fich allein nicht maßgebend, 
‚ und nur joviel läßt fich allenfall® behaupten, daß, wenn die Bertragsurfunde 
das directe Gegentheil von dem Nebenvertrage enthielte, allerdings anzunehmen 
jein würde, daß die Contrabenten durch die Bollziehung der Urkunde von dem 
Nebenvertrage, objchon er vielleicht anfangs geſchloſſen gewejen ift, wieder ab: 
gegangen wären, wenn fich nicht ein beftimmter Vorbehalt findet, daß der Ne— 
benvertrag defien ungeachtet habe fortgelten jollen. Das mündliche Verjprechen, 
bei einem Verkaufe des Pachtgrundſtückes dieſes ohne Entihädigung zu räumen, 
fteht daher mit einer im fchriftlichen Pachtvertrage feftgejegten beftimmten Pacht: 
zeit nicht im Widerſpruche. 3. f. R. Bd. 31 ©. 76 flg., identiſch mit W. f. R- 
1867 ©. 510 fig. 

4) Verabredungen, welche nicht vor oder bei, jondern erft nach dem Ber: 
tragsſchluſſe ftattgefunden, find an die jchriftliche Form des $ 826 nicht 
gebunden, dafern nicht entweder der dur Anerkennung der ſchriftlichen Form 
perfect gewordene und bereitd ausgeführte Beräußerungsdvertrag wieder aufge: 
hoben und das auf den Erwerber übergegangene Eigenthum auf den Beräußerer 
zurüd übertragen, oder nach der an feine bejondere Form gebundenen Wieder: 
aufhebung des perfect gewordenen, aber noch nicht ausgeführten Bertrags ein 
neuer unter $ 822 zu fubjumirender Vertrag über dafjelbe abgeſchloſſen werden 
fol. 3. f. R. 8b. 42 ©. 228 flg., vergl. mit Annalen, Il. 5. Bd. 3 ©. 255 flg.; 
3. f. R. Bd. 29 ©. 251 flg. und Annalen, R. F. Bb. 6 S. 452 fg; W. f. R. 
1870 ©. 465 und 1872 ©. 131 flg. Bergl. noch oben zu $ 822 unter 4. 

5) Der vom verklagten Käufer behaupteten Bereinbarung, dab der erfolgtın 
Duittung ungeachtet das Kaufgeld bezahlt werden ſolle, kann der Einwand, dal 
diefe Vereinbarung nicht mit in den fchriftlichen Vertrag aufgenommen worden 
ſei, nicht mit Erfolg entgegengeftellt werden. Archiv, II. ©. 657 fig. Bergl. 
im Allg. noh 3. f. R. Bd. 35 S. 67 flg.; Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 204; 
Entſcheidungen Bd. 1 ©. 253, Br. 2 ©. 185 flg. und über das Berhältnii 
der Urkunde zu mündlichen Nebenverabredungen im Allgemeinen Annalen, 
A. F. Bd. 1 ©. 472; Bd. 8 ©. 311 flg.; N. F. Bd. 2 ©. 81 fig; II. F. Bo. ı 
©. 510. 

3u 8 827. Bergl. hierzu Annalen, N. F. 3b. 7 ©. 150 flag; Z. f. N 
Br. 30 ©. 76 flg.; Bo. 33 S. 300 fig. 


— 
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Punkte eines Vertrages, welcher erft noch in einer befonderen Form zum 
Abſchluſſe kommen fol, PBunctationen, ift, wenn fie nicht eine bloße Nieder: 
fchrift vorbereitender Verhandlungen find, fondern eine Vereinbarung über 
die Vertragspunfte enthalten, anzunehmen, daß die Punctation ſchon an 
und für fich einen verpflichtenden Vertrag enthält und die unbeftimmt ge— 
bliebenen Nebenpunfte bei der vorbehaltenen bejonderen Form beftimmt 
werden jollen. Erfolgt über die Nebenpunfte feine Vereinigung, jo find 
fie nach den gejeglichen Beitimmungen über die Natur des vorliegenden 
Geſchäfts und. wo dieje nicht enticheiden, nad richterlichem Ermeſſen 
feitzuftellen. 
8) Scheinverträge. 

$ 828. Haben die Betheiligten bei einem der äußeren Erſcheinung 
nad vorliegenden Vertrage die Eingehung eines ſolchen nicht gewollt, 
jondern die Vertragshandlung blos zum Scheine vorgenommen, fo ift die 
leßtere nichtig. ($ 91.) 

6 829. Wird ein Vertrag unter der äußeren Erſcheinung eines 
anderen Vertrages eingegangen, jo ift das Geſchäft nah den Vorſchriften 
über den beabfichtigten Vertrag zu beurtheilen. 


9 Zwang, Betrug und Irrthum bei Verträgen. 


$ 830. Ein durch förperliche Ueberwältigung abgezwungener Vertrag 
ift nichtig. ($ 92.) 

$ 831. Wer durch widerrechtlich erregte gegründete Furcht zu Ein- 
gehung eines Vertrages genöthigt worden ift, kann bei dem Vertrage 
ftehen bleiben oder denjelben anfechten ($ 93.) 

$ 832. Iſt ein Vertrag durch körperliche Ueberwältigung oder Er: 
regung bon Furcht herbeigeführt worden, jo ift es gleih, ob die Ueber— 
wältigung oder Erregung der Furt von dem Anderen, mit welchem der 
Vertrag geichlofien worden, oder von einem Dritten audgegangen iſt. 

$ 835. Wird eine der vertragſchließenden Perfonen von der anderen 
zur Eingehung des Vertrages durch Betrug vermodt, jo kann fie bei dem 
Bertrage ftehen bleiben oder denjelben anfechten. Der Betrug eines Dritten 
giebt dem Betrogenen fein Necht zu Anfechtung des Vertrages auf Grund 

BB $$ 828-829. 1) Eine Ceſſion hat nicht deshalb ald ein Schein- 
geſchäft zu gelten, weil der Cedent und der Geffionar dahin übereingelommen 
find, daß unter ihnen erfterer noch als Forberungsinhaber zu gelten habe. Erf. 
des K. DAG. vom 14. März 1867 in Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 431 fig. 
Vergl. no 3. f. R. Bd. 30 ©. 70; Ardiv II. ©. 561 flg. und die Eitate zu 
$ 91 I. Theil ©. 47 fig. 

3u $ 830. Ueber Anivendung der Borfchriften in 88 830 flg. bei Verträgen, 
welche zu ihrer Vollendung der jchriftlichen Form bedürfen, vergl. Annalen, 
II. F. Bd. 2 ©. 53 flg. und 3. f. R. Bd. 40 ©. 319 flg., vergl. mit Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 424 flg. und 3. f. R. Bo. 33 ©. 494 fig. 

Zu $ 831. Vergl. die zu $ 93 bezogene Abhandlung bon Siebenhaar. 

Zu 8 833. Vergl. hierzu unualın, N. F. Bo. 1 ©. 202 flg. (Irrthum 
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des Betruges, audgenommen wenn der andere Theil bei Eingebung des 
Vertrages um den Betrug ded Dritten gewußt hat. 

$ 854. Bezieht fi die förperliche Ueberwältigung, die Furcht oder 
der Betrug auf Nebenpunfte, welche für die Eingehung des Vertrages un- 
wejentlich find, jo findet nur ein Recht auf Schadenerſatz ftatt. ($ 783.) 

35. Als Betrug gilt die Erzeugung eines Irrthumes durch 

Täuſchung, ingleihen die Benugung eines ſchon vorhandenen Irrthumes, 
borausgejegt in beiden Fällen, daß Wahrheit und Aufflärung über das 
Verhältniß, rüdfichtlich defjen geirrt wurde, nah Treu und Glauben zu 
erivarten war. Allgemeine Betheuerungen oder Verficherungen und fonftige 
Mittel, durch welde zu Eingehung von Verträgen aufgefordert wird, ohne 
daß denjelben im Verkehre ein befonderer Glaube geichenft zu werben pflegt, 
enthalten feinen Betrug. ($ 906.) 

$ 836. Wegen des durch Betrug veranlaßten Irrthumes findet die 
bei dem lesteren Deftebenbe Rechtshülfe ftatt, jelbft wenn auf Grund des 
Betruges Feine Rechtshülfe gegen Denjenigen begründet ift, mit welchem 
der Vertrag eingegangen wurde. 


des Käufers über die Farbe des beftellten Kaffee's, erzeugt durch fünftliche Fär— 
bung der Bohne); Bb. 2 S. 275 flg. (dietum et promissum in Bezug auf das 
Borhandenjein von Steinfohlenflögen unter einem Feldgrunditüde); Bbd.7 ©. 349 
flg. (der Betrug eined Dritten berechtigt nicht zur Anfechtung bed Vertrages 
auf Grund des Betruges); 3. f. R. Bd. 35 ©. 457 flg. (Betrug bei Eingehung 
bes Ceſſionsvertrags und hierauf geſtützte Klage des debitor cessus gegenüber 
der Klage des Ceſſionars); Bd. 37 S. 515 flg., identiih mit W. f. R. 1872 
S. 307 fg. (Wirkſamkeit der wider die Gültigkeit eines Kaufes erhobenen Einrebe 
auch gegenüber dem Bertrage über die Aufhebung eines wegen Betruges anfecht- 
baren Vertrages); Bd. 38 ©. 271 flg., identiih mit W. f. R. 1872 ©. 369 flo. 
(Anipruch des Gejfionard wegen Täujchung über. die Zahlungsunfähigkeit- des 
debitor cessus, Unwirfjamfeit der in einer Vertragsurkunde enthaltenen, auf 
einem dolus der EContrahenten beruhenden Beitimmungen). 

Zu 8 834. Beiipiel: Annalen, 4. F. Bd. 5 ©. 64 (dolus causam dans 
oder incidens beim Erbvergleiche?). 

Zu $ 835. 1) Ein civilrecptlicher dolus bed Verläufers durch wahrheits— 
widrige Anpreifung der Waare läßt fich nur dann annehmen, wenn berjelbe der 
Waare wiflentlib und in der Abficht, den Abfäufer zu täufchen, eine Eigenichaft 
beigelegt bat, welche ihr nicht zulonmt. Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 502 flo. 

2) Ueber Anwendung der Grundfäge in $ 835 auf den Fall der Empfang: 
nabme einer unbeftellt zugeiendeten Waare vergl. 3. f. R. Bd. 36 ©. 92 fle.; 
Entſcheidungen Bd. 2 ©. 24 flg. Vergl. noch die Citate zu $ 833 und W. f. R. 
1872 S. 254 jlg., 311 flg.; Annalen, A. F. Bd. 2 S. 372, Br. 8 S. 243. 

3) Der Verkäufer einer Sade hat nicht die Verpflichtung, über den wahren 
Werth derjelben dem Käufer unaufgefordert Auskunft zu geben. Allgemeine An: 
preifung der Waare begründet Feine Verbindlichkeit. Erf. des ROHG. vom 
1. Februar 1875 in 3. f. R. Br. 43 ©. 155 le. 

Zu 8 836. Vergl. die Citate zu vorigem $ und zu $ 830. 
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$ 837. Fehlt e8 an der Willensübereinftimmung der vertragichlie: 
ßenden Perfonen, weil die eine oder beide die Willenserklärung der anderen 
unrichtig auffallen, fo ift der Vertrag nichtig, wenn das Mißverſtändniß 
wejentlihe Punkte des Vertrages betrifft. ($$ 95. 783.) 

$ 835. Iſt der Wille des Einen auf ein Rechtsgeſchäft anderer 
Art gerichtet, als der Wille des Anderen, oder geht der Wille beider Theile 
auf verſchiedene einzelne Sachen oder verjchievene Gattungen von Sachen, 
— nicht auf denſelben Gegenſtand, ſo iſt der Vertrag nichtig. 
($ 9.) 

$ 839. Bezieht fih der Jrrtfum auf eine Menge oder Summe, jo 
. gilt ein einjeitiger Vertrag, und wenn eine größere Menge oder Summe 
veriprochen als gefordert worden ift, auch ein gegenfeitiger Vertrag rüd- 
fichtlich der geringeren Menge oder Summe. it bei einem gegenjeitigen 
Vertrage eine geringere Menge oder Summe verſprochen als gefordert 
worden, fo ift der Vertrag nichtig, ausgenommen wenn fi Derjenige, 
welcher dafür die Gegenleiftung zu geben bat, mit dem verfprocdenen ge— 
ringeren Betrage einverftanden erflärt. (88 1502. 1503. 1547.) 

Trifft der Wille der vertragichliegenden Perſonen in 

Nebenpunkten, welche auf die Eingehung des Vertrages feinen Einfluß 
baben, nicht zuſammen, jo wird der Irrthum fo betrachtet, ald ob über 
den Nebenpuntt nichts verabredet worden wäre. (8 783.) 

$ 841. Irren ſich von den vertragichliegenden Perſonen eine oder 











Zu 8 837. Bergl. im Allgemeinen Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 208, Bd. 2 
©. 202 flg., Bd. 7 ©. 343 flg., I. F. Bd. 2 8.51; W. f. R. 1873 ©. 65 flg.; 
3. f. R. Bd. 40 ©. 319 flg.; Archi v IIL ©. 102. 

1) Der ſog unächte Irrthum, von weldhem SS 837—844 handeln, ift in 
feinem eigentlichen Grunde auf den durch Nichtwiffen oder Falſchwiſſen veran— 
laften Mangel der Uebereinftimmung einer Willenserklärung mit dem wirklich 
gehegten Willen zurüdzuführen und ſchließt bei Verträgen ebenſowohl da die 
Gültigkeit derfelben aus, wo nur der von dem einen Paciscenten erflärte Wille 
in Folge einer irrigen Vorftellung feinem wahren Willen in einem weſentlichen 
Punkte widerjpricht, als auch in dem Falle, wo bie Willensäußerung beider 
Theile unter dem Einfluffe einer ſolchen Vorftellung mit ihrem wirklichen Willen 
rüdfichtlich eines in den Gefegen als wejentlih anerkannten Umftandes ſich nicht 
im Einflange befindet und zwar im leßteren Falle gleichviel, ob der wirkliche 
Wille der Paciscenten ein übereinftimmender ift oder nicht. 8. f. R. Bd. 40 
©. 320; Annalen, IL F. Bd. 2 ©. 52. 

Zu 8 838. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 15 fig. 
(Erwerbung des Eigentbums durch Uebergabe); Annalen, N. F. Bd. 2 S. 202 
flg. und W. f. R. 1872 ©. 41 flg.; Annalen, 9. 5. Bd. 1 ©. 330 (Revocation 
eines Verzichtd wegen error, bez. dolus); Bd. 3 S. 501 (Ungültigfeit eines Kaufes 
wegen Irrthums in Betreff des Objects; jo auch Br. 1 ©. 332). 

Zu 88 840-841. Zur Interpretation dienen die Präjudicate in den An: 
nalen, 9. F. Bd. 7 ©. 61 flg. (Irrthum über die Perjon des Mitcontrahenten), 
identifch mit 8. f. R. Bd. 25 ©. 68 fig. und W. f. R. 1863 ©. 349 fig. 


\ 


1. Von den Forderungen im Allgemeinen. 88 837—845. 349 


beide über die Identität der anderen, jo ift der Vertrag nichtig, wenn 
der Irrende nur mit der Perfon, für welche er den Anderen hielt, den 
Vertrag einzugehen beabſichtigte. Irrt fih der Eine über perfönliche Eigen: 
ſchaften des Anderen, ohne melde die Erfüllung des Vertrages unmöglich 
ift, jo ift der Vertrag nichtig. ($ 9.) 

$ 842. Irrt ſich der eine Theil über die Identität der Sache oder 
über deren ausdrüdlich von ihm vorausgejegten Stoff, ohne welchen diejelbe 
zu einer anderen Gattung oder Art von Saden zu reinen jein würde 
und welcher für fie mwefentlich ift, fo ift der Vertrag nichtig. (88 9. 
1241. 1453.) 

$ 843. In allen Fällen, wo der Vertrag wegen Irrthums nichtig 
ift, genügt das Borhandenfein des Irrthums, ohne daß es auf deſſen Ent- 
ſchuldbarkeit anfommt. 

6 844. it der irrende Theil dur eigene Verihuldung in den 
Irrthum gerathen und bat der andere um den Irrthum defjelben nicht 
gewußt, jo ift der erftere zum Erfage des durch feine Verſchuldung dem 
legteren verurfachten Schadens verpflichtet. 

$ 845. Im anderen, als ven bisher angegebenen Fällen, insbeſondere 
aud, wenn in den bloßen Beweggründen zu Schließung ded Vertrages 
geirrt worden ift, bat der Irrthum feinen Einfluß auf die Gültigkeit 
und Wirkſamkeit des — vorbehältlich der Folgen eines dabei vor⸗ 
gekommenen Betruges. ($ 96.) 

Zu $ 842. Vergl. 3. f. R. Bd. 40 ©. 321; W. f. R. 1864 ©. 393 flg., 
1873 S. 405 flg. 

Zu 8 843. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 208. 

Zu $ 845. Hierher gehört insbeſondere der Fall der Anfertigung eines 
Bauanſchlags. „Die Berechnung einer gewiſſen Anzahl von Steinen ac. in 
dem Anſchlage hat, wie die Natur der Sache an die Hand giebt, nur den Sinn, 
"daß der Berfafler des Anſchlags damit feine Anficht fund giebt, er glaube zu 
der vertragämäßigen Herftellung des Baues diefe Anzahl verwenden zu müflen 
und babe deshalb bei Borausberechnung des ganzen Aufiwandes diefe Zahl und 
den dafür fich ergebenden Preis in Anichlag zu bringen. Eine foldhe Berechnung 
fann nur eine approrimative fein. Sie dient daher nur zur Motivirung der 
Forderung, welche der zu Anfertigung eines Anſchlags aufgeforderte Unternehmer 
für den Fall ftellt, daß der Bauherr bie Ausführung des Baues ihm übertragen 
werde. Sache des Bauherrn ift es dagegen, jeinerjeitd zu prüfen, ob die be— 
rechnete Materialienquantität mit der Größe und der fonftigen Beichaffenheit des 
veranichlagten Baues im Einflange ftehe, eventuell, wenn er die hierzu erforder: 
liche Fachkenntniß fich ſelbſt beizumeffen nicht in der Lage ift, den Anichlag einem 
Sadhverftändigen vorzulegen und vor Bewilligung der geforderten Summe deſſen 
Gutachten zu erfordern. Hat er dagegen eine ſolche rechtzeitige Prüfung unter: 
lafien und in dem Glauben, daß die in dem Anjchlage angeſetzte Quantität 
wirklich zur Ausführung erforderlich jei, eine gewiſſe Accordfumme auf Grund 
des Anſchlags verwilligt, fo kann, wenn fpäter diefe Annahme als eine irrige 
fih herausſtellt, dieſer Irrthum allein keinen Grund abgeben, die Zahlung zu 
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$ 846. Hat ein Stellvertreter einen Vertrag geſchloſſen, fo ift nur 
fein Irrthum unter den jonftigen Vorausjegungen wirfjam, ausgenommen 
wenn der Bertretene, mit der Beichaffenheit der Sache befannt, zu dem 
Abſchluſſe des Vertrages Auftrag gegeben bat. 

$ 847. Die Anfechtbarkeit eines Vertrages wegen Furcht und Be- 
truges wird dur Genehmigung des Vertraged oder durch Verzicht auf 
das Recht der Anfechtung von Seiten des dazu Berechtigten befeitigt und 
es wird der Vertrag dann fo angejehen, ald ob er nicht anfedhtbar geweſen 
wäre. (8 107.) 

848. Wird ein Vertrag, welcher wegen körperlicher Ueberwältigung 
ei — nichtig iſt, genehmigt, ſo gilt er als ein neu eingegangener. 
3 104.) 

$ 849. Ein nichtiger Vertrag bat von Anfang an feine rechtliche 
Wirkung, ohne daß e3 einer Nichtigfeitserklärung bedarf. Die Anfechtung 
gilt erft als gefchehen, wenn der dazu Berechtigte dem Anderen gegenüber 
erklärt, daß er den Vertrag anfechte, und es löft fi dann der Vertrag 
für beide Theile auf. ($ 1547.) 

350. Was in Folge eined nichtigen oder in Folge Anfechtung 
aufgehobenen Vertrages geleiftet worden ift, fünnen die vertragichließenden 
Theile von einander zurüdfordern. Die Nüdforderung von einem Dritten 
findet bei einem wegen förperliher Ueberwältigung richtigen Vertrage 
immer, bei einem wegen Furt oder Betruges angefochtenen Bertrage 
dann ftatt, wenn der Dritte zur Zeit der Erwerbung der Sade in un- 
redlichem Glauben geftanden hat, vorbehältlich der Vorſchrift in S 778. 

$ 851. Die Rechte eines Gezwungenen oder Betrogenen auf Schaden: 
erfat gegen Denjenigen, welder den Zwang oder Betrug verübt bat, be: 
ftehen neben dem Rechte, den Vertrag für nichtig zu erklären oder anzu- 
fechten, ſoweit nicht durch Iegteres der herbeigeführte Schaden ausgeglichen 
wird. Auch wenn ein anfehtbarer Vertrag nicht angefochten wird, Tann, 
wenn Schaden verurfadht worden, wegen Furcht oder Betruges Schaden= 
erſatz verlangt werben. = 


10) Berfonen, welde durch Verträge beredtigt und ver 
pflidtet werden. 


$ 852. Rechte und DVerbindlichkeiten aus Berträgen gehen, jofern 


beanftanden, weil ein Irrthum in den bloßen Beweggründen und bafern nicht 
dabei ein Betrug vorgelommen, keinen Einfluß auf die Gültigkeit und Wirkſamkeit 
des Vertrags hat." Erf. des AG. Leipzig vom 11. September 1874, conf. durch 
K. DAG. im Februar 1875, im Archiv II. ©. 451 flg. 

Vergl. noh Annalen, II. 5. Bd. 3 S. 515 flg. und theilweife auch 3. f. R. 
Bd. 13 S. 354 flg. (Net, in der Grenzmauer Fenſter zu haben und deſſen 
Beſchränkung durch Vertrag, XLocalftatut, ſowie Ausflucht, daß der bejchräntende 
Vertrag auf Irrthum beruße). 

Zu 8$ 848-850, Vergl. Annalen, N. F. Bd. 7 S. 148 jlg; Ardiv 
IIi. ©. 371, 563 fig. 

Zu $ 852. 1) Das von dem Käufer eines Grundſtücks für fih und 
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ſie nicht rein perſönlich ſind, auf die Rechtsnachfolger der vertragſchließenden 
Theile über. Verträge können in der Weiſe geſchloſſen werden, daß die 
Betheiligten für alle oder auch nur für einen ihrer Erben Etwas ver— 
ſprechen oder ſich verſprechen laſſen. Für Dritte entſteht in der Regel aus 
dem Vertrage weder ein Recht, noch eine Verbindlichleit. ($ 2281.) 





ſeine Nachbeſitzer gegebene, durch eine auf dem Grundſtücke hypothekariſch ge— 
ſicherte Conventionalſtrafe verſtärkte Verſprechen, auf dem erkauften Grund— 
ſtücke eine gewiſſe Gattung von Handelsgeſchäften nicht zu be— 
treiben oder betreiben zu laſſen, iſt wegen der rein perſönlichen Natur 
dieſes Vertrags den Nachbeſitzern gegenüber wirkungslos, welches weder dem 
Promittenten noch dem Promiſſar ein Recht gegen die Letztern gewährt oder 
einen Anſpruch auf Bezahlung der Conventionalſtrafe gegen dieſelben begründet. 
Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 134 flg. Anwendung des 8 862 auf den Fall ber 
Uebernahme einer Handelsniederlafjung mit Activen und Paſſiven: Entſchei— 
dungen Br. 12 ©. 159 le. 


2) Ueber die Anwendung der Beitimmungen in 88 852, 853 auf Lebens, 
verfiherungsverträge vergl. Erf. des K. OAG. vom 2. März 1871 in Annalen, 
N. F. Bd. 8 ©. 153 flg., identisch mit 3. f. R. Bd. 37 ©. 332 flg. und W. f. 
R. 1871 ©. 446 flg. Im Zweifel ift nur derjenige Angehörige forderungs: 
berechtigt, der die Erbihaft antritt. Bergl. aud Erf. des K. DAG. vom De: 
cember 1872 in 3. f. R. Bd. 40 ©. 469 flg., identiih mit W. f. R. 1873 ©. 
201 flg. (Für die Frage, wer zur Erhebung ber Verſicherung berechtigt fei, iſt 
nicht der Umstand enticheidend, wer den Verficherungsvertrag geichloflen oder die 
Prämie bezahlt hat, jondern der, wer in der Police als Derjenige benannt wird, 
welcher das Recht zur Erhebung der Berficherungsiumme haben joll.) Entſcheidung 
des ROHG. vom 20. October 1871 in deffen Entſcheidungen Bb. 3 ©. 339 flg. 


a. Vergl. hierzu auch Archiv II. ©. 630 flg. Die a. a. DO. mitgetheilten 
Entfcheidungen enthalten einen Beitrag zur Auslegung einer Beftimmung in $ 70 
der Statuten der Allgemeinen Renten:, Capitals und Lebenöverficherungsbant 
„zeutonia“ in Leipzig und betreffen fpeciell die Bebeutung der Beftimmung, daß 
die Berfiherungsbant aud in allen Fällen bed verfrühten Todes eined Ber» 
fiherten die volle Verſicherungsſumme dann zu gewähren habe, wenn auf dem 
Berficherungsicheine eine beitimmte Perſon als Empfänger der zu zahlenden 
Summe bezeichnet ift. Siehe auch noch die Citate zu 3 1048. 

b. Wenn jhon darin, daß bei Abſchließung eines Lebensverſicherungsvertrages 
der Berfiherte die Police nicht auf feinen eigenen Namen, fondern auf den 
Namen einer dritten Perſon ftellen läßt, unter Umftänden ein nad SS 852, 853 
zu beurtheilender Bertrag zu Gunften diefer dritten Perjon erblidt werben fann, 
jo ericheint doch die Annahme eines gültigen und wirkſamen pactum in favorem 
tertii dann ausgejchloffen, wenn der Berficherte die ihm ausgeftellte Police nicht 
der darin genannten dritten Perfon ausgehändigt, fondern ſolche jelbft in den 
Händen behält und jogar noch jpäter in eigenem Namen duch Veräußerung oder 
Derpfändung oder fonft zu erfennen giebt, daß er nicht den betrejfenden Dritten, 
fondern ich jelbft als den aus dem Lebensverficherungsvertrage allein Berechtigten 
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853. Aus einem Vertrage, durch welchen Jemand dem Anderen 
eine Leiftung an einen Dritten veripricht, in der Abficht, dem Anderen 
und dem Dritten verpflichtet zu fein, erwirbt ſowohl Derjenige, welchem 
das Verſprechen gegeben wurde, als auch der Dritte ein Recht auf die Er- 
füllung gegen den Verfprechenden. 

$; 854. Der Dritte und, fofern es ſich nicht um eine rein perjön- 
liche Leiſtung handelt, deſſen Rechtönachfolger, erwerben ein von dem Willen 
Desjenigen, welcher ſich die Leiftung hat verfprecdhen laſſen, unabhängiges 
jelbftftändige8 Net aus dem Vertrage von der Zeit an, wo fie dem 
Vertrage beitreten oder die zu Gunſten des Dritten gereichende Leiftung 
annehmen. ($ 1405.) 
$ 855. Bis zu der Zeit, wo der Dritte oder deſſen Rechtsnach- 





anſehe und fich die freie Verfügung über die ausgeſtellte Bolice vorbehalte. Erf, 
des K. DAG. vom 14. Juni 1872 in Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 164 fig. 

3) War in einen eingetragenen Auszug die Hülfe vonftredt worden, ſchließt 
aber nachträglich der Impetrant mit dem auszugsberechtigten Jmpetraten einen 
Bertrag, mittelft deflen er das erlangte Hülfsrecht aufgiebt, fo wird durch diejen 
Bertrag au ber auszugspflichtige Grundftüdäbefiger dem Jmpetranten gegen: 
über legitimirt. Erf. des 8. DAG. vom Juni 1870 in 3. f. R. Bd. 35 ©. 518 lg. 
Vergl. noh Archiv I. ©. 489. 

Zu 88 853— 855. Aeltere Präjudicate hierzu im W. f. R. 1841 ©. 16; 
1845 ©. 292 flg.: 1850 ©. 25, 260 flg., 443 flg.; 1861 ©. 241 flg.; 1852 ©. 
409 flg.; 1864 ©. 49, 68 flg., 121; 8.5. R. Bb. 3 ©. 403; Bd. 9. S. 260; Bd. 21 
S. 303; 8b. 17 ©. 326; Annalen, X. F. Bd. 5 S. 375. Vgl. ferner hierzu 
Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 205 flg. (pactum in favorem tertii oder Oralfidei— 
commiß?); 8. f. R. Bd. 31 S. 374 flg., identifh mit W. f. R. 1868 ©. 185 
(Bertrag zu Gunften Dritter oder Erbvertrag oder Vertrag über die Erbicaft 
eines Dritten), und ®. f. R. 1867 ©. 302 flg.; 1870 ©. 321 flg. 

1) a. Läßt Jemand ein Sparcaffenbud auf den Namen eines 
Dritten außfertigen, jo folgt daraus für ſich allein und ohne gleichzeitigen 
Befit des Buches nicht, daß diefer Dritte als Cigentbümer des Sparcaſſenbuchs 
oder als berechtigt zur Erhebung der darin benannten Einlage zu betrachten jei. 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 430 flg. Pal. noch die Eitate zu $ 1048. 

b. Zu dem Abjchlufje eines Vertrages zu Gunften eines Dritten ift nicht unbe- 
dingt erforderlich, daß der Verfprechende mit ausdrücklichen Worten erflärt, er 
wolle die Leiftung an den Dritten bewirken, dafern nur aus dem Sachhergange 
mit Deutlichfeit erhellt, dak die Yeiftung dem Dritten babe zu Gute fommen 
jollen, und es in der Abficht des Promittenten gelegen, dem Anderen und dem 
Dritten verpflichtet zu fein. Auch ift die Gültigkeit eines pactum in favorem 
tertii duch die Acceptation bed Berfprechens Seiten bed Dritten nicht bedingt. 
Erf. des DAG. vom 16. April 1875 in 3. f. R. Bd. 43 ©. 224. 

2) Abſchluß eines Anerlenntnißvertrages zum Beſten des Gläubigers 
durch einen Dritten. Erf. des DAG. vom 6. Juni 1867 in Annalen, N. F 
Bd, 3 ©. 554 flg. Siehe auch Erf. vom 30. April 1867 ebend. ©. 483 flg., 
identiich mit 3. f. R. Bb. 30 ©. 346 je. 
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folger ein felbitftändiges Recht aus dem Bertrage erlangt haben, kann 
Derjenige, welchem die Leiftung an den Dritten verfprocden wurde, den 
Anderen von der übernommenen Berbindlichfeit befreien. 

$ 856. Einen Verzicht des Dritten oder feiner Rechtsnachfolger auf 


3) Die Aufhebung eines zu Öunften eines Dritten geichlofjenen 
Bertrages vor erflärter Annahme Seiten des Dritten befreit den Stipulans von 
der dem Xeßteren gegenüber eingegangenen Verbindlichkeit. Annalen, N. F. 
Br. 5 ©. 427 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 55 flo. 

4) Das Weſen des Vertrags zu Gunften eines Dritten befteht 
darin, daß derjenige, welcher einem Anderen die Zeiftung an den Dritten ver- 
fpricht, nicht blos ſeinem Mitcontrabenten, fondern auch dem Dritten jelbft ver: 
pflichtet fein will, dergeftalt, daß ber Dritte fich jederzeit in der Lage befindet, 
durch jeinerjeitigen Beitritt zu dem Bertrage fih ein von dem Willen des Stipu: 
lator unabhängiges felbftftändiges Necht aus dem Bertrage zu verichaffen. Letzterer 
jegt daher weientlich voraus, daß derjenige, welchem der Bromittent leiften ſoll, 
genau bejtimmt werde, und ein fchon zur Zeit des Vertragsſchluſſes vorhandenes 
Subjeet jei. Denn eine obligatio fann nur zwifchen beftimmten Perſonen be» 
gründet werden und es ift deshalb die Abficht, irgend einer, vorläufignod 
völlig ungewiſſen und erftdurd den Eintritt Fünftiger Ereig- 
niſſe zu beftimmenden Perſönlichkeit oder auch einer Mehrheit von zus 
nächſt unbeftimmt gelafjenen Perfonen durch den Vertrag verbindlich zu werden, 
redhtli nicht denkbar. Auch können berartige unbeftimmte Berfonen, 
welche vorerft noch gar nicht in der Lage find, dem Bertrage ihrerfeitö beizutreten, 
nicht ohne Weiteres durch legteren berechtigt werden, am menigften jolche, welche 
zur Zeit des Vertragsabſchluſſes als ſolche noch gar nicht eriftirten. Vielmehr 
muß ein Vertrag zu Gunften Dritter, infoweit in Anfehung derer, welchen er zu 
Gute geben fol, eine Unbeftimmtbeit der bezeichneten Art vorliegt, — 
als rechtlich unwirkſam angeſehen, es kann derſelbe inſoweit auch durch 
ſpätere Hebung der Unbeſtimmtheit nicht gültig werden. Erf. ded QAG. vom 
19. Mai 1870 in Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 399 flg. S. aud) Erf. vom Dechr. 
1867 in 3. f. R. Bb. 31 ©. 382 flo. 

5) Wenn fon zuzugeben ift, daß der, welcher fich von einem Anderen die 
Leiftung an einen Dritten bat verjprechen lafjen, jhon von dem Zeitpunkte an, 
wo ihm gegenüber der Dritte den Beitritt zu dem Bertrage erklärt, nicht mehr 
berechtigt ift, den Anderen von der übernommenen Verbindlichkeit zu befreien, 
jo folgt doch hieraus noch keineswegs, daß, wenn berjelbe gleichwohl den Anderen 
feiner Verbindlichkeit entläßt, dies rechtlich ohne Wirkung für den Anderen wäre 
und der Letztere dem Dritten verbindlich bliebe, ſondern nur jobiel, daß der 
Dritte den, welcher ſich für ihn eine Leiſtung bat veripreden 
lafien, nunmehr auf Schabenerjag belangen kann. Denn der Andere 
ift fo lange, als der Dritte ihm gegenüber den Beitritt zu dem Bertrage noch auf 
keine Weife zu erfennen gegeben hat, überhaupt noch in fein wirkliches Schuld: 
verhältniß zu demſelben getreten, und entbindet ihn daher jein Mitcontrahent 
vorher von feinem Leiftungsveriprechen, jo muß die® ihm auch dem Dritten 
gegenüber zu ftatten fommen, weil nun fein Vertrag mehr befteht, welchem 
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die verſprochene Leiſtung muß Derjenige, welchem zu Gunſten des Dritten 
Etwas verſprochen iſt, gegen ſich gelten laſſen. 


Seiten des Dritten noch beigetreten werden könnte. Annalen, R. F. Bd. 
Bd. 9 ©. 424 lg. 

6) Eine bloße Zahlungsanweiſung enthält nicht ein pactum in 
favorem tertii. 3. f. R. Bb. 35 ©. 85 fig. 

7) Zu Gunften des Berpflichteten fann ein Schuldtilgungsvertrag zwi: 
jhen dem Gläubiger und einem Dritten nicht geihlofien werben. 3. f. R. Bd. 
39 ©. 281 flg. 

8) Bei der Shuldübernahme (nad $ 1402) kann von Erlangung eines 
directen Klagrechtö des Gläubiger nur dann die Rebe fein, wenn die Voraus: 
jeßungen des $ 854 vorhanden find. Dies ift nur dann der Fall, wenn der 
Vertrag nach 8 853 als eih ächtes pactum in favorem tertii gefchloffen ift. Es 
muß alfo der Promifjfar die Abficht gehabt haben, dem Dritten ein directes For: 
derungsrecht an den PBromittenten zu verichaffen, mithin von den Eontrahenten 
durch den Vertrag die Begründung eines foldhen Rechtes, oder die Uebernahme 
eine von dem Promifjar ald beftehend anerfannten Forderungsrehts des 
Dritten an ihn Seiten des Promittenten beabjichtigt fein. Erf. de DAG. vom 
24. Sept. 1874 in ber 3. f. R. Bd. 42 ©. 359 flg., identifh mit Annalen, I, 
F. Bd. 3 ©. 328 flg., vgl. mit Erf, vom 4. Dechr. 1874 in der 3. f. R. Bd. 42 
©. 481 fl. S. noch W. FR. 1867 ©. 165 fig. 

9) Der Beitritt des Gläubigers zu dem zu feinen Gunſten ge- 
Ihlofjenen Bertrage kann eben ſowohl ausdrücklich, als factifch erfolgen und 
e8 muß jogar einer ausbrüdlichen Acceptation gleichgeachtet werben, wenn der 
Gläubiger unter ausbrüdliher Berufung auf die erfolgte Schuldübernahme 
Zahlung vom dritten Befiger fordert. Erf. ded DAG. vom 2. October 1866 in 
Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 86 flg.; 3. |. R. Bd. 29 ©. 404, vgl. mit Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 121, Bd. 9 ©. 424 fig. 

10) Berträge zu Gunften Dritter bebürfen Seiten des bedachten Dritten 
nicht einer bejonderen Annahme, jondern nur der Geltendmahung. 
Erf. des DAG. vom 18. Februar 1868 in Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 121 flg., 
identifch mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 408 flg., ferner Bd. 29 ©. 404, Bd. 37 ©. 17 fig. 
S. auch Enticheidungen des ROHG. Bd. 3 ©. 338, 351 flg. (Xebendverficherung 
zu Gunften eines Dritten). 

11) Die ohne Eoncurrenz feine8 Gläubigers vom Schuldner bes 
wirkte Ceſſion oder Anweifung fällt unter den Geſichtspunkt 
eines pacti in favorem tertii; fo lange die Acreptation des Gläubigerd 
nicht binzugetreten tft, kann der Cedent oder Anweiſende bie betreffenden Schuldner 
gültig liberiren, jedoch bleibt er jelbft verhaftet. 3. f. R. Bp. 32 ©. 49 fie. 

12) Da nad $ 854 ber Dritte aus einem Bertrage, dur melden Jemand 
einem Anderen eine Zeiftung an ihn, den Dritten, in der Abficht verſprochen bat, 
dadurch ſowohl ihm, als aud dem Anderen verpflichtet zu werden, von der Zeit 
an, wo er dem Bertrage beigetreten oder die zu jeinen Gunften gereichenbe 
Leiltung angenommen, ein bon bem Willen des anderen BPaciscenten, bes 
Promiſſars, unabhängiges jelbitftändiges Recht erwirbt, fofern und 
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$ 857. Bezieht fi ein Vertrag auf ein Grundftüd, jo berechtigt 

und verpflichtet derfelbe Diejenigen nicht, welche, ohne Rechtsnachfolger der 

vertragfchließenden Berjonen 6 ſein, das Grundſtück erwerben, ausgenommen 

wenn unmittelbar durch den Vertrag Rechte an der Sache begründet worden 

ſind, oder wenn es ſich um Rechte handelt, welche ſich zur Eintragung 

En das Grundbudh eignen und wirklich eingetragen worden find. ($$ 
. 574.) 


foweit nit ein daneben fortdauerndes befonderes Intereſſe des 
Promiffard an der betreffenden Gontractöerfüllung in Frage kommt, fo 
wird dem Letzteren bon jenem Zeitpunkte an eine Einwirkung auf den Beftand 
bes bezüglichen Rechts in der Regel ſchon aus juftizpolizeilichen Gründen und um 
einer unnötbigen Häufung von Proceſſen zu begegnen, abgeſprochen werden müſſen. 
Erf. des DAG. vom 18. December 1874 in den Annalen, I. 5.33 ©. 
469 flo. und 2. f. R. Bd. 43 ©. 38 flg. 

13) Zu Feflftellung der Berjonen Dritter, denen durd einen nad 
8 853 flg. zu beurtheilenden Bertrag eine Leiſtung giltig verſprochen werben foll, 
genügt in der Regel eine die Verwechſelung mit anderen Berjonen ausfchließende 
Bezeichnung und als eine folche ift die Jdpentificirung der berechtigten 
Dritten mit den Inhabern der Hauptforderung (sc. bei Beftellung 
einer Cautionshypothek für Koften) anzufehen. Es find daher dergleichen Cau— 
tionshypotheken für Koſten bei ihrer Eintragung im Grund» und Hypothekenbuche 
nicht auf die Perſon des Darleiherd zu beſchränken, fondern zugleich für die 
fünftigen Inhaber der Hauptfo rderung zu berlautbaren. Archiv II. S. 269. 

Zu $ 857. Aeltere Präjudicate über pacta intuitu fundi inita vergl. 
in der Z. f. R. N. F. Bd. 2 ©. 279 flg., Bd. 4 ©. 207 flg., 269 flg., Bd. 6 ©. 
121 flg., Bd. 11 S. 369 flg., Bd. 16 ©. 261 flg., Bd. 20 ©. 366, 532; W. f. R. 
1846 ©. 96 flg., 1860 ©. 476, 1861 ©. 321, 1863 S. 209 flg., 1869 ©. 357; 
Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 119 flg., Bd. 5 ©. 487 flg., Bd. 7 ©. 92 flg. Im 
Allg. vergl. noh Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 505 flg., Bb. 10 ©. 555 flg.; II. 
F. Bd. 1 ©. 2773 flg. und ©. 537; 2. f. R. Bd. 28 ©. 160 flg., Bb. 37 ©. 
402 flg.; Archiv I. ©. 489, II. ©. 161. 

1) Durch 8 857 ift die Giltigfeit der pacta intuitu fundi inita auf die dort er: 
mwähnten beiden Ausnahmefälle, nämlich a) wenn unmittelbar durch den Vertrag 
Rechte an der Sache begründet worden find und b) wenn es fih um Nechte 
handelt, welche zum Eintrag in das Grundbuch fi eignen und wirklich einge: 
tragen worden find, bejchränft worden. (Anwendung diefer Säge auf die Frage 
wegen Geltendmadhung eine „für die Befignachfolger* vor dem Inkrafttreten 
ded BGB. ftipulirten Vorkaufsrechtes Seiten desjenigen, welcher das Grundftüd, 
zu defien Gunften dad Vorkaufsrecht beftellt wurde, erft nach dem Inkrafttreten 
des BGB. erworben bat.) Archiv II. ©. 667 flag. 

2) Koblenabbauperträge find als pacta intuitu fundi inita zu 
betradten. Eine nothivendige rechtliche Folge hiervon ift e8, daß dieſer dingliche 
Character au den vom Abbauberedtigten zu Gunften der Befiker ber dem 
Abbaurechte unterliegenden Grundftüde für die Abbauberechtigung übernommenen 
Berbindlichleiten beigelegt werden muß und zwar dergeftalt, daß auch der dritte 
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11) Erfüllung der Verträge. 
$ 858. Die Erfüllung eines Vertrages hat Dasjenige zu umfaflen, 
was nad der bejonderen Verabredung der Betheiligten, nad den gejeß- 
lichen Vorſchriften über den in Frage ftehenden Vertrag und überhaupt 
nad Treu und Glauben und nad) der Handlungsweife eines redlichen Mannes 
zu leiften ift. 





Erwerber des Abbaurechtes gehalten ift, diefe Verbindlichkeiten dem jedesmaligen 
Grundftüdäbefiger gegenüber zu erfüllen, fo lange überhaupt das Rechtsverhältniß 
beitebt. Erf. des 8. DAG. vom 26, Auguft 1870 in Annalen, N. 5. Br. 9 
©. 164 flg., vergl. mit 8. f. R. Bd. 27 ©. 41 flg., Bd. 31 ©. 45 und An— 
nalen, U. %. Bd. 4 ©. 119, Bd. 7 ©. 548 flg. Berg. ferner 3. f. R. Bd. 8 
©. 28 flg., Bd. 29 ©. 354, Bd. 31 ©. 322 flg.; Annalen, II. 5. Bd. 1 S. 273 
flg.; W. f. R. 1863 ©, 425 flg., 1865 ©. 9 fig. 

3) Die Ueberlafjung des Unterirdifhen an einen Dritten zum Abbaue ift als 
p&ctum reale zu betradten und es geht daher die dabei vorbehaltene lex com- 
missoria auf die Nachbefiger über und kann von denfelben geltend gemacht werben. 
3. f. NR Bd. 17 ©. 34; Annalen, 9. F. 8b. 7 ©. 92. 

Zur Lehre von der exceptio plurium litis consortium bei Auflöfung eines 
Steintohlenabbauvertrags vergl. Annalen, N. F. Bd. 7 ©.454, II. %.8b.1 ©. 360, 

4) Die beim Kaufe eines Grundftüdes ausbedungene und zugefiandene Fahr— 
wegs- und Fußfteigsgerechtigkeit ift, infofern fie zum dauernden Bortheile bes 
Grunbftüdes gereicht, im Zweifel Gruͤnddienſtbarkeit, wenn Aauch im Kaufe nicht 
ausbrüdlich gelagt ift, daß fie auch den Befignachfolgern des Käufers eingeräumt 
fein folle. Erf, des K. DAG. vom 25. März 1867 in 3. f. R. Bd. 30 ©. 316. 
Siehe au ang. 3. Bd. 28 ©. 160 fg. 

5) Die Stipulation eines Vorkaufsrechts, wonah ald Borkaufs- 
berechtigter „das Rittergut’ genannt ift, begründet keine Berechtigung zu Gunften 
aller jpäteren Befiger des Nittergutes, fein pactum intuitu fundi initum, und 
zwar jelbjt dann nicht, wenn das Recht in ber zweiten Rubrif des Grund: und 
Hppothelenbuches als Dispofitionsbefhränfung eingetragen worden. W. f. R. 
1873 ©. 89 flg. Siehe auh Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 352 flg. und im Uebrigen 
oben zu $ 540 Nr. 2 ©. 233 Bd. 1. 

Zu $ 858. 1) Die Bewahrung der Grundfäße von Treu und Glaus 
ben ift feine ausſchließlich dem Handelsftande obliegende Pflicht. 
Auch Derjenige, welcher außerhalb des eigentlichen Handelsverkehrs zu Erfüllung 
eines Bertrags verpflichtet ift, hat dabei Treu und Glauben ſowie die Handlungs: 
weiſe eines redlihen Mannes zu bewähren, und es würden ihm daher Handlungen 
oder Unterlafiungen, in welchen eine Verlegung diefer Anforderungen zu befinden 
ift, immerhin als folche zur Laft zu legen fein, vorausgejegt, daß nad Lage 
der Sache anzunehmen ift, es babe ihm das Widerrechtliche feines Gebahrens 
nicht entgehen Fünnen. (Diefe Grundfäße wurden zur Anwendung gebradt u. 4. 
gegen Denjenigen, welcher, abgefeben von dem eigentlichen Gontocorrentverfebr, 
auch in anderen Fällen fortdauernder Gejhäftsverbindung wider die ihm zuge: 
ftellte Rechnung in einer nad ben concreten Umftänden zu bemefjenden Frift 
Einwendungen zu machen unterläßt und die Gejchäftsverbindung darauf hin un: 
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859. Wer bei einem gegenfeitigen VBertrage von dem Anderen 
Erfüllung des Vertrages fordert, muß auch ſeinerſeits erfüllt haben oder 
* Erfüllung bereit fein, ausgenommen wenn das Vorausgehen der Er— 

er. des Anderen verabredet ift, oder in der Natur des Geſchäftes Liegt. 
8 1089.12 1098. 1204.) 





beanftandet fortiegt. Erf. des ROHG. vom 30. Juni 1874 in 3. f. R. Bd. 40 
©. 535 flg. und Entiheidungen Bd. 14 ©. 11 flg.) 

2) Zeiftungen, welche bei Käufen über bereit® vorhandene 
beweglidhe Gegenftände der Berfäufer gegenüber dem Abläufer 
binfihtlih der Erhaltung und Bewahrung der bereitsperfauften 
Gegenftände übernimmt, können nit als die Erfüllung des Kaufvertrags 
jelbft enthaltende, oder einen Theil der letzteren bildende angefehen, und wenn 
fie nur eine einfeitige Berpflihtung des Verkäufers betreffen, nicht nah den 
Grundfägen über zweiſeitige Berträge beurtheilt werden. W. f. R. 1870 
©. 241 flg- 

3) Ueber Anwendung der Grundſätze bon der bona fides der Contrahenten 
bei Beurtheilung der Frage, ob für den Abmiether eine Verbindlichkeit 
beitehbe, während bes der Beendigung feines Miethvertrages unmittelbar vor: 
ausgehenden, die Kündigungsfrift umfaſſenden Zeitraums die Miethlocalitäten 
miethluftigen Perfonen vorzuzeigen, vergl. W. f. R. 1871 ©. 263 flg., vergl. 
mit ®. f. R. 1843 ©. 88 und Archiv I. S. 284 fig. Beim Miethvertrage 
im Allgemeinen Archiv III. ©. 751. 

4) Fernere Anwendung des in $ 858 ausgefprochenen Principes auf den dem 
Berläufer gegenüber dem Käufer zuftehenden Aniprud auf Abnahme der verkauften 
Sade, bez. auf Eintragung deſſelben im Grundbudhe: Archiv III ©. 232 fie. 

Bergl. noch Erf. des ROHG. vom 15. Mai 1872 in deifen Entfheidungen 
Bd. 6 ©. 267 fg. 

Zu $ 859. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 S. 
446 flg., verb. mit Bd. 4 S. 20 fig. (Retentionsrecht). Ueber das Verhältnik des 
älteren Rechtes zu den Vorfchriften in SS 859 flg. vergl. W. f. R. 1866 ©. 313 flg. 
Fernere Beifpiele der Anwendung der diesbezüglichen Borfchriften im A rchi vI. 
S. 193 flg., 289 flg.; 3. f. R. Bd. 28 ©. 534 fig. 

1) Ein Fall der in $ 859 verb.: „wenn dad Borausgehben der Er 
füllung des Anderen verabredet ift oder in der Natur des bezüg: 
lihen Geſchäfts Liegt’ iſt nicht nur dann, wenn einer der Contrabenten 
eine einzelne aus dem gegenfeitigen Bertrage berrührende Berbindlichkeit aus: 
drücklich als eine Borleiftung übernimmt, fondern namentlih auch dann vor» 
handen, wenn berjelbe nur überhaupt eine foldhe einzelne Verbindlichkeit unab: 
bängig von der den anderen Theil betreffenden Verpflichtung zw erfüllen verſpricht, 
und foldergeftalt wegen der ihm obliegenden Contractderfüllung ein andermweites 
ihn beſonders verpflichtendes einjeitiges Obligationgverhältuiß eingeht. Erf. des 
K. DAG. vom 10. März 1870 in Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 455 flg., identifch 
mit 2. |. R. Bb. 35 ©. 118 flg. (Executivflage des Verkäufers auf, in einer 
befonderen Urkunbe veriprochene Zahlung des Kaufpreifes, bez. angelobte Pfand- 
beftellung deshalb, ohne Nachweis der Erfüllung Seiten deö Käufers.) 
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$ 860. Kann die Erfüllung eines gegenfeitigen Bertraged nur ge- 
fordert werden, wenn Derjenige, welcher die Erfüllung verlangt, auch feiner- 


2) Bei dem Verdingungsvertrage muß ber Unternehmer, um fchlüffiger 
Weije die Gegenleiftung zu fordern, ſich auf erfolgte Borleiftung beziehen. An: 
nalen, NR. 5. Bd. 10 ©. 267 flg. 

3) Der Verkäufer, welcher auf Kaufderfülung Hagt und in der Klage 
neben dem erfolgten Kaufsabichluffe auch die Uebergabe des Kaufsobjects be- 
hauptet, bat beim Leugnen des Beklagten beides, ſowohl den Kaufsabſchluß als 
die Mebergabe zu beweiſen. Erf. des K. DAG. vom 14. Juni 1866 in 3. f. R. 
Br. 29 ©. 267 flg., identiih mit W. f. R. 1866 S. 409 flg. und Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 109 flg. Ueber die Frage wegen Borleiftung beim Kaufe, ins: 
bejondere unter entfernt von einander mohnenden Eontrahenten vergl. nod die 
Präjudicate oben zu $ 746 Th. I. ©. 298. 

4) Die Frage, ob die beim Kaufe über ein Trennftüd für einen 
beftimmten Tag bedbungene Zahlung bed Kaufpreijfes als Vor 
leiftung zu gelten habe, behandeln die bereit® anderwärts citirten Präj. in der 
3. f. R. Bo. 34 ©. 270 flg.,; Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 317 fig. 

5) War in einem Padhtcontracte für den Fall vorzeitiger Auflöſung des 
Pachts eine Entihädigung ftipulirt worden, jo wird zur Begründung des An- 
ſpruchs auf letere eine weitere Thatſache, als daß das Pachtverhältnig vorzeitig 
aufgehoben worden, nicht erfordert. Erf. des K. OAG. vom Auguft 1871 in 
3. R. Bo. 38 ©. 49 flg. 

6) Borleiftung des Bermietbers ungeachtet der Verabredung, dab ber 
Miether pränumerando zu zahlen babe: Annalen, A. F. Bb. 5 ©. 450; R. F. 
Bd. 2 S. 415; Archiv II. ©. 514, fowie unten zu $ 860 unter 6. 

Zu 8 860. Bergl. Winzer „Bemerkungen zu $ 860 des BGB.’ in ben 
Annalen, NR. F. Bb. 2 ©. 49 flg. Siegmann ebend. Bd. 1 ©. 434 (exc. 
non numeratae pecuniae), Siebenhaar, ebend. Bd. 5 ©. 448 fig. (Re- 
tentiondredt). 

1) Durch die Beftimmung im Schlußſatze des $ 860 ift die gemeinrecht: 
liche Eontroverfe darüber, ob bei Verträgen, bei welchen Leiftung und Gegenleiftung 
Zug um Zug zu erfolgen bat, die Bezugnahme auf einfeitige Eontractserfüllung 
oder das Erbieten zu folder auf Seiten des Klägers zur Klagbegründung gehöre, 
und der damit in Verbindung ftehende Streit über das Wefen der fog. exceptio 
non adimpleti contractus für Sadhjen endgültig im Sinne der von Heerwart 
im Archive für civil. Praris, Bd. 7 ©. 335 flg. vertheidigten Anſicht dahin 
entjchieden, daß in Fällen der bezeichneten Art aud ohne Bezugnahme auf Eon: 
tractserfüllung und bez. ohne das Erbieten zu ſolcher Seiten Klägers die Klage 
als ſolche ſchlüſſig ſei. Wie indeſſen die foldhergeftalt entichiebene Streitfrage 
jchon an fich nicht als eine materielle, jondern als eine vorwiegend procefiuale 
fih darftellt, jo hat auch $ 860 injofern nichts an dem zeitherigen Rechte zu 
ändern beabfichtigt, als $ 861 die Regel aufftellt, daß die Erfüllung eines Ber» 
trag® bon demjenigen zu beweiſen ſei, welcher den Vertrag erfüllt zu haben be- 
bauptet. Denn kann in Fällen der hier fraglichen Art Kläger von dem Bellagten 
Erfüllung nur dann fordern, wenn er felbft ſchon erfüllt hat und trifft, wenn 
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feit3 erfüllt Bat oder zur Erfüllung bereit ift, jo braucht der Kläger fi 
in der Klage nicht darauf zu beziehen, daß er erfüllt habe oder zur Er— 


und infoweit die Erfüllung von dem Bellagten, reſp. erceptivijch geleugnet wird, 
nicht den Letzteren, jondern ihn die Beweislaft, jo folgt hieraus von felbit, daß 
auch nad jegigem Sächſiſchen Rechte der auf Erfüllung belangte Bellagte etwas 
weiter nicht zu thun braucht, als einzumwenden, dab Kläger noch nicht erfüllt habe, 
und mit diefer exc. non adimpleti contractus fich jo lange ſchützen kann, als bis 
nicht die Erfüllung vom Kläger bewiefen worden. Während alfo nad) dem früheren 
Rechte dem Kläger, wenn er nicht ſchon in der Klage auf Gontractserfüllung ſich 
bezogen oder zur Erfüllung fich bereit erflärt hatte, die exc. non ad. contr. als 
exceptio juris richterlichen Amtes wegen entgegengehalten werben konnte, jo kann 
Kläger nunmehr abwarten, ob Bellagter die exc. non ad. contr. vorjhügen werde 
und ed wird, wenn und injoweit dies gefchieht, die feinerfeitige Erfüllung, als 
Vorbedingung für die Erfüllung des Bellagten — dergeftalt ftreitig, daß Kläger 
in den Fall kommt, feinen Anſpruch durch eine geeignete Replif ftügen und legtere 
nah Maafgabe der gerade vorliegenden Proceßart beweifen zu müfjen. Erf. des 
K. DAG. vom 20. März 1866 im W. f. R. 1866 ©. 313 flg., identiſch mit An— 
nalen, R. F. Bd. 2 S.258 flg. und 3. f. R. Bd. 28 5.534 flg.; vom 4. Juni 
1867 in Annalen, NR. 5. Br. 3 ©. 540 flg., identiich mit 3. f. R. Bd. 30 
©. 445. 

2) Weift auch der Ausdrud „Einrede’ in $ 860 auf einen ſolchen Ein- 
wand des Beklagten hin, der in formeller Beziehung nad ben proceſſualen 
Grundfägen der Erception zu beurtbeilen ift, jo erhellet doc aus der weiteren 
Beftimmung im Betreff der Beweislaft, daß es fich dabei micht um ſolche That⸗ 
ſachen handelt, welche Bellagter zu beweiſen und beshalb auch mit derjenigen 
Specialität, welde zu Begründung einer ichlüjfigen Exception in materieller Hin: 
ficht erforderlich ift, anzuführen hat, dab es vielmehr nur einer ſolchen Heraus» 
laffung bes Bellagten bedarf, durch welche der Mangel der Vertragserfüllung 
geltend gemacht wird. Iſt in der Klage die Bertragderfüllung überhaupt nicht 
erwähnt, jo kann eine beftimmte Behauptung Seiten des Bellagten, daß 
dieſelbe nit erfolgt jei, nicht entbehrt werden. Wo aber ſchon in der 
Klage behauptet worden ift, daß Kläger die ihm obliegende Bertragäleiftung be> 
wirft babe, ift die Berneinung diefer Behauptung ſchon für jid 
allein dem vorerwähnten Anführen gleichzuftellen; denn fie enthält das Gegen- 
theil defien, was in der Klage zu Elidirung des Einwandes der Nichterfüllung 
. veplicatorifch vorgebradht worden ift und es kann folgeredht die der Replif zum 
Grunde liegende Thatjache, joweit fie für die rechtliche Beurtheilung von Einfluß 
iſt, nicht weiter als eriftent betrachtet werden. Erf. des K. DAG. vom 4. Juni 
1867 in Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 540 flg., identifh mit 3. f. R. Bb. 30 
©. 445 flg. So aud Erk. vom 14. Juni 1866 im W. f. R. 1866 ©. 412 (3. f. 
R. Bd. 29 ©. 267 flg.) und Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 109 flg. (Anwendung 
der Beftimmungen deö $ 860 auf einen Kauf mit dictum et promissum), zum Theil 
abweırhend vom AG. Dredden im Ext. vom 8. Febr. 1866 im W. f. R. a. a. O, 
©. 409 flg. Bergl. ferner im erfteren Sinne Erf. des K. OAG. vom 1. Febr. 
1870 in Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 81 flg., identifh mit 3. f. R. Bo. 35 
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füllung bereit fei. Er fann abwarten, daß der Beflagte eine hierauf ger 
richtete Einrede entgegenjegt. ($ 1098.) 


©. 39 flg.; Erf. des K. DAG. vom 19. Januar 1875 im Archive II. ©. 433 fig. 
Siehe noh Winzer a. a. D. und Siebenhbaar a. a. D. ©, 449 flg. Bergl. 
noch W. f. R. 1872 ©. 313 file. 

3) Der in $ 860 enthaltene Grundfag, daß Kläger nicht in der Klage auf 
feinerfeitige Vertragserfüllung fich zu beziehen, refp. zur Erfüllung fich zu er: 
bieten braudt, gilt bei feiner Allgemeinheit ohne Rüdfiht auf die 
Art des gerade vorliegenden Brocefjeß und er bat ſomit aud im 
Urfundenprocefie Bla zu ergreifen; bat alſo der Bellagte nad diefer 
Richtung etwas nicht eingeiwendet, fo ift auf eine Prüfung der dem Kläger ob- 
gelegenen Gegenleiftungen und deren Umfang nicht einzugehen. Denn die Unter: 
lafjung eines bierauf bezüglichen Einwandes fteht für den betreffenden Proceß 
dem unumwundenen Belenntniffe der erfolgten Contractserfüllung, bez. einem 
Berzichte des Bellagten auf die aus ber Nichterfüllung der Gegenleiftung abzu— 
leitenden Nechte völlig gleih. Im Erecutionsproceife fann unter den jonft 
geeigneten Borausfegungen dem Kläger die urkundliche Wiberlegung einer ſolchen 
Einrede nod in dem nad $ 94 des Executionsgeſetzes anzuberaumenden Ber: 
börstermin geftattet werden. Archiv II. ©. 781. Erk. des 8. DAG. vom 
20. März 1866 in Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 258 fig., identiſch mit 8. f. R. 
Br. 28 ©. 534 und W. f. R. 1866 ©. 313 flg. So auch Winzer a. a. O. ©. 51, 
ferner Erf. vom 4. September 1868 in Annalen, NR. %. Bd. 6 ©. 234 flg., 
identifch mit 3. f. R. Bd. 32 S. 301 flg.; Erf. vom 21. September 1871 im ®. 
f. R. 1872 ©. 55 flg. und vom 15. November 1871 ebend. ©. 111 flg.; Erf. des 
ROSG. vom 5. Mai 1870 im W. f. R. 1872 ©. 105 fig. 

(Anlangend hierbei die Frage, ob eine auf Erfüllung eines zweiſei— 
tigen Bertrages gerichtete Executivtlageſtatthaft jei, wenn der Kläger 
nicht auf die jeinerjeits bereits gefhehene Erfüllung fich zu berufen vermag, fo nahm 
die frühere Pragis (3. f. R. Bd. 20 ©. 180 flg.; W. f. R. 1865 S.60 flg.) an, daß, 
ſowie im Drdinarprocefie das Anerbieten zur Bertragserfüllung gegenüber dem an: 
beren Gontrahenten ausreichte und dann eine Berurtheilung des Bellagten in der 
Maaße einzutreten habe, daß derjelbe gegen Zeiftung der B erbindlichkeit Seiten des 
Klägers dem Contracte Genüge zu leiften verbunden fei , diejelbe Auffafiung aud 
durch die Borjchrift in $ 4 des Anhangs zur Erl. Proc.» Drbn. nicht ausgeſchloſſen 
erjheine. Die fpätere Praris bat indeffen die Klage auf Erfüllung eines Bila- 
teralcontract8 im Wege des Erecutivproceffes dann, wenn der Kläger nicht in 
ber Lage ift, die jeinerjeitö bereitö erfolgte Erfüllung behaupten zu können, der 
Regel nah für unzuläffig erklärt und eine Modification dieſes Grundjages mit 
Rüdficht auf $ 860 nur injofern zugelaffen, als ber Kläger mit der Behauptung, 
daß er ſeinerſeits bereits erfüllt habe, auch bei gewähltem Executivproceſſe noch 
im Repliffage zuhören ift, dergeftalt, daß er der Klagabweifung entgeht, wenn er 
wenigftend im Repliffage daß implementum contractus behauptet und baffelbe 
entweder jofort mit einem documentum guarentigiatum belegt oder über baffelbe 
den Eid anträgt, bez. fi zum Beweiſe erbietet. Es folgt diefe Anficht aus der 
Beitimmung in $ 4 des cit. Anhangs jowie daraus, daß eine Klage aus einem 
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ziveifeitigen Vertrage dann, wenn fich ber Kläger darin jeinerfeits zur Vertrags— 
erfüllung lediglich erbietet, von einer Klage auf Anerkennung eines Rechtes nicht 
weſentlich abweicht, die Zulafiung einer ſolchen Klage im Executivproceſſe aber 
mit dem Zwecke des legteren, dem Gläubiger wegen urkundlich bejcheinigter For: 
derungen rafche Nechtähülfe zu gewähren, nicht vereinbar erjcheint (vergl. die 
Gitate zu $ 146 Th. I. ©. 68 Nr. 8). 

Weiteres Material zu näherer Beurteilung diefer Frage überhaupt bieten, 
bez. außer den obigen Nachweifungen noch: W. f. R. 1872 ©. 55 flg., 111 flg.; 
Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 455, Bb. 10 ©. 468; II. F. Bd. 2 S. 521 flg. Win: 
zer ebend. N. %. Bd. 2 ©. 51. Einert ebend. II. F. Bd. 1 S. 39%. Ardiv 
II. ©. 776 verglichen mit L ©. 393 flg.; 3. f. R. Bd. 35 ©. 118). 

4). Zur Shlüfjigen Begründung ber Erecutivflage auß einem 
boppelfeitigen Vertrage gehört das beftimmte Anführen und der Nachweis, 
welche Leiftungen und Gegenleiftungen übernommen worden feien. Erf. des K. 
OAG. vom 8. September 1871 in 3. f. R. Bd. 37 ©. 489 flg. (Klage auf Er: 
füllung des über ein Gafthofsgrundftüd abgeichloffenen Haufes, nad welchem über 
das mitverfaufte Inventar ein jpecielles Verzeichniß mit Benennung ber bezüg: 
lichen Gegenftände angefertigt und dem Kaufe beigefügt werden follte, zu welcher 
Aufnahme es indefjen nicht gefommen.) 

5) Bei dem Kaufe nad Probe ift zur jchlüjfigen Begründung ber Klage 
die Bezugnahme auf probemäßig erfolgte Ausführung nach $ 860 nicht erforderlich 
vielmehr kann die Probe: und Vertragsmäßigkeit der Lieferung überhaupt nur 
infofern in Betracht fommen, als Bellagter Einwendungen erhebt. Erf. des K. 
DAG. vom 7. November 1867 in Annalen, N. F. Bb. 4 ©. 286 flg., vergl. 
mit Annalen, N. 5. Br. 1 S. 202, Bb. 2 ©. 52. 

6) $ 860 bezieht fich lediglich auf diejenigen Fälle, mo die Erfüllung eines 
gegenfeitigen Vertrags nur dann gefordert werden fann, wenn Derjenige, welcher 
die Erfüllung verlangt, audy jeinerjeit3 erfült bat, oder zur Erfüllung bereit 
ift, mithin aufdiejenigen Fälle, in denen, wie beimfKaufe, Leiſtung 
und Gegenleiftung Zug um Zug zu erfolgen bat. Dagegen läßt $ 860 
bie Fälle unberührt, in denen dem einen Gontrahenten die Borleiftung ob» 
liegt und nur in $ 859 in fine finden diefe Fälle injofern Erwähnung, als dort 
geiagt ift, e8 falle die Nothwendigkeit, daß der die Bertragserfüllung Fordernde 
auch feinerfeits erfüllt Habe oder zur Erfüllung bereit jei, dann weg , wenn das 
Borausgehen der Erfüllung des Anderen verabredet jei oder in der Natur bes 
Geihäfts liege. Annalen, N. F. Bd. 10 S. 267 flg. ©. noch 3. f. R. Bd. 28 
©. 534; W. f. R. 1866 ©. 316. Beim Pacht- oder Miethvertrage hat, 
im Mangel entgegenftehenber Berabrebung, ber locator mit feiner Leiftung, der 
Gewährung des uti frui licere, voranzugeben, der conductor aber die Zahlung 
bes Miethzinies als Nadleiftung zu präftiren. Die Anwendung dieſes Grund: 
ſatzes wird auch dadurch allein nicht ausgeichloffen, das Borausbezahlung des 
Miethzinjes bedungen worden. Hat aljo der Bermiether dem Miether den Einzug 
in die Miethivohnung verweigert, bevor diefer die bedungene Pränumerandozahlung 
des Mietbzinjes geleiftet, fo fteht ohne bejondere diesfallfige Verabredung der 
Klage auf Zahlung des Miethzinjes die exceptio nom adimpleti contractus 
entgegen. Erf. des 8. DAG. vom 8. März 1866 in Annalen, N. 5. Bd. 2 
©. 415 flg., vergl. mit Annalen, A. 5. Bd. 5 ©. 448 fig. 
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$ 861. Die Erfüllung eines Vertrages ift von Demjenigen zu be- 
weilen, welcher behauptet, daß er den Vertrag erfüllt habe. 





Zu 8 861. Da derjenigen Partei, welche die Erfüllung eines Bertrags für 
fich geltend macht, nad $ 861 der Beweis biefer Behauptung obliegt, jo fällt 
auh dann, wenn der Kläger ein von der Nichterfüllung oder Nicht: 
leiftung ded Gegners vertragämäßig abhängiges Recht geltend 
macht, wie bei der caſſatoriſchen Clauſel ($ 1439), nicht ihm der Beweis biefer 
Negative, fondern dem Gegner der Beweis der von ihm behaupteten Erfüllung 
oder Leiftung zu. Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 466 flg.; 3. f. R. Bd. 30 
©. 326 flg. 

2) Anlangend die Frage, wem ber Beweis der Gontractmäßig- 
feit der Waare ſowohl im Allgemeinen ald namentlih in bem Falle 
aufzuerlegen ei, wenn der Käufer das Kaufgeld zurüdfordert, jo befolgt das 
ROHG. (Entiheidungen deſſelben Bd. 1 ©. 167; Bo. 2 ©. 181, 317; Br. 4 ©. 
340 flg.) die auch mit $ 861 conforme Anficht, dab die Beweislaſt hinfichtlich der 
Bertragsmäßigkeit der Lieferung regelmäßig den Verkäufer treffe, ber 
Käufer aber nur dann den Beweis zu übernehmen habe, wenn er durch den 
Empfang oder auf andere Weife, fomit ausdrücklich oder thatjächlich die Contract= 
mäßigfeit der gelieferten Waare gebilligt hat, ſowie daß auf die Parteirolle der 
Eontrabenten im Proceſſe bei Regulirung der Bemweisfrage nichts anlomme, 
namentlih an der Beweislaft des Verkäufers dadurch nichts geändert werde, daß 
der Käufer wegen bes ſchon bezahlten Kaufgeldes die Rolle des Klägers über: 
nehmen muß. Erf. des ROHG. vom 30. September 1872 in 3. f. R. Bd. 40 
©. 152 flg. Wenn fhon nun zivar zuzugeben ift, daß die Beweislaſt rückſichtlich 
der Bertragserfüllung von dem Berfäufer auf ben Käufer als Ausflucht der 
Nichterfüllung, bez. der unvollftändigen oder mangelhaften Erfüllung, nas 
mentlih dann übergeben könne, wenn nad den einfchlagenden Umftänden an— 
zunehmen ift, daß der Käufer fi thatſächlich damit einverftanden erklärt habe, 
daß die Waare als geliefert gelten und der Handel (wegen Probewibrigfeit) nicht 
aufgelöft werben folle, mie denn auch der ähnlichen Beftimmung in $ 863 das 
Princip zum Grunde liegt, daß Derjenige, welcher die Leiftung annimmt, baburd) 
bis zum Beweiſe des Gegentheild die Zeiftung ald gejchehen anertennt, jo kann 
doch die Thatſache, daß die Waare an den Käufer gelommen oder in feinen 
Befig gelangt ift, für ji allein dieſe Aenderung in der Beweislaſt 
nicht ſchlechthin herbeiführen, vielmehr macht $ 863 die Beweispflicht des 
die Leiftung annehmenden Contrahenten ausdrüdlih von der Möglichkeit einer 
vorgängigen Unterfuhung der Beihaffenheit des Bertragsgegenftandes abhängig. 
Annalen, F. Bd. 2 S. 66 flg., mit Hinweis auf Annalen, A. F. Bb. 6 
S. 266. ©. noch 3. f. R. Bd. 39 ©. 64, Bd. 40 ©. 155; W. f. R. 1866 S 
257 flg.; Annalen, R. 5. Bd. 2 S. 26. Anlangend die Begründung ber 
exceptio vitiosaram mercium und die Beweislaft dabei, jo ift einerjeitö die 
Anficht geltend gemacht worden, daß der Verkäufer, welcher die Bezahlung des Kauf: 
preifes für die von ihm gelieferte und vom Käufer empfangene Waare fordert, nicht zu 
behaupten und beziehentlich nachzuweiſen habe, daß die Waare von gejegmäßiger 
Beihaffenheit gemwefen fei, bemfelben vielmehr in diefer Hinficht bi zum Beweiſe 
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6 862. Wird behauptet, daß bei mehreren Leiftungen nicht alle, bei 
Leiftungen aus einer Gattung nicht der verabrevete Betrag geleiftet worden 
fei, jo trifft die Beweislaſt nicht den Behauptenden, ſondern der Gegner 
bat zu rg daß er vollftändig erfüllt habe. 

863. Wer im Falle einer Leiftung einzelner Sachen oder einer 
Gejammtiahe behauptet, daß die Leiftung mangelhaft oder unvollftändig 
geichehen fei, hat den Beweis feiner Behauptung zu führen, wenn er vor 
oder bei der Leitung die Beichaffenheit des VBertragägegenftandes unter- 
ſuchen fonnte und feinen Vorbehalt wegen Mangelbaftigkeit oder Unvoll- 
—— gemacht hat. Im entgegengeſetzten Falle trifft den Gegner die 

eweislaft. 


bed Gegentbeild die Vermuthung zur Seite ftehe, und baß daher, wenn ber 
Käufer jene Beichaffenheit leugnet und behauptet, daß er wegen eined Mangels 
der Waare letztere zu behalten nicht verpflichtet fei, ihn, den Käufer, die Beweis: 
laſt Hinfichtlih der Mangelhaftigfeit der Waare treffe, jowie daß diefer Nachweis 
auf die Zeit vor dem Momente zu richten fei, zu welchem die Gefahr der erfauften 
Daare auf ihn überging. Vergl. 5. B. Annalen, N. F Bd. 6 ©. 433 flg. 
Buſch: Archiv für Handeldreht N. F. Bd. 2 S. 1 f. Anm. vergl. mit A. F 
Br. 25 ©. 397 flg. Siehe auch W. f. R. 1865 ©. 169 flg.; 3. f. N. N. F. Bo. 
11 ©. 474, Bd. 27 ©. 25 flg. Die gegentheilige Auffaffung beftreitet dagegen 
das Beſtehen eined Rechtsſatzes, dab die gelegmäßige Beichaffenheit des Kaufs— 
objectes fo lange anzunehmen fei, bis die Fehlerhaftigkeit erwieſen fei, indem viel: 
mehr gegen die Annahme einer ſolchen Bermuthung $ 863 ſpreche. Daher enthalte 
die Behauptung, die gelieferte Waare habe einen beſtimmten Fehler, wofern dieſer 
Fehler von der Art ei, daß nun die Waare nicht mehr ald Handeldgut mittlerer 
Art und Güte erfcheine, das Leugnen der Erfüllung der dem andern Theile ob: 
liegenden Berpflihtung. Auch ändere der Umftand, daß der Käufer die Waare 
übernommen babe, im Betreff der Beweislaft — abgejehen von dem Hinzutreren 
befonderer Umftände — an fich nichts. Indem Bellagter den Empfang zugebe, 
gebe er nur zu, Kläger habe ihm etwas geleiftet, nicht aber, Kläger habe ihm 
das, was er ihm jchuldig geweſen, geleiftet, mit andern Worten: Kläger habe 
erfüllt. DVergl. das in Buſch's Arhiv N. F. Bd. 2 ©. 1 fig. abgedrudte Er: 
kenntniß des ROHG. vom 20. März 1872. Vergl. noh Entſcheidungen Bd. 
7 ©. 235, Bd. 6 ©. 105 flg. u. 272. 

Ueber die procefjuale Natur der Behauptung des beflagten Käufers, dab er 
fih auf ein dictum et promissum beziehe, vergl. die Bemerkungen zu 3 900. 

Zu & 863. Vergl. über exceptio non rite adimpleti contractus die älteren 
Präjudicate in den Annalen, A. F. Bd. 1 S. 217 (Pad), Bd. 2 ©. 439 flg., 
identisch mit 3. f. R. Bo. 20 ©. 183 (locatio cond. operis), Bd. 4 S. 481 (Societät), 
Br. 6 ©. 266 flg. (Kauf nach Probe); 3. f. R. Bd. 7 ©. 7 flg., 542 flg., Bd. 13 
©. 258, 517, 333, Bd. 16 ©. 149, Bd. 18 ©. 457 flg., Bd. 19 8.16; W. f. R. 
1843 ©. 180, 1851 ©. 2, 1854 ©. 422, 1859 ©. 129 unb weiter die Rechtsfälle 
in den Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 357 flg., Bd. 8 ©. 84, Bd. 10 ©. 477 fln.; 
IL F. 8b. 1 ©. 38 flg.; 3. f. R. Bo. 34 ©. 366 fig., Bd. 35 ©. 39 flg., Bd. 30 
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$ 864. Man kann nicht einfeitig von einem Vertrage zurüdtreten 
und deſſen Erfüllung verweigern, weil der Gegner noch nicht erfüllt bat, 
oder die Umftände, unter welchen der Vertrag geichloffen worden ift, fich 
geändert haben, oder Leiftung und Gegenleiftung in einem Mißverbält- 
niſſe zu einander ftehen, ausgenommen mwenn eine befondere Verabredung 
oder gefegliche Beftimmung dazu berechtigt. 


©. 64, Bb. 40 ©. 402 flg.; W. f. R. 1865 ©. 233 flg.; Archiv IV. S. 177. 
Siehe nod die Eitate zu $ 861. 

1) Ueber bie Frage, nad welden Grundfäten die Dispofitionsftellung 
einer gelieferten Maſchine zu beurtheilen fei, ob insbeſondere auf diefelbe 
die Vorfchrift in Art. 347 des A. D. HGB. Anwendung zu finden habe? vergl- 
u. A. Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 517 flg.; II. F. Bd. 1 ©. 548 flg.; 3. f. R. 
Bd. 31 ©. 284 flg., Bd. 38 ©. 407 flg., Bd. 41 ©! 72 flg.; Enticheidungen des 
ROHG. Bd. 1 ©. 148, Bd. 2 ©. 287, Br. 11 ©. 65; Archiv IIL ©. 5 fig. 

2) Der Kläger, welcher felbft einräumen muß, daß er ſich dem Bellagten 
gegenüber zu Abftellung der Mängel feiner (ded Klägers) Zeiftung ver: 
binblid gemadt habe, kann auf die vorbehaltlofe Annahme der Leiftung 
Seiten bes Bellagten ſich mit Erfolg nicht beziehen. 3. f. R. Bd. 38 S. 260 fig. 
Auch die Garantieleiftung auf eine gewiſſe Zeit fließt den Einwand 
des in dem fortgeleßten Gebrauche liegenden Berzichtes auf die aus der Mangels 
baftigfeit der Sache für den Käufer bervorgehenden Anfprüde aus. 8. f. R- 
Br. 26 ©. 508 flg., Bd. 40 ©. 405; W. f. R. 1871 ©. 346 fig. 

3) Theilweife Nihtgewährung der Miethlocale begründet, wenn der 
Miether einzieht, nur die Ausflucht des nicht gehörig erfüllten Vertrags, deren 
Beweis demjelben obliegt. $ 863 ift hier, wenn nicht unmittelbar, fo doch wenigſtens 
analog anzuwenden. Erf. ded AG. Dredden vom 21. November 1867 im Archiv 
II. ©. 362 flg. Weiterer Fal der Anwendung des $ 863 auf den Miethvertrag 
im Ardiv II. ©. 498 flog. 

4) Rechtliche Bedeutung und Natur des Vorbehaltes im Sinne bes 5 863 
und wirkungslofe protestatio facto contraria bei ſolchem, Archiv IV. ©. 187 flg.; 
3. f. R. Bo. 43 ©. 422 fig. 

Zu 8 864. Bergl. Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 309, 310, Bb.7 ©. 199 flg- 
(ältere Fälle der laesio enormis); 3. f. R. Bd. 36 ©. 18 flg. (Anfprud auf das 
Intereffe wegen Nichterfüllung einer Bertragsftipulation); Archiv II. ©. 484 fig, 
(Bauanfhlag). Im Allg. noch Archiv II ©. 641 fig. 

1) Deshalb, mweil die Erfüllung eines Vertrags ber einen Partei Schwierig- 
feiten macht, ift bie andere Partei nicht berechtigt, vom Bertrage zurüdzutreten 
ober ihrerfeitö die Erfüllung zu verweigern. 3. f. R. Bd. 34 ©. 179 fig. 

2) Die Beftimmung in $ 864 fol für den Fall gelten, daß ber Gegner mit 
der Erfüllung im Verzuge ift; denn die Frage, ob der einfeitige Rücktritt wegen 
Nichterfüllung geftattet ſei, kann nicht entftehen,, fo lange der Zeitpunkt noch 
nicht eingetreten ift, mo die Erfüllung gefordert werben darf. 3. f. R. Bd. 41 
S. 256 fg. 

3) Das Recht, einfeitig von einem Bertrage zgurüdzutreten, und das 
Recht, das id quod interest zu fordern, find wejentlih von ein- 
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$ 865. Iſt ein Vertrag nad feinem Inhalte oder nad der aus 
den Verbältnifien, namentlich aus der Beichaffenheit des Gegenftandes zu 
entnehmenden Abſicht der Vertragichließenden darauf gerichtet, daß die 
Leiftung zu einer beftimmten Zeit, weder früher noch jpäter, oder bis zu 
einer beftimmten Zeit und nicht fpäter erfolgen foll, fo giebt die Nichter- 
füllung des Vertrages zur beftimmten Zeit dem anderen Theile das Recht, 
bon en Bertrage zurüdzutreten und das etwa Geleiftete zurüdzufordern. 
($ 1192) 


ander verfhieden. Das NRüdtrittärecht hat die Aufhebung des Vertrags bis 
zu feiner Schliefung zurüd zum Zwecke, ſodaß bei defien Ausübung eine Klage 
aus dem Bertrage nicht mehr ftattfindet, während bei dem Anjpruce auf das 
id quod interest der Bertrag mit allen übrigen daraus entipringenden Rechten 
und Berpflitungen fortbefteht und als fortbeftebend gedacht werden muß, nur 
jo, daß in Bezug auf den urjprünglichen Gegenftand des Vertrags eine Ber: 
änderung vorgeht. Das Intereſſe bilbet das Nequivalent für die urjprüngliche 
Zeiftung und wird, ftatt deren, mit ber auf dem Bertrage beruhenden Klage 
gefordert. Bergl. das vorftehend unter 2 bezogene Gitat. 

Zu $ 865. Bergl. im Allg. Erk. des RDHG. vom 11. März 1872 in 2. f. 
R Bd. 38 ©. 471 flg. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 499 fg. 
(Verzug); Siegmann in den Annalen, 9. F. Bd. 8 65.433 u. 529 (einige Be: 
merfungen zu Art. 357 des Handelögejegbuches) und die Citate oben zu $ 748 
©. 299; Archiv I. ©. 33. 

1) Bei Beantwortung der Frage, ob ein unter einer Zeitbeftimmung 
eingegangener Bertrag als eine unter bie AUsnahmebeſtimmung 
des 5 865 zu fubjumirende Bereinbarung anzuſehen fei, oder ob berjelbe nad 
8 864 zu beurtheilen fei, kommt es auf die Kenntniß an, welche beiden Bertrag: 
fließenden und zwar fchon bei der Eingehung des Contract davon beigewohnt, 
daß nur eine, den ftipulirten Zeitpunkt genau innehaltende Lieferung als eine 
dem Bertragsmwillen der Parteien entſprechende Bertragderfüllung angejehen 
werben jolle. 3. f. R. Bd. 38 ©. 114 flg., ibentifh mit W. f. R. 1872 ©. 312 
flg. und Annalen, R. 5. Bd. 10 ©. 557 flg. (Hier handelte e8 fih um einen 
Kaufvertrag, nach welchem fich der Berläufer anheiſchig gemacht, 80,000 Ziegel: 
fteine in den Monaten Juni bis September in monatliden Duantitäten von je 
20,000 Stüd zu liefern. Die Inftanzen nahmen nicht an, daß ein folder Bertrag 
ohne Weiteres als ein unter die Ausnahmebeftimmung des $ 865 fallender an: 
zufeben jei.) 

2) Die in Art. 357 des A. D. HGB. enthaltenen Worte: „ift bedungen, 
daß die Waare genau zu einer feftbeftimmten Zeit” ober „binnen einer feſt— 
beftimmten Frift” geliefert werben folle ꝛc, bejagen bajjelbe, was das 
BGB. mit einer jeden Zweifel befeitigenden Beftimmtheit durch die Worte au: 
drüdt : ift ein Bertrag nad jeinem Inhalte oder nach der aus den Berhältnifien 
zu entnehmenden Abficht der Bertragichließenden barauf gerichtet, daß die Leiftung 
zu einer beftimmten Zeit, „weder früher, noch jpäter“ oder bis zu einer beftimmten 
Zeit „und nicht fpäter” erfolgen fol. Annalen, R. F. Bb.6 S. 372 flg. Die 
auf Art. 357 des A. D. HGB. bezüglichen Entjcheidungen jchlagen daher indirect 
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12) Uebergang der Gefahr. 

866. Bei Verträgen, welche auf Veräußerung einer dem Stüde 
nad bejtimmten Sadye gehen, hat der auf die Leiftung der Sache Berechtigte 
den Zufall, welcher die Leiftung unmöglih macht, die Gefahr, von Zeit 
des Vertragsabſchluſſes an zu tragen, fofern nicht befondere Gründe die 
Annahme des Gegentheiled rechtfertigen. Dafjelbe gilt, wenn die Sache 
durh Zufall verſchlechtert worden iſt. (88 1009 bis 1015. 1091.) 

$ 867. Sollen Saden aus einer Gattung überlafjen werden und 
bedürfen die einzelnen Sachen einer Ausſcheidung aus der Gattung durch 
Zuzählung, Zumeffung, Zumiegung oder fonft, fo trägt der Berechtigte den 
Zufall erft er Zeit der in Gemäßheit des Vertrages erfolgten Ausſcheidung 
an. ($ 1091.) 





auch bier ein. Bergl. darüber unter Anderem: Siegmann in den Annalen, 
N. F- Bd. 8 ©. 433 flg. und die daſelbſt angezogenen älteren Entſcheidungen, 
jowie ferner Annalen, NR. F. Bd.1 ©. 481, Bd. 2 S.504, Bb.4 ©. 88, Bb. 5 
©. 208, 493, 498, Bb. 6 S.r373, Bb. 7 ©. 235, 343, Bd. 8 ©. 140, 142; II. F. 
Bd. 3 S. 524 flg., Bd. 3 ©. 318 flg.; Ardiv I. 8.33 flg.; 8. f. R. Bd. 33 
©. 114 flg., Bd. 38 ©. 471 flg., Bd. 41 ©. 265 flg., 285 flg.; W. f. R. 1869 ©. 
317 flg., ſowie die zahlreichen Mittheilungen in den Entfheidungen des ROHG. 

3) Gegenüber ben Vorſchriften in $ 864 und in 8 733 flg. erſcheint die 
Dispofition in 8 865 alß eine Ausnahme von dbem allgemeinen 
Grundfage, daß der Verzug eined Gontrahenten an ſich die Forberung nicht 
aufbebt oder vernichtet, ſondern nur in einer dem Säumigen nachtheiligen Weife 
mobificirt, infonderheit diefen zum Schabenserfage verpflichtet, Der erceptionelle 
Character der fragliden Dispofition bejchränft ihre Anwendung auf ſolche Fälle, 
in benen die thatlählihen Borausjegungen berfelben Mar und unzmeibeutig 
gegeben find, während es im Zweifelsfalle bei jenen allgemeinen Borfchriften zu 
verbleiben hat. Annalen, NR. F. Bb. 7 &. 343 flo. 

4) Bei Käufen über Schlachtvieh, melde unter Feſtſetzung eines 
Termins zur Abholung des erfauften Viehes abgeichlofjen werben, hat im Zweifel 
und bis zum Nachweiſe einer anderen Abficht der Contrahenten die Einhaltung 
ded Termins ald Bedingung des Handeld zu gelten. Entſch. des AG. gwickau 
vom J. 1874 im Archiv I. ©. 556 fig. 

Zu 8 866. Vergl. Siebenhbaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 226 
jlg. (die Zehre von der Schenkung) und im Allgemeinen Annalen, R. %. ®b. 5 
©. 122 flg., indbef. ©. 129, identiſch mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 49 flg.; ang. 8. 
f. R. 8b. 42 ©. 142 flg. Siehe W. f. R. 1870 ©. 211 flg.; Archiv III. ©. 519. 

Zu 8 867. Für die in $ 20 des geih. Banqueroutiermandats vom 
20. December 1766 georbnete zweimonatliche Frift zur VBindication ift ber 
Zeitpunft maaßgebend, zu welchem der Kauf durch Einigung der Contrahenten 
über Waare und Preis zur Perfection gelangte. Dies gilt auch von ben über 
ein genus abgeichlofjenen Lieferungskäufen, welche ebenfall® mit der Einigung 
über Waare und Preis, nicht aber erft mit der Ausjcheidung perfect werben. 
Vergl. Erf. des K. DAG. vom 6. November 1866 in 8. f. R. Bd. 30 ©. 55 fig., 
vergl. mit Annalen, A. 5. Bd. 4 ©. 106 flg., Bd. 5 ©. 377 flg.; 8. f. N. 
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$ 868. Derjenige, welder die Sache erwerben foll, ift eines von 
ihm zu tragenden Bufalled ungeadtet, zur vertragsmäßigen Gegenleiftung 
ohne Minderung verpflichtet. ($ 1013.) 

869. Bon der Zeit an, wo Derjenige, welcher die Sache erwerben 
ſoll, den Zufall trägt, treffen ihn die Laften der Sache, es gebühren ihm 
aber aud die Vortheile derjelben, welche fonft dem Eigenthümer zufommen, 
inäbefondere der Zuwachs, natürliche Früchte, welche zu jener Zeit noch 
nicht getrennt find, und bürgerliche Früchte, welche nad) diefer Zeit fällig 
werden. (8 129. 

$ 870. Iſt der Gebraud) einer — gegen eine Gegenleiſtung über⸗ 
laſſen, oder ſind perſönliche Leiſtungen gegen eine Gegenleiſtung verſprochen 
worden, und wird Demjenigen, welcher den Gebrauch der Sache oder die 
perſönliche Leiſtung verſprochen hat, die Leiſtung unmöglich, ſo wird der 
andere Theil von der Gegenleiſtung frei. Kann Derjenige, welchem der 
Gebraud der Sache oder die perjönliche Leiftung verfprocdhen worden ift, 
wegen eines in feiner Perjon eingetretenen Zufalles, die Sache oder die 
Dienste nicht gebrauden, fo hat er deſſenungeachtet die Gegenleiftung zu 
entrichten. (88 1196. 1239). 


13) Bedingte Berträge. 


$ 871. Iſt ein Bertrag von einer aufichiebenden Bedingung abhängig 
gemadt worden, jo ift, fo lange die Bedingung fchwebt, jeder Theil ver- 
pflichtet, den Ausgang der Bedingung als enticheidend für die Vollendung 


Bd. 19 ©. 477 flg., Br. 23 ©. 338 flg. Siehe dagegen bie ältere Rechtsanficht 
in den Annalen, U. 5. Bd. 3 ©. 274 flg.; 8. f. R. Bb. 21 ©. 227 fig. 

Zur Interpretation der Vorfchrift in $ 867 dient auch Erf. des ROHG. vom 
9. December 1870 in 3. f. R. Bb. 35 ©. 531 fig. 

Zu 8 869. Bergl. Erf. des K. DAG. vom 21. December 1869 in 2. f. R. 
Br. 34 ©. 510 flg. (Anfpruch des Erfteherö auf die am Tage der Zwangsver— 
fteigerung bed Pachtgrundſtücks noch nicht getrennten Naturalfrüchte.) Bergl. noch 
Archiv II. S. 519 und die Eitate zu $ 1225. 

Zu $ 870. Bergl. hierzu die Erf. in Annalen, N. F. Bd. 1 S. 230 
flg. (cafueller lintergang des Pachtobjects; diejelbe Frage behandelt das Präju- 
dicat in 3. f. R. Bd. 30 ©. 423 flg.); Annalen, A. F. Bd. 1 S. 130 flg. und 
&. 339 flg. (loc. conductio operarum, Aufhebung der Batrimonialgerichtöbarkeit 
bete.); vom 12. September 1871 ebend. Bd. 4 ©. 473 flg. (Schädenquantificirung 
im alle intempeftiver Dienftentlafjung). Schletter: über die Verbindlichkeit 
ded Batrimonialgerichtäherren gegen jeine Beamten beim geieglichen Uebergange 
der Batrimonialgerichtöbarteit an den Staat, in 3. f. R. Bb. 14 ©. 104 flg.; 
Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 352 fig, identiih mit W. f. R. 1870 ©. 211 fig. 
und 3. f. R. Bd. 35 ©. 173 flg. (Krankheit des Redacteurd ald Grund der Un: 
möglichteit der Leiftung). 

Zu $ 871. 1) Bei Beantwortung der Frage, ob ein Vertrag fjuspenfive 
bebingt oder rejolutive bedingt gefchlofien jei, find bie Außlafiungen des Be: 
Hagten im Verfahren wiber denjelben benugbar. Erf. des K. DAG. vom 3. März 
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des Vertrages anzuerfennen. Der bedingt Berechtigte kann Maßregeln 
zur Sicherftellung feiner bedingten Rechte ergreifen. Eine Klage auf Er: 
füllung einer auffchiebenden Bedingung findet nicht ftatt. ($ 147.) 


1859 in Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 123 flg., identifh mit 3. f. R. Bd. 18 
©. 481 fig. Die Frage ift überhaupt nach der concreten Sachlage zu beurtbeilen. 
Erf. vom 27. April 1860 in Annalen, 9. F. Bd. 2 ©. 302 flg.; es ift dabei 
aud der muthmaßliche Wille der Bertragsintereffenten maaßgebend; Erk. des K. 
DAG vom Januar 1868 in 3. f. R. Bd. 31 ©. 448 flg.; vom 2. Dctober 1868, 
ebend. Bb. 32 ©. 515 flg.; vom 29. Auguft 1870, ebend. Bd. 35 ©. 234 flg.; 
bom 3. Juli 1873, ebend. Bd. 41 S. 26 flg. S. noch W. f. R. 1868 ©. 282 fig. 

2) Ein Vertrag, worin die Erfüllung der von dem anderen Theile über: 
nommenen Zeiftung ald Bedingung der eigenen Leiſtung bezeichnet worden, 
ift deshalb allein noch fein eigentlich bedingter. 3. f. R. Bd. 18 ©. 180 fig. 

3) Auslegung eined Schenkungsverſprechens — ob betagt, oder bedingt ? 
Bergl. Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 369. Zur Auslegung einer Bertragsbe: 
ftimmung, dahin gehend: „Sollte von Seiten der Baupolizeibehörde die Bebauung 
des Bauplapes nicht genehmigt werben, jo ift Käufer an dieſen Bertrag nicht 
gebunden“, vergl. Erf. des K. DAG. vom 2. Januar 1868 in Annalen, N. F- 
Bd. 4 S. 370 flg., identiih mit W. |. R. 1870 ©. 117 fig. Aehnlih Annalen, 
A. F. Bd. 4 ©. 85 flg., vergl. nachſtehend unter 4. 

4) Ein Kauf, deſſen Realifirung von einer von den Parteien vorausgeſetzten 
obrigfeitlihen Genehmigung abhängt, kann an fich perfect fein und geftattet, 
jo lange nicht legtere verweigert ift, was als Rejolutivbedingung wirkſam werden 
würde, die Klage auf Anerkenntniß. Annalen, A. 7. Bd. 4 ©. 85 fig. 

5) Ueber Auslegung ded Wortes „Bedingung“ überhaupt vergl. W. f. R. 
1864 ©. 413 fle. 

6) Wenn auh „Bedingung“ und „Vorausſetzung“ das mit einander 
gemein haben, dab fie das Rechtsverhältniß, welches durch die Willenserflärung 
begründet wird, von einem Zuftande abhängig machen, fo unterjcheiden fie 
fich doch dadurch wejentlih von einander, daß durch die Bedingung die 
Griftenz, durch die VBorausfegung aber die Wirkſamkeit des Rechtöverhältnifies 
abhängig gemadt wird. Während daher der unter einer Bebingung Contrahirende 
ausdrüdlich erflärt, daß er nur dann eine Verpflichtung übernehme, wenn ber 
Zuftand der Dinge in gewiffer Weife fein oder fich geftalten jollte, oder daß ber 
Bertrag für nicht abgeſchloſſen erachtet werde, ivenn der Zuftand ber Dinge auf: 
hören follte in der verabredeten Weife geftaltet zu fein, begründet Derjenige, 
welcher unter einer Borausfegung contrahirt, das Rechtöverhältniß zwar fchlecht: 
bin und unbedingt, er giebt jedoch durch die ausgeſprochene oder fonft in un- 
zweideutiger Weiſe erbellende Borausfegung, unter welcher er ben Vertrag eingeht, 
zu erkennen, daß er die Wirkſamkeit des Contract von dem Eintritte bed vor— 
ausgefegten Erfolges abhängig macht, mithin eine Verpflichtung lediglich behufs 
der Herbeiführung eines beftimmten Erfolgs übernimmt. Wird auch zumeilen 
der Ausdrud „Bedingung“ (conditio) in einem weiteren Sinne für jede Be- 
ftimmung gebraucht, wodurch die Willenserklärung von einem gewiſſen Zuftande 
der Berhältniffe abhängig gemacht wird, fo ift bocdh davon auszugehen, daß ber 
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$ 872. Mit dem Eintritte einer auffdiebenden Bedingung kommt 
der Vertrag zur Vollendung; fällt die aufichiebende Bedingung weg, jo 
gilt der Vertrag als nicht geichlofjen. War in dem legteren Falle die be- 
dingt verfprochene Sache bereit3 übergeben, jo hat der Empfänger die— 
jelbe er den in der Zwiſchenzeit gezogenen Früchten zurüdzugeben. 
($ 112) 

$ 873. Iſt ein auf Veräußerung einer Sache gerichteter Vertrag 
bon einer aufichiebenden Bedingung abhängig gemadt, fo trägt, jo lange 
die Bedingung ſchwebt, der VBeräußerer den zufälligen Untergang der Sache. 
Geht die Sache unter, jo wird Derjenige, welcher diejelbe erwerben joll, 
bon der etwaigen Gegenleiftung frei. Die zufällige Verichlechterung trägt 
der Erwerber der Sache; er bat deſſenungeachtet die Gegenleiftung ohne 
Minderung zu entrichten, ausgenommen wenn eine bejondere Beichaffenheit 
der Sache veriprochen worden ift und diefe bei Eintritt der Bedingung 
fehlt. ($ 1101.) 

6 874. Früchte, welde in die Zeit fallen, während deren die auf- 
ſchiebende Bedingung ſchwebt, gehören im Falle des Eintritt3 der Bedingung 
Demjenigen, der die Sache verſprochen hat, ausgenommen wenn er bie 
Sache während diefer Zeit dem Anderen übergeben bat, welchenfalls die 
Früchte von Zeit der Uebergabe an dem Letzteren gebühren. 

875. Ein Vertrag, welchem eine auflöfende Bedingung beigefügt 
ift, Löft fi auf, wenn die Bedingung eintritt. Beide Theile haben dann 
Alles zurüdzugeben, was fie vermöge des Vertrages von einander erhalten 
haben. Die Früchte in der Zwiſchenzeit bleiben Demjenigen, welcher fie 
während der Dauer des Vertrages gezogen hat. Hat ein Theil in der 
Zwiſchenzeit Dritten Rechte an der Sache beitellt, jo beſtehen dieſe fort, 
der Befteller ift jedoch dem anderen Theile gegenüber verpflichtet, diefe Rechte 
zu bejeitigen und wenn dies nicht möglich ift, Schadenerfag zu leiften. 
(88 112. 1109. 1436.) 


Ausdrud „Bedingung“, jo lange nicht aus dem ganzen Zufammenhange des 
Vertrags erhellt, daß durch denjelben lediglich eine Borausjegung babe bezeichnet 
werden jollen, als conditio in feiner technischen Bedeutung aufzufafjen ift. Erf. 
des K. DAG. vom 14. Juni 1862 in Annalen, 9. F. Bd. 5 ©. 258 flg. 
Aehnlih Erf. des K. DAG. vom 17. September 1868 in 3. f. R. Bd. 32 ©. 
313 flg.; vom 18. November 1875 ebend. Bd. 43 ©. 435 fig. 

T) Bergl. noch Erf. des K. OAG. vom 5. November 1867 in 3. f. R. Bd. 31 
S. 140 flg. (über die Borausfegungen, unter welchen die im Voraus überlafjenen 
Eifecten die Natur eheweiblichen Einbringens annehmen follen). 

8) Beichränfung des Satzes, daß eine Bedingung gegen den Gontrahenten, 
welcher deren Nichterfüllung verichuldet bat, für eingetreten erachtet werden joll 
(zugleih als Nachtrag zu 8 111 oben Theil 1 ©. 54 flg.). Bergl. Annalen, 
2. F. Bd. 2 S. 148 flg.; 3. f. R. Bd. 19 ©. 361 flo. 

9) Ueber die Beweislaft bei Suspenfiv- und Refjolutivbedingung vergl. 
Pöihmann in den Annalen, N. F. Bd. 5 S. 289 flg. 

Zu $ 875. Vergl. hierzu W. f. R. 1872 ©. 91 und die Citate zu $ 871. 
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$ 816. Eine Bedingung kann nit auf das blofe Wollen des Ver- 
pflichteten geftellt werden. Dagegen kann fie eine äußere Handlung de3 
Verpflichteten zum Gegenflande haben, obſchon die Handlung von defjen 
Willführ abhängt. ($ 664.) 

$ 877. Ein Verfprechen für den Fall, wenn der Verjprechende eine 
den Geſetzen oder den guten Sitten widerftreitende Handlung vollbringt, 
ift gültig. Ein Verſprechen für den Fall, wenn der Verfprechende eine 
ſolche Handlung nicht verübt oder wenn er feine Pflicht erfüllt, ift nichtig. 
(8 109.) 

$ 878. Ein BVerfprehen unter der Bedingung, wenn Derjenige, 
welchem Etwas verſprochen wird, eine den Gefegen oder den guten Sitten 
widerftreitende Handlung vollbringen werde, ift nichtig. Dafjelbe gilt von 
einem Verjprechen unter der Bedingung, wenn der Andere ein beabfidh 
tigtes Verbrechen nicht begehen werde. ($ 109.) 

$ 879. Ein Verſprechen unter der Bedingung, wenn eine der ber- 
tragfchliegenden Perfonen oder ein Dritter die Religion oder Confeſſion 
ändern oder nicht ändern erde, ift nichtig. (8 2137) 

$ 880. Sit die Bedingung in den Fällen in 88 877 bis 879 eine 
auflöfende, jo ift blo8 die Bedingung nichtig, ausgenommen wenn nad 8 
109 der ganze Vertrag nidtig ift. 





Zu $ 876. Dergl. 3. f. R. Bd. 42 ©. 202 fig. 

Zu $ 877. 1) Die Conventionalftrafe, melde eine Ehefrau ihrem 
Ehemann für den Fall, dab fie den Verkehr mit einer dem Ehemanne verdädtigen 
Mannsperfon nicht aufgeben würde, zu zahlen angelobt bat, ijt rechtlich Hagbar. 
W. f. R. 1855 ©. 121 fig. 

2) Der Vertrag, mittelft deffen ein Ehegatte dem anderen eine Conventionals 
ftrafe für den Fall zugefihert hat, wenn er es verihulden follte, daß die Ehe 
aus einem geſetzlichen Sceibungs: oder Nichtigfeitgrunde auf Antrag des 
andern unſchuldigen Ehegatten wieder getrennt würde, ift rechtlich klagbar. Ang. 
W. f. R. 1858 ©. 369 fig. 

Zu $ 878. 1) Das einer auferebelih Gefhmwängerten gegebene 
Verſprechen, ihr dafür, dab fie dem Pfarrer den Namen ihres Shwängerers 
verſchweige und dadurch die Eintragung bdefjelben in das Kirchenbuch hindere, 
ein Schweigegeld zu gewähren, ift nicht als causa turpis anzufehen. Vergl. 
W. f. N. 1843 ©. 359, 1844 ©. 357, 1846 ©. 282, 1853 ©. 159 flg. Vergl. im 
Uebrigen die Gitate zu $ 90 unter 5 Th. 1 ©. 46 (in Zeile 10 daſelbſt von oben 
ift übrigens zwiſchen „adultera“ und „bem Noulter“ noch das Wort „von“ 
einzuichalten). 

2) Das Verfpreden der Eheloſigkeit läßt fich nicht als bie Zujage 
einer den Geſetzen oder den Sitten Miberftreitenden Handlung im Sinne bes 
$ 878 auffaffen. W. f. R. 1872 ©. 217 flg. Vergl. hierzu noch ang. W. f. N. 
1871 ©. 73 fig. 

Zu 8 879. Vergl. hierzu Erf. des K. DAG. vom 2. Juni 1863 in den 
Annalen, X. 5. Bd. 7 ©. 463 flg. (Bedingung, dahin gehend, „daß ein Bro: 
miffar eine Ehe eingebe‘). 
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$ 881. Iſt ein in die Vergangenheit oder Gegenwart fallendes Er— 
eigniß zur aufichiebenden Bedingung eines Vertrages gemacht, jo gilt der 
Vertrag ald unbedingter, wenn das Ereigniß zutrifft, er ift aber nichtig, 
wenn das Gegentheil der Fall if. ($ 113.) 

$ 882. Wenn das zur Bedingung gemachte Ereigniß zur Zeit des 
Vertragsabſchluſſes eingetreten ift, jedoch mehrmals eintreten fann, jo ift 
zur Erfüllung der Bedingung das nochmalige Eintreten defjelben nur er: 
— wenn die Betheiligten wußten, daß es eingetreten war. 
($ 2145.) 

$ 883. Iſt ein in die Vergangenheit oder Gegenwart fallendes Er- 
eigniß als auflöfende Bedingung einem Vertrage beigefügt, fo ift der 
Vertrag nichtig, wenn das Creignif eingetreten ift, er gilt aber als un— 
bedingter, wenn das Gegentheil der Fall if. Die Vorfchrift in 8 882 
findet auch bei der auflöfenden Bedingung Anwendung. (8 113.) 

$ Geht eine auffchiebende Bedingung dahin, daß ein unmög- 
lihe3 Ereigniß nicht eintreten fol, jo gilt der von ihr abhängig gemachte 
Vertrag als ein unbedingter. Gebt fie dahin, daß ein ſolches Ereigniß 
eintreten fol, jo ift der Vertrag nichtig. 

$ 8855. it die Auflöjung eines Vertrages von dem Nichteintritte 
eines unmöglichen Ereignifjes abhängig gemacht, jo ift der Vertrag nichtig. 
Soll fie von dem Eintritte eines ſolchen Ereigniffes abhängig fein, fo gilt 
der Vertrag als unbedingter. 

$ 886. Eine aufihiebende Bedingung, welche unverſtändlich ift, ober 
in ihrer Beziehung zu dem Inhalte des Bertrages ein widerfinniges Er- 
gebniß liefert, Hat Nichtigkeit des Vertrages zur Folge. ine auflöfende 
Bedingung, welche dieſe Beichaffenbeit bat, zieht Nichtigkeit der Ueber- 
einfunft über die Auflöfung des Vertrages nad ich. 

887. Iſt ein Vertrag von einem Ereignifje aufſchiebend abhängig 
gemacht, defjen Eintritt nothwendig ift, fo gilt der Vertrag als unbedingter. 
ft die Zeit, wenn das Ereigniß eintreten werde, ungewiß, jo kann ein 
Anfprud; aus dem Vertrage nicht vor dem Eintritte des Ereigniſſes geltend 
gemacht werden. Soll ver bedingt Berechtigte den Eintritt des Ereignifies 
erleben, jo ift der Vertrag daburd bedingt, daß der Berechtigte zur Zeit 
diejes Eintritted noh am Leben ift. Borftehende Beftimmungen finden 
auch Anwendung auf die auflöjende Bedingung, deren Eintritt nothivendig 
ift, rüdfichtlih der Frage, ob die Auflöfung des Vertrages als bedingt 
oder unbedingt anzujehen fei. ($$ 113. 114.) 

$ 888. Iſt ein Vertrag bedingungsweife von Umftänden abhängig 
gemacht, welche ſich nach der Natur defjelben oder der Beichaffenheit des 
Gegenftandes von felbjt verftehen, jo gilt er als unbedingter. 





Zu 88 884-886. 1) Die im Verſicherungsvertrage vom Berficherungs- 
nehmer übernommene Verpflichtung, feinen Schaden — z. B. im Falle eines 
Brandes für deffen Zeitpunkt — genau anzugeben, kann nidt als eine unmög- 
liche Bedingung gelten. Erf. des K. DAG. vom 4. September 1866 in An- 
nalen, N. F. Bd. 3 ©. 113 flg., identiih mit W. f. R. 1867 ©. 7 fie. 

24* 
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$ 8859. Die Nechtsverhältniffe aus einem bedingten Bertrage gehen 
nad) dem Tode der vertragfchliegenden Theile auf deren Erben über. 

$ 890. Eine Bedingung, melde in einer Handlung eines der ver— 
tragichließenden Theile befteht, fann, wenn fie nicht an defjen Perſon ge- 
bunden ift, von deſſen Erben erfüllt werben. 

$ 891. Befteht die Bedingung in einer Handlung eines Dritten, 
jo fann fie nicht von deſſen Erben erfüllt werden. 

$ 892. Kann oder will Derjenige, deſſen Handlung zur Bedingung 
gemacht worden ift, die Bedingung nicht erfüllen, jo ift die Bedingung 
als nicht eingetreten zu betrachten. Die Erklärung, die Bedingung nicht 
erfüllen zu wollen, kann nicht widerrufen werden. ($ 134.) 


14) Draufgeld und Reugelp. 


$ 895. Wird bei einem Vertrage Etwas als Draufgeld, Handgeld, 
Angeld, Arrha gegeben, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß died zum 
Zeichen des abgeichloffenen Vertrages erfolgt fei. ($$ 1583 bis 1587.) 

$ 894. Sit nichts Anderes verabredet oder üblich, fo wird, wenn 
der Vertrag erfüllt wird, das Gegebene von dem Empfänger zurüderftattet 
oder in die Leiftung des Gebers eingerechnet. Die Nüderftattung muß 
auch erfolgen, wenn der Vertrag aufgehoben wird. (8 897.) 

89. Kann der Vertrag wegen Verichuldung des Geberd nicht 
erfüllt werden, jo verliert diefer das Draufgeld an den Empfänger. Kann 
der Vertrag wegen Verſchuldung des Empfängers nicht erfüllt werden, 
jo bat diefer dem Geber das Doppelte des Empfangenen zu leiten. 
Beides gilt unbefchadet des Anfpruches auf Schadenerjag, zu welchem der 
die Nichterfüllung verichuldende Theil über den Betrag des Draufgeldes 
binaus dem anderen Theile verpflichtet ift. 

8 Iſt bei einem Vertrage verabredet, daß der eine Theil von 
dem Bertrage zurüdtreten fann, wenn der andere nicht oder nicht zur 
rechten Zeit erfüllt, fo ift der erftere, wenn er von dem Vertrage aus 
diefem Grunde zurüdtritt, nicht verpflichtet, da3 von dem letzteren erhaltene 
Draufgeld zurüdzuerftatten. 

8 Iſt bei dem Abſchluſſe des Vertrages Etwas als Reugeld 
oder Reubuße gegeben oder verſprochen, ſo iſt der Geber berechtigt, von 
dem Vertrage mit Verluſt des Reugeldes zurückzutreten, ausgenommen 
wenn er bereits mit der Erfüllung des Vertrages den Anfang gemacht 
oder die Erfüllung von dem Anderen angenommen hat. Wird der Ver— 
trag erfüllt oder mit beiderſeitigem Willen oder einſeitig aus gültigen 
Gründen aufgehoben, jo gilt die Vorſchrift in 8 894. 





Zu SS 889-890. Bergl. 3. f. R. Bd. 41 ©. 26 fig. 

Zu $ 893. Vergl. hierzu W. f. R. 1868 ©. 84 fig. 

Zu 8 897. 1) Reugeld, GConventionalftrafe, kann nicht gefordert 
werden, wenn der Vertrag nichtig ift. Erf. des K. OAG. vom 2. Juni 1871 in 
Annalen, R. F. Bd. 10 ©. 215 flg., identiſch mit 3. f. R. Bd. 37 ©. 399 fig. 

2) Reugeld für den Fall des Rücktritts vom Kaufe kann nicht geforbert 
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6 898. ft ein Draufgeld in der Erwartung, daß ein Vertrag 
gefchloffen werde, gegeben worden, jo ift e8 zurüdzuerftatten, wenn ber 
Vertrag geſchloſſen wird oder ohne Verſchuldung des einen oder anderen 
Theiles nicht zum Abſchluß fommt. Wird der Vertrag nicht geichloffen, 
. weil der Geber ſich weigert, jo behält der Empfänger das Draufgeld; 
weigert fih der Empfänger, jo bat er daſſelbe in doppeltem Betrage 
zurüdzuerftatten. 


15) Gewähr der Fehler. 


6 899. Bei Verträgen, durch welche eine Sache gegen eine Gegen- 
leiftung veräußert wird, haftet der Veräußerer dem Erwerber der Sache 
dafür, daß diefelbe Feine Fehler hat, und zwar ſowohl dafür, daß die- 





werden, wenn die Kaufserfüllung aus genügenden Gründen verweigert 
wird. Erf. des K. DAG. vom 8. December 1871 in Annalen, II F. Bd. 1 
&. 267 flo. 

Zu $ 898. Vergl. W. f. NR. 1865 ©. 229 filg., 1867 ©. 14 flg., 1868 
©. 84 fig. 

Zu 8 899. 1) Die Aeußerung des Verkäufers, daß das zum Kaufe ange: 
botene Pferd „ganz geſund“ fei, läßt ſich als eine bloße allgemeine An: 
preifung des Pferdes nicht anfehen, ſondern enthält, zumal gegenüber der voraus: 
gegangenen Erllärung des Käufers, dab er ein „geſundes“ Pferb zu kaufen 
wünjde, ein dietum et promissum. Ein folches ift unter Umſtänden aud in 
einer gegen einen Dritten in Gegenwart des anderen Contrahenten abgegebenen 
Erflärung zu erbliden. Erf. des K. DAG. vom 17. Januar 1865 in Annalen, 
N. F. Bd. 1 ©. 51 lg. Aehnlich Erk. des K. DAG. vom 17. Juli 1868 in 
Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 454 flg., ibdentifch mit 3. f. R. Bd. 32 ©. 175 fig. 
und vom 5. Februar 1869 in Annalen, N. %. Bd. 6 ©. 463 flg., ſowie älteres 
Erf. in Annalen, 4. F. 3.16. 215. ©. auch W. f. R. 1865 ©. 41 fig. 
Erf. vom 5. Februar 1869 in 3. f. R. Bo. 33 ©. 126 flg. Wenn beim Kaufe 
über ein Pferd der Verkäufer die vom Käufer an ihn gerichtete Frage, „ob 
das Pferd auch ziehe”, bejahet und der Käufer nunmehr mit der ausdrück— 
lihen Erklärung, wie er unter der Borausjegung, dab das Pferd ziehe, den Kauf 
abſchließe, kauft, fo liegt dietum et promissum vor. Bergl. W. f. R. 1866 ©. 
409 fig; 3. f. R. Bd. 29 ©. 267 flg.; Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 109 flg. Die 
Zufiderung des Verfäufers, das Pferd, was er verkaufe, gebe einfpännig, es 
jei zuverläjfig im Ziehen, ift ala Zufiherung einer bejonderen Eigenſchaft an» 
zufehen. Berge. W. f. R. 1866 ©. 392. Garantirt der Berfäufer für ein ges 
wifjes Alter des Pferdes, jo ift der Käufer, ungeachtet fonftiger Brauchbarkeit 
des Thiered, auf Aufhebung des Handels zu Hagen befugt, wenn das garantirte 
Alter auch nur um ein Jahr überftiegen ift. Erf. des K. DAG. vom 10. Mai 
1859 in Annalen, 4. F. Bd. 5 ©. 216, identiſch mit 3. f. R. Bd. 19 ©. 133. 

2) Die Angabe des Fläheninhaltes beim Berfaufe eines Grundftüdes 
ift im Zweifel als ein dem Kaufe beigefügtes dietum et promissum aufzufafien. 
3. f. R. Bd. 43 ©. 507 flg. (vergl. aud die Bemerkungen zu S 1097). Siehe 
indefien noh Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 487 flg.; II. 5. Bo. 1 ©. 534 fig. 
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jelbe nicht an verborgenen Mängeln leidet, ald auch dafür, daß die Eigen- 
ſchaften vorhanden find, melde er verſprochen bat. (SS 1092. 1413. 
2352. 2381.) 





3) Auf die von dem Käufer geäußerten Bedenken über das ftarfe Haaren 
ber Waare (pelzartiger Stoff) hatte der Verkäufer erwiebert: daß dies nichts 
auf fih Habe, man brauche diejen Stoff nur etwas zu Flopfen und zu bürften, 
dann würde er nicht mehr haaren, dafür garantire er; auf die weitere 
Aeußerung des Käufers aber, daß fich dies finden werde, er jedoch alddann, wenn 
die Stoffe jo ſtark, mie es fcheine, baaren würden, diefelben nicht gebraudyen 
tönne, hatte der Verkäufer feine Berfiherung und Garantie wiederholt. In diefen 
Erklärungen wurbe ein dictum et promissum gefunden. Annalen, 9. F. Bb. 1 
S. 560 flo. 

4) Die Beantwortung ber frage, ob die bas dictum et promissum enthaltende 
Aeußerung, welche bei Gelegenheit der dem Kaufsabichluffe vorangegangenen Ber: 
bandlungen gethban worden, bei dem nachmaligen Abjchluffe wiederholt werden 
müſſe, um in Wirkſamkeit zu treten, hängt von den Umſtänden des concreten 
Falles ab und ſetzt eine genaue Kenntnik von dem Gange und Inhalte der Ver— 
bandlungen voraus, welche bis zum Abfchluffe des Kaufes ftattgefunden haben. 
Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 274 fig. 

5) Die Verpflichtung zur Gewähr der Fehler, von welcher in den 88 8099— 
929 gehandelt wird, bezieht fich nur auf phyfiiche Fehler, während wegen recht: 
liher Mängel Entwährung ftattfindet. Annalen, NR. 7. Bd. 9 ©. 129 flg.; 
Ardiv IH. ©. 653 flag; W. f. R. 1868 ©. 87. 

6) Jede Abweihung bon der regelmäßigen Brauchbarkeit der 
Waare begründet im Zweifel einen Mangel, für welchen der Berfäufer auch ohne 
beionderes Verſprechen aufzulonmen bat. 3. f. R. Bd. 37 ©. 257 fig. 

7) Auch für thörihte und unbedachtſame Zuſicherungen bin: 
fihtlih der Eigenfhaften des Kaufsobjectes, joweit fie über den Kreis 
allgemeiner unverbindliher Anpreifungen hinausgehen, haftet der Verkäufer dem 
Erwerber. Denn auf feine Kenntniß vom VBorhandenfein der veriprochenen Eigen» 
ihaften kommt an fich nichts an, mithin müſſen die Nachtheile feiner Unbedacht— 
ſamkeit oder Unüberlegtbeit jedenfall nicht weniger, als die feiner Unkenntniß, 
ihn ſelbſt, nicht den der Zuſicherung vertrauenden Käufer treffen. Erf. des 
ROHG. vom 20. September 1871 in 3. f. R. Bd. 38 ©. 166 flg., insbeſ. ©. 171; 
Entiheidungen Bd. 3 ©. 247. 

8) Ueber bie Frage, ob die Grundfäge von ber Gewähr der Mängel im Falle 
zollamtlicher Beihlagnahme befraudirter Kaufsgegenftände Plag 
ergreifen, vergl. W. f. R. 1868 ©. 84 flg., identiich mir 3. f. R. Bd. 31 
©. 80 fig. 

9) Wenn ein Kauf nicht über Zante-Eorintben im Allgemeinen, jondern 
über eine beftimmte, mit dem Namen „prima“ bezeichnete Sorte abgeſchloſſen 
wurde, jo liegt hierin ein dictum et promissum — das Ausbedingen einer be: 
ftimmten Beſchaffenheit, in welcher der Verkäufer die Waare zu liefern bat 
Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 25 flg. Handel über Wolle nicht fchlechthin 
fondern über Wolle einer beftimmten Qualität: 8. f. R. Bd. 38 ©. 166; 
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$ 900. Die Haftpflicht ſetzt das VBorhandenfein der verborgenen 
Mängel, oder das Nichtvorbandenjein der veriprocdhenen Eigenichaften zur 
Zeit des Vertragsabſchluſſes und wenn der Vertrag von einer aufſchie— 
benden Bedingung abhängig gemadt worden war, zur Zeit des Eintrittes 
der Bedingung, voraus. Bei Sachen, welche durch Zuzählung, Zumeſſung, 
Zutviegung oder jonft aus einer Gattung ausgeſchieden werden follen, 
fommt es auf die Zeit der erfolgten Ausicheidung an. 

$ 901. Der Veräußerer haftet ohne Unterſchied, ob er das Vor- 
banbenjein des verborgenen Mangels oder das Nichtvorhandenjein der 
veriprochenen Eigenſchaft gefannt bat oder nicht. 

$ 902. Als Mangel einer Sache gilt jede Abweihung von der 
regelmäßigen oder nad) dem Weſen des Geſchäfts Menge. Dita Ber 
ihaffenheit derjelben, weldye deren Werth oder Brauchbarkeit aufhebt oder 
Entfheidungen Bd. 3 ©. 247; über eine befondere Sorte Tabad: Annalen, 
N. F. Bd. 4 ©. 82 fig. 

10) Wo ein dietum et promissum den Berfäufer zu Gewährung beftimmter 
Eigenichaften des Kaufsobjects verpflichtet, reicht Schon die actio emti hin, dem 
Käufer das id quod interest der Nichtgewährung zu verihaffen, denn fie fann 
auch zu Wiederaufhebung des Kaufs gleich der actio redhibitoria führen, wenn 
das Intereſſe deö verlegten Käufers gerade in diefem Erfolge beiteht. Erf. des 
K. DAG. vom 19. Januar 1869 in Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 431 flg., identiſch 
mit W. f. R. 1870 ©. 185 flg., insbei. S. 198. 

11) Einer ausdrüdliben Acceptation oder Erllärung des Käufers, die 
Wahrheit der erhaltenen Zufiherung zur Vertragäbedingung zu machen, bebarf 
ed nicht. Erf. des K. DAG. vom 21. März 1869 in 8. f. R. Bd. 21 ©. 344 fig. 

12) Die in 88 899 lg. enthaltenen Borjchriften über die Gewähr der Fehler 
leiden nicht lediglich im Gebiete des Speriedfaufes Anwendung, jondern fie er- 
greifen neben der Vertragsklage auf Erfüllung auch beim Genuskaufe Platz, 
ſodaß, wenn durch die Leiftung des Verkäufers nicht erfüllt worden ift, weil dem 
geleifteten Gegenftande eine vertragsmäßige Gigenichaft fehlt, der Käufer die 
Wahl bat, ob er auf Erfüllung oder Wandlung, bez. Preisminderung klagen 
will, Es folgt died aus 8 900, indem hieraus hervorgeht, einmal daß die 
ädilicifchen Rechtsmittel überhaupt auch beim Genusfaufe Pla greifen, jodann 
insbefondere, daß fie Pla ergreifen auch im Falle des Nichtvorhandenjeins 
verfprochener Eigenfchaften. Bergl. auch Entſcheidungen Bb. 11 ©. 26; 
Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 431 flg.; W. f. R. 1870 ©. 185 flg. Vergl. übrigens 
zu $ 909 unter 7. 

13) Die Bezugnahme auf dietum et promissum enthält in_der Regel nicht 
Exception, Sondern motivirtes Leugnen des Klaggrundes. BF. NR. 
Br. 38 ©. 166 flg.; Annalen, A. F. Bd. 5 ©. 289 flg.; N. F. Bd. 4 ©. 85; 
Entiheidungen Bd. 3 ©. 246 flg., Bd. 13 ©. 215, 217. Zum Theil andere 
Auffaffung W. f. R. 1868 ©. 217 flg.; 3. f. R. Br. 26 ©. 253 lg. 

Zu 88 900 -901. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. 5. Bd. 2 
S. 225 (Schenkung) und die Eitate zu $ 899. 

Zu 8 902. 1) Jede Abweichung von der regelmäßigen Brauchbarfeit der 
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in nicht unerheblicher Weife mindert. Es ift gleich, ob der Mangel ein 
dauernder oder borübergehender ift. 

$ 903. Zur Verborgenheit des Mangeld wird erfordert, daß er 
nicht von Jedem bei Anwendung gewöhnlicher Aufmerkjamfeit bemerkt 
werden Tann. ($$ 904. 908.) 

$ 904. Die Haftpflicht wegen eines verborgenen Mangels fällt weg, 
wenn der Erwerber zur Zeit des Vertragsabichlufjes, der Verabredung der 
Bedingung oder der Ausiheidung der Sachen aus einer Gattung den 
Mangel fannte over, fall8 er Sachkenner ift, ihn mwahrnehmen mußte. 
Die Haftpflicht Fällt in dem letzteren Falle nicht weg, wenn der Ber- 
äußerer den Mangel kannte und dem Erwerber nicht anzeigte. (88 
903. 908.) 

$ 905. Bei Verträgen über Gegenftände, welche einen ſolchen Um- 
fang haben, daß eine Unterfuhung der veräußerten einzelnen Gegenftände 
nicht thunlich, oder im Verkehre nicht üblich ift, jchließt felbft die Augen- 
fälligfeit der Mängel einzelner Gegenftände die Haftpflicht des Ver— 
äußerers nicht aus. 

$ 906. Die Haftpflicht wegen verſprochener Eigenſchaften ſetzt die 
Zufiherung beftimmter Eigenichaften, ſei es folcher, für welche der Ver— 
äußerer vermöge des Geſetzes zu haften hat, oder folder, bei welchen dies 
nicht der Fall ift, voraus. Das Versprechen kann fi auf das Nichtvor- 
bandenfein gewifjer Mängel oder auf das Vorhandenfein gewiffer Vorzüge 
beziehen. Allgemeine Anpreifungen begründen feine Haftpfliht auf Grund 


Waare begründet im Zweifel einen Mangel, für welchen der Verkäufer auch 
ohne beſonderes Verſprechen aufzufommen hat. 3. f. R. Bb. 37 ©. 257 fig. 


2) (Nicht jede Abweichung von der ald Norm der Beftellung (des Keſſels) 
aufgeftellten Zeichnung begründet einen, die factifche Ablehnung rechtfertigenden 
Mangel der Sache.) Nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen, wie fie in $ 902 
Ausdrud gefunden haben, gilt ald Mangel einer Sade nur eine folhe Ab: 
weihung von ber regelmäßigen ober nah dem Weſen des Geſchäfts voraus: 
gejegten Beſchaffenheit derjelben , welche deren Werth oder Brauchbarkeit aufhebt 
oder in nicht unerbeblicher Weife mindert. Nur ſolche Abweichungen, welche nad 
den concreten Umftänden als weſentlich anzuerkennen find, fönnen daher als 
Ablehnungdgründe in Betracht kommen. Erf. des ROHG. vom 8. Juni 1871 in 
der 3. f. R. Bd. 37 ©. 345 fig. 

Zu 8 903. Bergl. den Nechtöfall in der 3. f. R. N. F. Bb. 2 ©. 358 
(Springen von Tifchlerivaaren). Bb. 19 ©. 161 (verpadte Waaren). 

Zu 8 906. Vergl. im Allgemeinen die Bemerkungen zu 88 899, 927, 1097 
und W. f. NR. 1861 ©. 286. 

1) Wenn im Verkehre Waaren ober Gegenftände von „beiter Qualität“, 
bon „beiten Stoffen‘ das Object einer zugefagten Lieferung bilden, jo ift es 
zweifellos, daß nicht fchlechte Waaren oder Gegenftände, oder aud nur Waaren 
oder Gegenftände geringer Beichaffenheit jenes Object des Gefchäftes ausmachen. 
Allein ebenjo zweifellos ift ed, daß die gebachten allgemeinen Bezeichnungen an 
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eine3 Verſprechens. Ein allgemeines Verfprechen, für alle Mängel’ haften 
zu wollen, ift auf die im $ 902 angegebenen Mängel zu bejchränten, 
Auch die Zuficherung beftimmter Vorzüge ift im Zweifel nicht jo zu er- 
— gs ob dieſe Vorzüge im höchſten Grade vorhanden ſein müßten. 
g 835. 

$ 907. Werden Sachen nach Proben oder Muſtern veräußert, ſo 
liegt darin das Verſprechen der probemäßigen oder den Muftern ent- 
Iprechenden Eigenſchaften. 

$ 908. Die Haftpflicht wegen verſprochener Eigenſchaften ift aus- 
geichlofien, wenn der Erwerber das Nichtvorhandenjein dieſer Eigenſchaften 
gekannt hat. (88 903. 904.) 

$ 909. Hat die veräußerte Sache verborgene Mängel oder fehlen 
ihr veriprochene Eigenschaften, jo bat der Erwerber die Wahl zwiſchen 
der Aufhebung des Vertrages und Minderung feiner Gegenleiftung. Hat 


fih nicht jo ohne Weiteres auf Waaren oder Gegenftände ganz befonderer Güte 
oder mit bejfonderen, den nach dem gewöhnlichen Gange der Dinge von ihrem zu 
macenden Gebrauch zu erwartenden Nutzen oder die von ihnen zu erwartenden 
Annehmlichkeiten weſentlich erhöhenden Eigenichaften hinweiſen; eine derartige 
Annahme würde nur infoweit gerechtfertigt erfcheinen, als nach bejonderen Han: 
delsgebräuchen oder nad notorifchen, Seiten einer bejtimmten Firma getroffenen 
Einrichtungen durch jene Bezeichnungen Gegenftände von ganz befonderen Quali: 
täten gefennzeichnet würden. Erf. ded 8. DAG. vom 7. April 1875 in der 
3. f. R. Bd. 43 ©. 208 flg. Ueber den bei Abjchluß eines Handeld gebrauchten 
Ausdrud „‚beiter Qualität‘ vergl. noch Erf. des K. DAG. vom 9. Juni 1864 in 
Annalen, 9. 5. Bd. 8 ©. 361 flg. Ueber die Beweislaft bei der Bezug: 
nahme auf bedungene und gelieferte befte Qualität: W. f. R. 1865 ©. 165 fg. 

2) Ueber den Unterjchied zwiichen dem Ausbedingen der Prima-Qualität der 
Waare bei der Beftellung und der Bezeichnung der abgejendeten Waare als 
Waare beiter Qualität vergl. W. f. R. 1869 ©. 334 fig. 

3) Darin, daß ein Kaufmann einer Waare eine Bezeichnung beigelegt bat 
(3. B. bei Wein „Medoc St. Julien‘), welche ihr nicht zufommt, kann für fid 
allein no fein dolus (im Sinne des Art. 350 des Handelsgeſetzbuches) ge: 
funden werben, wenn ber Verkäufer dies nicht mwifjentli und in der Abficht, 
den Käufer zu täuſchen, gethan bat. 3. f. R. Bd. 29 S. 340 flg., vergl. mit 
Bd. 36 S. 172 flg.; Entijheidungen Bd. 2 ©. 1%, Br. 4 ©. 49. 

4) Eine miteiner Zeitbeftimmung verbundene Garantiezujage 
befreit in der Regel den Käufer, wenn ber die Brauchbarkeit beeinträchtigende 
Fehler innerhalb der Garantiefrift hervortritt, von der Obliegenheit, die Negative 
zu beweiien, die Schabhaftigkeit fei nicht durch orbnungswibrigen Gebraud ent— 
ftanden, jondern Folge eines zur Zeit des Einkaufs vorhanden gewejenen Fehlers. 
Ardiv II. ©. 715 flg. 

Zu $ 907. Ueber die rechtliche Bedeutung der Borlegung eines Durds 
ſchnitts mufters vergl. 3. f. R. Bd. 41 ©. 48 fig. 

Zu $ 909. 1) Die exceptio quanti minoris ift durch die Vorjchrift in 
Art. 347 des Handelsgeſetzbuchs nicht ausgeichlofjen. Bergl. Buſch in 
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der Erwerber in der einen oder der anderen Beziehung Klage erhoben 
und ift der Veräußerer davon dur das Gericht benadjrichtigt worden, 
jo kann er die daburd getroffene Wahl nicht ändern. ($ 700.) 

$ 910. Sind mehrere Erwerber oder mehrere Veräußerer oder 
mehrere Erben eines Ermwerberd oder eines Veräußererd vorhanden, jo 
fann die Aufhebung des Vertraged nur von allen und gegen alle, die 





defien Arhiv für Handeldreht Bd. 3 ©. 311 fig; Entſcheidungen Bo. 5 
©. 394 flg., Br. 6 ©. 102, Bb.9 ©. 23 flo; 3. f. R Bd. 41 ©. 48 flg.; 
Archiv IV. ©. 182 jlg. 

2) Reſciſſion eines Bertrages wegen Unerfüllbarkeit eine® dicti et promissi, 
welches die Zuficherung des Vorhandenſeins von Steinkohlen unter den betreffenden 
Feldgrundftüden enthielt: Annalen, NR. F. Bd. 2 ©. 275 fig. 

3) Beim Platzhandel finden die Beftimmungen bes Handelsgeſetzbuchs in 
Art, 345—349 Feine Anwendung. Auf Grund verborgener Fehler findet daher 
innerhalb ſechs Monaten PBreisminderung nad dem BGB. ftatt. Annalen, R. F. 
Br. 3 ©. 521. 

4) Breisminderungsflage wegen vom Berläufer zu hoch angegebener 
Anzahl der Steuereinheiten. Annalen, II. F. Bd. 2 5, 189 fig. 

5) Beurtbeilung einer auf Beihaffung des im Kaufe als zu dem verkauften 
Hausgrundftüde gehörigen, und als mitverfauft erwähnten „halben hoch— 
plauenfhen Röhrwaſſers“ gerichteten Klage des Käufers: 3. f. R. Bd. 35 
S. 231 flg. 

6) Der Käufer, welcher Fehlerhaftigkeit der gefauften Waare behauptet, bat 
zwar bie Wahl, ob er Nebhibition des Kaufes oder Preißminderung verlangen 
will, dagegen auch die Verpflichtung, fich über bie von ihm getroffene Wahl zu 
erflären. 3. f. R. Bd. 31 S. 372 flg., fiehe auch Bd. 43 ©. 423; W. f. R. 1866 
S. 412 a. ©. 

T) Bei dem Genuskaufe kann der Käufer mit der actio emti neben ber 
Zurüdweijung der gelieferten Waate ſowohl bie Lieferung vertragsmäßiger 
BWaare, ald die Rüdgewähr bes bereits gezahlten Kaufgeldes fordern. Erf. des 
ROHG. vom 30. September 1872 in 3. f. R. Br. 40 ©. 152 flg. Vergl. noch 
Entſcheidungen Bd. 5 ©. 305. Bergl. noch zu $ 899 unter Nr. 12. 

8) all der Aufhebung des Vertrags wegen Mängel gleichzeitig agendo und 
excipiendo geltend gemadt: Archiv IL ©. 422 fig. Bergl. oben Th. 1 zu 
88 176—177 ©. 80 flg. unter Wr. 11. 

9) Das Wahlrecht des Käufers zwifchen Aufhebung des Vertrags und 
Preisminderung geht durch eine [bon vor Empfang der Waare abgegebene 
Erflärung nicht verloren. Entjheidungen Bd. 14 ©. 27, vergl. mit Bb. 9 
S. 128, 323; Bd. 11 S. 169 fig. 

Zu $ 910. 1) Weber vie exceptio plurium litis consortium in be» 
fonderer Beziehung auf Koblenabbauvderträge vergl. die Präjudicate in den 
Annalen, R 5 WB. 76. 161, 454, vergl. mit A. F. Bd. 1 ©. 460; Bd. 6 
©. 22, 505; vergl. ferner N. 5. 3b. 9 ©. 538; II. 5. Br. 1 ©. 360; 3. f. R. 
Bd. 19 ©. 186; Bd. 21 ©. 421; Bd. 28 ©. 24; Bd. 33 ©. 219; Bd. 35 ©. 158 flg., 
505 flg. Bergl. auch die Gitate zu SS 328-331 Th. I. ©. 146 fig. 
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Minderung der Gegenleiftung aber von jedem und gegen jeden einzelnen 
zu feinem Antheile verlangt werden. ($$ 663. 1037. 1038.) 

$ 911. Wird der Vertrag aufgehoben, fo ift für beide Theile der 
Buftand nn wie er vor dem Vertrage geweſen ift. 

912. Der Erwerber hat bei Aufhebung des Vertrages die Sache 
nebft Zubehörungen, allen davon gezogenen Früchten und ſonſtigem Ge— 
winne zurüdzugeben, auch wegen ber durch feine Verſchuldung nicht ges 
zogenen Früchte und wegen bon ihm verfchuldeter Verſchlechterung der 
Sache Erjag zu leiften. Hat er die Sache mit Nechten Dritter belaftet, 
jo kann er Aufhebung de3 Vertrages nur verlangen, wenn er dieſe 
Rechte befeitigt. 

913. Der Veräußerer bat bei Aufhebung des Vertrages die em» 
pfangene Gegenleiftung zurüdzugeben, die nothwendigen oder üblichen oder 
mit feiner Einwilligung aufgewendeten Bertragsfoften zu erftatten, den 
Erwerber von den rüdfichtlich des Gefchäftd übernommenen Verpflichtungen 
zu befreien, die Schäden, welche dem Erwerber durch die Fehlerhaftigfeit 
der Sache verurfacht worden find, zu erfegen und die von dem Erwerber 
auf die Sache gemadten Verwendungen nad den über die Eigenthums— 
Hage geltenden Vorfchriften zu erftatten. (88 312 bis 318.) 

$ 914. Beſteht die Gegenleiftung in Geld, fo Hat der Veräußerer 
davon Zinſen zu fünf vom Hundert auf das Jahr, von Zeit des Em- 
pfanges an, zu entrichten. Befteht fie in anderen Sachen, ſo gelten für 
deren Rüdgabe die Vorfchriften im $ 912. Hat der Beräußerer die 
Sadyen mit Rechten Dritter belaftet, jo bat er dieſe zu befeitigen, oder 
wenn dies nicht möglich ift, Schadenerfag zu leiften. Hat er Verwen⸗ 


Zu 88 911—913. 1) Ueber die Vertheilung der Beweislast bezüglich ber 
Verſchuldung, wenn nad Auflöfung eines VBeräußerungsvertrags der vom Er: 
werber zurüdzugebende Gegenſtand fih in verſchlechtertem Zujtande befindet, 
vergl. W. f. R. 1871 ©. 393 flg.; Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 165 flg.; 3. f. R. 
Br. 35 ©. 540 flg.; Entjheidungen Bd. 1 ©. 204 flg. In $ 912 ift dem 
Erwerber nur die Verpflichtung auferlegt, wegen von ihm verichuldeter Ver: 
fchlechterung der Sache Eriak zu leiften. Das Gejeg ftatuirt feine Vermuthung 
dafür, daß die bei Zurüdgabe der Sache an jolder ſich etwa vorfindenden 
Schadhaftigkeiten durch Verſchuldung des Erwerbers entjtanden feien, auch ſpricht 
das Gejeg nicht aus, daß der Beräußerer die Zurüderftattung deö empfangenen 
Kaufpreifes wegen inmittelft eingetretener Berichlechterung der veräußerten Sadıe 
bis zur Wiederherftellung des früheren Zuftandes der lehteren veriveigern könne. 

2) Anwendung ber Borjchriften in $$ 913, bez. 918 auf den Fall des Berfaufes 
trihinenhbaltigen Fleiſches: Ardiv II. ©. 129. 

Zu 8 914. Die Vorichrift in $ 914 betrifft nur die Fälle, mo der Ber: 
äußerungävertrag in Folge gejehkliher Beftimmungen wegen wirklicher 
Fehlerhaftigkeit der veräußerien Sache wieder aufgehoben worden ift. — Ceſſiren 
der Zinspfliht in Bezug auf zu reftituirendes Kaufgeld im Falle freiwilliger 
Stornirung des Handeld: Annalen, N. F. Br. 3 ©. 543. 


380 3. Bürgerliches Gefekbud. III. Das Recht der Forderungen. 


dungen gemacht, jo gebührt auch ihm Erfah nad den Vorjchriften über 
die Eigenthumsflage. (88 312 bis 318.) 

915. Iſt eine Gefammtfahe für einen Gejammtpreis oder für 
einen Preis nad) den einzelnen Stüden veräußert worden, und find einzelne 
dazu gehörige Gegenftände fehlerhaft, jo fann Aufhebung des ganzen 
Vertrages gefordert werden, wenn durch Rückgabe der fehlerhaften Gegen- 
ftände das Weſen der Geſammtſache als folcher beeinträchtigt werden würde. 
Theilmweife Aufhebung des Vertrages rückſichtlich der einzelnen fehlerhaften 
Stüde findet ftatt, wenn die Veräußerung für einen Preis nad) den ein- 
zelnen Süden, nicht aber, wenn fie um einen Gejammtpreis gejchehen ift. 
($$ 62. 63.) 

$ 916. Sind mehrere einzelne Sachen für einen Gejammtpreis 
veräußert worden, und find einzelne Stüde fehlerhaft, jo kann blos rüd- 
ſichtlich dieſer Stüde Aufhebung des Bertrages verlangt werden. Wurde 
der Vertrag über mehrere einzelne Sachen geſchloſſen, und erhöht ihr ge= 
meinſchaftlicher Befis ihren Werth für den Erwerber, jo kann, ohne Unter- 
ſchied, ob ein Gefammtpreis oder ein Preis für die einzelnen Sachen aus- 
gemacht worden ift, auch wegen fehlerhafter Beichaffenheit einzelner Sachen 
die ai des Vertrages rüdfichtlih fämmtlider Sachen gefordert 
werden. 


Zu 88 915— 916. 1) Wenn die Fehlerhaftigkeit beftellter Waaren behauptet 
wird, deren Verkauf nicht in Baufch und Bogen, fondern nah gewiſſen Ein- 
beiten, oder nah dem Gewichte erfolgt ift, jo.wird der Empfänger durch 
den theiltweifen Verbrauch nicht behindert, wegen bes noch vorhandenen Theiles 
das Rebhibitionsrecht geltend zu maden. Erf. des 8. DAG. vom 10. Mai 1859 
in der 3. f. R. Bd. 19 ©. 161 flg., vom 13. November 1860 in Annalen, A. F. 
Bd. 3 ©. 285. 

2) Im Falle der Beräußerung mehrerer einzelner Sachen um einen Gefammt: 
preiß und im falle des Nachweifes ber Fehlerhaftigkeit einer diefer Sachen ift 
die actio redhibitoria nur in Betreff diejer einen Sache zuläffig. Hieraus folgt 
dann, daß die Unmöglichkeit der Werthsermittelung in Betreff des zurüdzugeben- 
den Stüdes zu dem Präjudize des Käufers gereiht. Eine Ausnahme bildet der 
Fall, wenn ein Zweigefpann unter einer Kaufſumme erhandelt worden ift, 
indem bier die Fehlerhaftigleit des einen Pferdes zur Redhibition beider Pferde 
berechtigt. 3. f. R. Bd. 14 ©. 43; Annalen, X. F. Bd. 8 ©. 377 flg.; W. 
f. R. 1865 ©. 41 flg., insbeſ. ©. 53. Vergl. noch 3. f. R. Bd. 37 ©. 455 flg 

3) Meber die Rechtsfolgen, welche eintreten, wenn ein über mehrere Gegen- 
ftände abgejchlofiener Kauf wegen einzelner diefer Gegenftände wieder aufgehoben 
wird, und über bie Berfchiedenheit der Fäle, je nachdem die mehreren Sachen 
für eine Kaufſumme, ober für verfchiedene einzelne Preiſe erfauft wurden, vergl. 
W. f. R. 1865 ©. 481 fig. 

4) Anwendung der in $ 916 enthaltenen Borjriften auf den Mengekauf, 
insbejondere den Fall des Erwerbes mehrerer Grundftüde für ein Gejammtgebot: 
Erf. de K. DAG. vom 13. Auguft 1863 in den Annalen, U. 3. Bd. 7 
©. 469 flo. 


x 
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$ 917. Die Aufhebung eines Vertrages wegen Fehlerhaftigfeit der 
Hauptfahe bat aud die Aufhebung des Vertrages, foweit er fi auf 
Nebenſachen bezieht, zur Folge. Wegen Fehlerhaftigkeit einer Nebenſache 
fann nicht Aufhebung des Vertrages rüdfichtli der Hauptfache verlangt 
werben. 

$ 918. Die Aufhebung des Vertrages kann der Erwerber der Sache 
aud dann fordern, wenn er die letztere nicht zurüdgeben kann, meil fie 
in Folge ihrer Fehlerhaftigkeit oder durch Zufall untergegangen ift. Er 
giebt in diefem Falle zurüd, was etwa bon der Sache noch vorhanden 
it, und erjtattet die bi8 zum Untergange derjelben gezogenen oder durch 
feine Verſchuldung nicht gezogenen Früchte, während die Verbinblichfeiten 
des Veräußerers ungemindert fortbeftehen. Kann er die Sache nicht zu= 
rüdgeben, weil er über fie verfügt hat, und fie ſich deshalb nicht wieder 
verichaffen kann, oder mweil fie durch Umgeftaltung eine andere geworden, 
oder durch feine Verſchuldung untergegangen ift, jo kann er nicht Aufs 
bebung des Vertrages, fondern nur Minderung der Gegenleiftung verlangen. 
Die Aufhebung des Vertrages ift jedoch bei der Umgeftaltung zuläjfig, 
wenn ſich erft bei diefer die Fehlerbaftigfeit der Sache ergeben bat. 

$ 919. Verlangt der Erwerber der Sache wegen verborgener Mängel 
oder zugeficherter, jedoch nicht vorhandener Eigenjchaften Minderung der 
Gegenleiftung, fo hat der Veräußerer ihm jo viel von der Gegenleiftung zu 








5) Maafgebend ift im Falle der theilweifen Aufhebung des Kaufes einer 
Geſammtſache wegen Mängeln einzelner Stüde der Werth der fehlerhaften Stüde 
im Berbältnifie zum Geſammtpreiſe. Die Ermittelung dieſes Werthed und feiner 
Proportion kann unter Umftänden ſchwierig fein. Aber die Schwierigkeit ift be— 
feitigt, wenn bei dem Kaufsabichluffe die Contrahenten zwar nicht Preiſe für 
bie einzelnen Stüde, aber die Werthe der legteren vereinbart haben. Eine 
ſolche Vereinbarung ift anzunehmen, wenn beim Verkaufe eines Handelsgefchäfts 
zur Feſtſtellung und Veranſchlagung der Beftandtheile deffelben der Käufer nad 
den Angaben des Verkäufers ein Verzeichniß derfelben aufnimmt und bei den 
einzelnen Stüden die von ihm angegebenen Werthe inferirt. Der Berfäufer ift 
im Falle der Fehlerhaftigkeit einzelner Stüde bei diejen feinen Werthsangaben, 
d. 5. bei jeiner eigenen Schägung feſtzuhalten. 3. f. R. Bd. 37 ©. 257 flo. 

6) Ueber die Anwendung der Grundſätze über Beräußerung einer Gejammts 
ſache auf den Fall des Verkaufes eines Handelsgeſchäftes mit Activen und 
Paſſiven, wobei die Außenftände vom Verkäufer als ficher bezeichnet worden 
find, und den vom Käufer im Fall der theilweifen Jnerigibilität diefer über: 
wiejenen Forderungen zu formulirenden Entihädigungsaniprudh vergl. 3. f. R. 
Bd. 37 ©. 525 flg. 

3u 8 918. Zur Interpretation dienen die Präjudicate in Annalen, N. F. 
Bd. 7 ©. 357 flg., identifch mit 3. f. R. Bd. 34 ©. 365 flg. Aeltere Praxis: 
83. f. R ältere F. Bd. 3 S. 371: Bd. 14 ©. 44; W. f. N. 1844 ©. 121; 1848 
©. 52, 105 flg.; 1849 ©. 81; 1855 ©. TI, 350, 369; 1862 ©. 21. 

3u $ 919. Bergl. die Präjubicate in den Annalen, N. F. Bd.3 ©. 521 flg.; 
U. 5. Bd. 2 ©. 189, und die Eitate zu $ 909. j 
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erlaflen oder. jo viel zu erjegen, als die Sache ihrer Fehlerhaftigfeit wegen 
zur Zeit des Vertragsabichlufjes weniger werth war, als die Gegenleiftung 
beträgt oder zu derjelben Zeit werth geweſen iſt. 

920. Minderung der Gegenleiftung kann wegen verjchiedener 
Fehler mehrmals verlangt werden, fo lange nicht wegen eines Fehlers 
Aurpebung des Vertrages ftattgefunden bat. ($ 913.) 

R\ 921. Iſt eine Minderung der Gegenleiftung nicht möglich, weil 
der Werth der Sache, ihrer Fehlerhaftigfeit ungeachtet, den Betrag der 
Gegenleiftung erreicht oder überfteigt, jo kann der Erwerber defjenunge: 
achtet Aufhebung des Vertrages verlangen. 

6 922. Hat der Beräußerer zu der im $ 904 angegebenen Zeit die 
verborgenen Mängel der Sade gelannt, oder find verfprodene Eigen: 
Ihaften nicht vorhanden, jo fann der Erwerber neben der Aufhebung des 
Vertrages oder der Minderung der Gegenleiftung, oder auch ohne das 
eine oder das andere, Erſatz der Schäden mit Einſchluß des entzogenen 
Gemwinnes fordern. ($ 125.) 

i Die dem Erwerber der fehlerhaften Sade gegen den Ver— 
äußerer zuftehenden Ansprüche verjähren bei beweglichen Saden in ſechs 
Monaten, bei unbeweglichen Gegenftänden in einem Jahre. Beide Friften 
find von der Zeit an zu berechnen, wo der Erwerber die fehlerhafte Sache 
in Empfang genommen bat. Dieje Verjährung tritt nicht ein, wenn der 
Veräußerer zur Zeit des Bertragsabjchluffes von dem verborgenen Mangel 
Kenntniß gehabt und denfelben dem Erwerber nicht angezeigt, oder 
un A Eigenihaften veriproden bat, melde nicht vorhanden find 
($ 140.) 

$ 924. Werden Thiere veräußert, jo find verborgene Krankheiten 
derfelben, welche ihren Werth oder ihre Brauchbarkeit aufheben oder in 
nicht unerheblicher Weile mindern, als Mängel zu betrachten, für welche 
der Veräußerer zu baften bat. 

925. Erkrankt oder fällt das Thier innerhalb vierundzwanzig 
Stunden nah dem im $ 904 angegebenen Zeitpunfte, fo wird vermuthet, 
daß es ſchon zu jenem Beitpunfte frank geweſen fei. 

$ 926. Eine gleiche Vermutung tritt ein, wenn ſich bei Pferden, 
Ejeln, Maulthieren und Maulejeln wahre Stätigfeit innerhalb fünf Tagen, 





Zu 8 922. Vergl. Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 431; W. f. N. 1870 ©. 
185 flo; 3 f. R. Bd. 33 ©. 78 flg.; Bd. 38 ©. 410; Bo. 42 ©. 19 flg.; 
Archiv II. ©. 716. 

Zu $ 923. Vergl. Annalen, U. F. Bd. 1 ©. 337 flg., N. F. Bd. 3 
©. 521 flg.; 3. f. R. Bd. 38 ©. 410. 

1) Das BGB. kennt die fofortige Unterfuhungs: und Moniturpflicht! des 
Kaufers nicht. SS 899—923 räumen dem Käufer (bei beiweglichen Saden) ohne 
Reftriction eine ſechsmonatliche Frift zur Geltendmachung der Gewähr der Fehler 
a die traditionis ein. 3. f. R. Bd. 37 ©. 68. 

Zu 88 925— 927. 1) Zur Anwendung diefer Vorſchriften dienen die Fälle, 
bez. der älteren Praris angehörig, in den Annalen, X. F. Bb. 1 ©, 31, 216, 
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verbächtine Drufe, Rog, Wurm, Näude, Dämpfigfeit oder Herzſchlägigkeit, 
Hartichnaufigfeit oder Kehlfopfpfeife oder pfeifender Dampf, Dummkoller 
und Schwarzer Staar innerhalb fünfzehn Tagen, Mondblindheit innerhalb 
fünfzig Tagen, beim Rindvieh die Perljucht oder Franzoſenkrankheit inner- 
halb fünfzig Tagen, Zungen- und Lebertuberfeln oder Zungen» und Leber- 
fäule und Lungenſeuche innerhalb dreißig Tagen, die Räude innerhalb 
fünfzehn Tagen, bei Schweinen die Finnen, Lungentuberfeln und Lungen- 
wurmkrankheit innerhalb dreißig Tagen, bei Schafen und Biegen die Poden 
innerhalb zehn Tagen, die Räude innerhalb fünfzehn Tagen, die Lungen» 
mwurm= und Egelwurm-Krankheit innerhalb dreißig Tagen zeigen. 

$ 927. Bei den im $ 926 angegebenen Thiergattungen kann wegen 
der dort aufgeführten Fehler nur Aufhebung des Vertrages gefordert 
werben; es fann jedoch, wenn die Krankheit fich erft bei ausgeſchlachtetem 
Vieh gefunden hat und der Berfauf des Fleiſches nur zum Theil polizei- 
lich verboten worden ift, auch Minderung der Gegenleiftung verlangt werden. 
Wegen anderer als der erwähnten Fehler tritt bei Pferden und Rind— 
vieh eine Haftpflicht des Beräußererd nur ein, wenn er den fehler ge- 
fannt und dem Erwerber nicht angezeigt, oder defjen Nicdhtvorhandenfein 
verfprocdhen bat. (868 903. 904. 908, 

$ 928. Die Fütterungskoften, welche der Erwerber auf das Thier 
verwendet hat, wegen deſſen Aufhebung des Vertrages gefordert wird, 
find ihm von dem Veräußerer zu bergüten. Der Veräußerer fann den 
Vortheil des Gebraudes des Thieres, wenn und fomweit ein folder ftatt- 
gefunden bat, aufrechnen. 

929. Sind Mutterthiere mit ihren Jungen veräußert worden, 

ge wegen verborgener Krankheiten der lehteren eine Gewährleiſtung 
nicht ein. 





216; Bd. 2 S. 309; Bd. 5 ©. 52, 266; W. f. R. 1850 ©. 486; 1854 ©. 434; 
1859 ©. 65; 1865 ©. 41; 1866 ©. 392; 1868 ©. 350; Z3. f. R. Bb. 13 ©. 539; 
Br. 19 ©. 26; Bd. 20 ©. 14; Bb. 24 ©. 62; Bb. 32 ©. 175 flg.; Bd. 33 
©. 126 flg. 

2) Ueber die Haftung des Verkäufers wegen culpa und dolus, ivenn das 
verfaufte Thier vor der Uebergabe ftirbt: W. f. R. 1869 ©. 249 flg. 

3) Bei der im Ordinarproceſſe angejtellten redhibitoria in Bezug auf ein in 
Folge Krankheit umgeftandenes Pferd kann dur ein ſchon im erften Verfahren 
beigebrachtes bezirfsärztliches Zeugniß der Beweis der Klage nicht erjpart werben. 
Einrede, daß ein im Taufche angenommenes, zurüdgeforbertes Pferd umgejtanden: 
Annalen, R. F. Bd. 9 ©. 91 fig. 

4) Der Schlußſatz in $ 927 nimmt auf die gefeglichen Beftimmungen im 
Betreff der Haftpflicht des Veräußerers für verborgene Fehler in ben 35 899 flg. 
und insbeſondere in den 88 906 und 923 Abſ. 2 Bezug, ohne dieſelben in irgend 
einer Weife zu beichränten. 3. f. R. Bd. 32 ©, 175 fig. 

Zu $ 928. Bergl. 3. f. R. Bb. 15 ©. 396; W. f. R. 1865 ©. 350; 1865 
S. 41; Annalen, II. 5. ®b. 1 ©. 512. 
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16) Verbindlichkeit wegen Entwährung. 


$ 930. Geht ein Vertrag auf Veräußerung einer Sache gegen eine 
Gegenleiftung und wird die Sache, oder ein Theil derfelben, oder ein mit 
ihr verbundenes Recht, oder die Freiheit der Sache von Rechten Dritter 
an derfelben, dem Erwerber der Sache aus einem vor dem Bertragsab- 
Ichlufje vorhandenen Grunde von einem Dritten entwährt, fo ift der Ver— 
äußerer dem Ermwerber dafür zu haften verbunden. Dafjelbe gilt, wenn 
ein Vertrag auf Beftellung eines Rechtes an einer Sache gegen eine Ge— 
genleiftung gerichtet ift, und diejes Necht aus einem Grunde der gedachten 
Art dem Erwerber von einem Dritten ganz oder theilmweife entwährt wird. 
($$ 1092. 1413. 2352.) 

$ 931. Zur Entwährung gehört, daß der Erwerber den Vertrags: 
gegenjtand ganz oder theilmeife, oder mit der Sache verbundene Rechte, 
oder die Freiheit der Sache von Rechten Dritter an derjelben in Folge 
eines in einem Nechtäftreite mit einem Dritten ergangenen richterlichen 
Urtheiles aufgeben muß, gleichviel ob er als Beflagter oder als Kläger 
aufgetreten ift. Abftreitung durh eine Befigklage gilt nicht als Ent- 
währung. 


Zu 88 930-931. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, RN. F. Bd. 2 
©. 225 flg. (Schenfung), im Bd. 5 ©. 309 Anm. 26. W. f. R. 1855 ©. 273, 
1858 S. 489. 

1) Den Berfäufer trifft die Verbindlichkeit wegen Entwährung in Folge ver— 
jhiwiegener auf Privatrechtstitel berubender Oblaften. Erf. des 8. DAG. vom 
1. Februar 1866 in den Annalen, NR. F. Bb. 2 S. 277 flg., identifch mit 8. 
ER Bo. 28 ©. 462 flg. Vergl. noh W. f. R. 1865 ©. 91 flg. (Bedeutung 
der Claufel, dak Käufer ein Grundftüd mit allen Verbindlichkeiten, Laſten und 
Beichwerungen übernehme); Ardhiv II. ©. 133 flg. (Claujel beim Verkaufe 
eines Grundftüdes „mit Allem, was darin, darauf, daran erd-, wand:, band», 
niet», nagel-, mauer-, wurzelfeft ift“); ang. Annalen, N. F. Bb. 2 S. 277 fle. 
(Clauſel: „wie Alles ſteht und liegt“, und vergl. auch hierüber W. f. R. 1862 
S. 45 fla.; 1868 S. 288). Haftung wegen verfchwiegener Servituten: Annalen, 
A. F. Bo. 1 ©. 478 filg.; 3. f. R. Bd. 18 ©. 253; Bd. 21 ©. 462; Bd. 31 ©. 
1185 ©. f. R. 1846 ©. 105. Siftirung der Klage wegen bevorjtehender Ents 
währung bis zum Austrage deö von dem Käufer wider den Prätendenten ber 
Servitut angeftrengten Negatorienprocefjes: Annalen, N. F. Bd. 9 S. 430. 

2) Stillſchweigendes dietum et promissum in Bezug auf die Bonität einer 
verfauften Forderung (vorherige Anfrage des Käufers, ob ber Berfäufer 
geneigt fein würde, als Anzahlung eine bupothefariiche Forderung von X Thalern 
mit zu übernehmen und hierauf folgende Antivort des Berfäuferd, daß er eine 
jolhde Forderung, wenn fie gut und ficher jei, mit übernehmen wolle): Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 484 flg. Haftung für die Berität der abgetretenen Forderungen: 
3. f. R Bd. 37 ©. 38; Annalen, R. 5. Bd. 5 ©. 129; für die Bonität? 
vergl. auch zu S 971. 

3) Haftung des Verkäufers für Befeitigung nicht überwiejener Hy— 
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$ 932. it eine Sache veräußert worden, und bat ein Dritter in 
einem Eigenthumsftreite gegen den Erwerber obgefiegt, fo ift die Ent» 
währung als geſchehen zu betrachten, wenn die Sache in Folge des rechts. 
fräftigen Urtheiles dem Erwerber entzogen ift. In anderen Fällen gilt 
die Entwährung mit der Rechtöfraft des Urtheiles als gefchehen. Findet 
der Erwerber nad rechtöfräftigem Urtheile den Dritten ab, jo kann er 
bon dem Veräußerer nur fordern, was er dem Dritten gegeben bat. 

$ 935. Die Haftpflicht wegen Entwährung ift dadurd bedingt, 
daß der Erwerber den Beräußerer von dem erhobenen Rechtöftreite durch 
das Gericht, bei welchem der Rechtsſtreit anhängig ift, von diefem fo 
—————— läßt, daß dem Veräußerer möglich bleibt, dem Er- 
werber mit Vertheidigungsmitteln gegen den Dritten beizuftehen. Dieſe 
Streitverfündigung kann unterbleiben, wenn der Beräußerer das Recht 
des Dritten bei dem Vertragsabſchluſſe gefannt und dem Erwerber nicht 
angezeigt oder auf die Streitverfündigung Verzicht geleiftet hat, oder ſich 
derjelben abfichtlich entzieht, oder aus eigenem Antriebe dem Rechtsſtreite 
beigetreten, oder der Aufenthalt des Veräußerers unbelannt ift, oder ber 
ne. das Net des Dritten dem Beräußerer gegenüber nad; 
weiſen Tann. 


pothefen: Archiv III. S. 814 vergl. mit Annalen, N. F. Bb.5 6. 309. Diefe 
Berbindlichleit des Verkäufers fann von dem Käufer, aud wenn eine Entwährung 
oder ein diefer gleichſtehender Fall noch nicht eingetreten ift, durch Anftellung der 
auf Befeitigung der Hypothek gerichteten actio emti geltend gemacht werben. Erf. 
vom 14. November 1872 in Annalen, IL F. Bd. 2 ©. 258. Bergl. ferner 
die Mittheilungen im ®. f. R. 1865 ©. 91 flg.; 1867 ©. 273 fig., insbeſondere 
S. 284 flg. Siehe noh Annalen, N. F. 3b. 7 ©. 210 fig. 

4) Die Nichtüberweifung oder Nichtübernahme der auf dem verfauften Grund: 
ftüde haftenden Hypothefen beeinträchtigt an fich die Gültigkeit des Kaufes nicht, 
fondern hat nur die Folge, dab der Käufer das Grundftüd pfandfrei gewähren 
muß. Erf. des K. DAG. vom 22. März 1866 in 3. f. R. Bd. 28 ©. 546 flg.; 
W. f. R. 1866 ©. 293. 

5) Nichtanwendbarkeit der Grundfäge von der Entwährung im Falle 30 Il« 
amtliher Beijhlagnahme eingefhmwärzter Sachen. W. f. R. 1868 
©. 84 flg.; 3. f. R. Bd. 31 ©. 80 fig. 

6) Die Anfprüde und Berbindlichkeiten wegen Entwährung find perfönlicher 
Natur und beſchränken fih auf die Perſon der Contrahenten und deren Erben. 
3. f. R. Bd. 33 ©. 34 flg. 

Zu $ 933. 1) Begründung der auf einen Evictionsanſpruch 
gerichteten Klage bei unterlajjener Litisdenunciation. Sieht aud 
diefe Unterlaffung nicht den Verluft des Evictionsanſpruchs nad ſich, jo jest fie 
doch ben Kläger in die Lage, nachzuweiſen, daß er den Nachtheil, den er erlitten 
zu haben behauptet, nicht durch eigenes Verſchulden erlitten habe. Erf. des K. 
DAG. vom 12. December 1862 in 3. f. R. Bd. 24 ©. 360 fg. 

2) Zitisdenunciation im Executionsproceſſe ift ftattbaftl. Ans 
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$ 954. Sind mehrere Veräußerer oder mehrere Erben eines Ver- 
äußerers vorhanden, jo bat der Erwerber, wenn er fie jämmtlid wegen 
Entwährung in Anspruch nehmen till, ihnen allen den Streit zu verfün- 
digen. ($ 910.) 

$ 935. Der Erwerber Tann, felbft wenn er dem Veräußerer zu 
geböriger Zeit den Streit verfündigt hat, Feinen Anſpruch wegen Ent- 
währung erheben, wenn der Rechtäftreit durch feine Verfehuldung für ihn 
verloren gegangen tft, oder wenn ber Dritte durch einen ungerechten Richter: 
ſpruch obgefiegt hat, wegen deſſen der Richter auf Schabenerjat in Anſpruch 

men werden kann. ($ 1506.) 

$ 936. Giebt der Erwerber ohne richterlihe Entfheidung nad er- 
bobenem Rechtsſtreite oder ohne einen foldhen freiwillig, oder durch Ver— 
gleich, oder in Folge eines ſchiedsrichterlichen Spruches die Sache oder 
ein Recht an der Sache auf, oder erfennt er ein Recht eine Dritten an 
der Sade an, jo gilt dies einer Entwährung gleich, wenn der Veräußerer 
dazu feine Einwilligung giebt, und es ift dies fo zu betrachten, als fei 
die Entwährung zur Zeit diefer Einwilligung erfolgt. (8$ 1409 bis 1427.) 

$ 93T. Wird der Eriverber Erbe des Dritten, welcher entwähren 
fonnte, oder wird der Dritte Erbe des Erwerbers, jo tritt, auch ohne Ent- 
mährung, eine Haftpflicht des Veräußererd ein, wenn das Recht nachge⸗ 
wiejen wird, in Folge defien eine Entwährung hätte erfolgen können. 

938. Der Entwährung wird der Fall gleichgeachtet, wenn der 
Beräußerer die Haftpflicht wegen der Rechte Dritter durch befonderes Ver— 
Iprechen übernommen oder zur Zeit des Vertrages das Necht des Dritten 
gefannt und dem Erwerber nicht angezeigt hat und in beiden Fällen der 
Erwerber freiwillig das Necht des Dritten anerkennt und nachweiſt. 

939. Fit der DVertragägegenitand eine Gejammtfade und wird 
durch Entwährung einzelner dazu gehöriger Sachen das Weſen der Ge: 
fammtfadhe, al3 folder, beeinträchtigt, jo fann der Erwerber dies als 
Entwährung der ganzen Geſammtſache betrachten und gegen Rüdgabe der’ 
übrigen Sachen den Beräußerer wegen Entwährung der ganzen Gefammt- 
ſache in Anfprucd nehmen. ($ 915.) 

940. Sind mehrere einzelne Sachen um einen Gefammtpreis oder 
um einen Preis nach den einzelnen Stüden veräußert worden, und erhöht 
ihr gemeinſchaftlicher Befis ihren Merth für den Erwerber, fo kann ber- 
jelbe bei Entwährung einer einzelnen diefer Sachen die übrigen Sachen 
dem Beräußerer zurüdgeben und biefen in Anfprucd nehmen, als wenn 
fämmtlihe Sachen entwährt worden wären. ($ 916.) 


nalen, U. F. Bd. 4 ©. 387 flg. Vergl. noch über Nothiwendigleit der Litis— 
benunciation W. f. R. 1861 ©. 246 flg., 1865 ©. 382, 1867 ©. 280, 1868 
©. 289; 3. f. R. 3b. 29 ©. 458, Bd. 32 ©. 327. 

Zu 8 934. Siebenhaar in ber 3. f. R. Bd. 41 ©. 305 (Bindication 
eined Miterben). Bergl. wegen der exceptio plurium litis consortium bie Be: 
merfungen zu $ 910 unter 1. 

Zu 8 938. Beifpiel der Anwendung diefes $ im Archiv III. ©. 602. 
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$ 941. Die Leiftung, welche wegen Entwährung gefordert werben 
fann, bejteht, wenn der ganze Bertragägegenftand abgejtritten wird, in 
dem Werthe, welchen derjelbe zur Zeit der Entwährung gehabt und in 
dem Erjate der Schäden, melde der Eriverber durch die Entwährung er- 
litten bat, unter Abrechnung der vom entwährenben Dritten erjegten Ver- 
wendungen. Wird der Bertragägegenftand theilmweife entwährt, jo befteht 
die Zeiftung in der Summe, melde dem Verhältniſſe des Werthes des 
entwährten Gegenftandes zu dem Werthe des Ganzen zur Zeit der Ent- 
währung entſpricht. 

$ 942. Bei einer theilmeifen Entwährung lann der Erwerber Auf- 
bebung des Vertrages verlangen, wenn anzunehmen it, daß er, falld er 
die Entwährung vorhergejehen hätte, den Bertrag nicht geſchloſſen haben 
würde, und e3 kommen dann die Borfchriften in SS Y11 bis 914 zur 
Anwe ndung. 

$ 943. Iſt eine Entwährung noch nicht erfolgt, fteht fie aber 
bevor, fo kann der Erwerber, wenn er von dem Veräußerer wegen ber 
noch nicht berichtigten Gegenleiftung in Anspruch genommen wird, die 
leßtere jo lange zurüdhalten, ala nicht der Beräußerer die Gefahr der 
Entwährung abgewendet oder ihm deshalb Sicherheit geleiftet bat. 
(85 767 bis 769.) 

$ 944. Die Haftpflicht wegen Entwährung fällt weg, wenn der Er- 
werber das Recht des Entwährenden zur Zeit des Vertragsabſchluſſes ge- 
lannt bat, gleichviel ob er durch den Veräußerer oder fonft Kenntniß 








Zu 88 941—942. 1) Der Käufer kann die Bezahlung des Kaufpreiſes nicht 
Ihlehthin vorenthalten, wenn der Berfäufer blos nicht vollftändig ihm das rem 
habere licere zu garantiren vermag, jondern nur verhältnißmäßige Minderung 
bes Preifes verlangen. Erf. des K. DAG. vom J. 1854 in 8. f. R. Bb. 13 
©. 471 lg. 

2) Im Falle der Epiction eines Grundſtücks kann der Käufer, welcher jeinen 
Regreß an feinen Berfäufer nimmt, nicht Nutungen von dem evinceirten Grund⸗ 
ftüde, fondern nur Zinjen von der geforberten Erſatzſumme fordern. Erf. des 
K. DAG. vom J. 1854 in 3. f. R. Bd. 13 ©. 424 fig. 

3) Erlittene Entwährung berechtigt nicht zur NRetention des Kauf: 
geldes, fondern, injofern nicht Aufhebung des Vertrags beabfichtigt ift, nur 
zur Compenjation. Erf. ded K. DAG. vom 3. Detober 1867 in Annalen, R. 
F. Br. 4 ©. 143 flg., identifh mit 3. f. R. Bb. 31 ©. 117 flo. 

4) Nah 5 941 fol bei der Entwährung der Schaden des Eriverberd nad 
dem Werthe berechnet werben, melden die Sade zur Zeit ihrer Entwährung 
gehabt hat. Daß died aber nur ein Recht des Erwerbers involvirt, namentlich 
aber dadurch die nach den Vorichriften über die condictio ob causam datorum 
begründete Nüdforderung des für die entwährte Sache bezahlten Kaufpreifes 
nicht ausgefchloffen wird, ergiebt fi aus $ 942. 3. f. R. Bd. 37 ©, 176. 

Zu $ 943. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, R. %. Bd. 5 ©. 309, 
447 (Retentionsrecht) und die Citate zu SS 930, 941—942. 

Zu $ 944, Beifpiele der Anwendung dieſes $ im Archiv IIE ©. 601, 815. 
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davon erlangt hat, oder eine Sade, als eine der Gefahr der Entwährung 
ausgejegte, veräußert worden ift. In allen diefen Fällen haftet der Ver- 
äußerer dann, wenn er ſich dazu befonders verpflichtet hat. Das blofe 
Wiſſen des Erwerberd, daß ein Dritter Anſprüche zu haben behauptet, 
ſchließt die Haftpflicht des Veräußerers nicht aus. 

945. Wegen öffentlicher Abgaben und wegen Grunddienſtbarkeiten, 
welche ſich aus der äußeren Lage und Beſchaffenheit des Grundſtücks er: 
geben oder ortsüblih find, trifft den Veräußerer keine Haftpflicht, aus- 
genommen wenn er den Erwerber wegen ſolcher Rechte wiffentli in Irr⸗ 
thum verjeßt, oder fie ihm auf Befragen verichiwiegen oder die Freiheit von 
ſolchen Laften verfprochen bat. 

$ 946. Der Anfprud wegen Entwährung verjährt in drei Jahren 
von der Entwährung an, ausgenommen wenn ber Veräußerer das Recht 
des Dritten gefannt und dem Ertverber nicht angezeigt oder für die Ent- 
währung zu haften verſprochen bat. ($ 170.) 


17) Gemeinſchaftliche Vorfhriften über die Gewähr der 
Fehler und die Entwährung. 


$ 947. Die Verbindlichkeit des Veräußerers, für die verborgenen 
Mängel und für Entwährung zu baften,. fällt weg, wenn jolde durch 
Verabredung der Betheiligten ausgeichloffen ift; es ift jedoch der Ver— 
äußerer aud in diefem Falle — wenn er den Mangel des Ge— 
genſtandes oder das Recht des Entwährenden gekannt, der Erwerber 
aber darum nicht gewußt hat. ($ 123.) 

948. Veräußerungen eined ganzen Vermögens oder eines 
ideellen Theiles eines ſolchen bat der Veräußerer verborgene Mängel und 
Entwährung einzelner Sachen nicht zu vertreten, ausgenommen wenn 
er fich dazu befonders verpflichtet a Nr ati Benachtheiligung 
des Erwerbers ſchuldig gemacht hat. ($ 2 

Wird eine Sache oder ein Ne ohne Gegenleiftung ver: 
äußert, fo fann der Erwerber weder wegen verborgener Mängel, noch 
wegen Entwährung Anſprüche erheben, ausgenommen wenn ber verau⸗ 
ßerer ſich dazu beſonders verpflichtet oder einer abſichtlichen Benachtheiligung 
des Erwerbers ſchuldig gemacht hat. 

50. Bei Veraͤußerungen im Wege der Zwangsverſteigerung 
ftehen dem Erwerber wegen verborgener Mängel des Gegenftandes feine 
Anfprüge zu. Der Erwerber hat aud bei diefer Art des Verkaufes im 

Zu $ 947. Bergl. die Präj. im W. f. R. 1872 ©. 369 flg., identifch mit 
3: |. R. Bd. 38 ©. 271 flg. (Garantieleiftung für die Güte einer abgetretenen 
Forderung ald Grund eines Entſchädigungsanſpruchs nad Höhe des abgetretenen 
Betrages. Anſpruch des Ceſſionars wegen Täuſchung über die Solvenz des debitor 
cessus. Unzuläſſiges pactum ne dolus praestetur). 

Zu $ 949. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F Bd. 2 ©. 221 
(Schenkung); 3. f. R. Bd. 37 ©. bb. 

Zu 8 950. Berg. hierzu W. f. R. 1866 ©. 199; Archiv III. ©. 653. 
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Falle einer Entwährung, ingleihen bei anderen Arten der öffentlichen 
Berfteigerungen wegen verborgener Mängel der Sache und wegen Ent- 
währung fih blos an die Perfon zu halten, deren Sade veräußert 
worden: ift. 

$ 91. Wird eine verpfändete Sade von dem Fauftpfandgläubiger 
veräußert, fo fann der Erwerber wegen verborgener Mängel der Sache 
und deren Entwährung nur den Pfandihuldner in Anſpruch nehmen. 
Es ift jedoch der Pfandgläubiger baftpflichtig, wenn er die Sache als die 
feinige oder als Fauftpfandgläubiger mwiderrechtlic veräußerte oder darum 
wußte, daß ber entwährende Dritte ein befjeres Recht an der Cache hatte, 
als ihm oder dem Pfandſchuldner zuftand. 

952. Der Beräußerer kann fih von feiner Haftpflicht wegen 
fehlerhafter Beichaffenheit der Sache durch Nachlieferung einer fehlerfreien 
Sache und von den Anfprücen wegen Entwährung durch Wieberver- 
ihaffung der entwährten Sache nicht befreien. 


Vierter Abſchnitt. 
Abtretung der Forderungen. 
, J. Arten der Abtretung. i 
$ 953. Forderungen gehen von dem zeitherigen Gläubiger auf 
einen neuen Gläubiger durch Abtretung über, wenn fie nad) gejeglicher 


Vorfchrift, ohne daß es einer Willenshandlung des Gläubigers bedarf, 
ohne Weitere ald dem neuen Gläubiger abgetreten angefehen werben, 


Zu 8 953. Siebenhaar: einige Bemerkungen zu ber Lehre bon der 
Gejfion der Forderungen in ber 3. f. R. Bd. 28 ©. 289330. 

1) LZegitimation zur Sache dur Beibringung einer Ceſſionsurkunde. An: 
nalen, N. 5. 8b. 4 S. 144 flg., ibentifh mit 3. f. R. Bd. 31 ©. 477 lg. 
Eidesantrag über die Ceſſion ift zuläffig. Annalen, N. F. Bd. 9 S. 108, 
vergl. mit A, F. 3b. 7 ©. 116. Form des Erkenninifjes: Annalen, 9. F. 
Br. 3 ©. 459, Bd. 6 ©. 421. 

2) In der Abtretung einer Forderung ift die Abtretung der Verzugszinſen 
von derfelben enthalten. — Neben der Forderung giebt es nicht bejondere Klag— 
rechte, deren nebenhergehende Abtretung erforderlich wäre. Vergl. die unter 1 
vorstehend bezogenen Erkenntniſſe. S. noch 3. f. R. Bd. 35 ©. 90. 

3) Unter Umftänden kann von einem Nachweife der Geffion durch den ange» 
tragenen Eid abgejehen und anftatt deſſen auf Beibringung der Sadjlegitimation 
erfannt werben. 3. f. R. Bb. 35 ©. 90. 

4) Zur Begründung einer Klage aus der Abtretung einer Forderung genügt 
die Bezugnahme auf das factum cessionis, ohne daß es daneben noch einer be— 
fonderen Abtretung „der Berzugäzinien und aller Rechte und Klagbefugnifle‘ 
bedarf. Erf. des 8. DAG. vom Februar 1870 in ber 3. f. R. Bd. 35 ©. 89 fig. 
Bollziehung einer, die Abtretung beftätigenden Urkunde ift, außer im Falle einer 
ausbrüdlichen entgegengejegten Vereinbarung, nicht erforberlih. 8. f. R. Bd. 35 
©. 292. 
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oder wenn der Richter die Abtretung ausfpricht, oder wenn ein die Ab» 
tretung enthaltendes Rechtsgeſchäft vorliegt, gleichviel ob der Gläubiger 
dafjelbe zu Folge gefeglicher Verpflichtung, oder freitvillig vorgenommen hatte. 

5) Ob ein Veräußerungdvertrag über eine Forderung die Abtretung derielben 
ſchon in fich enthalte, oder ob ed, um die Abtretung zu erzeugen, daneben noch 
einer bejonderen Erflärung des Cedenten dahin, daß die Forderung abgetreten 
fein folle, bebürfe, hängt von den Umftänden be einzelnen Falles, von ber 
Natur des Rechtsgeſchäfts und von der ausdrücklich erflärten oder fonft erfenn- 
baren Abficht der Contrahenten ab. Erf. des 8. DAG. vom 2. Juni 1870 in 
3. f. R. Bd. 35 ©. 291 fig. 


6) Die liquide Einrede, dab Kläger in Folge ftattgefundener Ceſſion bereits 
zur Zeit der Klagerhebung nit mehr Inhaber der geflagten Forderung gewejen 
fei, hat nicht ohne Weiteres die Entbindung bes Beklagten von der Klage, fondern 
die Abweifung der legteren zur Yyolge. 3. f. R. Bd. 37 ©. 316. 


7) Der Unterfhied zwiſchen der freiwilligen Abtretung einer 
Forderung und der burd deren Jnhibition bewirkten cessio ne- 
cessaria beftehbt — obichon ber Inhaber einer zum Zwecke der Hülfsvollftredung 
inbibirten Forderung durch die Inhibition im Allgemeinen in die Stellung eines 
Eedenten kommt — darin, daß der Gläubiger, deſſen Forderung inhibirt 
worden ift, nicht jchlechthin, jondern nur injomweit in der Dispofition über diefe 
Forderung beſchränkt ift, als dies zur Realifirung ber fraglichen Hülfsvoll— 
ftredung und zu Dedung derjenigen Forderung, zu deren Gunften bie Hülfs: 
volfftredung bewirkt wurde, erforberli if. Demgemäß ift auch ber Gläubiger, 
deſſen Forderung inhibirt worden, immerhin berechtigt, die Einzahlung dieſer 
Forderung zum Depofitum des Bollftredungsgerichts behufs der Be: 
friedigung feines Gläubigerd und beziehentlich die Auszahlung ber hyperocha 
an fich felbft zu verlangen. W. f. R. 1865 ©. 360. Bergl. auch Wengler: 
Executionsgeſetz S. 135 flg. und die weiteren Nachweije dajelbit. 


8) Die rechtlihen Wirkungen ber beftimmt und beutlih ausgeſprochenen 
Abtretung einer (nicht hypothekariſchen) Forderung werden dadurch nicht ausge» 
fchlofien, dab der Zwed des zwiſchen den Betheiligten abge: 
ſchloſſenen Rehtögefhäfts nur auf eine Sicherſtellung des Ces 
denten gerihtet gewejen jein jollte, da die mit voller Beftimmtheit 
erflärte Abtretung mit einer derartigen Abficht der Contrahenten keinediwegs im 
Widerfpruch ftehen und deshalb fein ausreichender Grund vorliegen würde, 
anftatt des von benjelben ausdrüdlich gewollten Rechtsgeſchäfts ein anderes, 
nämlich eine bloße Forderungsverpfändung anzunehmen. 3. f. R. Bb. 39 ©. 421, 
identifh mit Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 280 flg. und die dafelbft angeführten 
weiteren Präj. Siehe auch oben Th. 1 zu 88 505—504 ©. 210 unter 1 und 
nunmehr noh Annalen, II. 5. Bd. 3 ©. 523. 

9) In dem Beitritt des Ehemannes zu einer bon ber Ehefrau ausgeftellten 
Proceßvollmacht liegt nur deſſen Einverftändnif damit, daß jene die für ihre 
Perſon erhobene Klage an» und fortitelle, nicht aber eine Ueberweiſung ihm jelbft 
zuftändiger Rechte und eine Uebertragung deö dominium litis. Annalen, Q. 
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$ 954. Mit einer Forderung find auch die Nebenzechte, welche zu 
ihrer Sicherheit dienen oder font dazu gehören, one Weiteres ala ab- 
getreten zu betrachten, vorbehältlich * —3 zen den Uebergang 
der hypothekariſchen Forderungen in 88 437 bis 44 

95. Wird ein Gläubiger von einem — an der Stelle des 
Schuldners befriedigt, und hat der Dritte ſich vor oder bei der Befrie— 
digung die Abtretung der Forderung ausbedungen, ſo iſt die Forderung 
mit der Befrie rer ng ohne Weiteres als dem Dritten abgetreten anzu= 
ſehen (55 1470 bis 1475.) 

F. Bd. 1 ©. 355, Bd. 2 ©. 476; N. F. Bd. 7 ©. 90; 3. f. R. Bd. 16 ©. 158, 
Bd. 17 ©. 280. 

10) Meber den Unterſchied zwiichen Abtretung und Forberungsanmweifung : 
W. f. R. 1870 ©. 273 flg. Siehe noh Annalen, R. F. 3b. 5 S. 122 fig. 

Zu $ 954. Vergl. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 460 fg. 

1) Aus dem Hülfsrechte an einer Forderung fließt u. A. auch eine 
Klage auf Rechnungslegung wider ben Schuldner des Schulbnerd, Annalen, 
N. F. Bd. 4 ©. 381. 

2) Zu den in $ 954 gedachten Nebenrechten find auch Bürgihaften zu 
vechnen. Im Zweifel ift daher davon auszugehen, dab in der Zufiherung 
einer künftigen Abtretung, felbft wenn dabei, daß jelbige ohne alle 
Neuerung erfolgen jolle, nicht beſonders ausgemacht fein jollte, zugleich die 
Zusage enthalten fei, daß das Recht in derjenigen Beichaffenheit, welche es 
zur Zeit der betreffenden Zujage gehabt, und jomit mit allen denjenigen 
Nebenrechten, durch weldhe ed zu diefem Zeitpunkte gefhügt war, habe cedirt 
werben jollen. Annalen, N. F. 3.7 ©4475; 3. f. R. Bd. 35 ©. 1% flg. 

3) Ueber die Geffion von Brandentjhädigungsgeldern gegenüber bem 
Gejege vom 23. Auguft 1862 88 92 flg., 96, 97, 99, vergl. Annalen, IL F. 
Bd. 1 ©. 483 flg. (zugleich über die Pertinenzqualität derartiger Gelber, als 
Bufag zu $ 65 oben Theil 1 ©. 38 unter 2). 

4) Ueber die Tragweite einer Nahtrittserflärung und bed auf Grund 
derjelben bemwirkten Eintraged im Grund: und Hypothekenbuche handelt das in 
der 3. f. R. Bd. 39 S. 27 fig. abgedrudte Präjupdicat. 

5) Ueber die GEinrebe der mit ber Hauptforberung erfolgten Abtretung 
der geflagten Nebenfordberung an einen Dritten vergl. 3. f. R. Bd. 41 ©. 242 flg. 
S. auch zu $ 968. 

6) Blos verabredete oder bereits erfolgte Ceſſion? Die Ceſſion ift 
nad) heutigem Rechte fein Formalact und es bebarf daher nicht einmal eines in 
Worte gefaßten Ausdrudes der Abfiht des Gedenten, der Verfügung zu Gunſten 
des Ceſſionars fich zu begeben, wenn nur dieje Abficht aus dem der Abtretung zu 
Grunde liegenden Rechtsgeſchäfte klar hervorgeht oder jonft nad Lage der Sache 
als unzweifelhaft angejehen werben fann. Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 401. 

Zu $ 95. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, R.F. Bd. 68. 117 
und in der 8. f. R. Bd. 28 ©. 307. Der Bürge, welcher die ganze Schulb be: 
zahlt hat, hat in der Regel feinen Regreß an die Mitbürgen. 3. f. R. Bd. 32 
©. 168 jle. 
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$ 956. Eine richterliche Entſcheidung kann in einem Rechtsſtreite 
zwiſchen Mehreren über die Forderung, in einem Theilungsverfahren, oder 
— — — die Abtretung einer Forderung ausſprechen. (88 
$ HT. Ein Stellvertreter, welcher eine Forderung zwar für ſich, 
jedoch in der Abſicht erwirbt, daß fie dem von ihm Bertretenen gehören 
fol, ift zu deren Abtretung an den Lehteren verpflichtet. (8 790.) 
58. Wer mit den Mitteln eines Anderen eine Forderung, welche 
er als Stellvertreter defjelben erwerben follte, nicht als folder, ſondern 
für NE — hat, iſt zur Abtretung an den Anderen verpflichtet. 


$ 131 | 
h 959. Wer eine Sade an einen Anderen veräußert bat, muß 
demfelben alle die Sache betreffenden Forderungen abtreten, fomweit die— 
felben als in der Veräußerung mitbegriffen anzufehen find. ($ 1090.) 
960. Wer außer Stande ift, den Gegenſtand feiner Berpflid- 
tung zu leiften, jedod eine auf Erlangung dieſes Gegenftandes gerichtete 
Forderung an einen Dritten bat, ift verpflichtet, diefelbe feinem Gläubiger 

abzutreten. ($ 761.) 
$ 91. Wer — wegen einer Sache zu leiſten hat, kann 
von Demjenigen, welchem er Schadenerſatz leiſtet, Abtretung der Forderungen 
verlangen, welche dieſem auf Erlangung = Se oder auf Schadener⸗ 

lag gegen einen Dritten zuſtehen. ($ 108 

962. Die Abtretung einer Beine durh ein Rechtsgeſchäft 
erfordert eine Willenserflärung des Gläubigerd, welche einem Anderen 

Zu $ 956. 1) Von einer Meberweifung in Gemäßheit der Schlußbeftimmung 
bes $ 956 kann nicht eher bie Rebe fein, als bis bie Hülfsvollftredung in bie 
betreffende Forderung in Gemäßheit $ 56 flg. des Executionsgeſetzes vom 28, Fer 
bruar 1838 erfolgt ift. Annalen, II. %. 8b. 1 ©. 361 fig. 

2) Ueber Hülfsvollftredung in hypothekariſche Forderungen 
vergl. Annalen, X. %. Bd. 2 ©. 64, Bb. 4 ©. 387 und bie Citate oben zu 
8$ 503 und 504 Theil 1 ©. 211 unter 6. Durch Hülfsvollftredung in eine 
bypothelarifche Forderung wird deren jpätere Ceſſion und der Eintrag biejer 
Geifion „unbeſchadet des erlangten Hülfsrechtes‘ nicht gehindert. W. f. R. 1868 
©. 246. Wengler: Executionsgeſetz S. 136. 

Zu SE 957— 958. Vergl. hierzu Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 36 flg.; IL F. 
Bd. 1 ©. 46 und Siebenhaar ebendaj. N... Bb. 6 ©. 491 lg. (Geihäfts- 
führung). 

Zu 8 959. Beifpiel: Annalen, R. F. Bd. 4 ©. 375 flg.; 3. f. R. Bd. 31 
S. 261 (Anſpruch besjenigen, dem eine ſchenkungsweiſe übergebene Schuldurkunde 
von dem Erben des Schenkgeberd wieder weggenommen wurde). 

Zu 8 960. Siebenhaar in ber 3. f. R. Bd. 28 S. 313 flg. (Ceſſion). 

Zu 8 1. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 324 (Reten- 
tionsredt). Entfheibungen Bb. 2 ©. 266 fig. 

Zu $ 962. Vermächtniß einer aus dem Nachlaſſe des Erben zu 
zahlenden Forberung, als Ceffion? Die von dem Ehemanne getroffene 
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ei Befugniß giebt, die Forderung für fi umd zu eigenem Nußen geltend 

. Sie erfolgt in den Fällen, wo der Gläubiger dazu nad 88 
d57 bis 961 berpflichet ift, durch bloje Erklärung ve Gläubigerd und 
fann außerdem mittelft letztwilliger Verfügung des Gläubiger8 oder durch 
Vertrag defjelben mit dem Anderen gejchehen. Die Forderung geht in 
den Fällen einer gejeglihen Verpflichtung zur Abtretung mit der Er- 
Härung des Gläubiger8 über; in anderen Fällen richtet ſich die Zeit des 
a oa nad — Rechisgeſchafle durch welches die Abtretung ge⸗ 


ſchieht. ($ 2477 
963. Die Abtretung ſetzt voraus, daß die Forderung dem Ab: 
tretenden gehört und biefer, wenn er nicht zur Abtretung geſetzlich ver- 
pflichtet ift, zur freien Verfügung über fein Vermögen und zu dem Ab- 
jchlufje des der Abtretung zu Grunde liegenden Rechtsgeſchäfts berechtigt 
ift. Bejondere Formen find bei ihr nur foweit zu beobachten, als das 
Rechtögeichäft, auf welchem fie beruht, ſolche verlangt. Einwilligung des 
Schuldners ift zur Abtretung nicht erforderlich. 
IL Gegenftand der Abtretung. 
$ 964. In der Regel können Forderungen jeder Art Gegenftände ber 
Abtretung fein, ſowohl Hagbare, als noch nicht fällige, bedingte und ungewiſſe. 


teftamentarifche Anordnung, daß eine ihm an feine Ehefrau zuftehende Forderung 
nah bem Ableben der Erfteren von deren Erben an einen Dritten bezahlt 
werben folle, gewährt biefem Dritten keinen Anſpruch gegen die Ehefrau. 3. |. R. 
Bd. 38 ©. 410 flg., iventifh mit Annalen, I 5. Bd. 2 ©. 17 fig. 

Vergl. noch Verordnung des Juftizminifteriums vom 9. November 1866 im 
JM. Bl. 1. Jahrg. S. 17 flg. (die Borausfegungen der Berlautbarung einer 
Abtretung einer hypothekariſchen Forderung betreffend). 

Zu 8 963. 1) Die Beftimmung im erften Sage des $ 963 berührt nicht bie 
Gültigkeit deö der Abtretung zum Grunde liegenden Rechtögeichäfte® unter den 
Eontrabenten. Annalen, II. F. ®b. 1 ©. 34 flg., identiſch mit 3. f. R. Bd. 41 
©. 22 fig. 

2) Die Abtretung der actio emti ift nicht an die Formvorſchrift des 8 822 
gebunden. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 257 fig. Vergl. auch zu $ 964 unter 1. 

Zu 8 94. Siebenhbaar in ber 3. f. R. Bd. 28 S. 325. Aeltere 
Prarid: Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 136 flg. (Ceffion der in lite befindlichen 
Forderung an den Sadhmalter), A. F. Bd. 6 ©. 53 verbunden mit N. F. B®b. 1 
©. 300, 464 (Verbot der Abtretung Hagbar gemachter Forderungen überhaupt). 

1) Eejfion der actio emti ift zuläffig. Es Tann inbefien der Käufer 
nicht einjeitig das ganze Vertragsverhältniß mit der Wirkung cediren, daß der 
Berfäufer fich wegen feiner Forderungen aus dem Vertrage nur an ben Geffionar 
zu halten babe. Bergl. Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 429, identifh mit 8. f. R. 
Bd. 32 ©. 83. Siehe noch zu $ 963 unter 2 und 3. f. R. Bd. 36’6. 457, Bd. 
37 ©. 24 und Siegmann in den Annalen, U. %. Bd. 6 S. 352 bei Anm.*). 
(Seffion des gefammten Miethsrechts.) 

2) Durd bie von Seiten des Gläubigers erfolgte Abtretung einer Gefammt: 
ſchuldforderung an einen zahlenden Geſammtſchuldner geht nach SS 964 und 
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$ 965. Forderungen, bei welchen der Berechtigte zugleich Ver— 
pflihtungen bat, können nicht mit den Verpflichtungen abgetreten werben. 
Ohne diefe Verpflichtungen können fie abgetreten werden, vorbehältlich der 
dem Schuldner nad) $ 975 zuftehenden Einreben. 

6 966. Sept eine Forderung zu ihrer Geltendmahung eine nicht 
969 dad Recht auf diefen mit über, die übrigen Geſammtſchuldner zur Bezahlung 
ber abgetretenen Summe ſolidariſch in Anfpruch zu nehmen. W. f. R. 1867 
©. 505 flg.; Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 458 flg.; 3. FR. Bd. 35 ©. 450 
(Abtretung ber hypothekariſchen Forberung an den Mitichuldner). 

3) Der Ceſſionar kann, wenn das Object der Abtretung im einer dem Ge: 
denten rechtskräftig zuerfannten Forderung befteht, ohne Weiteres Yortftellung 
bes vom Cedenten bereits eingeleiteten Greeutionsverfahrend verlangen. 8. |. R. 
Br. 34 ©. 21 flg; W. f. R. 1870 ©. 169 flg. Siehe noh Siegmann in den 
Annalen, N. %. Bd. 1 ©. 464 und das Eitat Nr. 2 zu 8 969. 

4) Die vom Gemeinfhuldner vor Ausbruch des Concurſes bewirkte Abtretung 
ber bezüglid eines Grundftüds ac. erlangten perjönlihen Rechte ift aud dem 
Concurſe gegenüber wirkſam. Berpflichtung des Concurfeß zur Herausgabe ber 
bom debitor cessus erlangten hyperocha. 3. f. R. Bb. 37 ©. 22 fig. 

5) Das Berfprechen des urfprünglichen Gläubigers, die Forderung nicht an 
einen Dritten zu übertragen, giebt dem Schuldner an fich feine Einrede gegen 
ben Ceſſionar. Erk. des 8. DAG. vom 17. September 1861 in den Annalen, 
A. F. Bd. 4 S. 466 fg. 

6) Das dem debitor cessus vom Geffionar gegebene Veriprehen, an ben 
Gedent nicht zurüdzucediren, bez. überhaupt nicht zu cediren, ift wirkungslos. Erf. 
des 8. DAG. vom 26. März 1868 in den Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 118; 8. 
f. R. Bd. 31 ©. 478. 

7) Derjenige, welcher fih eine noch nicht verfiandene Pachtgelder— 
rate abtreten läßt, erlangt hierdurch vorerſt nur ein eventuelled Recht, deſſen 
bereinftige erfolgreiche Geltendmachung an die nämlichen Borbedingungen geknüpft 
ift, wie wenn es dem Cedenten felbft noch zuftände und es bleibt daher ber 
Ceifionar in einem ſolchen Falle ungeachtet der an den debitor cessus gejchehenen 
Denunciation von dem Berhalten des Cebenten immer noch infofern abhängig, 
als die für die Eriftenz des cedirten Klagrechtes weſentliche Contractderfüllung 
in Frage kommt. Erk. des K. DAG. v. 23. December 1862 in den Annalen, 
A. F. 3b. 6 ©. 306 fg. 

8) Die Seiten eined Inteftaterben vor dem Tode jeined Erblaſſers be- 
wirkte Abtretung einer beftimmten Summe von dem beveinft für ihn ausfallenden 
Erbtheile an einen Dritten ift fein gültiges Rechtsgeſchäft. W. f. R. 1870 
©. 499 flo. 

Zu $ 965. Ueber die Ceſſion der Kaufsklage vergl. bie Citate zu 3 964 
unter 1. Geffion bes gefammten Miethvertrages: W. f. R. 1872 ©. 202 ig. 
und Siegmann in den Annalen, X. F. Bb. 6 ©. 352. Anerkennung des 
allgemeinen Satzes, dab nur Forderungen, nicht Rechtsverhältniſſe Gegenftand 
einer Abtretung fein fönnen: ®. f. R. 1872 ©. 341 lg. 

Bu 8 966. Siegmann in den Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 464 fig. 
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übertragbare Eigenſchaft des Berechtigten voraus, oder würde deren Inhalt 
durch Leiftung am einen Anderen geändert, jo ift deren — — unzuläſſig. 

$ 967. Die Abtretung einer Klage gilt als Abtretung des Rechtes, 
wegen deſſen die Klage zufteht. Wird eine Klage auf ein Recht an einer 
Sade abgetreten, fo ift nad den Vorfchriften über die Erwerbung biejes 
Rechtes zu beurtheilen, mwiefern dadurch das Recht an der Sache erivor- 
ben worden ift. ($$ 144. 146.) 


III. Wirkungen der Abtretung, 


6 968. Die Abtretung hat die Wirkung, daß der Abtretende auf: 
bört, Gläubiger zu fein, die Erfüllung der Forderung nicht mehr ver— 
langen, über die Forderung nicht weiter verfügen, fie nicht noch eim zmeites 
Mal abtreten Tann, überhaupt aber die Aufhebung der Forderung durch 
einen ihm oder einem Anderen, dem er die Forderung anderweit abge- 
treten bat, gegenüber wirkſamen Erlöfhungsgrund ausgeſchloſſen ift, vor⸗ 
behältlih der Vorſchriften in SH 972 und 973. Der neue Gläubiger 
tritt an die Stelle des Abtretenden; er hat das Recht, über die Forderung 
zu verfügen, fie anderweit abzutreten und gegen den Schuldner geltend zu 
machen. ($$ 102. 132.) 


1) Das Recht auf Rehnungsablegung ift nidt Gegenftanb ber 
Ceſſion, daher aud fein Hülfsobject. Annalen, R. F. Bb. 7 ©. 464 fie. ; 
3. f. R. Bd. 33 ©. 20 fig. 

2) Die Forderung aus einem pactum de mutuo dando ift als ein nad 
8 966 auf Andere nicht übertragbares Recht anzufehen. W. f. R. 1869 ©. 425 fig. ; 
Archiv III. S. 12 flg., vergl. mit Annalen, R. F. Bb. 4 ©. 547 fig. 

Zu 8 67. Siebenhaar in den Annalen, R. %. Bd. 6 ©. 18 und in 
ber 3. f. R. Bd. 28 ©. 328 fig. 

1) Eine Abtretung ber Klagrechte neben ber Abtretung ber Forderung enthält 
etwas Ueberflüffiged. Annalen, R. F. Bb.4 S. 145; 3. f. R. Bb. 31 &. 477; 
Br. 35 ©. M. 

2) Abtretung der rei vindicatio: Annalen, II. F. Bb. 1 ©. 487 fig. 

Zu $ 968. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 206 flg., 303. Bergl. 
noch im Allgemeinen die Präj. ebend. Bd. 35 ©. 255, 292; Bd. 41 68.4: W. 
f. R. 1973 ©. 225; Entiheidungen Bb. 9 ©. 5. 

1) Beweiskraft der im Erecutivprocefie von dem debitor cessus probucirten 
Duittung bed Geben: Annalen, R. F. Bd. 7 S. 300 flo. Entidei 
dungen Bd. 15 ©. 301 fig. 

2) Der debitor cessus fann der Klage des Ceſſionars weder die Einrebe, daß 
der Gedent durch Betrug bed Ceſſionars zur Eingehung des Ceffionsvertrages 
vermodt worden und daß die Abtretung im der Abficht einer Benachtheiligung der 
Gläubiger des Cedenten erfolgt fei, noch die Einrebe, daß der Ce ffionäwertrag 
ein bloßes Scheingefhäft jei, mit Erfolg entgegenjegen, bafern er nit, was 
die leßtere Einrede betrifft, zugleid behaupten kann, daß die Eeifionsintereffenten 
ihn davon, daß die Abtretung nur zum Scheine bewirkt jei, in Kenutniß gejegt 
haben. Erf. deö 8. DAG. vom 21. Juni 1870 in der 3. f. R. Bd. 35 S. 457 fig. 
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6 969. Der neue Gläubiger ertvirbt die Forderung in dem Um- 
fange, in meldem fie dem Abtretenden zuſtand. NRüdftändige Zinfen, 
welche durch eine befondere Klage gefordert werden können, geben im 
Zweifel nicht auf den neuen Gläubiger über. Nebenrechte, ſelbſt wenn 
fie auf einer perſönlichen Begünftigung des abtretenden Gläubigerd be- 
ruben, geben auf den neuen Gläubiger über. Ein blofer Rechtsgrund 
zu Ermwerbung von dergleichen Nebenrechten, welcher dem abtretenden 
Gläubiger zufam, kann von dem neuen Gläubiger nicht geltend gemacht 
werben. (88 146. 674.) 

6 970. Die Abtretung verpflichtet den abtretenden Gläubiger, dem 
neuen Gläubiger die Verfolgung der Forderung, ſoweit die Mittel dazu 
in feinen Händen find, möglich zu machen und zu erleichtern, ihm die er- 
forderlihe Aufflärung über die Forderung zu geben unb bie etwaigen 
Rechtsbehelfe gegen die entgegenftehenden Einwendungen mitzutheilen, die 


3) Ueber die Wirkung der liquiden Einrede, daß Kläger in Folge ftattge- 
fundener Geffion bereitö zur Zeit ber Klagerhebung niht mehr Inhaber 
der gellagten Forderung gewejen fei, vergl. oben Ar. 6 zu $ 953. 

4) Einrebe ber mit der Hauptforderung erfolgten Abtretung der geflagten 
Nebenforberung an einen Dritten: 3. f. R. Bb. 41 ©. 242 fig. 

5) Der Eeffionar muß dasjenige, was ber Cedent in Bezug auf bie ab» 
getretene Forderung mit dem Schuldner ober mit dritten Berfonen rechtöver- 
bindlich verhandelt hat, bevor die Ceſſion erfolgte, beziehentlich ber abgetretene 
Schuldner davon durch den Geffionar benachrichtigt mworben ift, gegen fi 
gelten lajjfen. Andere mit der abgetretenen Forderung nicht im Zufammens 
bange ftehende Handlungen und Erklärungen des Gebenten dagegen, namentlich 
aber jolhe Erklärungen, welche berjelbe erft nach der Geffion abgegeben bat und 
welche vielleicht die Nechtöbeftändigfeit der Geffion in Frage ftellen können, hat 
der Ceſſionar nicht, wie feine eigenen Erklärungen oder Geftändnifje gegen fich 
anzuerlennen. Erf. ded K. DAG. vom 3. December 1863 in ben Annalen, 
A. F. Bo. 8 ©. 312. 

Zu $ 969. Siegmann in ben Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 460—465. 

1) Wirkung der Ceſſion eines Gautionsfheines: Annalen, I. F. 
Bd. 1 ©. 337 flo. 

2) Bezieht ſich ein Mitkläger zu Befeitigung entftandener Zweifel an feinem 
eigenen Klagrechte jpäter auf eine Ceſſion des Klägers, fo liegt darin nicht eine 
Zurüdnahme der von ihm ex proprio jure angeftellten Klage. Der Gejfionar 
fann den Proceß nur in dem Stadium aufnehmen, in welchem er ſich zur Zeit 
der Abtretung befand. — Der Eintritt des Cejfionard in den Procek bed Cedenten 
ift nicht ale Litisreafjumtion zu betrachten, 3. f. R. Bd. 39 ©. 261 flg. Bergl. 
noch oben zu 8 964 unter 3. Bergl. im Allgemeinen noch die bereitd anderwärts 
eitirten Fälle in den Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 458; 3. f. R. Bd. 35 ©. 459; 
Br. 39 ©. 27; W. f. R. 1867 ©. 505 fig. 

Zu 8 9%. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb. 2 ©. 220 
(Schenkung) und Bd. 6 ©. 116 (Gefhäftsführung). Derſelbe in der 3. f. R. 
Bd. 28 S. 300, 321 (Geffion). 
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auf die Forderung bezüglichen Beweismittel anzuzeigen, die Schuldurfunde 
auszuantivorten, Das, was er nad der Abtretung vom Schuldner erhalten 
bat, herauszugeben und auf Verlangen eine Urkunde über die Abtretung 
auszuſtellen. Iſt eine gerichtliche Schuldurfunde vorhanden, jo kann eine 
gerichtliche Abtretungsurfunde verlangt werden. 

$ 971. Die Rechte und Verbindlichkeiten des abtretenden Gläubigers 
find nad der Natur des Rechtögefchäfts, auf welchem die Abtretung beruht, 
und, ſoviel die gegen eine Gegenleiftung erfolgten Abtretungen betrifft, 
nach den Borfchriften über die Entwährung zu beurtbeilen. Im Zweifel 
haftet der abtretende Gläubiger nicht für die Zahlungsfähigfeit des 
Schuldners. (8 2355.) 

$ 972. .So lange der Schuldner weder durch das Gericht, noch 
dur den Abtretenden, noch dur den neuen Gläubiger von der Ab— 
tretung der Forderung benachrichtigt worden ift, Tann er ſich durch 
Erfüllung an den abtretenden Gläubiger und durch Vertrag mit demfelben 
bon feiner Schuld befreien. ($ 968.) 


1) Die Rechtskraft der im Proceffe des Cedens gegen ben Ceſſus geipro- 
chenen Eondemnatoria präjubicirt nicht dem Ceffionar in Bezug auf feine 
Anſprüche gegen den Gebend. Erf. des K. DAG. vom 19. Januar 1871 in den 
Annalen, R. F. Bd. 9 ©. 427 flg. Bergl. noch 2. f. R. Bd. 37 ©. 56. 

2) Derjenige, welchem eine byupotbefarijhe Forderung nur außer 
gerichtlich abgetreten mworben iſt, kann verlangen, daß der Cebent ihm die 
eigene Erhebung der Geffionsvaluta überlafie. 8. f. R. Bb. 32 ©. 186. 

3) Ueber bie rechtliche Wirkſamkeit der Abtretung von Forderungen, welche 
zwar beftehen, aber vom Cedenten erft noch erworben werben follen, unter den 
Gedenten jelbft, vergl. zu $ 963 Nr. 1. 

Zu $ 91. Siebenhaar inden Annalen, R. F. Bd. 2 S. 222 Anm. 35. 

1) Haftung für die Bonität einer cedirten Hypothek: Annalen, 4. F. 
Bd. 7 ©. 474 flo; 3. f. NR. Bd. 25 ©. 355; Bd. 29 ©. 279; Bd. 38 ©. 118; 
Br. 30 ©. 332; Annalen, R. F. Bd.3 ©. 484; Bb.5 6.130. Siebenhaar 
in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 315 flg. Haftung für die Berität vergl. oben zu 
$ 930 Nr. 2. ’ 

2) Hat ein Erbe nad erfolgter Einreihung eines Nachlafverzeichnifies 
feinem Miterben den Nachla gegen dad Berfprechen der Gewährung einer Ab» 
findungsfumme zum ausſchließlichen Eigenthum überlaffen, jo bat er in der 
Regel auch für die Berität der in dem Nadlafverzeichniffe aufgeführten 
Nachlaßgegenſtände zu haften. W. f. R. 1868 ©. 1 flg. 

3) Eeffion ald Scheingeihäft: fiehe die Citate zu $91 TH. J.S. 48 unter 5. 

Zu $ 972. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 804; ang. 2. f. R. 
Bb. 35 ©. 255 flg. (Benachrichtigung des Schuldners von ber erfolgten Ceſſion und 
deren Wirkung), Bd. 41 ©. 85 flg. Entjheidungen Bd. 9 ©. 234 fig. (rüd: 
wirkende Kraft der Compenjationserflärung). 

1) Obſchon nad) $ 972 der abgetretene Schuldner, jo lange er bon der Ab: 
tretung weder vom Gerichte noch von den Betheiligten Kenntniß erhalten , ſich 
durch Erfüllung an den abtretenden Gläubiger liberiren kann, fo bleibt doch ber 
Abdtretungsvertrag auch, wenn dies gejcheben ift, zwiichen dem urjprünglichen 
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$ 973. Hat der Gläubiger die Forderung mehrere Male abge: 
treten und der Schuldner von der früheren Abtretung feine Kenntniß 
erhalten, jo wird der Schuldner durd Erfüllung an Denjenigen, welchem 
die Forderung fpäter abgetreten worden ift, und durch Vertrag mit dem- 
felben von der Schuld frei. Demjenigen, weldem die Forderung früher 
abgetreten worden war, fteht ein Anſpruch an den Anderen, twelder die 
Forderung vermöge der fpäteren Abtretung in reblihem Glauben erhoben 
bat, auf Herausgabe des Erhaltenen nicht zu, es bleibt demjelben viel- 
mehr blos der abtretende Gläubiger verpflichtet. ($ 968.) 

$ 974. Der Schuloner kann, wenn er nicht durch das Gericht oder 
durch den abtretenden Gläubiger von der Abtretung der Forderung benad- 
richtigt worden ift, von dem neuen Gläubiger Nachweiſung der an ihn er- 
folgten Abtretung verlangen und, bis dieje erfolgt ift, von ihm nicht durch 
Mahnung in Verzug geſetzt werden, auch den geichuldeten Gegenftand zu- 
rüdhalten oder gerichtlich hinterlegen. Zur Nachweiſung der Abtretung 
dur eine Urkunde ift nicht nothivendig, daß in der Urkunde die Art des 
der Abtretung zu runde liegenden Rechtsgeſchäfts angegeben fei; es 
bleiben jedoch dem Schuldner Fine Einwendungen gegen bie Abtretung 
unbenommen. (8 738.) 


und dem neuen Gläubiger in voller Wirkſamkeit. Im Verhältniſſe des Legteren 
zu dem Erfteren ift immer angunebmen, daß in Folge ber Abtretung die For: 
derung aus defjen Vermögen in das Vermögen des Geffionars übergegangen jei, 
und der Gebent iſt daher nach $ 970 verpflichtet, dad, was er nad der Ab- 
tretung vom abgetretenen Schuldner erlangt bat, dem Ceſſionar herau Szugeben. 
8. f. R. Bo. 37 ©. 26: 

3u 8 973. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 301. Vergl. im Ne 
brigen die Gitate zu $ 970. Bei mehrfachen Abtretungen enticheibet die Brio- 
rität. Gr. bed 8. DAG. vom 30. Januar 1863 in den Annalen, 9. F. 
30,6 5. 400; 3. f. R. Bd. 24 S.468 flg., vergl. mit ang. Annalen, Bd. 8 S. 200. 

Zu $ 974. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 208, 

1) Nahmweifung der erfolgten Ceſſion. — Verzug des debitor cessus 
im Betreff ded darauf gerichteten Berlangene. 3. f. R. Bd. 34 ©. 503 flg. 

2) Wirkung der Benahridtigung: 3. f. R. Bd. 35 ©. 265 fig. 

3) Der Hagende Gejfionar ift nicht verbunden, neben dem Nachweiſe, daß 
der Erbe des urfprünglichen Gläubigerd ihm die geflagte Forderung abgetreten, 
einen befonderen Nachweis dafür beizubringen, daß ber Erbe den Nachlaß jenes 
Gläubigers angetreten babe. W. f. R. 1871 S. 100 fig. 

4) Durdy die Beftimmung in $ 974 ift nicht die Eriftenz des Klagrechts des 
Geifionars von der dem debitor cessus vorher bewirkten Nachweiſung der erfolgten 
Abtretung abhängig gemacht worden; es ift vielmehr jene Dispofition eventuell 
nur wegen des Zinjenpafjus von Einfluß. W. f. R. 1871 ©. 100 fig. 

5) Dem klagenden Ceſſionar, welder dem vechtöfräftigen Injuncte, vor 
allen Dingen ſich zur Sache zu legitimiren, nicht nachlommt, kann auf Antrag 
des Bellagten nicht durch Refolution und nicht bei Geldftrafe, wohl aber durch 
Erkenntniß und bei Verluft des geflagten Anſpruchs die Erledigung des Legiti— 
mationspunftes binnen gewiſſer Frift auferlegt werden. W. f. R. 1871 ©. 100 fig. 
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$ 975. Der Schuldner kann alle ihm gegen den abtretenden Gläu- 
biger zuftehenden Einwendungen, deren thatſächlicher Grund zur Zeit der 
Abtretung vorhanden war, aud dem neuen Gläubiger entgegenjegen. 
Gegenforderungen, welche er an den abtretenden Gläubiger zu der Zeit 
hatte, wo er Kenntnig von der Abtretung erhielt, kann er auch dem 
neuen Gläubiger gegenüber zur Aufrechnung bringen. 


Fünfter Abſchnitt. 
Erlöfchung der Forderungen. 
I. Erfüllung. 


$ 976. Forderungen erlöfchen durch ihre Erfüllung und durch 
Handlungen, welche der Erfüllung gleichftehen. (SS 756 bis 759.) 


3n 8 975. 1) Wil ſich der beflagte abgetretene Schuldner zum Bemeife 
bon Einreden bes Eidesantrages bedienen, biesfalld aber zugleich bie 
Benugung bon Geftändnifien des Cedenten, dem klagenden Geffionar gegenüber, 
fihern, jo muß er fogleich bei der Eidesbelation verlangen, daß nicht der Kläger, 
fondern der Cedent den Eid leifte. Annalen, A. F. 3b. 2 ©. 510, 

2) Einrede der Aufrechnung mit der Forderung des Cessus 
an den Cedens gegenüber dem Ceſſionar. (Der Beflagte bat mit dar: 
zuthun, daß zu der Zeit, mo er Kenntniß bon der Ceſſion erlangt, die Compen- 
ſationsausflucht wider den Eedenten begründet geweſen. Daß ber Cebent Izu 
diefer Zeit bereitd dur Mahnung in Berzug geſetzt geweſen fei, ift nicht er: 
forberlih.) Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 406 flo. 

3) Die ErHärung, aufrechnen zu wollen, wird nicht burh den Concurs— 
ausbruch abgejhnitten. Annalen, R. F. 3.9 ©. 107 flg.; Z. f. R. 
Bd. 41 S. 160 flg.; Entſcheidungen Bb. 10 ©. 226 fig. 

4) Der debitor cessus braucht die ihm gegen den Gebenten zuſtehende Ein: 
rede eines ftattgefundenen Geftundungspertrages nit dem Geffionar 
gegenüber auszuführen, fondern er fann fein diesfallfiges Recht aud gegen 
ben Eedenten verfolgen, welcher ihm ex dolo verhaftet erfcheint, wenn er ben 
Ceſſionar von dem Geſtundungsvertrage nicht benafprichtigt bat. 3. f. R. Bb. 29 
©. 127 flg. 

5) Ueber die rückwirkende Kraft ber Compenfationserflärung im Falle 
einer inzwiſchen durch notificirte Geffion eingetretenen Veränderung in ber 
Perfon des Gläubigers derjenigen Forderung, auf welche compenfirt werben 
fol, vergl. Erf. des RDGHG. vom 2. April 1873 in der Z. f. R. Bb.41 ©. 86 flg.; 
Entjheidungen Bd. 9 ©. 234 flg. 

6) Ein Gläubiger, wegen defien Forderung die Hülfe in eine hypothekariſche 
Forderung vollftredt worden ift, kann ſich auf die Deffentlichkeit des Hypothelen⸗ 
buches nicht mit dem Erfolge berufen, daß der Schuldner diefer Forderung be— 
hindert fei, demjelben diejenigen Einreden und Ausflüchte entgegenzujegen, welche 
im Falle einer Ceſſion nach $ 975 der debitor cessus bem neuen Gläubiger bei 
nicht eingetragenen Forderungen entgegenjegen darf. Berg. die Nachweiſe oben 
zu 8 503 flg. Th. I. ©. 213 unter Nr. 14. 

Zu 8 976. Bergl. Siebenhaar: Gilt der gewöhnlich jogenannte concarsus 
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$ 977. Ein Schuldner, welcher feinem Gläubiger mehrere Geld- 
ſchulden zu berichtigen bat, und eine Zahlung leiftet, durch welche nicht 
ale Schulden berichtigt werden, Tann bei der Zahlung beftimmen, auf 


causarum lucrativarum auch nad dem BGB. ald Erlöſchungsgrund der Forbe- 
zungen? in der 3. f. R. Bb. 28 ©. 331 flg. Der Gläubiger muß fi, dafern 
es fih nicht um rein perfönliche Zeiftungen handelt, bie Erfüllung der Forderung 
bon jedem Dritten gefallen laſſen, will er nicht in moram accipiendi fommen. 
8. f. R. Bd. 37 S. 36 flg. 


Zu $ 977. 1) Die Behauptung des Hagenden Gläubigerd, daß eine von 
dem beflagten Schuldner ercipirte Zahlung auf eine andere (im 
Eontocorrente nicht. gebuchte) Forderung des Klägers gezahlt worden jei, 
enthält nicht eine wirkliche Replif, fondern nur eine thatſächlich colorirte 
Berneinung, bab die gellagte Forderung bezahlt (erfüllt) fei. Der Kläger 
kann daher nach Befinden mit einer ſolchen Behauptung auch dann, wenn er bie 
jelbe erft im Beweisverfahren vorbringt, gehört werden. MW. f. R. 1870 ©. 249 flg.; 
1871 ©. 165 flg.; Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 207, identifch mit 3. f. R. Bd. 34 
©. 174 flg.; aud ang. 3. f. R. Bb. 37 ©. 440, Bd. 36 ©. 24 flg., Bd. 43 
©. 283 flg.; (Praris des ROHG. Siehe auch Entjheidungen Bd. 12 
©. 9 flg.). Andererjeits ift aber auch in der (älteren) Praxis unter Berufung 
auf den Ga: pluralitas non praesumitur angenommen worden, daß ber Kläger, 
wenn er zugeftehen müfje, von dem Bellagten Zahlungen empfangen zu haben, 
fo lange verbunden fei, folche ald gerade auf die geflagte Schuld geleiftet gelten 
zu lafien, ald er nicht nachzuweiſen vermöge, es feien diefelben auf eine andere, 
als die geflagte Schuld zu rechnen. Es wurde indeſſen ſchon nad) der älteren 
Praris hierbei auch der Grundfag zur Anwendung gebradht, dab auch einer 
materiell conneren Einrebe gegenüber die Inſerirung der geeigneten Replif in die 
Klage nur dann erforderlich fei, wenn ber Kläger babe vorausſehen müfjen, 
oder doch habe vorausjehen fünnen, dab ihm der Bellagte die betreffende Aus— 
flucht entgegenftellen werde. W, f. R. 1871 ©. 164; Annalen, A. F. Bd. 4 
©. 335, Bd. 5 ©. 37, Bd. 8 ©. 231, 513; N. F. Bd. 3 ©. 394. Siehe aud 
die Nachweife nachſtehend unter Nr. 2. 


2) Begründung ber Zahlungseinrede Während in ber älteren 
Praxis bisweilen die Anficht vertheidigt worden, daß die Einrebe der Zahlung 
dann für ausreichend begründet und im Wejentlihen für zugeftanden zu erachten 
fei, wenn der Kläger nur überhaupt ben Empfang einer der Klagforberung gleich: 
fommenden, ihm in Beziehung auf das in Streit befangene Gefhäft gewährten 
Summe eingeräumt babe (X. f. R. Bd. 13 ©. 251, Bb. 15 ©. 460, Bb. 16 
©. 117, Bd. 17 ©. 271, Bd. 25 ©. 63, Bd. 28 ©. 467, Bd. 33 ©. 54 flg.; 
Annalen, 4. F. 3b. 7 ©. 124; W. f. R. 1867 ©. 137; 1858 ©. 3; 1862 
S. 501), was zur Folge hatte, daß in folden Fällen entweder die Klage in der 
angebrachten Maafe abgewiejfen ober dem Kläger ber Beweis der Neplif ber 
Eriftenz einer Mehrheit von Forderungen auferlegt zu werben pflegte, hatte 
man ſpäter bezüglich der Subftantiirung der Einrede der Zahlung, bez. Gegen: 
rechnung gegenüber einer Klage, in welcher im Allgemeinen Theilgahlungen vom 
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welche Schuld er die Zahlung geleiftet haben will. Der Gläubiger ift 
jedoch nicht verpflichtet, eine Zahlung auf eine Hauptforderung anzu⸗ 
nehmen, jo lange von diejer noch Zinfen oder Koften rüdftändig find. 





Kläger als geleiftet anerfannt werden, Seiten des Bellagten die Bezugnahme 
darauf erforbert, daß die von ihm ereipirten Zahlungen noch außer ben ihm 
vom Kläger bereits gutgejhriebenen von ihm geleiftet worden feien. 
Bergl. Kritz über den Sag: pluralitas debitorum non praesumitur in der 2. 
f. R. Bd. 5 ©. 496 flg.; ang. 3. f. R. Bd. 24 ©. 145 und die Rechtsfälle in 
den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 509, Bd. 7 ©. 207 flg.; I. F. Bd. 3 S. 259. 
Es erlediget fich jedoch die Nothwendigkeit des fpeciellen Nachweiſes, daß bie 
ercipirte Zahlung gerade auf die geflagte Forderung geleiftet worden fei, dann, 
wenn nad den jonftigen Ergebnifjen der Beweisführung die Annahme, ald habe 
durch die gemachten Zahlungen eine andere, als die libellirte Forderung getilgt 
werben ſollen, ausgejchlofien erfcheint. 3. f. R. Bd. 42 ©. 247. Der Natur der 
Sache nach beſchränkte ſich übrigens jene ältere Auffaffung auf den Fall, wenn 
darüber, ob eine fjolcdhe Mehrheit von Forderungen des Klägers an den Beklagten 
zur Zeit der Hingabe bed Geldes bejtanden, Zweifel obwaltet, wogegen dann, 
wenn nad den eigenen Zugeftändnifjen des Beklagten die Eriftenz einer ſolchen 
Mehrheit Liquid ift, felbftverftändlih dem Bellagten die Begründung und ber 
Nahmeis obliegt, daß und weshalb er behaupten zu können vermeine, es fei die 
erfolgte Zahlung auf die gegenwärtig vom Kläger geforderte Leiftung zu rechnen. 
Annalen, II. 5%. Bd. 3 S. 260 flg. Der Sat pluralitas non praesumitur 
wurbe übrigen? dann nicht angewendet, wenn der Beklagte nicht die exceptio 
solutionis, jondern compensationis vorſchützte. W. f. R. 1859 ©. 225; Annalen, 
A. F Bd. 7 S. 185; 3. f. R. Br. 25 S. 63. Siehe jedoch Enticheidungen 
Bd. 7 ©. 363 flg. — Da ferner die bloße Hingabe von Geld, die bloße nu- 
meratio pecuniae, an eine Perjon an fich rechtlich bedeutungslos ift, (Archiv II. 
©. 558; 3. f. R. Bd. 14 ©. 461; W. f. R. 1855 ©. 462); fo wird wenigſtens 
in der Regel zu Begründung der Ausflucht der Zahlung das bloße Anführen des 
Schuldners, daß er feinem Gläubiger eine Summe Geldes gegeben habe, nicht 
genügen, vielmehr dazu noch außerdem die Behauptung, daß die Hingabe des 
Geldes mit der Erklärung, die Forderung des Gläubigers zu tilgen, geichehen 
jei, als erforderlich fich darftellen, weil erft fo die numeratio zur eigentlichen 
solutio fich geftaltet und ebenjo wird, wenn der Gläubiger zwar zugiebt, daß 
fein Schuldner ihm Geld gegeben, jedoch leugnet, daß derjelbe dies zum Zwecke 
ber Tilgung der Schuld gethban habe, der Schuldner dieje legtere Thatſache in 
der Regel befonders beweijen müflen. 3. |. R. Bd. 33 ©. 54 flg. — Der Kläger 
wird fjeinerjeitö die ihm geleifteten Zahlungen in der Klage der Regel nad) nicht 
näber zu jubftantiiren nöthig haben. Er genügt jeiner Pflicht der Klagbegründung, 
wenn er diejenigen Thatſachen, aus benen hervorgeht, dab ihm die bebaupteten 
Forderungen erwachſen feien, angiebt, es darf ihm aber nicht zugemuthet werben, 
auch die theilweife Tilgung diefer Forderungen genau zu begründen und fich 
gewiflermaaßen deshalb zu rechtfertigen, weil er nicht mehr begehrt. Erfolgte 
Zahlungen zu fubftantiiren, ift blos Pflicht des Schuldners. Hat aber der 
Gläubiger trog deſſen in feiner Klage eingehende Angaben bezüglich der Art und 
Gommentar zum Bürgerlichen Gefegbud. 26 


402 3. Bürgerliches Geſetzbuch. TIL Das Recht ber Forberungen. 


$ 978. Hat der Schuldner eine Beftimmung zu treffen unterlafien, 
fo fann der Gläubiger bei Empfangnahme der Zahlung oder in der da- 
rüber ausgeftellten Quittung beftimmen, auf melde Schuld die Zahlung 
gerechnet werden fol. Iſt der Schuldner damit nicht einverftanden, jo 
muß er jofort widersprechen. ($ 141.) 

$ 979. Im Falle eines ſolchen Widerfpruches oder in Ermange- 
lung einer Beftimmung überhaupt wird die Zahlung zuerft auf Zinſen 
und Koften und ſodann auf fällige Hauptichulden vor noch nicht fälligen 
abgerechnet. Unter mehreren Hauptſchulden wird die läftigere vor der 
weniger läftigen, und von den in dieſer Hinficht fich gleichftehenden bie 
ältere vor der jüngeren als bezahlt angefehen. Bei gleich alten Schulden 
wird die Zahlung auf alle verhältnikmäßig gerechnet. 

6 980. Insbeſondere gilt die rechtöfräftig zuerfannte Schuld für 
läftiger, als die Schuld, welche noch nicht in Rechtskraft beruht, die durch 
ein Pfandrecht oder eine Bürgfchaft geficherte für läftiger, als die nicht ge= 
fiherte, und die eigene für läftiger, als die aus einer Bürgschaft herrührende. 
6 981. Fit über eine Forderung ein Schuldſchein ausgeftellt, fo 


Weiſe der Herabtilgung feiner Forderung gemadt, fo ift dies anticipando aus 
gutem Willen gejchehen und es wird ihm daraus, daß in biefer ober jener 
Richtung feine Angaben an Unklarheit leiden, in der Regel kein rechtlicher Nach⸗ 
tbeil erwachſen fünnen. 

3) Ungeachtet der Beftimmung be 8 1095 kann aus den Umftänden 
gefolgert werden, dab Abſchlagszahlungen zunächſt auf das Capital 
geleiftet und angenommen worden find. Dies ift indbefondere dann anzunehmen, 
wenn ber Gläubiger, objchon er von ber Schlußbeftimmung des $ 977 Gebraud 
machen will, unterläßt, dies gegen den Schuldner, welcher, obwohl er noch 
Binfen oder Koften von der Hauptforberung jchuldet , doch bei Leiftung einer Abs 
ſchlagszahlung erflärt, er wünſche ſolche auf die Hauptforberung gerechnet zu 
wiffen, jofort zu erkennen zu geben und im Falle des Widerſpruches Seiten bes 
Schuldners die Zahlung nicht zurüdmweifet. Annalen, R. F. Bd. 10 S. 257 fig. 
Siehe noch 3. f. R. Bo. 34 ©. 508 flg.; Ardiv IL ©. 5ı1 flg. 

4) Der Gläubiger ift nicht berechtigt, die Annahme fpäter fällig gewordener 
Zinstermine um beömwillen zu verweigern, weil die aus bemjelben Vertragsver— 
hältniſſe herrührenden, früher fällig geweſenen Zinstermine noch rüdftändig find. 
W. f. R. 1872 ©. 425 fig. 

5) Ueber die Verpflichtung des Gläubigerd, eine Zahlung auf eine Haupt- 
forderung anzunehmen, jo lange bon diefer noch Zinſen und Koften rüdftändig 
find, wenn der Schuldner dies ausbrüdlich beftimmt, vergl. W. f. R. 1873 
©. 445 flg. Bergl. im Uebrigen noch die Eitate zu 88 146, 675, 754. 

Zu 8$ 978—979. Bergl. 3. f. R. Bd. 34 ©. 508 flg.; W. f. R. 1852 
S. 441; 1853 ©. 273. 

Zu 8 981. Aeltere Praris: Annalen, U. F. Bb. 2 ©. 150. — Bergl. 
ferner im Allgemeinen Siebenhaar in den Annalen, R. F. 80.5 ©. 458 fig. 
(Retentionsreht); 3. f. R. Bd. 37 ©. 36, 56; ®. f. R. 1868 ©. 417 flg.; 1870 
©. 313; 1873 ©. 293; Archiv IT. ©. 19. 
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fann der Schuldner nad vollftändiger Tilgung der Schuld NRüdgabe des 
Schuldſcheines und, wenn dieje nicht möglid ift, auf Koften des Gläu- 
biger8 eine gerichtliche Quittung verlangen. 

$ 982. Hat der Gläubiger den Schuldſchein dem Schuldner zurüd- 
gegeben, jo wird vermuthet, daß die Echuld getilgt fei. Eine beftimmte 
Art der Tilgung ift aus der Rüdgabe des Schuldſcheines nicht zu folgern. 


1) Ueber Eonbdiction einer in borausgejegter, jedoch nicht erfolgter Dar: 
leihung audgeftellten Schuldverfchreibung vergl. Annalen, NR. F. Bb.5 ©. 220. 

2) Die Borfchrift in $ 981 bezieht ſich nicht Tebiglih auf die Erlöſchung 
ber Forderungen im Wege der Geldzahlung, foweit nad ber Natur ber 
betreffenden Forderungen überhaupt deren Erfüllung durch Geldzahlung zu be» 
wirken ift, fondern namentlich auf alle und jede Handlungen bed Schuldners, 
burch welde überhaupt die Erlöfhung einer Forderung herbeigeführt wird, 
und es folgt hieraus, daß wenn a.a.D. dem Schuldner die Beredhtigung, wegen 
ſolcher „Tilgung“ Quittung zu verlangen, eingeräumt worben ift, audy dem Worte 
Duittung nicht bie enge Bedeutung eined Belenntnifjes für empfangene 
Baarzablung, fondern die weitere Bedeutung eined Belenntniffes der ftatt- 
gehabten Tilgung der Schuld überhaupt beigelegt werden muß. An— 
nalen, N. 5. Bb. 7 ©. 360 flg.; 3. f. R. Bb. 34 ©. 287 fig. 

3) Berechtigung eined früheren Gemeindevorſtandes zu dem Ber- 
langen nad Rüdgabe der Schuldurfunde über ein während feiner Amtirung für 
die Gemeinde aufgenommenen, jedoch zurüdgezahlten Darlehns, bez. nad) Quittungs⸗ 
leiftung: Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 84 flg; 3. f. R. Bd. 35 ©. 50 fig. 

4) Der Anſpruch des Schuldners, nad wollftändiger Bezahlung der Schuld 
die darüber ausögeftellten Urkunden außgeantwortet zu erhalten, befteht 
neben dem Rechte auf Ertheilung einer Duittung und bez. bei bupothe- 
kariſchen Forderungen auf Ertheilung einer Löſchungserklärung und unabhängig 
von diefem Rechte. Diejes Recht hat jeder Schuldner, der Zahlung geleiftet, der 
perjönliche fo gut, wie ber Pfandſchuldner, insbejondere aber auch ber Eigen- 
tbümer des verpfändeten Grunbftüdes, welder die perjönlide Schuld feines 
Befigborgängerd in Anrechnung auf das Kaufgeld übernommen bat, gleichviel 
ob der Gläubiger der Schulbübernahme beigetreten ift oder nicht. 3. f. N. Bd. 43 
©. 403 flg. Der Schuldner, welcher vollftändige Zahlung geleiftet, kann neben 
der Zurüdgabe der Schuldurfunde die Ausftelung einer Quittung über Capital 
und Zinfen verlangen. 3. f. R. Bd. 33 ©. 76 fig. 

5) Ueber die verbindliche Kraft eines Empfangsbelenntnifjes vergl. 
m. f. R. 1863 ©. 457, 1864 ©. 385, 1869 ©. 225; 3. f. R. Br. 15 ©. 186, 
Bd. 17 ©. 423, Bd. 25 ©. 535, Bd. 32 ©. 158, Bb. 33 ©. 312. Durchſtrichene 
Quittung auf dem Wediel: Annalen, A. F. Bd. 2 S. 251 flg. Anfechtung 
einer Quittung: fiehe $ 998 unter 4. 

Zu 8 982. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 299 (Ceffion). (Ael— 
tere Präj. in den Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 2%.) 

1) Die Präfumtion für bie Liberation des Schuldners tritt nur dann ein, 
wenn bie von Letzterem außgeftellte Schuldverſchreibung vom Gläubiger oder 
deſſen Bevollmächtigten jelbfl an den Schuldner oder deſſen Mandatar zurück— 


26* 
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6 983. Bei allen Geldzahlungen, ausgenommen bei fofortigen Baar: 
zablungen im Kleinhandel, kann der Zahlende von dem Empfänger ber 
Zahlung Quittung darüber verlangen. 


gegeben worden iſt. Der Schuldner kann fih daher auf jene Präfumtion nicht 
berufen, wenn er fih nicht auf das Factum der Rüdgabe des Schuldſcheins 
Seiten des Gläubiger an ihn, den Schuldner, ſondern lediglich darauf zu be: 
ziehen vermag, daß der Gläubiger die Schuldverfchreibung einer dritten, von ihm, 
dem Schuldner, nicht beauftragten Perſon übergeben, oder daß er, der Schuldner, 
den Schuldfchein von diefem Dritten erhalten und zur Zeit der Klagerhebung 
befige. 3. f. R. Bd. 27 ©. 265; Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 139 flg. 

2) 8 982 begründet nur eine Einrede in dem Sinne, daß der Schuldner 
behaupten muß, es fei ihm der Schuldichein zum Zeichen der Xiberation vom 
Gläubiger zurüdgegeben worden. Annalen, N. 5. Bd. 4 ©. 383 fe. 

3) Zur Befeitigung der in $ 982 gedachten Vermuthung bedarf es nur 
einer ſolchen ausbrüdlidhen Erklärung, welche der Zurüdgabe der Schulbver: 
fchreibung die Eigenichaft einer ftillfehweigenden Willenserklärung benimmt. 
Annalen, R. F. Bd. 8 S. 87. Zum Ausfchluffe diefer Vermuthung tft jedod 
das Anführen, die Zurüdgabe fei geicheben, ohne daß Bellagter das Darlehn 
zurüdgezahlt habe, nicht genügend. Annalen, R. F. Bd. 10 S. 251. 

4) Die Vorfchrift des 8 982, wonad an die blos thatſächliche Rüdgabe 
des Schuldicheind die Vermuthung der Schuldtilgung gefnüpft ift, bat mit 
dem Vertrage über die Rüdgabe des Schuldſcheines Etwas nicht gemein. 
Annalen, I. 5. Bd. 1 ©. 521. Vergl. nod 8. f. R. Bd. 40 S. 159; An: 
nalen, N. % Bd. 5 ©. 461. 

Zu 8 983. Bergl. Siebenbaar in ben Annalen, N. F. Bb.5 ©. 458 fig. 
(Retentiondredt) und Bd. 6 S. 117 (Gejhäftsführung). Aeltere Entſcheidung 
in der 3. f. R. Bb. 19 S. 350. Bergl. im Allgemeinen Annalen, R. F. Bd. 5 
©. 461 flg., Bd. 7 ©. 350 flg., Bd. 8 ©. 84 flg.; 3. f. R. Bd. 35 ©. 50 flg.; 
Archiv II. ©. 282 file. 

1) Der Gläubiger, welcher auf der dem Schuldner zugeftellten, die Preije ber 
Waare fpeciel angebenden Verkaufsrechnung vorbehaltlofe Quittung über die auf 
den Rechnungsbetrag geleistete Abzahlung niedergefchrieben bat, fann die Voraus— 
fegung, daß dieſe Preife die von ihm genehmigten richtigen feien, durch bie 
alleinige Behauptung, daß bdiejelbe ohne feinen Willen zu niedrig angejegt feien, 
ohne weitere thatjächliche Begründung biejes Einwandes nicht bejeitigen. 3. |. N. 
Bd. 39 ©. 152 flo. 

2) Die von dem Gläubiger in einer gerichtlichen Klage abgegebene Er: 
Härung, dab er vom Schuldner wegen einer beftimmten Forderung befriedigt 
worden jei, ift einer Quittung, mie fie nach $ 983 der Schuldner, welcher dem 
Gläubiger Zahlung geleiftet hat, von diefem zu verlangen berechtigt ift, nicht 
gleich zu achten. 3. f. R. Bd. 42 ©. 418 fig. 

3) Der hypothekariſche Schuldner ift befugt, die Zahlung feiner 
Schuld zurüdzuhalten, wenn der Gläubiger die Ausftellung löſchungsfähiger 
Quittung verweigert. Archiv UI. ©. 193 fly; W. f. R. 1869 ©. 417 fig. 
Fall einer unſchlüſſigen Klage auf Ertheilung löſchungsfähiger Quittung gegen 
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$ 984. it der Gläubiger des Schreibens unkundig, oder über die 
Schuld ein gerichtlihes Schuldbefenntnig ausgeſtellt, fo kann gerichtliche 
Quittung, deren Koften der Gläubiger zu tragen bat, verlangt erden. 
Der Schuldner fann eine gerichtlide Quittung auf feine Koften fordern, 
wenn er einer ſolchen zur Erlangung einer gerichtlichen Verfügung bedarf 
oder es ſich um eine Forderung mn welche auf rechtsfräftiger Ent: 
iheidung beruht. (E.: u. A.V. $ 13. 

$ 985. Bei Abgaben, Zehnten, Leibrenten und anderen Nenten, 
ingleichen bei Zinſen, Mieth- und Pachtgeldern, Penfionen, Befoldungen 
und anderen terminlichen Leiftungen, welche nicht ala Theilzgahlungen eines 
Hauptftammes anzujehen find, ift, wenn drei auf einander folgende Termine 
bezahlt find, zu vermuthen, daß aud die früheren Termine bezahlt find, 
ausgenommen wenn bei der Zahlung ein entgegenftehender Vorbehalt 
gemacht worden ift. 

$ 956. Sit der Gläubiger wegen der Hauptforberung befriedigt, 
jo ift zu vermutben, daß ihm aud die Zinfen davon bezahlt find, aus- 
genommen wenn wegen der Binfen ein Vorbehalt gemadt worden ift. 
Liegt ein folder Vorbehalt vor, jo können felbft Zinfen, welche fonft durd) 
eine befondere Klage nicht gefordert werden können, durch eine ſolche ver: 
(angt werden. ($ 146.) 

$ 987. Wer verſchloſſene und verfiegelte Gelbrollen, Beutel und 
Padete mit Angabe des darin enthaltenen Geldbetrages und jeiner Namens: 
unterjchrift ausgiebt, haftet für die Richtigkeit des Inhaltes nicht blos 
dem unmittelbaren Empfänger, fondern aud Dritten gegenüber, melde 
weiterhin Zahlung damit empfangen haben. 


II. Aufrechnung. 


$ 988. Hat ein Gläubiger eine Forderung auf Geld oder auf andere 
den einzelnen Stüden nad) nicht beftimmte vertretbare Sachen und der 
Schuldner gegen ihn eine gleichartige Gegenforderung, jo erlöfchen beide 


Erben des Hypothekariers auf Grund angeblih an einen bevollmäcdhtigten Mit- 
erben geleifteter Zahlung: Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 188 fig. 

4) Ueber Anfechtung einer Duittung vergl. zu $ 998 unter 4. 

Zu SS 984-985. 1) Der $ 985 giebt in der Hauptiache das frühere 
Recht wieder. Archiv II. ©. 748. 

2) Die Frage, ob die in $ 985 aufgeftellte Vermuthung auch auf Lohn: 
forderungen aus einem Arbeitöverbältnifie anwendbar fei, blieb in 
dem im Kain II. ©. 746 flg. mitgetheilten Falle babingeftellt. Bergl. noch 
Annalen, R. % Bd. 5 ©. 461 fig. 

Zu $ 986. ect Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 461 flg.; I. F. Bd. 3 
©. 189; 3. f. R. Bd. 41 ©. 333 und die Gitate zu 88 146, 754. 

Zu 8 987. dv. Langenn und Kori: ift der mit einem Gelbpaquete Zah: 
lende verbunden, einem Dritten ben richtigen Betrag der darauf angezeigten 
Geldfumme zu gewähren? in ben Erörterungen practifcher Rechtöfragen Bd. 3 
S. 53 flg. 
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Forderungen durd Aufrechnung, foweit der Betrag beider fich gleichfommt. 
Der überfchließende Betrag der einen über bie andere bleibt Gegenftand 
der Forderung. ($ 992.) 

$ 989. Zur Aufrechnung wird Gleichartigfeit der gegenfeitigen 
Forderungen zu der Beit, wo aufgerechnet werben fol, erfordert. ($ 992.) 


Zu 88 988-989, Siebenhbaar: zwei Fragen aus der Lehre bon ber 
Compenjation, in der 3. f. R. 3b. 29 ©. 97. 

1) Kann mit einer verjährten Forderung compenfirt werden? S. 97—106. 

2) Welde Folgen bat ed, menn ber Kläger mit Compenfation klagt? 
©. 106—108. 

1) Fälle bes älteren Rechts: W. f. R. 1866 S. 321 fig. und 2. f. R. 
Bd. 15 S. 170 flg. (Recht des Ehemannes, die ihm von feinem Darlehnsgläubiger 
zugeficherte baare Mitgift gegen feine Darlehnsſchuld zu compenfiren); 3. f. R. 
Bd. 13 ©, 271 flg. (Compenſationsrecht des Schuldners des Ehemannes dieſem 
gegenüber mit einer Schuld der Ehefrau); W. f. R. 1853 ©. 260 und Z. f. R. 
Bd. 16 S. 471 (Zuläffigleit der exc. compensationis gegen die actio depositi) ; 
3. f. R. Bd. 14 ©. 62, Bd. 15 ©. 447, Bd. 18 ©. 139; MW. f. R. 1855 ©. 337; 
Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 20 (Compenfation mit verjährten Forberungen 
vergl. jedoch unten zu $ 992 Nr. 3); Annalen, a. a. D. und 2. f. R. Bb. 18 
S. 141 mit rechtäfräftig aberfannten Forderungen, Annalen, 9. F. Bd. 2 
©. 541 und 3. f. R. Bd. 20 ©. 510; W. f. R. 1846 ©. 281 (mit Forderungen, 
welche ipso jure ungültig find ober denen eine Exception entgegenfteht, insbe» 
fondere aus dem ex turpi causa Geleifteten; vergl. auch die Eitate zu $ 90 unter 
5); Annalen, A. 5. Bd. 5 ©. 453 (mit einem unbetagten Darlehne); ebend. 
3b. 7 ©. 192, 194 und 8. f. R. Bb. 13 S. 262 (mit Forderungen, melde auf 
Rehnungsablegung beruhen); Annalen, Bd. 7 ©. 202 (Seiten des Man: 
datars), Bd. 4 ©. 324 (Seiten des Ehemanned gegen Jllaten); W. f. R. 1845 
©. 223, 1841 ©. 93 (Compenfationdrecht des socius); W. f. R. 1845 ©. 349 
(Compenfationsrecht gegen eine mit einem modus verbundene Forderung); W. f. 
N. 1852 ©. 245 (mit noch nicht feftgeftellten Advocatenkfoften); W. f. R. 1854 
S. 103 (mit der Caution gegen Anjprüde, wegen deren fie bejtellt worden); 3. 
f. R. Bd. 20 ©. 356 (Compenfationsrecht des Schuldner mit Forderungen an 
den Mandatar des Gläubigerd). Ueber Compenfation im Goncurfe vergl, 
Dengler: Der Eoncurs ber Gläubiger S. 132, 201 flg. und bie Eitate zu 
SS 990—992. Bergl. noch Annalen, N. F. Bb. 1 ©. 513; 3. f. NR. Bo. 42 
©. 19; W. f. R. 1870 ©. 94. 

2) Compenſationsrecht des Gläubigers rüdfichtlih einer Forderung, an 
welder ein Dritter ein Hülfspfandrecht erlangt hat: Annalen, I. 5, 
Bd. 3 ©. 470 fig. 

3) Ueber die Frage, ob mit Compenſation geklagt werden könne, 
vergl. außer ber oben citirten Abhandlung von Siebenhaar noch Archiv IL 
©. 811 flg. 

4) Pactum de non compensando: 8. f. R. Bd. 32 ©. 69 flg. Com- 
penjfationspertrag ald Neuerungdvertrag: 3. f. R. Bd. 33 ©. 289; W. f. 
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6 990. Die Aufrechnung fest voraus, daß Forderung und Gegen- 
forderung fällig find. Sind Forderung und Gegenforderung an verfchiedenen 
Drten zu erfüllen, jo hat Derjenige, welcher aufrechnen will, dem Anderen 
zu vergüten, was diefem daburd entgeht, daß nit an dem beftimmten 
Orte erfüllt wird. ($ 717.) 

991. Der Umftand, daß die Forderung, welche zur Aufrechnung 
gebracht werben fol, auf einem Rechtsgeſchäfte beruht, vermöge deſſen 
von dem Schuldner zunächſt Rechnungsablegung verlangt werden kann, 
bindert die Aufrechnung nicht, wenn die jonftigen Vorausfegungen der⸗ 
jelben vorhanden find. 

$ 992. Die Aufrechnung findet ftatt, wenn der eine Gläubiger 
dem anderen gegenüber gerichtlich oder außergerichtlich erflärt, daß er auf- 
vechnen will. Eine folde Erklärung bat die Wirkung, daß die gegenfei- 
tigen Forderungen, foweit fie einander gleichlommen, als zu der Zeit er» 
loſchen angefehen werben, wo fie ſich als zur Aufrechnung geeignet gegen- 
— Einwilligung des anderen Theiles iſt zur Aufrechnung nicht 
erforderlich. 


R. 1869 ©. 156 flg., 1871 S. 167. Refeiffion deſſelben: Annalen, N. F. Bd. 3 
©. 485 flg. 

5) Ueber die Bedeutung bes Grundſatzes: „compensatio fit ipso jure“ 
vergl. Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 20; W. f. R. 1867 ©. 245; 3. f. R. Bo. 9 
©. 289, Bd. 13 ©. 289, Bd. 17 ©. 431; 8. f. R. Bo. 25 ©. 538. 

6) Ueber die rechtlichen Wirkungen der im Locationderfenntnifje anerlannten und 
berüdficgtigten Aufrechnungen gegenüber dem Cridar vergl. W. f. R. 1872 ©. 244 fig. 

7) Benugbarkeit einer Schäbenforderung ex actione emti zur Gompenfation: 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 481. 

Zu 8 990. Aeltere Praxis: Annalen, A. F. Bd. 5 ©. 453. 

Vergl. 8. f. R. Bd. 30 ©. 483; Annalen, R. F. Bb.3 ©. 544 und II. F. 
Bd. 1 ©. 246 flg.; Archiv III. ©. 225 flg.; Entſcheidungen Bd. 18 ©. 240 fig. 
(Sompenjation im Concurje); Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 406 (Aufrehnung mit 
der Forderung bed cessus an ben Gebend gegenüber dem Geffionare); 3. f. R. 
Bd. 38 ©. 402 flg. (Wirkung der vom Bellagten durante processu abgegebenen 
Erklärung, compenfiren zu wollen). S. aud zu 5 992 Nr. 4, 5. 

Zu $ 991. Bergl. die älteren Fälle in den Annalen, 9. 5. Bb.7 ©. 192, 
194; 3. f. R. Bd. 13 ©. 262; Bd. 31 S. 507. Bergl. ferner Annalen, II. F. 
Br. 1 ©. 512 fig. 

Zu 8 992. 1) Ueber die Vorausfegungen, unter denen ein nicht crebitirter 
Kaufpreis behufs des Eigenthumsüberganges als durch Compenſation getilgt ans 
geſehen werben könne? vergl. Erf. des 8. DAG. vom 29. Detober 1863 in den 
Annalen, 9. 5. 8b. 8 S. 142 flg. 

2) Die Erflärung, aufrechnen zu wollen, wird nicht burd ben Concurs: 
ausbrudh abgefhnitten. Annalen, N. 5. Bd. 9 ©. 107 flg. 

3) Gegen eine bejtehende Forderung kann mit einer verjährten Gegen: 
forderung, auch wenn beide früher gleichzeitig neben einander beitanden haben, 
nah Ablauf der Berjährungsfrift nicht aufgerehnet werben. Erf. des K. 
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$ 995. Stehen fid; mehrere Forderungen gegenüber, gegen welche 
aufgerechnet werden kann, fo fommen rüdfichtlih der Frage, mit welcher 
Forderung aufzurechnen ift, die VBorfchriften über die Zahlung bei dem 
gteicgeitigen Vorhandenſein mehrerer Forderungen zur Anwendung. 
(8$ 979. 980.) 
$ 994. Gegen Forderungen aus einem Hinterlegungdvertrage, mit 
DER A der in $ 1271 angegebenen Fälle, ingleihen aus einer miber- 
rechtlichen Befignahme fremder Sachen ift, e8 mag der urfprüngliche Gegen- 
ftand der Leiftung oder der Werth dafür gefordert werden, die Aufrechnung 
ausgeichloffen. Ebenfo kann die Aufrechnung einer Forderung an eine 
Staatskaſſe mit der Forderung einer anderen Staatskaſſe nicht verlangt 
werden. 
$ 995. Someit eine Forderung auf den Unterhalt nicht Gegenftand 
der Hülfsvollſtreckung fein kann, ift die Aufrechnung gegen diefelbe 
ausgeichlofjen. 
$ 996. Das Verſprechen baarer Zahlung oder der Zahlung zu 
einem beftimmten Zwecke enthält einen Verzicht auf das Recht, Forderungen, 





DAG. vom 26. April 1872 in den Annalen, IL F. Bd. 1 ©. 519, ibentifch 
mit 3. f. R. Bd. 38 S. 415 (gegen die ältere Praxis: Annalen, U. F. Br. 1 
S. 20). S. noch oben zu $ 170 Th. 1 ©. 73 Nr. 1 und Siebenhaar in ber 
8. f. R. 8b. 29 ©. 97. 

4) Die im Procefje abgegebene Erklärung, aufrechnen zu wollen, ift keineswegs 
als eine veripätete zu betrachten. 3. f. R. Bd. 36 ©. 9, vergl. mit Bd. 38 S. 402. 

5) Für die Zuläffigfeit der GCompenfation des von der Concursmaſſe bes 
langten Schuldners des Cridars mit einer dem Belangten gegen ben Eridar zu: 
ftehenden Forderung bedarf ed der vor Ausbrud bed Concurſes abge— 
gebenen Erklärung des Willens, mit dieſer Forderung zu compenfiren. 
Annalen, R F. Bd. 3 ©. 544; II. 5. Bd. 1 ©. 246 flg. Dagegen Entjchei« 
dungen Bd. 18 S. 240 fig. 

3n $ 993. 1) Replica compensationis tiber die exceptio compensationis: 
3. f. R. Bd. 39 ©. 449; Entjheidungen Bd. 7 ©. 363 flg. Puchelt: 
Gommentar zum HGB. ©. 635 Bd. 1. 

Zu $ 994. VBeifpiele aus der älteren Braris: Annalen, A. 5. 3b. 7 
S. 196; 3. f. R. Bo. 16 ©. 471; W. f. R. 1863 ©. 260. 

Zu $ 995. 1) Gegen laufende Alimente ift die Aufrechnung bon Gegen: 
aniprücen unftattbaft. Archiv II. S. 160. 

2) Verwendung erftrittener Alimente auf Proceßkoſten: Archiv II. ©. 553. 

3u $ 996, 1) Der Ausdrud „Baarzahlung‘ Tann nicht anders ber: 
ftanden werden ald von einer Baarzahlung im ftrengen Wortfinne, alſo nur von 
der Zahlung in gejeglih anerkannten Zahlungsmitteln, mithin von Zahlung in 
Geld, wogegen die Hingabe anderer Förperlicher Wertbgegenftände, wie namentlich 
die von Ereditpapieren, Wechjeln 2c. unter ben Begriff der baaren Zahlung im 
Sinne des $ 996 nicht mitgeftellt werden Iann. Annalen, N. %. Bd. 3 ©. 548, 
identifh mit 3. f. R. Bd. 30 5.455 flg. Vergl. noch 3.1.8. Bd. 32 S. 69 und 
die älteren Vorgänge in der 3. f. R.- Bbd.15 3.163, 1705; W.F. R. 1866 S. 321. 
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welche zur Zeit des Verfprechens vorhanden und dem Verſprechenden befannt 
waren, aufzuredhnen. ($ 1399.) 

$ 997. Die Vorfchriften über die Aufrechnung kommen aud zur 
Anwendung, wenn Forderung und Gegenforderung auf Zeiftung einer und 
derfelben Sache oder auf Handlungen ganz gleiher Art gehen. 


III. Aufhebender Vertrag. 


$ 998. Forderungen erlöfhen ganz oder theilweiſe durch Verträge, 
melde von dem Berechtigten mit dem Berpflichteten über deren gänzliche 
oder theilweife Anfhebung geſchloſſen werden. Verzicht des Berechtigten 
auf eine Forderung hat ohne Annahme des Berpflichteten feine verbin- 
dende Kraft. ($ 134.) 

999. ird durch einen Nachlaßvertrag die Forderung von dem 
Gläubiger dem Schuldner ganz oder theilmeife ohne Gegenleiftung ober 
Uebernahme einer Verbindlichkeit erlaſſen, jo richtet fich deſſen Eingehung 
nad den Vorſchriften über die Schenkung. ($ 1050.) 

1000. Ein Vertrag, welcher weder ganz, noch theilweife erfüllt 
ift, wird durch einen aufhebenden Vertrag jo aufgehoben, als ob er nicht 
geichloffen wäre. Iſt der Vertrag ganz oder theilweife erfüllt, jo be: 
gründet der aufhebende Vertrag, ſoweit eine Rüderftattung des Geleifteten 
eintreten joll, eine neue Forderung. Haben Dritte in der Zwifchenzeit 
Rechte erworben, fo können dieje ohne ihre re durd) einen auf: 
bebenden Vertrag nicht beeinträchtigt werden. ($ 106.) 


Zu $ 998. Siebenhaar: die Aufhebung einer DObligation durch Bertrag 
in der 3. f. R. Bb. 29 S. 289-317, 481—514, Bd. 30 5. 1-42. 

1) NRothiwendigkeit ver Annahme beim Berzichte: Annalen, R. F. Bd. 2 
S. 41; 8. f. R Bd. 28 ©. 246; beim Schulderlaſſe: Annalen, N. F- 
Bd. 9 ©. 548. 

2) Eine Forderung erlifcht nicht fhon dadurch, daß der Gläubiger liti 
et causae renuncirt, fondern e8 wird bazu auch noch die Annahme bes 
Berzichtes Seiten ded Schuldners erfordert. 3. f. R. Bd. 31 S. 479. 

3) Der Verzicht auf Forderungen für zulünftige Leiftungen bat aud 
ohne Acceptation Seiten des Berpflichteten verbindende Kraft. 3. f. R. Bd. 38 
S. 216 flg. PBergl. noh Annalen, II. F. Br. ı ©. 522 flag; W. f. R. 1867 
©. 381 fig. 

4) Die Hingabe und Annahme einer Duittung enthält im Zweifel einen 
ihuldaufbebenden Bertrag und in der Regel genügt zur Anfechtung eines jolchen 
Vertrages das Anführen, es ſei weniger gezahlt, als quittirt worden, nicht, 
vielmehr liegt in ber Regel dem Gläubiger die Darlegung und der Nachweis bes 
fonderer Umftände ob, welche ein Condictions- oder ſonſtiges Anfehtungerecht 
zu begründen geeignet find. Annalen, N. F. Bo. 10 ©. 294; 3. f. R. Bd. 31. 
©. 40, vergl. mit Bd. 30 S. 37, 40; Archiv IV. S. 200. 

Zu 8 1000. 1) Theilweiſe Rüdnahme einer von mehreren zugleich verfauften 
Sachen geftattet nicht einen Schluß auf Aufhebung de3 ganzen Handeld. An— 
nalen, R. 5. Bd. 1 ©. 413 fig. 
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$ 1901. Durd einen Neuerungsvertrag wird eine Forderung auf: 
gehoben, wenn dur den Vertrag an ihrer Stelle eine neue Forderung 
begründet wird. Es wird dazu die ausbrüdlich erklärte oder fonft deutlich 
erfennbare Abficht, die urfprüngliche Forderung aufzuheben und eine neue 
zu begründen, erfordert. 

$ 1002. Hat der Neuerungdvertrag den Zweck, daß ein neuer 


2) Zinspfliht in Bezug auf zu reftituirendes Kaufgeld im falle der Stor: 
nirung des Handeld: Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 543, identiſch mit 3. f. R. 
Bd. 30 ©. 454 fig. 

3) Wiederauflöfung eines Kaufes durd den Handelsagenten: Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 206 fig. 

4) Mit der Wiederaufbebung eines Vertrages erliicht ohne Weiteres der 
Aniprud auf die Gegenleiftung für das in einfeitiger Erfüllung des Vertrages 
bereit3 Gewährte. W. f. R. 1872 ©. 284 flo. 

Zu 8 1001. Siebenhaar in der 8. f. R. Bb. 30 ©. 36 fig. 

1) Ueber das Verhältniß der privativen Novation zur Bürgfchaft vergl. 
Annalen, N. 5. Bb. 2 ©. 559 flg. Bergl. noch die Eitate oben zu $ 384 
Th. 1 ©. 169. 

2) Eine durante processu zwiſchen den ftreitenden Parteien zu Stande ge: 
fommene Bereinigung, welche die Beicheidsabfafiung erledigt, weil durch fie das 
Nechtöverhältnik zwiſchen den Parteien eine jelbftftändige Regelung gewinnt, ift 
in procefjualer Ausdrudsmweije ein Vergleich, welchem nach procefjualen Grund» 
fügen die Wirkung einer novatio beigelegt wird. Annalen, R. 5. Br. 4 
©. 546 fig. 

3) Eine al? unwirkfam erwiejene Ueberlafiung an Zahlungsſtatt 
fann nicht der Klage aus dem urfprünglichen Bertrage gegenüber als Erlöſchungs⸗ 
grund gelten. Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 262 flg. 

4) Bebungene Berzinfung einer Liedlohnforderung führt allein 
nicht auf eine Novation. Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 229 vergl. mit Bb. 1 
S. 240; 3. f. R. Bd. 27 ©. 53. 

5) Neuerungdvertrag zwiſchen Schwiegervater und Schwiegerjohn in Betreff 
einer verjprodenen Mitgift: Annalen, R. 5. Bd. 8 ©. 459 fig. 

6) Die Ausftellung eined Wechſels über eine Schuld enthält im 
Zweifel keine Novation, jondern mobdificirt nur nad Befinden die Zahlungszeit 
und Zahlungsmodalität. Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 462 flg.; 3. f. NR. Bo. 38 
©. 522. 

T) Aufhebung einer teftamentarifchen Dispofition durch Erbvergleich, als 
Neuerungdvertrag: Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 524 fie. 

8) Novation im Falle der Uebernahme einer unbeſchränkt perfünlichen Haftung 
des Grundftüdserwerbers zur Bezahlung ber auf dem Grundftüde bereits haften: 
den Schulden: 3. f. R. Bd. 33 ©. 409 fig. 

9) Der Eompenfationdvertrag ift nur eine species bed Neuerung: 
vertraged. W. f. R. 1869 S. 156 flg., 1871 ©. 157 fe. 

Zu 8 1002, Den Fall eines Neuerungsvertrages mit Delegation 
behandelt das Präjudicat in Annalen, N. 5. Bd. 7 ©. 91, identifch mit 3. 
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Gläubiger an die Stelle des bisherigen Gläubigers treten fol, fo wird 
erfordert, daß der Schuldner Das, was er dem bisherigen Gläubiger zu 
leiften bat, unter deſſen Eintoilligung dem neuen Öläubiger verjpricht und 
Letzterer dieſes Veyſprechen annimmt. 

1003. Sol durch den Neuerungsvertrag an die Stelle des bis— 
berigen Schuldners ein neuer Schuldner treten, fo jeßt dies einen Vertrag 
des Legteren mit dem Gläubiger voraus, durch welchen dieſer den bis- 
berigen Schulbner feiner Verbindlichkeit entläßt und den neuen Schuldner 
ala ſolchen annimmt. Einwilligung des bisherigen Schuldners ift nicht 
erforderlich. Erfolgt der Eintritt ded neuen Schuldners in Folge eines 
Auftrages des bisherigen Schuldner3 oder in der Abficht, deſſen Gejchäfte 
zu führen, fo ift das Rechtsverhältniß zwiſchen Beiden nad den Vor— 
ſchriften über die ee vermöge Auftrages oder ohne Auftrag 
zu beurtheilen. ($8$ 1295 bis 1327. 1339 bis 1356.) 

— 1004. Willigt der bisherige Gläubiger in den Eintritt des neuen 
Gläubigers, damit eine Schuld des Erſteren an den Letzteren getilgt 
werde, oder übernimmt der neue Schuldner eine Verpflichtung des bis— 
herigen Schuldners mit deſſen Einwilligung, um ihn wegen einer Schuld 
zu befriedigen, ſo erlöſcht durch den Neuerungsvertrag im erſten Fall die 
Forderung des neuen Gläubigers an den bisherigen Gläubiger, im 
anderen Falle die Forderung des bisherigen Schuldners an den neuen 
Schuldner. 

$ 1005. Durch einen Neuerungsvertrag erlöſcht die bisherige For⸗ 
derung nebſt allen mit ihr verbundenen Rechten und Nebenanſprüchen. 
Einwendungen, welche gegen die bisherige Forderung zuſtanden, können 
gegen die neue Forderung nicht geltend gemacht werden. Kann von dem 
neuen Schuldner nichts erlangt werden, ſo iſt dies allein kein Grund zu 
einem Rückanſpruche gegen den bisherigen Schuldner. (8 1415.) 


IV. Rechtskrüftiges Urtheil. 
1006. Iſt eine Forderung dem Gläubiger dur rechtäfräftiges 


—8 oder ſchiedsrichterliches Erklenntniß abgeſprochen, fo iſt fie 
erloſchen. 


V. Wegfall der Perſonen bei Forderungen. 


$ 1007. Forderungen, welche vermöge ihrer Natur oder vermöge 
bejonderer Uebereinfunft an die Perſon des Gläubiger gebunden find, 
erlöihen mit defjen Tode. Dafjelbe tritt mit dem Tode des Schuldners 


f. R. Bd. 34 ©. 144 lg. Vergl. noch Erf. des RDGG. in 3. f. R. Bd. 40 
S. 524 fle. 

3u 8 1003. Zur Interpretation dieſes Paragraphen vergl. Annalen, N. 
F. 3b. 7 ©. 444 fig. 

Zu $ 1004. Bergl. die Citate zu $ 1002, 

Zu $ 1006. Vergl. hierzu als Beifpiele: Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 134, 
Bd. 2 ©. 31, 3.3 ©. 114; N. F. Bd. 7 ©. 111 jlg., 438 flg. 8. f. R. Bo. 33 
©. 481 flg., Bd 34 5. 171 flg. und die Citate zu 55 176—177 Th. 1 ©. 76 fig. 
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ein, wenn eine rein perfönliche Leiftung befjelben Gegenftand der For: 
derung ift. 

1008. Bereinigen fi Berechtigung und Verpflichtung aus einer 
Forderung in einer Perfon, fo erlöjcht die Forderung. it die Vereini- 
gung nur zum Theile eingetreten, jo erlöiht die Forderung nur theil« 
weile. Die Forderung lebt wieder auf, wenn die Vereinigung in der 
— ——— wird, daß ſie als nicht eingetreten zu betrachten iſt. 
8 132.) 

VI Wegfall des Inhaltes der Forderung. 
$ 1009. Wird die Leiſtung, zu welcher der Schuldner verpflichtet 
ift, unmöglich, jo erlöſcht die Forderung, fomweit die Leiftung unmöglich 
geworden tft, vorbehältlid der VBerantmwortlichkeit des Schuldners für Ver- 
Ihuldung und für einen etwa eingetretenen Verzug. (88 721. 745.) 





3u 8 1008. Vergl. hierzu W. f. R. 1873 ©. 241 flg. GGypothek am eignen 
Grundſtücke bei und nach Berfauf deffelben), und die Citate zu SS 440, 442, oben 
Th. 1 ©. 195 flg. 

Zu 8 1009. Berge. Siebenhaar in den Annalen, N. %. Bd. 6 ©. 302 
(Geſchäftsführung); derjelbe in der 3. f.R. Bd. 29 S. 115 (einige Bemerkungen 
über die Gejammtichuldverbindlichkeiten) und im Allg. die Citate oben zu SS 721, 
“61 ©. 287, 303 flg. 

1) Fall der Anwendung diefes S auf die Solidbarhdft mehrerer Man: 
datare: Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 255 flg.; bei Liquidation eines Schäden- 
anſpruchs im Falle einer Infolvenz, welche nicht direct verichuldet war, ebend. 
Bd. 5 ©. 472; 3. f. R. Br. 32 S. 57. 

2) Bermag der Käufer wegen Mittellofigfeit nicht zu erfüllen, 
fo bat der Verkäufer nicht auf Grund $ 1009 flg. dad Necht, wegen Unmöglichkeit 
der Leiftung Seiten des Käufers Auflöfung des Vertrages zu verlangen. Jedoch 
ist der Käufer im Zweifel nicht berechtigt, den Berkäufer an der Dispofition 
über daß Kaufsobject durch eine Proteftation zu behindern. Annalen, I. F. 
Bd. 2 ©. 470 fig. und 2. f. R. Bd. 41 ©. 256 fig. 

3) Aus $ 1009 kann ein Grund der Erlöſchung einer actio emti in Bezug 
auf ein Grundftüd nicht hergeleitet werden, wenn Beklagter diefes inmittelft 
veräußert hat, Annalen, U. 5. Bd. 3 S. 17 flg. (vergl. auch oben zu 5 761.) 
Siehe noch 3. f. R. Bd. 34 S. 270 und W. f. R. 1872 ©. 41 fig. 

4) Klage auf Schadenerjag ftatt auf Wiederverfchaffung im Falle zu ver: 
mutbenden Unterganges des an fich zu leiftenden Gegenftanded: Annalen, 
II. 5. Bd. 3 ©. 249. 

5) Gegenüber der perjönlichen Klage der Ehefrau auf Rüdgabe inferirter 
nicht fungibler Saden ftellt fih die Behauptung des verflagten Ehemannes, 
daß dieje Dotalſachen während der Ehe untergegangen feien, als Ausflucht 
dar. 3. f. R. Bd. 28 ©. 46 fig. 

6) Rechtliche Wirkung der unverfchuldeten Unmöglichkeit der bedungenen 
Leiftung beim Dienftvertrage. 3. f. R. 8b. 35 S. 173 flg.; ®. f. R. 1870 
©. 211 flg. 


1, Anlegung der Eivilhaft in den Fällen, wo es fih um Nöthigung 
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$ 1010. Die Forderung gilt als erlofhen bei jeder Art der Un- 
möglichkeit, gleichviel ob der Gegenitand derfelben untergegangen, außer 
Verkehr gejegt, dem Schuldner abhanden gelommen, oder, fobielxdie auf 
ein Thun gerichteten Forderungen betrifft, eine perſönliche Unfähigkeit 
de Schuldners eingetreten, und gleichviel, ob die Unmöglichkeit durch 
oder ohne Verſchuldung eines Dritten herbeigeführt ift. Hat der Schuldner 
wegen Verfhuldung eines Dritten einen Aniprud an dieſen oder über: 
haupt an einen Dritten auf Wiedererlangung einer ihm abhanden ge: 
fommenen Sache, fo gilt die Vorſchrift in $ 960. 

$ 1011. Die Leiftung eines der Gattung nad beftimmten Gegen: 
ftandes gilt als unmöglich, wenn die Unmöglichkeit rüdfichtlih fämmt: 
licher zu der fraglichen Gattung gehörigen Gegenftände eingetreten ift. 

$ 1012. Wahlmweife Forderungen erlöfchen erft dann, wenn die Un- 
möglichkeit der Leiftung binfichtlich aller wahlweise gejchuldeten Gegenftände 
eingetreten ift. Bezieht ſich die Unmöglichkeit nur auf einzelne derfelben, 
jo beſchränkt fih das Wahlrecht auf die übrigen Gegenftände, und, wenn 
blos einer noch möglich ift, auf diefen. Für die Gegenftände, rüdfichtlich 
deren Unmöglichkeit der Leiftung eingetreten ift, kann auch nicht der Werth 
derfelben gefordert werden. Kommt jedoch dem Schuldner die Wahl zu, 
jo bat er die Befugniß, fih durch Entrichtung des Werthes eines der 
Gegenftände, rüdfihtlich deren die Unmöglichkeit eingetreten ift, von jeiner 
Verbindlichkeit zu befreien. 


zu einer dem VBerpflichteten thatjächlih unmöglichen Zeiftung handelt: W. f. R, 
1858 ©. 111 flg.; Ardiv IL ©. 355 flg. 

Zu 8 1010. Siebenhaar in den Annalen, R. 5. Bb. 6 ©. 300 fig. 
(Geihäftsführung) und in der 8. f. R. Bd. 28 S. 501 (Verzug). 

1) Haftung für die Verität durch Entjhädigung im Falle der Vernichtung 
der Forderung: Annalen, NR. F. 8. 5 ©. 122 flg. und 2. f. R. Br. 32 
©. 49 flg. 

2) Eine Unmöglichkeit der Leiftung erblidt das Gejek in Fällen, wo es 
fih um bie Leiftung eines gleich urſprünglich dem Stüde nad beftimmten Gegen: 
ftandes handelt, nad 55 750 unb 1010 nur in dem Untergange, dem gänzlichen 
Abhandenfommen, oder ber Außerverfehrjegung des zu leiftenden Gegenftandes. 
Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 362. 

3) Fall der Anwendung des $ 1010 auf die Haftpflicht des Gaftwirthes ex 
recepto beim Abhandenfommen der beponirten Gegenftände: W. f. R. 1866 
©. 281 fig. 

4) Auch bei relativer Unmöglichkeit der Leiftung ift die Klage auf Scha— 
denerjag zuläffig. In Bezug auf Liquidftelung der Unmöglichkeit hat der Richter 
alle actenmäßigen Momente zu erwägen. W. f. R. 1873 S. 244 flo. 

Zu $ 1011. Bergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 501 Anm. 92 
(Verzug); ang. 3. f. R. Bd. 32 ©. 49 flg., ident. mit Annalen, N. 5. ®b. 5 
S. 122 (Haftpflicht des Gedenten gegenüber dem Gejfionar, wenn er durch feine 
Handlung den Anſpruch an den debitor cessus unflagbar gemadt hat.) 

Zu $ 1012. Vergl. Siebenhaar in der 2. f. R. Bd. 28 ©. 501 Anm. 92 
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$ 1013. Die PVorfriften über die Erlöfhung der Forderungen 
wegen Unmöglichkeit der Leiftung finden auch Anwendung auf Forderungen 
aus gegenfeitigen Verträgen. Derjenige, bei welchem die Unmöglichkeit 
der Leiſtung eingetreten ift, fann nur dann die Gegenleiftung verlangen 
und, fall3 er fie empfangen, behalten, wenn nad den Vorfchriften in 88 
866 bis 870 der Zufall von dem Anderen zu tragen ift; in anderen 
Fällen bat er feinen Anfprud auf die Gegenleiftung und muß dieſelbe, 
jomweit er fie empfangen, zurüderftatten. 

$ 1014. Wird der Schuldner aus einem einfeitigen Vertrage durch 
Unmöglichfeit der Leiftung von feiner Verbindlichkeit befreit, jo fann er 
deſſenungeachtet die für ihn in Folge de3 Vertrages bereit entjtandenen 
Gegenansprüche geltend maden. ($ 785.) 

$ 1015. Eine Forderung, melde eine andere ala Hauptforderung 
vorausſetzt, erlöjcht mit der Iehteren, ausgenommen wenn bie Erlöfchung 
der Hauptforderung ihren Grund in einer twiderrechtlichen Handlung des 
Nebenverpflichteten bat. 

VIL Berjährung. 

$ 1016. Forderungen erlöichen durch Verjährung in dreißig Jahren, 
fofern nicht etwas Anderes beftimmt ift. Iſt die Kündigung einer For— 
derung in die Willführ des Gläubiger, gleichviel ob dieſes allein oder 
dieſes und des Schuldners zugleich, geftellt, jo beginnt die Verjährung von 
der Zeit an, wo die Kündigung erfolgen fonnte und wenn von der letzteren 
an nod eine meitere Zeit zur Geltendmahung der Forderung feftgeftellt 
ift, von Ablauf diefer Zeit an. ($$ 150 bis 170,) 
(Berzug); Archiv L ©. 112. Zum legten Abſatze des 8. Der an fi 
wahlberechtigte Schuldner kann mit dem Verlangen, anftatt der gefchuldeten, 
unmöglich gewordenen Leiftung deren Werth leiften zu dürfen, nur dann gehört 
werben, wenn fich diefer Werth überhaupt feftftellen Täßt und ber Natur der 
Sache nad Liegt demjenigen, welcher fich durch den Erfah des Werthes von feiner 
Verbindlichkeit befreien will, ber Nachweis dieſes Wertes ob. Annalen, II. F. 
Bd. 2 ©. 57 fig. 

Zu 8 1013. Zu Abfag 2. Diefe Vorfchrift gilt auch in dem Falle, wenn 
bie Unmöglichleit der Gegenleiftung auf einer Verfchuldung des zu felbiger an 
fih verpflichteten Empfängers der Gegenleiftung beruht. Erf. des 8. DAG. vom 
27. März 1868 in 3. f. R. Bd. 31 ©. 482 flg., identifh mit Annalen, N. F. 
Bd. 5 ©.218 flg. Weitere Fälle der Anwendung diefes $: Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 122, id. mit 3. f. R. Bo. 32 ©. 49 (Haftung für die Verität 
durch Entfhädigung im Falle der Bernichtung der Forderung); Bb. 8 ©. 352 
(Krankheit des Redacteurs al8 Grund der Unmöglichkeit ber Leiftung); 3. f. R. Bb. 35 
S. 173 flg. und MW. f. R. 1870 ©. 211 (unverfchuldete Unmöglichkeit der Leiftung 
beim Dienftvertrage). Vergl. noch bie zu $ 1009 unter 2 bezogenen PBräjubicien. 

Zu 8 1015. Beifpiele: Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 522 fly; 3. f. R. 
Bd. 38 ©. 427; W. f. R. 1873 ©. 270 flg. Siebenhaar: gilt der gewöhnlich 
fogen. concursus causarum lucrativarum auch nad dem BGB. als Erlöſchungs- 
grund der Forderungen? in ber 3. f. R. Bd. 28 ©. 331 fig. 
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$ 1017. Mit dem Ablaufe von drei Jahren verjähren die Forderungen: 

1) der Apothefer, Fabrilanten, Buchhändler, Kaufleute und Händler 
jeder Art, Spebiteure, Künftler, Handwerker für gelieferte Waaren 
und geleiftete Arbeiten ihres Geichäftes, mit Ausnahme der Forbes 
rungen für folde Waaren und Arbeiten, welche dem Schuldner 
zum Behufe eines eigenen Gewerbs- oder Handelsbetriebes geliefert 
oder geleiftet worden find; 

2) der Perfonen, welche aus der Leiftung gewiſſer Dienfte ein Gewerbe 
machen, fofern die Forderungen aus ihrem Gewerbsbetriebe herrühren, 
in3befondere der Mäkler, Agenten, Yeldmefjer, Hebammen, Barbiere, 
MWäfcherinnen, Lohnbedienten; 

3) der Poſt⸗ und Telegraphenanftalten, der Verwaltung von Eifenbahnen, 
der Schiffer, Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher, Boten und Pferdeverleiber, 
an Porto, Briefträgerlohn, Telegraphengebühren, Frachtgeld, Fuhr⸗ 
lohn, Botenlohn und für Pferdemiethe, ſowie binfichtlich der bei dem 
Waaren- und Perfonentransporte gehabten Auslagen ; 

4) der Gaftwirthe und Derjenigen, welche Speifen und Getränke irgend 
einer Art gewerbmäßig bverabreichen oder verjchänfen, für Wohnung, 
Beköftigung und fonftige für ihre Gäfte gewährte Bedürfniſſe und 
beftrittene Auslagen; 

5) Derjenigen, welche bewegliche Sachen gewerbmäßig verleihen, wegen 
de3 Leihgeldes für den Gebrauch derjelben ; 

6) der öffentlihen und Privat-Lehr- und Erziehungs:, ſowie Penfions- 
und BVerpflegungsanftalten jeder Art für Unterhalt, Unterricht, Er: 


Zu 8 1017. Zu Nr. 1. Aeltere Praxis zu $1 sub 1 des Geſetzes 
vom 3. Juli 1846: 2. f. R. Bb. 3 S. 467, Bd. 13 S. 60, 266, 272, 375, 
Bd. 14 ©. 94, Bd. 17 ©. 263, 439, Bd. 18 ©. 451, Br. 20 S. 258, 400, 
Bd. 21 S. 54; W. f. R. 1863 ©. 311, 461, 505; 1858 ©. 237; 1859 ©. 384; 
Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 550 flg., Bd. 4 ©. 97 flg., Bd. 2 ©. 359, 512, 
Bd. 7 ©. 198. 

a) Der in $ 1 sub 1 jenes Älteren Geſetzes gedachten Ausnahmebeftimmung 
ift ein größerer Umfang in $ 1017 sub 1 des BGB. eingeräumt worden, indem 
dafelbft von der kurzen Berjährung alle Forderungen ber Fabrikanten, Kaufleute 
und der übrigen allda genannten Berfonen für ſolche Waaren und Arbeiten auss 
genommen worden find, welche dem Schuldner zum Behufe eines eigenen Gewerbs⸗ 
ober Handelsbetriebs geliefert ober geleiftet worden find, ſodaß nad dem BGB. 
in ähnlicher Weiſe mie bei Feitftelung des Begriffs der Handelsgeſchäfte im 
Art. 273 de3 A. D. HGB. darauf, ob die erfauften Gegenftände in Waaren, 
mit welchen der Schuldner Handel treibt, oder in Geräthichaften, Material und 
anderen beweglichen Sachen, welche bei dem Bettiebe des Gewerbes des Käufers 
unmittelbar benußt und verbraucht werben follen, etwas nicht anlommt. Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 280; 3. f. R. Bo. 28 ©. 368. 

b) Ueber die Frage, ob Forderungen aus einem Berbingungdpertrage 
ber kurzen Verjährung unterliegen, vergl. Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 378 fig. 
(hier blieb die Frage unentſchieden). Accordquanta aus Berdingungsverträgen 
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ziebung, Pflege und jeden jonftigen mit dem Zwecke der Anftalt in 
Verbindung ftehenden Aufwand; 

7) der öffentlihen und Privatlehrer Hinfichtlih ihrer Honorare, jedoch, 
foviel diefe und die unter Nr. 6 gedachten Forderungen anlangt, 
mit Ausnabme derjenigen, welche bei den Univerfitäten und anderen 
öffentlichen Lehr-, Penfiond- und Verpflegungsanftalten vorfchrift- 
mäßig geftundet werben; 

8) der Lehrherren und Lehrmeifter binfichtlich des Lehrgeldes und anderer 
im Lehrvertrage bedungenen Leiftungen; 

9) von Auszugsleiftungen; 

10) der Haus: und Wirthichaftsbeamten, Hauslehrer, Erzieherinnen, Brivat- 
fecretäre, Handlungsgehülfen und anderer Gejchäftsgehülfen, Privat: 
copiften und des Gefindes Hinfichtlich des Gehaltes, Lohnes und an— 
derer Dienftbezüge; 

11) der Fabrifarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und anderer Hand» 
arbeiter wegen Arbeitslohneg; 

12) von Gebühren und Verlägen, welche öffentlichen Behörden jeder Art, 
Advocaten, Notaren, Aerzten, Chirurgen und Thierärzten aus ihren 
Geſchäftsverhältniſſen gegen Privatperſonen zuftehen; 

13) der Kirchen und Schulen, fowie der Kirchen und Schuldiener wegen 
der Gebühren für Firchlihe und andere Amtshandlungen. 


unterliegen nicht der kurzen Berjährung. Annalen, II. F. Br. 1 ©. 40 flg., 
ibentiich mit 3. F. R. Bb. 38 ©. 119. 

ec) Die Forderungen eine Pferdehändlers wegen des Kaufpreifes, ber 
Futterungs- und Transportloften bezüglich fremder Pferde unterliegen an fich 
der kurzen Verjährung Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 323 flg.; 3. f. R. Bd. 42 
©. 394 flg. 

d) Beachtung der kurzen Berjährung ex officio nah früherem Nedte: 
Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 331. Jet jchlägt $ 153 ded BGB. ein. 

Zu Nr. (2 jeto) 12. Forderung des Advocaten für Arbeiten und Berläge, 
Beginn der Verjährung: W. f. R. 1873 ©. 468 flg. (verb. mit 1852 ©. 135; 1867 
©. 241, 1871 ©. 505); Annalen, II. F. 8b.2 ©.58 flg. Verjährung der nad) 
"der Berordnung der Landesregierung vom 30. April 1821 aus dem Vermögen be» 
mittelter Züchtlinge zu den Koften ihrer Verpflegung in ben allgemeinen Straf: 
anftalten zu leitenden Beiträge: W. f. R. 1871 ©. 322 flg. Anfangspunft der 
Berjährung bei Gerichtäfoften, welche in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts— 
barfeit erwachſen: Archiv I ©. 493 flg. Die Verjährung beginnt bei Klagen 
aus Forderungen bed Sachwalters und des Gerichted der Koften halber dem 
geihmworenen Armen gegenüber erft von dem Zeitpunkte, wo nachgemwiejen 
werden kann, dab fich die Bermögenslage ded Armen gebeflert habe. Archiv I. 
S. 103 flg. Wegen Verjährung der Stempeläteuer vergl. übrigens nunmehr 
noch: Gejet vom 13. Nov. 1876 über die Erbichaftsfteuer Art. 32 und über den 
Urkundenftempel Art. 15. 

Zu Nr. (2 jeto) 13. Aeltere Praris: 3. f. R. Bb. 13 ©. 164 flg. (Ne: 
ftitution von Geburts: und Zaufloften an die Mutter eines unehelichen Kindes). 
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6 1018. Bei allen in $ 1017 genannten Forderungen beginnt die 
Verjährung mit dem Schluffe des Jahres, in welchem fie fällig geworden 
find. Bezieht fi die Forderung eines Arztes, Chirurgen oder Thierarztes 
auf eine beftimmte Gur, fo entjcheivet der Schluß des Jahres, in welchem 
fi die Eur endigte. Bei den Forderungen unter Nr. 12, welche Gerichten 
und Abvocaten aus einem Rechtöftreite erwachſen find, wird die Verjäh- 
rung vom Schluſſe des Jahres an gerechnet, in welchem der Rechtsſtreit 
beendigt worden, oder die Vollmadt des Advocaten erloſchen ift. 





Zu Nr. 5, verb. mit $ 1 unter 5 bes Gejeges vom 23. Juli 1846: An: 
nalen, R. %. Bd. 1 ©. 49 Anm. (Miethgeld für Leihung von Fäflern); S. 273 flg. 
(die Forderung für Herleihung von Rüftmaterial Seiten der Maurermeifter unter: 
liegt nicht der kurzen Verjährung), ib. mit 3. f. R. Bb. 28 S. 360. 

Zu Nr. 6. Die actio negotiorum gestorum contraria wegen Befreiung von 
einer der kurzen Verjährung unterliegenden Schuld ift nicht der letzteren ſelbſt 
zu unterftelen. Annalen, N. F. Bd. 8 S. 2568, identifh mit W. f. R. 1872 
©. 497 fig. 

Zu Nr. 9. Aelteres (conformes) Recht wegen der Auszugsleiftungen: 
Annalen, N. %. Bd. 7 ©. 330; 3. f. R. Bd. 25 ©. 243; abändernde Bor: 
ſchrift in $ 1017 sub 9 im Betreff der Verjährung der Alimentationdans- 
ſprüche der Mutter eines auferehelichen Kindes nah S 1 sub 9 bes früheren 
Geſetzes: Annalen, N. F. Bb. 1 ©. 140, Bd. 7 ©. 384 flg. und bie Gitate 
dafelbft, vergl. mit Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 258 flg.; 3. f. R. Bd. 13 
©. 72, Bd. 14 ©. 60, Br. 15 ©. 463, Bd. 17 ©. 332, Bd. 18 S. 503, Bd. 20 
©. 211 flg.; ®. f. R. 1858 ©. 91, 1859 ©. 143. 

Zu Nr. 10. Umzugskoſten gehören nicht zu den nach 8 1017 Nr. 10 der 
turzen Verjährung unterliegenden Forderungen von Gehalt, Lohn und anderen 
Dienftbezügen, wohl aber gehören dahin Anſprüche auf eine zugejicherte Tan— 
tiöme. Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 293 flg. Einfluß des Verzinfungs: 
verſprechens bezüglid eines der kurzen Verjährung unterliegenden Lohnan:- 
ſpruchs: 3. f. R. Bo. 37 ©. 484 Alg. 

Zu $ 1018. Zum 1. Sage verb.: „in weldem fie fällig geworden 
find”. Die ausgehobenen Worte find ſchon deshalb, weil in $ 158 des BGB. der 
Beginn der Verjährung für alle Klagen aus Forderungen ebenfalld auf ben 
Zeitpunkt, wo „die Leiftung verlangt werden kann“, gelegt wird, als gleichbe- 
deutend mit den in dem Geſetze vom 23. Juli 1846 zu lefenden Worten: „in 
welchem diefelben gefordert werden konnten“, aufzufaffen. Im Mangel einer 
Ausnahmebeftimmung darf auch bei ſolchen Forderungen, bei denen die Höhe der 
Leiftung auf das billige Ermeflen des Gläubigerd gejtellt ift, nur derjenige 
Zeitpuntt für den Anfang des PVerjährungslaufes als maafgebend betrachtet 
werden, mit welchem die Füglichleit zur Geltendmachung der Forderung vorhanden, 
alſo die Klagbarkeit derfelben entftanden, nicht aber derjenige Zeitpunft, mit 
welchem der Schuldner in Verzug gerathen ift. Erk. des K. DAG. vom 10. April 
1874 in Annalen, II F. Bd. 3 ©. 273 flg., gegen die ältere Auffafjung in 
Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 280 flg. unter b und 3. f. R. Bd. 28 ©. 368, 
vergl. mit W. f. R. 1873 ©. 468 flg., insbefondere ©. 481 flg. Siehe nod) 
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Sechſter Abſchnitt. 
Gefammtihuldverhältniffe. 


$ 1019. Ein Geſammtſchuldverhältniß ift bei einer Mehrheit von 
Berechtigten vorhanden, wenn jeder derfelben das Recht hat, den ganzen 
Gegenftand der Forderung zu verlangen, diefer aber nur einmal gefordert 
werden darf, und bei einer Mehrheit von DVerpflichteten, wenn jeder der— 
jelben den ganzen Gegenstand zu leiften verpflichtet ift, diefer aber nur 
einmal geleiftet zu werden braudt. ($ 663.) 

$ 1020. Gefammtjhuldverhältniffe find bei einer Mehrheit von 


3. f. R. Bd. 26 ©. 137 flg. Vergl. im Uebrigen W. f. R. 1871 ©. 321, 505 ; 
1873 S. 468; Annalen, W. F. Bd. 7 ©. 198; N. F. Bd. 2 S. 281 (3. f. R. 
Bd. 28 ©. 368); Bd. 10 ©. 293; II. F. Bb. 2 ©. 58, Bd. 3 ©. 277 und die 
Citate zu $ 1017 Nr. 2, 12; Archiv II. ©. 589. Ausſchluß des Eintritt der 
furzen Verjährung in dem Falle der Verwandlung einer Waarenſchuld in ein 
Darlehn im Wege der Novation: 3. f. R. Bd. 18 ©. 244; Annalen, A. F. 
Bd. 1 ©. 551. 

Ueber bie ältere Braris bezüglich des Geſetzes vom 23. Juli 1846 vergl. 
noch und zwar: 

Zu $5 sub b: 8. f. R. Bd. 13 ©. 278; W. f. R. 1866 ©. 230. 

Zu $ 5 sub d: Annalen, 9. F. Bb.5 ©. 257 flg., 433; 8. f. R. Bd. 23 
©. 541; W. f. R. 1862 ©. 489. 

Zus$5subf: W.F NR 1854 ©. 92; Annalen, A. F Bd. 1 ©. 29, 
8. 7 ©. 198. 

Zu 86: W. f. R. 1852 ©. 135; 3. f. R. Br. 31 ©. 152 flg. 

Zu 8 7: Z3. FR Bd. 13 ©. 257; W. f. R. 1854 S. 92; Annalen, A. F. 
Br. 1 ©. 29. 

Bu $ 10: 3. f. R. Bd. 18 ©. 282. 

Zu 8 11:2. f. R. Bd. 14 ©. 60, Bd. 24 ©. 77; Annalen, 9. F. Bd. 5 
©. 257, 433; W. f. R. 1863 ©. 150. 

Zu 8 1019. Siegmann: in den Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 148 flg. 
Siebenhaar: einige Bemerkungen über die Gejammtjhuldverbindlichkeiten, 
welche auf der Untbeilbarkeit der Leiftung beruhen, in der 3. f. R. Bd. 29 
©. 109 fig. 

1) Wegfall des beneficii divisionis der als correi jolidarifch ver: 
bafteten Bürgen: Annalen, 9. F. Bd. 7 ©. 212 flg. und unten zu 5 1024, 

2) Gegenfeitige Verbürgung der vorhandenen mehreren Schuldner: 
3. f. R. Bb. 35 ©. 46 fg. 

3) Wegen Haftung der Gejellihaften im Sinne $ 7, 8 bes allgemeinen 
Berggejeged vom 16. Juni 1868 vergl. $ 8 diejes Geſetzes (G.: u. B.-Bl. ©. 355). 
Bergl. no 3. f. R. Bd. 37 ©. 161, 181; Entſcheidungen Bd. 2 ©. 168 flg., 
insbej. S. 170. 

4) Eine Gefammtihuld Tann für die einzelnen Geſammtſchuldner mit ver: 
ſchiedenen Nebenbeftimmungen verjeben fein. 3. f. R. Bd. 31 ©. 476 flg. 

Zu 8 1020. Zur Lehre von der jolidarifchen Haftung der Erwerbsgeſell— 
Ihaften vergl. Annalen, 9. F. Bd. 7 ©. 373 fig. 
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Berechtigten oder Berpflichteten vorhanden, wo die Gelee died ausſprechen. 
Insbeſondere haften mehrere Beamte, Bormünder und Gejhäftsführer 
jeder Art, melde in ungetheilter Verwaltung fteben, rückſichtlich der da- 
raus hervorgehenden Verbindlichkeiten, als Gefammtichuldner. ($ 1958.) 

$ 1021. Geſammtſchuldverhältniſſe bei einer Mehrheit von Bered- 
tigten oder Verpflichteten fünnen durch Vertrag, legten Willen oder richter- 
lihe Entſcheidung entftehen. Eine ſolche Beftimmung ift insbejondere 
anzunehmen, wenn die Ausdrüde „ſammt und fonders”, „alle für einen 
und einer für alle“, „zu ungetheilter Hand“, „ſolidariſch“ oder „correal“ 
gebraudt worden find. 

1022. Bei Geſammtſchuldverhältniſſen ift die Gültigkeit der Be- 
rechtigung oder Verpflichtung rüdfichtlich des einen Betheiligten bon der 
Gültigkeit des Schuldverhältnifjes rüdjichtlih des anderen Betheiligten 
nicht abhängig. Die Forderung kann für den einen mit einer Zeitbe- 
flimmung oder einer Bedingung verjehen fein, für den anderen nicht. 

$ 1023. Von mehreren Gejammtgläubigern kann jeder einzelne 
den ganzen Gegenftand der Forderung von dem DBerpflichteten verlangen 
und Letzterer kann nad jeiner Wahl diefem oder jenem Gläubiger er— 
füllen, jo lange er nicht von einem Gläubiger verklagt und von der Klage 
dur das Gericht benachrichtigt worden: ift. 

$ 1024. Sind mehrere Gefammtichuldner vorhanden, jo kann der 
Gläubiger nad feiner Wahl von allen oder von einigen oder bon einem 
einzelnen Schuldner das Ganze verlangen. Iſt der Gegenftand der For— 
derung theilbar, jo fann er die Forderung auch theilen. Zur Theilung 
fann er nicht genöthigt werden. Durch die Theilung geht der Anſpruch 
auf das Ganze nicht verloren; insbejondere kann Derjenige, von welchem 
ein Theil gefordert wurde, auch nod wegen des Uebrigen in Anſpruch 
genommen werden. 

$ 1025. Bei einem Geſammtſchuldverhältniſſe treten die Wirkungen 
des Verzuges blos gegen den Gläubiger oder Schuldner ein, mwelder in 
Verzug gefommen ift. ($ 1009.) 

Zu 8 1021. Bergl. Annalen, R. F. 3b. 10 S. 271 (Einrede ber Voraus⸗ 
Hage in einem Falle eines anſcheinenden Gefammtichuldverhältnifjes); IL. F. 
Bd. 2 ©. 352 flg. (die Nennung einer nicht eriftirenden Firma begründet nicht 
ohne Weiteres Unterwerfung unter die Solidarhaft). 

Zu 8 1024. Vergl. Entjcheidungen Bd. 2 S. 170; 3. f. R. Bd. 38 ©. 519. 
Ueber das (nad dem BGB. mweggefallene) beneficium divisionis der correi debendi 
vergl. oben zu $ 1019 Nr. 1. Der Bürge, welcher die ganze Schuld bezahlt hat, 
bat in der Regel keinen Regreb an die Mitbürgen. Erf. des K. DAG. v. J. 1868 
in der 3. |. R. Bd. 32 ©. 169 flg.; Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 455 fig. 

Zu 8 1025. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 28 S. 403 und Bd.29 ©. 9, 
115 (Lehre vom Berzuge), vergl. ferner Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 255 flg. und 
3. 1. R. Bb. 30 ©. 367 (Solidarhaft mehrerer Mandatare); Annalen, U. F. 
Br. 2 S. 259 flg. (Eintritt der Wirkungen des Verzuges des Berechtigten bei 
einem Gejammtjchulbverhältnifie). 
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$ 1026. Die Erfüllung an einen Gefammtgläubiger gilt auch den 
anderen Gefammtgläubigern gegenüber als Erfüllung Die von einem 
Geſammtſchuldner geleiftete Erfüllung gilt aud) für die übrigen Gejammt- 
ſchuldner. (8 982.) 

$ 1027. Der in Anjprud genommene Geſammtſchuldner kann nur 
folhe Gegenforderungen in Aufrechnung bringen, melde er ſelbſt gegen 
den Gläubiger hat. ft die Aufrechnung mit einem Gejammtgläubiger 
oder bon einem Geſammtſchuldner erfolgt, jo fteht fie der Erfüllung der 
Forderung gleih. (5 992.) 

$ 1028. Ein Neuerungsvertrag, melden ein Gefammtgläubiger 
oder ein Gefammticdhuldner eingeht, hebt das bisherige Geſammtſchuld⸗ 
verbältnig aud für die übrigen Gefammtgläubiger oder Geſammtſchuldner 
auf. ($ 1001.) 

$ 1029. Ein Vergleih wirkt, fomweit er eine Erfüllung enthält, 
auch für die übrigen Gefammtgläubiger oder Geſammtſchuldner. 

10 Berwilligt ein Gefammtgläubiger einen Nachlaß, fo ſchadet 
dies den übrigen Gefammtgläubigern nicht. Erlangt ein Geſammtſchuldner 
einen Nachlaß, jo nüßt dies den übrigen Geſammtſchuldnern nicht. ($ 999.) 

$ 1031. Wird die Leiftung für alle Gefammtgläubiger oder Ge: 
ſammiſchuldner unmözlih, fo treten die Vorfchriften in $ 1009 ein. 
Bezieht fi die Unmöglichkeit der Leiftung blos auf einen Gejammt- 
gläubiger oder einen Geſammtſchuldner, fo nützt und ſchadet dies ben 
übrigen nicht. 

$ 1032. Eine rechtskräftige richterliche Entſcheidung über das Ge- 
fammtfchuldverhältniß, welche nur für oder gegen einen Gefammtgläubiger 
oder einen Geſammtſchuldner ergangen ift, wirkt nicht für oder gegen bie 
übrigen. ($ 332. 

1033. Die redhtlihen Folgen der Vereinigung der Forderung 
und Verbindlichkeit in der Perfon eines Gefammtgläubigerd oder Gefammt- 
ſchuldners erftreden fich nicht auf die Gefammtgläubiger oder Gejammt- 
ſchuldner, bei welchen die Vereinigung nicht eingetreten ift. ($ 1008.) 

$ 1034. Eine gegen einen Gefammtgläubiger eingetretene Ver- 
jährung wirkt nicht zum Nachtheile der übrigen Gejammtgläubiger und 
eine zu Gunften eines Geſammtſchuldners eingetretene Verjährung nicht 
zu Gunften der übrigen Gefammtichuldner. 


Zu 8 1026. Vergl. 3. f. R. Bd. 32 ©. 169 fig. 

Zu $ 1027. 1) Eompenfation des jolidarifch in Anfpruch genommenen So— 
cius mit Handlungdactiven: 3. f. R. Bd. 41 ©. 462 fig. 

2) Der in fr. 10D. 45.2 de duobus reis ausgeſprochene Sag, daf der correus 
socius mit Privatforderungen des Mitjhuldnerd zu compenfiren berechtigt ſei, 
gilt für Handelögefelichaften aud nach dem Inkrafttreten de3 BGB. Archiv L 
©. 4 flg.; Entſcheidungen Bd. 11 ©. %51 flg., vergl. mit Bd. 13 ©. 67. 

Zu 8 1034. Zur Interpretation vergl. Annalen, 4. 5. 8b. 7 ©. 203 flg. 
(Erf. v. 3. 1863, mora in Bezug auf die Haftung des Staates für Gerichtödepofita). 
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$ 1035. Eine Unterbredung der Verjährung wirkt blos zu Gunften 
de3 Gefammtgläubigers, bei welchem fie eingetreten ift und blos zum 
Nachtheile des Gefammtichuldners, gegen welchen fie eingetreten ift. 

$ 1036. Der Gefammtgläubiger, an melden erfüllt wurde, ift 
nicht verbunden, das Empfangene den übrigen Gefammtgläubigern mit- 
zutbeilen, und der Gefammtihuldner, welcher erfüllt hat, nicht berechtigt, 
von den übrigen Gejammtfchuldnern Erfah zu fordern, ausgenommen 
wenn zwifchen den mehreren Gejammtgläubigern oder Gefammtichuldnern 
eine Gemeinfchaft oder ein Auftragsverhältniß befteht. (SS 1289. 1872.) 

$ 1057. Sind bei Forderungen, deren Gegenftand eine als ein 
Ganzes fi) darftellende Handlung oder Unterlaffung, oder ein untheil- 
bares Recht ift, mehrere Berechtigte oder Berpflichtete vorhanden, fo finden 
die Vorfchriften über Gefammtichuldverhältniffe Anwendung. 

1038. Wenn an die Stelle des untheilbaren Gegenftandes der 
Forderung ein theilbarer tritt, der Werth des erfteren oder Schadenerſatz, 
jo ift von diefer Zeit an die Forderung als eine Theilforderung zu be— 
tracdhten, ausgenommen wenn ein anderweiter, ein neue Gejammtjchuld- 
verhältniß erzeugender Verbindlichkeitsgrund eintritt. 


Siebenter Abſchnitt. 
Papiere auf den Inhaber. 
$ 1039. Bei Urkunden, welde auf den Inhaber lauten, gilt jeder 


Zu $ 1035. Vergl. die Eitate zu $ 1024. 

Zu 8 1036. 1) Ueber die rückwirkende Kraft der Beftimmung in $ 1872 verb. 
nit $ 1036 des BGB., wonach das auf 5 5 des Mandat vom 12. November 
1828 beruhende Regrekrecht des Stuprators gegen feine Conftupratoren in Wegfall 
gelangt ift, vergl. 3. f. R. Bb. 29 ©. 121 und W. f. R. 1866 ©. 413 fg. 

2) Durch die von Seiten des Gläubigers erfolgte Abtretung einer Gejammt: 
ihuldforderung an einen zahlenden Gefammtichuldner geht (nah SS 964, 969) 
das Recht auf diefen mit über, die übrigen Gefammtfchuldner zur Bezahlung 
der abgetretenen Summe ſolidariſch in Anfpruh zu nehmen. W. f. R. 1867 
S. 505 flg. Bergl. noch Archiv III. S. 657 fig. 

Zu 8 1037. Siebenhaar in der Z. f. R. Bd. 29 ©. 113. — Ang. 3. f. R. 
Bd. 30 ©. 367; Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 255. Bei Beantwortung der Frage, 
ob eine Forderung als theilbar, im juriftiichen, ber Borfchrift in $ 1037 des 
BGB. zu Grunde liegenden Sinne anzufehen jei, fommt es nicht auf die recht— 
liche Natur bes betreffenden Vertrags, fondern auf das Object der Leiftung an, 
welche im Streit befangen ift. Eine Leiſtung ftellt fi aber dann als iheilbar 
dar, wenn deren Dbject unbeichadet feines Weſens bergeftalt in Bruchtheile zer: 
legt werden kann, daß jede Theilleiftung von gleichartigem Inhalte mit der Ge: 
jammtleiftung ift und ſich von legterer nur quantitativ unterfcheibet. Dies iſt 
namentlich da, wo das Dbject ber Leiftung in einer Geldſumme befteht, jederzeit 
der Fall. 3. f. R. Bd. 37 ©. 406 flg., identifh mit Annalen, N. %. Bd. 10 
©. 251. 

3u 8 1039. Vergl. Einert in der Z. f. R. Bd. 11 S. 72 (über das Weſen 
und die Form des Literalcontracts). 
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Inhaber der Urkunde, fo lange er fie inne bat, als Berechtigter gegen 
den durd die Urkunde Verpflichteten. 


1) Der Unterfchied zwiſchen den eigentlichen (echten) Inhaberpapieren 
(S$ 1039— 1047) und den uneigentlidhen (unechten) Inhaberpapieren ($ 1048) 
zeigt fich darin, daß bei jenen jeder Inhaber des Papiered die Zahlung von 
dem Emittenten fordern kann, bei diefen dagegen, wenn ein Anderer, als ber 
im Bapiere genannte Gläubiger die Zahlung verlangt und der Emittent nicht 
gegen Rüdgabe des Papieres zahlen will, der Inhaber den rechtmäßigen Erwerb 
bed Papiere (nicht etwa die Abtretung ber daran gefnüpften Forderung, melde 
feine felbitftändige Eriftenz bat), beweijet. 3. |. R. Bd. 36 ©. 237 fg; W. f. R. 
1871 ©. 105 flg., indbejondere ©. 112 flg. 

28) Gewinnloofe der 8. ©. Landeslotterie find ben eigentlichen 
Inhaberpapieren beizuzählen: Annalen, 4. 5. Bd. 4 ©. 504; NR. F. Bd. 1 
©. 369 flg., Bb. 8 S. 259 flg.; 3. f. R. Bb. 17 ©. 321, Bo. 27 ©. 475 flg., 
Bd. 35 ©. 52 flg.; W. f. R. 1870 ©. 333; 1873 ©. 177 flg. Bei der Beurtheilung 
der rechtlichen Natur derartiger Papiere ift das fachenrechtliche, das Verhältniß 
des derzeitigen Beſitzers zu dem früheren Befiger betreffende Element — das Recht 
an dem Papiere — von dem obligatorifchen, das Verhältniß des Ausſtellers zu 
dem Nehmer angehende Element — dem Rechte aus dem Papiere — getrennt 
zu halten. W. f. R. 1873 ©. 179. 

2b) Zinscoupons, beren rechtliche Natur als Inhaberpapiere: Archivb II. 
©. 297 flg.; Entſcheidungen Bd. 10 ©. 315; deögl. der Fauſtpfandſcheine 
Archiv II. ©. 694 flg. 

3) Bei der Bindbication der nhaberpapiere find an den Beweis ber 
Redlichkeit des Beſitzers nicht ftrengere und an den Beweis der Unredlichkeit 
befjelben nicht mildere Anforderungen zu machen, als bei der Vindication anderer 
Saden. 3. f. R. Bd. 40 ©. 463 flg. Ueber das Beweisthema bei Bindication 
eine® Lotterieloojes mit durchſtrichenem Stempel: 8. f. R. Bd. 40 
S. 326 flg. Den Fal der Bindication eines Inhaberpapieres, cumulirt mit 
eventueller Schäbenflage, behandelt das Präjudicat in den Annalen, N. 5. 
Bd. 4 ©. 375 fig. 

4) Aus $ 1039 ergiebt fich, daß derjenige, welcher das Papier innehat und 
auf Grund beffelben Anſprüche gegen den Verpflichteten erhebt, nicht genöthigt 
werben fann, die Rechtmäßigkeit jeines Beſitzes zu beweijen; denn ald Inhaber 
bat er eben die PBräfumtion für fih, daß ihm das in dem Papiere verkörperte 
Forderungsrecht zuftehe; allein hieraus folgt doch nur, daß, wenn der durch die 
Urkunde Berpflichtete das Gegentheil behauptet, diejen die Beweislaft trifft. 
Unnalen, N. F. Bd. 8 ©. 259 fg. 

5) Der Verkauf eines Inhaberpapieres ſtellt fich zugleich als Webers 
tragung einer Forderung dar und es folgt hieraus, daß der Uebertragende an 
fih nicht für die Güte der übertragenen Forderung, d. 5. für die Zahlungs- 
fähigkeit des Schuldners einzuftehen bat. W. f. R. 1866 ©. 77 fg. 

6) Das Blancoindoffament macht den Wechjel zu einem Papiere auf 
jeden Inhaber und bewirkt, daß der Inhaber durch den Befis zur Wechfelllage, 
Anmeldung im Concurje ꝛc. legitimirt ift. Erf. des 8. DAG. vom 16. Januar: 
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1040. Inhaberpapiere, welche den Schuldner zu einer Geldſumme 
verpflichten, fünnen nur mit Genehmigung des Staates ausgegeben werben. 
1041. Wer durch ein zur Erwerbung des Eigenthums geeignetes 
Rechtsgeſchäft Eigenthümer der Urkunde wird, bat die Rechte eines 
Eigenthümers, vorbehältlih der Einſchränkung der Eigenthumsklage in 
88 296, 297. 
$ 1042. Inhaberpapiere können Gegenftand des Pfandrechtes, des 
Nießbrauches und jeder Art von Forderungen ſein, wie andere bewegliche 


Sachen. 

$ 1043. Kommt die Urkunde einem Inhaber abhanden, oder geht 
fie unter, jo kann diejer öffentlihe Vorladung des ettvaigen Inhabers 
und, wenn fich fein foldher findet, Mortification der Urkunde verlangen. 
Im Falle der Mortification gilt er auch ohne die Urkunde als Forde— 
rungsberedtigter. (E,- u. A.V. $ 14.) 

1044. Die Uebertragung der durch ein Inhaberpapier be- 
— Forderung geſchieht durch Uebergabe der Urkunde. (88 253 
is 256.) 

6 1045. Der aus dem Inhaberpapiere Verpflichtete iſt nicht be— 
rechtigt, aus der Art der Erwerbung der Urkunde durch den Inhaber 
Einwendungen gegen dieſen zu machen. 

$ 1046. Einwendungen, welche der Verpflichtete aus dem zwiſchen 
ibm und dem Inhabet der Urkunde beftehenden Berhältnifje hat, können 
der Forderung aus dem Inhaberpapiere entgegengejegt werden, nicht aber 
Einwendungen, welche der Verpflichtete gegen einen früheren oder den 
erſten Inhaber der Urkunde gehabt haben würde. 


1861 in Annalen, N. F. Bd. 3 S. 417 flg. Der durch das Blancoindoffament 
legitimirte Inhaber eines Wechſels braucht fich nicht über die Veranlaffung und 
die Gründe dieſes Indoſſaments oder das zwiſchen ihm und feinem Indoſſanten 
fonft etwa beftehbende Rechtsverhältniß auszuweiſen. Erf. des K. DAG. vom 
4. December 1862 in Annalen, A. F. Br. 6 ©. 272. 

7) Die Frage, ob Erebitpapiere au porteur als genus oder als species 
anzufeben jeien, ift nach ber Natur des Geſchäfts, deffen Gegenstand fie im ein- 
zelnen Falle bilden, zu enticheiden. Annalen, X. F. Bd. 4 ©. 89, vergl. mit 
Bd. 3 ©. 222; 3. f. NR. Bd. 14 ©. 161 flg., Bd. 19 ©. 340. 

8) Das Schriftlihe Verfprehen der Zahlung einer Conven— 
tionalftrafe an ben Inhaber eines beftimmten Wechfeld ift als Inhaberpapier 
nach SS 1039 flg. zu beurtbeilen. Archiv L ©. 49 fig. 

Zu 8 1041. Vergl. hierzu Annalen, NR. 5. Br. 4 ©. 375 fly; W. f. N. 
1870 ©. 331 flg. 

Zu 8 1042. Beifpiele: Annalen, R. F. Bb. 3 ©. 222, Bb. 4 ©. 89, 
Bd. 6 ©. 155 flg.; 3. f. R. Bd. 21 S. 81 (Berpfändung); Annalen, 4. F. 
Bd. 5 ©. 455 flg. (Darlehn, Commodat oder Miethvertrag in Bezug auf 
Papiere au porteur); Bd. 3 S. 89 (Darlehn in Papieren au porteur). 

Zu 8 1043, Beifpiel der Anwendung diejes Paragraphen in der 3. f. R. 
Bd. 40 ©. 470 und W. f. R. 1873 ©. 204. 

Zu 88 10451046. PBergl. das Präjudicat zu $ 1048 unter 1. 
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$ 1047. Ob und unter melden Borausfegungen eine Außer: und 
Sncursjegung bei den Inhaberpapieren zuläffig ift, und melde Wirkungen 
der einen wie der anderen zufommen, beftimmen beſondere Gejege. 

$ 1048. Iſt in der Urkunde der Gläubiger genannt, aber bie 
Leiftung jedem Inhaber zugefichert, fo ift der Erftere der Forderungs— 
berechtigte, der Schuldner aber befugt, fi) von der Schuld durch Leiftung 
an jeden Inhaber zu befreien. 


3u $ 1047. Ueber die einichlagenden Geſetze vergl. Schmidt: Borlefungen 
1. Theil ©. 236 flg. 

Zu 8 1048. 1) Dem Präfentanten eines Inhaberpapieres kann bon dem 
Berpflichteten die Ausflucht entgegengehalten werben: er ſei blos Beauftragter 
eines Dritten und müſſe daher die gegen Lebteren beftehenden Einwendungen 
gegen fih gelten lafjen. W. f. R. 1870 ©. 329; 3. f. R. Bd. 35 ©. 52 fig. 
Der Schuldner ift zwar befugt, fih von der Schuld durch Zahlung an jeden In: 
baber zu befreien; der mit Letzterem abgefchlofjene Bergleih hat jedoch für den 
Schuldner feine liberirende Wirkung. W. f. R. 1866 ©. 246 flo. 

2) Auch das unvolllommene Inhaberpapier ($ 1048) unterliegt, wie jede 
andere körperliche Sache, der Bindication. 3. f. R. Bd. 38 ©. 421 flg.; An— 
nalen, I. F. ®b. 1 ©. 529 flg.; W. f. R. 1872 ©. 449 fg. 

3a) Sparcafjenbüder find nicht eigentliche Inhaberpapiere, und es ift 
daher Derjenige, auf deſſen Namen ein berartiged Buch außgeftellt worben, fo 
lange als deſſen Eigenthümer anzuſehen, bis das Gegentheil nachgewiejen wird, 
und derfelbe ift jomit im Zweifel auch zur Bindication gegen den dritten Befiter 
beredtigt. Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 51; NR. F. Bb.1 ©. 370, 498 flg., Bd. 3 
©. 469; ®. f. R. 1868 ©. 107 flg., 1870 ©. 239; 3. f. R. Bd. 27 ©. 475 fg. 
Anderes Rechtsverhältniß im Falle einer perfönlichen Klage: Annalen, N. F. 
Bd. 4 ©. 145. 

3b) Daß ein Sparcafienbud auf den Namen einer gewiſſen Perſon ausgeftellt 
ift, reicht für fih allein und ohne gleichzeitigen Befig des Buches nicht aus, 
dieſe Perſon als den Eigentbümer des Buches oder ald den zur Erhebung der 
darin bemerkten Einlage Berechtigten anzufehen. 8. f. R. Bd. 30 ©. 261 flg.; 
Annalen, N. 5. Bd. 3 ©. 430 flg. Eiche noch 3. f. R. Br. 39 ©. 45 fig. 
und W. f. R. 1873 ©. 53 flg. Ueber Schenkung eines Sparcafjenbucdhes vergl. 
noch 3.|.R. Bd. 30 ©. 328 Jg; W. f. R. 1868 ©. 17 flg., 1873 ©. 48 flg.; An: 
nalen, N. 5.8.3 8.469. Abtretung eines folhen: Annalen, N.F-.8b.4 8.375 flg. 

4) Zebenspverjiherungspolicen find nicht eigentliche Creditpapiere 
(und daher vindicabel). Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 398 flg.; W. f. R. 1866 
S. 246 flg., 1871 ©. 451; 8. f. R. Bd. 21 ©. 266, Bd. 35 ©. 217 flg. Aus: 
führliche Grundfäge über die Nechtsverhältniffe einer ausbrüdlih auf den Ins 
baber lautenden Lebensverficherungspolice im W. f. R. 1870 ©. 42, ©. 239 fig. 
Denn gleich die Lebensverfiherungspolicen mit den eigentlichen oder volllommenen 
Inhaberpapieren den Zwed ber Erleichterung des Forderungsumlaufs gemein 
haben, jo fnüpft doch an ihre bloße Inhabung fich nicht die Präjumtion oder gar 
Fiction des redlichen Erwerbs, Der Inhaber als folcher hat Fein Recht auf Zahlung, 
wohl aber der Schuldner ein Net auf Zahlung an den bloßen Inhaber; die 
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Zmweite Abtheilung. 
Don einzelnen Arten der Forderungen. 


Erfter Abſchnitt. 
Forderungen aus Verträgen und bertragsähnlichen Berhältniffen 
L Schenkung. 


$ 1049. Schenkung ift das Rechtögefhäft, durch welches Jemand 
ohne Gegenleiftung und aus Treigebigfeit einem Anderen einen Ber: 
mögendgegenftand zumendet. (88 1647 bis 1649. 2603 bis 2613.) 


Inhaberclaujel will hier nit den Inhaber ber Legitimation, jondern ben 
Schuldner der Legitimationsprüfung überheben. Entfheidungen Br. 3 ©. 
339 flg. Siehe auch 8. f. R. Bd. 40 S. 470; W. f. R. 1873 ©. 201 flg. und 
die meiteren Citate daſelbſt S. 203. 

5) Uneigentlihe Inhaberpapiere find nicht Gegenftände einer Mobiliar: 
bülfsvollftredung; ein Hülfspfandrecht an den barin verbrieften Forderungen 
wird vielmehr nur durch Erlaffung der in $ 56 bed Erecutiondgefehed vom 
28. Februar 1838 vorgezeichneten Auflagen erworben; die Wegnahme berfelben 
durch den Erecutiondbeamten enthält nur eine bem 8 58 leg. cit. entiprechende 
Verfügung W. f. R. 1871 S. 193 lg. — Sparcaſſenbücher und andere 
unvolllommene Inhaberpapiere, melde nicht auf den Namen des Schuldners, 
fondern auf fremden Namen lauten, unterliegen ber Abpfändung Archiv l. 
S. 221. 

6) Die Rechnungsbücher der allgemeinen deutſchen Erebitanftalt, 
welche über bei der Anftalt verzinslich angelegte Gelder auf den Namen bes 
Ginleger8 und unter der Bedingung: „Die Anftalt ift berechtigt, den Präſentanten 
des Buches als zur Empfangnahme von Rüdzahlungen vollftändig legitimirt zu 
achten,” außgeftellt werden, können diefer Bedingung halber nicht als Inhaber: 
papiere im Sinne von $ 1039—1047, verbunden mit 88 296, 297, 499, jondern 
nur allenfalld als ſog. unvolllommene Inbaberpapiere ($ 1048) gelten. W. f. R. 
1871 S. 193 lg. Bergl. noch W. f. R. 1863 S. 169 flg. (Pfandſcheine der all- 
gemeinen deutſchen Grebitanftalt in Leipzig). 

7) Zur Uebertragung der durch unvolllommene Inhaberpapiere verbrieften 
Forderung auf einen Anderen genügt ichon die in der ausgeſprochenen oder jonft 
deutlich erfennbaren Abficht der Uebertragung bewirkte Uebergabe des Papieres 
an den neuen Erwerber. 3. f. R. Bd. 38 ©. 212 fig. 

Zu $ 1049. Allgemeines:, Vergl. insbejondere die Abhandlung von Sie— 
benbaar in den Annalen, NR. F. Bd. 2 ©. 193 bis 238. Außerdem An«- 
nalen, R. 5. Bd. 8 ©. 464 u. flg. S. aud zu 88 742 u. 949 des BGB. 

1) Die Schenkung tritt in ihrer Eigenthümlichfeit nicht blos in einem 
einzelnen Rechtsinftitute hervor, fie verbreitet fich vielmehr über das ganze 
Rechtögebiet. Bekanntlich nämlich verbindet fich mit der Schenkung ein weitelter, 
ein engerer. und ein engfter Begriff. Im meiteiten Sinne ift fie jede bermögends 
rechtliche Ziberalität und als folde kann auch das Vermächtniß, die Gebrauchs: 
leihe, der Auftrag gelten. Im engern Sinne ift fie ein Rechtsgeſchäft, 
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durch mweldes Jemand freiwillig, aus Liberalität, alfo ohne 
rechtliche Berbinblichfeit, einen Andern bereichert. Im engften Sinne 
ift fie die Mebertragung des Eigenthums aus reiner SFreigebigkeit, im Gegenfage 
von den Schenkungsgeſchäften, durch welche unentgelblich ein Forderungsrecht in 
das Vermögen des Beichenkten gebracht, oder dafjelbe von einer Verbindlichkeit 
befreit oder durch ein dingliches Recht vermehrt wird. In welchem Rechtötheile 
und in welcher Form aber auch die Schenkung vorkommt, die rechtlichen Folgen, 
welche fih an dieſelbe anknüpfen, find biejelben. Vergl. Motive S. 449 und 
Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 194. 

2) Eine Bermögendminderung, beziebentlih VBermögensdper- 
mebrung bat man nicht zu den Merkmalen der Schenkung gezählt, weil es auch 
als Schenkung gilt, wenn eine fremde Sache geſchenkt oder eine geſchenkte Sache 
fofort ewincirt oder wenn ein Titel (Doctorgrad) gefauft wird. Motive und 
Siebenhaar a. a. O. 

3) Das BGB. hat weder in Beziehung auf den Ort oder auf die Zeit der 
Erfüllung für Schenkungen etwas Beſonderes beſtimmt, noch hat es dem Schenker 
das beneficium competentiae zugeſtanden. Siebenhaar a. a. O. ©. 226. 

4) Der Schenker haftet blos für dolus und culpa lata; vergl. zu $ 728. 

5) Durh Untergang der Sade wird der Schenker nur dann frei, wenn 
eine species den Gegenftand der Schenkung bildete, fiehe Annalen, N. 3. Bd. 2 
©. 226 uub $$ 866 bis 868. 

6) Eine Schenkung ift nicht anzunehmen, wenn durch Hingabe des Geſchenkten 
oder Abichluß eines Schenfungdvertrages blos eine moralijhe Verpflid- 
tung erfüllt worden if. W. f. R. 1852 S. 285, 1870 ©. 425; 3. f. R. Bd. 35 
S. 328; Annalen, N. F. Bd. 8 S. 260; Archiv IIL ©. 762. 

7) Bei Schenkungen können VBerzugszinjen nit, jondern es kann 
höchſtens Schadenserjag gefordert werden, ſiehe 742 des BGB. 


Zu 8 1049. Beſonders: 1) Das Verſprechen, fünftig einmal fen: 
fen gu wollen, verpflichtet nit. Annalen, N. F. Bd.25. 209 u. 219 Note 31. 

2) Ueber Annahme einer Schenkung durch Klaganftellung fiehe 
W. f. R. 1845 ©. 265. | 

3) Daraus allein, daß Jemand ein Sparcafienbuh auf ben Namen eines 
Dritten ausfertigen läßt, folgt nicht unbedingt, daß er ben eingelegten Betrag 
dem Dritten habe jchenten wollen. Annalen, R. % Bd. 3 ©. 430. Mebergabe 
eined Sparcaſſenbuches, wann Schenfung? ®. f. R. 1873 ©. 49. 

4) Verzicht auf die Nugungen, warn Schenfung? Annalen, R. F. Bd. 2 
S. 211. 

5) Ueber die rechtliche Wirkſamkeit einer Schenkung, welche in einer durch 
freubige Ereigniffe hberbeigeführten Aufregung ausgeiprochen worden 
ift, vergl. ®. f. R. 1843 ©. 73 und 1845 ©. 265. 

6) Ueber die fogenannte venditio gratiosa ftehe v. Zobel in der 3. f. 
R. Ältere F. Bb. 3 ©. 59. Verkauf eines Grundftüds unter jeinem 
wahren Werthe, vergl. hierzu W. f. R. 1845 ©. 377; Annalen, R. F. 
Br, 2 ©. 213, Bd. 6 ©. 263; Archiv I ©. 593. — Allerdings wird nach den 
Motiven zu $ 1052 des BGB. nicht jeder Kauf, durch melden eine Sache unter 
ihrem wahren Werthe verkauft wird, ohne Weiteres ala Schenkung gelten, immer: 
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bin wird aber, jobald der Verkäufer den wahren Werth erkannt hat, mithin ein 
Irrthum auf feiner Seite ausgeſchloſſen iſt, und andere Gründe, welde ihn be- 
ftimmt haben könnten, fich gleichwohl mit bem geringeren Preiſe zu begnügen, 
in erfennbarer Weile nicht hervortreten, fchon hierdurch die Annahme eines 
liberalis animus jehr nahe gelegt. W. f. R. 1845 ©. 377; Ardiv I. ©. 598. 
Bergl. ferner Annalen, NR. F. Bd. 9 ©. 274; II. F. Bd. 3 ©. 260 und unten 
zu $ 2603. 

7) Fubren, welche bei einem Brandunglüde geleiftet werden, find im Zweifel 
unentgeldliche, fiehe Annalen, N. F. Bd. 2 S. 274. 

8) Schenkung oder Mäklervertrag? Nunalen, II F. Bd. ı ©. 365. 

9) Ueber die donatio sub modo vergl. ®. f. R. 1872 ©. 217. 

10) Ueber die Frage, ob durch den jogenannten concursus duarum causarum 
lucrativarum die Verbindlichkeit des Schenkers erlöſche, fiehe Abhandlung von 
Siebenhbaar in der 3. f. R. Bd. 28 ©. 340. 

11) Ueber Schenkungen unter Ehegatten fiehe unten Bd. 2 ©. 42 und 
Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 203 flg. Bergl. ferner An: 
nalen, N. F. Bd. 3 ©. 132 flg., Br. 6 S. 263, Bd. 7 ©. 124; II. 5. Bd. 3 
S. 548. 

12) Einzelne Fälle: Schenkung einer Mitgift, Annalen, R. %. 3b. 6 
S. 458 und Bd. 9 ©. 454; 8. f. R. Bd. 29 S. 462, Bd. 32 ©. 229. Schenkung 
einer Rente, 8. f. R. Bd. 26 ©. 30; Annalen, X. F. Bd. 8 ©. 315. Scen- 
fung einer Forderung, Annalen, NR. F. Bb. 2 ©. 208, Br. 9 ©. 350. 
Schenkung der Forberung eines Fremden, 3. f. R. Bd. 37 S. 533 — einer 
res aliena, Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 202 — einer Schuldurfunde; es 
tommt bei Entjcheidung der Frage, ob blos der Schuldfchein oder mit dieſem ober 
durch diefen aud die Forderung geichentt worden ſei, Alles auf die Verhältniſſe 
des einzelnen Falles an, namentlih aber werden die Schentungsmworte immer 
von Bedeutung fein. 3. f. R. Bd. 37 ©. 54; Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 208. 
Siehe ferner Annalen, N. 5. 8b. 9 ©. 350 — eined Sparcaffenbudes, 
W. f. R. 1873 ©. 49; Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 469. Siehe ferner Annas 
len, N. F. 3b. 3 ©. 430, Bd. 9 ©. 549 — eine Einlagebuches einer 
Bank, 3. |. R. Bb. 31 ©. 261 flg; Annalen, NR. F. Bd. 4 ©. 375 — von 
Vertbpapieren, Annalen, A. F. Bd. 4 S. 283 und 285 — eine Hy⸗ 
pothbelenbriefes, Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 351 — Bezahlung einer 
Nichtſchuld mit dem Bewußtjein, Nichts ſchuldig zu fein, enthält eine Schenkung, 
Annalen, N. F. 8b. 2 ©. 199 — des Eigenthums einer Sache durch 
deren Uebertragung animo donandi, vergl. Annalen, N. F. Bb.2 ©. 206 
— ſchenkungsweiſe Uebertragung bes Beſitzes, Annalen, a. aD. 
S. 207 — dur Berziht auf den Nießbrauch, fiehe unten Bd. 2 ©. 62 
und Annalen, N. F. Bd. 2 S. 211 — Abſchluß eines Lebensverjide: 
rungdbertrages zu Gunjften eines Dritten enthält wann eine Schenkung 
an diefen? Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 139 — die aus freiem Antriebe erfolgte 
Bürgihaft, Annalen, N. % 3b. 8 S. 466 — Beftellung eines Pfan— 
bes für eine fremde Schuld, Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 466 — die Tilgung 
einer fremden Schuld, Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 466 — Schenkungsver- 
ſprechen mit dies incertus au, certus quando, Annalen, I. 5. Bd. 3 ©. 1. 
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13) Ueber Sammlungen für Hülfsbedürftige und bie biesfallfigen 
Rechte der Einfammler vergl. W. f. R. 1866 ©. 406 fig. 

14) Ueber remuneratoriide Schenkungen; vergl. Annalen, A. F. 
Bd. 4 ©. 285, Bb. 7 ©. 220, N. F. Bd. 4 ©. 287, Bd. 10 S. 252; 3. fe R. 
Br. 5. ©. 364, Bd. 21 ©. 433, Bd. 29 ©. 462; W. f. R. 1842 S. 302, 1862 
S. 9 — unter Verlobten; fiehe Annalen, R. F. Bd. 9 ©. 247. 


15) Eine Schentung Seiten eined außerebelihen Baters an jein 
außerebeliches Kind ift nicht ohne Weiteres jhon dann anzunehmen, wenn er 
Alimente ultra modum gewährt. Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 260; W. f. N. 
1870 ©. 425; 3. f. R. Bd. 35 ©. 328. Vergl. auch W. f. R. 1852 ©. 285. 


16) Fall einer Schenfung auf dem Sterbebette in Gegenwart bes 
Schentnehmers, fiehe W. f. R. 1860 ©. 481. 


17) Schenkung auf ben Todesfall oder unter Lebenden? WEN. 
1848 ©. 492, 1860 ©. 485, 1862 ©. 9, 1863 ©. 313, 1865 ©. 108, 1868 ©. 22, 
1873 ©. 257; 3. f. R. Bb. 17 ©. 178, Bd. 21 ©. 433, Bd. 25 S. 103, Bd. 30 
©. 328; Annalen, W. %. Bd. 4 ©. 281, Bd. 7 S. 220; N. F. Bd. 3 ©. 467, 
Bd. 9 S. 350; I. F. Bd. 2 ©. 263. Vergl. außerdem zu $ 2500 flag. 


18) Nach $ 1049 ift ald Schenkung jedes Rechtsgeſchäft zu betrachten, bei 
welchem berjenige, welcher dem Anbern einen Bermögensgegenftand zuwendet, bie 
Abfiht hat, diefen zu bereichern, zu feinem anbern Zwecke, ald um ihn zu 
bereichern. Hierin liegt das characteriftifhe Merkmal, durch welches fich die 
Schenkung von den onerofen Rechtsgeſchäften unterfcheibet. Siebenhaar in 
den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 199. 


19) aus Freigebigfeit: Animus donandi auf der einen und animus 
acceptandi auf der anderen Seite find Borausjekung der Gültigkeit des Schenkungs— 
vertrages, vergl. W. f. R. 1870 ©. 425. Die Abficht, den Beſchenkten durch eine 
Bermögensleiftung zu bereichern, muß bei der Schenfung felbft im Vorbergrunde 
ftehen, indem entmweber der Schenker die Schentungsabfiht ausbrüdlich erklärt 
oder die Verhältniffe von der Art find, daf der Handlung befjelben eine andere 
Abficht nicht untergelegt werden fann. Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 199 (Abhand⸗ 
lung von Siebenhbaar), ferner Bb. 8 ©. 464. Daher ift wegen ber con— 
eurrirenden causa pietatis die Gewährung höherer Alimente oder eines außer: 
gewöhnlich großen Vergleichsquantums Seiten des außerehelichen Vaters an jein 
außer der Ehe geborened Kind nicht ald Schenfung anzufehen. Annalen, N. 
F 8b. 8 ©. 260; W. f. R. 1852 ©. 284, 1868 ©. 74, 1870 ©. 435; 3. f. R. 
Bb. 35 ©. 328. 


20) Bermögendgegenftand. Dies können alle Gegenftände fein, melde 
das Bermögen bilden können. Dahin gehören die körperlichen Sachen und zwar 
nicht blos deren Eigenthum, fondern auch beren Befik, ferner Rechte an Sachen, 
indbefondere Dienftbarkeiten, weiter Forderungen und zwar nicht blos jolche, 
welche dem Schenker gegen Dritte zuftehen, ſondern auch folche, welche der 
Schenker gegen fich jelbit für den Beichenkten durch die Schenkung übernimmt, 
endlich die Befreiung von Rechten an Sachen des Beichenkten und bon YForbe- 
rungen, welche Dritten oder dem Schenker gegen den Beichenkten zuftehen, vergl. 
Siebenhaar in den Annalen, NR. 5. Bd. 2 ©. 200. 


2. Bon einzelnen Arten ber Forderungen. 88 1050 —1051. 429 


$ 1050. Die Schenkung kann durch jede Art der Vermögenszu—⸗ 
wendung gejchehen, aud durch Aufgebung eines Rechtes zu Gunften bes 
Beichenkten, durch Befreiung des Beſchenkten von Berbindlichkeiten gegen 
Dritte, durh Führung der Geſchäfte des Beſchenkten mit der Abficht, 
Vergütung dafür oder Erfah des dabei gehabten Auftwandes nicht zu 
a oder durch abfichtliche Leiftung einer Nichtichuld. (88 1353. 

$ 1051. Es ift feine Schenkung, wenn ein Vermögensgewinn aus: 
geidlagen, oder ein bereit3 vorhandenes Recht dur Pfand oder fonft 

[08 ficher geftellt wird. Der Erlaß fünftiger Zinfen ift nicht ald Aus- 

ſchlagung eines Bermögensgewinnes zu betrachten. Der Erlaß eines 
Pfandrechtes oder einer anderen Sicherbeit für ein vorhandenes Recht ift 
nicht als Echenfung zu betrachten. ($ 1511.) 

Zu 8 1050. 1) durch jede Art der Bermögendzumwenbung: Hier: 
unter find die gewöhnlichften Arten der Schenkung, nämlich: die Mebertragung 
bes Eigenthbums einer Sache oder des Befiged daran, die Beitellung eines Rechtes 
an einer Sache, insbefondere einer Dienjtbarfeit, die Ceffion einer Forderung 
und das Schenlungsveriprechen, begriffen. Siebenhbaar in den Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 206. — Zu den unter $ 1050 fallenden Bermögensvortheilen find 
ferner zu rechnen: Die Befreiung des Beichenkten von Eigenthumsbeſchränkungen, 
die unentgelbliche Zeiftung von Dienften, die abfichtliche Nichtunterbrecdhung ber 
Erfigung und Verjährung, die abfichtlich fchlechte Procepführung u. |. w. Sie: 
benhbaar in den Annalen, N. F. Bd: 2 ©. 209; — ferner der Verlauf eines 
Grundftüds unter feinem wahren Werthe, Archiv I. S. 593; Annalen, N. F- 
Bd. 2 ©. 213; II. F. Bd. 3 ©. 260; W. f. R. 1845 ©. 377. 

2) durch Aufgebung eines Rechtes zu Gunſten des Beſchenkten: 
Hierher gehört namentlich auch die Ausjchlagung einer Erbichaft oder eines Ber: 
mädtnifjeds. Siebenhbaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 210. 

Zu $ 1051. Vergl. Annalen, N. 5. 3.7 ©. 125. 

1) Diejer $ und $ 1050 fcheinen jich zu widerjprechen. Dies ift indeß des⸗ 
halb nicht der Fall, weil $ 1050 nur von dem Berzichte zu Gunſten des 
Beſchenkten, 5 1051 dagegen im Allgemeinen von dem Berzichte auf einen 
Bermögendgewinn handelt. Siebenbaar in den Annalen, N. %. Bd. 2 
©. 210. 

2) Zu Ab. 2 vergl. im Allg. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 
2 ©. 211. Bergl. ferner zu $ 1694 unten Bd. 2 ©. 62, 

3) Der Erlaf Fünftiger Zinjen wird regelmäßig nicht als Ausſchlagung 
eines Vermögendgewinnes und daher auch nicht ald Schenkung zu betrachten fein. 
Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 S. 211 Note 18. 

4) Zu Abſ. 3. Diefe Beftimmungen entfprechen dem gemeinen Rechte. 
Siebenhaar in ben Annalen, N. 5 Bd. 2 ©. 212. Vergl. hierzu über: 
haupt Siebenhbaar, a. a. O. 

5) Die Beftelung eines Pfandrechtes oder Leiftung von Bürgſchaft für ein 
erlofhened Recht dagegen kann allerdings eine Schenkung enthalten. 
Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 S. 212. 
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6 1052. Soweit bei zweifeitigen Rechtögejchäften die Leiftung des 
Einen aus Freigebigfeit geringer beftimmt wird, als es ohnedies der 
Fall gemwejen fein würde, iſt eine Schenkung vorhanden. ($ 2613.) 

1053. Ein Vertrag, dur welchen Jemand fein ganzes Vermögen 
oder jein ganzes gegenwärtige oder jein ganzes künftiges Vermögen oder 
einen ideellen Vermögenstheil verſchenkt, ift nichtig. ($$ 2500 bis 2502.) 

$ 1054. Bei Schenkungen, welche auf Vertrag beruhen, in&be- 
fondere bei folden, melde durch Uebertragung des Gegenftandes der 
Schenkung, durch Verſprechen einer Leiftung und durch Erlaß einer Schuld 
erfolgen, ift Annahme des Beſchenkten erforverlihd. Bei anderen Arten 
der Schenkung bedarf es feiner Annahme. 


Zu $ 1052. Vergl. Annalen, U. F. Bd. 3 S. 260. Dies kann namentlich 
beim Kaufe der Fall fein, wenn der Kaufpreis aus Freigebigkeit geringer be- 
ftimmt wird, als es ohnedies der Fall geweien fein würde, doch müſſen beibe 
Contrahenten das Bewußtjein gehabt haben, daß die Leiftung der Schenkung 
halber unverhältnikmäßig gering bejtimmt worden fei. Siebenhbaar in ben 
Annalen, NR. F. Bd. 2 9. 213; W. f. R. 1845 ©. 377; Archiv L ©. 59. 
Bergl. au v. Zobel in der 3. f. R ältere F. Bb. 3 ©. 59. Ferner An- 
nalen, NR. F. Bd. 6 ©. 263. Siehe auch oben zu $ 1049. 

Zu 8 1053. Vergl. Siebenhbaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 
200. Anders nad gemeinem Rechte; der Grund biefer Aenderung liegt tbeils 
in Berwidelungen, welche aus einer folden Schenkung erfahrungsgemäß berbors 
zugeben pflegen, theils in bem wünſchenswerthen Schuge gegen leichtjinniges 
Gebahren über die Gejammtheit der Lebensgüter, theild und vorzüglich in ber 
Fürforge für die Gläubiger, deren Intereifen wejentlich leiden, wenn der Schuldner 
fein ganzes Bermögen durch Schenkungen veräußert. Siebenhaar, a. a. 
D. ©. 201. 

Zu $ 1054. 1) Vergl. hierzu im Allgemeinen Siebenhaar in ben An: 
nalen, N. F. ®b. 2 S. 213 fig. 

2) Die Vorfchrift diefes S bejagt nur ſoviel, e8 müſſe aus ausbrüdlichen 
Erflärungen des Beſchenkten oder doc wenigftend aus den Umftänden erbellen, 
baß er, der Beichenkte, mit dem Anerbieten bes Schenferd einverftanden ei, 
vergl. auch Annalen, N. F. 8b. 2 ©. 215 flg. Aeltere Enticheidungen fiehe 
W. f. R. 1842 ©. 161; 1844 ©. 345; 1845 ©. 265. ; 

3) Ueber Schentungen an Unmündige nad älterem Rechte fiehe W. f. 
R. 1864 ©. 421 (AG. Dresden) und 8. f. R. Bd. 4 ©. 194. 

4) Ueber Annahme einer Schenkung durch Klaganftelung vergl. W. f. R. 
1845 ©. 265. 

5) Der Schulderlab bebarf zu feiner Nechtögültigkeit ber Annahme. Annalen, 
N. F. Bd. 9 ©. 548, 

6) Bei anderen Arten der Schenkung ꝛc. Zu diefen gehören insbe: 
jondere die wifjentlihe Bezahlung einer Nichtſchuld, die Geichäftsführung ohne 
Auftrag mit der Abfiht, Erftattung des dabei gehabten Aufwandes nicht zu 
fordern. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 216. 


2. Bon einzelnen Arten der Forberungen. 88 1062—1056. 431 


$ 1055. Das angenommene Schenkungsverſprechen begründet die 
Berpflictung des Schenkers, die veriprochene Leiftung zu bewirken. Es 
finden die SS 742 und 949 auf dafjelbe Anwendung. 

$ 1056. Eine Schenkung, deren Betrag zur Zeit der Schenkung 
die Summe von eintaufend Thalern überfteigt, ferner eine Schenkung 
von wiederkehrenden Leitungen auf unbeftimmte Zeit, welche den Betrag 
von jährlih fünfzig Thalern überfteigen, it nur dann gültig, wenn das 
Schenkungsgeſchäft vor Gericht zu Protocol erklärt oder gerichtlich beftätigt 
worden ift. Eine Schenkung jährlicher Leiftungen auf beftimmte Zeit 
bedarf diejer Form nur, wenn der Gefammtbetrag die Summe von ein: 
tauſend Thalern überfteigt. 


Zu 8 1055. Vergl. hierzu Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bb. 2 
©. 222 flg. und außerdem oben zu $ 742 unb 949. 

Zu $ 1056. Vergl. im Allg. Siebenhaar in den Annalen, N. F. 
Bd. 2 ©. 229 flg. und Bb. 8 ©. 263; II. F. Bd. 3 ©. 260. 

1) Die beiden in 3 1056 erwähnten Formen, Erklärung des Schen— 
tungsgeichäftes zu gerichtlihem Protocol oder gerichtliche Betätigung ber 
Schenkung, unterjheiden ſich infofern bon einander, als bei ber erfteren 
das Schenkungsgeſchäft jelbjt in feinen Einzelheiten und mit allen Rebenbe- 
ftimmungen zum gerichtlichen Protocol! gegeben, bei der letzteren dagegen bie 
über dad Schentungsgeihäft abgefaßte Urkunde bei dem Gerichte übergeben und 
von dieſem die gerichtliche Beftätigung barauf gebracht wird, fiehe Siebenhbaar 
a. a. O. S. 234. 

2) Die gerichtliche Recognition der Schenkungsurkunde ge— 
nügt nicht: W. f. R. 1842 ©. 117. 

3) Es iſt gleichgültig, ob die Schenkung durch Verſprechen oder durch ſofortige 
Uebergabe des geſchenkten Gegenſtandes vollzogen wird, ſiehe Motive zu dieſem 8. 

4) Bei mangelnder Infinuation findet feine Convalescirung durch den Tod 
des Schenkgebers ftatt. Annalen, I. 5. 8b. 3 ©. 261. 

5) Zuftändig ift jeder Richter des Inlandes, fiehe Siebenhbaar a. a. 
D. ©. 234. 

6) Die Feitiegung der Summe von 3000 M. beruht auf Zweckmäßigkeits- 
rüdfihten. Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 234. 

7) Infinuation bei Schenkung einer Rente: 3. f. R. Bd. 26 ©. 30; 
Annalen, 9. 5. Bd. 8 ©. 315. Berg. außerdem Motive zu biefem $. 

8 Schenkungen von Grundftüden bedürfen der in $ 1056 des BOB. 
erwähnten Form nur, wenn ber Werth des Grundftüds 3000 M. überfteigt, 
Ardiv IL ©. 6005 W. f. R. 1843 ©. 401; 1852 ©. 285; ſtets aber ber Be- 
obachtung der Formvorſchriften in 5 822. Siehe ferner Annalen, I. 5. Bd. 3 
©. 260. 

9) Die mitgefhenkten Früchte fommen ald Beitandtheil der geſchenkten 
Sade mit in Anrechnung, vergl. Motive zu dieſem $. 

10) Die Berwandlung ber Darlehnsforderung des Schwiegerbaterd in eine 
Einbringensforderung der Tochter bedarf zu ihrer Gültigkeit nicht der in 5 1066 
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$ 1057. Bei mehreren nicht gleichzeitigen Schenkungen unter den- 
felben Perſonen, melde nicht einzeln, wohl aber in ihrem Gefammtbetrage 
eintaufend Thaler oder fünfzig Thaler jährlich überfteigen, ift die Be— 
obachtung der angegebenen Form nicht erforderlih, ausgenommen mwenn 
eine Umgehung des Geſetzes dadurch beabfichtigt ift. Bei einer Schenkung 
an mehrere Perfonen enticheidet der Betrag der auf die einzelnen Be— 
Ichenften fommenden Antheile. ($ 80.) 

$ 1058. Schenkungen, bei welden die vorgeſchriebene Form nicht 
beobadjtet worden ift, find nur bis zu dem Betrage von eintaufend 
Thalern oder fünfzig Thalern jährlich gültig. ($ 103.) 

$ 1059. Der Scenter ift berechtigt, die Schenkung wegen Undanfes 
des Beichenkten zu widerrufen. Der Beſchenkte ift ald undanfbar zu 
betradhten, wenn er dem Leben des Schenferd nadjftellt, wenn er den 
Schenker thätlih mißhandelt oder demfelben grobe Beleidigungen zufügt, 
— er dem Schenker abſichtlich einen bedeutenden Vermögensverluſt 
zuzieht. 


des BGB. geordneten Form, da fie feine Schenkung enthält. 3. f. R. Bd. 32 
©. 229; Annalen, NR. F. Bd. 6 S. 458. 

11) Auch das Verſprechen einer Mitgift bedarf zu feiner Gültigkeit 
nicht diefer Form. Annalen, R. 5. Bb.9 ©. 454; 2. f. R. Bd. 29 ©. 462 
unb Bb. 32 ©. 229. 

12) Schenkungen ded Landesherrn unterliegen der Infinuation nit. 
Hausgejeg vom 30. December 1837 unter 7 (©: u. B.:Bl. 1838 S. 88). 

Zu 8 1058. Vergl. auch oben zu $ 103. 

1) Bei Schenkungen über 3000 M., welde nicht den Formvorfchriften des 
$ 1056 des BGB. genügen, aber bereits vollzogen worden find, kann der Schenter 
vom Beſchenkten den überjchießenden Betrag, injoweit der Beſchenkte hierdurch 
noch bereichert ift, zurüdfordern. Annalen, N. F. Bb. 2 ©. 235. 

2) Iſt eine species, melde mehr ald 3000 M. werth ift, geſchenkt worden, 
jo entjteht zwiſchen Schenker und Beichenktem eine communio nad) den entjprechen: 
ben ibeellen Theilen. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 235. 
Vergl. auch Archiv L ©. 600 flg.; Annalen, II 5. Bd. 3 ©. 261. 

3) Schenkung durch eine Zwifchenperjon, vergl. Siebenhaar in ben 
Annalen, NR. F. Bd. 2 S. 235. 

Zu 8 1059. 1) Das Gefeg, welches dem Schenker dad Recht giebt, im Falle 
einer Undankbarfeit bes Beſchenkten das Geſchenk zurüdzufordern, geht davon aus, 
daß der Schenker bei der Schenkung ftillfehweigend von der Vorausſetzung aus«- 
gegangen jei, es werde ber Beſchenkte fich nicht eines Undanks jchuldig machen 
und daß, wenn der Beichenfte, welcher durch Annahme der Schenkung in dieſe 
Borausjegung ftillichweigend gewilligt babe, dem ohngeachtet fich eines Undanks 
Ihuldig mad, das Geſchenk wegen Nichteintritt der Vorausſetzung condicirt 
werden fünne. Die Verbindlichkeit des Bellagten in diefem Falle ift baber eine 
aus dem Schenktungägeichäfte hervorgehende, nicht aber eine außerhalb dieſes Ge- 
ſchäftes liegende oder eine durch andere Thatjachen begründete, ſiehe Sieben: 
haar in den Annalen, NR. F. Br. 2 ©. 227. 


2. Von einzelnen Arten der Forderungen. 88 1057—1064. 433 


$ 1060. Das Widerrufsrecht geht auf die Erben des Schenters 
nur dann über, wenn diefer den Willen, die Schenkung zu widerrufen, 
ernftlid erklärt oder der Befchenfte den Schenker vorjäglich getöbtet hat. 

$ 1061. Der Widerruf wegen Undankes des Beſchenkten kann aud 
gegen defien Erben geltend gemacht werben. ($ 2282.) 

1062. Im Falle des Widerrufes der Schenkung wegen Undanfes 
wird der Schenker von der Verbindlichkeit, die Schenkung zu erfüllen, 
frei. Hat er den Gegenftand der Schenkung auf den Beichenkten über- 
tragen, jo kann er das Geleiftete wie eine entrichtete Nichtihuld zurück⸗ 
fordern. Von Zeit des Widerrufes an ift der Beichenkte als unredlicher 
Beſitzer 3 betrachten. (88 1534 bis 1539.) 

$ 1063. Das Recht des Widerrufes wegen Undankes verjährt in 
einem Jahr von der Zeit an, wo der Schenker oder deflen Erben den 
Grund des Widerrufes erfahren haben. Berzeihung des Undanfes enthält 
einen Verzicht auf das Necht des Widerrufes. Ein im Voraus geleifteter 
Verzicht auf dieſes Recht ift nichtig. ($ 123.) 

$ 1064. Die Vorfchriften über die gerichtliche Form der Schenkungen 
und über das Recht des Widerrufed wegen Undanfes finden aud An- 
wendung auf Schenkungen, melde der Schenker aus Dankbarkeit gegen 
den Beſchenkten gemacht bat, ausgenommen wenn für eine Lebendrettung 
geſchenkt worden ift. Bei einer Schenkung in der Abficht, Dienftleiftungen 
zu bergelten, welche gewöhnlich bezahlt werben, finden, foweit die Schenkung 
dem Preife der Dienftleiftungen gleichlommt, die Vorfchriften über die 
Form und den Widerruf der Schenkung nicht ftatt. 








— — 


2) wenn er dem Leben des Schenkers nachſtellt: ſiehe unten zu 
5 1735 Bd. 2 S. 78 und Z. f. R. Bd. 37 ©. 312; ingleichen W. f. R. 1872 
S. 215, deren analoger Anwendung kein Bedenken entgegenſtehen dürfte. 

3) Grobe Beleidigungen: Hierzu gehören auch Verleumdungen und 
falihe Denunciationen, fiehe Motive zu diefem $. 

4) Iſt die Schenkung bereitö vollzogen, jo kann ber Schenker mit der condictio 
ob causam datorum vom undankbaren Beſchenkten Nüdgabe der Schenkung fordern, 
ſoweit letzterer bierburch noch bereichert ift, Siebenhbaar in ben Annalen, 
N. F. 3. 2 ©. 228. 

Zu 8 1060. 1) Derjelbe ftimmt mit dem gemeinen Rechte überein, Ans 
nalen, R. 5. Bb. 2 ©. 229 Note 51. 

2) Als ernftliche Erklärung wird namentlich die Anjtellung der Revocations: 
Hage zu betrachten fein, fiehe Motive zu dieſem $. 

3u 8 1063. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, NR. 5. Bd. 2 
©. 228. 

Zu 8 1064. DBergl. Siebenhaar in den Annalen, NR. 5. Bd. 2 
S. 236. Außerdem fiehe Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 285 und Bd. 7 S. 220; 
3. f. R. Bd. 5 ©. 364, Bd. 21 ©. 433, Bd. 20 ©. 462; W. f. R. 1842 ©. 302, 
1847 ©. 209, 1850 ©. 347, 1862 S. 93 Annalen, N. 5. Bd. 10 ©. 252. 
Remuneratorifhe Schenkung für Dienftleiftungen eines Hausjohnes, fiehe hierüber 
Annalen, NR. F. Bd. 4 ©. 287. 

Gommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 28 
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$ 1065. Hat der Schenker zu einem beftimmten Zwede geſchenkt 
oder den Beichenkten zu einer bejtimmten Xeiftung verpflichtet, oder bie 
Schenkung fonft beſchränkt, fo liegt darin eine nad 88 1056 bis 1063 
zu beurtheilende Schenkung, foweit der Merth des Geſchenkten den Werth 
der Auflage oder Beſchränkung überſteigt. 

$ 1066. Der Schenker, und wenn der Zweck, die Auflage oder Be— 
ſchränkung zu Gunften eines Dritten gereicht, auch diefer Dritte, kann 
bon dem Beſchenkten die Erfüllung des Zweckes, der Auflage oder Be— 
Ihränfung verlangen. Erfüllt der Geſchenkte aus Abficht oder aus Ver— 
Ihuldung nicht, jo ift der Schenker zur Rüdforderung des Geſchenkten 
nach den Vorſchriften über die Rüdforderung einer Nichtſchuld berechtigt. 
($$ 1534 bi8 1539.) 


IL Barlehn. 


$ 1067. Ein Darlehnsvertrag wird gefchloffen, wenn vertretbare Sachen 
unter der Verpflichtung zur künftigen Nüdgabe einer gleihen Summe 
oder Menge von derfelben Gattung und Güte zu Eigenthum gegeben werden. 


Zu 8 1065. Vergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 2 
©. 237. Melteres Recht fiehe W. f. R. 1847 ©. 209, 1850 ©. 347. 

Bu 8 1066. 1) Vergl. bierzu oben $ 853 biß 856. Ferner Sieben 
baar in den Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 238; fowie W. f. NR. 1872 ©. 217. 

2) Das Recht des Widerrufes wegen Nichterfüllung des modus ſteht nur dem 
Schenker zu, vergl. Motive zu dieſem $. 

Zu $ 1067. Siehe im Allgemeinen: W. f. R. 1868 S. 3615 Annalen, N. F. 
Bd. 4 ©. 547, Br. 5 6. 61, Bd. 6 ©. 469. Ueber Borwegnabme der Zinien 
beim Darlehn, fiehe oben Bd. 1 S. 274 unter 1 und 2; au Annalen, N. F. 
Bd. 7 ©. 141. Darlehn oder depositum irregulare? Entih. Bd. 7 ©. 117 u. 296. 

1) Daß Darlehn wird begründet durch Hingabe vertretbarer Sachen, nicht 
durch vorausgegangene Verhandlungen, 3. f. R. Bd. 35 ©. 515. — Der $ 1067 
fordert zur Entftehung einer Darlehnsſchuld, als einer aus einem Nealvertrage 
entipringenden Obligation, lediglich vertretbare Sachen, welche dargeliehen werben, 
die Tradition dieſer Sahen an den Darlehnsſchuldner, als die Form, in welcher 
das Darlehn zu Stande fommt, und die Empfangnahıne der Sachen von Seiten 
bed Darlehnsfchuldnerd mit dem Bewußtjein des Empfanges eines Darlehns, 
ober der Verbindlichkeit zur Nejtitution einer gleichen Summe oder Menge bon 
berjelben Gattung und Güte. Wäre dem Darlehnsfchuldner gar nicht gejagt 
worden, wer ihm das Darlehn gebe und an wen die Reftitution erfolgen jolle, 
jo würde der Eigenthümer der dargeliehenen Sachen zur Rüdforderung berechtigt 
fein. Iſt aber eıne beftimmte Perſon als Darleiherin bezeichnet und das Darlehn 
von dem Erborger gegen das Verſprechen ber Rüdzablung an diefe Perfon ange- 
nommen worden, jo muß bad Darlehn, vorausgejegt, daß der Erborger nad 
8 1070 das Eigentbum an den bargeliehenen Sachen erworben bat, an bie 
Perjon zurüdgesablt werden, welche als die Darleiberin benannt worden iſt. 
Annalen, N. F. Bd. 5 S. 61. 

2) Eines beſonderen Rückzaählungsverſprechens bedarf es beim 
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Werden öffentliche auf den Inhaber geftellte Wertbpapiere zu Darlehn ges 
geben, jo ift im Zweifel anzunehmen, daß deren Curswerth zur Zeit der 
Hingabe den Gegenftand des Darlehnes ausmache. ($ 297.) 


Darlehn nicht, die Verpflichtung hierzu entipringt vielmehr ſchon aus der 
Natur des Darlehns von felbft, 3. f. R. Bd. 35 S. 77 — e8 kann die Gewährung 
eined Darlehns nad) Befinden auch aus den die Zahlung begleitenden Umſtänden 
geihlofien werden, W. f. R. 1855 ©. 457 und 2. f. R. Bd. 15 ©. 337. Vergl. 
dagegen allerdings 3. f. R. Bd. 7 ©. 256. 

3) Das bloße Befenntniß: „einen Vorſchuß erhalten zu haben“ begründet 
an fih nicht die Klage auf NRüdzahlung, Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 154, Bd. 4 
©. 103, Bd. 6 S. 406. Vorſchießen tft nicht immer gleichbedeutend mit Dar- 
leihen, Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 424. Das ROHG. hat fich dagegen dahin 
ausgefproden, daß das mit diefem Ausdrude bezeichnete Nechtögeichäft beim 
Mangel entgegenftehender Behauptungen ald Darlehn aufzufaflen jei, ſiehe Entf. 
Bd. 5 ©. 425. . 

4) Der auf Commiffionsgut vom Commiffionär geleiftete Vorſchuß ift 
nicht als ein jelbftftändiges Darlehn anzufehen, kann daher nicht mit der con- 
dictio certi ex mutuo, jondern nur mit ber actio mandati contraria gefordert 
werben, Entſch. Bd. 10 ©. 187. 

5) Ueber die Begründung ber Klage auf Rüdgabe eines Darlehns, 
vergl. 3. f. R. Bd. 34 ©. 549. Siehe auh W. f. R. 1868 ©. 361. — Die Be: 
bauptung, „es jei laut einer (ihrem Inhalte nach) aus der Klage nicht erkennbaren) 
Urkunde ein Darlehnsvertrag abgeichloffen worden“, eignet ſich nicht für ben 
Eidesantrag, Annalen, N. F. Bd. 5 S. 64. 

6) Die Ausftellung eines Schuldjheines über ein empfangene 
Darlehn Seiten mehrerer Berjonen verpflichtet zunächit jede derfelben zu 
ihrem Antheile, felbjt wenn ihr das Darlehn nicht oder nicht zu ihrem Antheile 
ausgezahlt worden ift; denn die Austellung der Schuldurfunde enthält einen 
nad $ 1398 des BGB. zu beurtbeilenden Anertenntnifvertrag, 3. f. R. Bd. 37 
©. 35 — gemeinjfames Darlehn zweier Eheleute, fiehe unten zu $ 1651 
und Ardiv II. ©. 161. Ueber den Fall, wenn eine nur auf einen Schuldner 
lautende Schulbverihreibung von mehreren Berjonen unterzeichnet worden ift, 
und die Frage, ob foldhenfalls alle für verpflichtet anzufehen jeien, vergl. 3. f. R. 
Bd. 21 ©. 336. 

7) Ueber Eondiction eines Schuldfheind, welder in Erwartung 
bed Empfanges des Darlehns ausgeftellt und ausgehändigt worden 
ift, fiehe zu $ 1534 und 1538, fowie Annalen, N. F. 3b. 5 ©. 220; I. F. 
Br. 2 ©. 175; W. f. R. 1866 S. 397; 3. f. R. Br. 14 ©. 156 und Bd. 41 
©. 227. 

8) Zur Begründung einer Widerflage gegen eine Darlebnsobli: 
gation reicht das bloße Anführen nicht aus, daß an dem in der Darlehnäver: 
jchreibung angegebenen Tage die Auszahlung der Valuta nicht erfolgt jei, An: 
nalen, N. %. Bd. 7 S. 301 flg.; 3. f. R. Bd. 33 ©. 494. Früher ift allerdings 
mebrfach die gegentheilige Meinung ausgeiprodhen worden, fiehe 3. f. R. Bd. 14 
©. 155 und 186, Bd. 19 ©. 546. 

28* 
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9) Ueber unbefugte Ausfüllung eine Wechjelformulars, fiehe Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 266. 

10) Darlehn durh Hingabe von Inhaberpapieren: fiehe älteres 
Reht Annalen, U. F. Bo. 3 ©. 89. Neuered Recht W. f. R. 1872 ©. 291 flg., 
Entihdg. d. ROHG. Bd. 4 ©. 393 und Bd. 7 S. 345. Meltere Entſchdg. fiehe 
W. f. R. 1850 ©. 326 und 2. f. R. Bo. 9 ©. 490. 

10) Darlehn dur Hingabe von Sparcafjenbüdern, W. f. R. 
1863 ©. 33. 

11) Darlehen beim Spiele. Bergl. insbefondere zu $ 1480. Das DAG. 
hält an der Anficht feft, daß die vom Mitfpieler während des Spieles zu deſſen 
Fortjegung dem Mitfpieler gemachten Vorſchüſſe unter die Forderungen aus Spiel 
in $ 1480 bed BGB. zu rechnen und daher unflagbar feien, Annalen, N. F. 
Bd. 7 ©. 372. Vergl. ferner Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 437 Note; 2. f. R. 
Br. 32 ©. 519, Bd. 37 ©. 63; W. f. R. 1870 ©. 448; Archiv III. ©. 148. — 
Anderer Meinung ift 3. B. dad AG. Zwidau, fiehe Archiv III. ©. 688. — Bergl. 
auch Siebenhaar, Commentar 2, Aufl. Bd. 2 ©. 375. Siehe ferner W 
f. R. 1870 ©. 447 (AG. Dresden). — Ueber die Auffaffung des ROHG. fiehe 
Entiheidungen Bd. 1 ©. 170 und Bd. 10 S. 386 flg. — Aber auch nad der 
Anfiht des DAG. ift nicht jedes zum Spiele oder bei Gelegenheit des Spieles 
gegebene Darlehn als eine Forderung aus dem Spiele zu betrachten, vielmehr 
nur in dem obenerwähnten Falle, fiehe 3. f. R. Bd. 37 S. 62. Daher ift 3.8. 
ein Darlehn, welches ein Spieler dem andern zur Fortjegung des Spieles gegen 
ben Bankhalter gegeben hatte, für Hagbar erachtet worden. 3. f. R. Bd- 
37 ©. 62. 

12) Darlehen der Stadtgemeinden bebürfen ber Zuftimmung ber 
Stabdtverorbneten, Revidirte Stäbteorbnung vom 24. April 1873 (Gef. u. V.Bl. 
©. 295 flg.) $ 68 unter 5d. Bei Meinungsverichiedenheit zwiſchen Stabtrath und 
Stadtverordneten hat die Aufnahme des Darlehns zu unterbleiben, $ 112 a. 
Bergl. jedoch $ 134. Außerdem fiehe $ 10 der Stäbteorbnung für mittlere und 
Heine Städte vom 24. April 1873 (Gef. u. B.:Bl. S. 321 flg.)., — Darlehne 
der Landgemeinden f. hierüber 58 69, 72 u. 97 der Revidirten Landgemeinde: 
ordnung vom 24. April 1873 (Geſ.⸗ u. V.⸗Bl. S. 328 und flg.). 

13) Darlehn an einen Geiftesfranten. Giebt Jemand einem Geijtes: 
kranken ein Darlehn, ohne von dem geiftesfranten Zuftande Kenntniß zu haben, 
fo fann er das Gezahlte nicht ohne Weiteres zurüdfordern, jondern der Berluft 
bes Geldes ift ald ein Nachtheil anzufehen, den er fich felbft bereitet hat; nur 
wenn die gegebenen species noch vorhanden find, kann er diefe vom Vormunde 
zurüdfordern, oder foweit er eine Bereicherung des Geiftesfranten nachweiſen 
fann, Schadenserſatz hierfür und nad diefem Betrage fordern, Annalen, A. F. 
Bd. 8 ©. 196 und 425. 

14) an einen Unmündigen, ®. f, R. 1870 ©. 142 (DAG.); 3. f. R- 
A. F. Bd. 1 S. 9. 

15) an einen Stubdirenden, 3. |. R. A. F. Bd. 1 ©. 400. 

16) Ueber die Einziehung eine von einem Privatvereine gegebenen Darlehns, 
welcher erft nad Hingabe des Darlehns juriftifche Perjönlichkeit erlangt bat, 
fiehe Annalen, NR. 5. Bd. 3 ©. 58. 
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$ 1068. Ein Vertrag, zufolge deſſen der Eine ein Darlehn zu geben, 
der Andere dafjelbe anzunehmen verjpricht, ift erft dann geichloffen, wenn 
über die Summe oder Menge der darzuleihenden Gegenftände Einverftänd- 
niß vorhanden if. ($ 839. 

$ 1069. Aus einem nad 8 1068 geichloffenen Bertrage entfteht für 
beide Theile eine Klage auf Erfüllung, melde in einem Sabre verjährt. 
(88 150 bis 170.) 

$ 1070. Wird dur die Uebergabe der zum Darlehne beftimmten 
Saden deren Eigentbum auf den Erborger nicht übertragen, weil der Dar- 


17) Ueber die Bermuthbung der Tilgung eines Darlehnd im Falle 
ber Nüdgabe der Schulburfunde, Annalen, NR. F. Bb.5 ©. 461. Siehe 
außerdem oben zu $ 982 des BGB. ©. ferner Annalen, 9. F. Bb.1 ©. 25; 
N. F. Bd. 10 ©. 2515 3. FR A. F. Bd. 3 ©. 97 unb 420, Bo. 25 ©. 54. 
Rüdgabe des Schuldicheined an den Ehemann der Schuldnerin, fiehe hierüber 
8. f. R. Bb. 27 S. 265. 

18) Ueber die Begründung der jogenannten querela unb exceptio non nume- 
ratae pecuniae nad dem BGB. fiehe Annalen, II. $. Bd. 2 ©. 175 (die Be: 
fonderheiten der legteren im gemeinen und früheren ſächſiſchen Rechte find übrigens 
befanntlih, gleich der exc. S. C. Macedoniani durch das BGB. befeitigt, fiehe 
hierüber Siebenhbaar, Commentar 2. Aufl. Bd. II. S. 221). Aeltere Ent: 
fheidungen: Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 347, Bd. 3 ©. 469, Bb. 6 ©. 28 und 
Siegmann in den Annalen, N. F. Bb. 1 ©. 434 fg. 

Zu 8 1068. Berge. Annalen, NR. F. Bd. 4 ©. 548, Bb. 6 ©. 469; 8. f. 
R. Br. 31 ©. 337, W. f. R. 1869 ©. 426. 

1) Ueber die Inbibition eines Anfpruches aus einem nad 8 1068 zu be: 
urtbeilenden pactum de mutuo dando, fiehe Archiv III. ©. 12. 

2) Das durch ein derartiges pactum de mutuo dando begründete Recht ift 
als ein höchftperfönliches zu betrachten und kann daher einem Dritten nicht 
abgetreten werden. Erf. deö DAG. vom 5 März 1868 im W. f. R. 1869 
©. 425 flo. 

Zu $ 1069. Bergl. Annalen, R. F. ®b. 6 ©. 470. 

1) E8 würde irrig fein, wenn man bdieje Klage mit einem Anſpruche auf 
einen ber Darlehnsſumme gleichlommenden Geldbetrag ibentificiren wollte. Der 
eigentliche Gegenitanb eines jogenannten pacti de mutuo dando ift vielmehr die 
Eingehung des in Ausficht genommenen Darlehnsbertraged und als Erfüllung 
des erfteren fann auf Seiten des Promiſſars nicht die Herausgabe einer ents 
ſprechenden Geldfumme ſchlechthin, fondern nur die Hingabe derſelben als Darlehn 
gefordert werden, fiehe Annalen, N. %. Bd. 4 ©. 548. Bergl. ferner 3. FR. 
Bd. 31 S. 337; W. f. R. 1869 ©. 425. 

2) Eine Klage auf Annahme des Darlehns iſt auch ſelbſt dann ftatt» 
haft, wenn feine Berzinfung verſprochen worden ift, ſiehe Motive zu diefem Pa- 
ragraphen. 

3° Ueltere Entfcheibungen fiehe im W. f. R. 1848 ©. 137 und 421, 1851 
S. 105, 1854 ©. 281. 

Zu 8 1070. PBergl. Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 61. 
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leiher dafjelbe nicht hat oder weil er in der Veräußerung bejchränft  ift, 
jo wird der Erborger nur dann aus dem Darlehne verpflichtet, wenn bie 
Eigenthumäflage nad) $ 296 gegen ihn ausgeſchloſſen ift, ober wenn er 
das Eigenthum an den erhaltenen Sachen noch erwirbt oder dieſelben ver- 
braudt, (8$ 253 bis 256.) 

$ 1071. Ohne Uebergabe entfteht ein Darlehn, wenn die Vertrag: 
fchließenden dahin übereinfommen, daß der Erborger vertretbare Sachen, 
welche er dem Darleiher aus einem anderen Grunde ſchuldig ift, ald Darlehn 
behalten fol. ($ 200.) 

$ 1072. Es gilt auch als Darlehn, wenn der Erborger die barzu- 
leihenden Saden in Folge. der Anweiſung des Darleihers in defien Namen 
von einem Dritten erhält, oder wenn der Darleiher diejelben in Folge 
der Anweiſung des Erborger8 einem Dritten übergiebt. ($ 201.) 

$ 1073. Uebergiebt der Darleiher dem Erborger eine Sade, damit 
er fie verkaufe und den Kaufpreis als Darlehn behalte, jo trägt der Cr- 
borger, von der Uebergabe an die Gefahr der Sache, ein Darlehn entiteht 
aber erft, wenn er den Kaufpreis erhält. ($ 1276.) 

$ 1074. Giebt Jemand ein Darlehn im Namen eine Dritten, fo 
ift der Dritte als Darleiher anzujehen. Genehmigt der Dritte im Falle 
einer Gejchäftsführung ohne Auftrag die 30, nicht, jo hat der Ge- 
ſchäftsführer die Nechte des Darleiherd. ($ 1358 

$ 1075. Hat ſich der Erborger beim en. de3 Darlehnes über 
die Perſon des Darleihers geirrt, jo ift der Geber des Darlehnes deſſen— 
ungeachtet als Gläubiger aus dem Darlehne berechtigt. ($ 841.) 

$ 1076. Der Erborger ift verpflichtet, eine gleihe Summe ober 

3u $ 1071. Siehe Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 9. 

Zu 8 1072. Siehe Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 375 u. 551; IL F. 8b. 1 ©. 31. 

1) in deſſen Namen: Daher braudt Derjenige, welcher einem Anbern 
Gelder zu einem gewiffen Zwecke anvertraute, die von diefem an Dritte bewirkte 
Ausleihung nicht anzuerkennen, wenn bie Gelder nicht auf feinen Namen aus: 
geliehen worden jind. 8. f. R. Bd. 43 ©, 350. 

2) Dieje Unterart des Darlehns erfordert nicht, wie das eigentliche Darlehn, 
das Nüderftattungsverjprechen des Erborgers, jondern der leftere ift ſchon vers 
möge bed Gejeges, wie beim Auftrage, zur Erftattung ber auf Antweifung bes 
Erborgerö dem Dritten übergebenen vertretbaren Sachen in gleicher Menge, 
Gattung und Güte verbunden, Annalen, N. 5. Bd. 4 S. 374 und 3. f. N. 
Bd. 27 ©. 246. 

Zu $ 1074. Vergl. bierzu Z. f. R. Bd. 22 ©. 473, auch Bd. 27 ©. 246. 
Der Paragraph wird nach Befinden Anwendung leiden, wenn ein Ehemann aus 
den Mitteln feiner Ehefrau Jemanden ein Darlehn giebt. Annalen, R. F. 
Bd. 3 ©. 116. 

Zu 8 1075. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 4 S. 554. Melteres Recht über 
die condictio Juventiana, fiehe 3. f. R. Bb. 13 ©. 319. 

Zu 8 1076, Ueber die Erflärung des Darlehnsgläubigerd, der Schuldner 
könne das Geld jo lange behalten, wie er wolle, fiehe oben zu 8 712 Bb. 1 ©. 282 
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Menge von derfelben Gattung und Güte zurüdzugeben, wie er empfangen 
bat. Bei Geldvarlehnen find die Beftimmungen in 88 665 bis 672 
maaßgebend. 

$ 1077. Iſt die Zeit der Rückgabe nicht beftimmt, oder eine Kün- 
digung ohne Zahlungsfrift bedungen worden, fo kann die Rüdgabe fofort 
verlangt werden, in beiden Fällen vorbehältlich des Nechtes des Erborgers 
auf Geftattung einer den Umſtänden angemefjenen Friſt. ($ 158.) 

$ 1078. Bon einem Darlehne find Zinſen blos dann zu entrichten, 
wenn fie bedungen worden find, oder der Erborger im Verzuge ift. ($ 742.) 

$ 1079. Sind öffentlihe auf den Inhaber geftellte Werthpapiere 
zu Darlehn gegeben worden, jo find ſowohl in dem Falle des 8 1067, 
al3 auch dann, wenn Papiere derfelben Gattung und Menge zurüdgegeben 
werden follen, die Zinſen im Zweifel von dem Curswerthe, melden die 
Papiere zur Zeit der Hingabe haben, in Gelde zu bezahlen. ($ 1067.) 

$ 1080. it die Zeit der Zinjenzahlung nicht beftimmt, fo find die 
Zinfen jährlich, bei Darlehnen von kürzerer Dauer mit der Rückzahlung 
des Hauptitammes zu entrichten. . 

$ 1081. Es kann bedungen werden, daß der Gegenftand des Dar- 
lehnes in einer anderen Gattung vertretbarer Sachen, oder in einer größeren 
Summe oder Menge, oder von befjerer Beichaffenheit, al3 gegeben worden 
ift, zurüderftattet werde, ausgenommen ſoweit dadurch Zinsverbote um- 
gangen werden. Soll eine geringere Summe oder Menge, oder jollen 
Sachen von geringerer Beichaffenheit zurüdgegeben werden, jo find rüd- 
fihtlih Defjen, was mehr oder befjer bingegeben war, als zurüdge- 
geben wird, die Borjchriften über die Schenkung maafgebend. (Gel. v. 
25. Det. 1864.) 








und 283 Note 1 bis 3; außerdem 3. f. R. A. F. Bd. 2 S. 69 u. W. f. R. 1853 
©. 63 (älteres Recht). Bezüglich der Zufage des Darlehnsjchuldners, das erborgte 
Kapital entiweder gar nicht oder wenigſtens nicht vor Eintritt eined gewiſſen 
Ereigniſſes fündigen zu wollen, fiehe Annalen, U. F. Bd. 7 ©. 377 um 
Siebenhaar's Commentar 2. Aufl. Bd. II. S. 226. 

Zu 8 1077. 1) Siehe 3. f. R. Br. 13 ©. 311, Bd. 18 ©. 183; Annalen, 
A. F. 3.5 ©. 453, Bd. 7 ©. 473. 

2) jofort: Dies gilt auch bei verzinslihen Darlehen und zwar felbjt vor 
dem erften Zinsterming, fiehe 3. f. R. Bd. 23 S.49. Auch wird hieran dadurch 
Nichts geändert, daß bei Hingabe des Darlehnd verabredet worden ift, es folle 
fpäter über die Ridzahlung eine Vereinbarung getroffen werden und diefe unter- 
blieben ift. 3. f. R. Bd. 37 ©. 163. 

3) Zum Schlußfage fiehe Annalen, U. F. Bd. 7 ©. 473. 

Zu $ 1078. Ueber den Fall, wo die Berichtigung früherer Darlehnszinfen 
zu vermuthen ift (Beweiß der Bezahlung der drei letzten Binsraten), fiehe An— 
‚nalen, R. 5. 8b. 5 ©. 461 und oben zu $ 985. 

3u 8 1079. Vergl. hierzu auch 3. f. R. Bd. 9 ©. 490. 

Zu 8 1081. Berg. Entfcheidungen des ROHG. Bd. 20 ©. 306; Annalen, 
I. 5. 8b. 1 ©. 502. 
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III. Sauf. 
1) Im Allgemeinen. 


$ 1082. Kauf ift der Vertrag, durch welchen der Eine dem Anderen 
eine Sache oder ein Recht an einer Sache oder eine Forderung gegen 





Zu $ 1082 flg.*) Vergl. übrigens auch zu $ 1244. 


4. Allgemeine Bemerkungen. 

Bergl. insbeſ. Abhandlg. von Wengler, die Erörterung einiger, die Lehre 
von ber Begründung der Kaufsklagen betreffenden Fragen, in der 3. f. R. Bd. 40 
&. 289 flg. Ueber Ufancen beim Kaufe fiehe W. f. R. 1858 ©. 473; 8. f. R. 
Bd. 21 ©. 229, Bd. 42 ©. 448; Annalen, A. F. Bd. 3 ©. 278; RN. F. Bd. 2 
S. 63; Entſch. Bd. 12 ©. 59. Ueber Retentionsrecht beim Kaufe fiebe 
Abhandig. von Siebenhaar in Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 20. Ueber Er: 
propriationen und bie Ermittelung bed Werthes des enteigneten 
Grund und Bodens, vergl. oben zu $ 685 Note 2 Bd. 1 S. 275. Ueber 
Steintohlenabbauredhte und die rehtlihe Natur von Abbauper- 
trägen, fowie über Kaufverträge über Koblenunterirbifche, fiehe 
oben Bd. 1 S. 233 unter 2, ingleihen: W. f. R. 1858 ©. 63 unb 225, 1861 
©. 450, 1863 ©. 423, 1865 ©. 9, 1873 ©. 430; 8. f. R. Bd. 41 ©. 310; 
Archiv J. S. 487; Annalen, 9. F. 8b. 2 ©. 458; N. F. Bb. 4 ©. 364, 
Bd. 9 ©. 164; II. F. Bd. 1 ©. 273, Bd. 3 ©. 465. Außerdem vergl. noch bie 
allerdings mit Borficht zu gebraudhende Abhandlung von Heyne in ber 8. f. R. 
Bd. 8 S. 28. 


1) Ueber dietum et promissum beim Kaufvertrage, fiehe namentlich: 
3. f. R. Bd. 21 ©. 344; W. f. R. 1866 ©. 409 und 1868 ©. 217; Annalen, 
A. F. Br. 1 ©. 560, Bd. 6 ©. 274; N. F. Br. 1 ©.51, Bb. 5 ©. 431 — über 
die Frage, ob dietum et promissum oder unverbindliche Anpreifung ($ 835 bes 
BGB.) vorliege, fiehe Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 454 (DAG.) und W. f. N. 
1870 ©. 457 (AG. Leipzig). 2 

2) Ueber da8 pactum reservati dominii beim Raufvertrage vergl. oben 
zu 8 292 Bd. 1 ©. 119 und 120. Siehe außerdem: Aeltere Entjcheidungen: 8. 
f. R. Bd. 9 S. 272, Bd. 13 ©. 331, Bd. 16 S. 381; W. f. R. 1847 ©. 81, 
1852 ©. 177, 1861 ©. 17; neuere Entſcheidungen: 3. f. R. Bd. 31 S.505, Bd. 32 
S. 443, Bd. 33 S. 269, Bd. 42 ©. 219; W. f. R. 1870 ©. 77; Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 100; Bb. 6 ©. 243, Bd. 7 ©. 313; II. 5. Bd. 2 ©. 241. 


3) Ueber das pactum de emendo et vendendo vergl. Annalen, 4. F. 
3b. 5 ©. 452; 8. f. R. Bd. 14 ©. 235, Bd. 16 €. 165, Bd. 23 ©. 269; W. f. 
R. 1854 ©. 369. Auch ein pactum de ineunda emtione jegt zu feiner 
Gültigkeit Beitimmtheit des Object? voraus, 3. f. R. Bd. 23 S. 269; desgl. 
Entſch. Bd. 11 ©. 1. 


*) Bei der Lehre vom Kaufe haben die Bearbeiter der Menge des Stoffes 
halber es für angezeigt gehalten, abiveichend von dem jonftigen Verfahren die 
einzelnen Abſchnitte durch Ueberſchriften von einander zu ſcheiden. 
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—* A, Gelde beftehenden Preis überträgt oder zu übertragen veripricht. 
($ 822.) 


4) Kauf oder Miethe? 3. f. R. Bd. 42 ©. 219. 

5) Kauf oder Commiffionsvertrag, Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 504; 
N. F. Br. 2 ©. 506; II. F. 88.4 S. 1; W. f. R. 1872 ©. 41; 3. f. R. Bd. 36 
©. 181; Entſch. Bd. 12 ©. 121. Ueber den Unterfhied zwiſchen Kaufvertrag 
und Ginfaufscommiffion vergl. Annalen, N. 5. Bd. 4 S. 90; Entſch. des 
ROHG. Bd. 3 ©. 42, Bd. 20 ©. 309. 

6) Eidesantrag zum Bemeife des Kaufabſchluſſes: Von ber pro— 
ceffualifchen Regel, dab der Eid nur über Thatjachen und nicht über Begriffe 
und Urtheile angetragen werben darf, läßt die Praxis Ausnahmen rüdfichtlich 
folcher Begriffe zu, welche bie im täglichen Zeben fo häufig vorkommenden Rechts: 
geihäfte betreffen, dab eine vollftändige Belanntichaft mit deren mwejentlichen Be: 
ftandtbeilen bei Jedermann mit Recht vorausgejegt werben kann. Dies gilt 
namentlich bezüglich der Behauptung, daß Jemand gekauft babe. Bedenken in 
diefer Beziehung können jedoh dann eintreten, wenn gerade die Enticheibung 
davon abhängt, ob die Kaufverhandlungen biß zu dem Puncte gebiehen find, 
dak man dieſe Verträge im rechtlichen Sinne für perfect halten fann. Schnei— 
der in der 3. f. R. Bb. 11 ©. 38. Siehe ferner Bd. 32 S. 127; Annalen, 
A. F. Bo. 6 ©. 223. Vergl. auch über die Zuläffigkeit de Eidesantrages in 
dem Falle, wenn mehrere Perfonen gemeinfchaftlich gefauft haben, Annalen, 
A. F. Bd. 8 ©. 280. 

T) Die Behauptung des Bellagten, er babe nit den Kaufvertrag 
allein, fondern zugleich mit einem Dritten gefchloffen, und ebenfo dad An- 
führen des Bellagten, er habe nit vom Kläger allein, fondern von biejem 
und einem Dritten gefauft, enthält Leugnen des Klaggrundes und feine Ausflucht, 
fiehe hierüber Annalen, U. F. Bd. 2 S. 506, Bd. 5 ©. 343. 

8) Schriftlichfeit wird regelmäßig zur Gültigkeit des Kaufvertrages nicht 
erfordert, vergl. jedoch oben zu $ 822. Im Zmeifel ift die Verabredung unter 
den Parteien, daß ein zwifchen ihnen mündlich abgejchloffener Vertrag noch 
ſchriftlich abgefaßt werde, dahin zu verſtehen, baß die Urkunde lediglich ein Be: 
mweißmittel, welches zu dem eingegangenen perfecten Bertrage Hinzu kommt, 
bilden fol, Annalen, 9. 5. 3b. 3 ©. 138; 3. f. R. Bd. 17 ©. 417, Bd. 21 
©. 68, 3b. 23 ©. 346; W. f. R. 1849 ©. 320. 


B. Einzelne bejondere Arten des Kaufes. 


1) Befondere Fälle von KRaufsgeihäften: Kauf der actio emti oder 
anderweiter Kaufvertrag? 3. f. R. Bd. 39 ©. 247. Verkauf nad einem Durch— 
jhnittämufter, 8. f. R. Bd. 41 ©. 48. Verkauf und Uebergabe von Flüffigfeiten 
durch Ueberfüllung in die Fäſſer des Käufers, 3. f. R. Bb. 28 S. 520. An« 
Ihaffung von Baumaterialien Seiten eines Wirthed, 3. f. R. Bd. 41 S. 169. 
Verlauf eines Handelsgeſchäftes mit Activen und Paſſiven, 3. f. R. Bb. Al 
S. 276; Entih. Bd. 1 S. 65, Bd. 11 S. 149, Bd. 12 ©. 159. Verlauf von 
Eifen nad einem Grundpreife unter Vorbehalt der Specification der Arten, fiehe 
3. f. R. Bd. 42 S.441, Bb.43 S. 158; Entſch. Bd. 13 S. 303, Bd. 14 ©. 41, 
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Bd. 15 ©. 146, Bd. 16 ©. 203. Kauf eined Dienſtmanngeſchäftes, 8. f. R. 
Bd. 36 ©. 483. Verlauf eine Staatöpapierd, rüdjichtlich deſſen bereits das 
Amortifationsverfabren eingeleitet worden ift, Entſch. Bd. 5 ©. 234; 3. f. N. 
Bd. 39 ©. 155. Berlauf eines Grundftüds mit Waſſerkraft, Annalen, 9. F. 
Bd. 5 ©. 381. Ueber das Verhältniß des Abonnenten zum Theaterdirector, 3. 
f. R. Bd. 43 ©. 137; Archiv III. ©. 433. Kauf, defjen Realifirung von obrig: 
feitliher Genehmigung abhängt, fiehe Annalen, X. 5. Bb. 4 ©. 85. Kauf 
eines Zeitungsträgergeichäftes, Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 468; 3. f. R. Bd. 35 
S. 181; W. f. R. 1870 ©. 449. Grundftüdsfauf oder Veräußerung eines Stein- 
abbaurechtes, fiehe Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 269. Ueber Maſſenkauf, 
fog. Kauf per aversionem, fiehe Annalen, N. 5. Bd. 6 ©. 264. Kauf an— 
ftehenden Holzes, Annalen, N. 5. Bd. 6 ©. 265; I. F. Bod. 4 ©. 131; 
W. f. R. 1869 ©. 3775 8. |. R. Bd. 33 S. 349. Verkauf einer bereits aus— 
gelooften Priorität, fiehe Archiv II. ©. 681. Ueber den fog. Freundes: 
fauf, venditio gratiosa, vergl. Z. f. R. Aeltere Folge Bd. 3 S. 59. Siehe 
außerdem zu $ 1049 unb 1052. Ueber Berfauf eines Grundftüdes unter 
feinem wahren Wertbe, fiehe W. f. R. 1845 ©. 377; Ardiv I. ©. 503; 
Annalen, N F. Bd. 2 ©. 213, Bd. 6 ©. 263. 

2) Unter Lieferungskauf verfteht man einen Kauf auf Beftellung, welcher 
über eine gewijje Quantität nur der Gattung nad bejtimmter Gegenjtände (genus) 
geſchloſſen wird, und bei welchem die Lieferung der Waare jpäter, als zur Zeit 
der Perfection des Vertrags zu einem ſchon in letzterem feftgejegten Preife er: 
folgen foll; den Gegenjah hierzu bildet der Tageskauf, Tagesgeihäft. Bergl. 
hierzu namentl. Siegmann in den Annalen, Bd. 8 ©. 433, Anm. und 
Treitjchle in der 3. f. R. Br. 1 S. 74 flg. Bergl. ferner oben zu $ 746 
Note 2 ©. 298. Ueber Retentionsrecht beim Lieferungstaufe fiehe 3. f. R. Bd. 41 
S. 151; Ardiv IL S. 289 flg. — über den Unterſchied zwifchen theilweijer 
und juccejjiver Lieferung, Entf. Bd. 5 S. 180 — über die Zug: um Bug: 
erfüllung beim Lieferungsfaufe, fiehe Entſch. Bd. 9 S. 433. 

3) Plaggeihäft. Bergl. hierzu Entſch. Bd. 6 ©. 237. Auf daffelbe it 
Art. 347 d. HGB. nicht anzuwenden, ROHG. in 3. f. R. Bd. 37 ©. 66 unb 
Entſch. Bd. 2 ©. 84; Bd. 6 S. 238. 

4) Hoffnungsfauf fiehe unten zu $ 1083. 

5) Firgeſchäft. Berge. im Allg Annalen, U. F. Bd. 8 ©. 433 u. 529; 
ferner N. 5. Bd. 1 ©.481, Br. 2 ©. 504, Bd. 4 ©. 88, Bb.5 ©. 208 und 496, 
Br. 6 S. 216 und 372, Bd. 7 ©. 235, Bd 8 ©. 142, Bd. 10 ©. 557; II. F. 
Bd. 2 ©. 427 und 434, Bd. 4 ©. 113; Entid. Bd. 2 S. 94, Bd. 3 ©. 277, 
Bd. 4 ©. 166, Bd. 5 S. 173 und 437, Bd. 6 ©. 20, 227, 378, 398; Bo. 8 
©. 14 und 235, Bd. 9 S. 77 und 342; 8. f. R. Bd. 38 ©. 471, Bb.41 S. 266 
und 285. Siehe auch oben zu $ 748 Bb. 1 S. 299. Die Vereinbarung bei der 
Beſtellung: „Sofort, ohne Berzug zu liefern‘ begründet allein nicht bie Voraus: 
jeungen des Art. 357 des HGB., fiche Annalen, N. %. Bd. 5 ©. 208; da— 
gegen die Berebung: „weder früher noch Ipäter”, Entſch. Bd. 5 ©. 261; 3. f. R. 
Bd. 38 S. 471. Zum Begriffe des Firgefchäftes gehört, daß die Vertragſchließen— 
den bie beftimmte Erfüllungdzeit ald etwas dergeftalt Wejentliches aufge: 
faßt haben, daf mit diefer Zeit der Bertrag ftehen und fallen, und 
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eine fpätere Zeiftung nicht mehr, wenigftens nicht ohne nachträgliche Genehmhaltung 
des Nichtſäumigen, als Vertragserfülung angefehen werden foll, vergl. Entſch. 
B. 2 ©. 94, Br. 3 ©. 277, Bd. 4 S. 166, Bd. 5 S. 173, Bd. 6 S. 20, 227, 
378, 398, Bd. 8 ©. 235. Siegmann in den Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 537. 
Ferner Annalen, RN. F. Bd. 5 ©. 496, Bb. 8 ©. 142; Archiv I. ©. 33 flg., 
556 flg. Kaufverträge über Schlacht vieh find i. Zw. Firgeihäfte, Archiv 
I. ©. 556 (AG. Zwidau). 


c. Willensübereinftimmung beim Kaufe, 


1) Aaufsabſchluß durch ——— Willenserklärung, ſiehe 
3. f. R. Bd. 42 ©. 226. 

2) Kaufsabſchluß durch Briefe, vergl. 3. f. R. A. F. Bd. 1 S. 45, 
Bd. 15 ©. 248; durch Telegramme, ſiehe Entſch. Bd. 6 S. 159. 

3) Borläufige Einigung über res und pretium gilt nicht als Ber: 
tragsabfchluß, wenn die Parteien mit den Kaufsverhandlungen noch nicht zu 
einem endlichen Abſchluß gediehen find, Annalen, U. F. Bb.1 S. 126. Vergl. 
ferner W. f. NR. 1861 ©. 393. Vergl. auch 3. f. R. Bd. 19 ©. 67. — Mangel 
der Angabe der Quantität, fiehe Entſch. Bd. 6 S. 241. 

4) Handfhlag. Zeichen und Geberden, welche, wie dies beim Handſchlag 
der Fall, je nah der äußeren Beranlaffung dazu eine verſchiedene Auslegung 
zulaffen, fünnen nur durch den Zuſammenhang, in welchem, und burch die Um— 
ftände, unter denen fie erfolgen, rechtliche Bedeutung erhalten, dagegen nicht 
ſchlechthin als ber Ausdrud des Einverftändniffes aufgefaßt werden. Als ein 
unzweifelhaftes Zeichen des Einverftändniffe® mit dem Kaufsabſchluſſe wird der 
Handſchlag dann angefehen werben fünnen, wenn die demfelben unter den Con—⸗ 
trabenten voraudgegangenen Verhandlungen feinen Zweifel darüber zulafien, 
daß der, welcher den Handſchlag gab, wirklich die Abficht hatte, einen Kauf ab: 
zufhließen, und wenn es fih nur noch darum handelte, die Uebereinftimmung 
bed Willens beider Contrahenten bezüglich de3 Kaufes zu conftatiren. Bergl. 
Annalen, 9. % Bd. 8 ©. 371 flg.; N. F. Bd. 3 ©. 308. Bergl. auch W. f. R. 
1871 ©. 73. 

5) Zuienden unbeftellter Baare mit Preisnota. Eine ſächſiſche 
Praris nimmt bei Bolfaufleuten ſtillſchweigende Genehmigung der jolchergeftalt 
gemachten Kaufs-Dfferte dann an, wenn der Empfänger unterläßt, den Abfender 
bon jeiner Annahmeweigerung in Kenntnib zu fegen. Aeltere Entiheidungen 
fiebe 3. f. R. Bb. 13 ©. 246, Bd. 18 ©. 505, Bd. 19 S. 551, Bd. 22 S. 506, 
Bd. 25 S. 80; Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 514 und 551, Bd. 5 S. 157, Bd.7 
©. 370; W. f. R. 1846 ©. 312 flg.; 1860 ©. 73 flg.; 1861 ©. 357. Bergl. 
ferner namentlih bie Abhandlung von Winzer in ber 2. f. R. Bo. 24 
©. 405 flg. Neuere Enticheidungen fiehe Annalen, NR. F. Bd.7 ©. 231; 
3. f. R. 8b. 27 ©. 1485 ©. f. R 1869 ©. 108. Anderer Meinung ift 
dagegen das ROHG., fiehe Erf. defielben in der 2. |. R. Bd. 37 ©. 59; Ardiv 
II. ©. 458; Entid. Bd. 16 S. 40 und 131. Dbige Prarid ber Sächſ. Gerichte 
findet aber nur auf Lieferungstäufe, dagegen nit auf Käufe nad 
Probe Anwendung, W. f. R. 1860 ©, 469; ebenjo nur bei eigentlichen Kauf« 
leuten, dagegen nicht bei Berfonen, welche dem Kaufmannsſtande nicht angehören, 
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Annalen, X 5 Bd. 1 © 551, Bd. 7 ©. 370; NR F. Bd. 7 ©. 31. 
Winzer in der 3. f. R. Bd. 24 ©. 408; Bd. 25 ©. 79. Zeigt der Empfänger 
unbeftellter Waare dem Abiender rechtzeitig die Nichtannahme der Waare brieflich 
an, ed gebt aber der Brief verloren oder trifft zu fpät bei dem Ab- 
ſender ein, fo bat hierfür nicht der Empfänger der Waare, fondern ber Abjender 
berfelben einzufteben, 3. f. R. Bd. 21 ©. 481. Nach der Anfiht des DAG. ift 
auch der Empfänger unbeftellter, aber mit Verfaufönota gefandter Waare, wenn 
er Kaufmann ift, zur Mängelanzeige gemäß Art. 347 des BGB. verbunden, 
Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 206, Bd. 6 S. 88. Namentlich ift dies aud in 
dem Falle außgefprochen worden, wenn ftatt ber beftellten geringeren Duantität 
eine größere geliefert worden ift, Annalen, R. F. Bd. 5 S. 206. 

6) Zufendung beftellter Waare mit Preidnota 

8) an einen Nichtkaufmann. Hat vorher eine Preisvereinbarung nicht 
ftattgefunden, fo wirb wenigſtens im Falle des Verbrauches einer beftellten und 
mit Preidnota abgelieferten Waare ein thatſächliches Einverftändnif mit 
ben Preisanſätzen be3 Verkäufers angenommen werden fönnen, 3. f. R. 
Bd. 22 ©. 506; Annalen, X. F. Bb. 7 S. 67. Bergl. ferner W. f. R. 1860 
S. 90 flg.; 3. f. R. Bd. 38 S. 162 (Bundes-OHG.) 

b) an einen Kaufmann. Hier werben nach Befinden die Preisanſätze 
als genehmigt zu gelten haben, wenn ber Empfänger weder eine Preis: 
vereinbarung behauptet, noch gegen die Preiſe Ausstellungen erhoben bat, als er 
die Vertragsmwidrigkeit der Waaren rügte oder fonftige Mängel der leteren dem 
Berfäufer anzeigte, Entich. d. ROHG. Bb. 3 ©. 42. Bergl. auch Entſch. Bd. 1 
©. 76, Bd. 3 ©. 112, Bd. 4 ©. 350, 402, 404, Bd. 5 ©. 32; W. f. R. 1871 
S. 367 (AG. Zwidau). — Verwendung ber auf Beitellung eines Dritten in 
dem Geſchäftslocale abgelieferten Waare Geiten bed Gejchäftäper: 
ſonals verpflichtet den Geſchäftsherrn zur Bezahlung des Kaufpreifes, fiehe An: 
nalen, II. 5. Bd. 3 ©. 263. — Erhält der Befteller die Waare nebft einer 
Factura zugefendet, in welcher nicht der urſprüngliche Beftellungdem: 
pfänger, fondern eine andere Firma ald Vertäuferin der Waare 
bezeichnet wird, er behält diefelbe aber, ohne Einwendungen zu erheben, jo 
ift die in der Rechnung ald Verkäuferin bezeichnete Firma als feine Gläubigerin 
zu betrachten und bat er an diefe den facturirten Kaufpreis zu bezahlen, Erf. 
d. ROHG. vom 13. Februar 1875 in der 3. f. R. Bob. 43 ©. 236. — Behauptet 
der Befteller, welcher Empfang der Waare mit Factura und Verwendung ein: 
räumt, die Waare ald CEommiffionär erhalten zu haben, fo muß ber 
in ber Klage behauptete Kaufvertrag für geleugnet erachtet werden, Ans 
nalen, II. 5. Bd. 1 ©. 451. — Der Befteller braucht die Sendung nicht unbe: 
dingt anzunehmen, wenn ihm in berfelben Berpadung mebr, als er 
beftellt Hatte, geliefert worden tft, Annalen, I. 5. ®b. 2 ©. 162. 


D. Wiederaufhebung eines Kaufes. 

a) Mutuo dissensu. Der Sag, daß ſchon bie bloße Einwilligung beiber 
Theile in Wiederaufhebung eines abgeihloffenen Kaufes ben letzteren ohne Wei: 
teres dergeftalt vernichte, ald ob er niemals eingegangen worden fei, ift in diejer 
Allgemeinheit unrichtig. Es gilt dies nur, wenn von feiner Seite etwas zur 
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Erfüllung des Kaufes gethban worden ift. Im entgegengefegten Falle begründet 
das Uebereintommen blos ein perjönliches Recht auf Zurüdgewährung des bereits 
aus dem Contracte Geleifteten, Annalen, 9. F. Bd. 2 ©. 438; 3. f. R. Bd. 31 
©. 62. Das Eigenthum der bereits übergebenen Sadje dagegen fällt nicht ohne 
Meiteres an den Verkäufer zurüd, 8. f. R. Bd. 19 ©. 545. 


b) Rüdforderung bed Kaufpreifes in dem Falle, wenn feftftebt, daß der 
Verkäufer den verlauften Gegenitand nit leiften fann, 3. |. R. Bd. 37 
©. 422. Siehe ferner Annalen, R. F. Bd. 9 S. 376 und auch W. f. R. 1850 
©. 378. — 


c) Behauptet der auf Zahlung des Kaufpreijes belangte Käufer eine Neben: 
verabredung, vermöge deren er berechtigt fein will, den Kauf wieder aufzuheben, 
oder die Beifügung einer Refolutivbebingung, jo trifft ihn die Bes 
weislaft des Eintrittö der lex commissoria oder der Reſolutivbedingung, Entſch. 
dv. ROHG. Br. 7 ©. 40, Bd. 14 ©. 204, Bd. 20 ©. 363. 


d) Leber die lex commissoria beim Kaufvertrage, fiehe An— 
nalen, 9. 5. Bd. 1 ©. 475, Bb. 2 S. 302; 3. f. R. Bd. 11 ©. 267, Bd. 13 
©. 462, Bd. 20 ©. 144 und 525; W. f. R. 1853 S. 248, 1855 ©. 377. — Der 
Käufer, welcher Zahlung geleiftet haben will, bat died zu beweiien, 3. f. R. 
Bd. 14 S. 175; W. f. R. 1852 S. 94, 1853 S. 177 und 248, 1854 ©. 406. 


E. Gegenftand des Kaufes. 

Berg. oben zu $90, Bd. 1 S.45 unter 1 und 3. Desgl. |. zu $ 793 und 794. 
Das in 8 5 des Geſetzes vom 9. Januar 1838 enthaltene Verbot ber öffent: 
lihen Berauctionirung bon Forderungen ift durch das Geile vom 
26. Februar 1870 (Gef. u. BB. 1870 ©. 41) aufgehoben worden. 


I) Ueber Differenzgeichäfte vergl. vd. Langenn und Kori, Erörte 
rungen Bb. 3 Nr. 14; außerdem 3. f. R. Bd. 4 S. 150; Bd. 16 ©. 171; Bd. 21 
8.85; Annalen, A. F. Bd. 8 5.434; N. F. Bd. 5 8.475; Archiv I. ©. 33 
und unten zu $ 1482. Daraus, daß bie jog. Differenzgeichäfte größtentheild in die 
Form von Lieferungsfäufen eingefleivet werden, erwächſt noch feine Vermuthung 
bafür, daß jedes Geſchäft, das fich in ber Form eines Lieferungsfaufes darftellt, 
ein Differenzgefchäft fein müfle Es fommt vielmehr, um ein foldhes Geſchäft 
als Differenzgefhäft behandeln zu können, Alles darauf an, ob die Contrahenten 
gleich Anfangs dahin übereingelommen find, da die proponirten Käufe und Ber: 
fäufe in Wirklichkeit nicht effectuirt werden follten, jondern nur dasjenige her— 
auszuzablen fei, was bei wirklicher Effectuirung bed Gejchäfts fih ald Gewinn 
oder Berluft berausgeftellt haben würde. Annalen, NR. F. Bd. 1 ©. 191; 
Ardiv 1. ©. 43. 


2) Ueber „Emballage und Faftage‘” vergl. die Abhandlung von 
Wengler in der 3. f. R. Bd. 20 ©. 193. Meltere Entſcheidungen: 8. f. R. 
Bd. 17 ©. 457, Bb. 20 ©. 529, Bd. 21 ©. 361. Neuere Entjcheidungen: Ent» 
iheidungen ded ROHG. Bd. 1 ©. 122 und 269, Bd. 3 S. 112 und 114, Bd. 6 
©. 165 u. 167, Bd. 7 ©. 165 u. 166, Bb. 9 S. 208, Bd. 11 S. 1065 W. f. R. 
1871 ©. 367; Archiv I. ©. 32; 3. f. R. Bo. 36 S. 90. Der Käufer, welcher 
fie längere Zeit bei jich behält, ohne fich zur Rüdgabe zu erbieten oder fie zurück— 
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zufenden, muß den bafür in der Rechnung angejegten Preiß bezahlen. W. f. R. 
1871 ©. 367; Archiv I. S. 32 (AG. Zwickau). 

Unterfchied zwiſchen Emballage und Berpadung ſ. Entſch. Bd. 11 S. 106. 

3) Sackmiethe, Entſch. d. ROHG. Bd. 1 ©. 100; Archiv I. ©. 225 fig. 
(DAG.); Annalen, R. F. 8b. 8 ©. 138 u. 551. 

4) Waaren von befter Qualität, f. hierüber Erf. ded DAG. in 8. f. R. 
Bd. 43 ©. 208. 

5) Raufverträge über noch zu fperificirendbes Eiſen, ROHG. 
in 2. f. R. Bd. 42 ©. 441, Bd. 43 S. 158; Entſch. Bb. 13 ©. 303, Bb. 15 
©. 146, 

6) Kaufvertrag über eine nicht eriftirende Sade: Annalen, N. F. 
Bd. 3 ©. 466. 

7) Kaufverträge über öffentlihe Plätze und Straßen find nidt 
fchlechterdings wirkungslos. Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 464. 

8) Berfauf unfittlider Schriften oder Bilder nur unwirkſam, 
wenn wegen lehterer ein ausdrüdliches Verbot ergangen if. Annalen, R. F. 
Bd. 3 ©. 463. 

9) Beim Verlaufe einer Brandftelle mit einer ber Summe nad 
genau bezeichneten Brandfhädenvergütung kann, wenn legtere mehr 
beträgt, als die Contrahenten erwarteten, ber Verkäufer regelmäßig den Ueber: 
ſchuß vom Käufer fordern. W.f.R. 1860 S. 377 flg. Bergl. ferner Annalen, 
N. F. Bd. 4 ©. 536. 


F. Unbeſtimmtheit des Kaufobjectes. 

S. Entſch. Bd. 11 ©. 225. 

1) Der bei Abjchluß eines Kaufes gebrauchte Ausdrud „circa“ bat nicht 
die Wirkung, die gegebene Zufage wegen Unbeftimmtheit des Kaufobjected unver» 
bindlich zu machen. Annalen, 9. 5. 3.86.48; 8. |. R. Bd. 35 S. 260 
(ROHG.); Entf. des RDHG. Bd. 1 ©. 57 u. 144, Bd. 8 S. 209, Bb.9 ©. 119, 
Br. 11 S.285Bb. 13 ©. 75; vergl. dagegen allerdings Annalen, N. F. Bd. 7 6.73. 
— Ueber den Ausdrud „ein Pöſtchen“ ſ. Entf. des ROHG. Bh. 13 ©. 94. — 
Lieferung einer Anzahl „Körbe“ f. Annalen, NR. 5. 8.9 S. 75. — Siehe 
ferner oben Bd. 1 ©. 326 zu 5 800 Note 4. 

2) Ueber den Kauf der Erbfhaft einer nod lebenden britten 
Perſon f. @. f. R. 1856 ©. 65, 1857 ©. 208. 


G. Verlauf einer Sade jammt Zubehör. 


1) Berfauf eines Grundftüds mit Allem, was baran, darin 
und darauf erd-, wande, bands, niet, Elammer- unb wurzelfejt ift, 
ift nicht mit auf diejenigen in der angegebenen Weiſe verbundenen Gegenftände 
zu beziehen, melde nicht Eigentbum des Berfäufers waren. 8. f. R. Bd. 40 
©. 316. Vergl. ferner Archiv II. ©. 133 flg. Siehe auch oben zu 565 Br. 1 
©. 37. 

2) Bertauf einer Sade, wie folde Verkäufer befejfen unb be» 
nugt bat: 3. |. R. Bd. 10 ©. 316; Arie II ©. 133. — Wie alles flieht 
und liegt: W. f. R. 1863 ©. 288 (AG. Baugen); ferner W. f. R. 1862 S. 45; 
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ingleihen Annalen, N. F. Bd. 2 S. 277.—Nebft lebendem und todtem 
Inventar, Schiff und Geſchirr, fjowie mit anftebender Ernte. 
Annalen, II. 5. Bd. 3 ©. 453; 8. f. R. Bd. 4 ©. 171. 


H. Uugültigleit und Mängel eines Kaufes. 


1) Ungültigfeit eines Kaufes wegen error in corpore ſ. An: 
nalen, A. $. Bd. 1 ©. 332, Br. 3 ©. 5015 3. f. R. Bd. 21 S. 373; W. f. R. 
1854 S. 377, 1858 ©. 193, 1861 ©. 101, 1863 ©. 363, 1864 ©. 393; Entſch. 
Bd.5 S. 70; wegen error in substantia, ®.f.R. 1872 S. 41 flg. Irrthum 
des Käufers über die Farbe des Kaffees, erzeugt durch Fünftlihe Färbung 
des legteren, j. hierüber Annalen, N. 5. Bd. 1 S. 202. Irrthum über das 
Alter eines Pferdes, ſ. 3. f. R. Bd. 19 ©. 133. Berfauf einer zur Zeit 
des Kaufsabjchluffes bereit? ausgelooften Prioritätsohligation, fiehe 
Archiv II ©. 681 (AG. Dresden). 

2) Ueber Betrug beim Haufe vergl. oben Bb. 1 ©. 348 zu $. 833 flg., 
fowie Annalen, 4. F. Bd. 2 ©. 78, Br. 8 ©. 417; UI. F. 3b. 2 ©. 53; 
3. f. R. Bd. 19 ©. 463; Bd. 20 ©. 378; Entid. Bd. 10 ©. 336; W. f. N. 
1848 ©. 175, 1863 ©. 415. 

a) Der Betrug eines Dritten berechtigt nicht zur Anfechtung. An— 
nalen, R. 5. Bd. 7 ©. 349. 

b) über dolus bonus beim Kaufe, Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 547. 

ec) über dolus causam dans inöbefondere, Annalen, 9. F. 8b.8 S. 417. 

d) Refeiffion eines Grundftüdtaufes wegen wiffentlihen Verſchwei— 
gend des Vorhandenſeins von Gerpituten Seiten bed Berfäufers: 
Annalen, X. F. Bd. 1 ©. 478; 3. f. R. Bd. 20 ©. 340 u. Bd. 18 ©. 253. 

e) Haftung für verihmiegene Dblaften: Annalen, U. %. Bb. 4 
S. 87; NR. F. Bd. 2 S. 277; 3. f. R. Bd. 21 S. 462, Bb. 42 ©. 142. Weber 
die Replik des Verkäufers, daß der Käufer von ben Oblaften oder bem Bor: 
bandenfein von Wegegerechtigfeiten unterrichtet geweſen jei, jedoch die ausdrüd- 
lie Erwähnung derielben Seiten des Verkäufers dadurch abgeichnitten babe, daß 
er erflärt, Verkäufer brauche ihm gar Nichts mitzutheilen, da er, Käufer, das 
Gut beſſer kenne ald Verkäufer, j. Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 394; W. f. R. 1863 
©. 485. 

f) Ueber die Haftung des Berfäufers für die Bejeitigung ber vom Käufer 
nicht mitübernommenen Hypotheken, vergl. überhaupt Annalen, NR. 5. Bb. 10 
S. 249. Der Berfäufer eined Grunbftüds, welcher es unterlafien bat, die ihm 
befannten Oblaften und Beihiwerungen ded Grundftüds dem Käufer anzuzeigen 
oder der beim Kaufsabſchluſſe verficherte, daß außer ben von ihm angegebenen 
Oblaſten andere nit vorhanden jeien, muß in ber Regel, wenn ſich jpäter der» 
gleihen Oblaſten berausftellen, dem Käufer hierfür auflommen. 3. f. R. Bd. 21 
©. 463, Bd. 42 ©. 142. (Klage auf Beſeitigung einer eingetragenen und nicht 
mitübernonmenen Hypothek.) 

g) Allgemeine Anpreifungen begründen feine Haftung ex dolo 3. f. R. 
Br. 43 ©. 156 (ROHG.); Entſch. Br. 10 ©. 336; Annalen, NR. F. Bb. 2 
©. 502; 3.1. R. Bd. 29 ©. 340. Insbeſondere ift der Käufer nicht berechtigt, 
zu verlangen, daß ihm der Käufer über den wahren Werth des Kaufob- 
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jectes völlig wahrheitsgemäßen Aufihluß gebe. 3. f. R. Bd. 43 
©. 156 (RDHG.). Wahrheitsmwidrige Anpreifung der Waare begründet 
nur dann einen civilrechtlichen dolus, wenn der Verkäufer mwifjentlih und in der 
Abficht, den Käufer zu täufchen, der Waare eine Eigenſchaft beigelegt hat, welche 
ihr nicht zulommt. ©. Annalen, R. 5. Bd. 2 ©. 502 flg. 

3) Ueber fimulirten Kauf f. Annalen, X. F. Bd. 2 ©. 216. Ueber 
Abſchluß eines Pfandvertrages unter Form bes Kaufes j. Annalen, A. F. Bb.2 
S. 532; N. F. Bd. 5 ©. 402. 

Anfehtung eines Kaufes, weil er einen verſchleierten Pfand— 
vertrag enthalte. Es kommt fehr häufig der Fall vor, daß Käufe mit con- 
stitutum possessorium von Gläubigern des Berfäuferd mit Berufung darauf ans 
gefochten werden, daß die Käufe blos zur Verdeckung eines ungültigen Fauft- 
pfandes gefchloffen worden jeien und man hat hierauf mitunter [hon dann Rüdficht 
genommen, wenn nur foviel vorgelegen hat, daß die Käufe zu dem Zwecke, ben 
Käufer wegen einer Forderung wider den Verkäufer zu befriedigen, geichlofien 
worden find, indem man namentlich, wenn ben Käufen der Nebenvertrag bes 
Wiederfaufs beigefügt war, angenommen bat, es jeien darin fimulirte Ber- 
pfändungen verftedt. Darin ift man indeß zu weit gegangen. Die Sache bürfte 
vielmehr folgende fein: Zunächft beruht außer Zweifel, daß, wenn die Kauf— 
interefienten einen Kauf gar nicht haben fchließen wollen, fondern blos zum 
Scheine und mit der Abficht, gegenjeitig gar nicht verbindlich zu werden, con: 
trabirt haben, der Kauf nichtig ift, vergl. $ 828 bed BGB. Haben dagegen bie 
Interejjenten einen Pfandvertrag beabfihtigt und nur die Form des Kaufs ge: 
wählt, um dadurch dem constitutum possessorium aud für ben Pfandvertrag 
Anerkennung zu verichaffen, fo ift das Rechtögefchäft, der ihm gegebenen Form 
des Kaufes ungeachtet, zufolge des $ 829 nach ben Vorfchriften über bie Ber: 
pfändung zu beurtheilen. Bon diefen zivei Fällen abgeſehen, gilt ber auf, 
follten auch die Contrabenten, namentlich durch den Nebenvertrag bed Wieder: 
faufs, auf einem Umwege daſſelbe zu erreichen beabfichtigt haben, was fie durch 
einen Pfandvertrag hätten erreichen können, wenn bie Uebergabe des Pfandes 
binzugetreten wäre. Siebenhaar in den Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 402; 
I. F. Bd. 2 ©. 241, Siehe ferner W. f. R. 1850 ©. 377 u. 3. f. R. Bd. 15 
S. 250. 


3. Staufpreis; 
fiehbe auch zu $ 1087. Außerdem oben zu $ 802, 803 und 820. 

1) Ueber Discont, Sconto, Rabatt, Decort fiehe Annalen, 4. F. 
Bd. 1 S. 559, Bd. 5 ©. 228; 3. f. R. Bd. 20 S. 408, Bd. 23 ©. 513. 

2) Ueber das arbitrium des Berläufers bei Feftjegung bes 
Kaufpreifes fiehe die Abhandlung von Wengler, Erörterung einiger, die 
Lehre von der Begründung der Kaufsllagen betreffenden Fragen, in der 3. f. R. 
Bd. 40 ©. 292 flg. Ferner unten zu $ 1086 u. W. f. R. 1849 S. 100, 1859 ©. 113, 
1860 ©. 90 u. 449, 1868 ©. 100, 1870 ©. 365; 3. f. R. Bb. 14 ©. 478, Bd. 16 
S. 255, Bb. 18 ©. 254, Br. 23 ©. 344, Bd. 28 ©. 225 und 519; Annalen, 
A. F. Bo. 1 ©. 333, Bd. 3 ©. 509, Bd. 7 ©. 70, N. F. Bd. 2 ©. 40; IL. 5. 
Bd. 2 ©. 163; Archiv J. ©. 576, II. S. 776, II. ©. 398 flg. — Ueber die 
Formelung des Delateides über die Angemeſſenheit des Preiſes fiehe 
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W. f. R. 1860 S. 90. — Feftftellung der Angemefienbeit ber Preije 
durch Sachverſtändige, Archiv LS. 303 (AG. Dresden). — Der befonderen 
Bezugnahme auf Angemefjenheit oder Gejhäftsüblichkeit der Preije Seiten des 
Verfäufers bebarf ed nicht, um in dem Falle, wo die Parteien ſich zwar über die 
kaufsweiſe Lieferung der Waaren, dagegen nicht über ben Kaufpreiß geeinigt 
baben, zur Preisfeftfegung durch Sachverftändige oder zum Kundenüblichkeitseide 
zu gelangen, 3. f. R. Bd. 23 ©. 344; Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 163. Bergl. 
hierzu übrigens auch Archiv II. S. 239 (AG. Zwickau). 

3) Kundenüblichkeit. Ueber den Kundenüblichkeitseid fiehe namentlich: 
Annalen, R F. 38.7 8.69; 3. f. R. Bd. 18 ©. 72 und 254, Bd. 28 ©. 225, 
Bd. 34 ©. 120; W. f. R. 1860 ©. 90 und 449, 1870 ©. 566. Siehe auch oben 
Bd. 1 6.336 Note 11 u. 12. — Ein derartiger Eid ift nur zujuerlennen, wenn 
ed fih um Leiftungen handelt, mit denen der juraturus ein Gewerbe be: 
treibt, Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 40; 3. f. R. Bd. 28 ©. 225. — Ueber die 
Förmelung des Kundenüblichkeitseides fiehe Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 69; 
3. f. R. Bd. 34 ©. 120 und Archiv II. ©. 400. 

4) Das bloße Beftreiten der Rundenüblichfeit und Angemeffen: 
beit ber geforderten Preife ift nicht immer einer Anfechtung der Preife gleich zu 
achten und muß nicht nothwendig zur Auferlegung eined assertorium führen, 
AG. Dresden: Archiv I. S. 576, ſodann III. S. 398 und 730; 8. f. R. Bd. 40 
S. 306. Siehe ferner oben Bd. 1 S. 334 Note 5 bi T. 

5) Ueber die Zeit der Zahlung bed Kaufpreiles fiehe oben zu 88 711, 
712 und 713 und über das Berfprechen zu bezahlen, wenn man zu beifern 
Vermögensverhältniſſen gelangt jein werde, 3. f. R. Bd 40 ©. 134, 
Bb. 35 ©. 295. — Ueber die Zufage des Berfäuferd: er werde ihn gewiß 
nicht verflagen, wenn ihm auch der Käufer noch jolange jchuldig bleibe, f 
Erf. des ROHG. in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 246, Entſcheidungen Bd. 7 ©. 51. 
Siehe hierzu au 3. f. R. Bd. 38 S. 393 und Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 503. 
Berabredung: Käufer jolle bezahlen, wenn er bie Waare wieder ver 
kauft habe gilt nicht ald Suspenfivbedingung der Zahlungspflicht, ſondern als 
Bewilligung eined billigen Zahlungszieled und es bat ſolchenfalls der Richter 
eine angemefjene Geftundungsfrift feftzufegen, fal8 über deren Länge Streit 
entftebt, Annalen, A. F. Bd. 3 S. 141; N. F. Bd. 4 ©. 129; 3. f. R. Bd. 13 
©. 535, Bd. 21 ©. 78, Bob. 31 S. 137; Entſcheidungen Bd. 10 ©. 233, Bd. 7 
©. 51. Aehnlich verhält es ſich mit der Verabredung, Käufer ſolle be— 
zahlen, wie es ihm gerade paſſe und in jeinen Kräften ftebe, 3 f. 
R. Bd. 13 ©. 51, Br. 35 ©. 17; Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 256. Bei einer 
Berabredung der Art können jedoch regelmäßig von dem Kaufpreife die im 
$ 1095 des BGB. geordneten gejeglichen Zinſen nicht gefordert werden. Archiv 
III. €, 414. 

6) Ueber betrügerifche Borfpiege lung bezüglich des Preiſes vergl- 
W. f. R. 1848 S. 175, außerdem Annalen, X. 5. Bd. 2 ©. 78 fig. 

7) Das Verſprechen, über ben Kaufpreis Wedjel zu geben, be- 
rechtigt den Verkäufer nicht, wider den Promittenten auf Ausftelung und Aus: 
bändigung von Wechſeln zu Hagen, Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 386 und 526; 
U. 5. Bd. 1 S. 29; W. f. R. 1856 S. 497; 3. f. R. Bd. 17 ©. 478. Anderer 
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Meinung ift anfcheinend das ROHG., fiehe 3. f. R. Bd. 41 ©. 345; W. f. R. 
1873 ©. 211; Entfheidungen Bd. 1 ©. 30. 

8) Die Begebung und Annahme eines Wechſels ift in ber Regel 
weder als Novation noh als Zahlung nodh als ein anderer Er- 
löſchungsgrund für die Kaufpreisfordberung zu betradten, Ent- 
fcheidungen Bd. 4 ©. 365, Bd. 5 ©. 253, Bd. 7 ©. 43, Bd. 9 ©. 245, Bd. 10 
©. 48. Siebenhaar im Archiv für Wechſelrecht I. S. 165, XVIU. ©. 30. 


9) Uebernabme von Hypotheken in Anrehnung aufden Kauf: 
preis. Schon vor dem Erjcheinen des Geſetzes vom 6. November 1843 wurde 
eine Bereinigung zwifchen dem Verkäufer und dem Käufer eines mit Hypotheken— 
ſchulden belafteten Grundftüds, vermöge deren fich der legtere gegen den erjteren 
verpflichtete, diefe Schulden in Aufrehnung auf bie Kaufjumme aus eigenen 
Mitteln zu bezahlen, mit Recht als eine Shuldübernahme betrachtet, in 
Folge deren auch der Gläubiger ein felbftftändiges perfönliches Recht gegen den 
Käufer erlangen konnte, fobald er jenem Bertrage beitrat. Eine Vergleichung 
des $ 432 mit den $ 1402 flg., 1405 lehrt auch ſogleich, daß das BGB. das in 
8 432 erwähnte Uebereinkommen als eine Schuldübernahme behandelt, bei welcher 
der Grundſatz gilt, daß der Gläubiger ein felbftitändiges, von dem Rechte deſſen, 
welcher ſich die Leiftung bat veriprechen lafjen, unabhängiges Recht gegen ben 
Schuldner erwirbt, fobald er rechtzeitig, d. b. bevor der Promiffar feinen Mit» 
eontrahenten von der übernommenen Verbindlichkeit befreit bat, beitritt. Der 
Beitritt des Gläubiger® aber kann, mie $ 854 lehrt, ebenfowohl ausdrüdlich 
als factifch erfolgen und ed muß fogar einer ausdrüdlichen Acceptation gleich 
geachtet werden, wenn der Gläubiger unter ausdrüdlicher Berufung auf bie er- 
folgte Schuldübernahme die Zahlung vom dritten Befiger fordert, Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 86 flg. Bergl. auh Annalen, R. 5 Bd. 7 S. 444. — Diefe 
Uebernahme von Hypotheken in pretium non solutum tritt regelmäßig den hypothe— 
kariſchen Gläubigern gegenüber erft im Augenblide- der Eintragung des neuen 
Erwerbers im Grund: und Hhpothelenbude in Wirkjamkeit, Annalen, R. 5 
Bd. 3 ©. 416. 


10) Das Berfprehen bed Verkäufers von Kalk, dem Käufer einen 
Kutſchwagen abzulaufen und fih den Kaufpreis für biefen auf die Schuld 
für den Kalt abrechnen lafien zu wollen, begründet für den Käufer bes Kalkes 
nicht das Recht, die Fäufliche Entnahme eines Kutſchwagens von feinem Ber: 
fäufer zu fordern, vielmehr ift wegen Unbeitimmtheit des Gegenftandes diefer 
Kaufvertrag unwirlſam, Annalen, 9. F. Bd. 5 ©. 152. Siehe auch Entſch 
Bd. 17 ©. 218. 


11) Die Vereinbarung, daß ein Theil des Kaufgeldes bis zum Ab» 
leben bes Verkäufers gegen Berzinfung, aber unkündbar auf bem Grundftüde 
baften bleiben foll, wird dadurch nicht hinfällig, daß der Käufer bei Leb— 
zeiten des Verkäufers an einen Dritten veräußert, fiehe 3. f. R. Bd. 35 ©. 36. 

12) Ueber das Verſprechen des Käufers, einen beim Weiterper: 
taufe erzielten Gewinn mit dem erften Berfäufer oder einer drit- 


ten Perſon zu tbeilen, fiehe Annalen, U. F. Bd. 1 S. 358, Bd. 2 ©. 217 
und 432, Bb. 3 ©. 503, Bd. 8 ©. 61. 
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K. Kaufsklage. 


Hierzu ſiehe die Abhandl. von Wengler in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 289 
und W. f. R. 1859 ©. 100. 


I. Actio venditi. Vergl. im Aug. über deren Begründung bei Waaren- 
fäufen Archiv III. S. 401 flg.; Annalen, R. F. 8b. 7 ©. 459 und 2. f. R. 
Bd. 33 ©. 305. 

1) Der Verkäufer kann mit der actio venditi Abnahme der Sade und 
beim Verkaufe eines Grundftüds verlangen, daß fich der Käufer als 
Eigenthümer im Grundbude eintragen lafie, fiehe Archiv II. ©. 232. 

2) Bei Grundſtücksverkäufen bebarf es der Bezugnahme auf bie Na- 
turalübergabe dann nicht, wenn des Käufers Eintrag in dad Grundbud in Li— 
quidität beruft, Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 31. 

3) Klage des Berlegerd gegen einen Subferibenten eines Lieferungswerkes, 
Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 36. 

4) actio venditi beim Kaufe anftehenden Holzes, Annalen, N. 5. Bb. 6 
S. 265. 

5) Begründung der actio venditi durch Berufung darauf, es fei die Waare 
dem Bellagten „durch die Eiſenbahn“ zugefendet worden, ift als aus: 
reichend angejehen worden, Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 220. 

6) Ein Dritter, welcher ftatt des Berfäufers die an diejen gerich— 
tete Beftellung ausführt, Kann nicht ohne Weiteres wider den Beiteller die 
actio venditi erheben, vergl. Annalen, N. 5. Bd. 3 ©. 253. 

7) actio venditi bei Aushändigung der Waare an einen Dritten, 
fiebe 8. f. R. Bd. 25 ©. 245. 

8) Begründung der actio venditi in dem Falle, wenn ber, welder als 
Stellvertreter contrabirt bat, nad eiblicher Ablehnung des Bertretungs: 
verhältniffes in dem von Vertretenen angeftrengten Proceffe, nachmals wegen 
deffelben Anſpruches proprio nomine flagt, fiehe 3. f. R. Bd. 38 ©. 166. 

9) Kaufsllage, wenn die Waare an den Käufer zwar abgefendet 
worden, am Deftinationsorte aber niht angelommen ift, Entid. 
Bd. 16 ©. 49, 


II. Actio emti. Bergl. hierzu überhaupt Annalen, R. F. Bb.5 ©. 431, 
Bd. 7 ©. 313; W. f. R. 1867 ©. 38. 

1) Nebergang der actio emti in eine Shäbenfordberung, Z.f. R. 
Bb. 16 ©. 444, Bd. 30 ©. 332; Annalen, NR. 5. Bd. 3 S. 481. Vergl. auch 
oben zu $ 761 ©. 303 und 304 — actio emti auf das Intereſſe wegen ver: 
ſchwiegener Oblaften, fiebe Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 87 — actio emti wegen 
Nichterfüllung eines Gutsfaufes, Annalen, N. F. Bd. 4 S. 88 und Z. f. R. 
Bd. 18 S. 500. 

2) Ueber die Ceſſion der actio emti, ſiehe Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 429 
und oben $ 964 flg. 

3) Sicherftellung eines durch Kauf eines Grundftüds erlangten perfönlichen 
Rechtes kann dann vom Käufer nicht verlangt werden, wenn feftfteht, daß er 
den Kaufpreis nicht bezahlen kann, Annalen, X. 5. Bd. 4 ©. 318. 


IL Ueber die actio de in rem verso, fiehe oben Bd. 1 S. 323. 
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L. Genuslauf. 

1) Genus: oder Specieöfauf? ſiehe 8. f. R. Bd. 36 ©. 178 (BOSG.); Entſch. 
Bb. 7 ©. 281, Bd. 14 ©. 238, 

2) Beim Genudfauf kann der Käufer mit der actio emti neben der Zu: 
rüdmweifung ber gelieferten, aber nicht empfangbaren Waa re ſowohl 
bie Lieferung vertragsmäßiger Waare als die Rüdgemwähr bed be: 
reit® gezahlten Kaufpreiſes fordern, weil der Verkäufer, jo lange er nicht 
vertragsmäßig geliefert hat, offenbar nicht berechtigt ift, den bon dem Käufer 
im Vertrauen auf das vertragsmäßige Bezeigen bed Verkäufers gezahlten Kauf: 
preis an fich zu behalten und zu benugen, während der Käufer andererjeit3 bie 
entiprehende Benutung bed Kaufobjectes entbehrt, Erf. d. ROHG. vom 30. 
September 1872 in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 152. Bergl. ferner Erf. defjelben 
Ger. Hof8 in Entidh. Bd. 6 S. 267 fig. 

3) Die Vertragsmäßigleit der Lieferung bat regelmäßig bei 
Genustäufen der Verkäufer zu bemweifen, RDHG. in Entf. Bb. 1 
S. 167, Bd. 2 ©. 181 und 317, Bd. 4 ©. 340. Desgl. in der 3. f. R. Bd. 40 
©. 154. 

4) Die Geltendmadhung der exceptio quanti minoris ift beim 
Genuskaufe nicht ausgeſchloſſen, ROHG. im Ardiv I. ©. 353 flg.; 
Entſch. defi. Bd. 5 ©. 398, Bd. 7 S. 7, Bd. 9 ©. 233, Bd. 11 ©. 26; 3. f. R. 
Bd. 41 ©. 51. 

5) Zeitpunkt des Eigenthbumsermwerbs im Falle der Zufendung 
generifher Waare von einem anderen Drte, AG. Zwidau, Archiv 
I. S. 460. 


M. Specieskauf. 

1) Ueber Garantieleiftung beim Specieslauf fie Ardiv I. 
©. 715 (ROSG.). 

2) Behauptet der Käufer einer species, die ihm gelieferte Sache leide an 
dem Mangel einer ihm zugefiherten Eigenichaft, fo bat er das Vorhandenſein 
bed Mangels zu bemweilen, Entid. db. ROHG. Bd, 20 ©. 362. 

3) Haftung des Verkäufers beim Specieslaufe für Veränderungen ber 
Daare nad dem Kauf sabſchluſſe, W. f. R. 1871 ©. 102 (DAG.). 

4) Auh beim Speciesfaufe hat ber Käufer die exc. quanti minoris, 
Entih. Bd. 6 S. 102 und Br. 9 S. 23. 

5) Ueber die Frage, ob ber Käufer vom Specieöfaufe abgeben ober bie 
Empfangnabme der Waare verweigern bürfe, wenn ber legteren eine 
verſprochene Eigenſchaft fehlt, melde nicht für den Werth der Waare an 
fih, jondern nur für die Höhe des vertragsmäßig zu zahlenden Kauf- 
preijes von Einfluß ift, fiehe Entid. Bd. 11 ©. 281. 


N. Kauf nad) Probe. 
1) Aeltere Entjheidungen: Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 555, Bd. 8 ©. 351; 
3. TR Bd. 20 ©. 155. Neuere Entfheidungen: Annalen, NR. F. Bd. 1 
©. 202 und 477, Bd. 4 ©. 82, Bd. 6 ©. 433; 3. f. R. Bd. 26 ©. 153 u. 499; 
W. f. R. 1865 S. 209 und 441; Entſch. Bd. 16 S. 316. 
2) Kauf nach Probe oder Kauf mit dietum et promissum, Enticheidungen des 
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6 1083. it eine fünftige Sache, welche nach dem gewöhnlichen Laufe 
der Dinge zum Dafein gelangt, Gegenftand eines Kaufes, fo hängt ber- 
jelbe im Zweifel von der aufichiebenden Bedingung ab, daß die Sache zum 
Dafein fommt. ft die Entftehung der Sade eine rein zufällige, jo gilt 
der Kauf im Zweifel ald ein unbebingter. 


ROHG. Br. 20 ©. 329; Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 82. Kauf nach Probe in 
Verbindung mit der Zufage, daß die verfaufte Waare zu einem beftimmten 
Zwecke tauglich fei, Entjcheidungen Bd. 8 ©. 249. Bergl. auch 3. f. R. Bo. 30 
©. 493. 

3) Beweislaft der Probemäßigkeit irifft regelmäßig ben Berfäufer, 
Annalen, 4. 5. Bd. 1 S. 555, Bd. 4 S. 111; 2. f. R. N. F. Br. 2 ©. 358, 
Bd. 27 ©. 347; W. f. R. 1847 ©. 67, 1864 S. 222, 1865 ©. 209, 1866 ©. 257; 
Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 202, Bd. 2 ©. 66; Entſch. Bb. 6 S. 327, Br. 11 
S. 21, Bd. 12 ©. 7. — Beweis der Probemäßigkeit im Falle der Nichtannahme 
der Waare, fiehe Entjch. Bd. 6 ©. 324. — Einfluß des Abhandenkommen— 
laffend der Brobe Seiten bed Inhabers auf die Beweislaft beim Brobehandel, 
Entſch. Bd. 9 ©. 27, Bd. 4 ©. 335, Bd. 6 S. 108. 

4) Irrthum über die Befhaffenheit der Probe, Annalen, N. F. 
Br. 1 ©. 207. 

5) Ueber die Berpflihtung zur Mängelanzeige (Art. 347 db. HGB.) 
und Einfluß des Art. 349 d. HGB. auf die Beweislajt fiehe Annalen, 
N. F. Bd. 2 S. 23 und N. F. Bd. 8 ©. 475; Entſch. Br. 14 ©. 287. Die 
frühere gegentheilige Anficht (fiebe 3. f. R. Bd. 20 ©. 24, Bd. 21 ©. 297; 
Buſch Arhiv für Handelörecht XIII. S. 135) ift wiederholt reprobirt worden, 
vergl. 3. B. Entſch. Bd. 14 S. 288. 

6) Rauf nah Probe verjhieden vom Kaufe unter Vorzeigung 
eines Shaumufterd, Annalen, 4. F. Bd. 8 ©. 351. 


0. Kauf zur Probe. 

Siehe Annalen, R. F. 8.46. 8; 3. f. R. Bd. 30 ©. 463; W. f. R. 
1866 5. 257 und 503. 

Zu 8 1083. 1) Vorbehalt der Epecification beim Eifenhbanbel. 
Hat fih der Käufer die Beftimmung der Formen, in welden bad verkaufte 
Duantum Eifen geliefert werden fol, vorbehalten, jo ift Nichts defto weniger 
der Kaufvertrag ald ein gültiger und wirfjamer zu betradten, ROHG. in der 
3. f R. Bd. 42 ©. 441, Bb. 43 ©. 158; Entſch. Bd. 13 ©. 303, Bd. 14 ©. Al, 
Br. 15 S. 146; Bd. 16 ©. 203, Bd. 17 ©. 224. 

2) Hoffnungstauf. Der $ 1083 bezieht fich nicht auf Käufe, deren Object 
bom Verkäufer aus ihm eigenthümlich gebörigem Stoffe angefertigt werben foll, 
Annalen, II. 5. 3b. 2 ©. 63 verbunden mit 3. f. R. Bd. 30 ©. 59. Ueber 
die Gefahr beim Hoffnungdlauf vergl. W. f. R. 1842 ©. 263 fig. 

3) Das reichsgeſetzliche Verbot (Reichspolizeiordnung von 1548 Tit. 17 
und von 1577 Tit. 19) des Verkaufs der Früchte auf dem Halme ift in 
Sadjen als erledigt anzufehen, Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 434. Vergl. hierzu 
auch Entidh. Bd. 5 ©, 431. Seuffert, Arhiv Bo. 14 Nr. 24. 
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$ 1084. Werben einzelne Sachen oder Mehrheiten von Sachen fo 
verkauft, daß erft durch die Ausſcheidung brrfelben aus einer Gattung 
oder aus einer Menge von Sachen der Gegenftand des Vertrages beftimmt 
werden fol, fo kann auf die Ausſcheidung geflagt werden. (8 867.) 

$ 1085. Werden mehrere einzelne Sachen oder ein aus ſolchen 
beftehendes Ganze oder Gattungen oder Mehrheiten von Saden fo ver- 
lauft, daß der Kaufpreis nach der Zahl, dem Mafe oder dem Gewichte 
der Sache beftimmt wird, jo kann auf die Zuzählung, Zumefjung oder Zu- 
wiegung geklagt werden. ($ 1091.) 

$ 1086. Der Kaufpreis muß in Gelbe beftehen. Sind außer Geld 
noch Leiftungen anderer Art veriprochen, fo ift der Vertrag ein Kauf, 
wenn der größere Werth in der Gelbleiftung enthalten oder der Werth 
beider Leiftungen gleich iſt. ($ 1138.) 


4) Wäre bie Entftehung der Sache gerabehin unmöglich, jo würde der Kauf 
nad) 5 793 des BGB. nichtig fein, fiehe Motive zu diefem Paragraphen. 

5) Ueber Steinfohlenabbaurechte und die rechtliche Natur von Abbauverträgen 
vergl. W. f. R. 1858 ©. 63 und 225, 1861 ©. 450. Außerdem oben Bb. 1 
©. 233 Note 2; 3. f. R. Bd. 41 ©. 310; Archiv I. ©. 487 flg. 

Zu 8 1084. Vergl. Annalen, A. F. Bd. 5 ©. 377. 

Zu $ 1085. 1) Ueber die Frage, warn ein berartiger Kaufvertrag perfect 
fei, vergl. 3. f. R. Bd. 10 ©. 310, Bd. 19 S. 477 flg., Bd. 23 ©. 338; An: 
nalen, A. F. Bd. 4 ©. 106. 

2) Ein über eine Mehrzahl einzelner Gegenftände abgeichlofiener Kaufvertrag, 
zumal wenn er zu beridhiebenen Zeiten abgefchloffen wurde, enthält regelmäßig 
eine Mehrheit jelbftftändiger Käufe, 3. f. R. Bd. 40 ©. 460. 

Zu $ 1086. 1) Beftimmung des Kaufpreijes nah billigem Er: 
meſſen: a. Nad der vom OAG. befolgten Anficht muß in den im faufmännifchen 
und im gewöhnlichen Verkehre häufig vorfommenden Fällen, wo bie Parteien 
über die kaufsweiſe Uebergabe einer Waare einverftanden find, ohne daß eine 
Bereinigung über den zu gewährenden Kaufpreiß zu Stande gefommen ift, bon 
der Voraudjegung ausgegangen werden, daß die Parteien ftillihweigend über- 
eingelommen find, es jolle die Feſtſetzung des Preiſes arbitrio boni viri erfolgen. 
Dieſes arbitrium boni viri iſt zunächſt und dafern ein anderer Weg nicht aus: 
brüdlich vereinbart worden ift, der Mitcontrahent auszuüben befugt, es tritt 
jedoch, dafern der biesfallfige Ausſpruch als unbillig angefochten wirb, das 
richterlihe Ermefien dergeftalt ein, daß die Enticheidung über die Höhe bes 
Preiſes von der Begutachtung Sahverftändiger oder von einem bem Kläger nad» 
zulaffenden Beftärfungseide abhängig gemadht wird, 3. f. R. Bd. 18 ©. 264, 
Bd. 23 ©. 344; Annalen, X. F. Bd. 1 ©. 333, Bd. 3 ©.509. b. In Fällen, 
wo es fich ergiebt, dab blos ein formelles Beftreiten der angefegten Preife vors 
Liege, jpecielle ernftliche Ausftellungen aber nicht beabfichtigt worden ſeien, kann 
nah Befinden eine generelle Berneinung ober bloße Beantwortung 
mit Nichtwiſſen ber Kundenüblichkeit, bez. der Angemeffenbeit von 
Seiten des Verpflichteten ohne den Hinzutritt fpecieller Ausftellungen 
für nicht ausreichend erachtet werben. Es eriftirt jedoch hierüber Keine beftimmte 
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$ 1087. Wird der Marktpreis als Kaufpreis der Sache beftimmt, 

jo ift der mittlere Marktpreis des Ortes und der Zeit, mo der Kauf zu 

erfüllen ift, maaßgebend. Befteht an diefem Orte fein Marktpreis, jo fommt 
es auf den Marftpreid des nächften Ortes an. 

P $ Der Verkäufer und ber Käufer haften für Verſchuldung 

na 28. 
1089. Der Verkäufer ift verpflichtet, dem Käufer den Beſitz ber 
verkauften Sache zu übertragen und, wenn zur Erwerbung der Sade Ein- 





geſetzliche Vorjchrift, es läßt fich dies auch nicht als eine allgemein gültige 
Regel bezeichnen, vielmehr bleibt e8 (vergl. hierzu Siebenhaar, Commentar 
zum BGB. 2. Aufl. II. S. 109) dem Ermefjen des Richters überlaffen, nad den 
Berbältnifien des gegebenen Falles zu beuribeilen, ob und wieweit die Angaben 
des Fordernden ohne Weitered ald maaßgebend anzufehen find. Erf. des OAG. v. 
6. April 1875 in der 3. f.R. Bd. 43 ©. 207 flg.; Archiv I. ©. 576, II. S. 398 u. 730. 

2) Ueber Sconto und Discont fiehe Annalen, 4. F. Bb. 1 ©. 559, 
Br. 5 S. 228; 8. f. R. Bd. 20 ©. 408, Bo. 23 ©. 513. 

Zu 8 1087. Bergl. hierzu 3. f. R. Bb. 37 ©. 68 (RDHG.). 

1) Unter Marktpreis, prix courant, verfteht man den auf dem Wege 
der Concurrenz gewöhnlich erlangten Geldpreis der Waare, vergl. 
Annalen, U. F. Bd. 4 S. 531, ingleihen Entſch. des ROHG. Bd. 2 ©. 194 flg., 
Bd. 7 ©. 174, Bd. 8 ©. 98; W. f. R. 1872 ©. 17 (BDHG.). 

2) Der Marktpreis läßt ſich auch in Betreff der marktgängigen Waaren nicht 
fo ohne Weitered darnach beftimmen, mas der eine oder andere Käufer bezahlt 
bat, fondern e8 kann barüber nur durch den Nachweis einer größeren Anzahl 
gleihartiger Fälle entichieden werden. Vergl. 3. f. R. Bb. 25 ©. 122. 

3) Marktgängige Waaren find folde, die nach beftimmten je nach Ver— 
jchiedenheit ber eintretenden Conjuncturen fteigenden und fallenden Markt» und 
Börjenpreifen (Courſen) gekauft und verfauft werden und eben darum erfahrungs: 
mäßig fortwährenden Coursſchwankungen unterliegen, Siegmann in den Ans 
nalen, A. F. Bd. 8 ©. 434. Vergl. ferner 3. f. R. Bo. 23 ©. 156. 

Zu 8 1088. Siehe Entſch. Bd. 6 S. 272. 

3n 8 1089. ©. 3. f. R. Bd. 34 S. 270, Bd. 37 ©. 174; Annalen, N. F. 
Bd. 4 ©. 68; II. F. Br. 2 ©. 258; Archiv II. ©. 193 flg.; Archiv II. 
©. 401 lg. Vergl. Abhandlung von Siebenhaar in ber 3. f. R. Bd. 10 
©. 219 flg. über die Frage: inwieweit kann und muß die actio emti auf Tra- 
dition der gefauften Sache gerichtet werden? — und wenn zur Erwerbung 
ber Sade Eintragung in das Grundbuch erforderlich ift 2c.? Aeltere 
Entſcheidungen f. im W. f. R. 1851 ©. 228; 1858 ©. 113; 1861 ©. 374; 3. f. R. 
Bd. 15 ©. 71, Bd. 17 ©. 326. Neuere Entfheidungen f. in der 3. f. R. Bd. 28 
©. 546, Bob. 30 ©. 454, Br. 37 ©. 174; W. f. R. 1866 ©. 293. 

1) Der Berfäufer eines Grundftüdes genügt den ihm ob- 
liegenden Berpflidtungen, wenn er vor ber Hypothekenbehörde 
feine Genehmigung zur Eintragung des Käufers im Grundbude 
erflärt, für die Verſchaffung des Naturalbefiges hat er regel- 
mäßig nicht zu forgen. Bergl. W. f. R. 1861 ©. 374; 1858 ©. 113; 2. f. 
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tragung in dad Grundbuch erforderlich ift, Alles zu thun, was feinerfeit3 
geichehen muß, damit die Eintragung de3 Käufers erfolgen kann. Ber: 
faufte Rechte hat er dem Käufer einzuräumen. 


R. Bb. 15 ©. 71, Bd. 17 ©. 326. Siehe aber 3. f. R. Bd. 26 ©. 168; in- 
gleichen Bd. 25 ©. 431. Vergl. an neueren Entjcheidbungen namentlih 3. f. R. 
Bd. 34 ©. 270, Bd. 37 ©. 174; Annalen, N. F. BP. 4 ©. 68. 


2) Niht mit vom’ Käufer übernommene Hypotheken hat der 
Berktäufer zu bejeitigen. Annalen, U. %. Bd. 4 ©. 469, Bb. 5 ©. 268; 
N. F. 3. 2 ©. 282; W. f. R. 1848 ©. 390. Dem Verkäufer liegt die Befeitis 
gung der vom Käufer nicht mit übernommenen Hhpothefen ipso jure ob und bes 
darf es dazu nicht einer bejonderen Zuiage 8. f. R. Bd. 24 ©. 66. 

3) Der a. venditi des Verkäufers auf Erfüllung des Kaufvertrages und Bes 
zahlung des Kaufpreifes fteht ed am fich nicht entgegen, daß auf dem verkauften 
Grundftüde nah dem eigenen Zugeſtändniſſe des Verkäufers noch Hypotheken 
haften, welche der Käufer nicht in Anrechnung auf den Kaufpreis übernommen 
hat. Denn der Verkäufer ift ſolchenfalls nur verpflichtet, bie betreffenden Pfand— 
rechte zu befeitigen, eine Zeiftung, die als eine unmögliche nicht angejehen werden 
kann, da der Verkäufer im Zweifel die Löfchung der Hypotheken durch Zahlung 
an die hypothekariſchen Gläubiger bejeitigen kann. Annalen, N. F. Bb. 2 
©. 282; 9. F. Bd. 4 ©. 469, Bb. 5 ©. 268; W. f. R. 1866 ©. 293; 3. f. R. 
Bd. 30 ©. 454. 


4) Für Befeitigung etwa dem Eintrage entgegenftehbender 
Proteftationen bat der Verkäufer ebenfall® Sorge zu tragen unb 
kann barauf, wann die Proteftation eingewenbet ift, etwas nicht ankommen. 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 548. Wendet der auf Bezahlung des Kaufpreifes 
belangte Käufer ein, es ftehe der Erfüllung eines Grundftüdäfaufes eine bon 
einem Dritten veranlaßte, im Grund» und Hypot hekenbuche eingetragene Ber: 
mwahrung entgegen, jo kann dies nicht zur Abweifung der Klage, jondern nur zu 
einer Modification der Berurtheilung führen. Letztere hat regelmäßig zu lauten: 
daß Bellagter den Kaufpreis gegen Hinwegräumung der Verwahrung Seiten des 
Berkäufers zu bezahlen jhuldig. 8. f. R. Bd. 35 ©. 25. 

5) Nebenberedung, wonad der Verkäufer ſich verpflichtet, bie 
nötbigen Straßen und Schleujen herftellen zu laffen, wenn auf 
bem verfauften Areale Wohngebäude bergeftellt werben. Diefelbe 
ift nur als nebenfächliches Berfprechen zu betrachten und berechtigt im Falle der 
Nichterfüllung den Käufer nicht, den Kaufpreis ganz ebenfo, wie bei Unterlaffung 
der in $ 1089 bed BGB. erwähnten Obliegenheiten bed Verkäufers zurüds 
zubalten. Annalen, NR. F. Bb. 3 ©. 488. 


6) Bezüglich der Frage: wie Laften und Abgaben bei einem Grund— 
tüdstaufe zwifhen den Kaufcontrabenten zu vertheilen feien, 
. 3. f. R. Bd. 16 ©. 130. 

7) Ueber die bei einem Roblenabbauvertrage von dem Abbaupflichtigen übers 
nommene Verpflichtung, dem Käufer des Kohlenunterirdifhen alle erforberlicden 
Betriebsanlagen zu geftatten, Archiv L ©. 481 flg. Dergleichen Zufagen find 
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6 1090. Der Verkäufer ift verpflichtet, mit der Sache die Zube: 
börungen, aud die nach Abſchluß des Kaufes Hinzugefommenen, und den 
Zuwachs dem Käufer zu übergeben. Er hat dem Käufer bie auf den Kauf- 
gegenftand bezüglichen Urkunden herauszugeben und bei Grundftüden über 
die Grenzen, Gerechtſame und Laften derjelben Auskunft zu ertheilen. 
($ 66. 
$ 1091. Rüdfichtlih der Gefahr, der Laften und der Vortheile der 
Sache kommen die Beftimmungen in 88 866 bis 869 zur Anwendung 
In dem Falle des $ 1085 geht die Gefahr des Unterganges und der Ver- 
ſchlechterung auf den Käufer erft über, wenn die Zuzählung, Zumefjung 
oder Zuwiegung erfolgt ift. 


ohne Eintragung im Grund- und Hypothekenbuche dem britten Erwerber des 
Grundftüds gegenüber unwirkſam. Archiv IL 5. 488. 

8) Hat der Verkäufer an zwei Perfonen diefelbe Sache verfauft, 
jo entjcheidet bei Grundftüden die bloße Befigübertragung nit. Annalen, 9. $. 
Bd. 2 ©. 218; 8. f. R. Br. 15 ©. 116. 

9) Klage des Käufers eined Grundftüds auf Erfüllung wider 
den Concurs des Verkäufers, ſiehe W. f. R. 1860 ©. 385 und 2. f. R. 
Br. 10 S. 190; W. f. R. 1851 ©. 493. 

10) Uebergabe der das Grundftüd betreffenden Documente, 
fowie der Schlüfjel ift nicht ald Uebergabe des Grundftüds zu be— 
trachten. W. f. R. 1860 ©. 385. 

Zu 8 1090. Bergl. 3. f. R. Bd. 32 ©. 90. 

1) Klage eines Käufers von Actien auf Nachlieferung nicht mit Üübergebener 
Coupons, f. 3. f. R. Bb. 37 ©. 185. 

2) die auf den Kaufgegenftand bezüglihen Urkunden heraus— 
zugeben. Annalen, R. 5. Bd. 9 ©. 428; W. f. R. 1871 S. 430. Derjenige, 
welcher auf Uebergabe derartiger Urkunden klagt, muß in der Klage 

a) die Urkunden, um beren Herausgabe ed ihm zu thun ift, genauer bes 
geichnen und 
b) ſich beftimmt darauf beziehen, daß foldhe in den Händen des Bellagten ſich 
befinden. 
Bergl. 3. f. R. Bb. 37 ©. 16. 

Zu 8 1091. Siehe oben die Eitate zu $ 866--869. Bergl. ferner Motive 
zu 8 866 in Siebenhaar’3 Gommentar zum BGB, 2. Aufl. Bd. 2 ©. 131. 

1) Zu ben Bortheilen ber Sache gehört aller Erwerb und Gewinn, 
welchen der Berläufer nach dem Kaufsabichluffe von der Sache oder aus folder 
gemacht bat. S. Motive zu diefem Paragraph. 

2) Gefahr der Sade: vergl. hierzu 8. f. R. Bd. 42 ©. 219; Entſch. 
Bd. 10 ©. 174. Bei unbedingt oder nur unter einer Reſolutiv— 
bedingung abgeſchloſſenen Käufen über eine species geht die Gefahr 
auf den Käufer im Augenblide des Vertragsabfchlufies über. W. f. N. 1849 
©. 425; 1850 ©. 263; 1860 ©. 417; 3. |. R. Bd. 4 ©. 59, Bd. 8 ©. 436, 
Br. 10 ©. 315, Bb. 11 ©. 471, Bd. 15 ©..379, Bd. 20 ©. 158; Annalen, 
A. F. Bd. 4 ©. 106; Entſch. B.5 ©. 404, ®b. 6 ©. 102, Bb.7 S. 231, 
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$ 1092. Die Verpflichtung des Verkäufers zur Gewähr der Fehler 
und wegen Entwährung ift nad 88 899 bis 952, die Verbindlichkeit 
defjelben zur Abtretung der die Sache betreffenden Forderungen nad 
8 959 zu beurtbeilen. 

$ 1093. Der Verkäufer ift verpflichtet, die Sache bis zur Ueber- 
gabe an den Käufer mit der Sorgfalt eines ordentlichen, aufmerfjamen 
Hausvaterd in Stand zu erhalten und zu beivahren. (8 122.) 

6 1094. Der Käufer ift verpflichtet, den Kaufpreis mit Geld zu 
bezahlen, welches der Verkäufer eigenthümlich behalten kann, und Das zu 
leiften, wozu er ſich font verpflichtet hat. Zahlung oder Stundung des 
Kaufpreiſes wird zum Uebergange des Eigenthums der verfauften Sache 
auf den Käufer nicht erfordert. ($ 296.) 

$ 1095. Der Käufer ift verpflichtet, den rüdftändigen Kaufpreis 
von der Zeit an, wo er die Sache übergeben erhalten hat, mit fünf vom 
Hundert auf das Jahr zu verzinjen, ausgenommen wenn der Kaufpreis 
geftundet worden oder eine Stundung üblich ift. 





Bd. 10 S. 176. Beieinem mit Beifügung einedpactumdisplicentiae 
abgeichlofjenen Kaufvertrage geht mit der Perfection des Vertrages die 
Gefahr der Sache auf den Käufer über. W. f. R. 1860 ©. 417. Bei einem 
fuspenjivn bedingten Kaufvertrage hat der Verkäufer das periculum in- 
teritus zu tragen. W. f. R. 1860 ©. 417. Ueber die Tragung der Gefahr 
des Transportes in dem Falle, wenn der Berfäufer die Waare bon einem 
anderen Orte als dem feiner Hanbelöniederlaffung dem Käufer zufendet, ROHG. 
in der 8. f. R. Bb. 41 ©. 89; Entſch. Bd. 10 ©. 175. 


Zu 8 1092. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 5 &. 431 und Bd. 9 ©. 430; 
W. f. R. 1870 ©. 198; 1871 ©. 430; Entſch. Br. 6 ©. 272. Der Verkäufer 
ift verpflichtet, vom Käufer nicht mit übernommene Hhpothefen zur Löſchung 
bringen zu laffen, fiehe W. f. R. 1848 ©. 390; 1866 ©. 293; Annalen, 9. F. 
Bd. 4 ©. 469, Br. 5 ©. 268; N. F. Br. 2 ©. 282; 2. f. R. Bb. 30 ©. 454, 
Bd. 35 ©. 25. Bergl. überhaupt oben zu $ 1089. 

Zu $ 1093. Vergl. hierzu MW. f. R. 1870 ©. 244. 

Zu 8 109. ©. Annalen, NR. F. Bd. 6 ©. 461. 

1) Meber die Bedeutung der Ausdrüde: „‚Discont, Rabatt, Decort“ fiehe 
Annalen, 9. F Bd. 1 ©. 559, 3.5 ©. 228; 3. f. R. Br. 20 ©. 408; 
Bd. 23 ©. 513. 

2) Will der Käufer den gezahlten Kaufprei® vom Verkäufer zurüdforbern, 
weil die verfaufte und abgetretene Forderung nicht eriftirt, jo hat er letzteres zu 
beweifen. Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 466. 

Zu 8 109. ©. Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 154, Bd. 8 ©. 436; Entſch. 
Bd. 1 S. 30, Bd. 16 ©. 143; 2. f. R. Bo. 43 ©. 238; Archiv II. ©. 568; 
II. ©. 401 flg. Die Decifio 15 von 1746 ift hierdurch aufgehoben worden. 

1) Die in $ 1095 gedachten Zinſen können nicht vom Tage der Uebergabe 
an gefordert werden, wenn ein jpäterer Zahlungstag feitgeiegt wor» 
ben war, 3. fi R. Bd. 12 ©. 466. — wenn ein Breis nicht vereinbart 
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1096. Der Käufer ift verpflichtet, dem Verkäufer die nach dem 
Berlaufe auf die Sache gemachten nothivendigen und nüslichen Verwen- 
dungen zu erfegen und ihn von den Verbindlichkeiten zu befreien, welche 
er bezüglich der Sache hat eingehen müſſen. ($ 77.) 

$ 1097. Iſt ein Grundſtück mit Angabe des Flächengehaltes vers 
fauft und ift derjelbe nicht blo8 zur Bezeichnung des Grundſtücks beigefügt, 
jo kann der Käufer, wenn er einen geringeren Flächengehalt erhält, nur 
verhältnigmäßige Herabjegung des Kaufpreiied verlangen. Iſt jedoch der 
Ausfall an Flächengehalte jo bedeutend, daß da3 vorhandene Grundftüd 
nad) richterlihem Ermefjen nicht als das verkaufte gelten kann, fo ift der 
Käufer Aufhebung des Kaufes zu verlangen berechtigt. Hat das verkaufte 
Grundftüd einen größeren Flächengehalt, ald beim Vertragsabſchluſſe an- 
gegeben ift, jo kann der Verkäufer verhältnigmäßige Erhöhung des Kauf: 
preiſes fordern, der Käufer aber, wenn er hierauf nicht eingehen will, von 
dem Kaufe zurüdtreten. 





worden war und der Berfäufer vor ober bei ber Lebergabe die 
ibm nad $ 802 und 803 des BGB. zuftehbende Preisbeftimmung 
unterlafien hatte, denn der Verkäufer giebt durch Hinausfchiebung der ihm 
obliegenden Preisbeftimmung unzweideutig feinem Willen Ausdrud, auf Geltend» 
madhung des Zinsrechtes in der vom Geſetze ibm gewährten Ausdehnung nicht 
zu beftehen. Erf. des ROHG. vom 22. Februar 1875 in der 3. f. R. Bb. 43 
©. 238 flg.; Entſch. Bd. 16 ©. 143; Archiv II. S. 568. Giebt der Verkäufer 
Waaren aus der Hand ohne vorausgegangene oder gleichzeitige Beftimmung des 
Kaufpreijes, jo ift legterer für geftundet anzufehen und es können daher Zinjen 
des Kaufpreiſes nur wegen Berzuges und vom Augenblide des Eintritt? des 
Berzuges, insbejondere aljo erft von der Hlagebehändigung ab gefordert werben, 
Archiv III. S. 410 flg. Früher war man gegentheiliger Meinung, j. 3.8. 3- f. 
R. Br. 36 ©. 103. 

2) Der Verkäufer geht der in $ 1095 erwähnten Zinſen dadurch nicht ver: 
luftig, daß er diejelben in einer ald Erinnerung dem Käufer zugefandten Rech: 
nung nicht erwähnt. 3. f. R. Bd. 37 ©. 441. 

3) Ueber die Verbindlichkeit zur Verzinſung des Kaufpreifed im Falle ber 
Stornirung eines Kaufvertrages, j. Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 543. 

4) wenn der Kaufpreis geftundet worden. Dies kann fich auch aus 
den Umftänden ergeben. ©. Archiv II. ©. 410 u. W. f. R. 1873 ©. 468. 

Zu 8 1096. NRüdfichtlih der im $ erwähnten Verwendungen f. Annalen, 
N. F. Bd. 4 ©. 297. 

Zu 8 1097. 1) Der $ enthält das frühere, gemeine Net. Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 487. 

2) Aeltere Entfcheidungen fiehe in Annalen, W. F. Bd.4 ©. 77:2. f. R. 
Bd. 5 S. 1, Bd. 15 ©. 125 u. 370, Bd. 21 ©. 446; W. f. R. 1857 ©. 5115 
1862 ©. 61; 1863 ©. 78. 

3) Neuere Enticheidungen j. Annalen, RN. F. Bd. 3 ©. 487, Br. 6 ©. 462 
(Bedeutung des Ausbruds „Scheffel”); II. F. Bd. 1 S.534; Archi v IL ©. 305. 

4) Der Kläger hat in der Klage anzugeben, umwieviel er den 


460 3. Bürgerliches Geſetzbuch. III. Das Recht ver Forderungen. 


$ 1098. Die gegenfeitigen Leiftungen des Verkäufers und Käufers 
müflen Zug um Zug erfolgen, wenn nicht beftimmt worden oder aus den 
Umftänden zu erjehen ift, daß die Leiftung des einen Theiled vorausgehen 
fol. (88 859. 860.) 

$ 1099. Perlangt einer von mehreren Verkäufern die antheilige 
Zahlung des Kaufpreifes, jo Fann der Käufer dagegen die Uebergabe des 
ganzen Kaufgegenftandes von ihm fordern. Bon mehreren Käufern kann 
fein einzelner antheilige Erfüllung des Kaufes fordern. 


Preis für das erfaufte Grundftüd gemindert wifjen will. Denn 
fonft läuft feine Klage auf das Verlangen der Vergütung erweislicher Schäden 
hinaus und ein ſolches Berlangen vermag nad der Anficht des OAG.'s niemals 
den ausſchließlichen Gegenftand eines Rechtsftreites zu bilden. ©. Aunalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 487 und A. F. Bd. 5 ©. 36; Archiv II. ©. 311. , 

5) Der Käufer, der nach $ 1097 bed BGB.'s Herabjegung bed Kaufpreifes 
fordert, bat vor Allem anzugeben, wie groß das Grundftüd in 
Wirklichkeit zur Zeit der Eigentbumsübertragung an ihn geweſen 
if. Annalen, IL F. Bd. 1 ©. 535. 

6) Ueber die Preisminberungdflage wegen zu hoher Angabe von Steuer: 
einheiten beim Kaufsabſchluſſe vergl. zu $ 909 u. 919, fowie Annalen, I. F. 
Br. 2 ©. 189. 

7) Zum 2. Satze: „Sft jedoch u. f. w“ Der Frage, ob der Käufer folchen: 
fall8 neben der Aufhebung des Kaufes unter ben fonftigen Borausjegungen auch 
Schadenerſatz fordern könne, bat durch jene Beſtimmung nicht vorgegriffen werden 
ſollen. S. Motive zu biefem 8. 

Zu $ 1098. Vergl. auch zu $ 859 und 768. Außerdem Annalen, N. F. 
Br. 6 ©. 265, Bd. 8 ©. 191; Archiv II. S. 193. 

1) Ueber Retentionsredt beim Kaufe indbef. vergl. Siebenhaar in 
ben Annalen, NR. 5. Bb. 5 ©. 446. 


2) Anwendung bed $ auf den Fall, wenn die Betheiligten an verjchiedenen 
Drten wohnen. Hier Tann ber Verkäufer darauf, daß ihm das Kaufgeld Zug um 
Zug entrichtet werde, abgefehen von dem Falle bedungener Vorauszahlung nur 
dann beftehen, wenn er die Waare an einen Dritten am Wohnorte des Käufers 
abiendet, um fie diefem gegen die Zahlung auszubändigen, weil dem Käufer 
nicht zuzumuthen ift, eher zu bezahlen, 'als bis er in die Lage gefekt mar, 
Dualität und Beihaffenheit der Waare zu prüfen. Annalen, 9. F. Bd. 5 
S. 380. 

3) Näheres über die Vorausfegungen und die Modalität der Hülfsvollſtreckung 
wider den Käufer, welcher verurtbeilt wurbe, gegen Erfüllung der Verbindlichs 
leiten des Verkäufers zu bezahlen, W. f. R. 1851 ©. 123 fg. 

4) Ueber die Klage des Verkäufers gegen ben Käufer, wenn die an den 
legteren abgefendete Waare nicht angelommen tft, 1. Z. f. R. Bb. 42 
©. 443 (RDHG.). 

Zu 8 1099. Vergl. älteres Recht: 3. f. R. 3b. 7 ©. 182, Bb. 13 ©. 62, 
3b. 15 S. 97; W. f. R. 1853 ©. 409; Annalen, U. F. Bd. 1 ©. 450, Bb. 6 
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6 1100. Wird zwiſchen einem Gläubiger und einem Schuldner eine 
Bereinigung dahin getroffen, daß der Erftere durch einen von dem Letzteren 
zu überlaffenden Gegenftand für feine Forderung abgefunden fein joll, fo 
finden die Vorschriften über den Kauf Anwendung. ($$ 899 bis 952.) 

2) Kauf auf Probe oder Bejidt. 

$ 1101. Wenn Jemand auf Probe oder Beficht kauft, fo ift der 
Kauf, in Ermangelung einer anderen Beftimmung, bon der aufichiebenden 
Bedingung abhängig, daß der Käufer den Kaufgegenftand annehmbar findet, 
Bis zum Eintritte der Bedingung trägt der äufer den zufälligen Un- 
tergang und die zufällige Verichlechterung des Kaufgegenftandes. (873.) 





S. 22 u. 505. Neuered Recht: W. f. R. 1865 S. 494 (AG. Leipzig); 3. f. R. 
Bd. 35 ©. 505; Annalen, N. F. Bb. 7 ©. 151, Bd. 9 ©. 538. 

Abi. 2. Vergl. hierzu 3. f. R. 8b. 7 ©. 182, Bd. 3 ©. 62; W. f. R. 1853 
S. 409; Annalen, 9. F. Bd. 1 S.450, Bd. 6 S. 22 und N. F. Bd. 1 ©. 424. 
Weber die exceptio plurium litis consortium des Verkäufers in dem Falle, wenn 
einer der Käufer allein Hagt, j. Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 424. 

Zu 8 1100, Vergl. Annalen, 9. F. Bd. 2 ©. 218, Bd. 6 ©. 486; N. F. 
Bd. 6 ©. 262; 3. f. R. Bd. 14 ©. 82; Entid. Bo. 5 ©. 418, Bd. 10 ©. 209, 
Br. 14 ©. 281, Bd. 15 ©. 49. 

1) Ueber den Unterſchied zwiſchen datio in solutum mit dem pactum, ut 
compensetur, j. Entjd. Bb. 20 ©. 37. 

2) Der Schuldner hat die Gefahr der zu übergebenden Gegenftände biß zur 
Ablieferung an den Gläubiger zu tragen. AG. Dresden, W. f. R. 1845 ©. 189. 
Bergl. übrigens auch zu $ 1511. 

Zu 8 1101. Aeltere Entſcheidungen fiehe Annalen, 4. F. Bb. 1 
S. 553, Bd. 2 ©. 436; 3. f. R. N. F. Br. 2 S. 171, Bd. 19 ©. 420, Bd. 20 
©. 158; ©. f. R. 1848 ©. 377; 1849 ©. 292; 1860 ©. 417; 1862 ©. 366; 
1864 ©. 25. Neuere Entjheidungen fiehe in der 8. f. R. Bd. 26 ©. 159; 
Annalen, N. F. Bb. 6 ©. 463; Entſch. Bd. 7 ©. 37, Bd. 14 ©. 204, 

1) Bei Beurtheilung der Frage, ob die einem Rechtsgeſchäfte 
beigefügte Bedingung als eine ſuspenſive oder refolutive aufzu— 
faſſen fei, fommt es bauptfählich auf die Abficht und die Willensmeinung ber 
Contrahenten an und es ift die Erfenntniß berfelben der Natur der Sache nad) 
in den bon ihnen gebrauchten Worten zu fuhen. Annalen, 9. 5%. Bd. 1 
S. 123 u. 553, Bd. 2 ©. 302, Bd. 4 ©. 85; 8. f. R. Bb. 18 ©. 481, Bo. 19 
©. 420; ©. f. R. 1860 ©. 423. 

2) Berjhieden vom Kauf auf Brobe ift ein nah borgängiger 
Bejihtigung abgeichlofjener Plaghandel. ©. Annalen, A. F. Bd. 6 
©. 267. — As Kauf auf Anficht ift es nicht anzufehen, wenn der Käufer fich 
ausbedungen hat, einen Theil des Kaufpreijes fo lange zurüdhalten zu können, 
bis er ſich durch Befichtigung von der vertragsmäßigen Beichaffenheit der Waare 
überzeugt habe. W. f. R. 1870 ©. 457. 

3) Dietum et promissum beim Kauf auf Probe, Annnlen, N. F. Bb. 6 
©. 465 u. Bd. 1 ©. 51. 
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6 1102. Der Verkäufer hat dem Käufer die Handlungen zu ges 
ftatten, welche zur Unterfuhung des Kaufgegenftandes erforderlich find. 

$ 1103. it eine Frift beftimmt, innerhalb welcher der Käufer fih 
über die Annehmbarkeit zu erklären haben fol, und läßt er die Frift ohne 
Erklärung verftreichen, jo ift die Bedingung als nicht eingetreten zu betrachten. 

$ 1104. Sit feine Friſt bejtimmt, jo Tann der Verkäufer dem Käufer 
eine Frift von vierzehn Tagen zur Erklärung fegen. Giebt der Käufer 
innerhalb der Frift die Erklärung nicht ab, fo ift die Bedingung als nicht 
eingetreten zu betrachten. 

$ 1105. Iſt die auf Probe oder Beficht verkaufte Sache über: 
geben, jo.ift, wenn der Käufer innerhalb der verabredeten oder bon dem 
Verkäufer gejegten Friſt eine Erklärung nicht abgiebt, anzunehmen, daß 
die Bedingung eingetreten ift. (8$ 1103. 1104.) 

$ 1106. Die Bedingung gilt ald eingetreten, wenn der Käufer den 
Kaufpreis ganz oder theilweife bezahlt, oder über die Sache wie über die 
jeinige verfügt, und als nicht eingetreten, wenn er die Sache zurüdgiebt, 
ohne fich erklärt zu haben. 


3) Kauf mit Vorbehalt der Reue. 


1107. Wird bei einem Kaufe verabredet, daß dem Käufer oder 
dem Berfäufer freiftehen fol, von dem Kaufe zurüdzutreten, jo gilt dies 
im Zweifel als eine dem Kaufe beigefügte auflöfende Bedingung. 

$ 1108. Sit feine Frift für den Rücktritt beftimmt, fo hat Derjenige, 
welcher fi) die Neue vorbehalten, innerhalb dreißig Tagen, von der Ver: 
abredung an, den Nüdtritt zu erklären und es erlöfcht das Reurecht, wenn 
die Erklärung nicht vor Ablauf diefer Frift abgegeben wird. 

1109. Kommt e3 in Folge des Vorbehaltes der Neue zu einer 
Aufhebung des Kaufes, jo hat der Käufer den Kaufgegenftand nebft Zu: 


4) Rauf auf Brobe und Kauf zur Probe. ©. hierüber Entſch. bes 
ROHG. Bd. 2 ©. 186; Annalen, R. F. Bd. 4 ©. 86. 

5) Gefahr beim Kauf auf Beſicht. Siehe W. f. R. 1849 ©. 292. 

Zu $ 1106. oder über bie Sache wie über die jeinige verfügt, 
vergl. W. f. R. 1864 ©. 28. 

Zu $ 1107. Aeltere Entjheibungen fiehe Annalen, A. F. Br. 2 ©. 436; 
8. f. R. Bd. 20 ©. 158; W. f. R. 1860 ©. 417. 

1) Mit der Berfection des Vertrages geht die Gefahr auf den Käufer über, 
W. f. R. 1860 ©. 417; 2. |. R. Bd.20 ©. 158; Annalen, 4. F. Bd. 2 ©. 436. 

2) Die Worte „im Zweifel“ zeigen an, wie in Siebenhaar’8 Commentar 
2. Aufl. II. S. 237 zutreffend bemerkt wird, daß ber Vertrag auch als unter 
einer aufſchiebenden Bedingung geichloffen betrachtet werden kann, melden: 
fall die Grundſätze der $ 1101 und flg. anzuwenden find. 

Zu 8 1108. Bergl. Annalen, N. F. Br. 6 ©. 463. 

Zu 8 1109. Der Verkäufer ift verpflichtet, dem Käufer den be: 
zahlten Kaufpreis zurüdzuzablen, vergl. hierzu Annalen, N. 5. 
Bd. 2 ©. 413. 
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behörungen und Zuwachs an den Verkäufer zurüdzugeben und den durch 
feine Verſchuldung verurfachten Schaden zu erjegen, auch Rechte, melde 
Dritten in der Zwiſchenzeit an der Sache bejtellt worden find, wenn 
fie nicht ſchon ohnedies unwirkſam find, zu befeitigen oder den Verkäufer 
deshalb zu entſchädigen. Der Verkäufer ift verpflichtet, dem Käufer den 
bezahlten Kaufpreis zurüdzuzahlen, denfelben von allen in Beziehung auf 
den Kauf übernommenen Verpflichtungen zu befreien und für die von 
demjelben gemachten Verwendungen, mit Ausnahme der in der Zwiſchen⸗ 
zeit getragenen Laſten der Sache, nad) den Vorfchriften über die Eigen- 
thumsklage Erfag zu leiften. Die Nugungen der Sade und die Binjen 
von dem Kaufgelde heben fich gegenfeitig auf. ($ 1115.) 

$ 1110. Hat der Käufer, welchem das Reurecht zufteht, die Sache 
duch jeine Verſchuldung verſchlechtert, fo ift er von dem Reurechte aus— 
geſchloſſen. 


4) Vorbehalt eines beſſeren Gebotes. 


$ 1111. Hat der Verkäufer ſich vorbehalten, daß der Kauf nicht 
beftehen fol, wenn ein Anderer ein beſſeres Gebot auf die verkaufte 
Sache thut, jo iſt dies im Zweifel al3 eine auflöjende Bedingung zu 
betrachten. 

$ 1112. Iſt die Frift, innerhalb welcher das befjere Gebot erfolgen 
fann, nicht beftimmt, fo gilt bei beweglichen Sachen eine Frift von drei 
Zagen und bei unbeweglichen von einem Jahre. 

Das Gebot ift ein befjeres, wenn der dur den Dritten 
angebotene Kauf dem Berfäufer im Vergleiche mit der von dem Käufer 
verſprochenen Leiftung binfichtlih der Haupt: oder Nebenſache oder der 
Nebenbeitimmungen einen Vortheil bringt. 

$ 1114. Der Verkäufer ift, wenn ein befjeres Gebot zeitig erfolgt, 
verpflichtet, dem Käufer ohne Verzögerung davon Anzeige zu machen, und 
der Käufer bat ſich innerhalb acht Tagen bei Verluſt feines Rechtes zu 
erflären, ob er in das befiere Gebot treten will oder nicht. 

$ 1115. Tritt der Käufer in das befjere Gebot nicht ein, jo kann 
der Verkäufer wählen, ob er das befjere Gebot annehmen oder den erften 
Kauf halten will. Wird der Kauf dur die Wahl des befjeren Gebotes 
aufgehoben, fo fommen die Vorfchriften im $ 1109 zur Anwendung. 

$ 1116. Haben Mehrere einen Gegenftand gemeinſchaftlich verkauft, 
jo gilt das befjere Gebot als abgelehnt, wenn es nicht von Allen an- 
genommen wird. ($ 1099.) 

$ 1117. Hat der Käufer ſich den Vorbehalt des Rüdtrittes für 
den Fall des befjeren Gebotes eined Dritten gemacht, jo finden die vor» 
ſtehenden Vorſchriften analoge Anwendung. 


und für die von demſelben gemachten Berwenbungen: fiehe hierzu 
Annalen, R. F. Br. 8 S. 477, Bd. 9 S. 352, außerdem oben zu $ 312 
Bd. 1 ©. 129, 
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5) Vorkauf. 
$ 1118. Vermöge des Vorkaufsrechtes kann der Berechtigte ver— 
langen, beim Verlaufe der Sade einem anderen Käufer vorgezogen zu 
werben, 


Zu $ 1118. Vergl. hierzu Gerichtöorbnung vom 9. Januar 1865 8 133 und 
135. Aeltere Entjcheidungen fiehe Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 358, Bb.4 ©. 470, 
Br. 5 ©. 64, Bd. 6 ©. 22; 3. f. R. Bb. 13 ©. 269, Br. 19 S. 229, Bd. 23 
S. 47; W. f. N. 1842 ©. 14, 1845 ©. 352, 1847 ©. 78, 1848 ©. 113, 1849 
©. 9, 1850 ©. 1 und 449, 1851 ©. 88, 1862 ©. 375. Ferner Mandat die 
Ausübung des Vorkaufs- und Retractrechtes betreffend, vom 9. April 
1827. Neuere Entjheidungen: Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 549, Bd. 5 ©. 463, 
8. 7 ©. 362; I. F. Bd. 2 S. 268; 3. f. R. Bd. 34 ©. 370, Bb.40 ©. 73 fig. 

1) Ueber Bergrefervat nad älterem Recht fiehe Annalen, N. %. Bd. 6 
&, 506. 

2) Bor- oder Wiederfaufsreht? fiehe hierüber Annalen, R. F 
Bd. 8 ©. 473; IL F. Bd. 1 ©. 524, Dh. 2 ©. 167. | 

3) Durch den Eintrag erlangt das Vorkaufsrecht nit bie Natur 
eines dinglichen Rechtes, vielmehr wird durch denjelben nur eine Bes 
ſchränkung des vorfaufspflichtigen Eigenthümers mit ber Wirkung begründet, daß 
der Borlaufsberehtigte, wenn das Grundftüd ohne fein Vorwiffen und feine 
Genehmigung an einen Dritten veräußert und übergeben worben ift, fein Bors 
kaufsrecht auch gegen dieſen Dritten geltend machen fann, ohne daß es bazu 
eines bejonderen Nachweijes dafür bedarf, daß ber Dritte ſich im unreblichen 
Glauben befunden habe, 3. f. R. Bd. 40 ©. 76. 

4) Durd die Einräumung eined Vorkaufsrechtes an einem Grunbftüde 
erwirbt derjenige, dem es bejtellt wird, ein bedingtes Recht auf 
fäuflihe Heberlajjung deſſelben, nämlich für den Fall, daß ber Eigen» 
thümer einen Kaufvertrag darüber mit einem Anderen abfchließen ſollte. An— 
nalen, II. 5. Bd. 1 ©. 36. 

5) Borlaufsrehte an Grundſtücken bedürfen zu ihrer Gültigkeit 
und Rechtswirkſamkeit der Beobahtung der Formvorſchriften bes 
8 822 des BGB, fiehe Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 35; 8. f. R. Bd. 41 
©. 16. — Bei Aufgabe eines Vorkaufsrechtes ift dagegen die Beobachtung 
biejer Formen nicht erforderlich, AG. Baugen im Archiv I ©. 615. 

6) Die beim Borkauförechte für den Fall des Verkaufes vertragsmäßig feft- 
gejegten oder gejeglich eintretenden Rechte und Verpflichtungen treten in der 
Regel nur im erften Falle einer Weiterveräußerung ein und gelangt 
daher in diefem das Vorfaufsrecht nicht zur Ausübung, fei e8 weil ber Berechtigte 
ſich deſſen verluftig gemacht oder freiwillig auf defien Ausübung verzichtet hat, 
fo ift das Recht ein- für allemal erloſchen, 8. f. R. Bd. 40 ©. 75. 

7) Iſt ein Vorkaufsreht nur „im Falle der Beräußerung“ eingeräumt 
worben, jo kann e8 nicht im Falle einer legtwilligen ober gefegliden 
Succeſſion ausgeübt werden, fiehe Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 549, Br. 5 
©. 463; 3. |. R. Br. 33 ©. 317. — Das nur „im Falle des Verkaufes 
aus freier Hand“ eingeräumte Vorkaufsrecht kann der Berechtigte bei jich 
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$ 1119. Das Vorkaufsrecht tritt mit dem Abſchluſſe des Kaufes 
ein; doch können die Vertragſchließenden fo lange, als der Vorfaufs- 
beredhtigte noch nicht erflärt bat, daß er von feinem Rechte Gebraud) 
made, von dem Kaufe abgeben. (8 401.) 

$ 1120. Das Vorkaufsrecht kann auch ausgeübt werden, wenn 
blos ein Theil der Sade verkauft wird. Will der Berechtigte fein Recht 
rüdfichtlich des verkauften Theiles nicht ausüben, jo kann er ein gericht- 
liches Verbot der Veräußerung diefes Theile ausbringen. 

$ 1121. Der Vorkaufsverpflichtete ift verbunden, den Kauf, welchen 
er mit einem Dritten geſchloſſen hat, dem Berechtigten anzuzeigen und 


nöthig madender Zwangsverſteigerung nicht ausüben, fiehe W. f. N. 
1866 ©. 449; 3. f. R. Bd. 29 ©. 271; vergl. dagegen den etwas anders ge: 
arteten Fall in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 486. 


8, Ein Vorkaufsrecht kann nicht mit rechtlicher Wirkung zu 
Gunften unbeftimmter, wenn auch relativ beftimmbarer künftiger 
Perſonen (wie 3. B. der Nachbefiter des vorlauföberechtigten Grundftüds) bes 
dungen werden, fiehe Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 352; I. F. Bo. 1 ©. 537 
W. f. R. 1873 ©. 89 flg.; 3. f. R. Bd. 34 ©. 370; Archiv II. ©. 668. 


9) Einzelne Fälle: Bedeutung des Ausdrudes „Kinder“ bei einem Bor: 
taufsrecht, fiehe Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 167 — des Ausdrudes: „Leibe s— 
erben“, fiebe Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 549; 3. f. R. Bd. 30 ©. 451 — des 
Ausdrudes: „Fremder“, fiebe Annalen, N. 5. Bd. 4 ©. 472, Bo. 5 ©. 64; 
N. F. 2b. 3 ©. 549; IL F. Bo. 1 ©. 524; 3. f. R. Br. 13 ©. 159, Bd. 22 
©. 456; W. RN. 1841 ©. 116. Als „Fremder“ ift die zweite Ehegattin des 
Berpflihteten nicht anzujehen, W. f. R. 1862 ©. 375; 3. f. R. Bo. 23 
©. 247; ebenio nit die Stiefmutter, ſiehe W. f. R. 1862 S. 375; ob der 
Ehemann, fiehe hierüber W. f. R. 1841 ©. 111. Ein für den Berfäufer 
und dejjen Tochter bejtelltes Vorkaufsrecht ift nicht auf andermweite Perjonen 
zu erftreden, fiehe 3. f. R. Bd. 40 ©. 73. — Ueber ein den „Nachbeſitzern“ 
beftelltes Borlaufsreht und deilen Unwirkjamleit, fiebe Annalen, R. F. Bb. 7 
©. 352; II. 5. Bo. 1 S. 537; Archiv II. ©. 668. — Ueber ein der „Guts— 
berrichaft‘ eingeräumtes Vorkaufsrecht und die Frage, wer hierunter zu vers 
fteben, fiehe Annalen, R. 5. 8b. 7 ©. 352; W. f. R. 1873 ©. 89 flg.; 3. f. 
N. Bd. 34 ©. 370 — über dad einem Grundftüde an einem andern Grund: 
ftüde eingeräumte Vorkaufsrecht, ſiehe Archiv L ©. 305 und 321 fig. 

10) Ueber die exceptio plurium litis consortium beim Borfaufsrechte, fiehe 
8. f. R. Bo. 21 ©. 421. 


Zu $ 1119. Siehe Annalen, 9. F. Bd. 8 ©. 63; 2. f. R. Bd. 25 ©. 511; 
W. f. R. 1842 ©, 14 flg. Der Paragraph leidet auch im Falle einer datio in 
solutum Anwendung, fiehe Motive zu diejem Paragraphen. 

doch können die Bertragfchließenden ꝛc., ſiehe auch Annalen, A. F. 
Bd. 8 S. 63. Dagegen nicht beim Tauſche, ſiehe unten $ 1130. 

Zu 8 1121. Ueber die Frage, Mie diefe Anzeige zu erfolgen babe, vergl. 
Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 268 und 2. f. R. Bd. 40 ©. 75. 
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wenn diejer fein Recht ausüben zu mollen erflärt, den Kauf mit dem: 
jelben zu fchließen. 

$ 1122. Der Vorkaufsberechtigte hat fi von der Anzeige an, bei 
Verluſt ſeines Vorkaufsrechtes, bei beweglichen Sachen innerhalb drei 
Tagen, bei unbeweglichen innerhalb dreißig Tagen über die Ausübung 
des Vorkaufsrechtes zu erklären. 

$ 1123. Der Vorkaufsberechtigte muß, wenn nicht etwas Anderes 
beftimmt ift, Dafjelbe leiften, mozu fi der Dritte erboten bat. ft die 
Sade, rüdfihtlihd deren ihm das Vorkaufsrecht zufteht, mit mehreren 
anderen um einen Gejammtprei3 verfauft worden, jo ift der verhältniß- 
mäßige Preis jener Sache durch Schägung zu ermitteln. 

$ 1124. Kann der Vorkaufsverpflichtete nicht erfüllen, weil er dem 
Dritten die Sache bereit3 übergeben bat, jo ift der Vorkaufsberechtigte 
befugt, von ihm Schadenerjag zu verlangen. it die Sache dem Dritten 
noch nicht übergeben, jo hat der Vorfaufsberechtigte den Vorzug vor ihm. 
Gegen den Dritten, welcher die Sache übergeben erhalten hat, fann der 
Borkaufsberechtigte fein Recht nur geltend machen, wenn derjelbe zur Zeit 
der Uebergabe an ihn in unredlichem Glauben geftanden hat, oder, jofern 
es fih um eine umbemwegliche Sache handelt, das Vorfaufsrecht im Grund: 
buche eingetragen ift. ($ 764.) 

$ 1125. Wenn der Vorkaufsberedhtigte in den Kauf des Dritten 
eintritt und mit der Erfüllung der dadurch übernommenen VBerbindlichkeiten 
in Verzug fommt, fo fteht dem Borfaufsverpflichteten frei, die Aufhebung 
des Kaufes nad den Vorſchriften in $ 1109 zu verlangen. Der‘ Bor: 
faufsberechtigte wird dann feines Vorkaufsrechtes verluftig. 

1126. Wird ein mit einem Vorkaufsrechte beſchwertes Grundftüd 
nothwendiger Weiſe verfteigert, jo ift das Vorkaufsrecht blos dann zu 
beachten, wenn e8 im Grundbudje eingetragen und im Voraus ein be- 
ftimmter Vorlaufspreis feitgefegt worden ift. Der Vorfaufsberechtigte 
muß, wenn es zur Verfteigerung fommen ſoll, bei Berluft feines Vor— 








Zu 8 1122. Siehe Annalen, I. F. Bb. 2 ©. 268. 

Zu $ 1123. Siehe Annalen, II. F. Bd. 2 S. 268. 

wenn nicht etwas Anderes beftimmt ijt, 3. B. eine bejtimmte Vor. 
faufsfumme, 3. f. R. Bd. 40 ©. 75. 

Zu 8 1126. Der $ wiederholt die Beftimmungen des Mandats vom 9. April 
1827 (Gej.:Bl. 1827 S. 89). Bergl. ferner W. f. R. 1866 S. 453, 1872 5. 324 ; 
3. f. R. Bb. 28 ©. 252 und: 364; Annalen, N, F Bd. 2 ©. 42 und 283, Bd. 3 
©. 553. 

1) Das Borkaufsrecht, erledigt fich dagegen, wenn der Subhaftationdantrag 
zurüdgenommen wird, ehe der Borkaufsberechtigte jeinen Verbindlichleiten genügt 
bat, ſiehe Annalen, A. 5. Bd. 8 ©. 63; RN. F. ®b. 2 ©. 42. 

2) Ausübung des Vorlaufsrchtes im Concurſe, ®. f. NR. 1866 ©. 455; 
Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 283, Bb. 3 ©. 553, 

und den Borktaufspreis innerhalb ſechs Monaten von jeiner Er: 
Härung an bezahlen, fiehe Annalen, NR. F. Bd. 2 ©. 42. 
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kaufsrechtes fich darüber, ob er jein Recht ausüben will, innerhalb einer 
Frift von dreißig Tagen von der Zeit an, wo ihm die Abgabe der Er- 
Härung auferlegt wird, erflären und den Vorkaufspreis innerhalb ſechs 
Monaten von feiner Erklärung an bezahlen. Wenn der Vorlaufs- 
berechtigte innerhalb der angegebenen Friften ſich nicht erklärt, oder nicht 
Zahlung leiftet, fo ift er des Vorkaufsrechtes verluftig und es ift mit der 
Verfteigerung de? Grundftüds zu verfahren. Der Vorkaufsberechtigte ift 
in diefem Falle nicht befugt, von dem Borfauföverpflichteten oder aus 
defien Concurſe eine Entihädigung wegen Ausſchluſſes des Vorkaufsrechtes 
zu verlangen. (PB. ©.:D. $ 200.) 

$ 1127. Im der Regel geht das Vorkaufsreht zwar gegen bie 


3) Bergl. außerdem $ 200 der Gerichtäordnung vom 9. Januar 1865 und 
Belanntmahung, die Entſcheidung eines bei Ausführung des Gejeged vom 6. Nor 
vember 1843 entftandenen Zweifels betr., vom 24. Auguft 1860 (Geſ.⸗Bl. 1860 
©. 161). 

Die Belanntmahung lautet: „In Bezug auf die in 88 100, 104 bed Ger 
feßes, die Grund- und Hypothekenbücher und das Hypothekenweſen betr., vom 
6. November 1843 enthaltene Beitimmung, daß durch die gerichtliche Zwangss 
verfteigerung eines Grundftüdes bie darauf baftenden Hypothelen erlöfchen, 
ift der Zweifel entftanden, ob dieſe Wirkung auch dann eintrete, wenn bei ber 
Sivangdverfteigerung ein an dem zu verfteigernden Grundftüde beftehendes 
Recht des Wiederfaufes oder des Vorkaufes um einen im Voraus bejtimmten 
Kaufpreis, in Gemäßheit der 27. Decifion von 1746 und des Mandats, die 
Wirkung der Vorfaufs- und Retractsrechte bei nothiwendigen Subhaftationen 
betr., vom 9. April 1827, und unter den bafelbft beftimmten Borausjegungen, 
zu denen namentlich die baare Erlegung des Kaufpreijes gehört, zuläſſiger- 
weife ausgeübt worden ift. 

Das Juftizminifterium hat diefen Zweifel dahin entſchieden, daß in dem 
bemerkten Falle, jofern das KHaufgeld in Gerichtshand gezahlt worden ift, fo 
daß die Grund- und Hypothekenbehörde ihren im $ 108 flg. des Geſetzes vom 
6. Novbr. 1843 beftimmten DObliegenheiten wegen Befriedigung der hypothe— 
farijhen Gläubiger aus dem Kaufgelde gehörig nahlommen kann, bie Hypo» 
theken ebenfalls, ohne Unterfchied der Zeit ihrer Entitehung, jedoch bie vor 
der Beftellung des Vorkaufsrechtes ſchon entftandenen nur infoweit, als das 
gezahlte Kaufgeld zu Befriedigung der durch fie geficherten Forderungen aus- 
reiht, zum Erlöfchen kommen und die Grund: und Hypothetenbehörde einem 
Antrage auf Löfhung derjelben im Grund: und Hypothekenbuche Folge zu 
geben bat, indem die Bejtimmung in $ 19 unter c des angeführten Geſetzes, 
daß bei vorgenommenen Zwangdverjteigerungen die Löſchung der Hypotheken 
aud) ohne Antrag jchon Amtshalber zu bewirken, auf diejen Fall wicht zu bes 
ziehen, leterer vielmehr den Fällen, in welchen nad) $ 124 ded angeführten 
Geſetzes die Urjache ded Erlöjchend der Hypothet nur als Rechtötitel zur 
Löſchung ericheint, gleich zu achten ift.“ 

Zu $ 1127. Vergl. Annalen, 9.5. Bd. 1 ©. 358; N. F. Br. 9 ©. 167; 
3. f. R. Bd. 9 ©. 380, Bo. 15 ©. 368; W. f. R. 1849 ©. 9. 
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Erben des DVerpflichteten, nicht aber auf die Erben des Berechtigten über; 
auch kann es einem Anderen nicht abgetreten werden. 

$ 1128. Steht das Vorkaufsreht Mehreren zu und ift Einer von 
ihnen geftorben, oder will er das Vorkaufsrecht nicht ausüben, fo find 
die Hebrigen zu Ausübung des Vorfaufsrechtes befugt. 

$ 1129.. Die Hinzufhlagung eines mit einem Vorkaufsrechte be: 
bafteten Grundftüds zu einem nicht mit demfelben Vorkaufsrechte behaf- 
teten anderen Grundftüde kann nicht ohne Einwilligung des Vorfaufs- 
berechtigten erfolgen. ($$ 422. 423.) 

6 1130. Das Vorlaufsreht Tann bei dem Tauſche nicht ausgeübt 
werben. 


6) Wiederfauf. 


$ 1131. Wenn fi der Käufer verpflichtet, dem Verkäufer auf 
defien Verlangen die gefaufte Sache wiederkäuflich abzutreten, fo ift im 
Zweifel anzunehmen, daß der Wiederfaufspreis in dem Preife beitebt, 
welchen der Käufer für die Sache verfprodhen bat. ($ 401.) 

1) Der $ enthält im: Wejentlichen das frühere Recht, fiche Annalen, N. F. 
Br. 9 S. 167; außerdem A. F. Bd. 1 ©. 358 und Bd. 8 ©. 63. 

2) „Zn der Negel“, fiehe hierzu Annalen, R. F. Bd. 9 ©. 167. 

3) zwar gegen bie Erben des Berpflichteten: fiehe W. f. R. 1842 
©. 14 und 1849 ©. 9. 

4) niht aber auf die Erben des Berechtigten über: 3. |. R. Bd. 9 
©. 380, Bd. 10 ©. 262. 

5) auch Fann ed einem Anderen nicht abgetreten werden: Ans 
nalen, A. F. Bd. 8 ©. 63; 3. f. R. Bd. 9 ©. 380, Bd. 10 ©. 262. 

6) Vorkaufsverträge unterliegen überhaupt einer ftricten Aus— 
legung: 3. f. R. Br. 40 ©. 73, Bd. 15 ©. 368, Bd. 19 ©. 229, 

Zu $ 1128. Vergl. oben zu $ 1099. Das Borlauföreht des PVerftorbenen 
oder Berzichtenden erlifcht zu Gunften der Uebrigen, Annalen, U. F. Bd. 8 
©. 65. Vergl. dagegen älteres Reht, Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 22. 

Zu 8 1131. Aeltere Entiheidungen fiehe in der 2. f. R. Bo. 15 S. 368; 
W. f. R. 1847 ©. 78, 1848 ©. 385. Neuere Entjheidungen: 3. f. R. Bd. 35 
©. 122; Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 477. 

I) Die Rechtswirkſamkeit eines Wiederfaufsrechtes ift an die 
Beobahtung der Formen in $ 822 des BGB. gefnüpft, mündliche Ber- 
einbarung genügt nit, Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 509. 

2) Bor: oder Wiederfaufsrecht? fiehe hierüber Annalen, NR. F. 
Bd. 8 ©. 473; I. 5. Bd. 1 ©. 524, Bd. 2 ©. 167. Der characteriftifche Unter: 
ſchied zwiſchen beiden beftebt darin, daß die Ausübung des Wiederfaufsrechtes, 
jo lange dafjelbe noch befteht, von der einfeitigen Entichließung des Wiederlaufs- 
berechtigten abhängt, ohne dab es dazu einer borausgehenden Handlung des 
Berpflichteten bedarf, während das Vorkaufsrecht nur im Falle einer, in ber 
freien Willensbeftimmung des Vorkaufspflichtigen beruhenden Weiterveräußerung 
ausgeübt werden kann, fiehe Annalen, I. F. Bb. 2 S. 167. — Der Unters 
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6 1132. Im Falle des Wiederfaufes find die Verbindlichkeiten 
beider Theile nah den Vorſchriften in $ 1109 zu beurtheilen. 

1133. Iſt das Wiederkaufsrecht auf eine beftimmte Zeit vor— 
behalten, fo erlöjcht e8 mit Ablauf derfelben. Iſt für dafjelbe feine Zeit 
beftimmt, fo erlöfcht es, von Zeit ber Uebergabe der Sache an den Käufer 
an, bei beweglichen Sachen in einem Jahre, bei unbeweglichen in zehn 
Jahren. 

6 1134. Kann der Wiederkauf nicht erfüllt werden, weil der 
Wiederverkäufer die Sache an einen Dritten veräußert bat, jo fteht dem 
Miederfäufer gegen den Wiederverfäufer ein Anfprud von Schadenerjag 
zu. Gegen den Dritten, welcher die Sache erworben, kann das Wieder: 
taufsrecht nur ausgeübt werden, wenn er zur Heit der Uebergabe an ihn 
in unredlichem Glauben geftanden bat, oder, jofern es fih um eine un- 
bewegliche Sade handelt, das Wiederlaufsrecht im Grundbuche eingetragen 
i 8 76 
> 1135. Eind Mehrere zum eek berechtigt, fo kann diefes 
Recht nur von Allen ausgeübt werden. ($ 109. 

$ 1136. Hat fi der Käufer den Rüdverfauf vorbehalten, fo 
fommen die Vorfchriften über den Wiederfauf analog zur Anwendung. 

$ 1137. Die Vorfcriften in $$ 1126, 1129 finden auf ben 
Miederfauf Anwendung, die im $ 1126 felbft dann, wenn die für die 
Erklärung über N Ausübung beftimmte Frift noch *— abgelaufen 
F— (G.O. $ 200.) 


IV. Tauſch. 


$ 1138. Bei dem Bertrage, vermöge defjen der Eine dem Anderen 
eine Sade oder ein Recht an einer Sache oder eine Forderung gegen 
eine Sache oder gegen ein Recht an einer Sache oder gegen eine Forde— 
rung überträgt oder zu übertragen verfpricht, find die gegenfeitigen Ver— 
bindlichfeiten der Vertragichließenden analog nach den Vorfchriften über 
den Kauf zu beurtbeilen. (SS 899 bis 952.) 








ſchied zwifchen einem Vorkaufs- und einem Wiederfaufsrechte beſteht hauptſächlich 
barin, daß erftered nur für den Fall einer freiwilligen oder erzwungenen Ber: 
äußerung ausbedungen werben kann, das legtere dagegen an dieſe Beichränkung 
nicht gebunden ift, im Gegentheile die Ausübung deſſelben von der Willtür des 
Wiederfaufsberechtigten abhängt, fiehe 3. f. R. Bd. 35 ©. 122. 

3) Auch Wiederfauföperträge find ftreng auszulegen, fiehe 3. 
f. R. Bd. 15 ©. 368. 

Zu 8 1132. Berg. 3. |.R. Bd. 35 ©. 122; Annalen, N. F. 8b. 8 ©. 477. 

Zu $ 1138. Vergl. Entih. Bd. 5 ©. 418. Meber Barattogefhäft 
ftebe diefelbe Entjcheidung. Tauſch von Pferden unter Beifügung der Bedingung, 
daß der eine Contrahent dem andern, falls diefem das von ihm eingetaufchte 
Pferd beim Gebrauche nicht conveniren follte, ein anderes pafjendes Pferd dafür 
zu liefern Habe, fiche Entich. Bd. 11 ©. 437. 


470 3. Bürgerliches Geſetzbuch. IIL Das Recht der Forderungen. 


V. Berlagdvertrag. 


1139. Der Berlagsvertrag befteht darin, daß der Urheber oder 
Inhaber eines Literarifchen Erzeugniſſes oder eines Werkes der Kunft 
dafjelbe einem Anderen, dem Verleger, zur Vervielfältigung, zur Ver- 
öffentlihung und zum Bertriebe befjelben überläßt oder zu überlaffen 
verſpricht. 


Zu 8 1139. Vergl. im Allgemeinen 3. f. R. N. F. Bd. 2 ©. 91, Bd. 35 
S. 417; W. f. R. 1841 ©. 98, 1852 ©. 258, 1860 &. 426; Annalen, R. F. 
Bd. 3 S. 309; Entſch. Bd. 16 ©. 247 — über den Unterſchied zwiſchen 
einem Verlagsvertrage und dem Auftrage zur Abfaffung eines 
Werkes, ſiehe W. f. NR. 1841 ©. 98. 

1) Der Berleger, welcher ein bereits vollendetes Schrift werk zum 
Drude übernommen bat, bat biejen auszuführen und fann fich nicht durch Be: 
rufung auf Mängel des zu vervielfältigenden Wertes ſchützen, ROHG. in ber 
8. |. R. Bd. 39 ©. 502; anbers kann ſich die Sache geftalten, wenn der Ver: 
leger einem Schriftfteler nur den Auftrag ertheilte, ein Werk zu verfaflen, fiehe 
W. f. NR. 1841 ©. 9. 

2) Der Verleger darf an dem Inhalte des gebrudten Wertes Nichts ändern, 
fiebe 3. f. R. Bb. 39 ©. 502. 

3) Die Klage des Berlegerd auf Umarbeitung oder Ueberarbeitung bed Ma: 
nuferiptes ift regelmäßig unftatthaft, fiehe W. f. R. 1869 &. 429. 

4) Bedeutung bed Ausdruds: „Bergriffenjein der Er emplare,’ fiebe 
hierüber Annalen, NR. 5. Bd. 3 ©. 309; 3. f. R. Bd. 30 ©. 248. Bergl. 
aud zu $ 1142. 

5) Ueber Verlagsſcheine, fiehe Annalen, A. F. Bb. 4 ©. 40 und 3. 
f. R. Bb. 21 ©. 323 — und die Eintragung in die Eintragsrolle, fiehe 
namentlich Bundeögeieg vom 11. Juni 1870 daß Urheberrecht, betreffend, Bundes: 
GB. 1870 ©. 339 8 6, 11 und 39. 

6) Der neue Abdrud von Werten, welchen der Urheber oder ber Ber: 
leger dem unter ihnen beftehenden Vertrage zu wider veranftalten, begründet das 
Vergehen des Nachbrudes, fiehe Bundesgefeg vom 11. Juni 1870, das Urheberrecht 
an Schriftwerken u. ſ. w. betreffend (Bunbed:GBl. 1870 ©. 339 flg.) $ 5 unter c. 
Daffelbe gilt von der Anfertigung einer größeren Anzahl von Erem- 
plaren eines Werles Seitens des Berlegers, ald demfelben vertragsmäßig oder 
geſetzlich geftattet ift, fiehe daffelbe Bundesgeſetz S 5 unter d. 

T) Das Recht, ein Schriftwerl auf mechanifhem Wege zu verbielfältigen, 
fteht dem Urheber pvefjelben ausichließlich zu, bafjelbe geht auf die Erben über, 
ed kann beichräntt oder unbeſchränkt durch Vertrag oder durch Verfügung von 
Todes wegen auf Andere übertragen werden, fiehe $ 1 und 3 des angezogenen 
Bundesgeſetzes. 

8) Ueber das Eigenthum an einer Schrift, bez. deren Titel, ſtehe Annalen, 
A. F. Bd. 8 ©. 199. 

9) Das Recht, die gejammten Werte eines Schriftſtellers zu verlegen, be⸗ 
gründet an fich nicht das Recht, der Herausgabe einzelner Werke des nämlichen 
Autors Seiten eined andern Berlegerd entgegenzutreten, 3. |. R. Bd. 21 ©, 319. 
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$ 1140. Der Urheber oder Inhaber des Werkes hat dafjelbe ver- 
tragsmäßig zu liefern und fih aller Verfügungen über dafjelbe zu ent— 
halten, welche zum Nachtheile des Berlegers gereichen. Er darf das Werk 
weder gleichzeitig einem Anderen in Verlag geben, nod die Aufnahme 
defjelben in eine Geſammtausgabe feiner Werke oder in ein fonftiges 
Sammelmwerf veranftalten. 

141. Der Verleger ift verpflichtet, da8 Werk in angemefjener, 
im Zweifel von ihm zu beftimmender Ausftattung auf feine Koften zu 
vervielfältigen und für den gehörigen Umſatz zu forgen. Die Preis- 
beftimmung hängt bon feinem Ermefjen ab, doch darf er nicht durd) 
übermäßige Preisforderung den Abſatz hindern. 

$ 1142. Der Verlagsvertrag berechtigt blos zu einer Auflage. Iſt 
über. deren Stärke nicht® verabredet, jo beftimmt fie der Verleger, ohne 
as Zahl von eintaufend Sremplaren überichreiten zu dürfen. 
($ 

$ 1143. Iſt ein Honorar im Ganzen verfprochen oder nad) $ 820 
ein ſolches als bedungen anzufehen, jo hat der Berleger dafjelbe zu be- 
zahlen, jobald das Werk an ihn abgeliefert if. Im Falle einer Beftim- 
mung des Honorars nad der Bogenzahl ift daffelbe zu bezahlen, jobald 
das Merk, oder, wenn es in einzelnen Abtheilungen ericheinen soll, eine 
Abtheilung ur "Veröffentlichung vollendet ift. 

11 Wird die Erfüllung des Berlagdvertrages dur einen 
Zufall —— welcher nicht m. Seiten des leger3 eintritt, jo er- 
löjht der Verlagsvertrag. ($ 100 
1145. Als ein Zufall, — die Erfüllung des Verlagsvertrages 
Ueber das Recht des Verfafſſers eines Werkes gegen den Verleger bei Veranſtaltung 
einer jogenannten Titelausgabe AG. Leipzig, W. f. R. 1849 S. 311. 

10) Ueber die Klage des Autors wider den Druder auf Herausgabe des 
diejem vom Verleger eingehändigten Manufcriptes, ſiehe 8. f. R. Br. 35 ©. 471. 

11) Bezüglih bes Verhältniſſes zwiſchen Redacteur und Berleger 
fiehe namentlih W. f. R. 1870 ©. 214 (DAG.); 3. f. NR. Bo. 35 ©. 173; An: 
nalen, NR. F. Bd. 8 S. 362 — der Redacteur einer Zeitjchrift kann ohne 
beſonderes Berjprechen feine Vergütung für die von ihm beiorgte Correctur be— 
aniprudhen, Annalen, R. %. 3b. 8 ©. 269. 

12) Der Sortimentöbudhhändler ift dem Verleger gegenüber als Käufer und 
Subferibent anzufehen, fiehe Annalen, 9. 5. Bd. 3 ©. 285 und 2. f. R. 
Br. 21 ©. 120. 

13) Ueber die Bedeutung bed Ausdruds: „Reviſion“ im buchhänblerifchen 
Sinne, fiehe ®. f. R. 1860 ©. 426. 

Zu 8 1441. Annalen, R. F. Br. 8 ©. 269. 

Zu $ 1142. 1) Der Berlagdvertrag berehtigt bloß zu einer 
Auflage, ſiehe W. f. R. 1860 ©. 426; 3. |. R. NR. F. 3b. 3 ©. 392. 

2) Begriff des Vergriffenfeins, Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 309; 8. 
f. R. Bd. 830 ©. 248. 

Zu $ 1145. Vergl. hierzu 3. f. R. Br. 39 ©. 502. 
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unmöglich macht, ift e8 insbejondere zu betrachten, wenn die Erreichung 
des Zivedes, zu welchem nad der Abſicht der Betheiligten die VBeröffent- 
lihung dienen follte, zufällig unmöglich wird. ($$ 866 bis 870.) 

$ 1146. Wird die Erfüllung des Verlagdvertrages dur einen 
Zufall auf Seiten des Verlegers unmöglih, fo bat der Verleger das 
Honorar zu bezahlen, dafern nicht der Urheber oder Inhaber einen an- 
deren Werleger findet, melder in denſelben Verlagsvertrag eintritt. 
(88 866 bis 870.) 

$ 1147. Geht das Werk nad der Ablieferung an den Verleger 
duch Zufall unter, jo kann der Urheber oder Inhaber das Honorar ver- 
langen. Auch fann er die Vervielfältigung noch fordern, wenn er den 
Verleger durch andermweite Lieferung des Werkes dazu in Stand fest. Zu 
einer folchen Lieferung des Werkes ift der Urheber oder Inhaber ver- 
pflichtet, wenn er dafjelbe anderweit befigt. 

$ 1148. Geht das Werk nad Beginn des Vertriebes durch Zufall 
unter, jo ift der Verleger zu Ergänzung der verloren gegangenen Stüde 
auf eigene Koften beredtigt. Der Urheber oder Inhaber kann dafür fein 
neues Honorar fordern. 

$ 1149. Wird zwiſchen dem Urheber oder dem Inhaber des Werkes 
und dem Verleger ein Vertrag über eine anderweite Auflage oder Aus- 
gabe geichlofien, jo gelten im Zweifel die Beitimmungen des Vertrages 
über die erfte Auflage. ($ 1142.) 


VL Leibrentenvertrag. 


$ 1150. Leibrentenvertrag ift der Vertrag, durch welchen Jemand 
eine auf das Leben einer oder mehrerer Perſonen geftellte wiederkehrende 
Leiſtung vertretbarer Sachen gegen eine Gegenleiftung, Rentencapital, 
verſpricht. ($ 517.) 

$ 1151. Die Gegenleiftung' kann in Geld oder in anderen Ver— 
mögendgegenftänden beſtehen. 

$ 1152. Die Dauer der Leibrente kann auf das Leben eines der 


Zu 8 1150. Bergl. Annalen, A. F. Bd. 4 8.35; 3. |.R. Bd. 16 ©. 474, 
Br. 31 ©. 63; W. f. N. 1868 ©. 52. 

1) Ueber die hiſtoriſche Entftehung des Leibrentenvertrages, fiehe Annalen, 
N. F. Bd. 4 ©. 36. 

2) Die Leibrente kann nicht blos, wie der Auszug, durch Vorbehalt ober 
legtwillige Verfügung des Eigenthümers, ſondern auch durdh einen vom Eigen» 
thümer bei jeinem Xeben mit einem Dritten abgeichlofjenen Bertrag als 
Reallaft entjtehen, wenn ber Eigenthümer den Willen bat, das Grundftüd mit 
diefer Laft zu belegen und die Eintragung in das Hypothekenbuch Hinzutritt, 
fiehe 3. f. R. Bd. 40 ©. 147. 

3) Beifügung einer caffatorifchen Claufel zu einem Zeibrentenvertrage, fiehe 
Annalen, U. F. Bd. 4 ©.35; 3. f.R. Bd. 21 S. 354; W. f. R. 1861 ©. 275. 

4) Rechte des Leibrenteberechtigten im Concurſe des Rentenſchuldners, W. f. 
R. 1869 ©. 129. 
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BVertragfchließenden oder eine Dritten oder auch mehrerer Perſonen 
geftellt fein. Im Zweifel ift anzunehmen, daß die Leibrente auf die 
Lebenszeit Desjenigen, welcher fie empfangen fol, zu entrichten if. 

$ 1153. Soll die Dauer der Leibrente von dem Leben des Renten: 
ſchuldners oder eines Dritten abhängen, fo ift die Rente, wenn nicht 
beitimmt worden, daß fie auf die Erben des Rentengläubigers übergehen 
foll, blos auf defjen Lebenzzeit zu entrichten. 

$ 1154. m Zweifel ift jährliche Wiederkehr der Leiftungen anzu: 
nehmen. Eine jährlich mwiederfehrende Gelbdleiftung ift, wenn nicht etwas 
Anderes ausgemacht worden, auf vierteljährliche Friften zu vertheilen und 
borauszubezahlen. Andere Gegenftände find zu Anfang des Zeitraumes 
zu leiften, auf melden fie verſprochen worden. Hört die Verbindlichkeit 
zu Entrichtung der Leibrente im Laufe einer Frift auf, fo wird deſſen— 
ungeadtet der vorauszahlbare Betrag voll gefchuldet. ($ 1863.) 

6 1155. Die Leibrente endigt mit dem Tode der Perjon, auf deren 
Leben fie geftellt ift, diefer mag erfolgen, auf melde Art es ſei. Das 
Rentencapital bleibt dem Rentenſchuldner ohne Rüdficht auf die Zeitdauer 
der Rente. Hat jedoch der Nentenjchuldner den Tod der Perſon, auf 
deren Leben die Rente geftelt ift, abfichtlich herbeigeführt, oder im Falle 
er die Nente für die Dauer feines Lebens verſprochen, durch Selbftmord 
jein Leben beendigt, oder die Todesftrafe erlitten, jo kann das Renten: 
capital zurüdgefordert werden, ohne daß der Nentengläubiger oder deſſen 
Erbe zur Erftattung der bezogenen Renten verpflichtet ift. 

1156. Die Vorichriften über den Leibrentenvertrag finden ana⸗ 
loge Anwendung, wenn eine Leibrente auf einer Schenkung a 


($ 2476.) 
YIL Auszug. 


$ 1157. Auszug iſt eine auf die Lebenszeit einer oder mehrerer 
Perſonen ausbedungene Leiftung, melde entweder als Neallaft auf ein 
Grundftüd gelegt oder mit einer Hypothek an einem Grundftüde verjehen 


Zu $ 1154. Vergl. 8. f. R. Bo. 31 ©. 63; W. f. R. 1868 ©. 82. 

3u 8 1157. Bergl. oben zu 3641 Bd. 1 ©. 216 flg. Aeltere Entjcheidungen: 
3. | R Bd. 23 ©. 38. Neuere Entfheidungen: Annalen, NR. F. Bd. 10 
©. 261; II. 5. Bd. 3 ©. 234 u. 237; 3. f. R. Bd. 41 ©. 487. Vergl. ferner 
Gerichtöordnung vom 9. Januar 1865, $ 137, 141, 150, 151 und 160. Außer: 
dem fiehe noch Belanntmahung des Kgl. DAG. vom 2. Detober 1839 (Gef. u. 
VBl. 1839 ©. 277 flg.) und Siegmann in den Annalen, 4. F. Bd. 1 
©. 100 fig. — Ueber Wohnungsauszug insbeſ. ſ. W. f. R. 1849 ©. 326; 
8. f. R. Bd. 23 ©. 39. — Ueber einen Auszug, welchen eine Ehefrau ihrem 
Ehemanne eingebracht Hatte, W. f. R. 1870 ©. 408; Annalen, N. F. Br. 8 
S. 253. 

1) Ein vor Eröffnung des Grund: und Hypothekenbuchs teftamentarifch be: 
ftellter Auszug gilt wenigftend den Erben des Auszugspflidtigen gegen: 
über als Reallaft, jeldft wenn er nicht in das Grund- und Hypoth ekenbuch ein- 
getragen worden ift; der Eintragung bedurfte derjelbe nur, nm ibm die Eigen: 
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ift. Es famn verabredet werben, daß der Auszug nicht auf die ganze 
Lebenszeit des Berechtigten dauern oder auch, daß er auf die Erben des 
Berechtigten übergehen joll. 

ichaft einer Reallaft Dritten gegenüber zu verleihen und zu erhalten. 3. f. 
R. Bd. 40 ©. 144. 

2) Ein Auszugkann aud bei anderen ala landwirthſchaftlichen 
Grundftüden vorfommen. ©. Motive zu $ 1157. 

3) Art und Weife der Ausübung des Auszugsrechtes Seitens 
des Auszüglers: Die Vorfehrift in S 524 des BGB.'s, daß Dienftbarkeiten 
mit möglidfter Shonung des Eigentbumd auszuüben find, ift auch auf 
Auszüge, deren Gegenftand perfönlihe Dienftbarkeiten, wie namentlich Wohnung 
oder Herberge find, unbedentlih anzuwenden. Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 133. 
Regelmäßig aber kann der Auszügler Vorrichtungen, nach Befinden auch Bau— 
Lichleiten auf dem belafteten Grundftüde vornehmen, fofern died zur Ausübung 
feines Rechtes nothiwendig erfcheint. S. W. f. R. 1861 ©. 91. 

4) Bohnungsauszug S. W.f. R. 1849 ©. 326; 2. f. R. Bd. 23 ©. 38. 
Der Auszügler ift im Zweifel berehtigt, einen Dritten behufs feiner Wartung 
und Pflege in die Auszugswohnung aufzunehmen. 3. f. R. Bd. 16 ©. 124, 
Bd. 22 ©. 512, Bd. 34 ©. 35; Annalen, N. 5. Bd. 6 ©. 31; N. F. Br. 7 
S. 332. — NAufliegende Familienglieder dagegen Tann der Auszjugsträger 
ausweiſen. Annalen, II. %. Bd. 26.41. — Die Nuszüglerin kann ihre außer: 
ehelichen Kinder in die Auszugswohnung zu fich aufnehmen. 8. f. R. Bd. 29 
S. 337, W. f. R. 1865 ©. 1105 dagegen nicht außereheliche Kindeskinder. 
W. f. R. 1865 ©. 110; Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 525. — Der Auszügler ift 
befugt, feine Ehefrau, die er nach Beftellung des Auszuges geheirathet, und 
bie von ihr ihm zugebrachten Kinder bei fih aufzunehmen, 3. f. R. Bd. 31 
©. 402. ©. auch W. f. R. 1843 ©. 199. Der Auszügler kann verlangen, daß 
ihm ber ungehindberte Zugang zu ber Auszugsmwohnung bverjtattet werde, 
W. f. R. 1854 ©. 321; Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 132; — daß ihm ein Haus: 
Ihlüffel zum Auszjugshaufe eingehändigt werde, W. f. R. 1849 ©. 328; 1873 
©. 449; 3 f. R. 2b. 19 ©. 460. — Beiteht der Auszug unter Anderem 
in lebenslänglicher Herberge, fo darf ſich det Auszugsberechtigte bei hierzu ge- 
eigneten Grumbftüden Eleines Vieh balten, (OAG.) W. f. R. 1870 ©. 12; 
8. f. R. Bo. 33 ©. 242. — Der Auszugsträger ift verpflichtet, die 
Auszugswohnung in Stand zu erhalten, Annalen, 4.5 8.5 ©. 27; 
N. F. 3.8 ©. 546; W. f. R. 1848 ©. 73; 1862 ©. 377; 3. f. R. Bo. 21 
©. 342, Bd. 23 ©. 38, — Ueber ba? jus tollendi bed Nuszüglers, welcher 
ſich jelbit anf dem Auszugsgrundftüde eine Auszugswohnung erbaut hat, f. 3. f. 
R. Bd. 27 ©. 441; W. f. R. 1861 ©. 91. — Der Auszugsträger ift befugt, 
die Aus zugswohnung nach Befinden zu betreten, Unnalem, NR. F. Bd.7 
©. 127; 3. |. R. Bd. 34 ©. 143; — er hat fi jeboh aller Handlungen 
zu enthalten, welche auf eine Shmälerung ber Rechte des Aus: 
züglers binauslommen würden, ſ. W. f. R. 1847 ©. 33; 1850 ©. 386; 
1852 ©. 329 flg.; 3. f. R. Bb. 34 ©. 143; Annalen, R. 5. 8b. 7 ©. 127. 

5) Die bloße unentgeltliche Meberlaffung einer Wohnung Seitens deö Eigen- 
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5 1158. Nüdfichtlih eines Auszuges, mwelder bei Veräußerung 
eined Grundftüds vorbehalten oder von dem Eigenthümer eine® Grund» 
ſtüds durch legten Willen auf dafjelbe gelegt wird, fommen die Beftim- 
mungen in 8$ 515 bis 519 zur Anwendung. In anderen Fällen fann 
die Eintragung de3 Auszuges in das Hypothekenbuch blos unter Voraus: 
fegung eines Rechtsgrundes dazu gefordert werden; es ift aud die Ein- 
tragung in diefen Fällen rüdfichtlih ihrer Form und ihrer Wirkungen 
nad den Borfchriften über die Hypothelen wegen Forderungen zu Leur: 
theilen. ($S$ 390 bis 403. 416 bis 413.) 

$ 1159. Der Gegenftand des Auszuges kann in einer Leibrente, 
in Dienftleiftungen und in perſönlichen Dienftbarfeiten beftehen. Der 
Auszug iſt Hinfichtlih der Gegenftände weder auf die Erzeugnifie des 
damit belafteten Grundftüd3, noch auf das Bedürfniß des Berechtigten 
beſchränkt. (8$ 1150 bis 1156.) 

6 1160. Die Rechte und Berbindlichkeiten bei dem Auszuge find, 
fomweit nicht etwas Anderes beftimmt ift, insbejondere rückſichtlich des 
Erfülungsortes und des Verzuges, nach den über die verſchiedenartigen 
Leiftungen geltenden gejeglichen Beftimmungen zu beurtheilen. (68 702 
bis 710. 733 bis 755.) 


thümers gewährt nicht ohne Weiteres ein lebenslängliches Wohnungs- oder Her: 
bergäredht, vielmehr kann folhenfalld der Eigentbümer jederzeit jeine Erlaubnif 
wiberrufen, j. 8. f. R. Bd. 33 ©. 138. 

6) Naturalausgug. Die zeitweilige Annahme der Belöftigung Seitend des 
Auszüglerd enthält feinen Berziht auf die Gewährung des Naturalauszuges. 
Annalen, 4. F. Bd. 8 ©. 203; 3. f. R. Bd. 25 ©. 536. 

NeEs tann verabredet werden, daß der Außzug auf die Erben 
des Berechtigten übergeben foll: Regelmäßig ijt allerdings der Auszug 
auf andere Berfonen als die urſprünglich Auszugsberechtigten nicht übertrag— 
bar, ſ. 3: f. R. Bd. 40 ©. 143. 

Zu $ 1158. Siehe 3. f. R. Bd. 40 ©. 142 flg.; Annalen, II. 5. Bo. 1 
&. 350, Bergl. au Siegmann in den Annalen, N. F. Br. 3 ©. 163 und 
oben zu $ 515—518 Bd. 1 ©. 216 fig. 

Zu $ 1159. Annalen, I 5. Br. 1 S. 350; fowie N. F. 3b. 5 ©. 132. 

1) Gegenstand des Auszuges kann unter Anderem fein: die Einräumung 
eined Zugangs zu einer Wohnftube, Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 132; — eine 
Rocalität zur Aufbewahrung von Gefäßen, Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 132; — 
die Benüßung einer Kuh zur Gewinnung von Mild, 3. f. R. Bb. 29 ©. 337. 

2) in Dienftleiftungen; Berpflidhtung zur Erziehung gewiſſer Ber: 
fonen als Auszug, fiehe hierüber Siegmann in den Annalen, 9. 5. Bd. 1 
©. 100 u. namentlih S. 110. 

3) in perſönlichen Dienftbarfeiten, Annalen, IL F. Bb.2 S. 42, ®b.3 
©. 237. — Herberge ald Gegenftand des Auszuges: Annalen, A. 5. Bd.4 ©. 92. 

4) Eine jährliche Geldleiſtung kann als NReallaft, font aber regelmäßig 
nicht Gegenftand eines Auszuged fein. 3. f. R. Bd. 40 S. 145 und Annalen, 
II. 8. Bd. 1S. 348. Siebe auch W. f. R. 1844 S. 07T. Bergl. biergu $ 1157. 
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6 1161. Läßt fih Jemand einen Auszug für fih und feinen Ehe: 
gatten verjprechen, fo bezieht fich dies im Zweifel nur auf den Ehe: 
gatten, mit welchem er zur Zeit der Beftelung des Auszuges verehelicht ift. 

$ 1162. Hat fi Jemand einen Auszug für feinen Chegatten 
veriprechen lafjen und wird die Ehe für nichtig erklärt oder in Folge 
Anfehtung aufgehoben, oder werden die Ehegatten gejchieden oder auf 
Lebengzeit von Tiih und Bette getrennt; jo fällt, von Rechtskraft des die 
Auflöfung der Ehe ausſprechenden Erfenntnifjes an, das Recht des Che- 
gatten, für welchen der andere den Auszug ausbedungen hat, weg. Der 
Auszugspflichtige bleibt jedoch verbunden, den Auszug oder den verhält- 
nigmäßigen Theil de3 Auszuges auf fo lange, als der Ehegatte lebt, für 
melden der Auszug auöbedungen worden ijt, an den Auszugsbeſteller 
oder deſſen Erben zu leiften. (8$ 853 bis 856.) 

$ 1163. Iſt für zwei Ehegatten, welde bis zum Tode des einen 
in ungetrennter Che gelebt haben, zufammen ein Auszug auf deren 
Lebenszeit beftellt worden, fo erhält der überlebende Theil von theilbaren 
Gegenftänden die Hälfte, von untheilbaren das Ganze. Doc erhält der 
überlebende Ehegatte da8 Ganze der an fich theilbaren Gegenftände, 
wenn foldes zur Erhaltung oder Benutung eines ihm ganz verbleibenden 
Gegenftandes beftimmt ift. ($ 2591.) 

$ 1164. Beſteht der Auszug in jährliher Lieferung von Erzeug- 
niffen des verpflichteten Grundſtücks, fo, tritt die Verfallzeit bei Erzeug- 
niffen, melde zu gewiſſen Jahreszeiten geivonnen werden, zu der Beit ein, 
two die ausbedungenen Früchte je nad ihrer Art auf dem verpflichteten 
Srundftüde oder, wenn auf demjelben dergleichen Früchte nicht erzeugt 
worden, in berjelben Flur oder, wenn fie audy bier nicht erzeugt worden, 
in der nächſten Umgegend geerntet und die etwa vor der Verabreihung 
daran nöthigen Arbeiten verrichtet worden find. Die Einbringung aller 
Fruchtarten, fowie die Beendigung aller vor ihrer Verabreihung noch 
etwa erforderlichen Verrichtungen ift ſpäteſtens als bis zum 25. December 
jeden Jahres erfolgt anzunehmen. 

$ 1165. Von Erzeugniffen der Landwirtbfchaft, welche nicht blos 





Zu $ 1161. W. f. R. 1845 ©. 11. 

Zu $ 1162. Siehe Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 154. 

Zn $ 1163. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 154, 

1) auf deren Lebenszeit, j. hierzu Annalen, N. 5. 8b. 7 ©. 155. 

2) von untheilbaren das Ganze. Hierher gehört das Recht Vieh zu 
balten, ſ. 8. f. R. Bd. 29 ©. 147, Bd. 33 ©. 226. 

Zu $ 1164. 1) Die Annahme der Belöftigung Seiten des Auszüglerd während 
einer gewiſſen Zeit enthält nicht ohne Weiteres einen Berzicht auf den an fich zu 
gewährenden Naturalauszug. Siehe Annalen, X. F. Bd. 8 S. 203; 3. f. R. 
Bb. 25 ©. 536. 

2) Stirbt der Auszügler vor dem Berfalltage der Zeiftungen, ſo kommen die 
legteren den Erben des Auszüglerd pro rata temporis zu, f. Motive zu dieſem $. 

3) Zum Schlußſatze vergl. auch W. f. R. 1849 S. 272 (AG. Dresden). 
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zu gewiſſen Zeiten des Jahres erzeugt werden und ftet3 gewährt werden 
fünnen, ift der auf das ganze Jahr oder gewiſſe Beitabichnitte defjelben 
ausgejegte Betrag nach Beihaffenheit der Erzeugniffe in angemefjenen 
Friften zu leiften. 

1 Ale übrigen Naturalien, ingleihen die ald Auszug be- 
dungenen jährlichen Geldleiftungen werden mit Ablauf des von Beginn 
des Auszuges an zu rechnenden Jahres fällig, wenn nicht der Zweck des 
zu leiftenden Gegenftandes eine Ausnahme begründet. 

$ 1167. Soll der Verpflichtete wirthſchaftliche Verrichtungen leiften, 
jo find fie zu der Zeit vorzunehmen, zu mwelder er in feiner Wirthſchaft 
Verrichtungen derjelben Art vorzunehmen pflegt oder, wenn dies nicht der 
Hal ift, nah wirthſchaftlichem Ermefjen. 
$ 1168. Wenn der Berechtigte auf dem mit dem Auszuge bejchwer- 
ten Grundftüde oder in einem dabei befindlichen Auszugshaufe wohnt, fo 
ift der Verpflichtete gehalten, die Natural- oder Geldabgaben dem Berech— 
tigten zu überbringen. Hält fich der Berechtigte außerhalb des Grund- 
ftüds auf, von mweldem er den Auszug zu beziehen bat, jo hat derfelbe 
die Auszugsleiftungen aus dem belafteten Grundftüde abzuholen. ($ 748.) 
$ 1169. Hat der Berechtigte die Wahl, zur Verfallzeit entiveder 
die Sache oder den Geldwerth derſelben zu fordern, fo geht dad Wahl- 
veht auf den Verpflichteten über, wenn der Berechtigte, ungeachtet der 
Aufforderung des Verpflichteten nad der Berfallzeit, die Erklärung über 
die Wahl verzögert. ($$ 722 bis 727.) 
1170. Wenn die Sache zum Zwecke der Leiftung erft angefchafft 
‚oder in Stand gejeht werden muß, fo bat der Berechtigte fich über die 
Wahl fo zeitig zu erklären, als nach wirthſchaftlichem Ermefjen erforder: 
lich ift, damit der Verpflichtete die Sache ohne bejondere Beſchwerung 
berbeifchaffen oder in Stand jegen kann. 

1711. Hat der Verpflichtete die Wahl zwifchen mehreren Leis 
ftungen, jo geht das Wahlrecht auf den Berechtigten über, wenn der 
Erftere, ungeachtet der Aufforderung des Letzteren nach der Verfallzeit, die 
Erklärung über die Wahl verzögert. ($$ 722 bis 727,) 

$ 1172. Wird dad Gebäude, in welchem der Berechtigte die Mit- 
bewohnung oder alleinige Wohnung hat, durch einen Unglidsfall zerftört, 
jo tritt nad) defjen Wiederherftellung das Wohnungsrecht de3 Berechtigten 
wieder ein. Der Berechtigte kann verlangen, daß der Verpflichtete die 
Auszugswohnung mwiederherftellt, ingleihen, daß ihm der Letztere, wenn 
demjelben eine eigene Wohnung auf dem verpflichteten Grundjtüde übrig 
geblieben ift, dafern e3 die Umſtände geftatten, den Aufenthalt in der: 
jelben in der Zwiſchenzeit mit einräumt. (SS 638 bis 643.) 





3u 8 1169. Siehe hierzu Annalen, R. 3. Bd. 1 ©. 421. 

Zu $ 1172. Siehe Annalen, U. F. Bd. 7 ©. 402; N. F. Bd. 1 ©. 4%; 
Ardhiv II S. 584; 3. f. R. Bo. 25 S. 244, Bo. 28 ©. 43. Ueber die Aus: 
drüde: „Mitbewohnung, Herberge” fiehe Annalen, X. F. Bd. 4 ©. 92. 
Vergl. ferner oben zu $ 1157 unter Wohnungsau äzug. 
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VIII. Gebrauchsleihe. 
$ 1173. Die Gebrauchsleihe, Commodat, beſteht in der unentgeltlichen 
Ueberlafjung einer beweglichen oder unbeweglichen Sache zum Gebraude 
unter der Verpflichtung des Entleihers, diefelbe künftig zurüdzugeben. 

$ 1174. Wer die Verleihung einer Sache verſpricht, ift zu deren 
Ueberlafjung verpflichtet, ausgenommen wenn er derjelben wegen unvorber- 
geſehener Fälle jelbjt bedarf. Wer fich die Verleihung verfprechen läßt, 
ift zur Annahme der Sade zum Gebraucde nicht verpflichtet, audgenommen 
wenn die Verleihung zugleich zum Vortheile des Berleiherd gereiht. Die 
Klagen auf Ueberlafjung und auf Annahme einer zu verleibenden Sache 
verjähren in einem Jahre. (88 1069 bis 1261.) 

$ 1175. Soll der Entleiher für den Gebraud der Sade eine Ge: 
bühr entrichten, jo finden die VBorfchriften über die Gebrauchsleihe nur 
Anwendung, wenn die Bertragfchließenden defjenungeadhtet eine Gebrauchs⸗ 
leihe beabfichtigt haben. (SS 1263 bis 1299.) 

$ 1176. Der Entleiher iſt berechtigt, die Sache in ber berabredeten 

1) fo tritt nach deſſen Wiederberftellung das Wohnungsrecht 
bes Berechtigten wieder ein. ©. hierzu Annalen, N. %. Bb. 1 ©. 425. 

2) Der Beredtigte kann verlangen, daß ber Verpflicdhtete die 
Auszugswohnung wieberberftellt: dem Grundftüdäbefiger ift zur Wieder» 
berftellung eine angemejjene Frift zu bewilligen. Annalen, 9. F. Bd. 7 S. 402, 

3) Stellt der Auszjugsträger den früheren Zuftand nicht wieder vollftänbig 
ber, fo ift er dem Auszugsberechtigten Schadenerjag zu leiften verpflichtet. An = 
nalen, N. F. Bd. 1 ©. 426. 

Zu 8 1173. Aelteres Recht: ſ. 3. f. R. Br. 16 S.272. Gebraudsleibe 
oder Darlehn? f. hierüber Annalen, A. F. Br. 5 ©. 455 u. 8. f. R. Bd. 31 
©. 428 — über eine Gebraudsleihe, deren Gegenftand Inhaberpapiere 
gebildet haben, Annalen, N. %. Bd. 5 ©. 455; N. F. Bd. 8 &. 548 — 
Gebrauchsleihe von Wertbpapieren zum Zwecke der Verpfändung, ſ. Z. f. R. 
Bd. 23 ©. AT; Annalen, N. %. Bd. 8 68.548. — Gebrauchsleihe bei vers, 
braudbaren Saden, ſ. 8. f. R. Bd. 31 ©. 428 und Siebenhaar, Gom- 
mentar, 2. Aufl. Bd. 2 ©. 261. 

1) Die von den Betheiligten gebrauchten Worte: „lehnweife erhalten” 
find dem Ausdrude „leihweiſe erhalten‘ gleiigeachtet worden. Annalen, 9. F. 
Br. 5 ©. 459. 

2) Regelmäßige Vorausjegung der Gebrauchdleihe ift es, daß der Entleiher 
bon dem Vertrage irgend einen Vortheil bat. Siehe W. f. R. 1860 ©. 199. 

3) Ueber eine von zwei Ehegatten gemeinſchaftlich contrahirte Gebrauchsleihe 
vergl. W. f. R. 1867 ©. 453. 

4) Commodatum und precarium untericheiden fih nur injofern, als 
dem legteren das Ueberlaſſen auf beliebigen Widerruf eigenthümlich ift, fiebe 
Motive zu $ 1173. 

5) einer bewegliden ober unbewegliden Sache: Handlungen eines 
Menjchen können daher nicht zum Gebrauche überlaffen werden. Motive zu $ 1173. 
Bu 8 1176. VBertragswidrig gebraudt: Hierzu gehört auch der Fall, 
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Weiſe, und, in Ermangelung einen Verabredung, im der fich nach der 
Beichaffenheit der Sache oder nad) den Umftänden als angemejjen ev» 
gebenden Weiſe zu gebrauchen; er darf den Gebrauch nicht einem An— 
deren überlajjen. 

$ 1177. Der Verleiher und der Entleiher haften für Verſchuldung 
nad $ 728. Es gilt als Verſchuldung, wenn der Entleiher bei einer 
gemeinſchaftlichen Gefahr für feine eigenen Sachen und für die entliehene 
Sache die erfteren vettete und die legtere preisgab. ($ 1266.) 

$ 1178. Der Entleiher haftet nicht für Abnugung der Sade in 
Folge des ihm vertragsmäßig zuftehenden Gebrauches, ebenjowenig für 
deren zufällige Verſchlechterung 

$ 1179. Der Entleiher Kat die gewöhnlichen Koſten der Unter: 
haltung der Sache, insbefondere bei entliehenen Thieren die Koſten der 
Fütterung zu tragen. Wegen anderen Aufwandes kann er bon dem 
Verleiher Erſatz mie ein Gefhäftsführer ohne Auftrag fordern. ($ 1352. 

1180. Iſt eine Zeit für den Gebrauch feſtgeſetzt, oder ergiebt fi 
eine joldhe aus der Art des überlaffenen Gebraudes, jo kann der Ber: 
leiher die Sache vor Ablauf der feftgefegten Zeit zurüdfordern, wenn der 
Entleiher die Sade vertragswidrig gebraudt. 

$ 1181. Hat der Verleiher ſich den Widerruf vorbehalten oder ift eine 
Zeit für den Gebraud weder fejtgejest, noch aus den Umftänden abzunehmen, 
jo erlöjcht die Gebrauchsleihe durch beliebigen Widerruf des Verleihers. 

1182. Die Gebrauchsleihe erlöfcht mit dem Tode des Entleihers. 

118%. Der Entleiher ift verpflichtet, nad Beendigung der Ge: 
brauchsleihe die entliehene Sache nebſt Zubehörungen, Zuwachs und etiva 
gezogenen Früchten dem Verleiher zurüdzugeben. 

6 1184. Der Entleiher kann fih der Rüdgabe der Sade nicht 
dur den Einwand entziehen, daß ihm das Eigenthbum an berjelben’ zu- 
ftehe, ausgenommen wenn er bereits zur Beit der Verleihung Eigenthümer 
war und die Verleihung nicht unter Umftänden erfolgte, unter welchen 
auch dem Eigenthümer der Gebrauh jeiner eigenen Sache von einem 
Anderen eingeräumt werden fonnte, oder wenn ihm der Berleiher nad) 
»der Verleihung das Eigenthum überließ. (8 1227. 1271.) 

$ 1185. Haben Mehrere eine Sade gemeinſchaftlich entliehen, fo 
baften fie für die Verbindlichkeiten aus der Gebraudysleihe als Gejammt- 
ſchuldner. Mehrere Erben eines Entleihers haften nur bei Untheilbarfeit 
der Sache ald Geſammtſchuldner. ($ 2281.) 

$ 1186. it die Ausübung eines Rechtes Gegenftand der Vers 


wenn der Entleiher die Sade einen Anderm zum Gebraude überläßt. S. Motive 
zu dieſem $. 

Zu $ 1183. Vergl. Annalen, I. F. Bd. 1 ©. 46. 

1) die entliehene Sade: Dies gilt namentlich aud von Werthpapieren, 
weldye zum Zwecke der Berpfändung entliehen worden find. Annalen, R. F. 
Bd. 8 ©. 548; 3. f. R. Bb. 23 ©. 347. 

2) und etiva gezogenen Früchten: Hierzu gehören auch die bürgerlichen 
Früchte. Annalen, I. 5. Bd. 1 ©. 49. 
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leihung, fo finden die Vorjchriften über die Verleihung von Sachen 
analoge Anwendung. 
IX. Pacht- und Miethvertrag. 
$ 1187. Pacht: oder Miethvertrag ift der Vertrag, durch melden 
der Eine dem Anderen gegen einen Preis, Pacht- oder Miethzins, die 





Zu 8 1187. Allgemeine Bemerkungen: Ueber den Unterfchied zwiichen 
Sakhenmiethe und Dienftbarteit fiehe Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 50; 
WR 1873 S. 77; 3.|.R. Bd. 38 ©. 240. — Ueber die Sequeftration von 
vermietheten Hausdgrundftüden, Archiv I. S. 526 u. 542; Annalen, NR. 
F. Bd. 3 S. 84, Bb.5 S. 113; W. f. R. 1858 ©. 105; 1869 S. 449; 1871 ©. 247. 

1) Einjeitige über Miethverträge ausgeſtellte Befenntniffe findgültig. Ardivl. 
S. 464 (AG. Dresden). 

2) Mieth- und Bahtcaution, fiehe zu $ 1208. Aufrechnung von PBadıt- 
zinfen auf die Pachtcaution fiehe W. f. R. 1845 ©. 107 fig. 

3) Dem Berpachter eines Grundftüds fteht nicht eine actio confessoria gegen 
ben Pachter des Grundftüds zu. 8. f. R. Bd. 38 ©. 58. — Das zwifchen dem 
Vermiether und dem Abmiether beftehende Rechtsverhältniß ift lediglich nad den 
über den Miethvertrag geltenden gefeglichen Beitimmungen zu beurteilen und 
diefe geben dem Legteren ein bejonderes auf Schuß in der ihm vom Erfteren zu 
überlafjenden vertragsmäßigen Benugung gerichtetes Nechtsmittel, insbeſondere 
eine Befigflage neben der Contractsflage nicht. Annalen, II. 5. Bd. 3 
©. 170; 3. f. R. Bd. 41 ©. 416. 

4) Ueber das Recht des Abmietherd aus einer in Gemäßheit des Geſetzes vom 
6. November 1843, 8 16 (5 1224 des BGB., 8 114 unter 5 ber Gerichtd-Drönung 
vom 9. Januar 1865) eingetragenen Dispoſitionsbeſchränkung vergl. Po— 
nath in den Annalen, W. F. Bd. 1 ©. 193 flg.; außerdem: Annalen, R. F. 
Br. 4 ©. 319, Bd. 6 ©. 244 und 415; W. f. R. 1863 ©. 166; Archiv II. 
S. 618. — Dem Rechte des Miethers, gegen Veräußerung des Mieth- 
grundftüdes Berwahrung einzulegen fteht es nicht entgegen, daß er fi 
im Vertrage für den Fall der Aufhebung bes Miethvertrages aller Schäden: 
aniprüche begeben bat, Archiv II. ©. 347 (AG. Leipzig). — War in einem 
Pachtcontracte für den Fall vorzeitiger Pachtauflöfung eine Entſchädigungs-* 
fummte jtipulirt, jo wirb zur Begründung des Anſpruches auf lehtere eine 
meitere Thatſache, als daß das Pachtverhältniß vorzeitig aufgehoben worden ift, 
nicht erfordert. 3. f. R. Bob. 38 S. 49 — Auslegung der Bertragsbeftimmung, 
dab Berpachter, wenn er während der Pachtzeit verkaufe, dem Pachter eine Ent» 
Ihädigung gewähren müſſe, W. f. R. 1870 ©. 60. 

5) Jus tollendi des Pachters oder Miethers: Ueber die Berechtigung 
des Mietherd, auf Grund und Boden des Bermietherd von ihm errichtete Baus 
lichkeiten wieber binwegzunehmen, ſiehe Archiv I. ©. 465 und Annalen, II F. 
Bd. 2 ©. 36; 3. f. R. Bo. 14 ©. 279, Bb. 16 ©. 275. 

6) Mieth- und Pachtverträge einer Ehefrau: — über ein ihr ges 
böriges, ihrem Ehemanne eingebrachtes Haus können nad Befinden aud während 
der Ehe von der Ehefrau rechtöwirffam abgeichlofjen werden, wenn der Ehemann 
fie nachher ausdrüdlich oder ftillihweigend genehmigt oder feiner Ehefrau da 8 
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Benugung einer Sache überläßt oder zu überlaffen verſpricht. Wird die 
Benugung einer fruchtbringenden Sache zum Zwecke der Fructziehung 
Recht hierzu eingeräumt hat, W. f. R. 1870 ©. 435, 1873 ©. 169; Ardiv I. 
©. 523. — Hat eine Ehefrau mit ehemännlicher Genehmigung einen Miethvertrag 
über ein Einbringensgrundftüd abgeichloffen, fo bat fie dem Miether für ben 
durch Nichterfüllung dieſes Bertrages ihm entitandenen Schaden zu haften und 
braudt ſich der lektere nit an den Ehemann verweilen zu lafien, 3. f. R. 
Bd. 43 ©. 370. — Für den Ehemann kann bie Ehefrau nicht ohne Weiteres 
dergleichen Berträge mit vechtöverbindlicher Kraft abichließen, W. f. R. 1867 
©. 52, 1870 ©. 438, 1873 ©. 136 und 138 (AG. Leipzig); Annalen, WR. F. 
Br. 5 ©. 221. Stillſchweigende Genehmigung Seiten des Ehemannes aber ift 
anzunehmen, wenn er dad Miethlocal mitbezieht, Archiv I. ©. 532. — Aus: 
nabmefälle, in denen eine Ehefrau gültig einen Miethvertrag abſchließt, ſiehe 
Archiv L ©. 534 flg.; 3. f. R. 3b. 38 ©. 420; auch W. f. R. 1842 ©. 277. — 
Bei Miethverträgen, welche eine Ehefrau abgeichloffen hat, bevor fie fi ver- 
beirathete, bat die Kündigung an die Ehefrau zu erfolgen, Archiv J. ©. 540. 

Einzelne befondere Fälle: Verpachtung eines photographiichen Gejchäfts, 
W. f. R. 1871 ©. 208. Bermiethung eines Pferdes, Annalen, A. F. Bb. 7 
©. 67. Aftervermietbung an Muſikſtudirende, fiehe Archiv I. ©. 316 (AG. 
Leipzig). — Dbftpacht ift ein Gemifch von locatio conductio und emtio spei, fiehe 
Motive zu 8 1187. Erpachtung einer Ziegelei und eines Stüdes Feld, ſiehe W. 
f. R. 1872 ©. 447; — eines Gebäudes fammt Waflerfraft und Feld zum Be- 
triebe der Eifengieherei und Maſchinenfabrik, W. f. R. 1872 ©. 375. 

Zu $ 1187 insbejondere: Berge. W. f. R. 1871 ©. 207 (DAG.). 

1) gegen einen Preis, Baht: oder Mietbzins: Ein Miethvertrag mit 
einem erjt jpäter zu bvereinbarenden Miethpreis ift gültig, Annalen, N. F. 
Bd. 1 ©. 49. 

2) bie Benugung einer Sache: Auch eine fremde Sache kann gültig 
bermiethet und verpachtet werben, Ardiv I. ©. 523 (AG. Dresden); DW. f. R. 
1873 ©. 9.* Doch haftet nach Befinden der Vermiether für Schabenserjag, wenn 
er eine Wohnung vermiethet, obgleith er weiß, daß der Miether diefelbe nicht 
räumen wird, Annalen, NR. 5. Bb. 4 ©. 149. 

3) zu überlafien: vergl. Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 270. 


Ueber Wohnungsmiethverträge. 


Zu $ 1187. Allgemeined: 1) Rechte und Pflichten des Sequefters 
eined Wohnhauſes, Archiv I. ©. 542. 

2) Ueber dad dem Vermiether zuftehende Recht, auf Anertennung ber 
Berpflihtung zur Räumung wider den Pachter oder Miether in Ge: 
mäßheit des Geſetzes vom 19. Februar 1874 zu Magen, ſiehe 2. f. R. 
Bd. 41 ©. 496 (DAG.); ferner Archiv I. ©. 425 flg. (AG. Leipzig); IL. 
©. 586. 

3) Ueber proviforifhe Berfügungen zum Schuge des Miethers 
gegen eigenmächtiged Gebahren des Bermietherd in Bezug auf die Miethiache, 
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überlafjen oder verſprochen, fo ift der Vertrag ein Pachtvertrag, außerdem 
ein Miethvertrag. 





Archiv I. ©. 456 (DAG.) und S. 447 (NG. Zwickau); W. f. R. 1853 S. 156, 
1860 &. 143, 1864 ©. 101, 1872 ©. 185 und 202 fig. 

4) Ein Wohnungsmiethvertrag ift regelmäßig untheilbar, ber 
Bermiether kann daher nicht theilweiſe Fortfegung und theilweife Aufhebung des 
Miethvertrages fordern, Archiv I. S. 520 (AG. Dresden). — Mehrere Be- 
rechtigte müſſen ſich demgemäß zunädft unter fich einigen, was fie verlangen 
wollen, es können aber nicht einzelne von ihnen Räumung fordern, fie müfjen 
vielmehr gemeinschaftlich Magen, Archiv I. S. 520 (AG. Dresden). Bergl. aud 
Annalen, U. F. Bd. 3 ©. 220; N. F. Bb. 9 S. 352; W. f. R. 1854 ©. 461. 

5) Einimmerwährender Berziht auf das Kündigungsrecht ift mit 
dem Weſen des Miethvertrages unvereinbar, fiehe Annalen, I. 5. Bd. 1 ©. 61; 
W. f. R. 1869 ©. 181, 1873 ©. 77. 

6) Anbringen einer Firma, fiehe Archiv II. ©. 385 und 386 (AG 
Dresden); ®. f. R. 1866 ©. 469. 

7) Hausjhlüjfel: Verhaftung des Mietherö eines Grundftüdes im Falle 
des Abhandenkommens eines Hausſchlüſſels, W. f. R. 1864 ©. 415. — Der 
Mietber kann von feinem Bermiether regelmäßig einen Hausfchlüffel verlangen, 
Archiv 11. ©. 358, III. ©. 415. — Der Bermiether kann bei Löfung des Mieth- 
vertrages nicht Herausgabe von Hausjchlüffeln verlangen, welche fich der Miether 
bat anfertigen laffen, wohl aber Berftörung der Schlüfjelbärte fordern, Archiv 
III. ©. 415 (AG. Zwickau). 

8) Dienftwohnungen, fiehe hierüber W. f. R. 1865 ©. 143; Archiv I. 
©. 520. — Hausmanndwohnungen, fiehe hierüber Archib I. ©. 375. 

9) Abtritt, Benutzung eines ſolchen Seiten mehrerer Mietbparteien, Archiv 
II. ©. 384. 

10) Mitbenugung eine® Brunnend, fiehe Archiv II. S. 387. 

11) Winterfenfter und Glasthüren, wenn fie vorhanden, find dem 
Miether zum Gebrauche zu überlaffen, Archiv. II. S. 359, II. S. 535. 

12) Zerbrodene Dfenplatten bat ber Vermiether herſtellen zu laſſen, 
Archiv II. ©. 357. 

13) Einrihtung einer Gasleitung, ſiehe Archiv II. S. 532. 

14) Ein: und Zugänge müſſen während der Dauer des Miethbertrages 
jo bleiben, wie fie bei der Bermiethung waren, 8. f. R. Bb. 14 ©. 520. 

15) Halten von Haudthieren, insbeſondere Hunden, fiehe W. f. R. 
1873 ©. 158. 

16) Jede Steigerung oder Herabſetzung bed Mietbzinfed be: 
gründet einen neuen Miethvertrag, Archiv II. S. 382 (NG. Dresden). 

17) Kündigung: Bergl. namentlih aud zu $ 1214. 

a. Der Miether ift verpflichtet, die ermiethete Wohnung nad Kündigung des 
Miethvertrages miethluftigen Perfonen vorzuzeigen, W. f. R. 1843 ©. 88, 1871 
S. 253 (AG. Leipzig); Archiv I. ©. 284 (NG. Dresden). 

b. Ueber die Kündigung dur Bevollmädhtigte, fiebe W. f. R. 1867 ©. 255. 

c. Die Anftellung einer auf erfolgte Aufkündigung einer Miethivohnung ge- 
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6 1188. Gegenftände des Pacht⸗ oder Miethvertrages fünnen be- 
wegliche oder unbemeglihe Saden fein, auch nutzbare Gerechtigkeiten, 
fofern die Ueberlafjung ihrer Benugung an Andere zuläffig iſt. ($ 643.) 

$ 1189. Der Eigenthümer lann feine eigene Sade pachten ober 
miethen, wenn deren Benugung einem Dritten zufteht. (8 795.) 

$ 1190. Der Pachıt- oder Miethzins kann in Gelde oder in anderen 
vertretbaren Sachen beftehen. Sit bei einem Gegenftande, welcher natür- 
liche Früchte trägt, verabredet worden, daß ein ibeeller Theil derjelben als 
Pachtzind gegeben werden fol, jo ift ein Theilpacht vorhanden. ($ 1194.) 

$ 1191. Die Art und der Umfang der dem Pachter oder Miether 
ſtützten Räumungsllage gilt ald erneute Auffündigung des Miethvertrages, 
Archiv II. ©. 352. Vergl. jedoch W. f. R. 1867 ©. 26. 

d. Die Kündigung ift eine einfertige Erklärung und bedarf bielelbe, um 
wirffam zu fein, nicht einer Annahme des Gegentheild, ſiehe W. f. R. 1872 
S. 448, 

18) Der Hauptvermiether einer Wohnung hat Fein Recht, aus dem zmwifchen 
feinem Miether und befien Untermiether geichloffenen Bertrage auf Räumung 
wider legteren zu Hagen, Arhiv II S. 390; W. f. R. 1849 S. 439, 1864 
©. 77, 1873 ©. 399 (AG. Leipzig). Bergl. auch unten zu 8 1194. 

19) Retentiondredt fiehe zu SS 768 und 1228. Dem Pachter ober 
Miether fteht ein folhes an den Mieth: oder Pachträumen wegen Anſprüchen 
aus dem Pachtvertrage regelmäßig nicht, fondern nur ausnahmsweiſe wegen 
Verwendungen auf die Pachtſache oder Schäden zu, melde ihm durch die Pacht— 
ſache zugefügt worden find, fiehe Annalen, II. F. Br. 2 S. 192; W. f. R. 
1867 ©. 57. Dagegen hat er ein Retentionsrecht am Miethzinſe bei völliger ober 
theilweifer Nichtgewährung der vermietheten oder verpadhteten Sache, Archiv II, 
S. 369 (AG. Dredden); III. ©.535. Der Vermiether einer Wohnung hat bei 
bedungener Vorauszahlung bed Miethzinſes ein Zurüdhaltungsreht und kann 
dem Mietber fo lange, bis diefer den Zins berichtigt, den Einzug und das uti 
frai licere verweigern, Annalen, IL F. Bd. 2 ©. 254. 

Bu 8 1188. Yleber Bermietbung verzehrbarer Sachen, vergl. Annalen, 
RN. F. Bd. 5 ©. 105. Der Umftand, daß zugleich ein Inventar mit vermiethet 
oder berpachtet worden ift, bebt den Begriff des Miethvertrages nicht auf und 
vermag an fi an dem Weſen bes lehteren Nichts zu ändern, wenn 3. B. ber 
Hauptgegenftand ein Grundftüd ift, Archiv I. S. 529. 

Zu 8 1189. Bergl. Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 153; 3. f. R. Bd. 19 
S. 372. 

Zu $ 1190. oder in anderen vertretbaren Saden: Eine Dienft- 
wohnung ift feine vertretbare Sache, daher auch bei Räumung einer folchen 
nicht $ 27 der Givilprocehnovelle vom 30. December 1861 anzuwenden, fiehe 
W. f. R. 1865 ©. 143 (AG. Leipzig): Dienftleiftungen find beim Miethver- 
trage nach Anjicht des AG. Dresden als Gegenleiftung ausgeſchloſſen, Archiv IL 
S. 380. 

Zu $ 1191. Berg. W. f. R. 1873 ©. 158 (AG. Dresden); Archivel. ©. 316 
(AG. Leipzig); 3. f. R. Br. 39 ©. 51. 
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durch den Pacht- oder Miethvertrag geftatteten Benugung richten ſich, in 
Ermangelung einer bejonderen Beitimmung, nad der Beichaffenheit und 
dem Zwecke des verpachteten oder vermietheten Gegenſtandes. Das Recht 
auf den Gebraud umfaßt nicht das Recht auf die Fruchtziehung, jofern 
der Gegenftand ſich ohne die letztere benugen läßt. 
$ 1192. it die Zeit, auf welche verpachtet oder vermiethet wird, 
beftimmt, fo ift im Bmeifel anzunehmen, daß der Vertrag nur in ber 
beftimmten Zeit erfüllt werden fan. ($ 865.) 
1193. Die Vertragichliegenden haften für Verſchuldung nad) $ 728. 
1194. Unterpacht und Untermiethe ift geftattet, ausgenommen 
wenn etwas Anderes verabredet ift, oder wenn der Vertragsgegenitand 
daburd mehr, ald die außerdem der Fall wäre, leiden würde, oder wenn 
ein Theilpacht vorliegt. Durch Unterpacdht oder Untermiethe entfteht blos 
ein Rechtsverhältniß zwiſchen Unterperpachter oder Unterbermiether und 
Unterpachter oder Untermiether. ($ 1228.) 
$ 1195. Der Verpachter oder Vermiether ift verpflichtet, dem Pachter 
oder Miether die Sache zur vertragsmäßigen Benugung zu überlaffen. 
Erfordert die Benusung Inhabung der Sade, fo ift er verbunden, dieje 
dem Pachter oder Miether zu verichaffen. ($$ 663. 1037. 1038.) 


Zu 8 1193. Vergl. Archiv III. ©. 499; 8. f. R. Bd. 30 ©. 504; W. f. R. 
1847 S. 233; 1864 S. 132 und 428. — Haftung des Vermiethers, wenn er eine 
Wohnung vermiethet, obgleich er weiß, daß der Miether dieſelbe nicht räumen 
wird, ſiehe Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 149. 


Zu 8 1194. Bergl. W. f. R. 1873 ©. 9; 3. f. R. Bd. 39 ©. 51; Annalen, 
N. F Br. 9 ©. 552; Archiv II. S. 389 (AG. Dredben). 

1) Ueber das Berhältniß des Aftermiethbers, Aftervermiethers und 
Hauseigenthümers zu einander, fiehe W. f. R. 1864 ©. 77. — Zwiſchen 
Untermiether und dem Hauseigenthümer und Hauptvermiethber beftebt fein 
Rechtsverhältniß, W. f. R. 1864 S. 78 (AG. Dresden). — Der im Mieth- 
prozefie objiegende Hauptvermiether fann zwar zunächſt auch Exmiſſion des After: 
miethers fordern; beftreitet aber ber leßtere, daß er Untermietber ſei, jo liegt 
ber Beweis der Eriftenz eines derartigen Bertragsverhältnifie® dem Hauptver— 
mietber ob, W. f. R. 1873 ©. 400 (AG. Leipzig). — Der Hauptvermiether hat 
fein Recht, aus dem zwiſchen feinem Miether und deſſen Untermiether gejchlofjenen 
Bertrage auf Räumung wider legteren zu Hagen, Archiv II. S. 390. 

2) Die Heberlaffung der Wohnungsräume an einen armen Handwerker Seiten 
des Miethers ift im Zweifel zuläffig, Annalen, R. F. Bd. 9 ©. 552; 3. f. R. 
Bd. 39 ©. 515 W. f. R. 1873 ©. 9. 

Zu $ 1195. Bergl. hierzu Annalen, A. 5. Bd. 8 ©. 419; N. F. Bb. 3 
S. 117, Bd. 4 ©. 274, Bd. 8 ©. 271. Siebenhaar in ber 8. f. R. Bb. 29 
S. 16; außerdem 8. f. R. Bd. 14 S. 261, Bd. 35 ©. 81; W. f. R. 1871 ©. 203; 
Ardiv II ©. 539. 

1) Der Bermiether einer Wohnung bat bei bedbungener Bor: 
auszablung des Miethzinſes ein Zurückhaltungs recht und kann dem 
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6 1196. Der Verpachter oder Bermiether ift verpflichtet, die Sache 
während der ganzen Dauer des Vertrages fo zu gewähren, daß fie dem 
Pachter oder Miether zu der bezwedten Benugung dienen Tann. Er 
haftet für die Mängel der Sache, melde die Benugung hindern, und für 
gänzliche oder theilweife Entziehung der Sache in Folge von Rechten 
Dritter. ($ 870.) 


Miether jo lange, bis biejer ben Mietbzins berichtigt, den Einzug, ingleichen das 
uti frui licere verweigern, fiehe Annalen, IL 5 8b. 2 ©. 254 und N. 5, 
Bd. 8 ©. 270. Die früheren Entfcheidungen Annalen, 9. F. Bd. 5 ©. 450 
und N. F. Bd. 2 ©. 415 ſtehen nicht entgegen (fiehe Annalen, II. 5. Bd. 2 
©. 254). — In den Annalen, 9. 5. Bd. 5 ©. 450 hatte das DAG. nämlich 
dahin fich ausgeſprochen: „Das Berjprechen der Vorauszahlung des Miethzines 
bedingt nicht nothwendig die Entrichtung des Miethzinſes vor der Einräumung 
der Mietwohnung oder au nur fofort bei Beginn der Miethbenugung. Soll 
der Bermiether für berechtigt angejehen werden, die Ueberlaffung ber Benutzung 
der Miethräume jo lange zurüdzuhbalten, biß der Mietbzind berichtigt ift, fo be— 
darf es eines unzweideutigen Ausdruds der Abficht der Eontrahenten, dab biejes 
Recht dem Vermiether zuſtehen jol, die bloße Verabredung der Borauszahlung 
bes Mietbzinfes genügt nicht.” Die bier entwidelten Grunbjäße [vergl. auch 
nob Annalen, NR. F. Bd. 2 ©. 417; 3. f. R. Bb. 28 ©. 523; W. f. R. 1866 
©. 347; Archiv II. ©. 513 (AG. Dresden)] bürften indefjen nur mit Borficht 
anzuwenden fein und es fich eintretendenfall3 empfehlen, ber in ben Annalen, 
IL F. 8b. 2 ©. 254 Harer ausgefprochenen Rechtsauffaſſung bes höchſten Ge: 
richtshofes ſich anzuſchließen. 

2) Der Vermiether, welcher dem Miether den Einzug in die Miethwohnung 
verweigert, weil dieſer die Vorauszahlung des Miethzinſes verſprochen Hat, dieſer 
Zuſage aber nicht nachgekommen iſt, kann nicht auf Bezahlung des Miethzinſes 
Hagen, Annalen, N. F. Bb. 2 ©. 415. 

3) ift verpflichtet, die Sache zu überlafjjen: fiehe Annalen, R. F. 
Bd. 8 ©. 270. 

3u 8 1196. Bergl. hierzu Abhandlung bon Siebenhaar in ben Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 97 flg., ferner: Annalen, U. F. Bd. 8 ©. 316; N. F. Bd. 2 
©. 97; W. f. R. 1815 ©. 262; Archiv II. 8.537; 83. f. R. N. F. Bb.1 ©. 97, 
Br. 15 ©. 193, Bd. 16 ©. 275, Bd. 22 ©. 495. 

1) Der Inhalt des $ entipricht im Wefentliden dem gemeinen Rechte, Ans 
nalen, R. 5. Bd. 2 ©. 97. 

2) Berpflichtung bed Bermietherd: zeriprungene Dfenplatten berftellen zu 
lafien, Archiv II. S. 357 — dem Miether einen Hausfhlüffel zu gewähren, 
Ardiv I. ©. 358 — vorhandene Winterfenfter dem Miether zur Benugung 
einzuhändigen, Archiv II. S. 359 — Borbänge und Rouleaug bei einer möblirten 
anftändigen Miethwohnung zu gewähren und die vorhandenen von Zeit zu Zeit 
waſchen zu lafien, Archiv II. S. 360 — für den durch Feuchtigfeit des Keller 
entitandenen Schaden einzuftehen, Archiv II. S. 356 — berjenige , welder eine 
Wohnung mit Aufwartung vermiethet, bat für das Reinigen des Schuhwerk 
mit Sorge zu tragen, Archiv III. S. 800 AG. Leipzig. 
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6 1197. Der Verpachter oder Bermiether haftet, wenn ihm im Falle 
einer Störung oder Schmälerung der vertragämäßigen Benutzung durch 
Dritte eine Verſchuldung wegen unterlafjener Abwendung oder Beleitigung 
zur Laſt fällt. Er darf die Sade nicht in einer Weiſe ändern, welche 
den Pachter oder Miether an der vertraggmäßigen Benutung binbert. 

1198. Der Pachter oder Miether Tann, wenn der Verpachter 
oder Bermiether die Benugung ganz oder theilmeife nicht gewährt, nicht 
blos gänzlichen oder theilweiſen Erlaß des Pacht- oder Miethzinjes, oder, 
wenn der Zins vorausbezahlt worden ift, defjen gänzliche ober theilteife 
Rüdzahlung, Tondern auch, wenn ber Verpachter oder Vermiether die 
Nichtgewährung verſchuldet, Schadenerfag verlangen. 





3) Schädenanfprud wegen Feuchtigkeit eines vermietheten Keller, Archiv II. 
S. 356, wegen Einfturz eines Gewölbes, W. f. R. 1847 ©. 233. Siehe ferner 
m. f. R. 1864 ©. 428, 

4) Einen Fall der Unmöglichkeit der Einräumung ber Mietwohnung fiehe 
Archiv IL ©. 353. 

5) Der Mietber, bez. Untermiether ift während ber Dauer ber Mietbzeit 
berechtigt, baulichen Beränderungen Seiten bes Bermietherd entgegengutreten 
und eventuell ein Bauverbot audzubringen, W. f. R. 1872 ©. 185 unb 202. 
Bergl. auch Arch iv I. ©. 456; W. f. R. 1853 ©. 156, 1860 ©. 143, 1864 
S. 101 — außerdem kann er Schabenderjag fordern, W. f. R. 1845 ©. 262. 

6) Er haftet für die Mängel der Sade: maaßgebend ift hierbei ber 
Zeitpunkt des Vertragsabichluffes, 3. f. R. Bd. 35 S. 80 — ber Bermiether ift 
verpflichtet, die burd ein Hagelmwetter zerftörten Fenfter und Doppels 
fenfter auf jeine Koften wieberherftellen zu laſſen, W. f. R. 1861 ©. 4009 — 
Scahenderfagpfliht bei Einfturz eined Gewölbes, W. f. R. 1847 
©. 233. 

7) Rängel, welde die Benutzung binbern: fiehe 3. f. R. Bb. 35 ©. 80; 
W. f. R. 1858 ©. 231. 

Zu $ 1197. Berg. W. f. R. 1845 ©. 262, 1864 ©. 428; Archiv IM. 
©. 539. 

Zu 8 1198. Siehe W. f. R. 1845 ©. 262, 1870 ©. 498; Annalen, N. $. 
Bd. 9 S. 552; 8. f. R. Bo. 30 ©. 504, Bd. 41 ©. 130. 

1) Ueber Bahtzindremiß fiche bie Abhandlung von Siebenhaar in An— 
nalen, R. F. Bb. 2 ©. 97 fig. 

2) Die theilweije Nihtgewährung der Mietblocale hat der Miether 
zu beweiſen, menn er das Quartier bezogen bat, denn & 863 bed BGB. ift 
wenigftend analog auf Fälle der Art anzuwenden, ſiehe Archiv II ©. 862 
(NG. Dresben). 

3) gänzlichen oder theilweifen Erlab des Pacht- oder Rieth— 
zinſes: fiehe 3. f. R. Bb. 22 ©. 495; Archiv II. ©. 361. 

4) und dieje Nichtgewährumg verſchuldet hat: Es ift bied nicht fo 
zu verſtehen, als ob beim Mieth- und Pachtvertrage eine Ausnahme von ber 
allgemeinen Regel bes $ 731 eintreten und ber Mietber ober Pachter zur Be: 
gründung jeined Anfpruches auf Schadenserſatz eine folche Verſchuldung thatſächlich 
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6 1199. Der Verpachter oder Vermiether ift verpflichtet, die Sache 
im Stande zu erhalten, doch bat der Miether von Thieren die Fütterungs- 
foften zu tragen. 
1200. Der Verpachter oder Vermiether hat die Ausbefjerungen 
der Sache, welche während der Pacht- oder Mietbzeit nothwendig werden, 
auf jeine Koften vorzunehmen, ſoweit nicht nad Ortsgebrauch der Pachter 
oder Miether dazu verpflichtet if. Hat er auf die Anzeige des Pachters 
oder Miethers die nothwendigen Ausbefjerungen nicht vorgenommen, jo 
fann der Pachter oder Miether für die Zeit, während welcher er dadurd) 
an der vertragsmäßigen Benugung der Sache gehindert worden ift, einen 
entfprechenden Erlaß an dem Pacht⸗ oder Miethzinfe und Erfah des 
außerdem etiwa erlittenen Schabens fordern. 
$ 1201. Hat der Pachter oder Miether auf die Sade Verwen⸗ 
bumgen gemacht, jo kann er tuegen ber nothwendigen ſofort, wegen folder 








zu behaupten und zu beweiſen verpflichtet jein ſolle. Durch das „verſchuldet“ 
fol nur ausgedrüdt werben, daß die Klage auf Schadenserfag ausgeſchloſſen fei, 
wenn ber Bermieiher oder Berpadter an der Erfüllung feiner Verpflichtung 
durch einen casus, alfo nad) 5 126 des BGB. durch ſolche Umftände, welche feinem 
der beiden Gontrahenten zugerechnet werben Können oder durch die eigene Schuld 
feined Miteontrabenten verhindert worden fei. Die Beflimmung bes $ 731, da 
in Bertragdverhältniffen, wenn ber Berpflichtete nicht erfüllt, eine Verſchuldung 
defielben fo lange vermuthet wird, als nicht von dem jäumigen Theile bewieſen 
worden, daß bie Erfüllung unmöglich und die Unmöglichkeit derjelben von dem 
Berechtigten verjshulbet oder durch Zufall entſtanden jei, leidet daher aud auf 
den in $ 1198 gedachten Fall ‚ihre volitändige Anwendung, DAG. Erf. vom 
22. Auguft 1867 in ben Annalen, R. F. Bob. 4 ©. 147. 

5) Der Miether kann ſolchenfalls den Miethzins ganz ober theilweife vetiniren, 
fiebe Archiv II. S. 369, ‚II ©. 535, dagegen bat er kein Retentionsrecht am 
Miethobjecte, Annalen, U. 5. Bd. 2 ©. 192. 

6) Schadenserfag. Siehe im Allgemeinen 3. f. R. Br. 30 ©. 504, Bd. 
41 ©. 130; Annalen, N. 5. Bb.4 ©. 147, Bb. 9 ©. 557. Hierher wird ins: 
befondere ber höhere Mietbpreis für ein anbereö Quartier zu rechnen fein, fiehe 
Archiv IL. ©. 363; 8. f. R. Bb. 13 ©. 230, Bb. 41 ©. 130. — Schäden - 
anſprüche wegen Nichtgewährung eines mitvermietheten Luſtgartens, ſiehe Arch i v 
I. ©. 365 — wegen Vorenthaltung eines mitvermietheten Bleichplatzes, Archi v 
I. ©. 365 — eines Kellers, Archiv U. ©. 372. 

Zu $ 1199. Bergl. Archiv II. ©. 537. 

Zu $ 1200. Bergl. Archiv II. ©. 537; 3. f. R. N. F. 8b. 3 ©. 389. 

Hat er auf die Anzeige zac.: Die Angeige Seitens bed Pachterd ober 
Miethers ift Vorbedingung jedweden Schäbenanfpruches wider den Verpachter oder 
Bermiether, Archiv II. S. 366 u. 387. 

Zu 8 1201. Annalen, R. 5. VBd. 8 ©. 271; 3. f. R. Bb. 40 ©. 317; 
DM. f. R. 1867 ©. 57. 

1) Die Verwendungen, ‚melde bie Inhaber von Miethwohnungen in die⸗ 
Ieiben aus eigenen Mitteln zu machen pflegen, erhalten dadurch zwar dem Aeußeren 
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nüßlichen, durch melde die Sache dauernd verbefjert ift, nach Beendigung 
des Pacht: oder Miethvertrages Vergütung wie ein Gejchäftsführer ohne 
Auftrag fordern. Wegen anderer Verwendung fteht ihm das Recht der 
Wegnahme zu, doc hat er die bei Beendigung des Vertrages noch vor— 
bandenen Berwendungen dem Berpachter oder Bermiether auf Berlangen 
zu überlafien, wenn diefer ihm den Werth erftattet, welchen fie im Falle 
der Wegnahme gehabt haben würden. Zu diejer Wertherftattung ift der 
Verpachter oder Vermiether auch verpflichtet, wenn er die Wegnahme 
hindert. ($ 316.) 

$ 1202. Der Verpachter oder Vermiether ift verpflichtet, die auf 
der Sache haftenden Laften zu tragen. Abgaben von einem Gewerbe, 
welches der Pachter oder Miether in den erpachteten oder ermietheten 
Räumen betreibt, fallen diefem zur Laft. 

1203, Bei Vermietfung von Räumen, welche unter dem Verfchluffe 

des Vermiethers bleiben, ift der Lebtere zur Verwahrung verpflichtet. 

$ 1204. Der Pachter oder Miether ift verpflichtet, den Pacht: oder 
Miethzind, in Ermangelung einer anderen Beitimmung, bei einer Pacht⸗ 
oder Mietbzeit von wenigſtens ſechs Monaten in vierteljährigen Terminen 
am Sclufje jedes Kalendervierteljahres, bei einer kürzeren Pacht⸗ oder 
Mietbzeit nach Ablauf derfelben zu bezahlen. Beginnt im erfteren Falle 
das Pacht: oder Miethöverhältnik im Laufe eines Kalendervierteljahres, 
jo ift der für diejes Vierteljahr verhältnigmäßig zu entrichtende Zins am 
Schluſſe defielben zu bezahlen. (SS 663. 1037. 1038.) 





nad die Einenihaft von Beſtandtheilen des Grundftüds, es wird jedoch ber 
Eigenthümer des Iegteren nad) $ 284 und 1201 des BGB. nicht ohne Weiteres 
auch Eigenthümer des Verwendeten, wie dies nach bem angezogenen $ 284 in ber 
Regel bei der Verbindung beweglicher Sachen mit einem Grundftüde der Fall ift, 
fiehe Annalen, II. 5. 3b. 2 ©. 33; W. f. R. 1867 ©. 57. Außerdem vergl- 
über bauliche Berwendungen des Mietherd Annalen, I. F. 8b. 2 ©. 35; 
8. f. R. Bd. 40 ©, 317 und oben zu $ 286 bezüglich der Aufführung ganzer 
Gebäude auf Baht: und Mietbgrundftüden Seiten ded Pachterd ober Miethers, 
fiehe Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 36; fowie über die Berechtigung bed Miethers, 
auf Grund und Boden bed Bermietherö errichtete Baulichleiten wieder weg— 
zunehmen (jus tollendi), fiehe Archiv I. S. 465 und Annalen, II. 5. 8b. 2 
©. 36 


2) Ueber das Netentiondrecht bes Pachters wegen nothwendiger ober nüglicher 
Verwendungen an bem Miethobjecte vergl. Näheres in den Annalen, R. F. 
Bd. 6 S. 268. 

3) ftebt ibm bad Recht der Wegnahme zu. Allerdings nur ſoweit bies 
ohne Beſchädigung ber Hauptjache und ohne Chilane geſchehen kann, j. Annalen, 
RN. F. Bd. 4 ©. 297. 

4) Einrihtung einer Gadleitung, fiehe hierüber Archiv II. ©. 532. — 
Tapezieren einer Stube, W. f. R. 1867 ©. 57. 

Zu $ 1204. Vergl. Annalen, R. %. 8b. 2 ©. 415. 

1) Der Mietber bat dem Bermiether den Miethzins zu über“ 
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6 1205. Der Pachter oder Miether darf bon der Sache nur den 
Gebraud maden, zu welchem fie ihm überlafien worden if, Er bat die 
Sache zu bewahren und, foweit fie eine Verwaltung nöthig macht, zu 
verwalten, auch darf er fie nicht millführlich zum Nachtheile des DVer- 
pachter8 oder Vermiethers verlafjen. 

6 1206. Der Pater oder Miether bat, wenn Ausbeſſerungen 
nothwendig find oder fih Dritte Rechte an der Sache anmaßen, melde 
derſelben einen bleibenden Nachtheil bringen fünnen, jobald er von dem 
einen oder dem anderen Kenntniß erlangt, dem Verpachter oder Ber- 
miether ohne Berzögerung Anzeige zu maden. 

1207. Nothmwendige Ausbefierungen hat der Pachter oder Miether 
dem Verpachter oder Vermiether zu geftatten, unbeſchadet feines Rechtes, 
wegen der ihm dadurch entzogenen Benutzung nad $ 1198 Schadenerſatz 
zu verlangen. 

6 1208. Der Pachter oder Mieter ift nad Beendigung des Ber- 
trages verpflichtet, die Sache nebft Zubehörungen und Zuwachs fo zurüd- 
zugeben, wie e3 nad orbnungsmäßiger Benugung derjelben möglich, ift, 








bringen, Archiv II. ©. 523; 8. f. R. Bd. 29 S. 13 u. 18, außer wenn der 
Bermiethber dem Miether erklärt bat, daß er den Mietbzind bei ihm abholen 
werde, Archiv III. ©. 525. — Ueberjendung des Mietbzinfes dburd die 
Poſt, fiehe hierüber Archiv III. S. 523 u. 529. 

2) Monatlidher Niethzins ift, wenn ber Miethvertrag Mitte eines Monats 
begonnen bat, auch an ben entjprechenden Kalenbertagen zu bezahlen, Archiv II. 
©. 515 (AG. Dresden). 

3) Borausdzahlungen des Miethzinſes im Falle bed Wechſels des 
Eigenthümerd bed Mietbgrundftüdes müſſen wenigftens die Erben des Empfängers 
anerkennen, bagegen regelmäßig nicht andere Erwerber, W. f. R. 1870 ©. 485; 
auch nicht der Sequefter, W. f. R. 1869 ©. 450. (Andere Meinung findet ſich 
ausgeſprochen im W. f. R. 1858 ©. 353.) 

Zu 8 1205. 1) nur den Gebrauch: Verbot, der Bachter dürfe den Dünger 
nicht verlaufen, Annalen, N. %. Bb. 1 S.426. — Aftervermiethung an Muſik⸗ 
ftubirende, fiehe Archiv I. ©. 316 (AG. Leipzig). Anbringen einer Firma, 
Archiv Il ©. 385 (AG. Dresden), S. 386; W.f. R. 1866 ©. 469. Mitbenügung 
eined Abtrittö, Archiv II. S. 384 — eines Brunnens, Archiv IL S. 387. 

2) er bat bie Sade zu bewahren: Namentlich muß er und feine Familie 
eine vermiethete Wohnung pfleglich benugen, fiehe Archiv III. ©. 497. Siehe 
ferner Annalen, R. 5. Bd. 7 ©. 67 (Bermiethung eines Pſerdes). 

Zu $ 1206. Die Anzeige ift die Borbedingung jedweden Schädenanfpruches, 
Archiv IL ©. 366 u. 387. 

Zu $ 1207. Bergl. Archiv II ©. 501. 

Zu 8 1208. Bergl. Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 67. 

1) nad ordnungsmäßiger Benügung: über bie etwaigen Erſatza nſprüche 
des Verpachters oder Bermietherd im Falle unpflegliher Benügung, f. Annalen, 
N. F. Bd. 6 ©. 468. — ordnungsmäßige Benügung einer möblirten Wohnung, 
m. f. R. 1871 ©. 184. 
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insbejondere erpachtete Grunbftüde mit Rüdficht auf die Jahreszeit, in 
welder der Pacht zu Ende geht, in wirtbichaftlihem Zuftande und mit 
den darauf ftehenden noch nicht veifen Früchten, jedoch vorbehältlich feines 
etwaigen Anſpruches auf Entihädigung für diejelben. (8 76.) 

$ 1209. Wird mit der Sade ein Inventar geſchätzt übergeben, jo 
ift im Zweifel anzunehmen, daß der Pachter oder Miether die Gefahr des 
Unterganges und der Verſchlechterung zu tragen bat. Derielbe muß das 
Inventar im Stande erhalten. Ueber die einzelnen Stüde darf er ver— 
fügen, foweit e8 mit orbnungsmäßiger Benugung der Sache vereinbar ift; 
doch hat er die abgegangenen Stüde durch neue zu erfegen. Ex ift nicht 
berechtigt, bei Beendigung des Vertrages die Stüde gegen den bebungenen. 
Schätzungswerth zu behalten, fondern hat ein Inventar zurüdzulaffen, 
welches aus ebenfoniel Stüden, als er erhalten, beftehbt und deſſen 
Schätzungswerth dem des empfangenen Inventars gleihlommen muß. 
Soweit der erftere den letteren überfteigt, Fan er Vergütung des Ueber⸗ 
ſchuſſes fordern. 

$ 1210. Wird Vieh des Einen dem Anderen geſchätzt zur Bes 
nußung gegen eine Öegenleiftung in Futter und Pflege überlaffen, fo 
fommen die in $ 1209 aufgeftellten Vorfchriften über bie Gefahr des 
Unterganges und der Verſchlechterung und das Recht der Verfügung über 
die Sahen zur Anwendung. Nah Beendigung des Vertrages ift Vieh 
in berjelben Stüdzahl und Beichaffenheit, wie es übergeben morben, 
zurüdzugeben. 


1211. Hat ſich der Pachter oder Miether verpflichtet, zu Erhal⸗ 


2) Zur Räumung einer Miethwohnung ift dem Miether nach Befinden eine 
angemefjene Frift zu geftatten, fiehe W. f. R. 1860 ©. 381. 

3) Bahtcaution: Rüdgabe ber Pachtcaution kann ber Pachter ſofort nad 
Beendigung bed Badhtverhältnifies fordern und hat er regelmäßig nur bad Er» 
löſchen des Pachtverhältniſſes bez. der Rüdgabe der Pachtobjecte zu bemeifen, 
dem Verpachter bingegen liegt ber Nachweis ob, daß bie Rüdgabe bed Pacht⸗ 
objectes in verjchlechtertem Zuftande erfolgt fei, Annalen, 9. %. Bb.2 ©. 441. 
Bergl. auch unten zu $ 1441 u. flg. Siehe auch W.f. R. 1870 ©. 498; 3. |. R. 
Bd. 13 ©. 279, Wh. 0 ©. 380, Bb. 37 ©. 26. — Veräußert der Verpachter 
während der Pachtzeit unb endigt dadurch der Pacht vertrag, jo muß er 
regelmäßig bem Pachter die Pachtcaution zurüdgeben; bierbei ift es ohne Ein- 
flug, ob ber Nachbefiger bed Verpachters dadurch, daß er ed unterlafien, von 
dem ihm nad) 8 1225 des BGB. zuſtehenden Kundigungsrecht Gebraud zu machen, 
in den Pachtcontract eingetreten ift, denn felbft dann ift regelmähig die Pacht⸗ 
caution zurüdzugeben. 8. f. R. ®b. 37 ©. 26. 

Zu 8 1209, PBergl. Archiv I. ©. 529. Siehe außerbem $ f. R. Bd. 4 
S. 65 und Bd. 13 ©. 45, Bb. 31 ©. 289. Das Inventar eines Gaſthofes iſt 
nicht als Pertinenz des letzteren zu betrachten, ſehe Annalen, A. F. Bd. 4 
S. 76. 

Zu 8 1210. Hierunter fällt ber ſog. contractus socidae. Siehe Motive gu 
biefem $. 
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tung oder Bebeflerung der Sache Etwas zu leiften, jo fann der Ver- 
pachter oder Vermiether, foweit diefe Leiftung auf den Zuftand der Sache 
zur Beit der Rüdgabe von Einfluß ift, ſchon während bes Vertrages die 
Erfüllung diefer Verbindlichkeit verlangen. 

6 1212. Wegen eines Zufalles, welcher nur die Früchte trifft, kann 
der Pater oder Miether Erlaß des Zinſes von dem Verpachter oder 
Bermiether nicht verlangen. 

$ 1213. Geht die Sache durd Zufall unter, fo fommen die Vor- 
fepriften in $ 870 zur Anwendung. Wegen zufälligen theilweifen Unter- 
ganges lann der Pachter oder Miether Aufhebung des Vertrages fordern, 
wenn der Zufall einen ſolchen Theil trifft, von welchem anzunehmen: ift, 
daß er für den Bertrag mefentlich fei. 

1214. Iſt für die Dauer des Pacht: oder Miethvertrages eine 
Zeit mt, jo erlöfcht der Vertrag mit Ablauf diefer Beit. 


Zu $ 1212, Bergl. hierzu Abhandlung von Siebenhaar in Annalen, 
RN. F. Bd. 2 ©. 97 fig. — Ueber den Anſpruch auf Erfag von Wildſchäden 
Seiten des Pachters gegen ben Berpacdter, Annalen, U. F. Bd. 4 S. 374. 

Durh den $ ift die Vorfchrift der decisio 20 vom 2. Juli 1746 befeitigt, 
Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 101; dagegen nicht das Generale vom 26. Mai 1860. 
Siehe Motive zu dieſem $. 

Zu $ 1213. Vergl. hierzu die zum vorigen $ angezogene Abhanblung, ferner 
Annalen, N. 5. Bd. 1 ©. 230, Bd. 3 ©. 489; ingleihen 3. f. R. Bd. 30 
&. 423. — Der Inhalt entfpricht dem gemeinen Rechte, fiehe Annalen, N. F. 
Bd. 2 S. 97. — Nüdtrittsreht im Falle eined Schadenfeuerd, W. f. R. 1867 
S. 297; Annalen, N. F. Bd. 3 S. 489. 

Zu 8 1214, DBergl. Annalen, R. F. Bd. 9 S. 372. 

1) Welcher ber beiden Fälle, ob ber in $ 1214 ober ber in $ 1215 erwähnte, 
vorliegt, ift reine quaestio facti, Annalen, N. F. 3b. 7 S. 357. 

2) Die 88 1214 und 1215 bed BOB. ſtehen im engften Zufammenhang mit- 
einander und find offenbar dazu beftimmt, die bei Wohnungsmiethverträgen vor: 
fommenben Fälle zu erfhöpfen. $ 1214 regelt diejenigen Fälle, in denen bon 
ben Contrahenten ein beftimmter Endpunkt für die Auflöfung des Vertrages fo» 
gleich bei Eingehung befielben feitgefegt wird, dergeftalt, da die Auflöfung bes 
Vertrages mit dem Ablaufe diefer beftimmten Zeitdauer ohne Weiteres und ohne 
daß es des Hinzutritted eines jonftigen, von dem Willen und der Thätigkeit der 
Parteien abhängigen Umftandes bedarf, von felbft erfolgen fol. Dagegen hat 
$ 1215 die Fälle vor Augen, in denen eine Bereinbarung über die Zeitdauer des 
Vertrages überhaupt nicht ftattgefunden hat. Wie nun jhon an fich die Faflung 
ber Geſetzesvorſchrift in & 1214 einen ausreichenden Grund zu der Annahme nicht 
darbietet, ed habe der Gejeggeber unter den bier vorgeſehenen Fällen auch bie: 
jenigen mitbegreifen wollen, in denen bie Betheiligten — ohne ſelbſt über die 
Zeitdauer eined Mieth⸗ oder Pachtvertrages etwas zu beftimmen — fich einfach 
auf die Feitiegung einer Kündigungsfrift beſchränkt haben, fo ift, wäre gleichwohl 
bie Abſicht deö Geſetzgebers hierauf gerichtet geweſen, die Vorausſetzung begründet, 
daß dieſe Abſicht im Gefege jelbft entiprechenden Ausdruck gefunden haben würde. 
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$ 1215. ft feine Zeit beftimmt, fo ift bei Wohnungen und an- 
deren Mietbräumen, wenn der jährlihe Miethzins fünfzig Thaler und 
mehr beträgt, einjährige, und, wenn er weniger als fünfzig Thaler be= 
trägt, halbjährige Dauer des Miethvertrages anzunehmen; es endigt aber 
der Vertrag nach diefer Zeit blos dann, wenn eine Kündigung und zwar 
bei einem jährliden Miethzinsbetrage von fünfzig Thaler oder mehr, 
menigftend ein halbes Jahr und bei einem Mietbzinsbetrage unter fünfzig 
Thaler wenigſtens ein Vierteljahr vor der beabfichtigten Auflöfung des 
Vertrages erfolgt if. Die Kündigung muß im erfteren Falle jpäteftens 
am 31. März oder am 30. September, im letteren fpäteftend am 
31. März, 30. Juni, 30. September oder 31. December erfolgen, 
wenn fie für den Schluß des nächſten Kalenderhalbjahres oder Kalender- 
vierteljabreö gelten fol. Miethverträge, in welchen ein monatlicher oder 
mwöchentlicher Mietbzind ausgemacht ift, find monatlicher oder wöchentlicher 
Kündigung unterworfen. 


Dies tft jedoch nicht gefchehen, vielmehr ergiebt ſich das Gegentheil aus ben Bor- 
jchriften in $ 1215, Denn wenn ed bier heißt, daß, fofern keine Zeit beftimmt 
ift, bei Wohnungen und anderen Miethräumen bei einem Betrage bed jährlichen 
Miethpreiſes an 50 Thlr. und mehr einjährige, bei einem geringeren Betrage als 
50 Thlr. dagegen halbjährige Dauer bed Miethvertraged® anzunehmen fei, ber 
Vertrag nad diefer Zeit aber nur dann enbigen folle, wenn eine Kündigung bor 
ber beabfichtigten Auflöfung bed Vertrages erfolgt ift, jo muß hieraus mit Noth— 
wenbigfeit gefolgert werden, daß die Abficht des Geſetzgebers nicht dahin ge- 
gangen fein könne, die Fälle, wo lediglich ein Abkommen über eine Kündigungs: 
frift unter den Betheiligten ftattgefunden hat, denjenigen gleichzuftellen, in welchen 
eine beftimmte Zeitdauer des Bertraged von den Paciscenten im Sinne der Bor: 
fchrift in $ 1214 vereinbart worden if. Aus einer Entſcheidung bes Kgl. AG. 
Zwidau vom 24. September 1874. Siehe Archiv III. ©. 655. 

3) Ein immermwährender Verzicht auf bie Kündigung ift mit dem Wefen bes 
Miethvertraged unvereinbar, Annalen, I. 5. 8b. 1 S. 61; ſ. auch W. f. N. 
1869 ©. 181; 1873 ©. 77. 

Zu 8 1215. 1) Der $ enthält nicht eine Regel für die Vertheilung der Be- 
weislaft, jondern nur für die Dauer ded Miethvertraged. Annalen, R. F. 
Bb. 7 S. 357. 

2) Der Wohnungsmiethvertrag ift untheilbar; ein Vermiether kann dem— 
gemäß regelmäßig nicht theilweife Fortfegung und theilweiſe Aufhebung des 
Miethvertrages fordern, Archiv I S. 520 (AG. Dredven); W. f. R. 1854 ©. 461; 
Annalen, A. F. Bb. 3 ©. 220; N. F. Bd. 9 ©. 352. — Mehrere Vermietbher 
müfjen fi} zunächſt unter fich einigen, was fie verlangen wollen, ob Räumung 
oder Fortjegung des Miethvertrages, es können nicht einzelne von ihnen Räumung 
fordern, fondern fie müſſen gemeinfhaftlich Hagen. Archiv I. S. 520. 

3) Die Erhöhung des Miethzinſes von 45 auf 50 Thlr. jährlich be— 
gründet einen neuen Miethvertrag und bat daher in Zukunft ‚einhalbjährige 
Auffündigung ftattzufinden, Archiv I. ©. 513, 516 (AG. Dresden) — ingleidhen 
fann der Miether von dem Zeitpunfte ab, mo die Erhöhung des Miethzinſes 
wirkſam wird, die Benügung der Miethlocalitäten 1 Jahr, bei. 6 Monate hin« 
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$ 1216. Bei Pachtungen von Grundftüden oder Gerechtigkeiten ift, 
wenn alle Jahre eine gleichartige Nutzung zu ziehen ift, eine einjährige, 
in anderen Fällen, insbeſondere bei Landgütern, eine dreijährige Dauer 
des Vertrages anzunehmen. Mit Ablauf diefer Zeit endigt der Vertrag 
nur dann, wenn eine Kündigung in der Weije, wie bei Miethen von 
fünfzig Thalern und mehr, vorausgegangen ift. 
$ 1217. Miethverträge über bewegliche Sachen endigen mit Ablauf 
der Zeit, auf melde Mietbzins verſprochen iſt. In Ermangelung eines 
ſolchen Verfprechend dauern fie fo lange, ald dem Zwecke des Gebrauches 
der Sache entiprechend if. Giebt auch dies feinen Ausſchlag, jo kann 
jeder Theil den Vertrag zu jeder Zeit aufheben. 
$ 1218. Wird nad Ablauf der Pacht: oder Miethzeit, gleichviel 
ob fie eine beftimmte oder unbeftimmte war, der Vertrag mifjentli fort: 
gefegt, ohne daß bei Pachtungen innerhalb dreißig Tagen oder bei 
Miethen innerhalb acht Tagen von Ablauf der Pacht: oder Miethzeit an 
durch gemäß Abf. 1 des $ 1215 des BGB.'s beanipruchen, felbjt wenn der Mieth- 
vertrag vor der Erhöhung des Mietbzinjes Schon mehrere Jahre hindurch beitanden 
bat, Ardiv IL ©. 515 (AG. Dresden). — Die Erhöhung bes Mietbzinfes ift 
zwar für die Dauer des Miethvertraged von weſentlichem Einfluffe, dagegen be» 
barf es regelmäßig nicht einer Wiederholung der fonftigen Bedingungen bes 
Miethvertrages, um biefe als fortwirkend anjehen zu können, Archiv I ©. 516 
u. 517 (AG. Dresden). 
4) Die Bereinbarung eines beftimmten Kündigungstages ift im Zweifel dahin 
aufzufaffen, daß die Kündigung vor ober jpäteftend an biefem Tage erfolgen müffe, 
W. f. R. 1873 ©. 115, 
5) Zu den Miethſſachen (Civilprozeßnovelle 8 27 u. Gef. v. 19. Febr. 1874 
$ 1 flg.) find nicht zu rechnen: 
1) Klagen bes Eigenthümers gegen den, welcher ein Miethrecht beanſprucht. 
Archiv I. ©. 518 (AG. Dresden) ; 

2) Klagen, bei denen es fih um Räumung einer Dienftwohnung handelt, 
Archiv I. ©. 520 (AG. Dresden); W. f. R. 1863 ©. 439; 1865 ©. 143 
(AG. Leipzig). 

6) Ueber Ermiffionsprogeh bei Mietbwohnungen fiehe Abhandlung 
von Siegmann in den Annalen, 9. F. 8b. 2 ©. 97. 

T) Zum Schlußſatze: Bei Miethverträgen mit monatlich bedungener Zins- 
zahlung ift, wenn der Vertrag Mitte bed Monats begonnen bat, auch jedesmal 
an ben entiprechenden Tagen Zahlung zu leiften. Siehe Archiv II. ©. 515 
(AG. Dresden). 

Zu $ 1216. Bergl. älteres Recht: W. f. R. 1845 ©. 327. 

Zu 8 1217. Siehe 3. f. R. Bd. 35 ©. 63; Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 46. 

Zum Schlußfage: Annalen, U. F. Bb. 1 S. 46. 

Zu 8 1218. Vergl. im Allgemeinen Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 207, Br. 6 
©. 466; W. f. R. 1867 ©. 26. Aeltere Entfcheidungen: 3. f. R. N. F. Bd. 2 

S. 221; Bd. 14 ©. 347. 
1) Die Grundfäge der 21. Decifion von 1746 find in dieſem $ im Weſent— 
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ein Widerſpruch erfolgt, jo ift eine Erneuerung des Vertraged unter den 
früheren Bedingungen, und, wenn dieje zu ——— Zeiten verſchieden 
geweſen ſind, unter den Bedingungen für die letzte Pacht- oder Miethzeit 
anzunehmen und zivar bei Miethen über Wohnungen und andere Mieth- 
räume, ingleichen über bewegliche Sachen auf fo lange, bis durch 
Kündigung die Auflöfung des Miethvertrages herbeigeführt wird, bei 
Pachtungen aber auf die urſprünglich beftimmte oder in Ermangelung 
einer Beftimmung auf die nad $ 1216 anzu nehmende Pachtzeit. 

$ 1219. Segt der Pachter oder Miether außer dem falle einer 
Erneuerung des Vertrages nach Beendigung des Pachtes oder der Miethe 
das Padt- oder Miethverhältniß thatſächlich fort, fo ift der Verpachter 
oder Vermiether berechtigt, nach Verhältniß der Zeit, während deren die 
pacht / oder miethweiſe Benutzung fortgefegt worden ift, menigftens einen 
— in — Höhe zu fordern, wie er bei dem letzten Zahlungstermine 
geweſen iſt. 

6 1220. Bor Ablauf der Zeit, auf welche der Vertrag geſchloſſen 
oder erneuert ift, kann der Verpachter oder Bermiether von dem Vertrage 








lihen beibehalten worden, namentlich auch injoweit, als durch letztgedachte geſetz- 
liche Vorſchrift nur eine einfache Rechtsvermuthung dafür begründet wird, daß 
bie Betheiligten dad Vertragsverhältniß zu erneuern beabfichtigt hätten. Diefelbe 
fann baber dann nicht Platz greifen, wenn eim entgegengejeßter Wille Seitem ber 
GContrabenten erfennbar ift. Siehe Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 466. 

2) Eine tacita relocatio ift nicht anzunehmen, wenn ber gegentheilige Wille 
der Beteiligten Har erhellt, 3. f. R. Bb. 33 ©. 119. 

3) Stillſchweigender Eintritt bed Beſitznachfolgers in den vom Befigborgänger 
abgeichlofjenen Bertrag. Siehe Annalen, R. F. Bb. 3 ©. 207. 

Zu $ 1219. Vergl. im Allgemeinen Annalen, R. %. Bd. 6 S. 468; II. F. 
Bd. 168.46; 3. f. R. Bd. 7 ©, 181, Bd. 35 ©, 63. 

1) Dieje Beftimmung bat ben Fall eines mwiberrechtlichen, d. h. ber Borfchrift 
in $ 1208 bed BGB.'s zumiderlaufenden Zurüdbehaltens des Pachtobjertes im 
Auge und die Tendenz besjelben geht augenjcheinlich dahin, dem Berpachter für 
Fälle diefer Art der fpeciellen Darlegung und Quantificirung, beziehentlich bes 
Rachweiſes eined ihm durch das mwiberrechtliche Gebahren des Pachters zugefügten 
Schadens dann zu überheben, wenn er fich mit einer bem Betrage bed feitherigen 
eontractlichen Pachtzinſes gleichlommenden Entihädigung begnügen will. Siehe 
Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 468. 

2) Der Berpaditer kann au eine den Betrag bed biöherigen Pachtzinſes 
überjchreitende Entihädigung fordern, wenn er fich dies zu begründen getrauen 
follte, Annalen, N. F. Br. 6 ©. 468. Vergl. übrigens hierzu noch 3 f. R. 
Br. 32 ©. 162. 

3) Anwendung des 8 1219 auf Sadmiethe, ſ. bierüber Annalen, N. F 
Br. 8 ©. 561. 

Zu $ 1220. Bergl. Annalen, N. %. B. 8 ©. 563, By. 9 ©. 372; ®. ff. 
N. 1866 ©. 285. Aelteres Recht: W. f. R. 1863 ©. 406. 

1) Ueber cafjatorifhe Elaujeln beim Miethvertrage, j. 3. f. R. Br. 28 
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abgehen, wenn der Pachter oder Miether den Zins im zwei hinter einander 
folgenden Terminen in Rückſtand läßt und den Verpachter oder Vermiether 
nicht befriedigt, bevor diefer von dem Vertrage abgehen zu mollen erklärt; 
wenn der Pachter oder Miether und im Falle eines Unterpachtes oder 
einer Untermiethe der Unterpachter oder Untermiether die Sache mißbraucht 
oder bertragsmwidrig gebraudt, und ungeachtet einer Abmahnung von 
Seiten des Berpachter oder Bermietberd nicht davon abfteht; wenn 
während der Dauer des Vertrages fi die Nothwendigkeit ergiebt, eine 
Ausbefjerung an der Sache vorzunehmen, dur welde deren Benutzung 
dauernd gehindert wird, oder wenn zu dem Vermögen bed Pachters oder 
Miethers Coneurs ausbricht. 

$ 1221. Vor Ablauf der Zeit, auf welche der Vertrag geſchloſſen 
oder erneuert ift, fan der Pachter oder Miether von dem Vertrage ab- 
gehen, wenn an der Sache Mängel entweder gleich Anfangs vorhanden 
find oder jpäter emtftehen, melde deren Gebrauch im erheblicher Weife 





©. 547; Archiv II. ©. 502 und über dad Recht des Miethers zur Aufrechnung 
von Gegenanſprüchen in derartigen Fällen, ſiehe Archiv IH. ©. 508. Bergl. 
übrigens zu $ 1437 und 1438 und außerdem f. 3. f. R. Bd. 8 ©. 547; U. f. 
R. 1864 S. 49. 

2) Bon dem Rechte des $ 1220 kann nad) Befinden aud der Sequeiter des 
Hausgrundftüdes gegen die Abmiether des Eigenthümers des jequeftrirtem Haufes 
Gebrauch machen, Archiv I. S. 525. Dagegen wird im Falle der Sequeftration 
nad Befinden der Eigenthümer wicht auf Räumung der Mietbwohnung Hagen 
können, fondern mit diefer Klage abzumeijen fein, Archiv I. ©. 526. 

3) in zwei binter einander folgenden Terminen: W. f. R. 1866 
S. 2856 — die Annahme eines Theiled des Miethzinſes ſelbſt mit Vorbehalt 
bes in $ 1220 gedachten Rechtes macht letzteres ſelbſt hinfällig, W. f. R. 1867 
©. 287. 

4) mibbraudt ober bvertragswidrig gebraudt: Aitervermiethung 
an Mufitftudirende, f. Arhiv J. ©. 316 (AG. Leipzig). — Regelmäßig darf 
der Mieiher Hausthiere halten, melden gewöhnlich das Verweilen in ftädtijchen 
Wohngebäuden geftattet zu werden pflegt, 3. B. Hunde, ſ. W. f. R. 1873 ©. 158, 
— Das Betreiben eined Hundehandels in einer Wohnung enthält nicht nothwendig 
einen Mißbrauch, W. f. R. 1873 ©. 159 (AG. Dresden). — Betreibung gewerb⸗ 
mäßiger Unzucht, W.f. R. 1867 ©. 126. — Benügung einer Wohnung als Mafjen- 
quartier, W. f. R. 1867 ©. 220. 

5) Abmahnung: Archiv II. ©. 383; W. f. R. 1867 ©. 126. — nad Be» 
finden bedarf es außer ber Klagbehändigung feiner befonderen Abmahnung, jiche 
W. f. R. 1867 ©. 220. 

6) oder zum Vermögen bed Miethers Eoncurs ausbridt, f. 2. f. 
R. Bd. 35 ©. 202; Annalen, R. 5. Bd. 7 ©. 460. Bergl. übrigens noch 
5 5 bed geihärften Mandats wider die Banqueroutierd vom 20. December 1766. 

Zu $ 1221. Vergl. hierzu auh Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 494. 

1) Der Miether ift befugt, einjeitig vom Miethvertrage zurüdzutreten, wenn 
der Vermiether nit im Stande ift, ben Gebrauch ber ermietheten Wohnung zu 
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hindern oder erſchweren und der Verpachter ober Vermiether benfelben 
nicht ohne Verzögerung abhilft; wenn der Verpachter oder Bermiether 
fih zu nothwendigen Ausbefjerungen, ungeachtet der Aufforderung des 
Pachters oder Miethers, nicht verfteht; wenn die Benugung der Sache 
durch deren Aenderung oder auf andere Weiſe von Seiten ded Verpachters 
oder Vermietherd oder eines Dritten gehindert oder mefentlich gefchmälert 
wird; wenn der Verpachter oder Vermiether die Einräumung der Benuß- 
ung, ungeachtet der Aufforderung von Seiten des Pachters oder Miethers, 
verzögert, oder wenn bon Fortfegung der Benugung eine erhebliche Gefahr 
für den Pachter oder Miether zu befürchten fteht. (88 1196 bis 1200.) 

$ 1222. Geht während der Dauer des Vertrages das Eigenthum 
oder ein die Benugung von Seiten des Pachters oder Miethers ausſchließen⸗ 
bes Net an der Sache in Folge einer Veräußerung von Seiten des Ver⸗ 
pachters oder Vermiethers oder aus einem anderen Rechtägrunde auf einen 
Dritten über, welder in die Verpflichtungen des Verpachters oder Ber« 
miethers nicht eintritt, fo kann der Pachter oder Miether von dem Ber- 
pachter oder Vermiether Schadenerfat verlangen. ($ 764.) 

$ 1223. Hat der Verpachter oder Bermiether das Eigenthum oder 
das Necht, in Folge defjen er verpachtete oder vermiethete, an der Sache 
nur auf Zeit gehabt, fo ift im 2 der Erlöfhung dieſes Rechtes während 
der Dauer des Pacht: oder Miethvertrages der Pachter oder Miether, 
wenn der Vertrag nicht mit ihm fortgefest wird, zu einem Anſpruche auf 
Schadenerfah gegen feinen Verpachter oder Vermiether blos dann beredj- 
tigt, wenn er den Zeitpunkt der Erlöſchung des Rechtes bed Vers 


ber ganzen Zeit, auf welche der Vertrag abgeſchloſſen worden ift, mit Zuver⸗ 
läffigkeit zu gemwährleiften, 3. f. R. Bb. 38 ©. 232 (DAG.) — wenn ein polizeis 
liches Verbot entgegenfteht, W. f. R. 1843 ©. 176. 

2) Zum Schlußfage vergl. Annalen, IL F. Bd. 1 ©. 43; 3. f. R. Bd. 13 
©. 527. 

Zu $ 1222, Berge. Hierzu Siegmann in den Annalen, A. F. 2b. 6 
©. 357 flg.; ferner Annalen, N. F. 8b. 8 ©. 276; 3. f. R. Bb. 41 ©. 13 
und 130. 

1) Der Miether, welcher fih im Miethvertrage des Rechtes begeben hat, im 
Falle der Veräußerung bed Miethgrundftüdes Schädenanfprücde wider ben Ber: 
pachter oder Bermiether zu erheben, ift dadurch nicht bed Rechtes verluftig ges 
gangen, wider eine bevorstehende Veräußerung Verwahrung einzulegen, AG. Leipzig, 
Archiv II ©. 347; 3. f. R. Bd. 31 ©. 76. 

2) welder in die Verpflichtungen des Verpachters ober Ber» 
miethers nicht eintritt: Hieraus erhellt, da die Veräußerung bed Pachi— 
oder Miethgrundftüdes allein ben Pachter oder Mietber nicht berechtigt, vom 
Bertrage zurüdzutreten, fiehe Annalen, U. F. Bb. 6 S. 355. 

3) fo fann der Pachter Schadenserſatz verlangen: vergl. hierzu 8. 
f. R. Bd. 37 ©. 318, Bd. 41 ©. 130; auch Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 276. 

Zu 8 1223. W. f. R. 1870 ©. 498. Ueber die Auslegung dieſes Para: 
graphen vergl. namentlih Archiv II. S. 593. 
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pachterd oder Vermiethers bei Abſchluß des Pacht: oder Miethvertrages 
nicht Fannte. 

6 1224. Hat der Verpachter oder Vermiether eines Grundftüds 
oder einer Gerechtigkeit fich gegen den Pachter oder Miether verpflichtet, 
im Falle einer Veräußerung der Sache dem Erwerber die Erfüllung des 
Pacht: oder Miethvertrages zur Bedingung zu machen, fo fann der Pachter 
oder Miether verlangen, daß dieſe Verpflihtung in dem Grundbuche ein- 
getragen wird. Im Falle der Zmangdverfteigerung geht die Verbindlich: 
feit zur Erfüllung des Pacht- oder Miethvertrages, jelbjt wenn eine Ein: 
tragung im Grundbude erfolgt ift, auf den neuen Erwerber nicht über. 

$ 1225. Der Dritte, welcher das Eigenthum oder das Benutzungs⸗ 
recht an der Sache erwirbt, "fan nad feiner Eintragung im Grundbuche 
den Pacht⸗ oder Miethvertrag dergeftalt fündigen, daß der Padtvertrag 
mit dem Schluffe des laufenden Pachtjahres oder, wenn die Kündigung 
nicht wenigſtens acht Wochen vor dem Ende defjelben erfolgt, mit dem 


Zu $ 1224. Siehe oben zu 5 143 Bd. 1 S.64 Note 3 und zu 8 224 Bp. 1 
S. 102 flg.; ferner Abhandlung von Bonath in den Annalen, Q. F. Bd. 1 
S. 193 flg., über das Recht des Abmiethers aus einer in Gemäßheit bed Geſetzes 
bom 6. November 1843 $ 16 unter 7 eingetragenen Verwahrung. Siehe noch 
Annalen, 9. F. Bd. 4 ©. 319, Bd. 6 ©. 244 und 415; N. F. Bd. 3 ©. 119, 
Bd. 5 ©. 358, Bd. 8 S. 275; 3. f. R. Bo. 34 ©. 512. 

1) Weber fogenannte Bachtceifionen fiehe 8. f. R. Bd. 12 S. 354, Bd. 24 
&. 249; Annalen, A. %. Bd. 6 ©. 303 und 356. — Der Käufer eines vers 
pachteten Grunbftüds, welchem vom Verkäufer defien Rechte aus dem Bachtver: 
trage cedirt find, Tann eine im Pachtvertrage vereinbarte caffatorifche Claufel 
gegen den Abmiether geltend machen, fiehe Annalen, 4. F. Bd. 6 ©. 303; 
8. f. R. Bo. 24 ©. 249. 

2) Zum 2. Abfage: Bergl. Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 275. Ueber den 
Anſpruch des Pachters wider den Erfteher des ihm verpachteten Grundftüds auf 
Ueberlafjung der auf dem Pachtgrundſtücke noch vorhandenen unerhobenen Früchte, 
fiebe 3. f. R. Bd. 34 ©. 510, Bb. 16 ©. 329. 

Zu $ 1225. 1) Ueber das Verhältniß dieſes Paragraphen zum Schlußfage 
des $ 1224, fiehe Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 275. 

2) Der Grunbfag: Kauf briht Miethe gilt nad dem BGB. nicht unbes 
dingt, Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 151, Bd. 8 ©. 278; berfelbe ift jeboch nicht 
völlig aufgehoben, ſondern nur mobdificirt worden, Archiv II, ©. 621. 

3) Nach $ 1225 des BGB. ift das fogenannte Erpulfionsrecht des Erwerbers 
eined Grunbftüds den Pachtern oder Miethern gegenüber in doppelter Beziehung 
beihräntt, nämlich erſtens rüdfichtlich der Zeit, von welcher an es ausgeübt 
werben darf, und zweitens rücdjichtlich der Zeit, bis zu welcher es ftatt hat, 
Annalen, R. 5. Bd. 4 ©. 151. Aeltere Entfeidungen: 3. f. R. Bb. 12 ©, 
3535 Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 130; vergl. auh Siegmann in den An— 
nalen, A. F. Bb. 6 S. 344, 347, 357, 360. Neuere Enticheidungen: W. f. R. 
1870 ©. 485; Ardiv II. S. 593; Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 275. 

4) Der zwiſchen dem Singularfuccefior eines Grundftüdes und dem Mieth- 
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Ende de3 nächſten Pachtjahres, ber über Grundftüde geſchloſſene Mieth- 
vertrag, dafern er nicht nach jeiner Beſtimmung ſchon früher endigt, nad) 
Ablauf der im $ 1215 angegebenen Künbigungsfrift erlöſcht. Benutzt 
der Dritte die erfte Kündigungsfrift nicht, jo ift es ſo anzufehen, als jei er 
in den Vertrag feines Vorgängers getreten. 

$ 1226. Hat der Pachter oder Miether während der im $ 1225 
angegebenen Kündigungsfrift das Pacht: oder Miethverhältniß fortgeſetzt, 
jo ift er verpflichtet, dem neuen Erwerber nad Verhältniß der jeit der 
Erwerbung abgelaufenen Pacht- oder Mietbzeit den Zins in der Höhe 
zu bezahlen, wie er beim letzten Zahlungstermine geweſen tft. 

$ 1227. Mit dem Einwande, daß ihm das Eigenthbum an der Sache 
zuftehe, kann ſich der Pachter oder Miether gegen feine Verbindlichkeit 
zur Rüdgabe nur unter den im $ 1184 angegebenen Borausfegungen 


manne feines Beſitzvorgängers ftillihweigend oder im Allgemeinen ausdrüdfich 
wegen Fortdauer des Miethverhältnifies geſchloſſene Vertrag tft von den Elaufeln, 
namentlich den Bönalbeftimmungen des früberen unabhängig, 1. 8. f. R. Bd. 38 
©. 510; Annalen, U. F. Bd. 1 S. 130; 3. f. R. Bd. 12 ©. 353. 

5) Die bereitd durch den Borbejiger erfolgte Auffündigung des’ 
Mietbvertrages ift auch für dem neuen Erwerber wirkſam und zwar gilt die- 
jelbe im Zweifel für den nad $ 1225 des BGB fich ergebenden nächſten Termin, 
Archiv I S. 224 AG. Dresden. 

6) Von einer ftillfhweigend durch die Parteien bewirkten Fortfegung des 
zwiſchen Klägers Borbefiger und dem Beklagten bejtandenen Miethverhältnifjes 
würde nur dann die Nede jein können, wenn nad den Regeln des vernünftigen 
Denkens das Verhalten der Parteien anderd nicht, ald durch die Annahme 
fih erklären ließe, dab die Parteien von der Unficht ausgegangen, es jeien die 
Rechte und Verpflichtungen, welche auf Grund des älteren Miethuerhältniffes dem 
Vorgänger des Klägers gegenüber dem Beklagten zugeitanden, beziehentlich ob: 
gelegen haben, nunmehr in Folge des eingetretenen Befigwechjeld auf den Kläger 
übergegangen, Archiv I. ©. 126. Aus dem bloßen Berbleiben des Beklagten 
in der Mietwohnung wird fich dies nicht folgern laſſen, Archiv J. ©. 126. 
Bergl. jedoh 3. f. R. Bo. 30 ©. 75. 

7) Der Verpachter ift verpflichtet, den Pachter zu entichädigen, wenn er 
während der Pachtzeit ein Grundftüd veräußert und dadurch die Fortſetzung bes 
Pachtes unmöglid maht, 3. f. R. Bd. 37 S. 318; ingleichen wenn das ber- 
pachtete Grunditüd jubhaftirt wird, 3. f. R. Bd. 23. ©. 243. 

8) Der frühere Berpachter hat übrigens felbft dann regelmäßig die ihm vom 
Pater beitellte Caution an diejen zurüdzugeben, wenn der neue Erwerber gemäß 
$ 1225 des BGB. in den neuen Bertrag eintritt, fiehe 3. f. R. Bd. 37 6 26. 
Vergl. ferner über die Frage, ob der Berfäufer verpflichtet fei, eine ihm beſtellte 
Pachtcaution an den neuen Erwerber auszuhändigen, W. f. R. 1853 S. 17. 

9) Zum Schlußjage vergl. Archiv IL ©. 753 flg. (AG, Leipzig). Anderer 
Meinung iſt Pöſchmann, vergl. Siebenhaar's Gommentar zum BGB. 2. Aufl. 
Il. ©. 283. 

Zu $ 1226. Siehe Annalen, U. F, Bo. 6 S. 347 und 360. 
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— Erwirbt der Pachter oder Miether während des Pacht: oder Mieth: 
ages das Eigenthum oder dad Benubungsreht an der Sache von 
erpachter oder Vermiether, jo erlöſcht der Pacht: oder Miethvertrag 

* der Zeit der Erwerbung an. ($ 1271.) 

$ 1228. Der Verpachter oder Vermiether von Grundftüden kann 
wegen der Vertragsverbindlichfeiten des Pachter8 oder Mietherd die in 
den erpachteten oder ermietheten Räumen noch vorhandenen Sachen bed 

Pachters oder Miether3 und bei Grundftüden, welche natürliche Früchte 


Zu 8 1228, Bergl. hierzu namentlih aud Siebenhaar in den Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 452 und fig. 

1) Während das AG. zu Leipzig an der von Einert in der 3. f. R. Bb. 7 
©. 97 flg. entwidelten und früher aud vom DAG. (vergl. 3. f. R. Bd. 3 ©. 454 
und N. F. Bd. 11 S. 180) getheilten Anficht fefthält (vergl. W. f. R. 1873 
S. 168), daß das Netentionsreht des Vermiethers, die Fälligkeit der mit der 
Vermiethungsklage — actio locati — verfolgbaren Forderung vorausgejegt, er ft 
mit dem Momente wirkſam werde, in welhem der Ausübungswille 
des Vermiethbers dur eine geeignete Vornahme oder Erflärung zur 
Erſcheinung gelange, gebt die Anficht des DAG. dahin (vergl. 3. f. R. Bd. 8 
S. 87, Br. 30 S. 51, Bd. 31 ©. 121; W. f. R. 1867 ©. 82; Annalen, A. F. 
Bo. 8 S. 140 und 52; N. F. Bd. 2 S. 423, Bd. 4 ©. 152, Bd. 5 ©. 452; II. 
5 8b. 3 ©. 264): Der locator übt in Bezug auf die Invecten und Jllaten 
injofern thatſächlich eine phyſiſche Gewalt aus, ald er zu verhindern im Stande 
ift, daß diefelben aud dem vermietheten Grundftüde fortgefchafft werden. Die 
Ausübung diefer phyſiſchen Gewalt kann er jo lange, als fich die res illatae noch 
in dem vermietheten Grundftüde befinden, fortfegen und fi an legtere loco pig- 
noris halten. Die Anfiht, dab das gedachte Retentionsrecht erft mit der wirf- 
lichen Beftgergreifung von Seiten des locator die Wirfung eines Pfandrechtes er— 
lange und daher für den Fall, daß dritte Perſonen dergleichen Rechte an den 
Invecten und Jlaten erwerben, diefen Rechten gegenüber nur dann Wirkjamfeit 
äußern, wenn eine wirkliche Befigergreifung von Seiten des locator erfolgt jei 
(Einert in der 2. f. R.Bd. 7 ©. 104 flg.), findet weder in der Erl. Broc.D. 
ad tit. 45 $ 4 noch in 8 1228 des BGB. Unterftügung. Denn nad) beiden wird 
das Recht des locator lediglih davon abhängig gemadt, daß die res 
illatae noch in den ermietheten Räumen vorhanden feien und würde 
der Geſetzgeber, wenn der locator dafjelbe erft durch eine wirkliche Befigergreifung 
hätte erlangen follen, dies jedenfalls ausdrücklich ausgeſprochen haben. Die Natur 
und Wirkung ded dem locator eingeräumten Rechtes wird in $ 1228 des BGB. 
nicht näher beitimmt; insbefondere enthält das BGB, keine fpecielle Beantwortung 
ber Frage, ob das gedachte Retentionsreht vom locator aud dann 
geltend gemadjt werden fünne, wenn britte Berfonen dingliche Redte 
an den Invecten und Jllaten in der Zwifchenzeit erwerben. Dieſe 
Frage ift jedoh nad Anfiht des OAG. zu bejaben und es kann 
daber ber locator die Heraußgabe der Jnvecten und Jllaten der. 
artigen Beredtigten gegenüber in Gemäßheit von $ 319 des BGB. 
verweigern. Die Bezeichnung des gedachten Retentionsrech te als eines ein- 
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tragen, die darauf gewonnenen Früchte zurüdhalten. Er kann dieſes Recht 
auch gegen den Unterpachter oder Untermiether ausüben, jedoch, ſoviel die 
diefem gehörigen Sachen betrifft, blos ſoweit, ald der Unterverpadhter oder 





fachen in den Motiven, ift dahin aufzufaflen, daß demjelben nicht die Eigenſchaft 
eine auf einem Pfandrecdhte beruhenden, jogenannten qualificirten Retentions: 
echtes zulomme. Das Retentionsreht wird daher, wenn bie Fälligs 
keit des Mietbzinfed bereit eingetreten ift, durch Hülfsvoll— 
firedung in bie Invecten und Jllaten von Seiten anderer Gläu— 
biger, beziehbentlih burdh Berfauf und Uebergabe ber inferirten 
Saden nah Eintritt der Fälligkeit des Miethzinſes nicht aus— 
geſchloſſen. 

3) Will ſich der Vermiether ſein Retentionsrecht gegen Ver— 
äußerungen des Abmiethers oder gegen Abpfändungen zu Gunſten 
Dritter ſichern, ſo muß er nad Anſicht des AG. Leipzig (W. f. R. 1873 
&. 168) der Hülfspfanbbeftellung rechtzeitig widerſprechen, fich die Detention der 
Sachen zu verjchaffen ſuchen ober einen mit Detentiondentziehung verbundenen 
Arreftihlag zu erwirfen fuchen. Dies ift nach der im Vorſtehenden entwidelten 
gegentbeiligen Anficht des DAG. nicht nöthig, vielmehr ift das gedachte Re— 
tentionsrecht eriftent und aud ben Dritten, welche fpäter ein Hülfspfandrecht 
oder durch Verkauf und Uebergabe das Eigentbum an den inferirten Saden er: 
langt haben, gegenüber wirkſam, wenn nur zuvor bie Fälligkeit des Mietbzinjes 
eingetreten ift ; vergl. Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 426 und 427, Bd. 4 ©. 152. 
Bergl. auch Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 457. 

3) Ueber die Wirkſamkeit des in $ 1228 gedachten Retentiondrechtes fpäteren 
durch Hülfsvolftredung erlangten Pfandrechten gegenüber hat fi das K. DAG. 
dahin ausgeſprochen, vergl. Annalen, N. F. Bb.4 ©. 152%; Wil man auch 
das dem Bermiether wegen ber Berbinblichleiten bed Miethers aus dem Mieth— 
vertrage früher in der E. B.:D. ad Tit. 45 $ 4 und jegt auch in $ 1228 des 
BGB. eingeräumte Retentiondreht an den Invecten und Illaten feiner Wirkung 
nad als eine Art Pfandrecht betrachten (vergl. 3. f. R. Bd. 8 S. 87) und gilt 
auch von Pfandrechten im Allgemeinen der Grundſatz, daß das Ältere dem jpäter 
entftandenen vorgeht, jo waltet doch zwiſchen dem Retentiondrechte und dem 
eigentlichen Pfandrechte in mehrfachen Beziehungen ein ganz weſentlicher Unter- 
ſchied ob. So find z.B. die Mebergabe des Pfanbes an den Gläubiger und befjen 
Innehabung die wejentlihen Erforderniffe für bie Entftehung und die Fortdauer 
des Pfandrechtes an beweglichen Saden; beim Zurüdhaltungsrechte des Vermiethers 
aber vertritt die Thatſache, daß die Gegenftände in dem vermietheten Quartiere 
vorhanden, die Stelle der Uebergabe an den Vermiether. Begründet wird dieſes 
Retentionsrecht durch die Einbringung der Sachen des Miethers in bie ermiethete 
Wohnung, wirkſam aber wird e8 erft von dem Augenblide an, wo ber Miether 
mit Bertragöverbindlichkeiten im Rüdjtande geblieben ift, und dann aud nur 
inſoweit, ald noch Sachen bed Abmiethers in den ermietheten Räumen vorhanden 
find. Sonad aber und da aud bas BGB. in $ 1228 dem Bermiether biejes 
Recht ohne jede Beſchränkung eingeräumt bat, kann ein Hülfspfandredt, 
welches ein Dritter nah Einbringung der Sachen des Abmiethers 
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Unterbermiether eine Forderung aus dem PVertrage an den Unterpachter 
oder Untermiether hat. An Gegenftänden, in welche die Hülfe nicht vollftredt 
werden darf, kann diefes Recht nicht ausgeübt werden. ($ 1194.) 


an biefen Saden erworben, nicht als ein älteres Pfanbredt, 
welchem der Bermiethber nadhzutreten hätte, angefeben werben, 
bielmebr fann ber Bermiether fein Zurückhaltungsrecht aud dem 
Hülfsgläubiger gegenüber mit Erfolg geltend maden, dafern 
bajjelbe nur bis zur Wegfhaffung der Pfandftüde aus ber Mieth— 
wohnung in Anfprud genommen wirb. Giehe auch Annalen, IL F. 
Bd. 3 S 264; W. f. N. 1868 S. 452. 

4) wegen ber Bertragsdverbinblihleiten bed Pachters oder 
Miethers: Diefelben müflen fällig fein; denn jchon ehe dad BGB. in Kraft 
trat, war es in Sachſen ein feftitehender Grundſatz, daß ein Retentionsrecht des 
Vermiethers nur wegen fälliger Leiftungen ausgeübt werben könne, Annalen, 
N. 5. Bd. 4 S. 154; II. F. Bob. 3 ©. 264. Derjelben Meinung ift Sieben: 
haar, vergl. Annalen, N. F. Bb. 5 S. 456 unter 2. Siehe auch A. F. Bd. 6 
©. 27; 3.f.R. Bd. 31 S. 123. Coith in der Allg. Gerichtözeitung 1870 S. 185; 
Archiv II. ©. 361 (AG. Dresden). — ed erftredt ſich dieſes Retentions— 
recht auf alle aus dem Mietbhvertrage herrährende Forberungen, 
83. f. R 3. 9 ©. 262; Archiv II ©. 751 AG. Dresden. — Daher z. B. aud) 
auf Schädenanſprüche wegen orbnungßwibrigem Gebraud ber 
Gerätbichaften einer möblirten Wohnung, fiehe Ardiv IIL S. 750 (AG- 
Dredben). 

5) noch vorhandenen Sachen bed Pachters oder Mietberd. Daher 
nit an Sachen britter Perfonen, Annalen, R. F. Bb. 4 ©. 132; 2. |. R. 
Br. 31 ©. 124; W. f. R. 1873 S. 136, fiehe auch Siebenhbaar, in den An— 
nalen, R. 5. 8b. 5 ©. 457 unter 3 — ebenjo nicht an Sachen, welche bereits 
aus den Miethräumen fort und auf die Straße gefchafft worben find, Archiv III. 
©. 432 — nit an baarem Gelbe bed Miethers, AG. Dresden, W. f. R. 1872 
©. 15 und Annalen, N. F. 8b. 5 ©. 457 unter 3. — Für die Entfcheidung 
ber Frage, welche Saden ald Sachen bed Pachters oder Miethers zu betrachten 
feien, tft nach Anficht des AG. Leipzig ber Zeitpunkt ber Ausübung des Reten: 
tionsrechted, nicht der der Illation in das Pacht: oder Miethgrundftüd maah- 
gebend, W. f. R. 1873 ©. 166. Bergl. dagegen bie gegentheilige Meinung des 
OAG. in 3. f. R. Bd. 31 ©. 121. 

6) und bei Grundftüden, welde natürlihe Früchte tragen, ꝛc. 
Lediglich hieran hat der Berpachter ein Retentionsrecht, dagegen nach der Anficht 
von Siebenhaar in den Annalen, NR. 5. Bd. 5 ©. 457 unter 4, nidt an 
den invectis et illatis, wenn fi auf bem ländlichen Grundftüde ein Wohnges 
bäude befindet, welches dem Pachter zugleich mit dem ländlichen Grundftüde zur 
Benutung überlaffen worden ift. Vergl. hiergegen jedoch das Erf. ded DAG. in 
ber 3. f. R. Bd. 31 ©. 242. 

7) Berg! hierzu übrigens dad noch in Geltung befindliche Mandat bie Auf: 
ftellung von Wachen vor Mietwohnungen von Militärperjonen wegen Ausübung 
eines Netentionsrechtes betr., vom 14. Mai 1830. 
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X. Dienftvertrag. 
$ 1229. Durd den Dienftvertrag verpflichtet fih der Eine dem 
Anderen zu Dienften gegen eine Gegenleiftung. 

1330 Die Dienfte fünnen in förperlicher Kraftanwendung oder 
in Leiſtungen beftehen, melde eine bejondere Sachkenntniß, eine Kunft: 
fertigfeit oder wiſſenſchaftliche Bildung erfordern. ($ 1299.) 

$ 1231. Die Gegenleiftung kann in baarem Gelde oder anderen Sachen 





Zu 8 1229. Vergl. Annalen, N. 3. Bd. 9 ©. 169. 

1) Ob Dienſt- oder Berdingungdvertrag? 3. f. R. Vd. 40 ©. 412. 

2) Dienftvertrag oder Gejellihaftävertrag? Annalen, N. F. Bd. 3 
©. 372; ®. f. R. 1857 ©. 473. 

3) Schadenderfagpfliht des Dienfthberrn für gefährlide Auf: 
träge, Annalen, X. F. 3.5 S. 272; I. 5. Bb. 1 ©. 126; 3.1. R. Bd. 20 
©. 399; W. f. R. 1860 ©. 297. 

4) Geſindedienſtvertrag: Weber die Haftpflicht der Dienftherrfchaft für 
Handlungen der Dienftboten, W. f. R. 1843 ©. 253, 1845 ©. TI, 1858 ©. 183; 
3. |. R Bd. 38 ©. 261. Verpflichtung des Dienftherrn, für Beſchädigung bes 
Gefindes einzuftehen, welches er an Drten verwendet hat, melde mit Gefahr für 
das Leben und die Gejundheit des Gefindes verbunden find, Annalen, A. F. 
Bd. 2 S. 21. — Zu $ 93 des Gefindemandats vom 10. Januar 1835 fiehe 3. f. 
R. Bo. 18 ©. 319, — Zu $ 97 des Gefindemandats vom 10. Januar 1835: Die 
Bermuthung, daß ein Dienftbote durch Annahme des mit Zeugniß feiner biöherigen 
Dienftherrichaft verjehenen Dienftbuches die von feiner bisherigen Dienſtherrſchaft 
ausgefprochene Entlafjung ftillichweigend genehmigt habe, kann zwar durch einen 
Vorbehalt bei Annahme des Dienftbuches ausgeichloffen werden, ein derartiger 
Borbehalt entbindet aber den Dienftboten nicht der Verpflichtung, feine Beichwerbe 
binnen acht Tagen bei der Obrigkeit anzubringen, AG. Leipzig, W. f. R. 1845 
©. 153 flg. Bergl. ferner W. f. R. 1864 S. 292, 1865 S. 317 (AG. Dresden). 
— Beharrlicher Ungehorfam des Gejindes ald Entlaffungsgrund, Archi v J. S. 176; 
W. f. R. 1865 ©. 317. — Verpflichtung der Dienftherrihaft, für die Heilungs: 
foften des Gefindes einzuftehen, 3. f. R. Bd. 9 ©. 335. 

5) Dienftcaution: Wird nah Aufhebung des Dienftverhältnifies eine 
Caution zurüdgefordert, fo ift zwar das Nichtvorhandenjein von Bertretungsan: 
ſprüchen Borausjegung ded Rüdforderungsrechtes, es hat aber nicht der Dienft- 
verpflichtete das Nichtvorhandenfein derartiger Bertretungspoften, fondern ber 
Dienftberechtigte deren Eriftenz zu beweifen, Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 469. 

Zu 8 1230. 1) Der Unterfchieb zwiſchen operae liberales und illiberales ift 
hiernach aufgehoben, W. f. R. 1870 ©. 211; 3. f. R. Bo. 35 ©. 173, Siebe 
auch Motive zu $ 1229. 

2) eine Kunftfertigfeit: Klage eined Baumeifter8 auf Bezahlung bes 
Honorar für Bauriffe und Erfag der Verläge an Arbeitslöhnen und Reijeloiten, 
Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 169. 

3) oder wijfenfhaftlide Bildung erfordern: Bergl. Annalen, 
A. F. Bo. 1 ©. 130. 

Zu $ 1231. Vergl. oben zu $ 820 Bd. 1 ©. 333 und flg. 
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oder in beiden zugleich‘ beftehen. Auch ohne ein Verſprechen kann, nad) 
den Vorfchriften im $ 820, insbejondere wenn die Leiftung eine gewerb- 
mäßige ift, eine Gegenleiftung gefordert werben. 

$ 1232. Der Dienftleiftende hat die Dienfte in Perſon zw leiften, 
ausgenommen wenn etwas Anderes beftimmt. oder nad) den. Umftänden 
anzunehmen: ift. 

6.1233. Die Vorſchriften über die. Zeitbeftimmung im 8 1192 
finden auf den Dienftvertrag Anwendung. 

$ 1234. it feine Zeit -beftimmt, fo ift anzunehmen, daß der Dienft- 
vertrag auf jo lange geichlofjen ſei, als die Gegenleiftung verſprochen ift, 
und, in Ermangelung eines jolchen Verfprechens, der Zweck des Dienftes 
erfordert. Wird der Vertrag nah Ablauf der urſprünglichen Dienftzeit 
von den Vertragfchließenden mifjentlih ohne Widerſpruch fortgeiegt, fo 
gilt derſelbe ald auf die vorige Dienftzeit' erneuert. Hat ſich der Dienft- 
leiftende für jeine Lebensdauer oder für die Lebensdauer des: Dienftbe- 
rechtigten oder eines Dritten'verpflichtet, ſo ſteht ihm deffenungeachtet frei, 


1) In. Dienftletftungen kann die Gegenleiftung nicht beftehen, ſiehe Motive 
zu diefem $. 

2) Einen Fall einer ſtillſchweigenden Lohnherabfegung fiehe Annalen, 9. F. 
Bd. 8 ©. 142. 

3) Zu Abf. 2: 3. f. R. Bd. 14 ©: 476, Bd. 16S. 255, Bd: 18° ©: 71 und 
261, Bd. 21 ©. 317; Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 70: NR. F. Bd. 2 ©. 39, Bd. 3 
©. 254, Br. 9 ©; 169, Bd. 10 S. 291: und 479; W. f. R. 1843 S. 189, 1849 
©. 101. — Fuhren, welche bei einen Brandunglüde geleiftet werden, finb im 
Zweifel unentgeltlih, Annalen, N: F. Bd. 2 ©. 274. — Ein Schankwirth kann 
für Einräumung eines Zimmers: ohne bejondered Berfprechen feine Vergütung 
fordern. Das Nämliche gilt von einem Gaftwirthe bei Benutzung feines Saales . 
Seiten feiner Gäfte, Archiv III. S. 95. 

4) Nach der Praxis des DAS. wird, wenn vorher nicht bedungene Anfähe für 
Arbeiten: und Lieferungen Seiten ber Handwerker oder anderer Gewerbtreibender, 
für welche polizeiliche Zaren oder ſog. Marktpreife nicht beitehen, von Beiteller 
und Empfänger der Leiftungen. im Allgemeinen und ohne ipecielle Anfechtung der 
Höhe der einzelnen Anjäge geleugnet worden find, dem Kläger ein Beftärfungseid 
in Betreff der Aundenüblichkeit der: geforderten Preiſe nachgelaffen, 3: fi R. Bb. 23 
S. 344; Annalen, NR. % Bd. 2 ©. 38. Doc iſt der Kundenübtichkeitseid nur 
bei jolchen Leiftungen zuguertennen, aus welchen ber juraturus ein Gewerbe macht, 
Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 40. 

Zu 8 1232. Bergl. 3 f. R. Bd. 40.5. 412. 

Zu $ 1233. Vergl. oben zu $ 864 und 865. 

Zn $ 1284 Erklärt der Dienftberr, er werde von feinem vertragsmäßigen 
Kündigungsrechte nur in gewiffen Fällen Gebrauch machen, jo enthält dies nicht 
notbiwendig einen Berziht auf das ihm gemäh dem Dienftvertrage zuftehende 
Kündigungdrecht, fiehe Annalen, N. %. Bd. 56. 133. Kündigungsfrift 
bei jährlihem Gehalte, fiehe Annalen, U F. Br. 4 S, 465, Bd. 5 ©. 231, 
Bb. 6 ©. 275. 
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zu jeder Zeit zu Fündigen und es erlöſcht dann der Vertrag mit Ablauf 
von ſechs Monaten von der Kündigung an. 
R 1235. Wird die Leiftung der Dienfte ganz oder zum Theil durch 
Zufall unmöglich, jo fommen die Vorfchriften in S 870 zur Anwendung. 
an 1236. Die Vertragſchließenden haften für Verſchuldung nad 
3 


1237. Der Dienftleiftende ift verpflichtet, die Dienfte vertrags⸗ 
gemäß zu leiften. Er haftet im Falle der verjchuldeten Nichtleiftung und 
wegen Berihuldung bei Ausführung det Arbeit, ſowie bei Behandlung 
der ihm dazu gelieferten Stoffe und Werkzeuge und anvertrauten Thiere 
für Schadenerjat. 

$ 1238. Der Dienftberechtigte ift verpflichtet, dem Dienftleiftenden die 

Gegenleiftung, und zwar wenn nicht etwas Anderes beftimmt oder üblich 
oder nad den Umftänden anzunehmen ift, erft nad der Dienftleiftung 
zu entrichten. 

1239. Der Dienftberechtigte ift verpflichtet, die Gegenleiftung zu 
entrichten, felbft wenn er von den Dieniten feinen Gebraud macht, voraus» 
gefett, daß der Dienftleiftende zu den Dienften bereit war. Der Dienft- 
berechtigte Fann einen verhältnigmäßigen Abzug maden, wenn der Dienft- 
leiftende dadurch, daß er die Dienfte nicht geleiftet, Etwas erfpart oder 
andermweit Etwas durch Dienftleiftungen erworben hat, was er außerdem 
nicht erworben haben würde. ($ 870.) 


3u 8 1235. Siehe W. f. R. 1870 ©. 211; 3 f. R. Bd. 20 ©. 229, 

Zu 8 1236. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 2 S. 415, Bb. 10 ©. 263; Entſch. 
Bd. 1 S. 37 und 253, Bd. 4 ©. 243. — Haftung des Dienftherrn für gefährliche 
Aufträge, Annalen, N. 5. Bd. 2 S.21, Bd. b ©. 272; N. F. Bd. 1 S. 507 — 
Regreßklage gegen einen jäumigen Advocaten, Archiv IIL S. 337. 

3u $ 1237. 1) Zu Abf. 1 vergl. Entſch. Bd. 1 ©. 37. 

2) Zu Abf. 2: Bei der Berbingung von Arbeitern bat regelmäßig derjenige, 
welcher die Arbeiter ftellt, deren Berwendung und Beauffichtigung feinem Gläu— 
biger und Gegencontrabenten zu überlafien, 3. f. R. Bd. 40 ©. 428. 

3) Haftpflicht des Dienftpflichtigen wegen mangelnder "Fähigkeit, W. f. R. 
1843 ©. 319. 

3u 8 1238. Annalen, R. 5. Bd. 4 S. 155; Bd. 10 ©. 267. Ueber einen 
Fall, wo der Dienftberechtigte in Folge Verlegung des Dienftvertrages außer zur 
Bezahlung des Honorars noch zur Entrichtung einer Conventionalftrafe verurtheilt 
wurde, fiehe Annalen, N. F. Bd. 2 S. 166. 

3u 8 1239. Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 130 und 339; NR. F. ®b. 7 
©. 159, Bd. 9 ©. 433. 

1) Dies leidet auch auf den Fall des casus Anwendung, falls fich diejer in 
der Perfon bes Dienftberechtigten ereignet, 3. f. R. Bb. 20 ©. 229. 

2) was er außerdem nicht erworben haben würde: Entſch. Bd. 2 
S. 284; 3. f. R Bd. 37 ©. 465 (RDHG.) Hieraus folgt aber keineswegs, 
daß fi der Dienftverpflichtete nach anderweiter Arbeit umthun müfje, Motive 
zu 5 1239. 
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6 1240. Den Aufivand, welchen die Dienftleiftung mit ſich bringt, 
bat der Dienftleiftende zu beftreiten, ausgenommen wenn etwas Anderes 
beftimmt oder üblich oder nad) den Umftänden anzunehmen ift. 

6 1241. Der Dienftberechtigte kann vor der Zeit von dem Vertrage 
abgeben, wenn dem Dienftleiftenden Untreue oder grobe Fahrläſſigkeit bei 
dem Dienfte zur Laft fällt, oder wenn derſelbe die zu dem Dienfte nöthige 
Befähigung oder Gefchicdlichfeit verliert, oder wenn er ſich durch ftrafbare 
oder unfittlihe Handlungen des Vertrauens des Dienftberechtigten un- 
würdig macht. 

1242. Der Dienftleiftende kann vor der Zeit von dem Vertrage 
abgeben, wenn der Dienftberehtigte, der an ihn ergangenen Mahnun 
ungeachtet, die fällige Gegenleiftung nicht entrichtet. (SS 734 bis 136) 


XL Berbingungdvertrag. 
$ 1243. Dur den Berbingungdvertrag verpflichtet ſich der Eine 
dem Anderen auf deſſen Beftellung zu Ausführung eines Werkes, zu Her: 
ftellung einer Sache oder zu Vollbringung eines Unternehmens, gegen eine 
Gegenleiftung. Soweit nicht etwas Anderes beftimmt ift, finden bie Vor- 
ichriften über den Dienfivertrag auf den Verdingungsdvertrag Anwendung. 
(88 663. 1037. 1038.) 


Zu $ 1240. Annalen, R. %. 8b. 7 ©. 158. 

Zu 8 1243. Dergl. im Allg. Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 263. 

1) Auftrag ober Berbingungdvertrag, fiehe hierüber 8. f. R. Bb. 40 
S. 322; Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 478. 

2) Dienftmietbe oder Berdingungdpvertrag, fiehe Annalen, NR. $, 
Bd. 7 ©. 158; 8. f. R. Bd. 40 ©. 412. — Das dharacteriftifhe Moment, mo: 
durch fich der Verbingungdvertrag bon ber Dienftmiethe unterjcheidet, befteht 
darin, daß bei ber Dienftmiethe die einzelnen Dienfte, beim Verdingungsvertrage 
dagegen das Probuct der Dienfte den Gegenftand des Vertrages bildet, 3. f. R. 
Br. 40 ©. 412. 

3) Ueber den Unterſchied zwifhen Kauf und Verdingungsvertrag fiche 
Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 534; 8. f. R. Bd. 14 ©. 252. 

4) Ueber den Lehrvertrag fiehe Entidh. Bd. 1 S. 32, Br. 2 ©. 134, 
Bb. 7 ©. 277, Bd. 9 S. 279 — Über die Berechnung bed Lehrgeldes beim Lehr: 
vertrage Archiv IL ©. 494 (AG. Dresden). — Schäbenklagen wegen Brud bes 
Lehrvertrages, fiehe W. f. R. 1858 ©. 23; 2. f. R. Bd. 35 ©. 242 (ROHG.); 
Entſch. Bd. 1 ©. 32, Bd. 7 ©. 277, Bb. 9 S. 279, Bb. 10 S. 224, Bd. 13 
©. 106, Bd. 14 ©. 16; fiehe außerdem unten zu Nr. 11. — Klage auf Aus: 
ftellung eines Lehrzeugniſſes, fiehe W. f. R. 1869 S. 126; 2. f. R. Bd. 33 
S. 37. 

5) Ueber das Verhältniß eines Meifterd zu feinem Stüdarbeiter, fiehe W. 
f. R. 1864 ©. 129. 

6) Bezüglich der Frage, ob und inwieweit der conductor operis 
für feine Gehülfen hafte, fiehe Entſch. Bo. 1 S. 254, Bd. 4 ©. 243, Bb. 6 
S. 403, Bd. 13 8. 76; W. f. R. 1870 S. 165 (AG. Dresden), 1872 ©. 329; 
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$ 1244. Der Ucbernehmer bat die Beftellung vertragsgemäß aus- 
zuführen. Er ift, wenn die Verarbeitung eines Stoffes verabredet N 
zur Tieferumg beeiten nicht verbunden. Hat er fich verpflichtet, den 
3. f. R. Bd. 36 ©. 174, Bd. 38 8. 279; Goldſchmidt, Ziſchr. f. Handelsrecht 
Bd. 16 ©. 287, Nbbandlung von Körner in der 3: f. N. Bo. 43 ©. 289 flg., 
fiebe namentl. ©. 342 und 343, 

7) Die Behauptung, dab der Uebernehmer die Arbeiten theils jelbft 
theils durch bejonders dazu beauftragte, in feinem Dienfte und 
Lohne ſtehende Leute beftellt und in Empfang genommen babe, eignet fich 
für den Eidedantrag, fiehe Annalen, 4. F. Bd. 4 ©. 169. 

8) Bei dem Verdingungspertrage trifft den Uebernehmer vie Borleiftung s— 
pflicht. Zur Begründung der Klage gehört daher bier die Tarlegung, daß er 
feinen Obliegenbeiten genügt babe, Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 267; Sieben: 
baar in den Annalen, R. 5. Bd. 5 ©. 452. 

9) Ueber Berjährung der Forderungen aus einem Verdingung # 
vertrage, fiebe Annalen, R. %. Bd. 9 S. 378; diefelben unterfiegen regel: 
mäßig der kurzen Verjährung ($ 1017 flg.) nit, Annalen, H. F. Bd. 1 ©. 40; 
8. f. R. Bd. 17 ©. 48. 

10) Bezüglich der Frage, ob Accord vorliege oder Kläger fundenübliche Pretie 
fordern fünne, fiehe Annalen, NR. F. Bd. 10 ©. 289. Siehe auch W. f. R. 
1858 ©. 249. 

11) Natur des Lehrvertragd. Nah Sächſ. Praxis (vergl. insbe, W. 
f. R. 1870 ©. 413) wird derjelbe als locatio comductio operis aufgefaßt. An— 
derer Meinung ſcheint das ROHG. zu fein, beilen Entfch. Bd. 14 S. 206. — Der 
Lehrherr ift nicht berechtigt, auf Yortjegung des Bertrags durch den Lehr» 
ling zu bejtehen, fein Recht verwandelt fich vielmehr im Falle verweigerter Er- 
fülung der dem Lehrling obliegenden Dienfte in einen Anſpruch auf Ents 
ſchädig ung Wegen einfeitiger Vertragdauflöfung , Entidh. Bd. 9 S. 282, Bd. 14 
©. 208. 

12) Die Thätigfeit eines Annoncenipeditenrs ift nach den Grunbiägen vom 
Mandat und nicht nach denen der locatio conductio operis zu beurtheilen, Entſch. 
Br. 4 ©. 134, Bd. 12 ©. 213; 3. f. R. Bo. 37 S. 57 (ROHG.). 

13) Der Kläger, welcher einräumen muß, daß er füch dem Beklagten gegens 
über zur Abftellung von Mängeln feiner Arbeit verpflichtet babe, kann auf die 
vorbebaltlofe Annahme der Leiftung Seiten des Bellagten nit mit Erfolg ſich 
bezieben, 3. fi R. Bob. 38 ©. 260. 

14) Bögert der Uebernehmer ungebührlich mit der Ausführung des opus, jo 
kann ber Befteller nicht nur vom Bertrage zurüdtreten, ſondern nad Befimben 
auch bie bereit3 gewährte Gegenleiftung zurüdiordern, Annalen, II F. Bb. 3 
S. 523; Entſch. Bd. 14 ©. 390. 

15) Zum Schlußſatz: Bergl. Annalen, R. F. Bd 2 S. 89 Dies gilt 
vs auch von ber Vorichrift in S 1231 de8 BGB. Annalen, NR. F Bd. 2 

. 38. 

Zu 8 124. Aeltere Entfcheivumgen: 3. |. R. Bd. 20 ©.514; W. f. R. 1856 

S. 153; Annalen, U. F. Bd, 2 ©. 538. Neuere Entſcheidungen: Annalen, 
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Stoff zu liefern, fo ift der Vertrag ald Kauf zu betrachten. Doch tjt es 
ein Verdingungsvertrag, wenn bei Bauunternehmungen der Uebernehmer 
den Stoff, der Befteller Grund und Boden bergiebt, oder wenn dem Ueber— 
nehmer geftattet ift, an der Stelle des ihm gelieferten Stoffe anderen 
Stoff von gleicher Gattung und Güte zu verivenden; der Uebernehmer 
erwirbt in dem legteren Falle den ihm gelieferten Stoff, wenn er 
anderen verwendet. 





N. F. Bd. 3 ©. 120 und 517; Annalen, II. F. Bb.2 S. 269 (Lieferung eines 
Spiritußrectificationsapparates); Zeitſchr. f. R. Bd. 41 ©. 75, Bd. 43 ©. 155 
(RDHG.); Entih. Bd. 7 ©. 82, Bd. 9 S. 265 (Lieferung eines Reißwolfes); 
Archiv IH. ©. 5 fig. 

1) Ueber Berzug und purgatio morae bei Mafchinenfäufen, fiehe namentlich. 
Entf. Bd. 9 S. 265 und oben zu $ 748, Bb. 1 ©. 299. 

2) Bauperträge: Hat fich bei einem Bau der Hebernehmer zur Lieferung 
ſowohl der Arbeit ald auch der erforderlichen Materialien verpflichtet, jo ift ber 
Bertrag nicht als ein gemifchte aus Kauf und PVerdingungsvertrag beftehenbes 
Rechtsgeſchäft anzufehen, vielmehr ber Vertrag als ein Ganzes, ald Verdingungs— 
vertrag aufzufaflen, Annalen, N. F. Bd.2 ©. 38; 3. f. R. Br. 28 ©. 225. — 
Accordquanta aus Terdingungdverträgen unterliegen nicht der kurzen Verjährung, 
Annalen, I. 5. Bd. 16.40; N. F. Bd. 9 ©. 378. — Heber die Bedeutung 
von Bauanichlägen, fiehe Archiv II. ©. 481 (DAG.). 

3) Anwendbarkeit des Art. 347 des HGB. Auf den Verbingungdver: 
trag ift die Vorſchrift in Art. 347 bes HGB. nach Befinden ebenfalld anzumenden, 
da die locatio conductio operis dem Kaufgeichäfte nahe verwandt ijt und zufolge 
der bona Fides, welche Kaufleute in Handelsgeſchäften fich gegenfeitig ſchulden, 
die Frage, ob eine Waare, melde den Gegenftand des Vertrages bildet, die 
gejeglichen und vertragsmäßigen Gigenichaften habe, nicht auf eine ganz unbes 
ftimmte Zeit in der Schwebe bleiben kann, fiehe Entih. Bd. 14 S. 43, außerdem 
B. 1 ©. 148, Br. 2 ©. 287, Bd. 6 ©. 9, Bd. 11 ©. 62; Archiv II. 
©. 5 fig. 

4) Hat er ſich verpflichtet, ven Stoff zu liefern ꝛc. Entſch. Bb. 2 
S. 287, au Annalen, U. 5. Bb. 2 ©. 538; N. F. Bd. 2 ©. 39. — Liefert 
der Vefteller den Stoff, fo barf der Unternehmer nicht ftatt des vom Befteller 
gelieferten Stoffes anderen bon gleicher Güte und Gattung verwenden, ®. f. R. 
1873 ©. 247 (RDHG.). 

5) Die Lieferung einer Maſchine ift regelmäßig ald Kauf zu betrachten, 
Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 588; N. F. Bd. 3 ©. 120 und 517, Bd. 5 ©. 2383; 
3. 5. R. Bd. 41 ©. 75. — Der Bieferungsvertrag über eine Maſchine kann 'in 
doppelter Weiſe geſchloſſen werben, entweder fo, daß ber Fabrikant nur die Her- 
ftelung der Maſchine übernimmt und dieſelbe ald Ganzes oder nach Wahl des 
Beitelterö in ihren einzelnen Theilen dem Letzteren zur Verfügung ftellt, ober fo, 
daß der Fabrikant die Aufftelung und Ingangjegung der Maſchine am Orte des 
beabfihtigten Fabrikbetriebes übernimmt, Entid. Br. 1 S. 356. — Für letzteres 
ipricht unter Umftänden eine gewiſſe Wahrfcheinlichkeit, Entih. Bd. 1 S. 256 
und 8. f. R. Br. 32 ©. 73. 
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$ 1245. Iſt der Uebernehmer, welcher nad einer Vorſchrift oder 
nad einem Plane zu arbeiten hatte, davon abgewichen, jo fann er, in 
Ermangelung einer Genehmigung des Beftellers, Erftattung feiner Ber- 
mwendungen nur nad den Vorjcriften über die Geichäftsführung ohne 
Auftrag verlangen. ($ 1352.) Ä 


6) Aufftellung einer Mafhine Der Umftand, dab fih Kläger dem 
Vertrage zufolge verpflichtet hat, die Maſchine nicht blos berguftellen und zur 
Abholung Seiten der Befteller fertig zu machen, ſondern aud in ber Fabrik der 
Letzteren aufzuftellen und in Gang zu fegen, vermag an fich nicht die rechtliche 
Natur des Lieferungstaufs zu verändern. Die Leiftungen, welche ber Liefernde 
joldenfall8 außer und neben ben eigentlichen Fabrikations- und Herſtellungs⸗ 
arbeiten übernimmt, können in ber Regel nur mit Rüdficht auf ihre Beziehung 
zum Gegenftande und Zwecke des Vertrags, der fäuflihen Lieferung einer 
zum fofortigen Gebraude an dem beftimmten Drte fertigen Mafchine, nicht als 
felbftftändige, von demſelben begrifflich verfchiedene Leiftungen angeiehen werben, 
3. f. R. Bd. 43 ©. 154 (RDHG.); Entſch. Bd. 1 S. 254, Bd. 8 ©. 13, Bd. 9 
©. 220, Bb. 11 ©. 63. Bergl. dagegen allerdings die Anficht de8 DAG. in Ans 
nalen, R. F. 8b. 3 ©. 517; 8. f. R. Bb. 31 ©. 284 und Bd. 38 S. 122. — 
Den Fabrifanten, welcher fich verbindlich gemadt hat, aus von ihm jelbjt ge: - 
liefertem Stoffe einem Anderen eine Mafchine zu fertigen, trifft nicht unter allen 
Umftänden von felbft zugleich die Verpflichtung, bie Mafchine bei bem Beiteller 
aufzuftelen und in Gang zu bringen, fiehe Annalen, II. F. ®b. 1 ©. 127. 


Bergl. auch Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 517; 3. f. R. Bd. 36 ©. 174, Bd. 38 
S. 121. 


T) Anwenbbarfeit des Art. 347 des HGB. auf Maſchinen. Bergl. 
hierzu namentlih Archiv II. ©. 5 flg. Bei dem Borbandenjein der jonftigen 
Vorausfegungen haben bei Mafchinenlieferungdverträgen die Vorfchriften des 
Art. 347 des HGB. ebenfalld Anwendung zu leiden. Died wenigftens ıft die An- 
fiht bed ROHG. Bergl. defien Erf. in den Entſch. Bd. 11 ©. 99, Bd. 12 ©. 62; 3. f. 
R. Bd. 36 ©. 58, Bd. 41 ©. 72, Bd. 43 ©. 155. Früher war dies aud) bie 
Meinung des DAG.: ſ. Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 517, auch 3. f. R. Bd. 31 
S. 284. Bergl. dagegen Annalen, II. F. ®b. 1 ©.548. — Der Umitand, daß 
fih der Verkäufer einer Maſchine zu deren Aufftelung am Wohnorte des Käufers 
dem Lehteren gegenüber vertragsmäßig verpflichtet bat, überhebt den Letzteren 
nicht der Verbindlichkeit zur Mängelanzeige gemäß Art. 347 des HGB., vergl. 
ROHG. in 2. f. R. Br. 43 ©. 154; Entf. Bd. 11 ©. 65. — Bei Prüfung ber 
Frage, inwieweit die Unterfuhung der Machine, bez. die Monirung für eine 
rechtzeitige zu erachten fei, wird der Erwägung Beachtung nicht zu berjagen fein, 
daß regelmäßig die Leiftungsfähigkeit und Vertragsmäßigkeit der Maſchine erft 
nach fortgefegter Benugung und Beobachtung ausreichend beurtheilt werben kann, 
3. f. R. Bd. 41 ©. 76 (ROHG.); Entſch. Bb. 2 ©. 84, Bd. 11 ©. 99. 

8) Ueber die Frage, ob die Lieferung eines Dampfkeſſels als Handelsgeſchäft 
zu betrachten, fiehe 3. f. R. Bd. 38 S. 407 (OAG.). 


9) Zum vierten Abſatze: 8. f. R. Bd. 28 S. 225. 
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6 1246. Der Befteller ift verpflichtet, nah Ausführung der Be- 
ftellung die Gegenleiftung zu entrichten. ft die Ablieferung des Wertes 
nad einzelnen Abjchnitten, nah Maß, Zahl, Gewicht oder nad) einzelnen 
Arbeitätagen verabredet, fo ift die Gegenleiftung für die einzelnen Ab- 
ſchnitte nach deren Ablieferung zu entrichten. ($ 1249.) 

6 1247. Leidet das vom Uebernehmer ausgeführte Werk oder die 
von ihm bergeftellte Sache an Mängeln, oder ift die Beftellung vertrags⸗ 
widrig ausgeführt, jo kann der Befteller Verbefferung oder Schadenerjag 
verlangen. Sind die Mängel weſentlich oder ift dergeftalt gegen die Ver- 
abredung gehandelt worden, daß anzunehmen ift, der Beſteller würde, wenn 
er dies vorausgejehen hätte, die Bejtellung nicht gemacht haben, fo Tann 
er von dem Vertrage abgeben und Schabenerjag wegen deſſen Nichter- 
füllung fordern. 

1248. Iſt ein beſtelltes Werk oder eine beftellte Sache vor ober 
nach der Vollendung wegen eines Fehlers untergegangen, welder in dem 
vom Befteller gelieferten Stoffe oder in der von diejem borgeichriebenen 
Art der Ausführung liegt, fo kann der Uebernehmer die Gegenleiftung 
nad Verhältniß feiner Arbeit und Erſatz der nicht ſchon in der Gegen- 
leiftung begriffenen Auslagen fordern, ausgenommen wenn der ben 
Untergang verurſachende Fehler ihm befannt war und er den Beiteller 
darauf aufmerffam zu machen unterließ. it das Werk oder die Sache 
wegen eined von dem Uebernehmer verjchuldeten Fehlers oder wegen eines 
Fehlers des von diefem gelieferten Stoffes untergegangen, jo haftet der 
Uebernehmer dem Befteller für den aus dem Untergange entftandenen 
Schaden. 
$ 1249. Geht das Ganze oder ein folder Theil defjelben, für 
welchen theilweife Gegenleiftung gefordert werden kann, vor feiner Boll- 
endung durch Zufall unter, fo ift der Befteller zu Entrichtung der ganzen 
oder theilweifen Gegenleiftung nicht verpflichtet. Nach vertragsmäßiger 
Vollendung de3 Ganzen oder des einer theilweilen Ablieferung fähigen 
Theiles trifft der zufällige Untergang den Beiteller. ($ 1246.) 

$ 1250. Hat der Befteller nah Ausführung der Beftellung das 


Zu $ 1246. Annalen, N. F. 8.3 ©. 121, Bd. 7 ©. 1585 3. f. R. 
Bd. 26 ©. 273. 

nah Ausführung der Beftellung: Als Ausführung ber Beftellung 
wird bald die bloße Vollendung, bald die Ablieferung, bald die Billigung bes 
Werkes zu betrachten fein, Annalen, Bb. 3 ©. 121. 

Zum Schlußfage fiehe Annalen, NR. F. Bd. 1 ©. 232. Die Säumniß 
bes Uebernehmers in der Lieferung befreit den Locator nicht von der Verpflichtung, 
die gelieferten Arbeiten nach ben bedungenen Süßen zu bezahlen, ſondern ges 
währt ihm nur das Recht, Naclieferung des Fehlenden und Schabenserjak zu 
verlangen, Annalen, N. 5.8.16. 233; 3. |.R. Bd. 14 ©. 479, Bd. 17 S. 40. 

Zu 8 1247. Annalen, N. F. 3b. 7 ©. 357; 8. f. R. Bd. 34 ©. 368. 

Zu $ 1250. Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 357, Bd. 10 S. 477; 3. f. R. 
Bd. 34 ©. 365, Bd. 36 ©. 331; W. f. R. 1870 S. 337. 
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Werk oder die Sache ausdrücklich oder ftillfehweigend, insbefonbere durch 
deren Annahme oder durch Entrichtung der Gegenleiftung gebilligt, fo hat 
er gegen den Uebernehmer blos wegen folder Mängel Anſpruch, welche 
ihm bei der Billigung verborgert geblieben find. 





I\nadb Ausführung der Beftellung: vergl. Hierzu Annalen, N. F. 
Br. 3 ©. 121, Bd. 7 ©. 158. j 

2) oder ftillfhweigend: Annalen, N. F. Bd. 3 S. 518; IT. F. Br. 1 
©. 362; W. f. R. 1844 ©. 103, 1864 ©. 273. 

3) durch deren Annahme: Die bloße Abnahme einer Sache kann weder 
als Annahme noch ald Billigung im Sinne des $ angefehen werden, 3. f. R. 
Bd. 34 S. 365. Siebe ferner: Annalen, R. F. Bb. 9 ©. 434. 

4) gebilligt: Eine Billigung ift nicht erblidt worden: a. in dem gegen 
einen Dritten ausgefprochenen Lobe des Werkes, b. in dem einem Britten er: 
theilten Auftrage, dem Unternehmer eime Abſchlagszahlung zu leiften, Annalen, 
A. F. Bd. 7 ©. 370. 

5) verborgen gebliebene Mängel. Siehe hierzu: 8. f. R. Bo. 16 
©. 185, Bd. 18 ©. 515; Annalen, 9. F. Bd. 3 ©. 142; N. F. Bd. 7 ©. 357; 
W. f. R. 1858 ©. 136. Nicht der Mangel ift als ein verborgener zu betrachten, 
welcher dem Befteller verborgen geblieben ift, gleichviel ob der Mangel leicht 
oder ſchwer au bemerken war, fondern nur derjenige, welcher von Jedermann 
bei Anwendung gewöhnlicher Aufmerkfamteit nicht jofort bemerkt werben ann, 
Augenfällige Mängel baber, welche nur dem Befteller aus eigener Schuld ent- 
gangen find, fallen nicht hierunter, Annalen, N. 5. Bd. 9 S. 178. 

6) Biligung eine? Bauwerkes durch Ingebrauhnahme der dazu gehörigen 
Räumlichkeiten, Annalen, II F. Bb. 1 ©. 362, Bd. 3 ©. 268. — In dem 
Beziehen eines neuen Gebäudes ift regelmäßig eine tacita reprobatio zu befinden, 
W. f. R. 1864 ©. 273. 

7) Garantieleifiung. In dem Berfprehen der Garantieleiftung liegt 
die auödrüdliche Mebernahme der Haftung für die innerhalb der Garantiezeit 
bervortretenden Mängel. Es Tann daher in einem folden Falle dem Beiteller die 
Webernahme der Sache und deren Gebrauh nicht als eine thatſächliche 
Billigung der Leiftung feines Mitcontrahenten und als Verzicht auf bie 
ibm wegen der Fehlerhaftigkeit derfelben erwachfenden Anfprüche außgelegt erben, 
da bei der Aufnahme einer derartigen Beftimmung in den Vertrag von ben 
Contrahenten offenbar vorausgefegt wird, daß das Werf von dem Befteller in 
Gebrauch genommen werde, fiehe Annalen, II %. Bd. 2 S. 2772; Z3. f. R. 
Bd. 26 S. 508, Bd. 40 ©. 405 und W. f. R. 1862 S. 217, 1871 ©. 346. 

8) Zit ein Werk verfpätet abgeliefert worden, jo muß ſich der Bes 
fteller bei der Annahme einen Vorbehalt maden, mern er die für 
diefen Fall vereinbarte Strafe vom Lieferanten fordert will, Annalen, N. F- 
Br. 9 ©. 160; II. F. Bd. 3 ©. 268. 

9) Der Kläger, welcher einräumen muß, daß er fich dem Beflagten gegen« 
über zur Abftelung von Mängeln feiner Arbeit verpflichtet habe, lann auf bie 
vorbehaltlofe Annahme der Leiftung Seiten bes Bellagten nicht mit Erfolg fich 
beziehen, 3. f. R. Br. 38 S. 260. 
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‚ 6 1251. Hat der Befteller ſich die Billigung vorbehalten, jo ift er 
verpflichtet, fih nah Ausführung der Beitellung darüber zu erklären. 
Zögert er mit diejer Erklärung, jo kann ihm der Uebernehmer eine Friſt 
bon vierzehn Tagen ſetzen. Die Billigung gilt für geichehen, wenn ſich 
der Beſteller in dieſer Frift nicht erklärt. ($ 87.) 

$ 1252. Der Befteller kann zu jeder Zeit von dem Vertrage ab- 
geben. Geht er davon ab, oder wird die Ausfübrung der Beitellung 
durch feine Verſchuldung oder durch einen in feiner Verſon eingetretenen 
Zufall gehindert, fo kann der Uebernehmer nit Ausführung der Beftellung, 
fondern nur Vergjitung der bereits geleifteten Arbeiten und der gemachten 
Auslagen, ſowie Erſatz des entzogenen Gewinnes fordern. 

$ 1253. Hat der Beſteller auf Grund eines von dem Uebernehmer 
aufgejitellten Koſtenanſchlages den Bertrag geichlofien, ohne daß der Lestere 
eine Gewähr des Koftenanichlages übernommen bat, jo kann der Befteller 
von dem DVertrage abgehen, wenn fich zeigt, daß der Webernehmer den 
Koftenanfchlag erheblich zu gering gemadt bat. Geht er von dem Ber- 
trage ab, jo kann der Uebernehmer Vergütung der bereits geleiteten 
Arbeiten und der gemachten Auslagen, nicht aber Erfah des entzogenen 
Gewinnes verlangen. 


XII. Mällervertrag. 


$ 1254. Hat Jemand einem Anderen für die Nachweiſung einer 
zur Eingehung eines Vertrages geeigneten Perſon, oder für die Nach— 
weifung einer Sache, oder für die Vermittelung eined Vertrages einen 





Zu 8 1252. 1) Der Befteller kann jederzeit vom Bertrage ab: 
gehen: Annalen, 9. 5. Bd. 2 ©. 220; N. F. 3.75. 157; I. F. Bo. 3 
©. 523; 3. f. R. Bd. 13 ©. 425 und 445. — Dieje Beftimmung entjpricht dem 
gemeinen und früheren Rechte, Annalen, N. F. Bb. 7 ©. 158 und berubßt da: 
rauf, daß bei dieſem Vertrage mur der locator ein Intereſſe an der Herftellung 
bed Werkes bat, während das untergeordnete Intereſſe des redemtor lediglich in 
dem Gewinne, welchen er durch die Ausführung jelbit beziehen würde, beſteht, 
Annalen, 4. F. Bd. 2 ©. 220; N. F. Bd. 7 S. 158. 

2) jondern nur Bergütung ac. Der Unternehmer kann ſtets nur das 
id, quod interest beanjpruchen und zwar ſelbſt bei geichloffenem Accord und 
Bereinbarung einer Baufhaljumme, 3. f. R. Br. 33 ©. 214. — Im Falle des 
Widerrufes der Beftellung ift der Uebernehmer nicht ohne Weiteres berechtigt, 
Erjag der Koſten angeftellter Verfuche und Erftattung des Aufwandes zu bes 
anjpruchen, welchen er gehabt bat, um fich die erforderlichen Kenntniſſe zu ver- 
ihaffen, 3. f. R. Bd. 33 ©. 129. 

Zu $ 1254. Vergl. hierzu die Abhandlung von Römifch in den Annalen, 
A. F. Bd. 7 S. 337 flg. Siehe ferner Wengler in ber 8. f. R. Vd. 42 
©. 305. Außerdem im Allg. die Entiheidungen in Annalen, 9. F. Bd—d. 1 
S. 346, Bd. 2 ©. 24; R F. Bd. 105. 274; U. F. W. 26. 25; W. f. R. 
1844 ©. 55, 1860 ©. 433, 1863 5. 29, 1865 ©. 137; 2. 5. R. Br. 18 ©. 87, 
Bd. 26 S. 130. Ueber Handelömällerei fiehe 3. f. R. Bo. 26 ©. 34. 
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Lohn, Mäklergebühr, verfprodhen, fo lann der Mäfler die Mäflergebühr 
nur fordern, wenn Derjenige, welcher fie verſprochen bat, mit der nad» 


1) Ueber bie Natur des Mällervertrageß vergl. Annalen, 4. F. 
Bd. 1 ©. 346 und Bd. 2 ©. 24. — Der Mäflervertrag ift weder ein ziweifeitiger 
nod ein bedingter Bertrag, er gehört vielmehr zu der Kategorie der jogenannten 
unbenannten Realverträge, melde auf der einen Seite ein gewiſſes Thun er⸗ 
fordern, damit von ber anderen Seite etwas gegeben wird, Annalen, A. F. 
Bd. 1 ©. 185; 8. f. R. Bo. 14 S. 226, Bd. 39 8.54; W. f. R. 1873 ©. 106. — 
Unterfchieb der Thätigteit eined Mällers von ber eines Stellvertreterd, ROHG. 
in ber 3. f. R. Bd. 38 ©. 332; Entih. Bd. 4 S. 412. — Der Mällervertrag 
ift weber ald Mandat noch als Dienftmiethe anzujehen, Annalen, A. 5. Bd. 2 
©. 24. — Der Mäller tritt nicht als Repräfentant einer Partei, fondern als 
Zwiſchenträger auf, 8. f. R. Bd. 38 ©. 333. 

2) Verfprechen eines „anftändigen” Broreneticums, fiehe An- 
nalen, N. 5. Bb. 5 ©. 135 und 3. f. R. Bd. 33 S. 286. 

3) Ein PBroreneticum fann regelmäßig nicht vermöge eines 
Herlommend oder Gewohnheitsrechtes gefordert werden, ſondern 
e8 bedarf dazu eines vorausgegangenen Verſprechens, 3. |.R. 8b. 33 
©. 286, Bd. 41 ©. 177; Annalen, R. F. 3b. 5 ©. 134; W. f. R. 1871 ©. 507. 
Vergl. übrigens oben ©. 26, Note 3. — Ein Advocat kann für die Bermittelung 
eines Kaufe eine Mällergebühr nur im Falle ausbrüdlicher Zufage beanspruchen, 
Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 553; 2. f. R. Bo. 34 ©. 420; W. f. R. 1871 
©. 505. — Unterfchied der Thätigkeit eined® Sachwalters und eined Mällers, W. 
f. R. 1871 ©. 508. 

4) Für vergeblide Bemühungen fann ber Mäfler ohne befondere Zu- 
ſage keine Vergütung, insbefondere auch nicht feine Berläge fordern, Annalen, 
A. F. Bd. 2 S. 4. 

5) Der Anſpruch auf den Mäflerlohn fegt regelmäßig eine gewiſſe Thätigfeit 
bon Seiten bed Mäflerd voraus, Annalen, U. F. Bd. 6 ©. 411; IL. F. Bd. 1 
S. 367. 

6) Die Mäflergebübr kann nicht gefordert werben, wenn nidht genau 
das gefhehen ift, wofür fie zugefagt war, 2. f. R. Bb. 41 ©. 263 und 
Bd. 32 ©. 456. Iſt eine beffimmte Summe ald Vorausſetzung der Zahlung 
ber Mäflergebühr vereinbart worden, fo kann fie der Mäfler nicht fordern, wenn 
nur eine geringere Summe erlangt wird, Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 378; 8. 
f. R. Bd. 41 ©. 263. 

7) Iſt über den Mäflervertrag eine Urkunde aufgelegt worden, der Auftrag: 
geber behauptet aber, er babe das darin bezeugte Verſprechen nur unter gewiſſen 
Borausfegungen abgegeben, jo trifft ihn und nicht den Mäller die Beweislaft, 
3. f. R. Bd. 37 ©. 511. 

8) Bedient fih der Mäller eines Dritten,. fo kann er bon dem 
Promittenten die Mällergebühr nur fordern, wenn dem Letzteren befannt war, 
daß der Dritte im Auftrage und in Vertretung des Mäklers handle, W. f. R. 
1871 ©. 508; Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 64, vd. 3 ©. 473; 3. f. R. Bd. 14 
©. 90, Bd. 38 ©. 333, Bd. 39 ©. 22. 
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eiwiejenen Perſon, oder über die nachgewiejene Sache, oder in Folge der 





9) Der Mäller, welcher einen Vertrag zu Stande gebracht bat, haftet für 
Schadenserfag nur dann, wenn er ſich eines dolofen Verhaltens jchuldig gemacht 
bat, 3. f. R. Bp. 37 ©. 512; D. f. R. 1872 ©. 272, Zumeifung eines zahlungs: 
unfähigen Käufers, defien Zahlungsunfähigkeit der Mäkler kannte, fiche 3. f. N. 
Bd. 11 ©. 368. 

10) Sind für Vermittelung eined Geſchäftes zwei Mäflergebühren, erft eine 
böhere, dann eine geringere verfprochen worden, jo liegt in dem fpäteren Ber- 
jprechen ein Widerruf des früheren, jo dab der Mäfler nur bie jpäter ver- 
ſprochene Mäflergebühr fordern kann, 3- f. R. Bd. 39 ©. 281. 

11) Bezugnahme auf Herfommen bei einer der Höhe nad unbejtimmt ges 
bliebenen Mäflergebühr, fiebe Annalen, N. 5. Bb.5 6. 134 fly; 3. f. R. 
Bb. 33 ©. 286; W. f. R. 1871 ©. 507. 

12) Die Beftimmungen in 8 1254 fünnen durch den Willen der Par— 
teien abgeändert werben, Annalen, II. 5. Bd. 2 S. 275; 35. 8. 

a) Veriprechen für den Fall, dab der Verkauf einer Sache durch Bermittelung 
Anderer oder auf andere Weife zum Abichluffe fommen werde, Annalen, II. 5. 
Bd. 1 ©. 366, 

b) Beriprechen für den Fall, dab Jemand dag Eigenthum einer Sadye er: 
halte; bier wird der Abſchluß des Vertrages allein nicht genügen, um die 
Mäklergebühr fordern zu können, Annalen, Il. 5. Bd. 2 ©. 275 Nr. 65. 

c) Berjprechen eines Mällerlohnes „für alle Fälle“, ſiehe Annalen, U. F. 
Br. 6 ©. All. 

d) Desgleichen für die bloße Mitwirkung des Mällers, fiehe Annalen, N. F. 
Br. 2 ©. 558. 

e) Vereinbarung, dab der Kauf glatt gehe und ber Verkäufer fein Geld be: 
fomme, fiehe Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 273. 

f) Bereinbarung, es ſolle der Mäklerlohn nicht für Schließung, fondern 
nur für VBollziehung eines Kaufes gezahlt werden, 3. f. R. Bd. 39 ©. 256. 

13) Bertragsabfhluß Seiten des Promittenten und eines 
Dritten in Gemeinfhaft: Iſt die Mällergebühr für die Bermittelung eines 
Kaufes verſprochen worden, jo wird ber Anſpruch auf die Mäflergebühr dadurch 
nicht aufgehoben, daß der Berjprechende die betreffende Sache mit einem 
Dritten lauft, 3. f. R. Bp. 27 ©. 495. 

14) Vertragsabihluß Seiten des Nachgewieſenen zugleich mit 
einem Dritten: Iſt der Vertrag nicht vom Nachgeiviejenen allein, ſondern 
zugleich mit ihm von einem Anderen abgejchlofjen worden, jo gilt troßdem die 
Mällergebühr als verdient, Annalen, NR. F. Bd. 1 ©. 427. 

15) Die Beredung: wenn Sie mir einen zablungsfähigen Käufer 
bringen, fo erhalten Sie x M., verpflichtet den Mäkler nicht allein zur Nach— 
weifung, ſondern er muß auch den Käufer zuführen, 3. f. R. Bd. 26 ©. 130. 

16) Das BVerfprechen, 1”, Procent Provifion zu bezahlen, falls ein Grund: 
ftüdsfauf fei e8 durch Vermittelung Anderer oder fei ed auf andere Weife zu 
Stande fommen würde, ift nur bahin aufzufaflen, daß der Berfäufer von der 
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Thätigfeit des Mäklers eben nur beim Kaufsabfchluffe jelbft abjehen wolle; da— 
gegen wird die Mitwirkung bes Mäflerd im Uebrigen vorausgeſetzt, 3. f. R- 
Bd. 40 ©. 118. 

17) Nach weiſung. Bergl. Annalen, A. 5 8.76. 74; N. F. Bd. 1 
©. 52. Bloße Nachmweifung genügt nicht, wenn die Mäkfergebühr für die Ber- 
mittelung verfprochen wurde, 3. f. R. Bd. 41 ©. 179; Annalen, N. 5. Bd. 8 
©. 278. — Als Zumeifung ift es nicht zu betrachten, wenn ber Mäkler einem 
Dritten ein Grundftüd als verfäuflich bezeichnet und diejer Dritte dem Kaufs— 
Iuftigen biervon Mittheilung madt, 3. f. R. Bd. 14 ©. 90, und zwar jelbft 
dann nicht, wenn ein Mäller einen andern Mäller benachrichtigt und biefer 
dem Auftraggeber Mittheilung macht, Annalen, II. %. Bb. 3 ©. 472. Aus: 
nahmefall, fiehe 8. f. R. Bd. 18 ©. 87. 

18) Bermittelung eines Vertrages, Begriff der Bermittelung, Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 287, Bd. 8 S. 278, 3b. 9 ©. 437; I. F. Bd. 3 ©. 271. — 
Die für die Vermittelung eines Gejchäftes veriprochene Mäklergebühr kann nur 
gefordert werben, wenn in Folge der Bermittelung das Gefhäft zu Stande ge- 
fommen ift, 3. f. R. Bd. 32 S. 456, Bd. 41 ©. 263. Die Zufage einer Mäfler: 
gebührt „wenn der Bertrag zu Stande fommt“ giebt dem Mäller nur dann ein 
Recht, wenn er das Zuftandefommen vermittelt hat, Annalen, N. 5. Br. 1 
S. 346; Ardiv II. S. 177. Iſt die Mäklergebühr für die VBermittelung ver: 
fproden mworben, fo genügt die Nachweifung einer kaufluſtigen Perſon nicht, 
vielmehr muß der Mäfler eine weitergehende, für dad Zuftandelommen des Ber: 
trags erfolgreiche Thätigkeit entfalten, Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 278; I. F. 
Bd. 3 ©. 271. Dad Verſprechen, einem Mäkler bei bewirktem Verkaufe eines 
Haufes eine Geldjumme als Gratification zu geben, ift dahin zu verftehen, baf 
bei einem durch die Bemühung des Mäklers herbeigeführten Verkaufe ihm die 
Summe gewährt werben folle, Annalen, II. 5. Bb. 3 ©. 269. — Befonderer 
Fall, wo für die bloße Mitwirkung des Mäklers die Mäklergebühr zugelagt war, 
fiehe Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 558. — Bon einer Bermittelung des Vertrages 
Seiten des Mäklers läßt fih nur dann reden, wenn ein Caufalnerus 
zwiſchen ber Thätigfeit des Mäklers und dem Abſchluſſe des Ber: 
trages ftattfindet, Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 69; 8. f. NR. Bob. 25 ©. 467, 
Bd. 26 ©. 131, Bd. 41 ©. 264; — ein folder Caufalnerus ift nach Befinden zu 
bermutben, Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 69; N. F. Bd. 1 ©. 53; Ardiv H. 
©. 177; W. f. R. 1871 ©. 505; 8. f. R. Bd. 25 ©. 467, Bd. 26 ©. 131; als- 
dann erjcheint die Behauptung, es jei ber Bertrag fchon vorher ohne des Mäklers 
Zuthun zu Stande gelommen, ald Ausfluht, 3. f. R. Bd. 26 ©. 131. 

19) Befonderer Fall, wo die Mäklergebühr nicht für die Schließung, fondern 
füs die Vollziehung des Kaufes veriprocdhen worden war, 3. f. R. Bd. 39 ©. 256. 

20) Derjenige (Sachwalter oder Mäfler), welcher Geld für einen Dritten 
gegen die Zufage erhält, e8 werde dafür der Dritte dem Zahlenden eine Hypothek 
an feinem Grunbdftüde beftellen, muß die Interejjen beider Theile, des Gläu— 
biger8, wie des Schuldners wahren, Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 555. 

21) Ein Advocat kann einen Mällerlohn nur dann fordern und einklagen, 
wenn biejer ihm ausbrüdlich zugefagt worben ift, Annalen, R. %. 3b. 7 ©. 553; 
W. f. R. 1871 ©. 505; 8. f. R. Br. 34 ©. 420. 
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1255. Eine Klage auf Nachweiſung oder Bermittelung findet wider 
den Mäkler nicht ftatt. 

9 1256. Der Mäkler kann nicht verlangen, daß Derjenige, welcher 
die Mäflergebühr verſprochen hat, den Vertrag ſchließt, zu welchem er die 
Hülfe des Mäklers in Anfprud genommen. 

1257. Iſt in Folge der Nachweiſung oder durch die Bermittelung 
des Mäklers ber Vertrag geichlofjen worden, fo wird das Recht des 
Mäklers auf die Mäflergebühr nicht aufgehoben, wenn der Vertrag jpäter 
aufgelöft wird. 

22) Der gemiſchte Executivprozeß ift zur Einklagung eines Progeneticums 
regelmäßig nicht zuläffig, Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 274. 

23) Einzelne Fälle: 

a) Darlehn: Ein für Berichaffung eines Darlehns veriprocdenes Mäklerlohn 
läßt fich erft dann als verdient anfehen, wenn zwiſchen demjenigen, welcher 
das Mäklerlohn veriprochen, und der vom Mäkler nachgewieſenen Berfon ein 
Darlehndvertrag wirklih zu Stande gefommen ift, 3. f. R. Bd. 33 ©. 9. 
Bergl. auh Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 469; W. f. R. 1858 ©. 185. 

b) Grundftüdsverfauf. Bei Grundftüdsfäufen gilt die Mäklergebühr 
nur dann als verdient, wenn 'bei erfteren die Vorjchriften in $ 822 des BOB. 
beobachtet worden find, Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 281. — Bei theiltveifem 
Verkaufe des Grunditüds kann der Mäkler einen entiprechenden Theil der Mäkler— 
gebühr fordern, wenn Procente vom Kaufpreife veriprochen worden find, Ans 
nalen, II. 5. Bd. 1 ©. 281. 

c) Die Beräußerung eined Unterirdifchen betr. ſiehe 3. |. R. Bd. 41 
S. 175. 

d) Die Dismembration eines Grundſtücks und die Beihaffung 
eines Bürgen für die Hypothekarier beir., welche ihre Einwilligung zur 
Dismembration geben müflen, fiehe Annalen, II F. ®b. 2 ©. 376. 

e) Die Verfhaffung einer Hypothek betr., fiehe Annalen, II F. 
Bd. 1 ©. 555. 

Zu 8 1255. Bergl. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 275. 

Zu 8 1256. Bergl. Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 24; II. F. 3b. 2 ©. 275, 
Ingleichen kann er nicht verlangen, daß der Bromittent noch diejenigen Hand: 
lungen vornehme, beziehentlich vor fich gehen laſſe, welche außer oder neben dem 
Abſchluſſe des Nechtsgeihäfts jonft noch als Bedingung für die Gewährung bes 
Mällerlohnes vereinbart worden find, Annalen, II. 5. 3b. 2 ©. 275. 

Zu 8 1257. Bergl. 8. f. N. Bd. 17 ©. 499; Bd. 43 ©. 406. 

1) Bei Grundftüdstäufen gilt die Mäklergebühr nur als verdient, wenn bei 
erfteren die Formvorichriften in $ 822 flg. des BGB. beobachtet worden find, 
3. f. R. Br. 40 ©. 327; Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 281. Vergl. jedoch 2. f. 
R. Bd. 40 ©. 328. 

2) Iſt der Vertrag nit vom Nachgewiejenen allein, fondern zugleih mit 
ihm von einem Anderen abgeichloffen worden, fo gilt trogdem bie Mällergebühr 
als verdient, Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 427. 

3) Iſt das Mällerlohn für Vermittelung eines Kaufes verſprochen worden, 
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$ 1258. Der Mäkler kann neben der Mäklergebühr feinen Erſatz 
der in Folge des Mäklervertrages aufgewendeten Koften verlangen. 

$ 1259. Das BVerfprechen einer Mäklergebühr für die Nachweiſung 
einer heirathsfähigen Perſon oder für die BVermittelung einer Ehe ift 
nichtig. 

hhtig XIII. Hiuterlegungsvertrag. 

$ 1260. Ein Hinterlegungsvertrag, Depoſitum, wird geſchloſſen, 
wenn eine bewegliche Sache zum Zwece der unentgeltlichen Aufbewahrung 
übergeben wird. Der Uebergabe fteht gleih, wenn der Inhaber einer 
jo wird der Anſpruch auf die Mäklergebühr dadurch nicht aufgehoben, daß der 
Beriprechende die betreffende Sache zugleih mit einem Dritten fauft, 8. f. 
N. Bo. 27 ©. 495. 

4) nit aufgehoben, wenn der Vertrag Später aufgelöft wird; 
namentlich gilt dies dann, wenn der Vertrag unter einem pactum displicentiae 
abgeichloffen, nachher aber in Folge deffen aufgelöft wurde, 3. f. R. Bd. 26 
S. 482; Annalen, N. F. Bb. 8 ©. 420. Anders dagegen, wenn Bellagter 
behauptet, es jei gleich von vornherein ausbedungen worden, es jolle der Mäfler 
die Gebühr nur erhalten, wenn Bellagter jein Geld befomme oder der Kauf glatt 
werde; foldenfalls ift übrigens Leugnen des vom Kläger behaupteten gewöhn- 
lichen Mäklervertrages anzunehmen, vergl. Annalen, II. F. Bd. 2 S. 273 und 
276. Siehe ferner Annalen, I F. Bd. 2 ©. 543. 

Zu 8 1258. Für vergeblihe Bemühungen fann der Mäkler weder feine 
Verläge noch eine Vergütung außer im Falle befonderer Zuſage verlangen, 
Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 24. 

Zu 8 1259, Vergl. Arhiv II. ©. 369 und 378 flg. Das BVerfprechen 
eines fog. Kuppelpelzeö gehört zu den gefeglich verbotenen, Archiv III. ©. 369; 
ein Anerfenntnißvertrag, durch melden eine Verpflichtung der Art anerfannt 
wird, ift daher ebenfalls nichtig, Archiv III. S. 369. Siehe dagegen älteres 
Recht in Annalen, U. F. Br. 1 ©. 40; Bd. 2 ©. 540; 3. f. R. Bo. 18 
©. 517. 

Zu $ 1260. Ueber Depot von Ereditpapieren ſ. 3. f. R. Bb. 27 ©. 341; 
über deposita und Gautionen von Directoren und Ausichußmitgliedern bei 
Actiengeielichaften, Annalen, N. F. Br. 6 ©. 366. — Depot behufs Erfüllung 
einer Verbindlichkeit f. Annalen, R. F. Br. 6 ©. 471 und oben zu 8 756 
©. 302. Ferner Ardiv I. ©. 49 fig. 

1) Das harakteriftifche Merimal eines Hinterlegungdvertrages befteht regel«- 
mäßig darin, daß die Annahme des Deponirten als eine dem Deponenten er: 
wiejene Gefälligkeit ericheint, 3. f. R. Bd. 23 ©. 462. 

2) Ueber die Haftpflicht des Staates für Depofita vergl. Annalen, 
N. F. Bd. 7 ©. 203 flg.; Z. FR Bd. 6 5.133; Bd. 12 ©. 314. Der Gerichts- 
berr hat für die Unterfchlagung von Depofiten Seiten feiner Beamten einzu- 
ſtehen, e8 ift dies als eine civilrechtlihe Berbindlichkeit anzujehen, auf welche 
die Grundfäße der actio depositi Anwendung leiden; Verzugszinjen von den 
unterjchlagenen Summen bat ſolchenfalls übrigens der Staatsfiscus erft von 
Zeit der Mahnung und nicht bereits vom Tage ber Unterſchlagung an zu be- 
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Sade, diefelbe ald von einem Anderen hinterlegt betrachten zu wollen, 
gegen diefen unter defjen Einwilligung erklärt. 

zahlen, W. f. R. 1849 ©. 383; 3. f. R. Bd. 25 ©. 97 flg. Bergl. ferner unten 
zu $ 1880 Bb. 2 S. 120 unter 4. — Ein Bormundihaftsgericht haftet für 
die ihm zur Verwahrung übergebenen Papiere nicht als bloßer Depofitar, fon- 
dern in ausgedehnterem Maaße, nämlich ald Beauftragter, mithin aud) für levis 
culpa, f. 8. f. R. Bd. 40 ©. 231. — Ueber die Klage gegen einen Patri- 
monialgerihtäherrn auf Herausgabe eines Depofitum, vergl. W. f. 
R. 1849 ©. 377; Annalen, X. 5. Bd. 7 ©. 206 flg. — Ueber die Haftung 
einer Zollbehörde für die aus ihrer Niederlage abhanden gekommenen Saden, 
vergl. Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 311. 

3) Ueber die Frage, ob und wie ein Concursbepofitum, aus dem zu viel 
verausgabt worden ift, zu vervollftändigen ei, j. W. f. R. 1872 ©. 404. 

4) Ueber die Frage, ob ein Gericht von einem zur nempfangnahme von 
Depofitalgeldern Beauftragten Beibringung gerichtlich recognoscirter Vollmacht 
verlangen könne f. Archiv I. ©. 240, AG. Dresden. 

5) Der Gaftwirth, welder einen Ball veranftaltet und einem Kellner die 
Garderobe überträgt, haftet für die Nüdgabe der von den Ballgäften in der 
Garderobe hinterlegten Saden, AG. Leipzig, W. f. R. 1866 ©. 281. 

6) zum Zwede der unentgeltlihen Aufbewahrung übergeben 
wird: Zur Annahme eines Hinterlegungsvertrages wird regelmäßig voraus— 
geſetzt, daß die Aufbewahrung nicht etwa blos als Nebenzwed erjcheine, An: 
nalen, N. F. Bd. 1 ©. 196. 

T) Ueber die Behauptung des Beklagten einer actio depositi gegenüber, bie 
Sade vom Kläger mit dem Auftrage, fie einem Dritten auszuhändigen, erhalten 
zu haben, vergl. 3. f. R. Bd. 14 ©. 158. 

8) actio depositi gegen die Erben, f. bierüber 3. f. R. Bd. 19 
&. 459. Sie geht gegen den Befigenden auf Herausgabe, gegen die Nicht» 
befigenden auf das Intereſſe, mit der exceptio plurium litis consortium vermag 
fih ein allein belangter Erbe nicht zu fchügen, Annalen, 4. F. Bd. 1 S. 450 
und Bd. 2 ©. 226. 

9) Die actio depositi utilis fann von einem Dritten nur dann ange= 
ftellt werden, wenn der Deponent bei der Hinterlegung die ausdrüdlidhe Bedin— 
gung gejtellt hat, daß die deponirte Sache dem Dritten reftituirt werde, oder 
von dem Dritten dem Deponenten der Auftrag gegeben worden ift, feine Sache 
einem Andern in Verwahrung zu geben, Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 500. 

10) Derjenige, welder im Auftrage eines Anderen deponirte, hat Fein Klag— 
recht, 3. f. NR. Bd. 14 ©. 366. 

11) Gegenüber einer Empfangsbeicheinigung, 200 Thlr. a. deposito er- 
halten zu haben, ift der Bellagte trogdem mit dem Ginwande zu hören, es jei 
vereinbart worden, daß er das TDepofitum nicht in den empfangenen Stüden, 
jondern nur in gleiher Summe zurüdzahlen folle und dab er das empfangene 
Geld ein Jahr lang ungeftört benugen dürfe, 3. f. NR. Bd. 40 ©. 254. 

12) Hülfsvollftredung in einen Depofitenfchein enthält noch nicht die Hülfs— 
vollitredung in bie deponirten Wertbpapiere felbit, 3. f. R. Vd. 31 ©. 227. 
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$ 1261. Wer die Aufbewahrung einer Sache verſpricht, hat Fein 
Recht, die Hinterlegung zu verlangen, fann aber, wenn er in beren 
Erwartung Aufwand gemacht bat, deſſen Erftattung fordern, obſchon die 
Hinterlegung unterbleibt. Dagegen ift er zur Annahme der Sache ver: 
pflichtet, augenommen wenn unvorbergejehene Umftände eintreten, bei 
deren Vorhandenſein er fih zur Aufbewahrung nicht verpflichtet haben 
würde. Die Klagen aus dem Bertrage über fünftige Hinterlegung ver— 
jähren in einem Jahre. 

1262. Eine Verbindlichkeit zur Aufbewahrung, melde in Folge 
eine anderen Vertrages entfteht, ift nicht nach den Vorjchriften über den 
Hinterlegungsvertrag, jondern nah den Vorfchriften über den Vertrag zu 
beurtheilen, aus welchem die Aufbewahrungspflicht folgt. 

$ 1263. Wird eine Gebühr für die Aufbewahrung bedungen, fo 
finden die Vorſchriften über die Hinterlegung nur Anwendung, wenn bie 
an deſſenungeachtet einen Hinterlegungsvertrag beabfichtigt 
haben. ($ 129 

$ 1264. Die Verbindlichkeit zur Aufbewahrung umfaßt die Sorge 
für Unterbringung der Sache an einem fidheren Orte und für Erhaltung 
derjelben. Zur Benußung der binterlegten Sade ift der Verwahrer in 
der Regel nicht berechtigt. ($ 1269.) 

$ 1265. Der Verwahrer darf die hinterlegte Sache nicht einem 
Dritten zur Aufbewahrung geben, ausgenommen wenn ihm jelbft die 
Aufbewahrung für die Zukunft unmöglich wird, er aber dem Hinterleger 
die Sache jurüdzugeben nit im Stande if. ($$ 1307 bis 1309.) 

1266. Der Hinterleger und der Verwahrer haften für Verſchul⸗ 
dung nad $ 728. Hat der Vertwahrer bei einer gemeinſchaftlichen Gefahr 
für feine eigenen Saden und die hinterlegte Sache die erjteren, nicht 
aber die letztere gerettet, jo hat er den zufälligen Untergang zu tragen, 
ausgenommen wenn er zu beweifen vermag, daß eine Rettung der hinter- 
legten Sadje, bei Anwendung der ihm obliegenden Sorgfalt, neben feinen 
eigenen nicht möglih war. ($ 1177.) 

Der Hinterleger Tann, jelbft wenn für die Aufbewahrung 
eine Zeit beftimmt ift, die hinterlegte Sache zu jeder Zeit zurüdfordern, 
vorbehältlich des Rechtes des Verwahrers, nad) $ 1261 Erfat zu fordern. 

Zu 8 1262. Das Vormundichaftsgericht, bez. der Staat 3. B. haftet für 
die bei ihm deponirten Bapiere der Bevormundeten wie ein Beauftragter, mithin 
für levis culpa in abstracto, Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 284. Bergl. auch 
W. f. R. 1863 ©. 321. 

Zu $ 1266, Dies gilt regelmäßig auch von der Haftung des Gerichtäheren 
für Gerichtsdepofita, vergl. Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 203. Siehe jedoch über 
die Haftung von deponirten Mündelgeldern zu $ 1260 und 1262. 

Zu $ 1267. Siehe hierzu 3. f. R. Bd. 34 ©. 503. 

1) Die Klage gebt auch gegen die Erben, Annalen, 4. F. Bd. 2 
©. 226 und 3. f. R. Bd. 19 ©. 459. - 

2) Der Depofitar hat nicht das Recht, zur Nüdgabe des Depo: 
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$ 1268. Der Verwahrer fann, wenn für die Aufbewahrung feine 
Zeit beftimmt ift, die Hinterlegte Sade zu jeder Zeit zurüdgeben. Iſt 
eine Zeit beftimmt, jo fann er vor deren Ablaufe die Sade nur zurüd- 
geben, wenn unvorhergejehene Umftände ihn außer Stand ſetzen, bie 
Sad —* mit Sicherheit oder ohne eigenen Nachtheil aufzubewahren. 


51 
J 1369. Der Verwahrer ift verpflichtet, die hinterlegte Sache nebft 
Zubehörungen, Zuwachs und etwa gezogenen —— nach Beendigung 
des Hinterlegungvertrages zurückzugeben. ($ 1264. 

$ 1270. Hat der Verwahrer Hinterlegtes —X vertragswidrig in 
ſeinen Nutzen verwendet, ſo hat er daſſelbe von Zeit der Verwendung an 
mit fünf vom Hundert auf das Jahr zu verzinſen. 

1271. Bon dem Eintwande, daß ihm das Eigenthum an ber 
hinterlegten Sache zuftehe, kann der Berwahrer nur unter den im $ 1184 
angegebenen Vorausſetzungen Gebraud machen. Zur Zurückhaltung der 
hinterlegten Sache und zur Aufrechnung mit Gegenforderungen an den 
Hinterleger iſt er nur berechtigt, wenn dieſelben darauf beruhen, daß ihm 
die hinterlegte Schaden zugefügt oder er auf ſolche Verwendungen 
gemacht bat. ($ 1227.) 

$ 1272. Auf die Verbindlichkeit mehrerer Verwahrer und mehrerer 
— — Verwahrers finden die Vorſchriften im $ 1185 Anwendung. 

er Hinterleger ift verpflichtet, dem Verwahrer die auf 

die — Sache gemachten Verwendungen nach den Vorſchriften über 
die Eigenthumsklage zu erſtatten. ($$ 312 bis 318.) 

$ 1274. Sind vertretbare Sachen unverfiegelt oder unverſchloſſen 
binterlegt, jo ift im Zmeifel anzunehmen, daß dem VBerwahrer das Recht 
des Verbrauches geftattet fein jol. Macht der Verwahrer von diefem 
Rechte Gebrauh, jo geht der Vertrag von der Zeit an, wo er dieſes 
Recht ausübt, in ein Darlehn über, bei welchem jedod die Vorichriften 
über die Zeit der Nüdgabe und über die Aufrechnung in 88 1267, 1268 
und 1271 Anwendung finden. 
fitum ein modicum tempus zu beanfpruden, Annalen, N. F. Bd. 8 
©. 280; %. f. R. Bd. 34 S. 503. Vergl. jedoch 3. f. R. Bd. 14 ©. 145. 

Zu 8 1270. Bergl. 3. f. R. Bd. 25 ©. 9. 

Zu $ 1271. 1) Früher ſah man den Depofitar dann für berechtigt an, dem 
Deponenten die Rüdgabe der dbeponirten Sache zu verweigern, wenn fich heraus- 
ftellte, dab; der Deponent unrehtmäßiger Befiger, ein Dritter aber Eigenthümer 
der deponirten Sache fei, 8. f. R. Bd. 14 ©. 145. Bergl. auch 3. f. R. Bd. 33 
©. 39. Dieſes Net ift durch den Abf. 2 des $ 1271 alS bejeitigt anzufehen. 

2) Ueber das Compenjationsredt, ſ. 8. f. R. Bd. 16 ©. 4715 W. f. R. 1853 
S. 260 (älteres Recht). 

3u $ 1274. 1) Ueber deposita irregularia, 8. f. R. Bd. 236. 462; 
Entid. des ROHG. Br. 7 ©. 117 und 296. 

2) Ueber Nerlamation gerichtlich abgepfändeten, beim Depofitar unver 
ftegelt hinterlegten baaren Geldes fiehe oben Bd. 1 ©. 122 unter 2. 
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$ 1275. Iſt bei der Hinterlegung vertretbarer Sachen gleich An- 
fangs verabredet worden, daß nicht diefelben Sachen, fondern eine gleiche 
Summe oder Menge von Sachen derjelben Gattung und Güte zurüd- 
gegeben werden joll, jo gilt der Bertrag von Anfang an als ein Darlehn. 

$ 1276. Iſt die Hinterlegung vertretbarer Sachen dergeftalt erfolgt, 
daß der Verwahrer ſolche von einem beftimmten fünftigen Beitpunfte an 
al3 Darlehn haben fol, jo geht die Hinterlegung erft von diejem Zeit— 
punkte an in ein Darlehn über, der Bertwahrer trägt aber jofort von der 
Hinterlegung an den zufälligen Untergang. ($ 1073.) 

1277. Hat der Hinterleger dem Verwahrer geftattet, die hinter- 
legten vertretbaren Sachen von einem ihm beliebigen Zeitpunkte an zu 
verbrauchen, jo gebt der Vertrag von der Zeit an in ein Darlehn über, 
two der Verwahrer von der Geftattung Gebrauch madıt. 

$ 1278. Hat der Hinterleger dem Verwahrer den Gebraud einer 
hinterlegten unvertretbaren Sache geftattet, jo ift der Vertrag nad den 
Vorſchriften über die Gebrauchsleihe zu beurtheilen. (88 1173 bis 1186.) 

$ 1279. Sit eine Hinterlegung zum Zwecke der Sicherftellung des 
Verwahrers erfolgt, jo liegt darin, wenn die hinterlegten Sachen vertret- 
bar find, eine Hinterlegung mit gleichzeitiger Geftattung des Verbrauches, 
und wenn die Sachen unvertretbar find, die Beftellung eines Fauftpfandes. 
Der Hinterleger kann die binterlegten Sachen nur zurückfordern, wenn 
fih der Zweck der Sicherftellung erledigt bat. ($ 136.) 


XIV. Verbindlichkeit der Gaftwirthe aus der Aufnahme Neifender. 


$ 1280. Gaftwirthe, melde zufolge ihres Gewerbes Fremde zur 
Beherbergung aufnehmen, haften den Aufgenommenen für NRüdgabe der 
von diejen eingebrachten Sachen. 





3) fo ift im Zweifel anzunehmen: Es ift dies alfo nur eine Ver— 
muthung, welche jeboch den Beweis einer gegentheiligen Verabredung nicht aus- 
fchließt; denn dieſe Beftimmung greift überall da nicht Platz, wo die beponirte 
Baarichaft als species erjcheint, W. f. R. 1871 ©. 37. 


Zu 8 1275. Vergl. hierzu Entjch. des ROHG. Bd. 7 ©. 117. Dies gilt 
jelbft dann, wenn die Parteien demohngeachtet das Rechtsgeihäft als Depofitum 
ober Hinterlegungsvertrag bezeichnet haben, 8. f. R. Bd. 40 ©. 256. 

Zu $ 1280. Aelteres Recht: W. f. R. 1841 ©. 1 und 300; 1851 ©. 329; 
1852 ©. 113; 1853 ©. 100; 1854 ©. 257; 1856 ©. 17; 1860 ©. 1 flg.; 1864 
©. 305; 3. f. R. Bd. 15 ©. 87. Neuere Enticheidungen: W. f. R. 1866 ©. 281; 
1870 ©. 33, Annalen, N. F. BP. 6 ©. 269; II. F. Bd. 2 ©. 280. 

1) Unterjchied zwifchen receptum und Mietbvertrag, ©. f. R. 1841 
S. 1 le. 

2) Die Vorſchriften in 8 1280 flg. entiprechen im Wejentlichen dem gemeinen 
Rechte, 3. f. R. Bd. 26 ©. 163; Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 282. 

3) Gaſtwirthe: Bloße Neftaurateure find zu den Gaftwirthen nicht zu 
zählen, AG. Leipzig, W. f. R. 1865 ©. 359. Ueber das Einftellen von Waaren 
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$ 1281. Es ift gleih, ob die Aufnahme der Fremden mit ihren 
Saden von dem Wirthe oder von feinen hierzu beftellten Dienftleuten 
erfolgt, oder ob die Fremden ihre Sachen blos thatfächlic in das Wirth3- 
baus bringen. 

$ 1282. Die Wirthe haften für alle Gegenftände, welde die 
Fremden bei ihrer Aufnahme oder während ihres Aufenthaltes in dem 
Wirthshauſe einbringen. 

$ 1283. Die Haftpflicht erftredt fih auf alle Räume, welche zur 
Ausübung de3 Gewerbes dienen. Hat der Wirth dem Freuden einen 
beflimmten Raum für feine Sachen angemwiefen, jo befteht die Haftpflicht 
nur, wenn der Fremde dieſer Anweiſung nachgefommen: ift. 

$ 1284. Der Wirth haftet für alle Saden des Fremden, melde 
außerhalb des Wirthshaufes untergebracht worden find, fofern fie von 
ihm oder feinen hierzu beftellten Dienftleuten übernommen wurden. 


— — 





in Häuſer, in denen „bürgerliche Nahrung“ betrieben wird, ſiehe W. f. R. 1863 
©. 489 fig. 

4) zur Beherbergung aufnehmen: Gäfte, welche bei einem Balle dem 
vom Wirthe beftellten Garderobier ihre Sachen zur Aufbewahrung übergeben, 
fönnen nicht ald Fremde im Sinne von $ 1280 bed BGB. angejehen werben, 
AG. Leipzig, W. f. R. 1866 ©. 281. — Daß die Fremden übernachten, ift nicht 
erforderlich, AG. Altenburg, ®. f. R. 1866 ©. 105 flg.; Entſch. Bd. 17 ©. 40. 
— Haftpflicht des Gaftwirths für die Sachen eines im Gaſthauſe verftorbenen 
Fremden, ®. f. NR. 1860 ©. 1; Annalen, 9. 5. Bd. 2 ©. 442. — Bloße 
Miethleute, melde ibre Sachen vermöge eines bejonderen Miethcontracts in den 
Gafthof gebradht, haben feinen Anſpruch ex recepto wider den Gaſtwirth, W. 
f. R. 1841 S. 1 und 1863 S. 495. 

5) Ueber einen Fall der Concurrenz der a. de recepto mit der actio depositi, 
vergl. Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 442. 

6) Entwendung eines Baquetes aus dem Gafthofomnibus während der Fahrt 
zur Eifenbahn, fiehe hierüber Entſch. 11 Bd. S. 343. 

T) Saden: Haftpflicht des Wirths für vom Gafte mit in das Gafthaus 
gebrachtes Geld, ſiehe hierüber W. f. R. 1860 ©. 1 flg. — für zwei bon einem 
Gaſte bei ihm eingeftellte Pferde, 3. f. R. Bd. 26 ©. 163; W. f. R. 1864 ©. 305. 

8) Schaden: Nüdfichtlich der Feitftelung der Höhe des Schadens hängt es 
vom richterlichen Ermefien ab, ob er auf Beweis oder jofort auf Bejtärkungseid 
erfennen will, Annalen, N. %. Bd. 6 S. 272; ©. f. R. 1864 S. 312; 3. f. R. 
Bd. 33 ©. 254. 

Zu $ 1281. Klage gegen einen Gaftwirth wegen eines im allgemeinen Gaft- 
zimmer abgelegten Belzes, vergl. W. f. R. 1866 ©. 105 flg. AG. Altenburg. 

Zu $ 1282. Haftung des Gaftwirths für Thiere, welche in feinen Stallungen 
verbrannt find, W. f. R. 1864 ©. 305; 3. f. R. Bd. 26 ©. 163. 

Zu $ 1283. auf alle Räume: Auch nach Befinden auf die Hausflur, 
Annalen, N. F. Bd. 6 S. 269, Bd. 7 ©. 359; W. f. R. 1870 S. 33; 3. f. NR. 
Bd. 33 S. 251 — auf die zum Gafthofe gehörige Stallung, W. f. R. 1864 
©. 305 — auf das allgemeine Gaftzimmer, W. f. R. 1866 ©. 105 fig. 


522 3. Bürgerliches Geſetzbuch. TIL Das Recht der Forderungen. 


so. Die Haftpflicht bezieht fi) auf jede Art der Entwendung 
oder Beihädigung der eingebrachten Gegenftände, gleichviel ob fie von 
dem Wirthe oder von defien Leuten oder von Dritten ausgeht. Wenn 
der Fremde oder deſſen Angehörige oder defjen Dienftleute oder Perſonen, 
welche der Fremde bei fich aufgenommen bat, die Entwendung oder Be- 
fchädigung verfchulden, oder der Schaden in der Beichaffenheit der ein- 
gebrachten Sachen feinen Grund bat, oder durd höhere Gewalt herbei- 
geführt wird, jo fält die Haftpflicht weg. 

$ 1256. Im Beziehung auf Sachen, welche der fremde bei jeiner 
Abreife mit Einwilligung des Wirthes zurüdläßt, dauert die Haftpflicht 
fort. ($ 1280.) 

$ 1287. Hat der Wirth gleich bei der Aufnahme dem Fremden 
erflärt oder erllären lafjen, daß er eine Haftpflicht für die eingebrachten 
Saden nicht übernehme, fo haftet er blos für abfichtlihe Verſchuldung 
und für Fahrläffigleit. ($ 728.) 

1288. Ein Anſchlag, durch welchen der Wirth die Haftpflicht von 
fich ablehnt, befreit ihn nur foweit davon, als diefer Anſchlag fich auf 
Geld, Werthpapiere und Koftbarfeiten, unter dem Erbieten des Wirthes 
zur eigenen Aufbewahrung derfelben, bezieht, und in dem dem Fremden 
zur Beherbergung angewiejenen Naume in einer in die Augen fallenden 
Weiſe bereits bei der Aufnahme des Fremden angebradht war. 

$ 1289. Auf die Verpflichtung mehrerer Wirthe, melde gemein- 
ſchaftlich das Gewerbr betreiben, und der mehreren Erben eines einzelnen 
Wirthes, findet die Vorfchrift im $ 1185 Anwendung. ($ 1036.) 

Zu $ 1285. 1) Zu Abf. 1: Der Maafftab der größeren oder geringeren 
Verſchuldung ift beim Wirthe überhaupt nicht anzulegen, vielmehr haftet er ſtets 
für objective Sicherheit, mithin aud für den Zufall, Annalen, II 5. Bd. 2 
©. 283. ’ 

2) Entwendung eined Mujterkoffers eines Neifenden, welcher in der Hausflur 
ftehen geblieben war, fiehe Annalen, N. 3. Bd. 6 ©. 269; W. f. R. 1870 
©. 33; 8. f. R. Bo. 33 ©. 254. 

3) Zu Abf. 2: vergl. im Allgemeinen Annalen, NR. F. Bd. 6 S. 269. 

4) wenn der Fremde die Entwendung oder Beihädigung ber: 
ihuldet: Berge. W. f. R. 1873 ©. 233; Annalen, II. F. 8b. 2 ©. 287. — 
Dadurch, daß der Fremde des Nachts die Thüre feines Zimmers unverſchloſſen 
gelaffen oder die Sachen nicht in einer vorhandenen Commode oder Secretär 
verfchloffen hat, wird die Haftpflicht nicht aufgehoben, Annalen, II. F. Bd. 2 
S. 281; W. f. R. 1854 ©. 260, 1873 ©. 233; 3. f. R. Bd. 39 S. 336. Vergl. 
übrigend noch W. f. R. 1841 S. 300; 3. f. R. Ältere F. Bd. 1 ©. 370. 

5) durch höhere Gewalt: Das DAG. hat zur vis major einen im Gafthof 
entftandenen Brand nicht gerechnet, da die Möglichkeit der Entftehung eines 
Feuers durch eine Verwahrlofung des Hausgefindes oder anderer Perjonen nahe 
liege, für deren dolofe® und culpojes Gebahren der Gaſtwirth haften müjje, 
2. f. R Bd 236 ©. 165; W. f. R. 1864 ©. 305. 

Zu $ 1288, Bergl. Annalen, U. 7. Bd. 2 ©. 413. 
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$ 1290. Die Borfchriften über die Haftung der Gaftwirthe gelten 
auch bei Stallwirthen rüdfichtlih der bei ihnen eingeftellten Thiere und 
des dazu gehörigen Geſchirres. 


XV. Trödelvertrag. 


1291. Trödelvertrag ift der Vertrag, vermöge defien Jemand 
eine bewegliche Sache mit Beftimmung des Preijes einem Anderen zum 
Zwecke des Verkaufes überläßt gegen die von diefem Anderen über: 
nommene Verpflichtung, entweder den Preis zu bezahlen oder die Sache 
zurüdzugeben. Durd die Ueberlafjung zum Vertrödeln wird das Eigen» 
thum an der Sade nicht aufgegeben. 

$ 1292. Der Tröbler haftet für Verfhuldung nah $ 725. Den 
zufälligen Untergang der Sade trägt er nidt. 

$ 1293. Sit eine Zeit bejtimmt, welche dem Trödler zum Verkaufe 
der Sache gejtattet fein fol, fo fann der Weberlafjer der Sade erſt nad) 
Ablauf diejer Zeit verlangen, da der Trödler die Sache nebſt Zube- 
börungen, Zuwachs und gezogenen Früchten zurüdgebe oder den be- 
ftimmten Preis bezahle. 

1294. Der Trödler ift berechtigt, Erſatz der auf die Sache bis 
zum Verkaufe oder bis zur Nüdgabe derſelben gemachten nothiwendigen 
Verwendungen und, wenn ihm neben dem Gewinne, welchen er durd) den 
Verkauf der Sache um einen höheren Preis, -al3 den beftimmten, madt, 
ein Lohn veriproden worden ift, nach Verkauf der Sache diefen Lohn zu 
verlangen. 

Zu 8 1290. Ueber einen Fall der Haftung für zwei eingeftellte Pferde 
Seiten eines Gaftwirthes, fiehe 3. f. R. Bd. 26 ©. 163. 

Zu $ 1291. Vergl. 8. f. R. Bo. 31 S. 546, Bd. 37 ©. 410: Entf. Bd. 7 
©. 178. Aelteres Recht fiehe Annalen, A. 5. Bd. 5 ©. 167; 3. f. R. Bd. 17 
©. 277, Bd. 20 ©. 22. 

1) Der Trödelvertrag ift ein Gemifh aus Kauf und Dienftmiethe, 
vergl. Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 40 ©. 54. 


2) Ueber den Unterſchied zwiſchen Tröbelvertrag und Kauf, ſiehe 
Annalen, U. F. Bd. 2 ©. 313. 
3) Ueber Betrug beim Trödelvertrag, fiehe W. f. R. 1849 ©. 97. 


4) Der WHeberlaffer der Sache kann vom Trödler niht Rechnungs— 
ablegung fordern, da er feinen Anſpruch auf das hat, mas der Trödler über 
den beftimmten Preis erlöft hat, 3. f. R. Bb. 37 ©. 410; Annalen, I. 5. 
Bd. 1 ©. 128. 

5) Die Gefchäftsverbindung der Hauptcollecteure und der Lotteriedirection, 
ingleihen der Untercollecteure und ber Hauptcollecteure ift als Trödelvertrag, 
wenn auch mit der Beſchränkung aufzufafien, daß die Collecteure den Preis der 
Looſe nicht willtürlich erhöhen dürfen, Annalen, U. 5. Bd. 5 ©. 166. 

6) Zum Shlußjag: Annalen, U F. Bd. 2 S. 3:3, W.5 ©. 167; 2. f. 
R. Br. 20 S. 22. 
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XVI. Geihäftsfihrung vermöge Auftrages. 
$ 1295. Auftrag, Mandat, ift der Vertrag, durch melden ſich 
Jemand einem Anderen verpflichtet, defjen Willen gemäß Gejchäfte unent- 
geltli zu führen. 





Zu $ 1295. Vergl. auch oben zu $ 788. Mandatum mancum, insufficiens und 
praesumtum, fiche 3. f. R. ältere 5. Bd. 2 ©. 102. Unterfchied zwifchen Auftrag 
des bürgerlihden Rechts und Commijfiondvertrag, ROHGG. Entſch. 
Br. 1 ©. 56, Bb. 2 ©. 402; AG. Leipzig im MW. f. R. 1865 ©. 404. — Ueber 
Derfaufscommiffion, Entſch. Bd. 10 ©. 187. — Unterſchied zwiſchen Verdin— 
gungsvertrag und Mandat, Annalen, R. F. Bd. 8 S. 478; 2. f. R. Bd. 
40 ©. 322. — Unterfhied zwifhen Mandatar und Brocuriften, Z. f. R. 
Br. 31 ©. 366. — Leber die Stellung des gerichtlichen Sequefters, vergl. 
Archiv I. ©. 312. — Ueber die rechtliche Stellung der kaufmänniſchen 
Berfaufsagenten, vergl. Wengler in ber 3. f. R. Br. 42 ©. 289 flg. 
Ferner Annalen, A. 5. Bd. 8 ©. 171; W. f. R. 1866 ©. 85; Entſch. Bd. 12 
©. 9, Bd. 13 ©. 212 und 305. 

1) Geihäftsführer eines Kaufmanng; berjelbe ift troß des ihm er- 
theilten allgemeinen Auftrages im Zweifel wicht berechtigt, dad Waarenlager 
ſeines Prineipal® einem Gläubiger deſſelben an BZahlungsftatt zu übergeben, 
Annalen, NR F. Bd. 4 ©. 133; 3. f. R. Bd. 17 ©. 316, Bd. 31 ©. 130; 
W. f. R. 1857 ©. 414. “ 

2) Ueber das Berhältniß a. der Untercollecteure zu den Haupt: 
ceolleeteuren, fiehe Annalen, A. F. Bb.5 ©. 164 — b. mehrerer Ad: 
miniftratoren bei einer milden Stiftung Hinfichtlih der Geſchäfts— 
führung, Annalen, A. F. Bb. 6 ©. 317. 

3) Die Thätigfeit eines Annoncenipediteurs ift nad den Grundfäten 
vom Mandat (Speditionsvertrag) und nicht nad denen ber locatio conductio 
operis zu beurtheilen, vergl. Entſch. Bod. 4 ©. 134, Bd. 12 ©. 213. 

4) Nevalirungsflage des Traffaten gegen den Traffanten fiehe W. f. R. 1867 
©. 106; Annalen, N. % Bd. 2 ©. 547, Bo. 4 ©. 268, Bd. 5 ©. 471; Entid. 
Bd. 6 ©. 333, Bb. 7 ©. 288 uub 351. 

5) Auftrag zur Führung der Geſchäfte eines Dritten, fiehe 3. f. R. Bb. 23 
©. 58; Annalen, A. F. Bb. 6 ©. 495; W. f. R. 1862 ©. 425. 

6) Berfhweigen des Auftrags: fiehe inäbefondere oben zu 8 788 
und flg. Der Dritte, mit welhem der Beauftragte ein Geſchäft 
abgejhlojjen hat, ohne ſich als Beauftragter zuerfennengegeben 
zu haben, foll nach einer neueren Enticheidung des DAG. (vergl. 3. f. N. 
Bd. 37 ©. 483) die Wahl haben, ob er ſich an den Auftraggeber oder den Be: 
auftragten halten wolle. Die gegentheilige, und wohl richtigere Anficht ift in 
früheren Entjcheidungen des OAG. (vergl. 3. f. R. Bo. 33 ©. 358; Annalen, 
A. F. 3b. 8 ©. 36 und N. F. Bd. 4 ©. 136) dahin ausgeſprochen worden, daß, 
fobald ein Stellvertreter ohne Bezugnahme auf den Auftraggeber, mithin im 
eigenen Namen contrahirt, der Stellvertreter nur für feine Berfon aus dem 
Contracte berechtigt und verpflichtet jei und defien Mitcontrahent weder gezwungen 
werden könne, fih an den Mandanten des Stellvertreters verweifen zu laflen, 
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$ 1296. Der Auftrag kann auf ein einzelnes Geſchäft, auf eine 
ganze Gattung und Reihe von Gejchäften, auf Führung aller Geſchäfte 
einer Berjon gehen. 

$ 1297. Der Auftrag kann auch in Form einer Bitte oder eines 
Wunſches oder eines Befehles ertheilt werden. Wer, ohne zu wider— 
ſprechen, geſchehen läßt, daß feine Geichäfte in feiner Gegenwart von 
einem Anderen geführt werben, ift als Auftraggeber zu betrachten. 
(68 814 bis 818.) 

$ 1298. Hat Jemand, welcher zu Führung fremder Geichäfte 
öffentlich beftellt ift, oder fich dazu öffentlich erboten hat, einen ihm in 
noch berechtigt erfcheine, den Mandanten jelbft in rechtlichen Anſpruch zu nehmen. 
Der Mandant kann nicht ohne Weiteres in das von feinem Mandatar abge: 
ſchloſſene Geſchäft eintreten, wenn diejer das Auftragsverhältniß verſchwiegen bat, 
3. f. R. Bo. 25 ©. 68 und 455. 

7) Meberjhreitung der Vollmacht: Der Verlauf von Waaren unter 
dem gejegten Limitum verpflichtet den mandans nit, Annalen, U. F. Bd. 6 
©. 313. Bergl. ferner 3. f. R. Bd. 13 S. 457 und Bd. 15 ©. 401. 

Zu $ 12%. auf Führung aller Gefhäfte einer Perjon: vergl. 
bierzu 8. f. R. Bd. 25 ©. 522; Annalen, Q. F. 3b. 7 ©. 518. 

1) Der Geſchäftsführer eines Kaufmanns ift troß des ihm ertheilten allge: 
meinen Auftrages im Zweifel nicht berechtigt, das Waarenlager jeined Prin— 
eipals einem Gläubiger defjelben an Zahlungsftatt zu geben, Annalen, R. F- 
Bd. 4 ©, 133; 3. f. R. Bo. 17 ©. 316; Bd. 31 ©. 130; W. f. N. 1857 
©. 414. 

2) Auftrag zur Führung der Geſchäfte eines Dritten, fiehe hierüber 
3: f. R. Bd. 3 ©. 58; Annalen, A. F. 3.6 5.495; W. f. R. 1862 ©. 43. 

Zu $ 1297. Bergl. im Allg. Annalen, N. F. Bd. 3 S. 51, Bd. 5 ©. 34, 
Bd. 7 ©. 295. 

1) Der Auftrag fann auch ftillihweigend ertheilt werden, Annalen, 
A. F. Bd. 8 5. 483; N. F. Bd. 4 ©. 554; 2. f. R. Bd. 33 ©. 333; W. f. N. 
1869 ©. 297. 

2) in Form einer Bitte: Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 287. Der Auftrag 
fann allerdings auch in Form einer Bitte ausgeiprocdhen werben, es ift aber 
deshalb nicht ohne Weiteres in jeder Bitte ein rechtlich wirkiamer Auftrag zu 
befinden. Letzteres muß namentlich dann bedenklich fallen, wenn der Bittende 
nicht einen Recht3erfolg, jondern einen reinen Liberalitätsact, eine Wohlthat 
für ſich bat auswirken wollen, ſiehe Archiv IIL ©. 591. 

3) Ber, obne zu widerfpreden, geſchehen läßt 2c.: vergl. An- 
nalen, X. 5. Bd. 8 ©. 483; N. 5. Bb. 4 ©. 554; 3. f. R. Bo. 33 ©. 333; 
W. f. R. 1869 ©. 297 — namentlich ift dies in einem Falle angenommen worden, 
wo der Ehemann einer angeblich jchwerhörigen Frau in deren Gegenwart für 
fie verhandelte, fiehe W. f. R. 1869 S. 339; — es kann ferner derjenige, welcher 
fih in Gegenwart des Hauptichuldners verbürgt bat, mit der actio mandati auf 
Erſatz dejjen wider den Hauptichuldner Hagen, was er für dieſen bezahlt hat, 
8. f. R. Bd. 26 ©. 21. 
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Folge deſſen ertheilten Auftrag nicht ohne Verzögerung abgelehnt oder 
eine ihm ertheilte ſchriftliche Vollmacht nicht ohne Verzögerung zurück— 
gegeben, jo iſt der Auftrag als von ihm angenommen zu betrachten. 
(s$ 814 bis 818.) 

$ 1299. Wird eine Gebühr für die Führung von Gefhäften be- 
dungen, fo finden die Vorfchriften über den Auftrag nur Antvendung, 
wenn die Vertragichliegenden deſſenungeachtet einen Auftrag beabfichtigt 
haben. ($ 1230.) 

$ 1500. Der Auftrag kann auf Führung der Gefhäfte des Auftrag- 
geber8 oder eines Dritten gerichtet fein. Die Vorſchriften über den Auf: 
trag gelten au, wenn das Gefchäft theilweife den Beauftragten mit 
betrifft. Sind Geſchäfte, welche den Beauftragten allein betreffen, Gegen 
ftände de3 Auftrages, jo ift letzterer ala Rathſchlag zu betrachten. 

$ 1301. Rathichläge und Empfehlungen begründen feinen Auftrag; 
doch wird der Rathgeber oder Empfehlende zum Schabenerfage verpflichtet, 
wenn er entweder abfichtlid oder in einem Falle, in meldem er burd) 
Amtspflicht, Beruf oder Vertrag zur Ertheilung von Rath oder Empfeh- 
lung verpflichtet ift, aus Fahrläſſigkeit fchädlichen Rath oder ſchädliche 
Empfehlung ertheilt bat. (S 1504.) 


Zu $ 1299. Weber die Feftftelung ärztlicher Liquidationen, fiche Annalen, 
N. F. Bd. 1 ©. 241; W. f. R. 1865 ©. 425 flg. Vergl. ferner über bie Frage, 
unter welcher Vorausſetzung der Beauftragte Vergütung feiner Mühwaltungen 
fordern könne, W. f. R. 1846 ©. 303. 

Zu $ 1300. oder eines Dritten: vergl. 3. f. R. Br. 23 ©. 58; An« 
nalen, A. 3. Bd. 6 ©. 495. 

3u 8 1301. Bergl. im Allg. Entid. Bd. 10 ©. 402, Bd. 13 ©. 172. 

1) Ueber die frage, ob Empfehlung, Creditauftrag oder Bürgichaft anzu: 
nehmen fei, fiehe insbefondere Annalen, N. 5. Bb.6 ©. 476, 8b. 7 ©. 160 
und 365, Bb. 8 ©. 76, Br. 9 ©. 2286; 3. f. R. Bo. 38 ©. 314; W. f. R. 1869 
©. 121, 1872 ©. 429. 

2) Die bloße Empfehlung verpflichtet nicht, vergl. 3. f. R. Br. 16 ©. 511, 
Bd. 25 ©. 450. — Dies gilt aud von der Empfehluug Seiten eine? Kaufmanns, 
mM. f. R. 1869 ©. 121. — Dagegen verpflichtet allerdings die mwiffentlich falfche 
Empfehlung, wie überhaupt jeder dolus bei der Empfehlung, fiehe Annalen, 
A. F. 3. 7 ©. 190, Bd. 8 S. 70; N. F. Bd. 5 ©. 470; W. f. R. 1869 S. 97 
und 121; 3. f. R. Bb. 32 ©. 153; Entſch. Bd. 9 S. 152, Bd. 10 ©. 402, Bd. 13 
©. 176; namentlich gehört hierher die Empfehlung einer Perſon, deren Zahlungs: 
unfäbigfeit man Tennt, vergl. Annalen, U. F. Bd. 7 S. 191. Ueber die Bor: 
ausfegungen eines Negrefanfpruches in diefem Falle ſiehe 3. f. R. Bd. 41 
©. 514. — Einzelne Fälle: Eine Empfehlung des Inhalts, dab der Mann 
gut fei, verpflichtet nit, Annalen, A. F. Bb. 8 S. 70, ingleichen nicht die 
Empfehlung, der Mann jei ordentlih, Annalen, NR. F. Bd. 6 ©. 476, Bb. 7 
S. 160 und 365; 8. f. R. Br. 33 ©. 405, Bd. 38 ©. 217; ingleichen nicht die 
Erklärung: die Firma ift für jeden Betrag gut, Sie können fi auf mich ver: 
lafien, daß Sie nichts einbüfen, ich fenne diefe ganz genau, fiehe Annalen, 
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$ 1302. Der Auftraggeber und der Beauftragte haften für Ver— 
Ihuldung nad) 88 728, 729. 

F 1303. Der Beauftragte ift verpflichtet, den Auftrag nad) der 
Anweiſung des Auftraggeber auszuführen, und in Ermangelung einer 
beftimmten Anweiſung jo zu handeln, wie e3 der muthmaßlichen Abficht 
des Auftraggebers, der Natur des Gefchäftes und dem Vortheile des Auf> 
traggeber3 entſpricht. 





N. F. Bd. 7 ©. 365; ebenfo nicht die Empfehlung: Die Firma ift ganz fein, 
bei ihr fünnen Sie nicht in Verluft fommen, fiehe W. f. R. 1869 ©. 121. (Anders 
dagegen, wenn binzugejegt wird: Sie büßen bei der Firma Nichts ein, dafür 
ftebe ich, fiehe W. f. R. 1869 ©. 121); ferner verpflichtet nicht die Neußerung: 
Mit N. können Sie ruhig arbeiten, für noch mehr ftehe ih, wenn Sie wollen, 
W. f. R. 1872 ©. 429; Annalen, NR. F. Bd. 9 ©. 228. Der Zuſatz zu einer 
Empfehlung Hingegen: „Wir find garant” enthält eine Schablosbürgichaft, 3. f. 
RN. Bd. 25 ©. 451. Vergl. ferner zu $ 1452 und 1476. 

3) Der Empfehlende haftet regelmäßig für die gefammte in Frage ftehende 
Sunme, Entſch. Bd. 9 ©. 152, Bd. 10 S. 402, Br. 11 ©. 411, Bd. 13 ©. 176. 

Zu $ 1302. 1) Der Auftraggeber haftet nur für den Schaden, welcher 
durch den Auftrag jelbit verurfacht worden ift, Annalen, X. F. Bd. 2 ©. 22. 

2) Der Beauftragte. Beral. 3. f. R. Bd. 39 ©. 605 W. f. R. 1873 
©. 205. — Ueber den Fall der Regreßklage gegen einen ſäumigen Advocaten, 
fiehe Archiv III. ©. 337 flg. — Ueber die Regreßklage gegen einen Sachwalter, 
welcher die Anmeldung einer Forderung im Concurſe verabfäumt hat, fiehe W. 
f. R. 1871 ©. 367. — Zur Begründung derartiger Klagen gehört übrigens ſtets, 
daß lediglich durch die Schuld des Sachwalters der Schaden verurfacht worden 
iſt, W. f. R. 1847 ©. 25. — Ueber eine Regreßklage gegen einen Beauftragten, 
welcher einen Grundſtückseigenthümer, obne fich über defjen Bermögendverhältniffe 
informirt zu haben, an eine Darlehnsanftalt zu Gewährung eine Darlehns em: 
pfoblen bat, fiebe 3. f. R. Br. 39 ©. 60. 

3u 8 1303. Vergl. Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 220; 8. |. R. Bd. 32 ©. 302, 
Br. 41 ©. 315 Bd. 42 S. 207, Bd. 43 ©. 159; Entf. Bd. 1 ©. 69. Aeltere 
Erfenntnifje fiehe Z. f. R. N. F. Bd. 1 ©. 328 und Bd. 13 ©. 457. 

1) Hat der Geſchäftsherr Jemanden beauftragt, ihn in feiner Abweſenheit 
in jeinem Gejchäfte zu vertreten, fo ift der Beauftragte dadurch nicht berechtigt, 
Gläubigern des Geſchäftsherrn durch Ueberlaffung von Gegenftänden Dedung 
wegen ihrer Forderungen zu gewähren, ſiehe 3. |. R. Bd. 31 S. 130; Annalen, 
N. F. Bd. 4 S. 133; W. f. R. 1857 ©. 414; 3. f. R. Bo. 17 ©. 316. 

2) Ueber die Regreßklage des Mechielinhabers gegen ben Incafjomandatar, 
welcher die Brotefterhebung verabfäumt bat, fiehe W. f. R. 1870 ©. 29; Erf. 
bes ROHG. in Z. f. NR. Bd. 39 ©. 449 und Bd. 41 S. 341. Siehe ferner AG. 
Dresden W. f. R. 1871 S. 294. 

3) Verkauft der Mandatar unter dem ihm gejegten Limitum, fo berpflichtet 
er den Mandans dadurch nicht, Annalen, U. F. Br. 6 ©. 313; 3. f. R. Bd. 24 
©. 223. Bergl. außerdem Puchelt, Commentar zum HGB. 2. Aufl. Bd. 2 
S. 294 jlg. Siehe ferner 3. f. R. Bd. 13 ©. 457, Bb. 15 ©. 401. 
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$ 1304. Von der ausdrüdlihen Anweiſung des Auftraggebers 
darf der Beauftragte blos foweit abweichen, als anzunehmen ijt, daß der 
Auftraggeber zu der Abweihung ermädtigt haben würde, wenn er bie 
Umftände gefannt hätte, welche die Abweichung veranlafjen. 
1305. Der Beauftragte darf das Geſchäft unter günftigeren 
Bedingungen zu Stande bringen, als ihm aufgetragen ift. Hat er das 
Geſchäft unter ungünftigeren Bedingungen zu Stande gebracht, und tritt 
der Fall im $ 1304 nicht ein, fo gilt der Auftrag nur dann als erfüllt, 
wenn der Beauftragte den durch die ungünftigeren Bedingungen entftehen- 
den Nachtheil übernimmt. 

$ 1306. Zu Veräußerung oder Ankauf von Grundftüden, zu Ein— 
tragungen oder Löihungen im Grund: und Hypothekenbuche, zu Erhebung 
bon Geld oder Geldeswerth und Quittung darüber, zu Befeitigung eines 
Rechtsſtreites durch Schiedsſpruch oder Vergleich, zu Abtretung oder Auf- 
gebung von Rechten an Sadyen oder von Forderungen, zu Vornahme 
einer Schenkung, zu wechſelmäßigen Verpflichtungen de3 Auftraggebers 
bedarf es eines ausdrüdlich darauf gerichteten Auftrages. \ 

$ 1307. Der Beauftragte ift verpflichtet, daS aufgetragene Geſchäft 
in Perſon zu bejorgen. Zur Uebertragung de3 Auftrages an einen 
Dritten mit der Wirkung, daß er befreit wird, ift er nur berechtigt, 
wenn er an Führung des Geſchäftes perfünlich behindert ift und das 





4) Den Inhalt der dem Beauftragten ertheilten Inftruction können Dritte 
regelmäßig nicht zu ihren Gunften geltend machen, fofern fie jelbft auftragäwibrig 
bandelten, Annalen, N. F. ®b. 7 ©. 360. 

5) Schädenklage gegen den Beauftragten wegen ungeitiger Zurüdgabe eines 
Auftrages, 3. f. R. Bd. 41 ©. 180. 

Zu 8 1304. Vergl. 3. f. R. Bd. 43 ©. 159. Daher bat der Beauftragte, 
wenn er unterm feftgefegten limitum verkauft hat, jedenfalls zu beweijen, das 
die Borausfegungen des $ 1304 vorgelegen haben; fiehe 3. f. R. Bd. 24 ©. 223; 
Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 313. Vergl. außerdem Art. 363 des HGB. und 
Buchelt, Commentar zu demjelben, 2. Aufl. Bd. 2 ©. 294 flg.; ingleichen W. 
f. R. 1866 ©. 11 fig. 

3u F 1305. Vergl. zum Schlußfage: Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 33; 3. f. 
R. Br. 32 ©. 303 und ©. f. R. 1866 ©. 11. 

Zu $ 1306. 1) Soll der Beauftragte einen Veräußerungsvertrag des 
in $ 822 des BGB. gedachten Inhaltes abjchlieken, jo ift zwar Schrift- 
lichkeit zur Gültigkeit diefes Vertrages, nicht aber zur Wirkſamkeit der Auftrags: 
ertheilung erforderlich, es Fann leßtere vielmehr auch mündlich erfolgen, 3. f. R. 
Br. 31 ©. 59; Annalen, R. F. Bd. 4 ©. 139. 

2) Verpflichtung nah Wechſelrecht erforderte fchon nach älterem Nechte 
ein speciale mandatum, fiehe W. f. R. 1847 ©. 200 und 319. 

3u $ 1307. 1) ift er nur berechtigt: fiehe hierzu Annalen, N. F. 
Br. 4 ©. 104. 

2) Ein Sachwalter muß die auf feiner Erpedition angeftellten Perſonen ver— 
treten, fiehe W. f. R. 1871 ©. 369. 
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Geſchäft feinen Aufjchub leidet, oder wenn das Geſchäft jo beichaffen ift, 
daß e8 ohne einen Dritten nicht bejorgt werden kann, oder wenn ber 
Auftraggeber die Uebertragung an einen Dritten geftattet hat. 

$ 1308. Hat der Beauftragte in Fällen, in melden ihm dies 
erlaubt ift, den Auftrag einem Dritten übertragen, jo haftet er blos für 
Verſchuldung in der Wahl des Dritten und ift zur Abtretung feiner 
Klage gegen diefen verpflichtet. Hat er in Fällen, wo ibm dies nicht 
erlaubt ift, das Geſchäft dur einen Dritten beforgen lafjen, jo haftet er 
für jeden Schaden, welcher dem Auftraggeber aus den Handlungen des 
Dritten bei Ausführung des Auftrages entftanden ift. ($ 958.) 

$ 1309. Das Verhältniß zwifhen dem Auftraggeber und dem 
Dritten ift, wenn die Webertragung des Auftrages an den Lebteren 
erlaubt mar, nah den Vorfchriften über den Auftrag, in Fällen der 
unerlaubten Uebertragung nad) den Vorfchriften über die Gefchäftsführung 
ohne Auftrag zu beurtheilen. ($ 1339.) 

1310. Der Beauftragte ift verpflichtet, Alles, was ihm in Folge 
de3 Auftrages anvertraut worden ift, oder was er vermöge des Auftrages 
für den Auftraggeber angeſchafft oder ſonſt erhalten hat, dem Auftrag: 
geber herauszugeben und die etwa für denjelben erworbenen Forderungen 
abzutreten. ($ 958.) 

$ 1311. Hat der Beauftragte ihm anvertrautes oder für den Auf- 
traggeber empfangene Geld in feinen Nuben verwendet oder nicht zeitig 
abgeliefert, fo ift er zur Entrichtung von Zinſen zu fünf vom Hundert 
auf das Yahr, von Zeit der Verwendung in feinen Nuten oder der 
unterlafjenen zeitigen Ablieferung an, verpflichtet. 


Zu 8 1308. Bergl. Annalen, X. 5. Bd. 7 ©. 186 flg.; 3. f. R. Bd. 25 
©. 91; Entid. Bd. 2 S. 266. — Ueber die Haftung des Jncafjomandatars für 
die Verſehen feiner Nachbevollmächtigten, W. f. R. 1868 ©. 273. 

3u 8 1309. Daher ift der fubftituirte Bevollmäctigte dem erften Auftrag- 
geber gegenüber unmittelbar verantwortlih, 3. f. R. Bd. 26 ©. 274. 

Zu 8 1310. Vergl. Entſch. Bd. 2 ©. 266. 

1) Der Mandatar kann nicht eine ihm vom Schuldner des Mandanten ges 
leiftete Zahlung als auf eine ihm jelbjt wider den Schuldner zuftehende Forderung 
geleiftet erflären, Annalen, 9. 5 Bd. 7 ©. 202. Bergl. auch N. 5. Bd. 7 
©. 360. 

2) Der Mandatar hat namentlich Acten, welche bei feiner Gefhäftsführung 
in feine Hände gelangt find, herauszugeben, fiehe Annalen, R. F. Bb. 7 
©. 163. 

3) Ueber die Einrede des Mandatars, daß ihn das für den Auftraggeber 
vereinnahmte Geld geftohlen worden ei, fiehe Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 468. 

4) Zum Schlußſatz vergl. 3. f. R. Bd. 42 ©. 447. 

Zu 8 1311. Aelteres Recht fiehe 3. f. NR. Bd. 23 ©. 46 flg.; Annalen, 
A. F. Bd. 5 S. 161. 

—1) in feinen Nutzen verwendet oder nicht zeitigabgeliefert: Die 
bloße Vereinnahmung von Geld Seiten des Beauftragten ift nicht ald ausreichend 
Gommentar zum Bürgerliben Geſetzbuch. >34 
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$ 1312. Der Beauftragte ift verpflichtet, über die Führung des 
ihm aufgetragenen Gejchäftes die erforderlihen Aufflärungen zu geben 
und geeigneten Falle Rechnung abzulegen. ($$ 1393 bis 1396.) 

$ 1313. Haben Mehrere einen Auftrag gemeinjhaftlih erhalten, 
jo Fünnen fie nur alle zufammen den Auftraggeber verbindlich machen, 
ausgenommen wenn beftimmt oder nad den Umftänden anzunehmen ijt, 
daß auch Einer oder Einige den Auftrag auszuführen befugt fein follen, 
Eind die mehreren Beauftragten verpflichtet, den Auftrag gemeinſchaftlich 
auszuführen, jo haften fie für die Vollziehung als Geſammtſchuldner. 
($S$ 1019 bis 1037.) 

$ 1314. Der Auftraggeber ift verpflichtet, dem Beauftragten auf 
defjen Verlangen zu den erforderlichen Auslagen einen Vorſchuß zu geben, 
zur Begründung der Verpflihtung zur Zahlung von Zinſen angejehen worden, 
W. f. R. 1866 ©. 369. 

2) Ueber die Einrede des Beauftragten, es fei ihm das für den Auftrag 
geber vereinnahmte Geld geftohlen worden, fiehe Annalen, NR. F. Bd. 7 ©. 463. 

Zu $ 1312. Siehe Annalen, N. F. Bd. 3 S. 496; Entid. Bd. 1 ©. 45. 

1) Es gilt dies namentlih dann, wenn er Geld zu vereinnahmen hatte und 
mit der actio mandati contraria den Auftraggeber belangt, OAG. Archiv UI. 
©. 572. 

2) und geeigneten Falles Rehnung abzulegen. Siehe 3. f. R. 
Br. 25 ©. 521. Der Verbindlichkeit zur Rechnungsablegung genügt ber Beauf: 
tragte nicht ſchon dadurch, daß er die Ergebniffe der Rechnung anzeigt, jondern 
er muß letztere ſelbſt vollſtändig aufitellen, 3. f. R. Bb. 36 ©. 139. — Die 
Verpflichtung zur Rechnungdablegung beginnt übrigend nicht erft mit ber Bes 
endigung des Mandatöverhältniffes, jondern befteht auch während bdefjelben 
bereit®, 3. f. R. Bb. 36 ©. 139. — Um zu einer Berurtheilung zur Rechnungs: 
legung gelangen zu fünnen, muß der Gejchäftsherr diejenigen Beträge, melde 
von ihm oder anderen Berjonen an den Mandatar gelangt find, genau bezeichnen, 
fiehe 3. f. R. Bd. 33 ©. 21. — Ueber die Verpflichtung des Procuriften, dem 
Principale über die aus der Kaffe entnommenen Gelder Rechnung zu legen, vergl. 
Annalen, N. F. Br. 4 ©. 176. — Bon mehreren Beauftragten haftet jeder 
derjelben für die Rechnungslegung ſolidariſch, fiehe Annalen, NR. 5. Bd. 3 
©. 257. ; 

3u $ 1313. 1) Der Abf. 1 bezieht fich fowohl auf den Fall, wenn bie 
Mehreren ein gemeinichaftliches Mandat erhielten, mie auf den, wenn fie die 
ihnen einzeln ertheilten Mandate gemeinfhaftli ausführen, Annalen, N. 5. 
Br. 3 ©. 256. 

2) Zum Sclußfage ſiehe Z. f. R. Bd. 30 ©. 367 und 487; Annalen, 
N. F. Bd. 3 S. 256. Neltered Recht: W. f. R. 1860 ©. 193; 8. f. R. Bb. 13 
©. 457. 

3) Für die Rechnungslegung haftet jeder der mehreren Beauftragten ſoli— 
darifh, Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 257. 

Zu 8 1314. 1) einen Borfhuß zu geben, fiehe Annalen, X. F. Bd. 6 
©. 316. 
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die auf die Ausführung des Gejchäftes verwendeten Koften, joweit fie 
nicht überflüffig oder übermäßig find, zu erftatten, jelbit wenn die 
Geihäftsführung einen Erfolg nicht gehabt hat, auch die von dem Be- 
auftragten aus feinen Mitteln gemachten Verläge mit fünf vom Hundert 
auf das Jahr, von Zeit des Verlages an, zu verzinfen. ($ 1322.) 

$ 1315. Der Auftraggeber ift verpflichtet, den Beauftragten bon 
den für ihn übernommenen Berbindlichfeiten zu befreien, fofern nicht der 
Zived des Auftrages darin befteht, daß der Beauftragte fich für ihn oder 
einen Anderen verpflichten ſoll, weldhenfall3 der Anſpruch des Beauftragten 
auf Befreiung erft dann entfteht, wenn er zur Erfüllung der übernommenen 
Berbindlichkeit genöthigt iſt. ($ 1470.) 

$ 1316. Haben Mehrere den Auftrag gemeinschaftlich ertheilt, fo 
baften fie dem Beauftragten ald Gefammtidhuloner, für Schadenerſatz 
wegen Verfhuldung aber nur Diejenigen, welchen die Verfhuldung zur 
Laft fällt. (88 1009. 1010.) 

6 1317. Das Verhältnig zwiſchen dem Auftraggeber und einem 

2) die verwendeten Koſten zu erjtatten: Der Beauftragte hat nur 
die Verwendung von Geld zu beweilen, dagegen darf ihm nicht der Nachweis, 
daß dies verlagsmweife oder aus feinen Mitteln geſchehen fei, angejonnen 
werden, 8. f. R. Bd. 24 ©. 365. Behauptet daher der Auftraggeber, daß das 
Berwendete von einem von ihm dem Beauftragten geleifteten Vorſchuſſe oder von 
anderen, ihm übergebenen Geldern beftritten worden jei, fo ift hierin eine 
Ausfluht enthalten, welche der Auftraggeber zu ermweifen bat, 3. f. R. Bd. 24 
S. 366. — Der Beauftragte ift mit dem Beweiſe, daß dad Verwendete aus feinen 
Mitteln bergerührt habe, nicht zu beichweren, vielmehr muß der Auftraggeber, 
wenn er behauptet, daß es aus feinen Mitteln bergerührt babe, dies bemweifen, 
Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 316; 3. f. R. Bd. 15 ©. 439. 

3) foweit fie nit überflüfiig oder übermäßig find: ingleichen 
werben fie nicht erftattet, wenn fie entftanden find, um fich die zur Ausführung 
des Auftrages erforderlichen Kenntniffe zu verfchaffen, Annalen, NR. F. Bd. 6 
S. 480. 

4) Ueber die Revalirungsllage des Traflanten eines Wechfeld gegen den 
Aussteller ſiehe W. f. R. 1867 ©. 106, 1868 ©. 195; Annalen, R. F. Bd. 2 
©. 547, Bd. 4 ©.268, Bb.5 ©. 471; Archiv L ©. 461; Entſch. Bd.7 ©. 351, 
Br. 10 ©. 111. 

5) Zum Schlußfage fiehe die älteren Enticheidungen in 8. f. N Bb. 13 
©. 312 und 315, Bb. 24 ©. 364; Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 161, Bd. 6 
©. 315. Neueres Recht fiehe in Archiv II. ©. 401. 

Zu $ 1316. Vergl. W. f. R. 1860 ©. 193, 1862 ©. 179; 3. f. R. Br. 22 
©. 306. 

als Gejammtjhuldner: Dem Dritten gegenüber aber, mit bem ber 
Mandatar contrahirt hat, nur nad ihren Antheilen, Annalen, 4. 5. Bd. 4 
©. 474. 

Zu 8 1317. Berge. zu $ 788. Siehe ferner 3. f. R. Bd. 31 ©. 35 und 
Bd. 43 ©. 164. 

34* 
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Dritten, mit weldhem der Beauftragte einen Vertrag geſchloſſen bat, iſt 
nah $ 783 zu beurtheilen. Hat der Beauftragte die Grenzen des Auf: 
trages überfchritten, fo verpflichtet er den Auftraggeber dem Dritten 
gegenüber nicht, ausgenommen wenn die Ueberichreitung darin befteht, 
daß bei einem öffentlich befannten oder von dem Auftraggeber dem 
Dritten befannt gemachten Auftrage gegen defjen Inhalt gehende Be- 
Ihränfungen, melde dem Dritten unbekannt geblieben, nicht beachtet 
worden find. 

$ 1318. Der Beauftragte fann aus den mit einem Dritten im 
Namen des Auftraggebers gejchloffenen Gejhäften in Anfprudh genommen 
werden, foweit er dem Auftraggeber gehörige, zur Befriedigung des Dritten 
geeignete Mittel in Händen bat. 

$ 1319. Der Auftrag erlöfcht durch Widerruf von Seiten be3 
Auftraggebers von der Zeit an, wo der Beauftragte davon durch den 
Auftraggeber benachrichtigt worden ift. Hat der Beauftragte zu dieſer 
Zeit vermöge des Auftrages ein Geihäft begonnen, deſſen Fortſetzung 
feinen Aufihub leidet, jo hat er dafjelbe fortzufegen, foweit es zu Ab- 
wendung eines jonft eintretenden Nachtheiles nothwendig ift. 


1) Es ift nicht erforderlich, daß ſich der Stellvertreter ausbrüdlich als folder 
zu erfennen gegeben bat, wenn ber andere Contrahent darüber, daß er mit einem 
Beauftragten verhandle, nicht im Zweifel fein konnte, 3. f. R. Bd. 30 ©. 414. 
Daher ift z. B. die im Sparcafienlocale an den Buchhalter bewirkte Zahlung, 
wenngleich dieſer bejonderen Auftrag zur Geldannahme nicht erhalten hatte, für 
liberirend angejehen worden, fiehe Annalen, II. F. Bd. 3 S. 473. 

2) öffentlih befannten: einem foldhen muß es gleich geachtet werben, 
wenn Jemand ein offenes Gejchäftslocal unterhält und in demielben Leute an- 
ftelt, welche mit der Bejorgung der vorkommenden Gefchäfte in feiner Abweſenheit 
beauftragt find, Annalen, I. 5. Bd. 2 ©. 173. Siehe dagegen allerdings 
W. f. R. 1865 ©. 311. 

3) Beihränfungen des Auftrags, welde dem Dritten unbefannt 
geblieben find: Auf diefe kann fich daher der Auftraggeber nicht berufen, 8. 
f. R. Bd. 19 ©. 544, Bd. 20 ©. 148, Bd. 31 ©. 247; W. f. R. 1861 ©. 33. 

3u $ 1318. 1) 3. ©. gilt dies von einem Xotteriecollecteur, welcher zur 
Zotteriefafje gehörige Gelder in Händen hat; die Berurtheilung kann ſolchenfalls 
aber nur dahin gerichtet werden, daß der Collecteur aus den in feinen Händen 
befindlichen Geldern Zahlung zu leiften verbunden fei, Annalen, 4. F. Bd. 4 
©. 505. 

2) Ueber den Fall der Klage gegen einen Hauptagenten einer ausländiſchen 
Verficherungsgefellihaft fiche Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 75. 

Zu 8 1319. Vergl. Entſch. Bd. 6 S. 180 und 391. 

1) Da der Auftrag jederzeit widerrufen werden kann, fo fann er auch 
jederzeit abgeändert werden, Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 362. 

2) Widerruf des einem Director einer Actiengelelichaft ertheilten Auftrages 
zur Geihäftsführung ift auch bei dem Vorhandenſein eines auf längere Zeit ab: 
geihloffenen Engagementsvertrages zuläjfig und fteht dem Director ſolchenfalls 
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$ 1320. Der Auftrag gilt als widerrufen, wenn der Auftraggeber 
zu demjelben Geſchäfte einen anderen Beauftragten beftellt, oder fich der 
Beforgung des Geſchäftes ſelbſt unterzieht. ($ 98.) 

$ 1521. Auf das Net, den Auftrag zu IE fann dem Be- 
auftragten gegenüber nicht verzichtet werden. 

$ 1322. Der Auftrag erlöfcht, wenn der Beauftragte ſolchen zurüd: 
giebt, von der Zeit an, two der Auftraggeber davon durch den Beauf: 
tragten benadrichtigt worden ift. Giebt der Beauftragte den Auftrag zu 
einer Zeit zurüd, wo der Auftraggeber das Gejchäft nicht mehr jelbft 
beforgen oder dur einen Anderen beforgen laffen kann, jo haftet er für 
den dur die Rückgabe dem Auftraggeber verurfachten Schaden, aus: 
genommen wenn er durch Krankheit oder nothmwendige Abweſenheit an der 
Ausführung des Auftrages gehindert war oder wenn der Auftraggeber 
die sr des erforderlichen Vorfchufjes verweigerte. ($ 1314.) 

1333, Auf das Net, den Auftrag zurüdzugeben, kann verzichtet 


ß. 

$ 1324. Der Auftrag erlöſcht mit dem Tode des Auftraggebers 
von der Zeit an, wo der Beauftragte Kenntnif davon erhalten hat, aus- 
genommen wenn der Auftrag darin befteht, daß er erft nad) dem Tode 
des Auftraggeberd ausgeführt werden fol, oder wenn der Auftrag zugleich 
für die Erben des Auftraggebers ertheilt if. Treten diefe Ausnahmen 
nicht ein und hat der Beauftragte zu der Zeit, wo er ben Tod des Auf: 
traggebers erfährt, das Geſchäft fo weit geführt, daß die Erben des Auf: 
traggebers es nicht mehr jelbft beforgen ober einem Anderen übertragen 
können, oder hat er zur Ausführung defjelben ſolche Vorkehrungen getroffen, 
daß ein Zurüdgehen für die Erben nachtheilig jein würde, jo hat er das 
Geſchäft zu Ende zu führen. 

1325. Der Auftrag erlöſcht mit dem Tode de3 Beauftragten, 
ausgenommen wenn er jo ertheilt worden ift, daß er aud von deffen 
Erben ausgeführt werden fol, Tritt diefe Ausnahme nicht ein, jo find 
die Erben de3 Beauftragten verbunden, dem Auftraggeber von dem Todes- 








nur eine Klage auf Entihäbdigung zu, 8. f. R. Bd. 36 ©. 462; Entid. Bd. 6 
©. 180. 

Zu $ 1320. einen anderen Beauftragten beftellt, fiehe Annalen, 
N. F. Bd. 3 S. 208; W. f. N. 1873 ©. 15. 

1) Namentlih gilt der Auftrag auch als widerrufen, jobald der Auftrag: 
geber zu erkennen giebt, dab gewiſſe Handlungen von dem früher hierzu Be: 
auftragten nicht vorgenommen werden follen, 3. f. R. Bd. 30 ©. 79. 

2) Ob die Ertheilung einer Generalvollmacht an einen Dritten einen Wider: 
ruf der Auftragdertbeilung enthält, ift nach dem Inhalte der Generalvollmacht 
zu beurtbeilen, fiche 3. f. R. Bd. 30 S. 79. 

Zu $ 1321. 3. f. R. Bd. 13 ©. 456, Bd. 14 ©. 54; W. f. R. 1855 ©. 81. 

3u 8 1322. für den durd die Rüdgabe dem Auftraggeber ver: 
urſachten Schaden: Ueber die Begründung einer ſolchen Schädenklage fiehe 
3. f. R. Bo. 18 ©. 453, Bd. 41 ©. 180. 
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falle Nachricht zu geben und die angefangenen Geſchäfte, ſoweit es zu 
Abwendung eines ſonſt eintretenden Nachtheiles nöthig iſt, ſo lange fort— 
zuſetzen, bis der Auftraggeber anderweite Verfügung treffen kann. 

$ 1326. Im Falle der Erlöſchung des Auftrages durch Widerruf 
oder durch den Tod des Auftraggebers verpflichtet der Beauftragte durch 
Rechtsgeſchäfte, welche er in der Zmifchenzeit von dem Widerrufe oder 
dem Tode des Auftraggebers an bis dahin, mo er von dem einen oder 
anderen Nachricht erhalten bat, mit einem Dritten fchließt, den Auftrag: 
geber oder defjen Erben dem Dritten gegenüber nad den Borfchriften im 
$ 1317, ausgenommen wenn der Dritte den Widerruf oder den Tod des 
Auftraggeberd gefannt hat. ($ 789.) 

1327. Aus Rechtsgeſchäften, melde der Beauftragte im Namen 
des Auftraggeberd nad der Zeit fchließt, two er den Widerruf oder den 
Tod des Auftraggeberd erfahren oder den Auftrag zurüdgegeben hat, 
fönnen Dritte dem Auftraggeber oder defien Erben gegenüber feine Rechte 
. eriverben, felbjt wenn. fie von der Erlöfchung des Auftrages nicht? gewußt 
haben, ausgenommen wenn bei Widerruf oder Nüdgabe des Auftrages 
der Auftraggeber den öffentlich befannt gemachten Auftrag nicht auf 
gleiche öffentlihe Weife widerrufen oder dem Dritten, weldem er den 
Auftrag angezeigt hatte, oder mit welchem der Beauftragte unterhandeln 
jollte oder mit Wiſſen des Auftraggeber in Unterhandlung ftand, von 
der Erlöjhung des Auftrages feine Nachricht gegeben oder die dem Be— 
auftragten ausgeſtellte Vollmachtsurkunde in deſſen Händen gelafjen hat. 
($ 789.) 


XVII. Anweiſung. 


$ 1328. Anweiſung, Aſſignation, ift der Auftrag, daß ein Anderer, 
der Angewiefene, einem Dritten, dem Anmweifungsempfänger, Gelb oder 
andere Saden leiften fol. Nimmt der Angewiefene den Anweifungs- 
empfänger gegenüber die Anmweijung an, fo entjteht eine Forderung des 
Icgteren gegen den erfteren auf Leiftung des Gegenftandes der Antveifung. 





3u 8 1327. von der Erlöfhung des Auftrags feine Nachricht 
gegeben bat: Vergl. hierzu Entſch. Bd. 4 ©. 305. Ueber die Nichtanzeige der 
Entlafjung eines Handlungsbevollmächtigten ſiehe W. f. R. 1867 S. 342, 

Zu $ 1328. Vergl. hierzu im Allgemeinen: Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 512, 
Bd. 7 S. 3165 W. f. R. 1867 ©. 427 und 489, 1869 ©. 473; 3. f. R. Bd. 30 
©. 435, Bb. 33 ©. 357, Bd. 38 ©. 69; Entſch. Bd. 1 S. 69, Bd. 12 ©. 105, 
Bd. 13 ©. 313. 

1) Unterjhied der Anweifung von einem Creditauftrage, 3. f. R. 
Br. 38 ©. 70, Entid. Bd. 3 S. 13 — von der Abtretung einer For- 
derung, W.f. R. 1870 ©. 273; 3. f. R. Bo. 32 ©. 55 — von einem pactum 
in favorem tertii, 3. f. R. Bd. 32 ©. 55, Bd. 35 ©. 85 — zwiſchen der 
einfadhen und der Faufmännijhen Anweifung, fiebe Sıebenbaar in 
der 3. f. R. 38.30 ©. 56. Ueber faufmännifhe Anweifungen (Ge. vom 
7. Juni 1849) fiehe 3. f. R. Bd. 26 E. 190; W. f. N. 1854 ©. 158, 1864 ©. 321. 


2, Bon einzelnen Arten der Forderungen. 88 1320— 1331. 335 


1329. Zur Annahme der Anweiſung ift der Angewieſene, fofern 
er ſich nicht dazu verpflichtet bat, nicht gehalten, jelbjt wenn er Schuldner 
des Anmweifenden rüdfichtli des Gegenftandes ift, auf melden die An— 
weilung lautet. 

$ 1330. So lange der Angewiefene die Anweiſung dem Anteifungs- 
empfänger gegenüber noch nicht ausdrücklich oder thatſächlich durch Leiftung 
des angetviefenen Gegenftandes angenommen hat, ift der Anweiſende dem 
Angetviefenen gegenüber berechtigt, die Anmweifung zu widerrufen. Auch 
erlöfcht die Anweifung, wenn vor der Annahme der Anweifende tirbt. 
($ 1394.) 

$ 1331. Dem Anmeifungsempfänger gegenüber Tann der An— 
weifende die Anmweifung, fo lange der Angewiejene fie nicht angenommen 
bat, zu jeder Zeit widerrufen, ausgenommen wenn er fie zu dem Zwecke 
gegeben, daß der Anweilungsempfänger den angewieſenen Gegenftand zu 
eigenem Vortheile erheben fol. ($ 1394.) 


Bezüglich der in Art. 300 und 301 des Handelögefegbuches gedachten Anweifungen, 
vergl. Buchelt, Comment. 5. HGB., 2. Aufl. Bd. 2 ©. 100 flg. 

2) Accreditiv. Dafjelbe ift als einfaher Zahlungsauftrag anzufehen, 
3. |. R. Bb. 30 ©. 436; W. f. R. 1847 ©. 374, 1867 ©. 439 und 489; Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 512. Regreß bei unterbliebener Honorirung eines Accreditivs, 
wenn dafjelbe weiter begeben worben ift, fiehe W. f. R. 1867 ©. 489, 3. f. N. 
Bd. 31 ©. 37. 

3) Die Mitwirfung des Anweifungsempfänger® bei dem Uebereinfommen, 
wenn auch nachträglich, ift erforderlich, um eine Ajfignation annehmen zu können, 
Annalen, U. F. Bd. 8 ©. 413. 

4) Assignatio non est solutio, Annalen, U. F. Bd. 2 S. 233. 

5) Abjay 2: Bergl. hierzu Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 127 und 427; 
W. f. R 1869 ©. 156; 3. |. R. Br. 33 ©. 289. An fich liegt nicht in dem 
Begriffe der Anweifung, dab der Angeiviefene dem Anweilungsempfänger gegen: 
über eine Berpflihtung übernehmen müfje, es kann fih vielmehr der Inhalt der 
Anweifung darauf beichränten, daß der Angewieiene thatlächlich etwas leifte und 
biermit feinen Auftrag erledige, 8. f. R. Bd. 35 ©. 257. Hat aber der Ange- 
wiejene eine jolche Berbindlichkeit dem Anweilungsempfänger gegenüber über: 
nommen, jo kann der Anmweifende die Anweijung nicht mehr widerrufen, fiebe 
3. f. R. Bd. 35 ©. 257. 

Zu 8 1329. Denn der Schuldner ift nicht zur Uebernahme einer neuen, 
jondern nur zur Erfüllung der alten Obligation verpflichtet, fiehe Motive zu 
biejem $. 

Zu 8 1330. Vergl. Entſch. Bd. 1 S. 69; Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 127 
und 428, Bd. 7 S. 320; 3. f. R. Bd. 32 ©. 56, Br. 35 ©. 257; W. f. N. 1871 
©. 1%. Der Widerruf Seiten des Anweifenden begründet für den Anweifungs: 
empfänger nicht ohne Weiteres eine Klage wider den Anweiſenden, W. f. R. 
1867 ©. 439. 

Zu $ 1331. Vergl. Entſch. Bd. 1 8.70; 3. f. R. Br. 30 3. 435; W. f. R. 
1867 ©. 427. Siehe ferner 3. f. R. Bo. 32 ©. 49. 


536 3. Bürgerliched Geſetzbuch. III. Das Recht der Forderungen. 


$ 1332. Wenn der Angetviefene die Anweiſung dem Anweiſungs⸗ 
empfänger gegenüber angenommen bat, fo kann er vor der Xeiftung an 
denjelben Vorfhuß oder Sicherftellung von dem Anweiſenden verlangen, 
ausgenommen wenn etiwad Anderes beftimmt worden, oder der Ange— 
wieſene den Gegenftand der Anmeifung dem Anweiſenden ſchuldig ift. 
($ 1314.) 

$ 1333. Der Angewiefene kann, wenn er die Anweiſung dem 
Anweifungsempfänger gegenüber annimmt, demſelben Einreden aus feinem 
Berhältnifje zu diefem entgegenfegen, nicht aber aus feinem Verhältniſſe 
zu dem Anweiſenden oder aus dem Verbältniffe zwischen dem Anweifenden 
und dem Anweiſungsempfänger, dafern nicht der Lehtere die Anweiſung 
als Beauftragter des Anweiſenden erhalten bat. ($ 1328.) 

$ 1334. Die bloße Annahme der Anweifung durd den Ange— 
wieſenen ändert nichts an dem zwiſchen ihm und dem Anweiſenden etwa 
beftehenden Schuldverhältnifie. 

1335. Hat der Angemwiefene in Folge der Anweifung den Gegen- 
ftand derſelben geleiftet, jo ift er, wenn nicht einer von den Ausnahme- 
fällen des $ 1332 eintritt, berechtigt, von dem Anweiſenden Erftattung 
des Geleifteten nad den Vorichriften über die Geichäftsführung vermöge 
Auftrages zu fordern. ($ 1314.) 

1336. Das Nechtöverhältnif zwifchen dem Anweiſenden und dem 
Anweifungsempfänger ift nad den Vorfchriften des zwilchen ihnen be= 
ftehenden Nechtögeichäftes zu beurtheilen, in defjen Folge die Anweiſung 
geichieht. 

$ 1337. ft die Anweifung zur Tilgung einer dem Anmeifungs- 
empfänger gegen den Anmeijenden zuftehenden Forderung gegeben, fo 
fann der Anweifungsempfänger, wenn die Leiftung vom Angewiejenen 
nicht bewirkt wird, feine Forderung gegen den Anweiſenden geltend 
machen, ausgenommen wenn er die Anweiſung an Zahlungsſtatt ange- 
nommen bat, oder wenn ihm bei Geltendmadhung der Anweifung eine 
Berfhuldung zur Laft fällt. 





Zu $ 1332. Siehe Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 322; 3. |. R. Bd. 33 S. 289; 
MW. f. R. 1869 ©. 156. 

Zu 8 1334. Vergl. 3. f. R. Bo. 36 ©. 504; Annalen, N. F. Bd. 7 
©. 322, Bd. 9 ©. 438. 

Zu $ 1355. Er kann daher gemäß $ 1314 ded BGB. auch Zinfen von den 
von ihm gezahlten Geldern von dem Anweifenden fordern, fiehe Motive zu diefem $. 

3u $ 1357. Siehe 3. f. R. Bd. 43 S. 159; vergl. auch über den hiervon 
wefentlich verjchiedenen Fall eines mit Delegation verbundenen Neuerungsver: 
traged, 3. f. R. Bd. 34 ©. 144. 

1) Die Uebereinkunft zwiſchen einem Gläubiger und einem 
Schuldner, wonad Erfterer jeine Befriedigung aus einem ibm zu 
biejem Behufe angewiefenen Vermögensthbeile des Schuldners 
ſuchen ſoll, läßt fih nur als Anweifung aufjaffen und verhindert den Gläus 
biger nicht, feine Forderung gegen den Schuldner geltend zu maden, jo lange 
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$ 1338. Durch die Anweifung wird weder die dem Anweiſenden 
gegen den Angewiejenen etwa zuftehende Forderung auf den Anweiſungs-— 
empfänger übertragen, nod ein Recht de3 Anweilungsempfängers auf den 
von dem Anmeifenden dem Angewiefenen geleifteten Vorſchuß begründet. 


XVIII. Geihäftsführung ohne Auftrag. 


$ 1339. Ohne Auftrag werden fremde Geſchäfte geführt, wenn 
fein Auftrag vorhanden, oder der Auftrag ungültig, oder ein Auftrag 


— — —— 





er bon dem Angewieſenen noch keine Zahlung empfangen bat, 3. f. R. Bd. 38 
©. 249, — Die Ueberweifung einer Forderung „als Eigenthum zur jelbfteigenen. 
Erhebung‘ ift vor dem BGB. als Geffion und nicht als bloße Anweifung auf- 
gefaßt worden, ſiehe 3. f. R. Bd. 21 ©. 298. Ueberweifung von For: 
derungen zum Zwecke der Sicdherftellung des Gläubiger, ſiehe 8. f 
N. Br. 13 ©. 469, Bd. 19 ©. 470, Bd. 20 ©. 249 — eine derartige Ueber— 
weifung ändert an den Rechten und Pflichten des Schuldner® der abgetretenen 
Forderung an ſich durchaus gar Nichts, fiehe 3. f. R. Bd. 30 ©. 286. 

2) Regreß bei unterbleibender Honorirung eines Acereditivs wider den Ans 
weifenden, ®. f. R. 1867 ©. 489; 3. f. R. Bd. 31 ©. 37. 

3) In $ 1337 ift die Negel assignatio non est solutio anerkannt worden, 
vergl. hierzu Annalen, A. %. Bd. 2 ©. 233. 

Zu 8 1339. Bergl. im Allgemeinen die Abhandlung von Siebenhaar in 
den Annalen, NR. F. Bb. 6 ©. 97 fig. 

1) Die Hauptveranlaffung zu einer Gejhäftsführung ohne Auftrag wird es 
fein, wenn der Gefchäftsherr abmwefend ift, fiehe Motive zu $ 1339. 

2) Bei der negotiorum gestio fett fich der Geihäftsführer an die Stelle des 
Geſchäftsherrn. Iſt ihm die Perfon des letzteren unbefannt, fo hat er nach ge: 
wiffenhafter Prüfung aller Bejonderbeiten des einzelnen Falles zu ermeſſen, was 
der Gefhäftsherr als forgfamer, aufmerffamer Familienvater beichließen und 
thun würde, wenn er feine eigenen Angelegenheiten felbjt beforgte. Iſt ihm die 
Perjon des Geſchäftsherrn befannt, jo hat er bei der Geſchäftsführung noch darauf 
Rüdficht zu nehmen, mie diefer nach feinen Berhältniffen handeln würde, wenn 
er das Geſchäft jelbit führte, Siebenhaar, Annalen, N. F. Bb. 6 ©. 99. 

3) Die actionegotiorum gestorum directa gehtgegen jeden, welcher die 
Geſchäfte eines Anderen führt, gleich viel, ob die Geihäftsführung eine 
ſachdienliche ift, oder ob darin eine unftatthafte Einmiſchung in fremde An— 
gelegenheiten oder gar eine eigennüßige Ausbeutung fremder Gefchäfte liegt. Da: 
gegen genügtzu beractionegotiorum gestorum contraria basbloße Führen 
fremder Geſchäfte nicht, vielmehr müſſen die Geſchäfte utiliter gerirt worden fein, 
fiehe Motive zu $ 1339. 

4) Die Verübung eines Delictes kann niemals eine Gefhäftsführung ohne 
Auftrag enthalten, Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 121. 

5) Wejentlich ift, dab fremde Geſchäfte geführt worden find, dagegen ift 
es regelmäßig gleichgültig, aus welchen Motiven die fremden Geſchäfte geführt 
worden find, 3. f. R. Bd. 38 ©. 2665 W. f. R 1867 ©. 271. 

6) Es iſt gleichgültig, ob der Geichäftsführer das Geihäft in eigener 
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zwar vorhanden, diejer aber nicht von dem Geſchäftsherrn ertheilt oder 
nit an den Geichäftsführer gerichtet if. Es macht feinen Unterſchied, 
ob der Geſchäftsführer weiß, daß er nicht beauftragt iſt, oder ob er en 
glaubt, daß er Auftrag habe. 

— beſorgt oder durch einen Anderen beſorgen läßt, Annalen, N. F. 
Bd. 5 ©. 420; 2. f. R. Bd. 32 S. 344. Siehe ferner Annalen, N. F. Bd. 6 
©. 325; 3. f. R. Bo. 31 ©. 50. 

7) Eine Gefchäftsfüuhrung ohne Auftrag dergeftalt, daß man erft künftig 
etwas zu thun gedentt, läßt fich nicht annehmen, Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 119, 

8) Der Verkauf von Waaren nad erfolgter Dispofitionsftellung 
Seitens des Käufers enthält wann eine negotiorum gestio für den Verkäufer? fiche 
hierüber 3. f. R. Bd. 41 ©. 351; Entſch. Bb. 12 S 131. 

9) Ueber Bejig: und Eigentbumserwerb des negotiorum gestor für 
den dominus fiehe oben zu $ 203 Bb. 1 ©. 91; ingleihen Annalen, N. F 
Bd. 5 ©. 198; W. f. R. 1862 ©. 425, 1864 ©. 438 — im Falle nadträglicher 
Eoncurseröffnung zum Vermögen bes leßteren, vergl. 3. f. R. Bd. 23 ©. 54 flg., 
insbefondere bei Zahlung von Geld, fiehe Entih. Bd. 2 S. 301. Bergl. ferner 
oben zu $ 203 Bd. 1 ©. 91. 

10) Der Unterſchied zwiſchen neg. gestio und pactum in favorem 
tertii beftebt barin, daß wer als Gefhäftsführer handelt, den Bertrag im 
Namen eined Dritten und als defien Stellvertreter abſchließt, mithin will, daß 
der Gejchäftsherr vechtlih in Betraht komme, während derjenige, welcher nur 
zu Gunften eines Dritten jtipulirt, jelbft Gontrahent fein und bleiben will, fiehe 
Entib. Bd. 10 ©. 268. 

Einzelne Fülle: Neg. gestio beim Lotteriefpiel (Verwendung des Lotte- 
riegewinnes eine? gemeinjfam gefpielten Looſes zur Anſchaffung eines neuen), 
Annalen, N. F. Bd. 1 S. 534. — Rettung von Sadıen vor Feuers-oder 
Waſſergefahr, Annalen, NR. F. Bd. 6 ©. 316. — Fütterung fremder 
Thiere, Annalen, N. 5. Bb. 6 ©. 316; 3. f. R. Bo. 40 ©. 463. — Bes 
jorgung von Geſchäften bei Berjonen, welche ſich zu heirathengedenfen, 
ob Schenfung oder negotiorum gestio, fiehe Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 269. — 
Bewirtbihaftung eines fremden Grundftüdß, warn neg. gestio? Ans 
nalen, N. F. Bd. 1 ©. 344, Bo. 4 ©. 350. — Die Fortfteuerung einer 
Lebensverfiderungspolice Seitens des Pfandgläubigers enthält nicht noth— 
wendig eine neg. gestio für den Berficherten, bez. Pfandſchuldner, Annalen, 
A. F. Bd. 5 ©. 52 flg., Bd. 8 ©. 318; 3.1. R. Bd. 23 5. 260, Bd. 26 ©. 42, 
— Die Bezablung einer Schuld für einen Dritten enthält im Zweifel 
eine neg. gestio für denjelben, Annalen, NR. F. Bd. 4 ©. 288, Bb. 10 ©. 269; 
W. f. R 1856 ©. 461; 3. f. R. Bd. 14 ©. 460; Entſch. Bd. 15 ©. 245. Soldhen- 
falls braucht der Geichäftsführer nicht erft zu beweiſen, daß er Died aus eigenen 
Mitteln gethan babe, Annalen, II 5. Bd. 2 ©. 64. — Namentlich wirb dann 
regelmäßig der Gefchäftsführer Erjtattung des Gezahlten verlangen fünnen, wenn 
der Gefchäftsherr wirklich von einer Schuld Fiberirt worden ift, Entſch. Bd. 15 
©. 247. — Beftreitung von Unterhalt für die Ehefrau oder eheliche Kinder, 
Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 316. — Aerztliche Behandlung und Berpflegung 
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$ 1340. Die Genehmigung eines bereits geführten Gefchäftes hat 








von Frau und Kindern des Beklagten Seiten "einer Stadtgemeinde begründet eine 
Klage ex neg. gest. Annalen, U. F. Bd. 2 ©. 351; — deögleidhen nadı Be: 
finden Aufnahme einer Waiſe in ein Waifenhaus Seiten der Verivaltungsbehörde, 
fiehe Annalen, R. F. Bb. 9 ©. 180. Ueber die Klage desjenigen, welcher die 
einer Gemeinde nad Grundſätzen des öffentlichen Rechtes obliegende Verbindlichkeit 
zur Unterftügung einer deſſen bedürftigen Perjon erfüllt hat, fiehe Archiv II. 
©. 481. — Die Gewährung öffentlicher Armenunterftügung erfcheint als neg. 
gestio für den, welcher zur Beitreitung des Unterhaltes verpflichtet war, W. f. 
N. 1871 ©. 117. Die Verpflegung einer kranken Ehefrau in einem Hojpitale ift 
ald neg. gestio für den Ehemann angejehen worden, W. f. R. 1872 ©. 497; 
Annalen, N. F. 8.6 ©.316; U. F. Bd. 2 ©. 351. — Anſchaffung einer 
Ausftattung Seiten der Mutter für die Tochter, wenn der Bater aus: 
ftattungspflidhtig, enthält feine neg. gestio für den legteren, 3. f. R. Bd. 41 
©. 322; Annalen, IL F. Bd. 2 ©. 545. 

Frembe Gejchäfte: 1) Eine Definition des fremden Gefchäafts giebt das 
Geſetzbuch nicht, es ijt daher der Begriff defjelben nad dem Sprachgebrauche und 
nad den ım Leben und Verkehre berrichenden Anfichten feitzuftelen, Sieben: 
baar in den Annalen, N. 5. Bd. 6 ©. 101. — Daß aber fremde Geihäfte 
haben geführt werden follen, bildet eine notbivendige Vorausjegung der Eriftenz 
eines Anſpruches ex neg. gestione, ®. f. R. 1867 ©. 271. — Der Begriff des 
fremden Geſchäfts ift ein doppelter. Ein Gefhäft fann ein fremdes fein entweder 
an und für ſich, oder durch die Willensrichtung des Gejchäftsführers; erfteres, 
wenn es die Erhaltung oder Förderung des Vermögens oder der Perſon eines 
Anderen zum Gegenftande hat; durch die Willensrichtung des neg. gestor ift 
das Gejhäft ein fremdes, wenn ed mit Rückſicht auf den Willen eines Anderen 
vorgenommen oder für eine bejtimmte Perſon ein Gejhäft beforgt wird, welches 
feiner äußeren Erſcheinung nach fein Gefchäft diefer Perſon ift, ſiehe Motive 
zu 8 1339. 

2) Der Pfandgläubiger, dem eine Lebensverficherungspolice verpfändet ift, 
ericheint nicht ohne Weiteres befugt, die von ihm zur Forterhaltung des Ber- 
fiherungsvertrages gezahlten Verficherungsprämien von dem Pfandſchuldner mit 
ber a. neg. gest. contraria erjeht zu verlangen, da er durch die Berpfändung 
noch nicht das Befugniß erlangt, den Pfandichuldner zu zwingen, daß er die 
Prämien fortzahle, indem er duch die VBerpfändung nur einen Anſpruch auf 
die Geltendmachung des Forderungsrechted, wie es zur Zeit der Verpfändung 
beftand, erworben hat, fiehe 3. f. R. Bd. 26 S. 42; Annalen, N. F. Bd. 5 
©. 52, Bd. 8 ©. 318; 3. f. R. Bd. 23 ©. 260. 

3) der Auftrag ungültig ift: Hiermit ift der Fall des jog. mandati 
manci gemeint, fiehbe Motive zu $ 1339. 

4) diefer aber nicht von dem Geſchäftsherrn ertheilt, jiebe hierzu 
3. f. R. 3.2365. 58. 

5) Es macht feinen Unterſchied: Aus welchen Motiven fremde Geſchäfte 
geführt worden find, iſt regelmäßig gleichgültig, 3. f. R. Bd. 38 S. 266 

Zu 5 1340. Vergl. Hierzu Annalen, R. F. Bd. 45. 317, Br. 6 ©. 507; 
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die Wirkung, daß der Gejchäftsführer nah den Vorſchriften über bie 
Geihäftsführung ohne Auftrag, der Genehmigende nad den Vorſchriften 
über die Gefhäftsführung vermöge Auftrages zu beurteilen ift. Wird 
ein angefangenes Geihäft genehmigt, jo liegt darin ein Auftrag zu defjen 
Fortführung. (S 98.) 

$ 1341. Hat der Gejdäftsführer in der Meinung, blos fremde 
Geſchaͤfte zu führen, zugleich feine eigenen bejorgt, fo befteht eine Gefchäfts- 
führung, joweit das Geſchäft ein fremdes ift. 

$ 1342. Beſorgt Jemand in der Meinung, daß er feine eigenen 
Gefchäfte führt, fremde Geſchäfte, jo erlangt Derjenige, deſſen Geſchäfte 
bejorgt werden, zivar bie Rechte eines Geſchäftsherrn, haftet aber Dem- 
jenigen, weicher die Geſchäfte beſorgt hat, blos ſoweit er bereichert iſt. 

$ 1343. Hat fi) der Gejhäftsführer bei der Geichäftsführung über 
die Perfon des Geihäftsheren geirrt oder hat er bei dem Vorhanvenfein 
mehrerer Geſchäftsherren blos für einen oder für einzelne zu handeln 
beabfidhtigt, jo gelten Diejenigen als Gefchäftsherren, deren Geſchäfte 
geführt worden find. 

$ 154. Die Gejhäftsführung kann auf ein einzelnes Geſchäft, 
auf eine ganze Gattung und Reihe von Geſchäften und auf alle Geſchäfte 
einer Perſon gehen. 

185. Der Geſchäftsführer hat fi) bei der Geihäftsführung 





Entſch. Bd. 12 ©. 12, Bd.13 ©. 16 und 44, Nahträglihe Genehmigung 
eines vom Ehemanne für die Ehefrau abgejhloffenen Bergleides 
Seitens der legteren, Annalen, R. F. Bd.8 ©. 406. — Genehmigung 
des von der Ehefrau für den Ehemann Berhbandelten, Entſch. Bd. 13 
&. 16. — Wirkung der Genehmigung dem Geihäftsführer und dem Gegencon— 
trabenten defjelben gegenüber, fiehe hierüber Entid. Bd. 15 5. 47 und 257. 

Zu $ 1341. Siehe Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 135; 
ferner 8. f. R. Bd. 32 ©. 344. 

1) Die Fortfteuerung einer Lebensverſicherungspolice Seitens 
des Pfandgläubigers enthält nicht nothivendig eine negotiorum gestio, Annalen, 
A. F. Bd. 5 ©. 52 flg., Bd. 8 ©. 318; 8. f. R. Bd. 23 ©. 260, Bd. 26 ©. 42. 

2) Berfiherung einer Waare eines Dritten, an der man ein 
Retentiongreht ausübt, gewährt nad Befinden dem Bezahler der Ver— 
fiherungsprämie einen Anjpruch ex neg. gestione, obgleich fie zugleich im eigenen 
Intereſſe erfolgt ift, Entſch. Bd. 7 ©. 362. 

Zu 8 1342, Vergl. Annalen, N. F. 3.5 ©. 421, Bd. 6 ©. 136, Bb. 7 
S. 210; 3. f. R. Bo. 32 ©. 344. Ueber die Errichtung eines Grabdenk— 
males für den Erblafjer Seitend der vermeintlihen Erben, fiehe $ 2314 
bed BOB. 

Zu 8 1343. DBergl. Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 137, Bd. 8 ©. 281. Dem 
Geſchäftsführer fteht jolchenfalls auch nur eine Klage gegen den Dritten und 
nicht gegen den, welden er für den Gejchäftöheren bielt, zu, 3. f. N. 
Br. 35 ©. 33. 

Zu $ 1345. Vergl. W. f. R. 1867 ©. 271. 
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nah dem ihm befannten wirklichen oder muthmaßlichen Willen des Ge- 
ſchäftsherrn und, in Ermangelung eined daraus zu entnehmenden An- 
baltes, nad der Natur der Sache und nad den Berhältniffen des Ge- 
ſchäftsherrn zu richten. ($ 1352.) 

$ 1346. Der Gejhäftsführer ift verpflichtet, die bon ihm ange— 
fangenen Gefchäfte zu vollenden und neue Gefchäfte zu übernehmen, foweit 
fie mit den früheren mwefentlih zufammenhängen. 

$ 1347. Der Geihäftshere und der Gejhäftsführer haften für 
Verſchuldung nad SS 728, 729. Für den Zufall haftet der Geſchäfts— 
führer, wenn er gegen das Verbot des Geihäftsheren gehandelt hat. 


1) Neg. gestio durch Verpflegung und Fütterung eines Pferdes; 
hierbei braucht der Kläger nicht ſelbſt das Pferd gefüttert und gepflegt zu haben, 
ed genügt, wenn er die Koften bierfür aus feinen Mitteln bezahlt hat, 3. f. R. 
Bd. 40 ©. 463; fiehe ferner Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 316. 

2) nad der Natur der Sache: fiehe Hierzu Annalen, N. 5. Bd. 6 
©. 319. 

3) Nützliche Gefhäftsfühbrumg. Ueber die Frage, wann eine jolde 
fih annehmen laſſe, ſiehe Annalen, N. F. Br. 6 8. 317. 

Zu 8 1346. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 487. Regelmäßig ift es 
gleichgültig, ob der Gejchäftsführer das Geichäft in eigner Perion geführt oder ob 
er fich hierbei ber Dienftleiftungen einer anderen Berfon bedient, fiehe Annalen, 
N. F. 3b. 4 ©. 104, Bd. 5 ©. 420, Bd. 6 ©. 325; 3. f. R. Bd. 32 ©. 344. 
Mindeftend in den in 3 1307 ded BGB. gedachten Fällen kann er fich der 
Beihülfe eines Dritten bedienen und bat er alsdann regelmäßig nur für culpa 
in eligendo einzufteben, fiebe 3. f. R. Bb. 31 ©. 50; W. f. R. 1868 S. 277 
und 280. — Einziehung eines Wechjeld auf einen Nebenplag durch einen Sub» 
ftituten, Annalen, R. 5. Bd. 4 S. 104. 

Zu 8 1347. Bergl. Annalen, N. 5. Bd. 6 S. 314. 

1) Rüdfichtlich der zu leiſtenden Diligenz ftehen Mandat und neg. gestio 
gang auf gleicher Stufe, fiehe 3. f. R. Bd. 25 ©. 92. 

2) Dafern der negotiorum gestor die erforderliche Sorgfalt auf die Aus- 
führung verwendet, hat er für den glüdlichen Erfolg nicht einzuftehen, fiehe 
3. f. R. Bd. 25 ©. Mm. 

3) Auf den von ihm zu erfegenden Schaden kann der neg. gestor den er: 
‚zielten Gewinn nicht aufrechnen, fiehe Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 323. 

4) Die Unterlaffung des Abſchluſſes eines Feuerverficherungsvertrages ift 
beim Verwalter eines Grundftüdes als levis culpa nicht angejehen worden, 
W. f. R. 1868 S. 257; 3. f. R. Bo. 31 S. 376. 

5) Aus dem $ ergiebt ſich, 

a) dab der Gejchäftsführer auch für zufälliges Mißlingen jolder Unter- 
nebmungen haftet, auf welche ſich der Geſchäftsherr nicht eingelaffen haben würde, 

b) dab ber Gejchäftsführer blos für culpa lata haftet, wenn er fi in 
Fällen der Noth der Gejchäfte des Anderen angenommen bat. Bergl. Motive 
zu dieſem $. 
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81348. Die Beitimmungen in 88 1310 bis 1312 über die Ver: 
bindlichfeit des Beauftragten zur Herausgabe Defjen, mas er aus ber 
Geihäftsführung in den Händen hat, zur Nechenichaft über die Gejchäfts- 
führung und zur Verzinſung des in feinen Nuten veriwendeten Geldes 
finden aud; auf den Geichäftsführer Anwendung. Hat ein Schuloner ſich 
der Bermögendverwaltung feines Gläubiger® unterzogen, fo tft er ver— 
pflichtet, feine Verbindlichkeit zeitig zu erfüllen, und, wenn er dies unter- 
lafien, bei einer Geldſchuld Binjen zu fünf vom Hundert auf das Jahr 
zu entrichten. 

1349. Iſt der Gefchäftsführer bandlungsunfähig oder feine Hand- 
lungsfähigkeit beſchränkt, ſo haftet er, wenn nicht aus befonderen Grün- 
den feine Berpflihtung weiter geht, aus der Gefchäftsführung, foweit er 
bereichert ift. (S 81.) 

$ 135). Mehrere Gefchäftsführer, welche die Geſchäftsführung ge- 
ig übernommen haben, haften als Gefammtichuldner. ($$ 1019 
i8 1037.) 

$ 1351. Die Anſprüche aus der Gefhäftsführung bat aud der 
Geſchaͤftsherr, welcher bandlungsunfähig oder deſſen Handlungsfähigfeit 
beſchränkt ift. 

$ 1352. Hat der Geichäftsführer bei der Gefhäftsführung und bei 





6) Ueber die Haftung des Gefchäftsführers für feinen Subftituten vergl. 
Annalen, 9. F. Bb. 7 ©. 186. 

Zu 8 1348. Siehe hierzu Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 61, Bd. 3 ©. 496, 
Bd, 6 ©. 490; Entſch. Bd. 1 ©. 45, Bd. 15 ©. 236 und 261. 

1) Verpflichtung zur Herausgabe eines Lagericheines, Entich. Bd. 15 ©. 261. 

2) Meber die Begründung der a. negot. gestorum contraria vergl. insbeſ. 
3. f. R. Bd. 34 ©. 139. 

3) Abf. 1 leidet auch Anwendung auf eine Ehefrau, melde ein Illaten— 
grundftüd während der Abwejenheit ihres Ehemannes verwaltet hat, insbejondere 
erſcheint fie verpflichtet, ihrem Ehemanne Rechnung abzulegen, Annalen, II. F. 
Bd. 1 ©. 368. — Desgl. auf einen Spediteur oder Beauftragten, welchem nufs 
getragen ift, fich in den Befig einer Sache zu fegen und fie an einen beftimmten 
Drt zu ſchaffen, der fie aber ftatt deſſen in ein öffentliches Lagerhaus gebracht 
bat; er muß ſolchenfalls dem Geſchäftsherrn den empfangenen Lagerſchein heraus: 
geben, Entſch. Bd. 15 ©. 261. 

4) Zum Schlußſatze vergl. Annalen, N. F. Bb. 6 ©. 488. 

Zu 8 1349, Vergl. Annalen, NR. F. Bd. 1 ©. 61, Bd. 6 ©. 495. 

Zu $ 1350. Vergl. Annalen, N. %. 8b. 6 ©. 492. Der $ leidet übrigens 
nur Anwendung, wenn mehrere nach einem gemeinichaftlichen Beichluffe zufammen 
ein fremdes Geichäft führen, dagegen nicht, wenn mehrere jeder für fich ge— 
handelt haben, Siebenbhaar in den Annalen, R. 5. Bd. 6 ©. 493. Nur im 
erfteren Falle ift daber ein Geſammtſchuldverhältniß anzunehmen; doch braucht 
das Einverftändnik nicht gerade ein ausbrüdliches zu fein, vielmehr genügt auch 
ein ſtillſchweigendes, fiehe Motive zu diefem $. 

Zu $ 1352. Vergl. hierzu Archiv III.S.494; Annalen, N. 5.80. 66.499. 
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den dabei gemachten Verwendungen ſich an die Vorfchriften in $$ 1345, 1346 
gehalten, jo kann er Erftattung feiner Verwendungen, Berzinfung feiner 
Auslagen und Befreiung von übernommenen Verbindlichfeiten, wie nad 
88 1314, 1315 der Beauftragte, verlangen. In anderen Fällen bat er 
blos einen Anſpruch, foweit der Geſchäftsherr bereichert ift, und wegen 
willführlicher Verwendungen dad Recht der Wegnahme. 

$ 1353. Hat der Geichäftsführer in der Abficht, dem Geſchäftsherrn 
mit dem Aufwande ein Geſchenk zu madhen, gehandelt, oder einen An- 
deren, welcher die Gejchäfte unentgeltlich beforgen mollte, durch feine Ge- 
Ihäftsführung ausgefchloffen, oder zu der Gejhäftsführung auf jeine 
Koften eine Verpflichtung gehabt, jo hat er feinen Anſpruch auf Erftattung 
der Verwendungen. 

$ 1354. Haben Eltern oder Boreltern ihren Ablömmlingen, oder 
legtere den erfteren, oder Geſchwiſter ihren Geſchwiſtern Unterhalt ge- 
währt, jo it im Zweifel anzunehmen, daß fie dies in der Abſicht zu 
— ethan haben. 





1) In dieſem $ wird von derjenigen neg. gestio gehandelt, welche re ipsa 
eine ſolche ift, bei ihr kommt Alles auf das utiliter gerere an, jiehe Motive 
zu dieſem $. 

2) Der Grund, warum der Geſchäftsherr nach Befinden die Handlungen 
bes Gefhäftsführers anertennen und diefen wegen feines Koſten— 
aufwandes entihädigen muß, liegt in bem allgemeinen Grundjaße, daf 
fih Niemand mit dem Schaden eines Anderen bereichern jol, Siebenhaar in 
den Annalen, N. 5. Bd. 6 S. 99. — Hat aber ber Gejchäftsführer den aus 
jeiner negotiorum gestio dem Geſchäftsherrn entiprungenen Nugen eigenmächtig 
wieber befeitigt, jo fteht ihm keine a. negotiorum gestorum contraria zu, Entſch. 
Bd. 6 ©. 361. 

3) Erjtattung feiner Verwendungen: Einen Fal ber Verpflegung 
und Fütterung eines Pferdes fiehe 3. f. R. Bd. 40 ©. 461. 

4) Berzinfung feiner Auslagen, fiehe Annalen, R. F. Bb.6 S. 500, 

3u 8 1353. 1) Gejhäftsfühbrung animo donandi, fiche hierüber 
Annalen, N. F. Bd. 6 S. 503. 

2) oder einen Anderen, zc. jiehe hierzu Annalen, NR. F. Bd.6 ©. 503. 

3) oder zu der Gefhäftsführung auf eigene Koften eine Ber- 
pflidtung gehabt: fiehe Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 503. Siehe jedoch 
Entid. Bd. 7 ©. 362. 

Zu 8 1354. Bergl. Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 557. Siehe außerdem 
unten $ 1844 und 1851. Dieje Bermuthung tritt aber nur denjenigen gegenüber 
ein, welche Unterhalt empfangen haben, nicht demjenigen gegenüber, welcher zur 
Gewährung des Unterbaltes gejeglich verpflichtet war, ſiehe Annalen, N. F. 
Bd. 4 ©. 456; N. F. Bd. 6 ©. 503; W.Ff. R. 1868 ©. 370. Anſchaffung einer 
Ausftattung Seiten der Mutter für ihre Tochter bei Lebzeiten des Vaters enthält 
feine neg. gestio, fiehe 3. f. R. Bd. 41 ©. 322; Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 545. 

Zu 8 1355. Bergl. im Allg. Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 902. Aelteres 
Recht: Annalen, X. F. Bb. 7 ©. 384. 
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das Recht des Gejchäftsführers auf Erftattung der Verwendungen von 
der Zeit an weg, wo dem Gejhäftsführer das Verbot befannt geworden 
it. Hat aber der Gejhäftsführer eine dem Gejchäftsheren gegen den 
Staat oder gegen eine Gemeinde nad) den Vorfchriften des öffentlichen 
Nechtes obliegende Verpflichtung erfüllt, oder Unterhalt Perfonen verab- 
reiht, zu deren Erhaltung der Geſchäftsherr verpflichtet war, ober eine 
Leichenbeftattung beforgt, deren Koften der Gejchäftsherre zu beftreiten 
batte, jo fann er Erftattung der Verwendungen fordern, felbft wenn der 
Geſchäftsherr ihm die Gefchäftsführung verboten hat. (8 1314.) 

$ 1356. Wer die Gefhäftsführung feines eigenen Vortheiles wegen 
beforgt, hat einen Anſpruch auf Erfat blos foweit der Geſchäftsherr 
bereichert ift. 

$ 1357. Die bloße Verwendung in den’ Nuten eines Anderen giebt 
feinen Anfprud auf Erftattung, ausgenommen wenn der Andere die Ver- 
wendung genehmigt. (8 791.) 


1) Ein derartiges Verbot muß übrigens Har und unzmweideutig ausgeſprochen 
“ worden fein, 3. f. R. Bd. 14 ©. 249. 

2) oder Unterhalt Berjonen verabreicht, zc. Siehe oben zu $ 1339 
— Actio neg. gestorum contraria gegen den Ehemann wegen ber Unterhalts: 
foften, welche bei der Verpflegung einer kranken Ehefrau in einem Hofpitale 
aufgelaufen find, ſiehe W. f. R. 1872 ©. 497. — Die Ehefrau, melde von 
ihrem Ehemanne getrennt lebt und die gemeinjchaftlichen Kinder eigenmächtig bei 
fih aufgenommen bat, hat feinen Anſpruch wider den Ehemann auf Erſatz des 
den Kindern gewährten Unterhaltes, Annalen, X. F. Bd. 1 ©. 49 und Bb. 4 
©. 43. — Wer Unterhalt für eine von ihrem Ehemanne getrennt lebende Ehe— 
frau beftreitet, hat regelmäßig nicht die a. neg contraria wider den Ehemann, 
fiehe Annalen, R. $ Bd. 7 ©. 380. Bergl. aud noch unten zu $ 1634, 
Bd. II. ©. 34. 

3) Ueber die Frage, was zur Begründung einer derartigen Klage auf Wieder: 
erjtattung gewährten Unterbaltes gehöre, fiehe 3. |. NR. Bd. 41 ©. 142. 

4) Die Beihaffung der Ausstattung für die Tochter Seiten ber Mutter fällt 
nicht bierunter, fiehe 3. f. R. Bd. 41 ©. 326; Annalen, U. F. Bd. 2 ©. 545, 

5) oder eine 2Zeihenbeftattung beforgt: fiehe Annalen, U. F. Bb. 2 
S. 155 und N. F. Bd. 6 ©. 502. 


Zu 8 1356. Siehe Annalen, R. F. Bb. 6 ©. 504, Bd. 7 ©. 210; 8. f. 
R. Bd. 34 ©. 139. 

1) Der Käufer, der eine nicht contractmäßig erfolgte Lieferung verbollftändigt, 
führt eigene Gefhäfte und die bes Verkäufers, kann baher Schadenserjak vers 
langen, fiehe Annalen, X. F. Bb. 2 ©. 26. 

2) Wer Saden, die er retinirt, berfichert, kann trogdem nach Befinden bie 
verlegte Berficherungsprämie erftattet verlangen, fiehe Entid. Bd. 7 ©. 362. 

3u $ 1357. Vergl. oben zu $ 791 Bd. 1 ©. 322 flg. Ferner Annalen, N. 5. 
Bd. 4 ©. 312, Bd. 6 S. 320 Note 4. 

1) Ueber die actio de in rem verso nad älteren Rechte, ſ. W. f. R. 1860 
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$ 1358. Bei Geihäften, welche an ſich nicht die Geſchäfte Des- 
jenigen find, für melden gehandelt wird, und bei welchen die Perſon des 
Geſchäftsherrn blos durch die Willensrichtung des Geichäftsführers be» 
ftimmt wird, gilt das Gefhäft ala ein Geſchäft des Geſchäftsherrn nur, 
wenn er dafjelbe genehmigt, und nur unter diefer Vorausſetzung tft der 
Gejhäftsführer zu dem Anipruhe auf Erftattung der Verwendungen 
berechtigt. 

XIX. Gejellihaftövertrag. 

$ 1359. Der Gejellihaftsvertrag befteht darin, daß fih Mehrere zu 
einem durch Beiträge der Einzelnen zu erreidhenden Zwecke vereinigen und 
dadurch eine das Vermögen betreffende Gemeinjhaft begründen. 


S. 357 flg. — diefelbe ift nur eine ſubſidiäre Klage, Annalen, R. F. Bb. 4 
©. 286. 

2) Ueber den Fall der Waarenlieferung Seiten eine Dritten, 
f. Annalen, N. F. ®b. 3 ©. 253 und oben Bd. 1 ©. 323. Ferner 3. f. R. 
Bd. 43 ©. 236. 

3) Wiffentlihe Aufführung eines Gebäudes auf einem fremben 
Grundftüde, fiehe Annalen, N. F. Bd. 6 S, 505, Bd. 8 ©. 230; 3. |. R. 
Bd. 36 ©. 485; W. f. R. 1872 ©. 417. 

4) Erhält der Befteller die Waare nebft einer Factura zugefendet, in welcher 
nicht der urfprüngliche Beftellungsempfänger, fondern eine andere Firma als 
Berläuferin der Waare bezeichnet wird, er behält diefelbe aber, ohne Einivens 
dungen dagegen zu erheben, jo ift die in der Rechnung als Verkäuferin bezeichnete 
Firma als feine Gläubigerin zu betrachten und bat er an biefe den facturirten 
Kaufpreis zu bezahlen, Erf. ded ROHG. vom 13. Februar 1875 in ber 8. f. R. 
Bd. 43 S. 236. 

Zu 8 1358. Siehe Annalen, NR. F. Br. 6 ©. 505. Die Genehmigung 
bed Geſchäftsherrn muß fih natürlich auch auf die Art und Weife der Ausfüh— 
rung des Gefchäftes beziehen, wenn der Gefchäftsführer Dedung haben ill, 
Motive zu dieſem $. 

Zu $ 1359. Bon neueren Gejegen find zu erwähnen: Sächſ. Geſetz, bie 
juriftifhen Perſonen betr. vom 15. Suni 1868 (Gef. u. B.-Bl. 1868 
&. 315 flg.), Ausführungsverorbnung hierzu vom 23. Juli 1868 (Gef.- und 
B.:Bl. 1868 ©. 499); Bundesgeſetz, betr. die privatrechtliche Stellung 
der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 4. Juli 1868 
(Bundes:Gef.-Bl. 1868 ©. 415 fig.). 

Ferner Reichögejeg, die Declaration des $ 1 des Geſetzes vom 4. Juli 1868 
betr. vom 19. Mai 1871 (Reichs-Geſ.⸗Bl. 1871 ©. 101). Sächſ. Geſetz, wegen 
theilweifer Aufhebung des Geſetzes vom 15. Juni 1868, vom 25. März 1874 
(Gef. u. V.⸗Bl. S. 30). Ausführungsverordn. zu demfelben vom 25. März 1874 
(Geſ.⸗ u. B.⸗Bl. S. 30). Generalverorbn. des Juftigminifteriums vom 27. März 
1874, Juftiz-Min.-Bl. 1874 ©. 27. Ueber Genofjenfhaften nach dem Gefehe vom 
4. Juli 1868 ſ. Entſch. Bb. 20 ©. 294. 

1) Ueber societas distractionis (Berfauf eines auf gemeinihaftliche 
Rechnung erworbenen Gutes), j. Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 49, Br. 7 ©. 201; 
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N. F. Bb.5 ©. 137; Entſch. Bd. 10 ©. 426; 3. |. R. Bd. 24 ©. 126. — Bereini- 
gung zum gemeinfchaftlichen Verkaufe der Holzbeftände auf einem dem Bellagten 
gehörigen Grundjtüde, Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 114. 

2) Ueber societas simplex, Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 431. 

3) Berdingungs=- oder Gejellihaftspertrag?. 3. f.R. 80.306.337. 

4) Rauf ober Geſellſchaftsvertrag, fiehe hierüber 3. f. R. Bd. 31 
©. 433, 

5) Einzelne Fälle: Geſellſchaftsvertrag beim Lotteriefpiel, 
Annalen, R F. Bd. 16.54; II F. 3b. 3 ©. 325; Entſch. Bo. 14 ©. 222. 
Vertrag Wegen gemeinſchaftlicher Haltung eines Zuchtbullens, 
W. f. R.1867 S. 200; Annalen, I. F. Bd. 4 ©. 18. — Bereinigung zur Ver— 
arbeitung von Materialien, Entid. Bd. 9 S. 189 — zur Gründung 
einer Actiengejellfhaft, Entid. Bd. 9 S. 137, Bb. 20 ©. 198 und 208 — 
zum Betriebe eines Steinbrudes, Entih. Bb. 11 S. 263 — zur Be: 
arbeitung und Berarbeitung von Mineralien und Foſſilien, 
Entſch. Bd. 13 ©. 142. 

6) Ueber Handelsgeſellſchaften vergl. Puchelt, Commentar zum 
Handels-GB. 2. Aufl. Bd. 1 ©. 153 fig. 

7) Eine Hanbelsgejellfchaft, deren Mitglieder vereinbart haben, daß einer 
ihres Mittel zwar Theilhaber fein, aber nicht im Handelöregifter eingetragen 
werben ſoll, iſt bezüglich des Berhältniffes diefes Gefellfchafterd zu ben übrigen 
nach den Vorfjchriften des bürgerlichen Rechtes, nicht des Handelsgeſetzbuches zu 
beurtheilen, ROHG., 3. f. R. Bd. 43 ©. 452. 

8) Auf Altgemeinden find regelmäßig die Grundjäge über den Gejell: 
Ihaftsvertrag anzuwenden, j. Annalen, 9. 5. Bd. 1 S. 214. Außerdem oben 
Bd. 1 ©. 35 zu $ 55. 

9) Ueber die actio pro socio, |. W. f. R. 1843 ©. 68 fig. 

10) Begriff der Geſellſchaft: Der Gefellichaftsvertrag macht den Begriff 
der engiten Perjonenverbindung aus, gefchloffen dur freien Verzicht auf bie 
natürliche Willensfreiheit des Einzelnen, um einen Gefammtwillen Aller zu bilden 
und eben deshalb geftügt auf das gegenfeitige Vertrauen, daß fein Theilnehmer 
feinen eigenen Willen dem Willen der Gejellfchaft entfremde. Diefer das Weſen 
der Gejelichaft bildende Grundzug bringt es mit fi, dab, wenn ber eine ber 
Geſellſchaftsgenoſſen fich jo benimmt, daß mit ihm in Gemeinfchaft zu bleiben, 
dem andern nicht zuzumuthen ift, dieſer felbft bei einem auf eine beftimmte Zeit 
eingegangenen Gejellihaftävertrage für berechtigt angefehben werden muß, deſſen 
Wiederaufbebung noh vor Ablauf ber feftgefegten Zeitdauer einfeitig zu ver- 
langen, Annalen, U. 3. Bd. 6 ©. 403. — Zum Begriffe der Gefellichaft genügt, 
daß fich mehrere zu einem mit gemeinjchaftliden Mitteln zu erreichenden gemein: 
jamen Zwecke vereinigen, wenn auch der Zweck bes Vertrages nicht in einer ver— 
mögensrechtlichen Eriwerbung, societas quaestuaria, befteht, jondern auf Errichtung 
anderer Endziele, welche die Contrabenten gemeinfam ald Gegenftand ihres 
Intereſſes betrachten, jog. societas simplex, gerichtet ift, 3. f. N. Bd. 28 ©. 39, 
— Der 5 1359 u. flg. leiden daher auch nad) Befinden auf Vereine Anwendung, 
welche Unterftügung der Mitglieder und deren Hinterlafjenen in Krankheits⸗ und 
Sterbefällen aus den durch gemeinichaftliche Beiträge angejammelten Bereind- 
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$ 1360. Zum Zwecke der Geſellſchaft können die Geſellſchafter ihr 
ganzes Vermögen, ibeelle Theile defjelben oder einzelne Vermögendgegen- 
ftände, entweder dem Eigenthume oder der bloßen Benutzung nad, bei- 
tragen. Auch perfönliche Leiftungen können beigetragen werben. ($ 1388.) 


mitteln beziweden, 8. f. R. Bd. 29 ©. 466 — ingleihen auf bloße Vergnügungs: 
geiellichaften, j. Motive zu $ 1359. 

11) Jeder Gejellihaftövertrag fegt einen ganz beionderen Grad bed gegen: 
feitigen Vertrauens voraus und je enger die perjönlichen Beziehungen find, im 
welche die Genoffen zu einander treten, umfomehr wird jeder Theil erwarten 
dürfen, daß ber andere einen geordneten Lebenswandel führe. Diffoluter Lebens: 
wandel bes einen Theiles berechtigt daher nach Befinden den andern zur Löjung 
des Gejellihaftsverhältniffed vor der beftimmten Zeit, W. f. R. 1868 ©. 182, 

12) Ueber die Frage, wann ein Gefellfhaftsvertrag perfect ſei, 
fiebe 3. |. R. Bd. 22 ©. 157, Bd. 31 ©. 124; W. f. R. 1802. ©. 1; 1868 
©. 163 flg.; Annalen, 9. 5. Br. 4 ©. 479; N. F. Bd. 1 ©. 54 und 431. 

13) Ein Gefelfhaftsvertrag fann auch ſtillſchweigend abgeſchloſſen 
werden, Annalen, 9. F. Bb. 4 S. 478. Dadurch aber, daß Mehrere ger 
meinfchaftlid mit einem Dritten einen Vertrag Schließen, wird nicht ſtillſchweigend 
eine societas, fondern nur eine communio begründet, Motive zu $ 1359. — Still 
ſchweigender Abſchluß eines Gefellihaftsvertrages, W. f. R. 1862 ©. 1; 3. f. R. 
Bd. 22 ©. 157; Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 478. — Einen Fall des ſtillſchwei— 
genden Abjchluffes eines Geſellſchaftsvertrages, wenn zwei mit einem Stabtratbe 
einen Bertrag über die gemeinfchaftlich zu bewirfende Grubenräumung eingehen, 
j. Annalen, 9. F. Bd. 4 ©. 478. 

14) Xeiftet Jemand Dienjte in der Erwartung, es werde zwifchen ihm und 
dem Empfänger der Dienfte ein Societätövertrag zu Stande lommen, jo kann er 
regelmäßig feine Vergütung für die bon ihm geleifteten Dienfte beanjpruchen, 
83. f. R. 3.235 ©. 72; Annalen, A. F. Bd. 2 S. 221, Bd. 7 ©. 71; — kommt 
fpäter der Societätövertrag zu Stande, jo kann er nur Antheil am Gewinne, 
dagegen nicht einen Dienftlohn fordern, Annalen, X. F. Bd. 2 ©. 221, 8b. 7 
©. 72. 

15) Präparatorifher Bertrag behufs fpäterer Begründung einer Ger 
ſellſchaft, ſ. Z. f. R. Bd. 15 ©. 72; W. f. R. 1855 ©. 441. 

16) zueinem burhBeiträge der Einzelnen zu erreichenden Zwede: 
Der Zweck braudt nicht nothwendig in einer vermögensrechtlichen Er- 
werbung zu befteben, j. Annalen, 9. 5. Bd. 6 ©. 49; N. F. Br. 1 ©. 431; 
3. f. R. Bd. 28 ©. 39. — Errichtung und Betrieb eines Lehrinftitutes, fiehe 
Annalen, 9. F. Bd. 7 S.375. — Betheiligung an einem Gründungs: 
geſchäft ift vom DAG. ald Societätd- und nicht als Kaufvertrag aufgefaßt 
worden, fiehe 3. f. R. Bb. 43 ©. 362. Gleicher Anficht ift das ROHG. Entſch. 
Bd. 13 S. 306. — Ueber die Bereinigung von PBerjonen zur Gründung 
einer Actiengejellihaft, ſ. Näheres in den Entſch. Bd. 20 S. 198 u. 208. 
Ferner Entſch. Bd. 9 S. 137, Bb. 13 S. 306. — Berabredung: wir bauen auf 
gfeiche Theile, ſ. W. f. R. 1867 ©. 257. 

Zu $ 1360. 1) Auch perſönliche Leiftungen können beigetragen 
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$ 1361. Die Beiträge der Gefellfhafter find im Zweifel gleich). 
Ungleichheiten können verabredet werden, auch in der Weife, daß der eine 
Gefellichafter blos Vermögensgegenftände, der andere blos perfönliche 
Leiftungen beitragen ſoll. 

$ 1362. Der Vertrag, daß ein Gefellihafter zur Theilnahme an 
dem durch eine Geſellſchaft bezwedten Gewinne beredtigt fein fol, ohne 
einen Beitrag zu leiften, oder am Berlufte Theil nehmen fol, ohne einen 
Gewinn zu haben, ift nicht als Gefellihaftsvertrag zu betrachten. 

$ 1363. Iſt einem Gejelfchafter die Leiftung feiner Beiträge durch 
Zufall unmöglich geworben, jo fällt fein Anfpruh auf den Gewinn weg, 
welchen cr zu erwarten gehabt hätte, wenn er die Leiftung bewirkt hätte. 
(8S 1009 bis 1013.) 

$ 1364. Die Antheile der Gefellihafter am Gewinne und am Ver: 
Iufte richten ſich zunächſt nach der darüber ra len Beftimmung. Sind 
blos die Antheile am Gewinne oder blos die Antheile am Verluſte bes 
ftimmt, fo gilt im Zweifel diefelbe Vertheilung für Beides. 





werden; Hat Jemand Dienfte in der Erwartung eines zwifchen ihm und dem 
Empfänger der Dienfte abzujchließenden Geſellſchaftsvertrages geleiftet, jo kann 
er, wenn ber Gejellihaftsvertrag nicht zu Stande fommt, für feine Dienfte feine 
Entihäbdigung fordern, Annalen, U. F. 8b. 2 ©. 221, Bd. 78. 71; 8. f. R. 
Bd. 25 ©, 72. 

2) Verabredung: „wir bauen auf gleiche Theile”, ſ. W. f. R. 1867 ©. 257. 

Zu 8 1361. Dem Abichluffe eines Gejellichaftsvertrages fteht nicht entgegen, 
daß über Nebenpunfte, 3. B. über Gewinn- und Berluftantheile feine befonderen 
Beftimmungen getroffen worben find, Annalen, U. F. Bd. 4 ©. 479. 


Zu 8 1362. Bergl. hierzu W. f. R. 1868 ©. 163. 

1) Ein Vertrag, durch welchen ein Gefellihafter feine Einſchüſſe oder gewiſſe 
Gewinnprocente unbebingt und unter allen Umftänden unabhängig von dem Er: 
gebniffe der gemeinfamen Gejhäftsführung zu fordern befugt fein jo, ift ungültig, 
W. f. R. 1860 S. 62. Bergl. dagegen 3. f. R. Bd. 13 ©. 473. 

2) Ueber bie jog. societas leonina ſ. 8. |. R. Bb.24 ©.119; Annalen, 
A. F 3.6 S. 28. 


Zu $ 1363. 1) Der Paragraph leidet Anwendung, gleichviel, ob es fich 
um Sachen oder um bloße perfönliche Zeiftungen handelt, ſ. Motive zu dieſem 
Paragraph. 

2) Durch die bloße Säumniß in ber Beihaffung feines Beitrages gebt 
der Gewinnantheil nicht jchlechterbing® verloren, 3. f. R. Bd. 22 ©. 178. 

3) Vergl. übrigens oben zu $ 866. 

Zu $ 1364. Vergl. W. f. R. 1851 ©. 2233; 2. f. NR. Bo. 13 ©. 473. 

1) Klage auf Gewährung bed einem Geſellſchafter im Geſellſchaftsvertrage 
ausgeſetzten Gebaltes, j. W. f. N. 1857 ©. 329. 

2) Die Vereinbarung, daß ein Gejellichafter befondere Vortheile gewährt 
erhalten ſoll, jegt regelmäßig zu ihrer Wirkſamkeit voraus, daß wirklich ein Ge- 
winn erzielt worden fei, j. Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 221. 
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$ 1365. In Ermangelung einer Beftimmung über die Antheile 
am Gewinne und am Berlufte find Antheile nad der Perfonenzahl ver 
Geſellſchafter en ohne Unterjchied, was und wieviel die Einzelnen 
beitragen. ($ 328.) 

1366. Gebt der Zweck der Gefellichaft auf gemeinſchaftlichen 
Erwerb, jo ift zu vermuthen, daß, wenn vertretbare Saden eingebracht 
werben, eine Gemeinſchaft des Eigenthums, wenn unvertretbare Sachen 
eingebracht werden, eine Gemeinſchaft der Benutzung beſteht. Bei 
Geſellſchaften, deren. Zweck nicht auf gemeinfdhaftlihen Erwerb gerichtet 
ift, Spricht die Vermuthung dafür, daß die Beiträge dem Eigenthume nad) 
gemeinfchaftlich werden follen. Bei gemeinichaftlihem Eigenthume werden 
auch die Nutungen gemeinschaftlich. 

$ 1367. Die Führung der gemeinfhaftlihen Angelegenheiten fteht 
allen Geſellſchaftern gemeinichaftlich zu. Geſellſchaftsbeſchlüſſe können nur 
mit Einwilligung aller Gejellichafter gefaßt werden. Soll vertragsmäßig 
die Stimmenmehrheit entjcheiden, jo ift im Zweifel die Mehrheit nad 
der Perſonenzahl zu berechnen. 

1368. Eind einzelne Gefelfchafter zur Führung der gemein 
ſchaftlichen Angelegenheiten berufen, fo ftehen fie vüdfichtlich ihrer Ge— 
Ihäftsführung zu den anderen Gefellihaftern in dem Verhältniſſe der 
Beauftragten zu den Auftraggebern, jedoch dergeftalt, daß fie den Auftrag 
nicht zurüdgeben und bie übrigen Gefellichafter den Auftrag nur widerrufen 
fönnen, wenn die Beauftragten durch Untreue oder Nadläffigleit die 
Sefehigaf in or bringen. (88 1321. 1323.) 

369. Haben einzelne Gejellihafter Gejchäfte der Gefellichaft 
ohne ne eführt, fo ift ihr Verhältniß zu den übrigen Geſellſchaftern 
nad den Borfar iften über bie Geſchäftsführung ohne Auftrag zu beurtheilen. 
(8$ 1339 bis 1357.) 

$ 1370. Kein Gefellihafter darf zu feinem befonderen Vortheile 
Geſchaͤfte betreiben, durch melde der Zweck der Gejellihaft ganz oder 
theilweiſe vereitelt toird, 

Zu 8 1365. Dergl. Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 452. — Das Geſellſchafts⸗ 
vermögen gehört im Zweifel den betheiligten Perfonen zu gleichen Theilen, ®. 
f. R. 1851 ©. 223; 3. f. R. Bd. 13 ©. 463. Siehe auch Motive zu dieſem $. 

Zu 8 1366. 1) Auf den Namen von Handelsgeſellſchaftern eingetragene 
Grundftüde gehören zu deren Privatvermögen, Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 505. 

2) deren Zwed nicht auf gemeinfhaftlihen Erwerb gerichtet 
ift: vergl. Annalen, N. 5. Bd. 1 ©. 431. 

Zu 8 1367. Bergl. Annalen, 4. F. Bd. 7 ©. 201. Zu Abf. 2: Ueber 
da3 jus prohibendi des einzelnen Geſellſchafters ſiehe W. f. R. 1861 ©. 185. 

Zu $ 1368. PBergl. Entſch. Bd. 1 ©. 27. 

Zu 8 1369, Siehe auh Annalen, A. F. Bb. 7 ©. 201. 

Zu 8 1370. Eine Ausnahme wird nad Befinden dann gelten, wenn er 
bereit vor jeinem Eintritte in die Gefellihaft ein Concurrenzgeſchäft betrieb 
und dies den Gejellfchaftern befannt war, fiehe Motive zu biejem $. 
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$ 1371. Jeder Gefellihafter bat in den Angelegenheiten ber 
Geſellſchaft, au in den Fällen in 88 1368, 1369 den Fleiß zu_ bes 
— welchen er in ſeinen eigenen Angelegenheiten anzuwenden pflegt. 
($ 730.) 

1372. Jeder Gefellichafter ift verpflichtet, zu leiften, was er zu 
dem Zwecke der Gejellichaft beizutragen verfprocen bat, insbeſondere die 
zur Gemeinſchaft beftimmten Gegenftände den übrigen Gefellichaftern fo 
mitzutheilen, wie es bverabrebet worden ift. 

1373. Jeder Gefellichafter ift verpflichtet, herauszugeben, was er 
für die Gefellfhaft eingenommen hat. Hat er zum gemeinfchaftlichen 
Vermögen gehöriges Geld in feinen Nugen verwendet oder Geld für die 
Gefelichaft eingenommen und nicht zeitig abgeliefert, fo ift er zu Ent: 
rihtung von Zinſen zu fünf vom Hundert auf das Jahr, von Zeit der 
Verwendung in ſeinen Nutzen oder der unterlaſſenen zeitigen Ablieferung 
an, verbunden. ($$ 1311. 1348.) 

$ 1374. Jeder Gefellichafter ift verpflichtet, über - Geſchäfte, welche 
er für die Geſellſchaft geführt hat, Nechenfchaft zu geben 
$ 1375. Jeder Gejellichafter, welder für Gefelicaft Geſchäfte 


Zu $ 1371. Siehe 3. f. R. Bd. 15 ©. 432. 

Zu $ 1372. Aus dem $ folgt, daß kein Geſellſchafter wilfürlich feinen 
Beitrag berabjegen, aber ebenjo wenig genöthigt werben fann, benfelben zu er: 
höhen, fiehe Motive zu dieſem $. 

Zu 8 1373. Zu Abſ. 1 fiehe Annalen, NR. F. Bd. 1 5.58. Zum Schluß⸗ 
fag, fiebe Annalen, R. $. Bd. 1 8.57; W. f. R. 1841 ©. 110. 

Zu $ 1374. Vergl. hierzu 3. f. R. Bd. 15 ©. 432 und 470; W. f. R. 1857 
©. 473; Annalen, 4. F. Bd. 1 ©. 342, Bd. 7 ©. 375. Siehe au zu 
$ 1393 flg. 

1) Der Verpflichtung zur Rechnungsablegung entlebigt fi ber Rechnungs- 
pflichtige nicht ſchon dadurch, daß er dem Gegentheile die Vorlegung der Bücher 
und Belege anbietet, er muB vielmehr eine Rechnung herausgeben oder mit: 
theilen, damit der Gegentheil burch den Befig der Rechnung zu einer jorgfältigen 
Prüfung befähigt werde, W. f. R. 1851 ©. 419; Annalen, X. F. Bd. 4 
©. 115. 

2) Die Vereinigung zum gemeinichaftlihen Verlaufe der Holzbeftände auf 
einem dem Bellagten gehörigen Grundſtücke verpflichtet den legteren zur Rechnungs- 
ablegung, Annalen, X. 5. Bd. 4 5. 114. 

3) Regelmäßig kann ein Gefellfchafter zur Rechnungslegung nur als ver: 
pflichtet angejehen werben, wenn er fich Hierzu beſonders verpflichtet hat ober 
wenn ihm Gefchäfte der Societät zur alleinigen Beforgung ohne Eoncurrenz der 
übrigen Gejelljchafter übertragen worden find, vergl. 3. f. R. Bo. 15 ©. 470; 
Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 342. — Doch fann auch dann eine Verpflichtung 
zur Rechnungslegung bejtehen, wenn ein socius wenn auch ohne bejondere Ber: 
abredung gewifje Geſchäfte der Gejellihaft allein dirigirt und bejorgt hat, An— 
nalen, 9. 5. Bb. 1 ©. 342, 

Zu 6 1375. Vergl. 3. f. R. Br. 43 ©. 431, Bd. 15 ©. 432. 
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he bat, kann wegen ber dabei gemachten Auslagen und übernommenen 
erbindlichkeiten von den übrigen Gefellichaftern verhältnigmäßigen Erjat 
und verhältnißmäßige Befreiung nah Verſchiedenheit der Fälle in 88 
1368, 1369 nad den Vorfchriften über die Gejhäftsführung vermöge 
Auftrages oder ohne Auftrag fordern. 

$ 1376. Hat ein Gejellfchafter bei Beforgung einer gemeinſchaftlichen 
Angelegenheit durch Zufall einen Schaden erlitten, welchen er nicht erlitten 
baben würde, wenn er die Bejorgung nicht übernommen hätte, jo kann 
er von den übrigen Gefelfchaftern verhältnigmäßigen Erjag verlangen. 

$ 1377. Hat ein Geſellſchafter, welcher aus der Geſellſchaft gegen 
die übrigen Geſellſchafter einen Anſpruch auf Erfag hat, joldhen von dem 
einen oder dem anderen berjelben wegen Zahlungsunfähigkeit nicht erhalten, 
jo haben die übrigen Gefellihafter, mit Einſchluß des Erſatzberechtigten, 
den Berluft nad Verhältniß ihrer Verluftantheile zu tragen. Hat ein 
Geſellſchaſter in einem ſolchen Falle von einem anderen Gefellichafter Etwas 
erhalten, während die Uebrigen wegen deſſen Zahlungsunfäpigteit nichts 
erlangen können, fo ift er verpflichtet, das Erhaltene mit den übrigen 
Gefellihaftern nah Verhältniß ihrer Gewinnantheile zu theilen. 

$ 1378. Aus Gejhäften, welde eine Geſellſchaft mit Dritten ſchließt, 
werden die Gejellichafter, gleichviel ob fie jämmtlih in Perſon, oder durd) 
Stellvertreter, oder ob einzelne Gejellichafter für die übrigen handeln, 
nad Berhältniß ihrer Gewinnantheile berechtigt und nad Verhältniß ihrer 
Berlujtantheile verpflichtet; doch haften fie nicht blos, foweit fie Vermögen 
— Geſellſchaft beigetragen haben, ſondern auch mit ihrem übrigen 

ermögen. (88 788 bis 790.) 

6 1379. Die Gefelihaft erlöfht durh Kündigung jedes einzelnen 
Geſellſchafters von der Zeit an, wo den jämmtlichen übrigen Gefellichaftern 
die Nachricht davon zugelommen: ift. 


kann Erfag unb Befreiung fordern: und zwar noch während bes 
Beitehens des Geſellſchaftsverhältniſſes, 3. f. R. Br. 28 ©. 26. 

Zu $ 1378. Vergl. Annalen, Il. 5. 8d.2 ©. 352. Ferner Siegmann 
in ber 8. f. R. Bb. 14 ©. 385 fg. 

1) Bor dem Handelögefegbuche und dem BGB. eriftirte in Sadien fein 
ſpecielles Geſetz, über die Solidarhaft der Gejellihafter, wohl aber hatte ſich 
allmälig ein Gerichtäbraud; des Inhalts gebildet (fiehe 3. f. R. Bd. 14 ©. 387; 
Annalen, U. 5. Bd. 2 S. 353), aber nur bei folchen Gejellichaften, welche ein 
Handelsgeſchäft unter eigener Firma betrieben, Annalen, A. F. Bd. 2 ©. 225, 
Bd. 4 ©. 483, Bb.5 ©. 470, 3b. 7 ©. 373; I. 5. Bd. 2 ©. 354. Vergl. 
ferner ®. f. R. 1842 ©. 356, 1843 ©. 102, 1845 ©. 30, 1847 ©. 365, 1855 
‚8. 271. 

2) Man bat Bedenken getragen, allgemein anzuordnen, dab derjenige, 
welcher in eine beſtehende Gejelichaft des bürgerlichen Rechtes tritt, für die vor 
feinem Eintritte von der Geſellſchaft contrahirten Schulden hafte, Motive zu 
dieiem 8. 

Zu $ 1379. 1) Der Ausſchluß eines Geſellſchafters durch feine Mitgefell: 
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$ 1380. Iſt eine Geſellſchaft auf unbeftimmte Zeit geihlofien, fo 
fann zu jeder Zeit gefündigt werden. Erfolgt die Kündigung in ber 
Abſicht, den übrigen Gejellichaftern einen Gewinn zu entziehen, auf 
welchen fie nad dem Gefellichaftövertrage einen Aniprud haben, oder 
zu einer Zeit, wo die im Zwecke der Gejellihaft liegenden Geichäfte 
angefangen worden find und megen der Kündigung zum Nachtheile der 
übrigen Gejellichafter unvollendet liegen bleiben müßten, oder nur mit 
Nachtheil für fie fortgeführt werden fünnten, fo erlöfcht die Geſellſchaft; 
der Kündigende bleibt aber den übrigen Gefelichaftern, ſoweit fie durch 
feine unzeitige Kündigung Nachtheil erleiden, noch ala Gefellichafter verpflichtet. 
1381. Sit eine Gejellfhaft auf beftimmte Zeit geichlofien, fo kann 

vor Ablauf der Zeit nur gefündigt werden, wenn ein Gefellihafter fich 
duch Begehung von Verbrechen des Vertrauens unwürdig gemacht hat, 
oder bei Beforgung von Gejellihaftsangelegenheiten unredlich oder nachläſſig 
verfahren ift, oder fich weigert, feine Verbindlichkeiten ala Geſellſchafter 
zu erfüllen oder perfönliche Leiftungen wegen Krankheit nicht erfüllen Tann. 
Ein Geſellſchafter, welcher perfünliche Leiftungen wegen Krankheit nicht 
erfüllen Tann, bat auch feinerfeitS das Recht, die Gefellfchaft zu kündigen. 





ſchafter berechtigt ihm nicht auf Fortſetzung der Geſellſchaft zu Hagen, ſondern 
giebt ihm nur ein Recht auf Schabenserfag, fiehe Annalen, N. 5. 80.3 S. 258. 

2) Vergl. über Schädenanfprüche wegen intempeftiven Austritts W. f. N. 1859 
©. 156, 1863 ©. 51; 3. f. R. Bd. 33 ©. 315. 

3) Weder der Hinzutritt eined neuen Gefellihafters no das Wiederauss 
fcheiden deſſelben hat an ſich die Auflöjung der urjprünglich beftandenen Geſellſchaft 
zur Folge, fiche 8. f. R. Bd. 31 ©. 431. 

Zu $ 1380. Bergl. über das ältere Recht W. f. N. 1863 ©. 59; Annalen, 
A. F- Bd. 6 ©. 307. Neuered Reht: Annalen, N. F. Bb. 3 ©. 258. 

1) jo fann zu jeder Zeit gefündigt werben: und zwar jelbft von 
dem Theile, welcher zu Gunften des anderen auf das Kündigungsrecht verzichtet 
hatte, Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 307. 

2) Fälle von Schädenanfprüchen wegen intempeftiber Kündigung, fiehe W. f. 
N. 1859 ©. 156, 1863 ©. 51; 3. |. R. Bd. 33 ©. 315. 

3) Scheidet ein Mitglied intempeftiv aus, jo können bie übrigen Mitglieder 
nicht auf Fortſetzung des Geſellſchaftsverbandes, jondern nur auf Schabenderjag 
Hagen, 3. f. R. 8b. 29 ©. 466. Anderer Meinung Pöoſchmann in Sieben- 
haar's Commentar, 2. Aufl. Bd. 2 ©. 339. 

4) Wird ein Mitglied unzuläffigerweije oder ohne Grund ausgeſchloſſen, jo 
fann es ebenfall® nicht Fortjegung des Gefellichaftsvertrages, jondern nur Schas 
benderfat fordern, 3. f. R. Bd. 29 S. 467. 

5) Zum Schlußfage fiehe W. f. N. 1859 ©. 156, 1863 ©. 51. 

3u 8 1381. W. f. R. 1861 S. 505, 1863 ©. 51 und 90; Annalen, 9. 
$ 3b. 3 ©. 396, Bd. 6 ©. 311; 8. f. R. Bd. 21 ©. 252, Wh. 24 ©. 451. 

1) Jeder Gejelfchaftsvertrag jegt einen ganz beionderen Grad des gegen 
jeitigen Vertrauens voraus und je enger bie perjönlichen Beziehungen find, in 
welche. die Genoſſen zu einander treten, umfomehr wird jeder Theil erwarten 
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6 1382. Verzicht auf das Recht, die Gefellichaft zu fündigen, ift 
nichtig und es findet die Vorſchrift im $ 338 foweit feine Anwendung. 
$ 1385. Die Gefellihaft erlöfcht, wenn nicht der Uebergang auf 
die Erben verabredet worden if, mit dem Tode eines Gejellichafters 
von der Zeit am, mo die jämmtlichen übrigen Gefelihafter den Tod 


erfahren erg 

1384. Iſt eine Gefellihaft mit dem Tode eines Geſellſchafters 
erlofhen, fo haben feine Erben über die von ihm geführten Gejchäfte 
Rechenschaft zu geben und die von ihm angefangenen Gefchäfte zu Ende 
zu führen. Sie nehmen nit blo8 an dem Gewinne und Verlufte Theil, 
welcher vor der Beit, wo die übrigen Gefellichafter den Tod des Erblafjerd 
erfahren haben, eingetreten ift, fondern auch an dem nachher eingetretenen, 
der aus Geichäften hervorgeht, melde ſchon vor jener Zeit angefangen 
und erft nachher vollendet wurden. (8$ 1393 bis 1396.) 








dürfen, daß der andere einen geordneten Lebenswandel führe. Diffoluter Lebens- 
wandel des einen Theild berechtigt daher nad Befinden den anderen zur Zöfung 
des Gejelichaftäverhältniffed vor der beftimmten Zeit, ®. f. R. 1868 ©. 182. 
Ingleihen ®. f. R. 1859 ©. 153. 

2) Klage auf Auflöjung wegen rechtswidrigen Verhaltens des andern Gejells 
fhafters, fiehe hierüber Annalen, A. F. Br. 6 ©. 403. 

3) des Bertrauend unwürdig gemadt hat: Annalen, 9. F. Bd. 6 
S. 403; W. f. R. 1868 S. 182. — Injurien wider ben socius, W. f. R. 1863 
S. 90 — ob das Verbrechen Amtöhalber zu verfolgen jei, ift gleichgültig; darauf 
allein kommt es an, ob fich der socius durch deſſen Begehung bed Vertrauens 
unwürdig macht, Motive zu dieſem $. 

4) unreblich verfahren ift: Annalen, U. %. Bb. 6 ©. 403. — Eigen: 
mächtige Annahme von Geldbriefen und Anfichnahme ber Gelder und Verwendung 
derjelben in feinen Nutzen, begründet für den hierdurch Geſchädigten nad Be: 
finden ein vorzeitige Kündigungsredt, fiehe 8. f. R.Bd. 24 ©. 451. 

5) Deshalb weil er erhebliche Verluſte an feiner Einlage erlitten hat oder 
legtere ganz zu verlieren befürdhten muß, kann der Gefellihafter von der Ges 
ſellſchaft nicht einfeitig abgehen, wenn biefe auf eine beftimmte Zeit geichlofjen 
ft, 3. f NR Bd. 24 ©. 771. 

6) Ueber das pactum ne abeatur a societate, ®. f. R. 1863 S. 90. 

7) Schäbenanfprücde wegen intempeftiver Kündigung ber Geſellſchaft, fiehe 
3. f. R. Bo. 33 ©. 315; W. f. R. 1859 ©. 156, 1863 ©. 51. 

Zu 8 1382, Bergl. 3. f. R. Br. 23 ©. 536, Bd. 33 ©. 315; Annalen, 
N. 5. Bd. 6 ©. 309 und 310; RN. F. Bd. 3 S. 258; W. f. R, 1859 ©. 156, 
1863 ©. 51. 

Zu $ 1383. Erlöſchen der Gejellfchaft durch den Tod eines Geſellſchaſters, 
fiehe hierüber Annalen, A. F. Br. 6 ©. 49. 

Zu 8 1384. Siehe Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 49; 2. |. R. Bd. 24 ©. 197. 

1) Reelle Theilung ber gemeinjchaftlichen Grundftüde fünnen die Erben eines 
berftorbenen Geſellſchafters nicht mit ber actio pro socio, jondern nur mit ber 
actio communi dividundo forbern, 3. f. R. Bd. 24 ©. 127. 
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$ 1385. Die Geſellſchaft erlöſcht, wenn die Zeit, auf welche fie ge⸗ 
ſchloſſen war, abgelaufen, oder wenn der Zwech, zu welchem fie eingegangen 
war, erreicht oder unmöglich geworden ift, oder wenn ein Gejellicafter 
bandlungsunfäbig wird oder in Concurs verfällt. ($$ 1009. 1010.) 
1386. Segen bie übrigen Gefellichafter nad dem Austritte eines 
Gejellichafter8 in Folge von defien Kündigung, Tod, Handlungsunfähigfeit 
oder Conecurs, die Geſellſchaft fort, ſo iſt dies, wenn nicht etwas Anderes 
beſtimmt worden, als eine neue Geſellſchaft anzuſehen. 
1387. Nach Erlöſchung der Geſellſchaft iſt eine Schlußrechnung 
aufzuſtellen und der Gewinn und Verluſt unter die Geſellſchafter zu vertheilen. 
$ 1388. Vermögensbeiträge, fie mögen dem Eigenthume oder der 
Benutzung nah gemeinfchaftlich getvorden fein, find den Gefjellidaftern 
nad dem Berbältniffe zurüdzugeben, wie fie ſoiche eingebracht haben, ſelbſt 
wenn die Antheile am Gewinne oder Verluſte nach einem anderen Ver— 
hältniſſe beſtimmt ſind. Für beigetragene perſönliche Leiſtungen kann kein 
Erſatz gefordert werden. Unter Gewinn iſt nur Das zu verſtehen, was 
nach Ab F der — Vermögensbeiträge übrig bleibt. ($ 1366.) 
ei einer Gefellichaft, melde das ganze gegenwärtige und 
fünftige See der Gejelichafter zum Gegenftande bat, wird daſſelbe 
in Folge des Vertrages ohne Weiteres gemeinſchaftlich. Rüdfichtlich der 
Saden und Rechte, zu deren Erwerbung eine Eintragung in das Grund— 
und Hypothekenbuch erforderlich ift, giebt ein ep rk 
blos einen Rechtsgrund zur Eintragung. ($$ 2 95.) 
$ 1390. Bei einer Gefellichaft des ganzen ge fann jeber 
Geſellſchafter verlangen, daß feine und feiner Familie Bedürfniffe auf 
gemeinfchaftlihe Koften beftritten und aus dem gemeinſchaftlichen Vermögen 
die Schulden bezahlt werden, melde er bei Eingehung der Geſellſchaft 


2) Ueber die Verpflichtung der Erben zur Rechnungslegung vergl. Annalen, 
A. F. Bd. 1 ©. 139, Bd. 6 ©. 49. 

Zu 8 1385. oder unmöglich geworben ift, fiehe Annalen, N. F. 
Br. 5 S. 136. 

oder in Eoncurß verfällt: ®W. f. R. 1851 ©. 223, 1857 ©. 468. 
Bergl. über dad Berhältnig der Gläubiger eines infolventen Gejellichafters zu 
einem folventen, Annalen, U. F. Bd. 3 ©. 72. 


Zu 8 1387. Vergl. Annalen, I. 5. Bd. 1 ©. 371, Bd. 2 ©. 354; 8. f. 
R. Bd. 40 ©. 410. Regelmäßig fol zwar die Aufftelung der Schlußrechnung 
gemeinihaftlih erfolgen, abjolut nothwendig ift dies aber nicht (fiehe An- 
nalen, U. 5. Bd. 7 ©. 375), vielmehr kann dies auch von einem oder mehreren 
Gefellihaftern geſchehen, 3. f. R. Bd. 40 ©. 410. Iſt von einem der Gefell- 
ſchafter eine Schlußrechnung aufgeftellt und dem anderen Gefellihafter überreicht 
worden, jo Tann dieſer die Rechnung nur mittelft Moniturverfabren angreifen, 
wie benn überhaupt Streitigkeiten über die Schlußrechnung regelmäßig nur im 
Wege des Rechnungsproceſſes zur Erledigung gebracht werden können, fiehe An— 
nalen, I. F. 8b. 1 S. 371; 8. f. R. Bd. 40 ©. 410, 
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rg batte oder nachher macht. Für unerlaubte Handlungen haftet 
lo8 der Vermögendantheil des Schuldigen. ($ 1696.) 

391. Bei einer Gejellichaft, melde das ganze Vermögen der 
Gefellichafter betrifft, gelten die in 88 1379 bis 1385 angegebenen Er- 
löfhungsgründe. Erlöſcht die Geſellſchaft, fo erfolgt die Vertheilung des 
gemeinichaftlihen Vermögens nad der Perfonenzahl der Gejellichafter. 


XX. Gemeinidaft. 


6 1392. Eine nicht auf Vertrag berubende Gemeinſchaft ift, wenn 
fie in Miteigentum befteht, nad den Vorſchriften in 88 328 bis 344, 
in anderen Fällen nad) den Vorſchriften über die Gefellichaft zu beurtheilen. 


XXL Verbindlichkeit zur Rechnungsablegung. 


$ 1395. Wer mit oder ohne Auftrag fremde Geſchäfte führt, oder 
fremde Sachen veräußert, oder gemeinjchaftlihe Sachen als Theilhaber der- 
felben verwaltet, oder aus font einem Rechtögrunde eine Verwaltung bat, oder 


Zu $ 1392. Siehe oben Bd. 1 ©. 146 flg. zu $ 328-344. Dergl. ferner 
Entſch. Bd. 14 ©. 236. 

1) Anftellung der a. communi dividundo wegen Verlegung bei ftattgefundbener 
außergerichtlicher Theilung, j. 3. f. R. Bd. 24 ©. 123. 

2) Widerruf eines Auftrages zu Verwaltung einer gemeinichaftlichen Sache, 
Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 378. 

3) Ueber Altgemeinden fiehe namentlihd Annalen, 9. 5. Bd. ı ©. 214; 
N. F. Bd. 7 ©. 86 und Bd. 9 ©. 113. Außerdem oben Bd. 1 ©. 35 zu $ 55. 

4) Horizontale Theilung eined Haudgrundftüds, welches fih im Miteigen- 
thum befindet, hebt das legtere nicht auf, ſondern regelt nur die Benußung und 
verhindert die Anjtelung der Theilungsflage nibt, Annalen, U. 5. Bd. 3 
S. 226. 

Zu $ 1393. Bergl. im Allgemeinen: 3. f. R. Bd. 31 ©. 281, Bd. 43 ©. 431; 
Entſch. Bd. 1 ©. 194, Bd. 3 ©. 48, Bb.5 S. 201, Bd. 13 S. 40, Br. 14 S. 87; 
W. f. R. 1869 S. 345; außerdem oben zu $ 1374. 

1) Eine Aufzählung ber hauptſächlichſten Fälle der Verbindlichkeit 
zur Rehnungsablegung findet fih in Siebenhaar's Commentar zum 
BGB. 2. Aufl. Bd. 2 ©. 344, nämlich $ 303, 328, 743, 912, 1109, 1115, 1125, 
1132, 1183, 1269, 1293, 1312, 1342, 1348, 1374, 1499, 1502, 1514, 1527, 1950 
und 2301 flg. des BGB.'s. 

2) Die Verbindlichkeit zur Rechnungslegung gebt auch auf die Erben 
über, Annalen, 9. F. Bd. 1 ©. 138, Bd. 7 ©. 408; — diejelbe ift eine un- 
theilbare und kann daher von jedem einzelnen Erben des Rechnungsführers ges 
fordert werden, Annalen, U. 5. Bd. 1 ©. 139; 3. f. R. Bo. 19 S. 74. 

3) Die Verurtheilung zur Rechnungslegung kann ſich nad) Befinden als das 
nicht zu entbehrende Mittel darftellen, mit deſſen Hülfe erft darüber, ob und in 
welchem Umfange eine Zahlungsverbindlichkeit für den Bellagten überhaupt 
eriftire, Gewißheit gejchaffen werden fol, Annalen, I. F. Bd. 4 ©. 136 fig. 

4) Die Klage auf Rechnungslegung ift abzumweifen, wenn bie 
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fremdes Vermögen mit den Früchten herauszugeben verpflichtet ift, hat bie 
Verbindlichkeit, dem Geſchäftsherrn, Mittheilhaber oder fonft Beredhtigten 


Rehnung bereits gelegt war, f. 2. f. R. 3b. 40 ©. 329 (RDHG.) und 
&. 410 flg. (DAG.). Vergl. übrigens noch 8. f. R. Bd. 31 ©. 506. 

5) Der Nechnungspflichtige muß regelmäßig, wenn er Juftification einer 
Rechnung fordert, lehtere beibringen, Annalen, A. F. 80.7 S. 41; — er muß 
ferner unter Umftänden, namentlich auf ausdrüdliches Berlangen des Gegentheiles 
und beim Borhanbenjein genügender Gründe noch einen Specificationdeid 
leiften, 3. f. R. Bb. 42 ©. 434; Annalen, I. 5. Bd. 3 ©. 273. — Dem 
Gegentheile aber kann regelmäßig die probatio majoris substantiae nicht 
verfagt werben, 3. f. R. Bd. 42 S. 435. 

6) Bon der Verbindlichkeit zur Rechnungslegung wird man nicht dadurch 
nothwendig befreit, daß ber Gegentheil jelbft in der Lage ift, das Ned» 
nungswerf au fauftellen, fiehe 3. f. R. 3b. 37 ©. 176, auch Bd. 31 ©. 413, 

7 Rechnungsprozeß: 

a) Es iſt der Hauptzweck des auf Rechnungslegung gerichteten proceſſualen 
Verfahrens bei Rechtsverhältniſſen, aus welchen für die Betheiligten eine Mehr— 
beit gegenſeitiger Anſprüche hervorgeht, durch Zuſammenſtellung und gegenſeitige 
Abwägung deſſen, was jeder der Intereſſenten dem andern zu Gute zu bringen, 
beziehentlich womit er denſelben zu belaſten hat, dieſe Intereſſenten durch Richter— 
ſpruch dergeſtalt auseinanderzuſetzen, daß ſich als Endreſultat ergiebt, ob und 
was der Eine dem Anderen herauszugewähren habe, damit das ganze Rechts— 
verbältniß als erledigt fich darftelle. Hiernach ift eine getrennte Verhandlung 
und Enticheidung hinfichtlich einzelner, dem Nechtöverhältniffe angehöriger An— 
ſprüche mit dem Wefen des Rechnungsprozeſſes unvereinbar, fiehe 3. f. R. Bd. 33 
©. 62; W. f. R. 1869 ©. 345. 

b) Der Richter bat von ber Anorbnung bed Rechnungsprozeſſes abzuſehen, 
wenn die durch das Borbringen der Parteien gewonnenen Unterlagen fich bereits 
für die bauptfächliche Entjcheidung als ausreichend barftelen, ſiehe 8. f. R. 
Bd. 31 ©. 506. 

c) Der gewöhnliche Rechnungsprozeß hat fi nur mit ber Yeititellung der 
Rechnung zu befafien, fiehe Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 306. 

d) Specificationseid: Wenn im Rechnungsprozeffe auf die probatio 
majoris substantiae erfannt worden ift, bleibt die eidliche Beſtärkung der Rechnung 
fo lange ausgejeht, bis das Ergebniß dieſer Beweisführung vorliegt, fiehe 
3. f. R. Bd. 26 S. 45. — Wenngleich in $ 1393 der Berpflihtung des Rech— 
nungsleger® zur eiblichen Beftärkung der Rechnung nicht beſonders gedacht ift, 
fo ift diefe Verpflichtung doc) nicht als aufgehoben zu betrachten, fiehe Annalen, 
I. 5. ®b. 3 ©. 273. Siehe ferner 2. f. R. Bd. 42 ©. 434 und Bd. 20 S. 352. 
— Näheres über den Specificationseid fiehe noch W. f. R. 1855 ©. 281 unb 
3. f. R. Bd. 15 ©. 444, Bd. 19 ©. 48. 

e) Die neueren procejjualen Grundjäße über das borbereitende Verfahren 
in Redinungsjachen finden fih in $ 313 und flg. der Deutſchen Civilprozeß— 
ordnung; über die biöherigen vergl. namentlih: W. f. R. 1842 S. 285, 1851 
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Redinung ‚ bzulegen. (88 1312. 1348. 1374. 1949 bis 1953. 381. 
475. 2301.) 
©. 417, 1864 ©. 366, 1865 ©. 289; Annalen, 9. F. Bd. 2 ©. 147, Bb. 7 
©. 41, Bb. 8 ©. 364, 367. 

8) Der Verpflichtung zur Rechnungslegung entledigt fich der Rechnungspflich— 
tige nicht Schon dadurch, daß er dem Gegentheile die Borlegung ber Bücher 
und Belege anbietet, fondern er muß eine Rechnung herausgeben oder mit: 
theilen, damit der Gegentheil durch ben Bejig der Rechnung zu einer jorge 
fältigen Prüfung befähigt werde, fiehe W. f. R. 1851 ©. 419; Annalen, A. F. 
Bd. 4 S. 115. 

9) Die Verbindlichkeit zur Rechnungslegung findet dadurch nicht ihre Er— 
ledigung, daß jich der Berechtigte in den Bejig der Rechnungsunter— 
lagen gejegt hat, Annalen, N. F. Bd. 5 6.138; 3. f. R. Bd. 31 ©. 413. 
— Doch fann der Rechnungspflichtige, wenn ber Gejhäftsherr ſich in den Beſitz 
ber Rechnungdunterlagen geſetzt bat, aber trogbem Rechnungslegung fordert, 
verlangen, daß ihm zuvörderſt die Rechnungdunterlagen wieder ausgeantwortet 
werben, 3. f. R. Bd. 33 ©. 100. 

10) War die Gefhäftsführung ihrer Natur oder Beichaffenheit nad mit Ein: 
nahmen oder Ausgaben verbunden, fo ift der Gejchäftsführer dem Geſchäftsherrn 
regelmäßig zur Rechnungdablegung verpflichtet, fiehe 3. f. R. Bd. 30 ©. 416. 

11) Eine Forderung, welche auf Rechnungslegung beruht, kann nach Befinden 
auch im ordentlichen Prozefje erceptionsweije in Aufrechnung gebradt werben, 
fiebe 8. f. R. Bd. 31 ©. 244 und oben zu $ 991 Bd. 1 ©. 407. 

12) wer fremde Saden veräußert: Hierunter fällt namentlich der 
Pfandgläubiger, der dad Pfand zum Verkaufe bringt, Motive zu biefem $. 
Außerdem vergl. hierzu 3. |. R. Bd. 33 ©. 280; Annalen, A. F. Bd. 16.133, 
Bd. 7 ©. 210; W. f. NR. 1869 ©. 445. 

13) Rehnung abzulegen: Hierzu gehört zugleich die Verbindlichkeit, über 
alle in bie Gejchäftsführung oder Verwaltung einſchlagende thatſächliche Verhält⸗ 
nifje Auskunft zu geben, fiehe Motive zu dieſem $. 

14) Einzelne Fälle: Verpflichtung des Pfandgläubigerd, dem Pfands 
jhulbner wegen der etwaigen hyperocha Rechnung zu legen, wenn er bie Pfand» 
jache verkauft hat, fiehe 3. f. R. Bo. 33 S. 280; W. f. R. 1869 ©. 445; An« 
nalen, 9. 5. Bd. 1 ©. 133, 8b. 7 ©. 210; — zur Rechnungslegung beim 
Berdingungdpbertrage, Annalen, N. F. Bd.9 S. 183. — Aud ber Gläu— 
biger, welder eine Inhibition wider den Schuldner feines Schuld: 
ners ausgebradt bat, kann nah Befinden wider erfteren auf Rechnungs— 
legung Hagen, 3. f. R. Bd. 33 ©. 20; Annalen, R. F. Bd. 4 ©. 381, Bd. 7 
©. 464. — Der vom Gerichte beftellte Sequefter bat nur dem Gerichte, nicht 
dem Gläubiger, welcher die Sequeftration beantragt hatte, Rechnung zu legen, 
Archiv II. ©. 312. — Ueber die Berpflihtung des Principals, dem Handlungs: 
gebülfen die Handlungsbücher und Bilance behufs Ermittlung bed ihm zuge: 
fiherten Gewinnantheiles vorzulegen, fiehe Entih. Bd. 1 ©. 195. — Um zu 
einer Berurtheilung eine® Beauftragten in Rechnungsablegung über Ber: 
wendung in Folge eines Mandats ihm übergebener Gelder zu gelangen, bat ber 
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$ 1394. Die Ablegung der Rechnung befteht in der Mittheilung 
einer geordneten Zufammenftellung der Einnahmen und Ausgaben unter 
Beifügung der vorhandenen Belege. 
1395. Rechnungsfehler können zu jeder Zeit berichtigt erden, 
ausgenommen wenn über fie ein Vergleich gejchlofjen worben ift. ($ 1414.) 





Gefchäftsherr diejenigen Beträge, melde von ihm ober jeinen Beauftragten an 
den Mandatar gelangt find, felbft anzuzeigen, um über beren Verwendung Aus- 
funft zu erhalten, er kann aber nicht letzteren nöthigen, ihm das noch beſonders 
zur Biffer gu bringen, was er im Zmeifel jelbft wifjen muß, Annalen, N. %. 
Bd. 7 ©. 465; 3. f. R. Bd. 33 ©. 20. — Berurtbeilung zur Rechnungslegung 
ift ausgeiprochen worden in einem Falle, mo vereinbart worden war, ber Hläger 
fole al8 Lohn für feine durch Nahmweifung von Grundftüden ge— 
babten Mühwaltungen ein Drittel von dem bei der beabſichtigten Weiter- 
beräußerung erzielten Gewinne fünftig erhalten, Annalen, II. F. Bd. 4 ©. 136. 
— Eine Berbindlichleit ber Ehefrau zur Rechnungslegung über ihre 
Wirtbichaftsführung befteht im Allgemeinen nicht, Annalen, N. F. Bd. 7 
©. 367; — doch ift eine foldhe dann wenigſtens anzunehmen, wenn fie ein ihr 
geböriges, dem Ehemanne aber eingebrachtes Grundftüd während der Abmwefenheit 
ihres Ehemannes verwaltet bat, Annalen, II. %. Bd. 1 ©. 368. — Wenn 
eine Ehefrau dad Gut ihres Mannes jelbftftändig verwaltet hat, fo muß fie 
allerdings dem Manne Rechnung legen; legterer aber Tann nur Rechnungslegung 
über die Verwaltung des Gutes im Ganzen forbern, nicht aber einen einzelnen 
Theil, 3. B. die Viehwirthſchaft herausgreifen, 3. f.R. Bd. 37 ©. 503. — Bergl. 
noch 3. f. R. Bb. 34 ©. 367. — Klage des Ehemanned auf Rehnungslegung 
rüdfichtlich besjenigen Vermögens , das fie ihm einzubringen verpflichtet ift, 
Annalen, U. F. 8. 8 ©. 428. — Verpflichtung zur Rechnungslegung im 
Falle der legtwilligangeorbneten geitmweiligen Verwaltung eines 
Bermähtniffes, Annalen, R. F. Bb. 2 ©. 43. 

Zu 8 1394. Berg. im Allgemeinen: Archiv III. ©. 81 flg.; Entſch. Bd. 2 
©. 127; 3. f. R. Bd. 38 ©. 123. 

1) Die Beltimmungen biejed Paragraphen find bereit® gemeinrechtlich, 2. f. 
RN. Bd. 36 ©. 260. Aeltere Entfcheidungen fiehe W. f. R. 1851 ©. 417, 1852 
©. 337, 

2) Für bie Frage, wie eine Rechnung befhaffen fein müjfe, melde 
als den Erforbernifien des 8 1393 und flg. entſprechend zu betradhten ſei, laſſen 
fih in allen Fällen anwendbare Regeln nicht geben, vielmehr ift in jedem con: 
ereten falle zu ermefien, ob eine abgelegte Rechnung alle Theile der Geſchäfts— 
führung umfaßt und bergeftalt fpeciel ift, baß fie eine Ueberſicht über bie 
Gefhäftsführung niebt, fiehe 3. f. R. Bd. 31 ©. 281. 

3) Die Rechnungslegung bezieht fich nicht mit auf die fructus percipiendos, 
Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 184. 

4) unter Beifügung ber vorhandenen Belege: fiehe hierzu 3. f. R. 
Bd. 41 ©. 61. Bedeutung bed Worted: „Belege”, fiehe hierüber Entſch. Bb. 2 
©. 127. 

Zu $ 139%. Siehe Entſch. Bb. 1 ©. 161; 8. f. R. Br. 36 ©. 60. 
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$ 13%. Werben bei einer Rechnungsablegung einzelne Einnahme- 


oder Ausgabepoften meggelafjen, fo beftehen die darauf bezüglichen Anſprüche 
im Zweifel fort. ($ 1414.) 


XXI. Anerfenntnißvertrag. 
1397. Der Vertrag, durch melden ein Schuldverhältniß zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner anerfannt wird, beredhtigt den Gläubiger, auf 


ausgenommen wenn über fie ein Bergleih gejchlojjen worden 
iſt: Hierbei ift vorausgeſetzt, daß der Vergleich über die Fehler bei ben einzelnen 
Anfägen gejchlofjen worden ift; ein Vergleich über die durch Zuſammenrechnung 
der einzelnen Poſten gefundene Summe dagegen hebt, wenn in der Zufammen: 
rechnung ein Rechnungsfehler vorgelommen ift, dad Recht, Berichtigung zu fordern, 
nicht auf, fiehe Motive zu diefem Paragraph. 

Zu $ 1396. Siehe Entid. Br. 1 ©. 161. 

1) Auch nad erfolgter Juftification kann über einzelne tweggelafiene 
Poſten nachträglich Rechnungslegung gefordert werben, 8. f. R. Bb. 31 S. 160. 

2) Dem NRechnungspflichtigen darf regelmäßig nicht das Recht abgejchnitten 
werben, jein Rechnungswerk, wenn er e8 für nöthig erachten follte, zu berbeflern, 
namentlih dann nicht, wenn er bei Aufjtellung deſſelben von irrigen oder uns 
richtigen Grundjägen ausgegangen ift, Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 559. 

3) Der Eidesantrag darüber, daß gemwiffe vereinnahmte Poſten nicht mit 
verrechnet worden feien, ift unzuläffig, 3. f. R. Bb. 31 ©. 161. 

Zu 8 1397. Aelteres Recht: Siehe Abhandlung von Heyne in ber 2. f. R. 
Bd. 7 S. 251 flg.; ferner 3. f. R. Bd. 11 ©. 371, Bd. 14 ©. 471, Bb. 21 
©. 90; Annalen, A. F. Bd. 6 S. 322; W. f. R. 1843 ©. 72, 1845 ©. 293. 
Neueres Recht: 3. f. R. Bd. 31 S. 120, Bd. 32 ©. 188; Annalen, R. F. 
Bd. 3 ©. 121; I. F. Bd. 1 ©. 32; Entſch. Bd. 1 S. 161, Bd. 3 ©. 78. Ferner 
bie Abhandlung von Siebenhaar in der 3. f. R. Bd. 30 ©. 25 fig. 

1) Es ijt gleichgültig, ob der Vertrag mündlich oder fchriftlich, ausdrüdlich 
oder ftilljhweigend gejchlofien wird, ob die Forderung, melde anerkannt wird, 
eine vorhandene oder künftige ift, fiehe Motive zu diejem Paragraph. 

2) Unterjchiedb zwiſchen dem Anerkenntnißvertrage und dem 
einfahen Anerkenntniſſe einer Schuld, fiehe hierüber: 3. f. R. Bd. 32 
©. 365, Bd. 33 ©. 848, Bd. 35 ©. 514; Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 121, 
Bd. 6 ©. 275; aud 2. f. R. Bo. 22 S. 174 — zwiſchen Anerkenntnißvertrag 
und Schulbübernahme, fiehe Entih. Bd. 8 ©. 118 — zwiſchen Anerlenntniß: 
bertrag und Vergleich, Entſch. Bd. 8 ©. 143. 

3) Die auf das Beitehen eiues Schuldverhältniffes gerichtete Willens: 
erflärung des Schuldners enthält bald ben Factor eines Schuldanertennungss 
bertraged, wodurch ein jelbititändiger Berpflihtungsgrunb er: 
zeugt wird, bald aber au nur eine einjeitige Willensäußerung, ein 
einfahes Anerkenntniß, welches in ber Eigenjchaft eines außergerichtlichen 
Gejtändnifjes ala bloßes Beweismittel für das Beftehen der anerlannten 
Schuld in Betradht kommt. Db im einzelnen Falle ein Anerkenntniß— 
bertrag oder ein einfaches Anerfenntnih anzunehmen fei, iſt Sade 
ber Auslegung, Annalen, II 5. Bd. 4 ©. 51; 3. f. R. Br. 41 ©. 186. 
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Sl * Anerkenntniſſes die Bezahlung der Schuld zu verlangen. 


4) Das bloße mündliche einfache Zahlungsverſprechen ohne An— 
gabe, daß der Promittent die verſprochene Leiſtung ſchulde, begründet regelmäßig 
keinen ſelbſtſtändigen Verpflichtungsgrund, 3. f. R.Bd. 43 ©. 210; Annalen, 
A. F. Bd. 1 ©. 542, Br. 3 ©. 112, Bd. 6 ©. 323, Bd. 8 ©. 310; N. F. 
Bd. 10 ©, 214. Siehe auch Motive zu diefem Paragraphen. 

5) Bloße außergerihtlihe Zugeſtändniſſe find nicht geeignet, einen 
jelbftftändigen Klaggrund abzugeben, 3. f. R. Bd. 38 S. 55 und 172; Annas 
len, NR. F. 2.3 ©. 121; II. F. Bd. 1 ©. 32. — Das bloße Zugeftändniß, 
man babe eine Schuld an Jemanden zu bezahlen, ohne Hinzutritt eines Zahlungs: 
verjprechens, enthält feinen Anerfenntniivertrag, 3. f. R. Bd. 34 ©. 146. 
Vergl. auch Bd. 29 ©. 409, Br. 30 ©. 276; Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 502. 

6) Damit ein Schuldanerfenntnißvertrag zu Stande komme, muß nicht blos 
die auf Anerkennung einer Schulbverbindlichkeit gehende Erklärung des Schuldners 
mit dem Willen, fih daburd zu verpflichten, verbunden fein, fondern 
auch hierbei der Gläubiger in einer Weife mitwirken, woraus bie 
auf Feſtſtellung eines Korderungdverhältnifies gerichtete Willendeinigung 
fich ergiebt. Dem entiprechend befinirt auch $ 1397 des BGB, den Anerkenntniß- 
vertrag als einen Vertrag, durch welchen ein Schuldverhältniß zivifchen Gläubiger 
und Schuldner anerkannt wird. Ein folder Vertrag muß aber, wenn ‚er ben 
Gläubiger berechtigen jol, auf Grund bes Anerfenntnifjes die Bezahlung ber 
Schuld zu verlangen, bie in 88 782, 783 feftgeftellten Begriffämerkmale eines 
jeden Bertrags befiten, und fegt daher voraus, dab der Wille der handelnden 
Perſonen auf Begründung einer Forderung gehe, in biefer Richtung überein- 
ftimme, und dieſer übereinftimmende Wille gegenfeitig in binbenber Abſicht 
erflärt werde, fiede Annalen, II. %. Bd. 4 ©. 51 unb 52. 

7) Willensübereinftimmung der Betheiligten wird zum Ans 
erlenntnifje vorausgefegt, Annalen, NR. F. Bb. 7 ©. 336, 


8) Die Acceptation eines Anerkenntniffes und Zahlungsverſprechens ift im 
einem boraudgegangenen Mahnbriefe nicht zu befinden, Annalen, N. F. Bd. 8 
©. 283. 

9) Die Aeußerung: „Du wirft Deine 4000 Thlr. ſchon Friegen”, „Deine 
4000 Thlr. werde ich Dir ſchon geben“ enthält keinen Anerfenntniivertrag, wohl 
aber nach Befinden ein außergerichtliches Zugeftändniß ber Richtigfeit einer Fors 
derung, Annalen, II. F. Bd. 4 ©. 50 fg. 

10) Das bloße Zugeftändniß, man babe eine Schuld an Jemanden zu bes 
zahlen, ohne Hinzutritt eines Zahlungsverſprechens, enthält feinen Anerlenntniß- 
vertrag, 3. f. R. Bd. 34 ©. 146. 

11) Das Berfprechen des Schuldners, eine Schuld zu bezahlen, wenn er zu 
befferem Vermögen komme, enthält ein bebingtes Zahlungsverſprechen im 
Sinne von $ 1397 bed BGB., Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 359. 


12) Anerfenntniß eines unechten Acceptes, fiehe Annalen, R. F. 
B. 6 ©. 472; irriged Anerkenntniß eines gefälfchten Wecfels, 


2. Bon einzelnen Arten der Forderungen. $ 1397. 561 


Annalen, NR. F. Bd. 3 S. 60. Bergl. ferner 3. f. R. Bd. 29 S. 366; W. f. R. 
1867 ©. 187. 

13) Anerfenntnisvertrag zu Gunften eines Dritten, fiche Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 483 und 554. 

14) Wirkung der NRechtäfraft einem Anerfenntniffe gegenüber, Annalen, 
N FB. 7 S. 112. 

15) Ein Anerkenntnißvertrag des Hauptichulbners verpflichtet nach Befinden 
auch den Bürgen, 3. f. R. Bb. 11 S. 278, Bd. 25 ©. 49, Br. 33 ©. 131; 

Annalen, X. %. 8b. 7 ©. 82. 

16) Nicht jeder Anerfenntnißpvertrag enthält eine Novation 
ber urfprüngliden Schuld, dies ergiebt fich ſchon aus der Stellung defjelben 
im Spiteme bed BGB. Außerdem wird regelmäßig nicht die frühere 
Forberung durch den Anerkenntnißvertrag aufgehoben, fondern es 
tritt nur infofern eine neue und felbfiftändige Verpflichtung ein, als der Schuldner 
bie Einwendungen, welche ihm gegen die anerkannte Forderung zuftanden , nicht 
weiter gelten machen und nur noch die Rechtöbeftändigfeit des Anerfenntniß- 
vertrages felbft anfechten kann, Annalen, II. F. Bb. 3 S. 267 und 439, Db. 4 
©. 50 fie. 

17) Weientlih für die Annahme eines Anerkenntnigvertrages nad) $ 1397 
des BGB. ift die Erfennbarkfeit der Abficht des Erflärenden, eine neue felbit- 
ftändig wirkſame Berbindlichkeit übernehmen zu wollen, 3. f. R. Bd. 38 S. 336 
— daher Fein Anerfenntniß in dem Zugeftehen einer Forderung mit bem 
Bemerken enthalten, dab man es auf den Proceß ankommen lafjen tolle, 
B- f. R. Vd. 38 ©. 336, 

18) Auch eine bereits erlofhene Forderung kann durch einen An: 
ertenntnißvertrag mieberhergeftelt werben, 8. f. R. Bd. 37 ©. 33; fiehe aud 
Motive zu $ 1399. 

19) Anerkenntniß einer den Gegenftand eines Proceſſes bildenden Forderung, 
8. f. R. Bd. 37 ©. 33. 

20) In der Ausftelung einer Nehnung, in welche eine Gegenforberung bed 
anderen Theild aufgenommen worden ift, liegt nicht ohne Weiteres ein Aner: 
‚tenntniß der letzteren, W. f. R. 1867 ©. 486 (AG. Dresden). 

21) Anerfenntniß gefolgert aus der Annahme und dem Behalten 
eines Beibuches, 3. f. R. Bd. 36 S. 60; Entid. Bd. 1&. 161, Bb.2 5. 273 
— aus der briefliden Erflärung des Schuldners, den Betrag auf 
ein beftimmtes Conto vorgetragen zu haben, 3. f. R. Bd. 38 ©. 533. 

22) Ueber die Frage, ob und inwieweit ber Bürge an das Schuldan« 
erfenntniß des Hauptſchuldners, namentlich beim Contocurrentverhältnifle 
gebunden fei, ſiehe 3. f. R. Bd. 25 S. 49, Br. 33 S. 131, Bd. 11 S. 278; 
Annalen, Q. 5. 3b. 7 ©. 82. 

23) Unerfenntnibvertrag über eine Schuld aus einem berbotenen 
Spiele ift unwirkſam, aus einem erlaubten Spiele wenigftend bann 
unwirkfam, wenn er fofort beim Spiele oder am Tage des Spieles abgefhlofjen 
wurde, Archiv II. S. 145 flg. — Dad Anerkenntniß einer auß einem 
erlaubten Spiele erwachſenen Schuld kann nad der Anficht de DAG. nur 
dann eine vollgültige, mit dem Befugniffe zur Klagerhebung und einrebeweifen 
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$.1398. Ausftellung eines Schuldſcheines und Annahme defjelben 

enthalten einen Anerfenntnifvertrag, jelbjt wenn der Grund der Schuld 
in dem Scheine nicht angegeben ift. 
Geltendmachung ausgeftattete Obligation erzeugen, wenn daſſelbe von ben That: 
fachen, welche jene Schuld zur Eriftenz gebracht haben, ganz unabhängig daſteht, 
alfo nicht bei und im Zufammenhange mit bem borgenommenen 
Spiele, fondern von dem lehteren getrennt in einem für fich abgeichloffenen 
beionderen Acte unter dem Einverftändnifje des Gläubigerd zur Ausſprache gelangt 
ift. Denn nur in diefem Falle ift nach der Meinung de DAG. die Annahme 
gerechtfertigt, daß bei den Betheiligten die ernftliche und freie, von den Motiven 
und Erregungen des Spieles richt weiter beeinflußte Abfiht vorhanden geweſen 
ift, ein neues und felbftftändiges, mit allen regelmäßigen Wirkungen eines rechts— 
verbindlichen ohligatoriikhen Vertrages verſehenes Forderungsrecht zu begründen, 
fiehe Annalen, II. 5. Bd. 4 S. 58. 

24) Ein Anerfenntnißvertrag bezüglich der Verpflidtung eines außer. 
ehelichen Baters zur Gewährung von Alimenten ift aud in ber Weife 
benfbar, daß der Vater ohne ein beſtimmtes Summenverfprecdhen die Verbind— 
lichkeit zur Gewährung bon Unterhaltsbeiträgen anerfennt, beide Theile aber 
die Feſtſtellung des Betrages richterlihem Ermeſſen überlaffen, Archiv II. 
©. 118. 

25) Abſchluß eines Anerfenntnifvertrages® durch einen negotiorum gestor, 
fiehe Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 554. 

Zu $ 1398. Vergl. Annalen, U. F. Bd. 4 ©. 280; N. F. Bd. 6 ©. 94, 
Bd. 9 ©. 382; II. F. Bh. 2 ©. 355, 3b. 4 ©. 55; 3. f. R. Bd. 33 ©, 21. 

1) Der Inhalt des $ war ſchon vor dem BGB. Nechtens, Annalen, N. F. 
Bd. 4 S. 280; 3. f. R. Bd. 31 S. 120, Bd. 36 ©. 487. 

2) Das bloße fhriftlide Verſprechen der Zahlung, jelbit wenn 
das Schriftitüd übergeben ift, begründet noch feinen Anerfennt: 
nißvertrag, Annalen, II. 5. Bd. 2 ©. 356; 3. f. R. Bd. 39 ©. 236. 

3) In der Ausstellung und Aushbändigung einer Shuldurfunde 
liegt dann fein Anerfenntnißvertrag, wenn beide Theile einverftanden find, daß 
der Schuldner auf das urjprünglide Schuldverhältniß zurüdgeben und 
nur bad, was er ohnedies in Folge bes letzteren erweislih an den Gläubiger zu 
leiften bat, dem letzteren leiften fol, 3. f. R. Bd. 33 ©. 214, Bd. 36 ©. 486; 
Annalen, R. 5 Bd. 7 ©. 167 — ingleihen dann nicht, wenn nachgeiviejener: 
maaßen die Abficht der Betheiligten nicht auf ein Schuldanerkenntniß gerichtet 
geivejen ift, 3. f. R. Bd. 36 ©. 486. 

4) Die Ausftellung eines Wechſels enthält keinen Anerfennt- 
nifvertrag, weil ed an der Angabe der causa debendi generalis gebricht, 
Annalen, II 5. Bd. 2 ©. 355; — aud dur die Erklärung: „Valuta habe 
erhalten” wird hieran Nichtd geändert, Annalen, ibidem. Ferner 3. f. R. 
Bd. 19 ©. 408, Bd. 39 ©. 237; Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 540, Br. 6 S. 79. 

5) Die bloße Behauptung, die Auszahlung der verjdhriebenen 
Summe fei nit erfolgt, ift dem fchriftlichen Anerfenntniffe gegenüber ohne 
alles Gewicht, Annalen, N. 3. Bd. 6 S. 95, Bd. 10 ©. 278; II. F. Bd. 2 
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©. 175, Bd. 4 8.55; 3 f. R. Bd. 33 S. 495; vielmehr kann nach den Bor: 
ichriften in $ 1309 des BGB. der Auöfteller des Schriftitüdes die Behauptung, 
daß das anerkannte Schulbverhältnig nicht beftanden babe, gegen den hierauf 
gerichteten Anerfenntnißvertrag nur durch defien Anfechtung geltend machen. 
Nun braucht zwar biefe Anfechtung nicht Lediglich nad den Borichriften über 
die Nüdforderung einer Nichtichuld zu erfolgen, indem $ 1399 durch das 
Wort: „insbejondere* dieſe Angriijsweile nur als ein Beiſpiel hervorhebt, 
immerhin aber muß fie auf foldhe Thatjachen gegründet werben, welde nach 
allgemeinen Rechtsgrundſätzen ($ 828 fla., 830 fla., 835 flg., 837 flg. des BGB.) 
den auf Begründung einer Forderung gerichteten Vertragsiillen ausschließen, 
Unnalen, N. F. Bd. 6 ©. 275, 1.5 Bd. 4 S. 55 und 56. — Ueber die 
Nüdforderung einer Schuldurfunde, wenn die verjihriebene Summe angeblich nicht 
gezahlt worden ift, Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 220; 3. |. R. Bd. 41 ©. 227. 
— lleber die exceptio non numeratae pecuniae einem jchriftlichen Anerkenntniſſe 
gegenüber, fiebe Annalen, R. F. 38.9 ©. 582; II. F. Bd. 2 ©. 175 und 381; 
3. f. R. Br. 36 ©. 487. 

6) Die bloße Behauptung , daß die in einem Schuldicheine anerkannte Schuld 
nicht wirkflih entftanden und die durch die eigene Namendunter: 
ſchrift beurfundete Thatjahe nicht allentbalben der Wahrheit 
entjprece, genügt nicht zur Entkräſtung des Ichriftlichen Anerfenntnißver- 
trages. Zwar fcheint früher das OAG. gegentheiliger Meinung gewejen zu fein 
(vergl. 3. f. R. Bd. 17 ©. 318); dieſe Anficht ift aber neuerdings jedenfalls von 
demfelben aufgegeben worden, Annalen, N. F. Bb. 6 5 94, Bd. 7 ©. 302; 
IL 5. Bd. 3 ©. 438. 

T) Wenn mehrere einen Schuldjchein über ein Darlehn ausftellen und dem 
Gläubiger aushändigen, jo liegt hierin ein Anerfenntniivertrag, durch welchen 
die jümmtlichen Unterzeichner pro rata verpflichtet werden, und zwar felbft dann, 
wenn ihnen das Darlehn nicht oder nicht jedem nach jeinem Antheile ausgezahlt 
worden ift, 3. f. R. Bd. 37 ©. 35. 

8) Die Bejtimmungen in $ 1398 find nur eremplicativer Natur und ift da— 
ber die Entjtehung eines Anerkenntnißvertrages auch in der Weiſe denkbar, daß 
nur eine Niederjchrift erfolgt, ohne daß das Geichriebene an den Gläubiger aus: 
gehändigt wird; in jedem Falle muß aber aus der bezüglihen Verhandlung die 
Abficht der Contrahenten, das betreffende Schuldverhältnii in einer den Aners 
fennenden verbindenden Weife fejtzuftelen und dadurch dem anderen Theile ein 
Forderungsrecht auf Grund diefer Feitjtellung zu verfchaffen, unziweideutig hervor— 
geben, 3. f. R. Bd. 33 ©. 223. 

9) Bon dem Falle des $ 1398 ift zu unterfcheiden die Ausitelung und Aus: 
bändigung einer Urkunde (im Gegenfage zum Schuldfchein). Denn wenn auch 
zunächft davon auszugehen ift, dab dieſelbe in der Abficht erfolgt jei, den in 
derjelben angegebenen Dertrag einzugeben, jo handelt es jich hierbei doch lediglich 
um eine thatjächliche Vermuthung, welche fich jofort dann erledigt, wenn die 
begleitenden Umftände Grund zu der Annahme geben, es jei der Vertragswille 
der Betheiligten ein anderer, ald der im Ziveifel vorauszufegende, heiveien, fiehe 
W. f. R. 1868 ©. 287. 

10) Das ſchriftliche Bekenntniß, eine Schuld gelündigt erhalten 
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61399. Der Anerfennende behält aus dem urſprünglichen Schuld— 
verhältnifje gegen die Klage aus dem Anerfennungsdvertrage nur die Ein- 
reden, welche fich darauf beziehen, daß jenes Verhältniß gefeglich verboten 
zu haben und diejelbe nah Ablauf einer beftimmten Zeit bezahlen 
zu müffen, enthält einen bindenden Anerfenntnifvertrag, 3. f. R. Bd. 31 
©. 355. 

11) Das fchriftlihe Betenntniß, von einem Anderen Geld erhalten 
zu baben, in Verbindung mit einem Rückzahlungsverſprechen, be- 
gründet einen Anerfenntnißvertrag, jelbft wenn nicht ausdrücklich angegeben if, 
daß das Gelb aus einem Darlehen oder aus einem andern Grunde geſchuldet 
werde, fiehe Motive zu 5 1397 flo. 

12) Das Zugeftändniß, eine Urkunde ber in $ 1398 bes BOB. gedachten 
Art ausgeftellt zu haben, ſchließt nicht nothwendig die Beachtlichkeit des Ein- 
wandes aus, daß nad der erflärten Willendmeinung ber Eontra- 
benten etwas von bem Inhalte der Urkunde Abweichendes verein: 
bart worden fei, 8. f. R. Bd. 31 ©. 231. Zwar muß der, welcher über ein 
zwiichen ihm und einem Anderen abgejchloffenes Rechtsgeſchäft eine Urkunde aus- 
geitelt und vollzogen bat, bann, wenn er unter Bezugnahme auf Iegtere aus 
biefem Rechtsgeſchäfte verklagt wird, den Inhalt der Urkunde gegen ſich gelten 
Iajien, allein, wenn es fich nit um einen Vertrag handelt, zu beffen Gültigkeit 
bie fchriftliche Form erforbert wirb, immer nur fo lanze, al® er nicht darauf fich 
berufen und nach Befinden beweiſen fann, baf die erflärte Willensmeinung der 
Eontrahenten dahin gegangen fei, e8 folle unter ihnen etwas bon dem 
Anhalte der Urkunde Abweiſendes maaßgebend fein, ober daß bie in 
der Urkunde enthaltenen Beftimmungen durch fpätere Berabredbungen gam 
oder zum Theile Mobificationen erlitten haben, fiehe Annalen, N. F. Bd. 4 
©. 559. 

13) Die Beifügung der Claufel S. E. & O. (salvis emissionibus et omissis) 
bei einem fchriftlichen Schuldanerfenntniffe ift ohne alle rechtlihe Wirkung, Ans 
nalen, X. 5. Bd. 2 ©. 27. 

14) Die Beifügung ber Erflärung bei Ausftelung und Aushänbigung ber 
Urkunde, daß der Ausfteller fih die Prüfung der Richtigkeit der 
anerfannten Schuld vorbehalte, madt, wenn der Gegentbeil fie genehmigt 
bat, den Anerfenntnikvertrag jelbft wirkungslos, Annalen, NR. %. Bd. 7 ©. 167. 
Siehe au 2. f. R. Br. 33 ©. 214. 

15) Schriftlihed Anerfenntnik bei Veräußerungdpberträgen, 
welche der in 8 822 des BGB. vorgefchriebenen Form bedürfen: 
Das fpätere fchriftliche Belenntniß des Beklagten, das Grundſtück für eine gemwiffe 
Eumme erfauft zu haben, vermag ben Mangel der in $ 872 des BGB. geord— 
neten Form nicht zu erjeken und einen Kaufvertrag nicht nachträglich gültig zu 
machen, 3. f. R. Bb. 31 ©. 403. 

16) Ein, fchriftlicher Anerfenntnißvertrag ift geeignet zur Anftellung von 
Erecutivflage, Archiv II. ©. 193. 

Zu 8 1399. Vergl. 3. f. R. Bd. 33 & 494; Entſch. 8b. 8 ©. 118; An- 
nalen, II 5. 8b. 3 ©, 267. 
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geweien ſei. Die Einrede der Gegenforderung kann er gegen die Alage 
gebrauchen, wenn er nicht mit dem Anerfenntnißvertrage zugleih baare 
Zahlung oder Zahlung zu einem beftimmten Zivede verfprocden hat. Daß 
das urſprüngliche Echuldverhältnig nicht beftanden habe, oder vor dem 
Unerfenntnißvertrage erlofhen geweſen fei, fann gegen diefen Vertrag 
nur durch defien Anfechtung, insbefondere nad den Vorſchriften über die 
Nüdforderung einer Nichtfhuld, geltend gemadt erden. (88 996. 
1519 bis 1550.) 

$ 1400. In dem Erbitten und Zugeftehen einer Stundung und in 
der Zahlung und Annahme von Zinfen einer Schuld Tiegt fein Aner- 
fenntnißvertrag binfichtlih der Schuld, und in der Zahlung und Annahme 
eine® Theiles der Schuld fein Anerfenntnißvertrag binfichtlih des 
Mebrbetrages. 

$ 1401. Abrechnung oder Berechnung zwiſchen Gläubiger und 
Schuldner mit Feſtſtellung eines dem einen oder dem anderen zufommenden 





1) daß jenes Berbältniß gefeglih verboten geweſen fei: zB. 
baß ber Anerkenntnißvertrag eine ebeweiblide VBerbürgung enthalte, Ans 
nalen, II. 5. Bd. 2 ©. 357. 

2) Anerfenntnißvertrag über eine Schuld aus einem verbotenen Spiele 
ift unwirffam, Archiv III. S. 145 flg., Z. f. R. Bd. 31 ©. 139. 

3) Sogenannte Differenggeihäfte find nad Anficht des ROHG. nicht zu 
ben geieglich verbotenen im Sinne von 5 1399 bed BGB. zu rechnen, Archiv IIL 
S. 155 fig. 

4) Iſt das Schulbverhältniß ein gejeglich verbotenes, fo ift ber Anerfennt: 
nißvertrag als ein über einen unmöglichen Gegenftand gefchloffener, nichtig, 
fiehe Motiven gu $ 1399. 

5) Zu Abſ. 2 vergl. $ 996, oben Bb. 1 ©. 408. 

6) oder erloſchen geweien fei: Die laufende Verjährung wirb burch den 
Anerlenntnißvertrag unterbrochen, bei beenbeter Verjährung wird durch den Ans 
erienntnißvertrag das erlojchene Schuldverhältniß wieder hergeitellt, fiehe Motive 
au $ 1399. 

7) insbeſondere nad den VBorfhriften über die Rüdforderung 
einer Nichtſchuld: fiehe 3. |. R. Bd. 42 S. 404; Annalen, N. F. Bd. 7 S. 302, 
Bp. 10 ©. 277. Es können natürlich auch die cond. sine causa, ob turpem vel 
injustam causam, ob causam datorum ftattfinden, fiehe Motive zu $ 1399. 

Zu 5 1400. Bergl. Hierzu Archiv II. S. 148; 3. f. R. Bd. 32 ©. 188. 

1) Erbitten und Zugefteben einer Stundung: Annalen, N. F. 
Bb. 8 ©. 284; 2. f. R. Br. 32 ©. 188; Archiv II. ©. 148. 

2) ebenjowenig in bem Erbitten von Gewährung terminsweiſer Zahlung, 
Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 260. 

3) Zahlung und Annahme von Zinſen: fieße Aunalen, N. F. 
Bb. 6 ©. 366. 

4) Zahlung und Annahme eines Theiled der Schuld: fiehe 3. f. 
N. Bo. 32 ©. 365. 

Zu 5 1401, Bergl. Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 186. 
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Guthabens enthält einen Anerfenntnißvertrag rüdfichtlih der zur Be— 
rechnung gefommenen Poften und des fejtgeftellten Guthabense. (8 1396.) 


XXIII. Schuldübernahme, 
$ 1402. Wer fi) einem Schuldner zur Uebernahme einer Schuld 
deffelben verpflichtet, haftet dafür, daß der Schuldner von dem Gläubiger 


1) Unterjchied einer Klage nad $ 1401 von einer Klage nad $ 1397, fiche 
hierüber: 8. f. R. Bd. 32 ©. 355; Annalen, R. 5. Bd. 10 ©. 275. 

2) Auf einen derartigen Anerfenntnißvertrag kann zivar eine Klage gegründet 
werben, es muß dies aber nicht gefchehen, vielmehr kann auf die urjprünglichen 
Gefchäfte vom Berechtigten zurüdgegangen werben, 3. f. R. Bd. 35 ©. 129. 

3) Anerkenntniß gefolgert aus der Annahme und bem Behalten eines Bei: 
buches, 3. f. R. Bd. 36 ©. 60; ftehe ferner Entſch. Bb. 2 ©. 116. 

4) Ueber die Zuläffigfeit von Einwendungen gegen ein anerkanntes Rech— 
nungöwerf, fiehe Entid. Bd. 1 ©. 161. 

5) Die bloße Aufnahme einer Gegenforberung des anderen Theiles in eine 
Abrechnung enthält noch nicht nothwendig ein Anerfenntniß der erfteren, W. f. 
N. 1867 ©. 486 (AG. Dresden). 

6) Das bloße Zufammenrechnen der einzelnen Boften ift nicht als Abrechnung 
ober Berechnung im Sinne des $ 1401 zu betrachten, fiehe Motive zu biefem 8. 

7) Da nad 8 1401 Abrechnung oder Berechnung zwifchen Gläubiger und 
Schuldner mit Feftftellung eine® Guthabens einen Anerfenntniivertrag nur 
rüdfihtlich der zur Berehnung gekommenen Poſten enthält, fo bedarf 
es in jedem einzelnen Falle, um bie Tragweite eines jolchen Anerfenntnißver: 
trages zu bemefjen, erft noch des Nachweiſes, welche Boften dabei zur Berechnung 
gekommen find, Annalen, II. F. Bd. 4 ©. 57. 

8) Zur Klage auf Bezahlung des feftgeftellten Saldo's oder 
Guthaben bedarf es nicht der Angabe ber einzelnen zur Berechnung gekom— 
menen Boften, 3. f. R. Bd. 40 ©. 449. 

9) Schuldanerfenntniß durch Uebergabe eines Gontocurrenteßd 
Seitens des Schuldners an den Gläubiger, ſiehe Annalen, A. F. 
Bd. 2 ©. 27. 

10) Wirkung der Anertennung eines Saldo, Annalen, 9. F. Bb. 1 
©. 209, Bd. 2 ©. 27, Bd. 5 ©. 39, Bd. 7 ©. 84; 3. f. R. Bo. 36 ©. 87. 
Einfluß eines hierbei fich gemachten Vorbehaltes, 8. f. R. Bd. 36 ©. 87. — 
Durch Fortjegung der Gejhäftsperbindung kann nah Befinden ein 
Eontocurrentgutbaben ftillfhweigend anerfannt iverden, Erf. de ROHG. in deſſen 
Entſch. Bd. 2 ©. 116, Bd. 3 ©. 1 und 423, Bb. 5 ©. 337, Bd. 10 ©. 56, 
97 und 358; 3. f. N. Bd. 37 ©. 448, Anderer Meinung bingegen war bas 
DAG. in dem in Annalen, A. %. Bd. 6 S. 271 mitgetheilten Falle. — Ueber 
die Natur des Contorurrentvertrages vergl. überhaupt Annalen, 9. F. Bb. 7 
©. 83; 3. f. R. Bob. 31 ©. 248, Bd. 32 ©. 231, Bd. 34 ©. 532; W. f. R. 1869 
©. 253 und namentlich Entſch. Bd. 2 ©. 137 und 442, Bd. 3 ©. 1, Bb.6 5. 256, 
Bd. 7 ©. 376, Bd. 9 ©. 243, Bd. 11 ©. 274, Bd. 15 ©. 273. 

Zu 8 1402. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 512; I. F. Br. 1 ©. 131; 
Entſch. Bo. 8 3. 118; 2. f. R. Bd. 28 ©. 11. 
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nicht in Anfpruch genommen wird, und ift, wenn dies dennoch gefchieht, 
ur Befreiung des Schuldners oder zum Schadenerfab verbunden. 
fee 721 740.) 


1) Die bier zufammengeftellten Sätze haben bereits vor dem BGB. in ber 
Praxis gegolten, Motive zu diefem S. 

2) Unterichied zwifchen Schuldübernahbme und Anerfenntnißpertrag 
fiehe Entſch. Bd. 8 ©. 118. 

3) Der Unterfhied von ber Bürgfhaftsleiftung befteht darin, daß bie 
Schuldübernahme nicht die Sicherftellung des Gläubiger, fondern die Befreiung 
bes Schuldners bezweckt, ſiehe 3.5. R. Bd, 40 ©. 121; Annalen, II $. 
Br. 1 ©. 131. 


4) Jede jelbitftändige Schuld, eine bereits entftandene oder aud erit 
fünftige fann übernommen fverden. Ein blofes Rechtsverhältniß, aus 
bem erſt Echuldverbindlichkeiten entftehen follen, ingleichen die Verpflidtung 
zur Herausgabe einer species können nicht Gegenftand einer Schulbüber: 
nahme fein, fiehe Motive zum $. 

5) Der Schuldner kann bereits, bevor er von dem Gläubiger belangt 
worden ift, gegen ben Schulbübernehmer auf Befreiung bon ber Bürgfchaft 
Hagen, ſiehe 3. f. R. Bd. 40 ©. 121. 


6) Der Annahme einer Schuldübernahme fteht nicht entgegen, daß ber 
Schuldner dem Schuldübernehmer eine Gegenleiftung verfprocden bat, fiehe 
3. f. R. Bd. 28 ©. 11; Annalen, NR. 5. Bd. 1 ©. 512. 

7) Die Schuldübernahme als ſolche Schafft nicht einen neuen Schuld: 
grund, jondern nur einen zweiten Schuldner, fie berührt die bisherige 
Schuld an fi nicht und bewirkt lediglich eine Veränderung binfichtlich der Sub— 
jecte auf der Schuldnerjeite, fie verichafft mit einem Worte dem Gläubiger zu 
dem bisherigen Schuldner noch einen anderen Schuldner unter Erhaltung der 
Identität der Obligation. Dadurch unterjcheibet fie ſich mejentlich vom Aners 
fenntnißvertrage, Entid. Bd. 8 ©. 118. 

8) Ob die Schulbübernahme auf das Capital zu beichränfen oder auch auf 
veriprochene Zinfen zu beziehen jei, ift lediglich quaestio facti, ſiehe Motive zu 
biefem $. 

9) Bei der ganz allgemeinen Begriffäbeftimmung des 5 1402 erjcheint eine 
Schuldübernahme bei allen Berbindlichleiten, welche von Dritten erfüllt werben 
fönnen, alfo namentlih auch bei einer übernommenen Bürgichaft jtatt 
baft, 3. f. R. Bd. 40 ©. 121. j 

10) Das außergeridtlide Zugeftändniß, eine fremde Schuld 
bezablen zu wollen, ift nit Schulbübernabme, Annalen, NR. 3. 
Br. 7 ©. 211. 

11) Die Zufage, Geld zur Abſchließung eines Kaufes zu geben, 
enthält feine Schulbübernahme, 3. f. R. Bd. 42 S. 481. 

12) Uebernahme einer Hypothek in partem pretii non soluti, 
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N 1403. Durch die Schulbübernahme wird der Schuldner von feiner 
Schuld dem Gläubiger gegenüber nidyt befreit; ebenfowenig wird der 
— »2XXS dem Schuldner gegenüber durch die von dieſem bewirkte 
Tilgung der Schuld befreit. ($ 965.) 

$ 1404. Ein Anerkenntniß der Schuld von Seiten des Schuld» 
übernehmers fteht der Verjährung der Forderung dem Echuldner gegenüber 
nicht entgegen. Die Bezahlung der Zinjen von einer übernomninen ver— 
zinslichen Schuld von Eeiten des Schuldübernehmers an den Gläubiger 
bindert die Verjährung der Forderung aud dem Schuldner gegenüber. 
(8 1460. 
, $ 1405. Der Gläubiger erlangt nad den Vorſchriften in SS 432 
854 einen Anſpruch gegen den Echulbübernehmer. Der Lehtere hat gegen 
den Gläubiger alle Einreden, welche dem Schuldner rüdfichtlih der Schuld 
zufommen. 
Annalen, N. F. Bb. 3 ©. 416, Bb. 4 ©. 120. Ferner Siegmann in ben 
Annalen, R. F. Bd. 3 S. 155 und 158. 

13) zur Befreiung bed Schuldners ober zum Schadenserfage ver: 
bunben: fiehe hierzu 5 761 bed BOB, 

Zu 8 1403. Verſchieden hiervon ift die fog. Erpromiffion, f. oben $ 1003. 

Bu 8 1404. Die von dem Schulbübernehmer erfolgte Zinszahlung unters 
bricht die Verjährung der Forderung ohne Unterjchied, ob fie in Folge Auftrags 
bes Schuldners oder ohne einen foldhen Auftrag erfolgt, Motive zum Paragraph. 

Zu 8 1405. Vergl. W. f. R. 1867 ©. 165 (AG. Leipzig); Entſch. Bd. 12 
©. 161; 3. f. R. Bb. 42 ©. 359; Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 329. 

1) Dem Gläubiger können vom Schuldübernehmer folche Einreben entgegen» 
gejegt werben, welche dem Schuldner rüdfichtlich der Schuld zufommen, mit Aus— 
nahme ber rein procefjualen. Aus dem Berhältnijfe des Schulbübernehmers 
zum Schuldner abgeleitete Einreden können dagegen wider ben Gläubiger nicht 
gebraucht werden, Motive zu diefem Paragraph. 

2) Wer ein Handeldgefhäft erwirbt, haftet für die Paſſiven 
beffelben regelmäßig nicht, vielmehr fünnen fich die Gläubiger lediglich 
an den biöherigen Geichäftsinhaber halten. Doc haftet der neue Erwerber dann, 
wenn er Öffentlih oder burd Circulare u. ſ. w. befannt madt, daß er 
bas Geſchäft mit den Paſſiven übernommen babe, und zwar ſelbſt ſolchen Gläubigern 
gegenüber, an welche eine folche Bekanntmachung nicht mitgerichtet worden ift, 
3. f. R. Bd. 33 ©. 41, Bo. 35 ©. 261, Bd. 37 ©. 354, Bd. 41 ©. 380; W. f. 
NR. 1866 ©. 323; 1869 ©. 169; 1871 ©. 1; 1873 ©. 370; Annalen, N. F. 
Bd. 5 ©. 489, Bd. 7 ©. 396, Bd. 8 ©. 129; Entſch. Bd. 1 ©. 62, Bd. 2 
©. 46, 143, 173, Bd. 3 ©. 182, 333, 360, Bd. 4 ©. 5, 198, Bb. 8 ©. 38, 382, 
8b. 11 ©. 153, Bd. 12 ©. 159. 

— einer Annahme Seiten des betreffenden Gläubigers bedarf 
ed folhenfails nicht, Entſch. Bd. 1 ©. 68, Bb. 2 ©. 46, 143, 173, Bd. 3 
©. 182, 365, Bd. 4 ©. 5, 198, Bd. 8 ©. 383. Näheres hierüber f. überhaupt 
bei Puchelt, Commentar zum Hanbel3:GB. 2. Aufl. Bd. 1 ©. 57 u. 58, Note 7 
und 8 und Bd. 1 ©. 206 Note 5. — Ueber bie Schulbübernahme burch Ueber: 
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6 1406. Die Befreiung des Echuldübernehmers, fofern fie durch 
Tilgung der Echuld herbeigeführt wird, bat auch die Befreiung bed 
Schuldners zur Folge. 

$ 1407. Erfolgt eine anderweite Schuldübernahme von Seiten eines 
Dritten, nachdem der Gläubiger an den früheren Schulvübernehmer einen 
Anfprud erlangt bat, fo bleibt der Letztere, vorbehältlih der Vorſchriſt 
im $ 432, dem Gläubiger gegenüber verpflichtet. 

6 1408. Dem Eduloner gegenüber wird der Schuldübernehmer 
burch andermweite Schuldübernahme von Seiten eines Dritten nicht befreit. 


XXIV, Bergleid. 


6 1409. Vergleich ift der Vertrag, durch welchen Mehrere ein zwiſchen 
ihnen ftreitiges oder fonft zweifelhaftes Rechtsverhältniß durch ee 
Nachgeben zu einem unbeftrittenen und unzweifelhaften machen. ($ 1417.) 
nahme eined Societätögefhäftes mit Activen und Paſſiven, vergl. noch beſonders 
Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 164; ferner Puchelt, Commentar zum HandelsGB. 
2. Aufl. Bd. 1 ©. 205 fly. 

3) Die Abtretung eines Handelsgeſchäftes mit den Paffiven vermag an den 
Rechten des Gläubiger dem bisherigen Schuldner gegenüber Nichts 
zu Ändern, er müßte fich denn damit einverftanden erklären, Annalen, A. F- 
Bd. 2 ©. 211. 

4) Wenn im 8 1405 gejagt wird, daß beim Schulbübernahmevertrage der 
Gläubiger einen Anipruch gegen den Schuldübernehmer nad den Vorſchriften der 
SS 432, 854 erlange, jo darf dies nicht außerhalb des inneren Zufammenhanges 
der gejeglichen Beftimmungen aufgefabt werden. Der $ 432 handelt von dem 
befonderen Falle, in welchem der Eigenthümer bed verpfändeten Grundftüds hhpo— 
thefarifche Schulden des legteren bei defjen Erwerbung gegen den Beräußerer in 
Anrechnung auf die Kaufgelder übernommen hat und fein ſchon durch den Befit 
des Pfandgrundftüces vermitteltes Nechtöverhältnig zum bypothefarifchen Gläubiger 
durch die Innelaffung des zu bed Letzteren Befriedigung erforberlichen Betrages 
der Kaufgelder und durch bie darin liegende unzweideutige Hinweiſung auf das 
perfönliche Schuldverhältniß des Veräußerers zum Gläubiger nur eine Eriveite- 
rung erfährt. Der $ 854 aber enthält offenbar die für Verträge zu Gunften 
Dritter allgemein geltende Regel und die Beziehung auf diefe Regel berechtigt in 
feiner Weife zu der Vorausfegung, dab damit eine Abweichung von dem in $ 853 
feitgeftellten Begriffe des vechtlichen Charakters jener Berträge beabfichtigt 
worden jei, eine ſolche Abſicht des Geſetzgebers hätte unzweideutigeren Aus- 
druckes bedurft, Erf. ded ROHG. vom 17. December 1873 in den Entſch. Bd. 12 
©. 159 flg. 

5) Einen Fal der Schuldübernahme, wo der Gläubiger wegen Mangel ber 
Borausfegungen der 85 432, 854 ein directes Klagrecht wider den Schulbüber: 
nehmer nicht erwarb, f. Annalen, II. 5. Bd. 3 S. 328. 

Zu $ 1409. Vergl. im Allgemeinen: Annalen, IL F. Bd. 2 65.361. Auch 
Entih. Bd. 8 ©. 143. Der Paragraph enthält im Wefentlihen das frühere 
Recht, Annalen, U. 5. Bd. 2 ©. 361. 
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6 1410. Ueber Verbrechen können Bergleiche geichloffen werben, 
ſoweit dadurch Privatrechte verlegt worden find. (88 1483 bis 1518.) 

$ 1411. Ein Vergleich kann wegen Jrrthumes über das Vorhandenfein 
oder über den Umfang der Anſprüche, melde den Gegenftand des Ver— 
gleiches bilden, nicht angefochten werden. Betrifft der Irrthum Gegenftände, 
welche bei dem Vergleiche als unzweifelhaft vorausgejegt worden find, fo 
fteht der Vergleih der Geltendmahung des Irrthums nicht entgegen. 
($$ 835 bis 843.) 

1) Unterfchied zwifhen Bergleich und Anerfenntnifivertrag, ſ. Entſch. 
Bd. 8 ©. 143. 

2) Ueber unftreitige Verhältniſſe künnen Vergleiche nicht abgejchloffen 
werben, 3. f. R. Bb. 32 ©. 188; Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 361. — Daber 
namentlich nicht über vechtöfräftige Erfenntniffe, Motive zu diefem Paragraph. 

3) Es ift fein Vergleih, fondern 3. B. eine Schenkung, wenn durch ein» 
feitiges Aufgeben bed Gläubigers die anerkannte Forderung herabgejegt wird, f. 
Motive zu diefem Paragraph. 

4) Die Natur bes VBergleiches wird dadurch nicht befeitigt, daß an bie Stelle 
des alten Schulbverhältnifjes ein ganz neues gejegt wird, Annalen, U. 5. 
Bd. 2 ©. 362. 

5) Abjchluß eined Vergleiches durch Briefe, W. f. R. 1849 ©. 303. 


6) Die bei einem Vergleiche von beiden Theilen übernommenen Leiftungen 
find nicht notbivendig Zug um Bug zu bewirken, jondern fünnen unabhängig von 
einander geltend gemacht werben, f. 3. f. R. Bd. 37 ©. 52. 

7) Die theilweife Aufhebung eines Bergleiches ift ohne Einfluß auf bie nicht 
aufgebobenen Theile, Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 474. 

8) ftreitiges oder fonft zweifelbaftes Rechtsverhältniß: Dies 
würde ſchon dann anzunehmen fein, wenn der Bellagte die Erfüllung des Ver⸗ 
trages wegen ſeines Unvermögens verweigert, Annalen, U. F. Bd. 2 ©. 361. 
— Ueber unftreitige Verhältniſſe können Vergleiche nicht abgeichloffen werben, 
3. f. R. Bb. 32 ©. 188. 

4) Accord: Bei außergerichtlihen Nachlafverträgen fteht den Gläubigern 
ein Nahforderungsreht nur zu, wenn ed ausdrüdlich zugeltanden worden 
ift, Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 285. — Iſt beim Accord Nachzahlung veriprochen 
worden, wenn der Schuldner zu befferem Bermögen fomme, jo hat der Gläubiger, 
wenn er Nachzahlung fordert, die melior fortuna zu beiceinigen, Annalen, 
N. F. Bd. 6 ©. 78, 

10) Vergleiche zwiſchen Eheleuten, fofern fie contra matrimonium 
gerichtet find, haben feine Gültigfeit, fiehe unten zu $ 1692. 


11) Vergleih über Alimente, fiebe 3. f. R. Bd. 23 ©. ı flg. und zu 
$ 1858 flg. 

12) Ueber proceßgerichthiche Vergleiche ſ. Deutjche Eivilprocebordnung 
$ 77, 79, 93, 146, 471 und 702. 

Zu 8 1411. Bergl. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 362. 

1) Anfechtung eines Vergleiches wegen Bedrohung, 1. Annalen, A. F. 
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$ 1412. Ein Vergleich, welcher zur Befeitigung eines Streites oder 
Zweifel über Rechte geichlofien wird, die bei Eintritt einer möglichen 
Vorausſetzung entjtehen Tünnen, gilt, wenn die Vorausfehung nad dem 
Abſchluſſe des Vergleiches nicht eintritt, ausgenommen wenn deren Eintritt 
zur Bedingung des Vergleiches gemacht ift. (8 147. 871.) 

$ 1413. Die Vertragichließenden haften einander in Beziehung auf 
Dasjenige, was fie bei dem Vergleiche zur Ausgleihung gegeben over 
überlafjen haben, für Fehler und für Entwährung Wird ein Anjprud 
auf einen Gegenftand durd Vergleich aufgegeben, fo findet eine folge 
Haftung nicht ftatt. (SS 899 bis 952.) 

1414. Haben ſich die Vertragichließenden über ihre gegenfeitigen 
Ansprüche im Allgemeinen verglichen, jo erſtreckt fich dies nicht auf Ansprüche, 
welche erſt nach dem Vergleichsabichluffe entftehen, oder den Bertrag- 
fließenden unbefannt waren. (88 1395. 1396.) 

6 1415. Sind die VBorausjegungen, unter melden nah $ 1001 
ein Neuerungsvertrag anzunehmen ift, nicht vorhanden, fo werben die 
für den Anſpruch, über melden ein Vergleich geichloffen wird, beftellten 
Bürgen und Pfänder durch den Vergleich nicht frei. Die Verpflichtung 
der Bürgen und dritten Verpfänder kann durch den Vergleich zwar ge= 
mindert, nicht aber ohne ihre Eintvilligung vergrößert werden. ($ 1404.) 

$ 1416. Wird nach Abſchluß eines Vergleiches ein durch denſelben 
bejeitigter Anfprud; von dem einen Theile ohne Rückſicht auf den Vergleich 
gerichtlich geltend gemacht, fo hat der andere Theil die Mahl, ob er bei 
dem Vergleiche jtehen bleiben will oder nicht. Im legteren Falle ift er 
das in Folge des Vergleiches Geleiftete wie eine entrichtete Nichtichuld 
zurüdzufordern berechtigt. ($$ 1526 bis 1533.) 


XXY, Uebereinlommen auf Schiedsiprud. 

$ 1417. Haben fi Mehrere verpflichtet, ein zwiſchen ihnen ftreitiges 
oder ſonſt zweifelhaftes Nechtsverhältnig durch den Ausspruch eines Schieds- 
Bd. 1 ©. 34. — wegen dolus und Irrthums, ©. f. R. 1847 ©. 177; 1850 
©. 199. ©. au Annalen, X. F. Bd. 5 ©. 64. 

2) Weggefallen find die in D. I. 21758 2 und 1. 8, fowie in J. 6 ver: 
fügten Bejchränfungen bes Vergleiches über letztwillige Alimente und Aniprüche 
aus einem letzten Willen vor Eröffnung bes legteren; fiehe tie Motive bierzu. 

Zu 6 1417. Vergl. Hierzu 3. f. R. Bd. 24 ©. 245; Entſch. Bd. 11 S. 175, 
auch Bd. 2 S. 269 und 293, Bd. 3 ©. 167, Bb. 10 ©. 5 und 382. _ 

1) Daſſelbe ift bereitö nach älterem Rechte ald wirffam und gültig anerfannt 
worden, 3. f. R. N. F. Bd. 3 ©. 66, Bd. 22 ©. 153, Br. 24 S. 83 und 245; 
Annalen, 9. F. Bd. 4 ©. 394, Br. 6 S. 230; W. f. R. 1850 ©. 269, 1851 
©. 169, 1853 S. 421 unb 502, 1860 ©. 54. Unterſchied der Beitimmungen bes 
BOB. vom römiichen Rechte, ſ. 3. f. R. Bd. 36 ©. 141. 

2) Sächſiſche Staatsunterthanen können fih auch einem preußifchen Schieds- 
gerichte unterwerfen, Annalen, II. F. ®b. 1 S. 135; 3. f. R. Bd. 40 ©. 125. 

3) Nach biäherigem Rechte gab es in formeller Beziehung feine Vorſchriften 
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mannes entſcheiden zu lafien, fo find fie verpflichtet, den Schiedsmann 
zur Annahme des Schiedsamtes zu veranlafien. ($ 1409.) 

über dad Verfahren vor einem Schiedsgerichte; wenn daher bie Parteien 
feine Beftimmungen getroffen hatten, fo mußte Alles dem pilichtmäßigen Er— 
meſſen des Schiedögerichtes überlaffen werden, Annalen, U. F. Bd. 6 ©. 232. 
— Ueber das Verfahren vor den Sciedsgerichten nach bisherigem Rechte vergl. 
ferner: Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 232; N. F. 3b. 7 ©. 168; II. F. Bd. 1 
©. 135; 3. f. R. Bd. 24 ©, 245, Bb. 33 ©. 399, Bd. 40 ©. 126; W. f. R. 
1863 ©. 37. — Der im ordentliden Proceßwege Belangte bat, wenn ein 
Schiedsſpruch vorausgegangen ift, eine exc. fori declinatoria, 3. f. R. Bd. 22 
©. 153, Bd. 41 ©. 188. Doch ift ftillfchweigende Prorogation nicht ausge— 
ſchloſſen, ®. f. R. 1868 ©. 234; 2. f. R. Bd. 41 ©. 189. — Die neueren 
Grundfäße, durch welche nicht blos das fchiebsrichterliche Verfahren geordnet 
worben tft, fondern auch obige Beftimmungen bed BOB. zum Theil abgeändert 
worden find, finden fi in $$ 851 bis 872 der Deutfchen Eivilprocekorbnung: 

& 851. Die Vereinbarung, daß die Entſcheidung einer Nechtsftreitigfeit 
durch einen ober mehrere Schiedsrichter erfolgen jolle, bat inſoweit rechtliche 
Wirkung, als die Parteien berechtigt find, über den Gegenftand des Streits 
einen Bergleich zu ſchließen. 

8 852. Ein Schiebövertrag über Fünftige Rechtöftreitigfeiten bat keine 
rechtliche Wirkung, wenn er nicht auf ein beftimmtes Nechtsverhältniß und 
die aus demfelben entipringenden Rechtsſtreitigkeiten fich bezieht. 

8 853. Iſt nach den Beftimmungen bes bürgerlichen Rechts ein mündlich 
geſchloſſener Schiedövertrag gültig, jo kann jede Partei die Errichtung einer 
fchriftlichen Urkunde über den Vertrag verlangen. 

8 854. Iſt in dem Schiebövertrage eine Beftimmung über die Ernennung 
ber Schiedsrichter nicht enthalten, fo wird von jeder Partei ein Schiebörichter 
ernannt. 

8 855. Steht beiden Parteien die Ernennung von Schiebärichtern zu, fo 
bat die betreibenbe Partei dem Gegner ben Schiebßrichter jchriftlich mit der 
Aufforderung zu bezeichnen, binnen einer einwöcigen Friſt feinerfeitd ein 
Gleiches zu thun. 

Nach Fruchtlofem Ablaufe ber Friſt wird auf Antrag der betreibenden 
Partei der Schiedsrichter von dem zuftändigen Gerichte ernannt. 

$ 856. Eine Bartei ift an die durch fie erfolgte Ernennung eineß 
Schiebörichterd dem Gegner gegenüber gebunden, ſobald derjelbe die Anzeige 
bon der Ernennung erhalten bat. 

& 857. Wenn ein nicht in dem Schiebövertrage ernannter Schiedsrichter 
ftirbt oder aus einem anderen Grunde wegfält oder die Uebernahme oder die 
Ausführung des Schiebsrichteramts verweigert, jo bat die Partei, welche ihn 
ernannt bat, auf Aufforderung bed Gegnerd binnen einer einmwöchigen Frift 
einen anderen Schiedsrichter zu beftellen. Nach fruchtlojem Ablaufe der Frift 
wird auf Antrag der betreibenden Partei der SchiebBrichter von bem zus 
ſtändigen Gerichte ernannt. 

5 858. Ein Schiedsrichter Tann aus benjelben Gründen und unter 
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denjelben Borausjegungen abgelehnt werben, welche zur Ablehnung eines 
Richters berechtigen. 
Die Ablehnung kann außerdem erfolgen, wenn ein nicht in dem Schieds— 
vertrage ernannter Schiebörichter die Erfüllung feiner Pflichten ungebührlich 
berzögert. 
Frauen, Minderjährige, Taube, Stumme und Perſonen, melden bie 
bürgerlichen Ehrenrechte aberfannt find, können abgelehnt werben. 
$ 869. Der Schiebövertrag tritt außer Kraft, fofern nicht für den be» 
treffenden Fall durch eine Bereinbarung der Parteien Vorſorge getroffen ift: 
1) wenn bejtimmte Berfonen in dem Vertrage zu Schiebsrichtern ernannt 
find und ein Schiebörichter ftirbt oder aus einem anderen Grunde weg— 
fällt oder die Uebernahme des Schiedärichteramts verweigert oder von 
bem mit ihm gejchloffenen Vertrage zurüdtritt oder die Erfüllung feiner 
Pflichten ungebührlich verzögert ; 

2) wenn die Sciebärichter den Parteien anzeigen, daß unter ihnen 
Stimmengleichheit fich ergeben habe. 

8 860. Die Schiedörichter haben vor Erlaffung des Schiedsſpruchs bie 
Parteien zu hören und bad dem Streite zu Grunde liegende Sachverhältniß 
zu ermitteln, foweit fie die Ermittelung für erforderlich erachten. 

In Ermangelung einer Vereinbarung der Parteien über das Verfahren, 
wird daſſelbe von ben Schiedbörichtern nach freiem Ermeſſen beftimmt. 


$ 861. Die Schiebörichter können Zeugen und Sacverftändige vernehmen, 
welche freiwillig vor ihnen erfcheinen. 

Zur Beeidigung eines Zeugen oder eine® Sachverftändigen und zur 
Abnahme eines Parteieneides find tie Schiedsrichter nicht befugt. 

$ 862. Eine von den Schiedörichtern für erforderlich erachtete richterliche 
Handlung, zu deren Bornahme diejelben nicht befugt find, ift auf Antrag 
einer Partei, jofern der Antrag für zuläffig erachtet wird, von dem zuftändigen 
Gerichte vorzunehmen. 

Dem Gerichte, welches die Vernehmung ober Beeidigung eine? Zeugen 
ober eines Sachverftändigen angeorbnet hat, ftehen auch die Entjcheidungen 
zu, melde im alle der Verweigerung bed Zeugniſſes ober des Gutachtens 
erforderlich werden. 

$ 863. Die Sciebsrichter können dad Verfahren fortfegen und den 
Schiedsſpruch erlafjen, aud wenn die Unzuläffigleit des jchiedsrichterlichen 
Verfahrens behauptet, insbefondere wenn geltend gemacht wird, daß ein rechts— 
gültiger Schiedövertrag nicht beftehe, daß ber Schiedövertrag fich auf den zu 
enticheidenden Streit nicht beziehe oder daß ein Schiedßrichter zu den jchiebs«- 
richterlihen Verrichtungen nicht befugt jei. 

$ 864. Iſt der Schiedsſpruch von mehreren Schiedärichtern zu erlaſſen, 
jo ift die abfolute Mehrheit der Stimmen entjcheidend, fofern nicht ber 
Schiedsvertrag ein Anderes beftimmt. 

$ 865. Der Schiedsſpruch ift unter Angabe des Tages der Abfafjung 
von den Schiedörichtern zu unterjchreiben, den Barteien in einer von den 
Sciedsrichtern unterfchriebenen Ausfertigung zuzuftellen und unter Beifügung 
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der Beurkundung der Zuftelung auf der Gerichtöjchreiberei des zuftändigen 
Gerichts niederzulegen. 

$ 866. Der Schiedsſpruch hat unter den Parteien die Wirkungen eines 
rechtsfräftigen gerichtlichen Urtheils. 

$ 867. Die Aufhebung des Schiedsſpruchs fann beantragt werden: 

1) wenn das Verfahren unzuläffig var; 

2) wenn der Schiedsſpruch eine Partei zu einer Handlung verurtheilt, 
deren Vornahme verboten iſt; 

3) wenn die Partei in dem Verfahren nit nad Borichrift der Gejege 
vertreten war, jofern fie nicht die Prozeßführung ausbrüdlich oder 
ſtillſchweigend genehmigt hat; 

4) wenn der Partei in dem Verfahren das rechtlihe Gehör nicht ge: 
währt war; 

5) wenn der Schiedsſpruch nicht mit Gründen verjehen ift; 

6) wenn die Vorausfegungen vorliegen, unter welden in den Fällen ber 
Nr. 1—6 des $ 543 die Reſtitutionsklage ftattfindet. 

Die Aufhebung des Schiedsſpruchs findet auß den unter Wr. 4, 5 er 

wähnten Gründen nicht ftatt, wenn die Parteien ein Anderes vereinbart haben. 

S 868. Aus dem Schiedsjpruce findet die Zwangspollftredung nur ftatt, 
wenn ihre Zuläffigkeit durch ein Voljtredungsurtheil ausgeſprochen iſt. 

Das Bollftredungsurtheil ift nicht zu erlaffen, wenn ein Grund vorliegt, 
aus welchem die Aufhebung des Schiedsſpruchs beantragt werden kann. 

$ 869. Nah Erlaſſung des Vollſtreckungsurtheils kann die Aufhebung 
bes Schieböjpruchd nur aus den im $ 867 Nr. 6 bezeichneten Gründen und 
nur dann beantragt werden, wenn glaubhaft gemacht wird, daß die Partei 
ohne ihr Berfchulden außer Stande geweſen fei, den Aufhebungsgrund in dem 
früheren Berfahren geltend zu machen. 

$ 870. Die Klage auf Aufhebung des Schiedsſpruchs ift im Falle des 
vorftehenden Paragraphen binnen der Notbfrift eines Monats zu erheben. 

Die Frift beginnt mit dem Tage, an welchem die Partei von dent Auf: 
bebungsgrunde Kenntniß erhalten hat, jedoch nicht vor eingetretener Rechtskraft 
bes DVollftredungsurtheils. Nach Ablauf von zehn Jahren, von dem Tage der 
Rechtskraft des Urtheils an gerechnet, iſt die Klage unftatthaft. 

Wird der Schiedsſpruch aufgehoben, jo ift zugleich die Aufhebung des 
Bollftredungsurtheild auszusprechen. 

8 871. Für die Klagen, welche die Ernennung oder Ablehnung eines 
Schiedsrichters, das Erlöſchen eines Schiedsvertrages, die Unzuläjfigfeit bes 
Ichiedsrichterlichen Verfahrens, die Aufhebung eines Schiedsſpruchs oder bie 
Erlafjung des Volftredungsurtheil® zum Gegenftande haben, iſt dad Aıntö= 
gericht oder das Landgericht zuftändig, welches in einem fchriftlichen Schieds— 
vertrage als folches bezeichnet ift, und, in Ermangelung einer derartigen Ber 
zeichnung, das Amtsgericht oder das Landgericht, welches für die gerichtliche 
Geltendmahung des Anjpruchs zuftändig fein würde. 

Unter mehreren hiernach zuftändigen Gerichten ift und bleibt dasjenige 
zuftändig, am welches fich zuerft eine Partei oder das Schiedsgericht ($ 865) 
gewendet hat. 
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$ 1418. Kann oder will der Schiedgmann den Schiedsſpruch nicht 
—— „> fält das Uebereinfommen auf Scieböfpruh meg. 188 


Ss 872. Auf Schiebögerichte, welche in gejeglich ftatthafter Weife durch 
legtiwillige oder andere nicht auf Vereinbarung berubende Verfügungen ange: 
ordnet werben, finden die Beitimmungen dieſes Buches entiprechende Anwendung. 

4) Der Schieddfprud, wenn er ertbeilt worden iſt, laudum, 
bat die Wirkung einer rechtskräftigen Entſcheidung, 3. f.R. Bd. 36 
©. 142; Entid. Bd. 1 ©. 94 und Bd. 10 ©. 391. — Das iſt aber fo zu ver: 
fteben, dab zwar auf Erfüllung bes Inhalts des Schiedsſpruches geklagt, dagegen 
nicht fofort die Hülfsvollftredung gejucht werden kann, ſiehe 3. f. R. Bo. 40 
©. 124. Siehe aud Siebenhaar, Commentar zum BGB. 2. Aufl. II. ©. 355, 
jowie Entſch. Bd. 1 S. 94 und Bd. 10 ©. 391. 

5) Compromiſſe auf Schiedsiprud unterliegen einer ftrengen 
Auslegung, 3. R. Bd. 32 ©. 140, Bd. 41 ©. 190; Annalen, N. F. 
Bd. 5 ©. 432; Entſch. Bd. 2 ©. 426. 

6) Ein Uebereinfommen auf Schiedsſpruch, bei weldem eine Partei 
felbft ver entjcheidende Schiedsrichter fein foll, ift unwirkſam, W. f. 
N. 1860 ©. 52 und 2. f. R. Bd. 19 ©. 43, 

7) Zur Gültigkeit und Wirkjamfeit eined Sciebövertrages bedarf es 
einer erfennbaren Abgränzung nach der fahlihen wie nad ber 
perjünliden Seite bin, 8. f. R. Bd. 37 ©. 449; nad der fachlichen muß 
entweder ein bejtimmtes Streitverhältnig oder body ein beftimmtes Rechtsver— 
hältniß, welches die Quelle von Streitigkeiten bilden kann, ber Fünftigen ſchieds— 
richterlichen Entfcheidung unterbreitet fein. Nach der perfönlichen Seite wird 
regelmäßig Nambaftmahung des Schiedsrichterd erfordert werden, und erjcheint 
es nicht zuläffig, dab es der Fünftigen Entjchließung ber Uebereinkommenden 
überlaffen bleibt, wer künftig einmal Schiedsrichter fein joll. Doc genügt es, 
wenn in dem Sciebövertrage der Weg genau bejtimmt ift, auf welchem, ohne 
daß es einer weiteren Vereinbarung der Contrahenten bedürfe, unabhängig bon 
deren Willen da8 Schiedsgericht conftituirt werden foll, 3. f. R. Bd. 37 ©. 449. 
Noch beftimmter ift, daß es der Nambaftmachung der Schiedsrichter bei Abſchluß 
bed Uebereinkommens regelmäßig nicht bedürfe, in der 8. f. R. Bd. 41 S. 190 
und Entid. Bd. 2 ©. 160, 271, Bd. 4 ©. 138, Bd. 7 ©. 331 ausgeiprocden 
worden. Dies ift auch in den Motiven zu $ 1417 ausdrücklich anerfannt und 
bierzu bemerkt worden: Die Intereſſenten find ſolchenfalls verpflichtet, diejenigen 
Handlungen vorzunehmen, bie ihrerfeits erforderlich find, damit der Schiedsmann 
bem Bertrage gemäß ernannt und derjelbe hierauf zur Annahme bed Schieds— 
amtes veranlaft wird. Siehe ferner Annalen, 4. F. Bo. 4 ©. 394 und 
Bd. 6 S. 230. 

fo jind fie verpflichtet: vergl. hierzu 3. f. R. Bo. 36 ©. 133 u. 142. 
Ablehnung eines Schiedörichterd wegen Befangenheit, ſiehe Entſch. Bd. 8 ©. 418, 
auch Bd. 4 S. 137. 

Zu $ 1418. Früher war man gegentheiliger Meinung, WB. f. R. 1853 
S. 42. 
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6 1419. Die Entſcheidung durch Schiedsſpruch kann nicht Frauens- 
perjonen überlaffen werden. ($ 806 Sat 1.) 

6 1420. Uebernimmt der Schiedsmann die Entſcheidung durch 
Schiedsſpruch, jo find die Vertragſchließenden verpflichtet, fich dem Schiedsſpruche 
defjelben zu unterwerfen. 

6 1421. Das Verhältniß zwiſchen den Vertragfhließenden und dem 
Schiedsmanne ift nad) den Vorichriften über die Gefchäftsführung vermöge 
Auftrages zu beurtheilen. Ein Widerruf des Auftrages durch die 
Auftraggeber bat nur: ftatt, wenn fie ſämmtlich darüber einverftanden 
find. (88 1321. 1323.) 

6 1422. Sind mehrere Schiedsmänner ernannt, fo müflen fie, 
wenn nicht etwas Anderes beftimmt ift, an dem Sciedsiprude ſämmtlich 
Theil nehmen. Ergeben fi) Meinungsverichiedenheiten, jo entjcheidet die 
Stimmenmehrheit. ($ 331.) 

$ 1423. Im Falle der Stimmengleichheit haben die Schiedsmänner 
einen Obmann nad Etimmenmebrheit zu wählen, welder an ihrer Stelle 
entjcheidet, ohne an die vorhandenen Abftimmungen gebunden zu jein. 
Iſt Stimmenmehrheit für einen Obmann nicht zu erlangen, jo ift das 
Uebereinfommen auf Schiedsſpruch als weggefallen zu betrachten. 

L > Soweit es ſich bei dem Schiedsſpruche um Beftimmung 
von Summen handelt, fommt die Vorſchrift im $ 805 zur Anwendung. 





Zug u $ 1419. Blinde, Taube, Stumme, Taubftunme find nicht unbedingt 
unfähig, Motive zu dieſem Paragraphen. 

Zu $ 1420. 1) Klage aus dem Schiedsipruche, ſiehe hierüber Annalen, 
I. F. Bd. 1 ©. 133; Archiv II. ©. 526 (AG. Leipzig). 

2) Uebrigens find die Parteien auch verpflichtet, fich dem vom Schiedsmanne 
zur Vorbereitung des Schiedsſpruches für nöthig gehaltenen Verfahren zu 
unterwerfen, ftehe Motive zu diefem Paragraphen. 

Zu € 1421. vermöge Auftrages. Es fteht nicht entgegen, daß bem 
Schiedsrichter nach Befinden ein Honorar zu zahlen ift, Annalen, II. 5. Bd. ı 
©. 136. — Aus der Analogie ded Auftrages folgt: 

8. Daß der Schiedsmann für culpa levis haftet; 

b. daß derfelbe den Auftrag zurüdgeben darf; 

c. daß er nicht fubftituiren darf; 

d. daß durch feinen Tod, wie durch den Tod eines der lLlebereinfommenden 
das Compromiß erlifcht. Siehe Motive zu biefem Paragraphen. 

Zu 8 1422. Zur Gültigkeit des Uebereinkommens felbft aber ift Nambaft- 
macung des Schiedsmanns nicht erforderlich, fondern es kann beffen Benennung 
nach fpäter erfolgen, 3. f. R. Bd. 41 S. 190; Entih. Bd. 2 ©. 160, 271, Bd. 4 
©. 138, Bd. 7 ©. 331. Eine abweichende Anficht ift in der 3. f. R. Bd. 37 
©. 449 auögefprocden. 

Zu 8 1423. Zu Abf. 1 vergl. 3. f. R. Bd. 37 ©. 454. 

Zu Abi. 2 fiehe 3. f. R. Bd. 37 ©. 455. Wahl dur das Loos oder den 
Richter ijt daher nicht zuläffig, Motive zu diefem Paragraphen. 


2. Bon einzelnen Arten der Forderungen. 88 1419-1428. 577 


$ 1425. Der Schiedsſpruch kann nad defjen Belanntmahung von 
dem Schiedsmanne nicht geändert werden. ($ 806, Sat 1.) 

$ 1426. Ein Schiedsſpruch kann wegen auf Abficht oder auf grober 
Fahrläſſigkeit beruhender Verlegung angefochten werden. ($ 306, Sat 2.) 

$ 1427. Ein Vertrag, durch welden”die Entſcheidung über ein 
Rechtsverhältniß von Ableiftung eines außergerichtlichen Eides abhängig 
gemacht wird, ift nichtig. (BB. $ 18.) 


XXYL Berabredung einer Strafe. 


$ 1428. Verfpricht Jemand eine Strafe, Buße, Conventionalftrafe, 
für den Fall, daß ein Vertrag nicht erfüllt oder eine fonftige Leiftung 
nicht bewirkt wird, fo hat, wenn die Strafe verwirkt ift, Derjenige, welchem 
das Berjprechen gegeben worden ift, gleichviel ob die Strafe ihm oder einem 





Zu $ 1425. Bergl. auch zu $ 806. 

Zu 8 1426. Bergl. Annalen, R. 5.8.7 S. 168; 3. f. R. Bd. 33 ©. 399. 

1) Dagegen nicht wegen Unangemejfenheit, Annalen, 2. %. Bb. 6 
©. 320, 

2) auf grober Fahrläſſigkeit. In der Regel wird von einer groben 
Fabrläffigfeit nur dann die Rebe fein können, wenn das Schiedsgericht nicht 
nach einem pflichtmäßigen Ermeffen, fondern nad reiner Willfür verfahren, aljo 
namentlich wenn von ihm ohne alle Unterlagen entjchieden worden if. 8. f. R. 
Bd. 33 ©. 399. 

3) Man bat die Möglichkeit der Anfechtung des Schiedsſpruches auf wenige 
Fälle beichräntt, weil e3 der dem Compromiſſe zu Grunde liegenden Abficht der 
Parteien nicht zu entiprechen jhien, wenn die Anfechtung des Schiedsſpruches 
mehr, ald unbedingt nöthig wäre, erleichtert würde, fiehe Motive zu diejem $. 

Zu $ 1427. Bergl. hierzu Annalen, NR. F. Bd. 10 ©. 509. Der Pa: 
ragraph handelt nicht von dem Compromijje auf Eid im Procefje. Ueber biefes 
vergl. namentlihb Annalen, X. F. Bd. 5 ©. 510; Archiv I. ©. 116; 2. f. 
N. Br. 241 ©. 28, Bd. 39 ©. 25. 

Zu $ 1428. 1) Eonventionalftrafe oder lex commissoria, Entid. 
Bb. A ©. 353, Bd. 11 ©. 430; 8. f. R. Bo. 40 S. 496. 

2) Die Verabredung einer Conventionaljtrafe ift nur dann wirfjam, wenn 
auch der Hauptvertrag"gültig ift, 8. f. R. ältere F. Bd. 1 ©. 141; Annalen, 
I. F. 8b. 1 S. 2367. 

3) Das Verſprechen einer Conventionalftrafe für den Fall des Nichtabichluffes 
eined Veräußerungdvertrages über Immobilien ift nichtig und unwirkſam, ®. f. 
R. 1867 S. 201; Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 106; 3. f. R. Br. 29 ©. 426. 

4) Das ichriftliche Verſprechen einer Conventionalftrafe an den Inhaber 
eines beftimmten Wechſels ift ald Inbaberpapier nad $ 1039 bed BGB. zu be- 
urtbeilen, Archiv I. ©. 49. 

5) Der Berechtigte braucht, um bie Strafe fordern zu können, regelmäßig 
nicht zu beweifen, daß ihm ein Nachtheil bereits erwachien ſei, W. f. R. 1861 
©. 65. — Zur Begründung eines Negrekanfpruches wegen verwirkter Conven- 
tionalftrafe dagegen gehört Seiten des Negreffanten die Darlegung, dab er 
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Dritten zufallen foll, die Wahl, ob er Erfüllung deö Vertrages oder bie 
fonftige Leiftung und Erſatz der durch die Nichterfüllung etwa entitandenen 
Schäden, oder ob er die Strafe verlangen will. Es gelten dabei bie 
Vorſchriften im $ 700. ($ 1580.) 


entweder die Strafe wirklich bezahlt habe, oder doch wenigftend, daß ber Be- 
techtigte bei Annahme der Leiftung fi wegen ber Gonventionalftrafe einen 
Vorbehalt gemacht habe, die bloße Behauptung dagegen, daß die Eonventional- 
ftrafe verfallen fei, genügt nicht, 3. f. R. Bd. 29 ©. 282. 

6) Auslegung von Strafberedungen, ſiehe 3. f. R. Bb. 25 ©. 59; 
Entſch. Bd. 1 ©. 21. Regelmäßig zu Gunften bed Verpflichteten, Entſch. Bd. 1 
©. 21, Br. 13 ©. 387. Es Tann fich bei Interpretation der auf daß Ausbe— 
dingen einer Conventionalftrafe bezüglichen Vertragöberebung in Ermangelung 
fpecieller hierfür manßgebender Auslegungsregeln, allgemeinen Rechtsgrundſätzen 
zu folge nur um die Ermittelung des wirklichen Vertragswillens der Paciscenten 
handele. Diefe Aufgabe ift der richterlichen Thätigleit fchon nad dem allgemeinen 
bürgerlichen Rechte zugewiejen, $ 809 bes BGB. Bei dem Borbandenjein 
begründeter Zweifel über die Tragweite des erklärten Bertragdwillens ift 
nach 5 813 des BGB. zum Nactheile desjenigen auszulegen, welder 
aus bem Bertrage ein Recht auf eine ihm vortheilhaftere unb 
größere Xeiftung ableitet, Entſch. Bb. 1 ©. 21, Bd. 138 ©. 387. Ingl. 8. 
fr R. 8b. 25 ©. 59. — Strafbeftimmungen find ftreng zu inter- 
pretiren, Annalen, 9. F. Bd. 7 ©. 65; Entid. Bd. 14 ©. 267. — Bei 
Strafbeftimmungen kommt es hauptſächlich auf den Wortlaut an, nicht darauf, 
was berjenige, welcher fie ſich ausbedingt, ſich dabei gedacht hat, 3. f. R. 
Bd. 25 ©. 20. 

7) Wenn in einem Pachtvertrage für den Fall vorzeitiger Pachtauflöſung 
eine Entſchädigungsſumme feſtgeſetzt worden iſt, fo Tann der Pachter ſolche 
fordern, ſobald er nur nachweiſt, daß das Pachtverhältniß vorzeitig aufgehoben 
worden ſei, 8. f. R. Bb. 38 ©. 49. Vergl. auch noch Z. f. R. Bb. 20 ©. 344. 

8) Vergugdzinjen von einer Gonventionalftrafe können nicht 
gefordert werben, fiehe 8 742 de8 BOB. Dies gilt auch trok der Vorſchrift 
in rt. 288 des Hanbeisgejepbuches bei Aniprühen aus Hanbelögefhäften, 
Entid. Bd. 12 ©. 89, beögl. DAG. in Annalen, II. F. Bb. 3 ©. 467. Siehe 
auch Siebenhaar in ber 8. f. R. Bd. 28 ©. 512. 

9) Einzelme Fälle: Conventionalftrafe neben einem Honorar, Anna- 
len, R. 5. Bd. 2 ©. 166 — wegen Verraths eined Geſchäftsgeheim— 
nifjes, 3. f. R. Bd. 42 ©. 47 — in Folge des Verſprechens, auf einem 
Grundftüde ein gewifjeß Gewerbe nicht betreiben zu wollen, An— 
nalen, N. F. 38.7 ©. 134 — wegen verjprodener Unterlafjfung des 
Betriebes eines Goncurrenzgeihäftes, 3. f. R. Br. 26 ©. 286; An- 
nalen, N. F. Bd. 9 ©. 440; Entid. Bb. 7 ©. 418, Bd. 12 ©. 30, Bd. 15 
©. 163; die Beitimmungen ber Gewerbeordnung fteben der Rechtswirkſamkeit 
einer derartigen Bereinbarung nit entgegen, Entf. Bo. 7 ©. 418, Bb. 12 
©. 0, 2b. 15 ©. 164 — wegen Eontractöbrudes eines Handlung: 
gebilfen, Entf‘. Bd. 11 ©. 56, beziebentlih Yebrlings, Bd. 10 ©. 364 — 
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6 1429. Iſt die Strafe für den Fall verfproden, daß ber Ver- 
pflichtete nicht zur beftimmten Zeit oder nicht am beftimmten Orte leiſtet, 
jo kann der Berechtigte die Leiftung und die Strafe zugleich forbern, 
Nimmt er die Leiftung an, ohne ſich die Strafe vorzubehalten, jo verliert 
er den Anſpruch auf die Ietere. 





wegen verfpäteter Lieferung eines opus, Annalen, NR. F. Bd. 9 
&. 160; Entſch. Bd. 13 ©. 425 — Berabredung: „bei Berluft bes Arbeit 
lohnes“ enthält die DVereinbarung einer Strafe, Annalen, IL 5. 2». 2 
S. 362 — Eonventionalftrafe bei einem Bahnbau, 3. f. R. Br. 36 ©. 10 — 
bei einem Hausbau, Annalen, I. 5. Bd. 3 ©. 268 — bei Ablieferung 
eines Kefjeld, Archiv I. S. 705 — beim Societätsvertrage, U. f. 
R. 1850 ©. 242 — für den Fall, das eine Ehefrau ein intimes Ber- 
hältniß nit aufgiebt, ©. f. R. 1855 S. 121 — für den Fall verſchul— 
beter Ehetrennung, ®. f. R. 1868 ©. 369; 3. f. R. W. 18 S. 76 — 
über das Berfprechen einer Strafe für den Fall des Nichtzuftande: 
fommens einer Ehe fiehe unten zu $ 1580, 

10) für den Fall, daß ein Bertrag nicht erfüllt ꝛc. Dieje Worte 
follen anzeigen, daß eine Conventionalftrafe überall zuläffig ift, wo Jemand 
feine DObliegenbeiten nicht erfüllt, 3. B. auch wenn er ein Verbrechen begehen 
follte, Motive zu biefem Paragraphen. 

11) Der Berechtigte hat die Wahl ꝛc. Es kann aber aud bedungen 
werden, daß neben der Erfüllung bie Eonventionalftrafe gefordert werden 
könne, ſiehe 3. f. R. Bo. 28 ©. 475. — Iſt die Conventionalftrafe für den 
Fall verſprochen, wenn Jemand der Verbindlichkeit zur Unterlajjung einer 
Handlung zuwiderbandeln würde, fo kann der Promiſſar, dafern er bie 
Eonventionalftrafe nicht wählt, der Natur der Sade nah nur Schabenserfag 
fordern, Motive zu diefem Paragraphen. 

12) Die Eonventionalftrafe repräjentirt in $ 1428, wie in Siebenhaar’s 
Commentar zum BGB. 2. Aufl. UI. S. 358 zutreffend bemerkt wird, das im 
Boraus und willfürlich quantificirte Intereffe der Erfüllung eined Vertrages in 
der Totalität, in $ 1429 dagegen biejes Interefje nur in Bezug auf Zeit 
unb Drt. 

Zu 6 1429. Vergl. Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 235. 

Ab. 2: 1) Nimmt er die Leiftung an zc.: Entid. Bd. 2 ©. 283, Bd. 11 
©. 440, Bd. 13 ©. 14; Annalen, NR. 5. Bd. 1 ©. 235; 3. f. R. Bd. 29 
©. 283. 

2) Ueber die Natur eines ſolchen Borbehaltes vergl. Archiv II. S. 566. 

3) Zwiſchen ben Lehrern des gemeinen Recht? mar darüber Verſchiedenheit 
der Meinungen vorhanden, ob es der Stellung eines Borbehaltes in Betreff der 
an fich verwirkten Conventionalftrafe zur Sicherung bed diesfallfigen Anſpruchs 
bei Annahme der Hauptleiftung auch dann bedürfe, wenn die Strafe in Gemäß- 
beit - vertragsmäßiger Beitimmungen neben der Hauptleiftung gefordert 
werben fann, indem Einige die Nothwendigkeit eines derartigen Vorbehaltes be- 
ftreiten, Andere dagegen davon ausgehen, daß in der, namentlich vorbehaltlojen 
Annahme der verjpäteten Zeiftung ein ftillihweigender Verzicht auf die Buße zu 
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$ 1430. Die Größe der Strafe hängt von dem Uebereinfommen 
der Vertragichließenden ab. Wird fie wegen verjpäteter Entrichtung einer 
Geldſchuld verſprochen, fo darf fie mit Einfluß der etwa veriprocenen 
Zinſen den Betrag der Binfen, welche von der beftimmten Erfüllungszeit 
bi8 zur Entrichtung der Schuld erlaubter Weife verfprochen werden dürfen, 
nicht überfteigen. (Gef. dv. 25ſten Det. 1864.) 

$ 1431. Fordert der Berechtigte die verſprochene Strafe, jo Tann 
er wegen Nichierfüllung, oder verfpäteter Erfüllung, oder Erfüllung am 
unrechten Orte nicht einen weiteren Schädenanſpruch geltend maden, 
Echädenanfprüde aus anderen Gründen, als für melde die Strafe ber- 
Iprochen ift, werden nicht ausgeſchloſſen. 

$ 1432. Die Strafe ift, wenn die Verpflichtung, wegen welcher fie 
verſprochen wurde, dahin geht, daß Etwas unterlaffen werden foll, mit 
der Zumiderhandlung verwirkt. Bejteht die Verpflichtung in einem Thun, 
erbliden fei. Allein die Praxis hat ſich mehr der lekteren Anficht zugeneigt 
und dad DAG. hat derjelben ſich ebenfalls angeihloffen, fie ift aud in das 
BGB. $ 1429 übergegangen, Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 235, Bb. 3 ©. 122, 
3b. 9 ©. 160. 

4) Dies giltnamentlih aud, wenn bie Conventionalftrafe wegen 
verfpäteter Lieferung verfproden worden ift, denn nah 8 754 bes 
BGB. folen mit der gänzlihen Erlöſchung einer Forderung auch die durch den 
Verzug begründeten Anfprüce wegfallen, fiehe Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 160. 

5) Doch genügt ed, dab fich der auf die Conventionalftrafe Berechtigte über- 
haupt während des zur Aufjtellung und Ingangjegung einer Maſchine erforder- 
lihen Zeitraumes einen Vorbehalt gemacht bat; es muß insbejondere der Vor— 
bebalt, wenn er einmal in diefer Zeit gemacht wurde, nicht bei ber jpäteren 
befinitiven Uebernahme wiederholt werden, (ROHG.) in ber 2. f. R. Bd. 43 
S. 241 und 242. Siehe auch Entſch. Bd. 13 ©. 14 und 425, 

6) Der Borbebalt einer Eonventionalftrafe fann ebenſowohl vor 
al8 bei Annahme einer Leiftung ausgejproden werben, Ardiv IL 
©. 561. 

7) Der ben Arbeitsleuten des fäumigen Contrahenten gegenüber 
erflärte Vorbehalt ift im Zweifel wirkungslos, Archiv II. ©. 560. 

8) Die Uebernahme einer Bahn, melde bis zu einem beftimmten Zeit- 
punkte fertig geftellt werden follte, nach dieſem Zeitpunkte ohne Vorbehalt der 
verwirkten Conventionalftrafe entzieht den Anſpruch auf legtere, 8. f. R. Bd. 36 
S. 10; — ingleihen wenn ber Beiteller den zu jpät gelieferten Keſſel 
annimmt, Archiv IL S. 705; — ingleichen wenn er ein zu fpät geliefertes 
Haus vorbehaltlos annimmt, Annalen, II. 5. Bd. 3 S. 268. 

Zu $ 1430. Abi. 1. Erhöhung des Zinsfußes von 41, auf 5 Procent im 
Halle unpünttlicher Zinszahlung, fiehe hierüber: Annalen, A. F. Bd. 7 S. 132. 

Abſ. 2 ift durch die neuere Gefekgebung über Zinfen und Zinsbefchränfungen 
(j. insbeſ. Bundesgef. vom 14. November 1867) gegenjtandslos geworben. 

Zu $ 1432. GConventionalftrafe bei dem Verjprechen, auf einem Grundftüde 
ein gewiſſes Gewerbe nicht betreiben zu wollen, Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 134 
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fo ift, vorbehältlich der Beftimmung in $ 865, die Strafe veriirkt, wenn 
der Verpflichtete in Verzug fommt. Es ift gleich, ob gar nicht, oder nicht 
gehörig erfüllt wurde. (SS 733 bis 739.) 
$ 1435. Iſt die Verpflichtung, auf welde ſich das Verjprechen der 
Strafe bezieht, nichtig, oder wird diejelbe dur Anfechtung aufgehoben, 
jo fällt das Verjprechen der Strafe weg. Nichtigkeit oder Anfechtbarleit 
des Verſprechens der Strafe bat die Nichtigkeit oder Anfechtbarfeit ber 
— auf welche ſich daſſelbe bezieht, nicht zur Folge. ($ 103.) 
1434. Wenn die Verpflichtung, auf welche ſich das Verſprechen 
ber Strafe bezieht, vor Verwirkung der leßteren erlöfcht, insbefondere wenn 
der Verpflichtete durch zufällige Unmöglichkeit der Leiftung befreit wird, 
oder der Gläubiger die Nichterfüllung des Vertrages verfchuldet, fo Tann 
die Strafe nicht gefordert werden. (8$ 721. 1009.) 


— 





— wegen verſprochener Unterlaſſung des Betriebes eines Concurrenzgeſchäftes, 
Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 440; Entſch. Bd. 7 ©. 418, Bd. 12 ©. 30, Bd. 15 
&. 163 

vorbebältlich der Beftimmung in $ 865: In Fällen bes 8 865 iſt die 
Conventionalftrafe fofort verwirft, wenn innerhalb oder zu der beftimmten Zeit 
nicht erfüllt wird, fiehe Motive zu $ 1432. 

Zu $ 1433. 1) Dies gilt namentlich in Fällen, wo bei Abſchluß des Ber: 
traged die Beobachtung der Formvorjcdriften in $ 822 bed BGB. verabfäumt 
worden ift, Annalen, R. 8. Bd. 3 ©. 106; W. f. R. 1867 S. 201. Daher ift 
bei Verträgen, welche zu ihrer Gültigkeit der Formen bed $ 822 bedürfen, bei 
denen aber dieſe Formen nicht beobachtet worben find, das Veriprechen bes einen 
Contrabenten, für den Fall, dab er den Vertrag nicht erfülle, dem andern Theile 
eine Conventionalftrafe bezahlen gu wollen, ungültig und wirkungslos, fiehe 3. 
f. R. Bd. 29 ©. 426. 

2) Conventionalftrafe kann nicht gefordert werden, wenn fie zwar für ben 
Fall der Nichterfüllung eines Vertrages verſprochen, letzterer aber aus gerecht: 
fertigten Gründen angefochten worden ift, Annalen, II F. Bd. 1 ©. 267. 
Siehe auch 2. f. R. Ältere F. Bd. 1 ©. 141. 

3) Wird der Vertrag wegen Betruged angefochten, fo erledigt fih auch bie 
im Bertrage für den Fal der Nichterfüllung verſprochene Conventionalſtrafe, 
Annalen, II. 5. 8b. 1 ©. 267. 

4) Im Falle der Nichtigkeit oder der Aufhebung bed Vertrages in Folge von 
Anfehtung kann felbft eine bezahlte Conventionalftrafe zurüdgefordert werden, 
Motive zu dieſem $. 

5) Als Fälle der Nichtigkeit werden in Siebenhaar's Commentar zum 
BGB. 2. Aufl. Bd. 2 S. 360 aufgezählt: $ 786, 793 flg., 824, 830, 837 flg., 
1580, als Fälle der Anfechtbarkeit: $ 831 und 833. 

Zu $ 1434. DBergl. hierzu aud 3. f. R. Bb. 1 ©. 141; Annalen, II F. 
Br. 1 ©. 267. 

oder der Gläubiger die Nichterfüllung des Vertrages verfhuls 
det: fiebe hierzu $ 721 Abj. 2. 
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§ 1435. Wird die Strafe gefordert, weil einer Verpflichtung zum 
Thun nicht nachgelommen worden ift, jo hat der Berpflichtete zu beweiſen, 
daß er den Vertrag erfüllt oder die fonftige Xeiftung bewirkt Babe. 
($ 171.) 


XXVII. Verabredung der Rechtsverwirlung und andere Nebenberedungen. 


$ 1436. Wird bei einem Vertrage beftimmt, daß, wenn die Leiftung 
eine8 der Vertragichließenden ganz oder theilmeife bis zu einem beftimmten 
Beitpunfte nicht erfolgt, der Vertrag als nicht geſchloſſen angefehen werben, 
oder der Theil, welcher nicht zeitig erfüllt, feines Rechtes aus dem Vertrage 
verluftig fein fol, fo hat Derjenige, zu deſſen Gunften die Beitimmung 
gereicht, im Falle eines Verzuges des anderen Theiles die Wahl, ob er 

Zu $ 1435. Vergl. 3. f. R. Bd. 33 ©. 339, Bd. 42 ©. 30. Siehe aud) 
W. f. R. 1854 ©. 401. Allerdings darf Fein Zweifel darüber obwalten, worin 
das Thun befteben fol; denn wäre died der Fall, jo hätte der die Eonventional- 
ftrafe Fordernde zunächft zu beweifen, worin das Thun beftanden habe, fiehe 
Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 374. ö 

Zu 8 1436. Aeltere Entfheidungen: Annalen, 9. F. Bb. 1 ©. 475, 
Bd. 2 ©. 150 und 302, Bd. 4 ©. 35, Bb.5 ©. 448, Bb. 6 ©. 303, 8b. 7 
©. 92 und 132, 

1) Die Beftimmungen diefed und ber nächſten & fchließen ſich im Weſentlichen 
an das gemeine Recht an, Annalen, N. F. Bd. 3 ©, 124. 

2) Ueber die Berehnung von Berzugszinfen bei eingetretener cafla- 
toriſcher Claufel fiehbe die Abhandlung von Klemm in der 3. f. R. Bd. 14 
S. 97 fig. 

3) Conventionalftrafe oder Beredung der Rechtsverwirkung, 3: f. 
R. Bd. 40 ©. 496; Entid. Bd. 4 ©. 353, Bd. 11 ©. 430. 

4) Unterfhieb zwifchen der lex commissoria unb ber caſſato— 
rifhen Elaufel, Annalen, R. F. 8.2 ©. 44, 8b. 3 ©. 123; II. 5. 8b. 2 
©. 363. 

5) Die Verabredung ber Nechtöverwirkung fann entweder bie völlige 
Auflöfung des Hauptvertrages (lex commissoria im eigentliden Sinne) 
ober nur ben Fortbeftand biefes Vertragäverhältniffes, die Rechte aus 
demfelben für die Zukunft, insbefonbere die Fälligkeit der vertragsmäßigen Lei- 
ftungen (fogenannte clausula cassatoria) betreffen. Im erfteren Falle ift, wenn 
der Berechtigte im Falle des Berzuged die Wiederauflöfung bed Hauptvertrages 
erflärt bat, die Herausgabe des etwa bereitö von ihm Geleifteten eine Conje- 
quenz der Auflöfung des Vertrags und des dadurch bedingten Megfalld des 
Rechtögrundes auf Seiten des Empfängers, beffen Verpflichtung bier durch Sub- 
fumtion der tbatjächlichen Verhältniffe des einzelnen Falles unter gewiſſe Rechts» 
regeln beftimmt werben muß. Bei ber fogenannten caffatorifchen Clauſel aber 
banbelt es fich in der Regel nur um die Fälligkeit vertragämäßig zugejagter und 
beftimmter LZeiftungen. Annalen, NR. F. Bd. 3 ©. 124. 

6) Die einem Pfanbvertrage beigefügte lex commissoria tft ungültig, W. f. 
R. 1843 ©. 263, 1844 ©. 294, 1861 ©. 25 — eine ſolche ift aber nicht anzu: 
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den Vertrag für aufgelöft anfehen oder bei demfelben ftehen bleiben will. 
Es gelten dabei die Vorfchriften im $ 700. Wählt der Berechtigte die 
Auflöfung des Vertrages, jo fommen die Borjchriften im $ 1109 zur 
Anwendung; jedoch kann der Berechtigte Erftattung der in der Zwiſchenzeit 
gezogenen Nußungen der Sache fordern, jomweit fie nicht durch die Zinſen 
der Gegenleiftung ausgeglichen werben. 








nehmen, wenn bie Eigentbumsüberlaffung am Verfalltage vereinbart wird, W. 
f. R. 1861 ©. 25, 

7) Ueber den Eintritt der lexcommissoria vergl. namentlih Annalen, 
N. F. Bd. 2 S. 417 — bei Annahmeverzug bed Gläubigers, Archiv III. 
©. 606. 

8) jo hat derjenige bie Wahl: Mit der Berabrebung ber lex commissoria 
erlangt der Gläubiger, falls der andere Theil in Verzug kommt, das Recht zu 
wählen, ob er den Vertrag für gelöft achten oder bei demfelben ftehen bleiben 
will, Archiv II. S. 358. — Dur dieſes Wahlrecht unterfcheidet fich die lox 
commissoria vielfach von der Strafberebung, Annalen, II. 5. Bb.2 &. 362. — 
Doch kann er von diefem Rechte keinen Gebraud machen, wenn er die Handlung, 
deren Nichtvornahme die Berwirkung der commifforifchen Claufel zur Folge hat, 
felbft verboten hatte, Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 62. — Diefes Wahlrecht 
fann auch ftillfchmweigend durch Handlungen erfolgen, welche auf den Willen, 
das eine oder andere zu wählen, jchließen laffen, Arhiv II. S. 358. — Es 
kann nicht gleichzeitig alternativ auf Erfüllung des Vertrags oder Aufs 
bebung befjelben geflagt werden, 8. f. R. Bd. 16 ©. 169. 

9) Zur Abwendung der lex commissoria genügt Realoblation und ift gericht: 
liche Tepofttion nicht erforderlih, Annalen, A. F. 8d.2 ©. 150; N. F DB. 2 
©. 48; 3. f. R. Br. 28 ©. 262. 

10) Einzelne Fälle: Bei Auflöfung eines Kaufes zufolge ber lex 
commissoria fann der Käufer im Zweifel das Kaufgeld zurüdfordern, Annalen, 
N. F. Bd. 2 S. 413; 3. |. R Br. 29 ©. 253. — Hat der Schuldner fi im 
Falle unpünttlicher Zindzahlung des Rechtes vertragsmäßig begeben, daß ihm 
ein balb Jahr zuvor gefündigt werde, jo ift hierin nicht nothwendig die Bes 
redung der Rechtsverwirkung zu befinden, Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 375. — 
Die lex commissoria bei einem Steintohlenabbauvertrag: „falls der Bau bis zu 
einem beftimmten Zeitpunft nicht beginnt“, Tann im Zweifel auch vom Nach— 
befiger geltend gemacht werden, Annalen, U. 5. Bd. 7 ©. 92; 3. f. R. ®b. 17 
©. 34. — Iſt bedungen worden, daß der Schuldner, wenn er die Zinfen nicht 
gehörig bezahlt, nicht das Necht haben fol, das Capital als unlünbbar zu be: 
halten, vielmehr ſolchenfalls dem Gläubiger das Recht zuftehe, trog jonftigem 
Berzihte auf dad Kündigungsrecht von diefem nunmehr Gebraudh zu 
maden, fo enthält die® weder eine lex commissoria noch eine clausula cassatoria, 
W. f. R. 1872 S. 425. Vergl. dagegen 3. f. R. Bd. 25 S.55. — Verabredung, 
daß fih der Zinsfuß im falle der Zahlungsfäumniß erhöhen jol, 3. |. R. 
Bd. 25 S. 55 — beim Pacht- und Miethvertrage, W. f. R. 1864 S. 499; 
3. f. R. Bd. 28 S. 344 — beim Kaufe, W. f. R. 1864 5. 499; 3. f. R. Bd. 29 
©. 253 — bei Zinszahlungen, 2. f. R. Bd. 24 ©. 268, Br. 25 ©. 55. 
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$ 1437. Verlangt der Berechtigte nady Eintritt der Rechtsverwirkung 
die Erfüllung ganz oder theilweife, oder nimmt er diefelbe ganz oder 
tbeilweife an, oder ertheilt er Stundung, fo liegt darin ein Verzicht auf 
die Rechtsverwirlung. ($ 700.) 


11) In Form des Executionsproceſſes kann die lex commissoria regelmäßig 
nicht geltend gemacht werden, Annalen, 4. 5. Bb. 8 ©. 365; N. 5. Bd. 3 
©. 123; 8. f. R. Bo. 26 ©. 523, Bd. 20 ©. 376. 

12) Zum Schlußfage: Bei einem Kaufe kann demnach der Käufer das 
bereits gezahlte Kaufgeld zurüdfordern, ber Verkäufer dagegen die in der Zwiſchen— 
zeit vom Käufer gezogenen Nußungen zurüdberlangen, 3. f. R. Bd. 29 ©. 253 

Zu 8 1437. Vergl. Hierzu im Allgem.: Annalen, U. F. Bd. 8 S. 373 und* 
N. F. Bd. 2 ©. 421. 

1) Der Inhalt des 8 ftimmt mit dem gemeinen Rechte überein, Annalen, 
11. $. Bd. 3 ©. 477. 

2) Mit der Verabrebung der Rechtsverwirkung erlangt der Gläubiger die 
Wahl, falls der andere Theil in Berzug fommt, entweder den Vertrag für gelöft 
zu erflären ober bei demfelben ftehen zu bleiben. Diefe Wahl kann, wie in ber 
Regel jede Willensäußerung, auch ftillichweigend durch Handlungen erfolgen, welche 
auf den Willen fchließen laſſen. Als eine mit dem Willen alsbaldiger Rüd- 
forderung unvereinbare, fonad den Willen vorläufigen Stehenbleibens bei dem 
Bertrage unzweibeutig kundgebende Handlung bat nun die Annahme einer für 
die Folgezeit bewirkten Zinsgahlung zu gelten, aber nur unter der Borausfekung, 
dat die Annahme zu einer Zeit geſchah, wo die Rechtsverwirkung bereitö einge 
treten, aljo der Gläubiger überhaupt in den Stand gefegt war, fein Wahlrecht 
ausüben zu können. Hätte er daher Zinſen fchon vor diefem Seitpunfte ange» 
nommen, fo fann bierin ein Verzicht auf die caffatorifche Clauſel nicht erblidt 
werben, fiehe Annalen, II. 5. Bd. 3 ©. 475; Archiv II. S. 358; 3. f. R. 
Bd. 28 ©. 547. 

3) nah Eintritt der Rechtsverwirkung: Archiv II ©. 357 — 
einer vor Eintritt des Wahlrechtes erfolgten Annahme im Voraus abentrichteter 
Binjen darf daher die Bedeutung eines Wahlvollzuges ber Natur der Sache nach 
nicht beigelegt werben, Archiv III. ©. 358; 3. f. R. Bd. 28 ©. 547. 

4) oder nimmt erbiejelbe ganz odertheilweife an: Z.f. R. Bd. 14 
S. 176. 

5) Ein Ber mietber fann nad eingetretener Fälligkeit einer praen. zabl« 
baren Mietbzinsrate einen vom Abmiether ihm angebotenen Theilbetrag dieſer 
Rate nicht annehmen, gleichzeitig aber die Geltendmachung der bedungenen cafjas 
toriſchen Claufel einfeitig fich vorbehalten, da er durch einen derartigen Borbe- 
halt mit feinem eigenen Handeln fich in Widerfpruch jegt, weil er durch Annahme 
der wenn auch nur theilweifen Vorleiftung des Abmiethers thatlächlich fein Ein: 
verftändnig mit dem Fortbeftehen des Miethverbältnifies fund giebt und folcher: 
geftalt fih zu Erfüllung feiner Gegenleiftung von Neuem verpflichtet. Anders 
ift Died dagegen, wenn bereits im Voraus im Miethvertrage auf die Ausflucht, 
daß die caffatorifche Glaufel durh Annahme theilweifer Zahlung unwirkſam ge- 
macht fei, im Voraus verzichtet worden ift, AG. Leipzig, Archi v III. S. 650. 

6) fo liegt darin: ebenio im Falle des Neuerungdvertraged obne 
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6 1438. Soll nah der Abficht der Vertragichließenden für den 
Fall der Rechtsverwirlung blos Verluft der Rechte aus dem Vertrage für 
die Zukunft ftattfinden, jo ift beim Eintritte diefes Falles aus dem Ver: 
langen oder aus der Annahme der bis dahin verfallenen Leiftungen nicht 
ein Verzicht auf die Rechte aus der Rechtsverwirkung zu folgern. 


Wiederholung der caffatorijhen Elaujel, Annalen, U. F. Bb. 7 
S. 124. — Deögl. bei Verfügung über die rüdftändigen Kaufgelder, 
Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 373. 

Zu & 1438. Nelteres Recht ſiehe W. f. N. 1845 ©. 77; Annalen, A. F. 
Bd. b ©. 449; 3. f. R. Bd. 14 ©. 512. Neuere Entiheidungen: Annalen, 
N. F. Bd. 2 ©. 44 und 421; 8. f. R. Bd. 28 ©. 249, Bd. 29 ©. 407, Bo. 30 
©. 246; Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 88, 123 und 496. 

1) Natur und Zweck ber caffatorifhen Elaufel, Annalen, N. F. Bb. 2 
©. 45. Der unter dem Namen: caffatorifche Clauſel befannte Nebenvertrag hat 
zunächſt nur ben Zived, einen dem Hauptvertrage beigefügten Geftundungsvertrag 
zu Gunften des Gläubigers zu löfen, fiehe 3. f. R. Bd. 28 ©. 250. 

2) Unterfhieb von der lex commissoria, Annalen, NR. 5. Bd. 285. 44, 
Br. 3 ©. 123; II. F. Bd. 2 ©. 363; 3. f. R. Bd. 28 ©. 250. Die caffatorische 
Claufel unterjcheidet fich daburch von ber lex commissoria, daß die Wirkung der 
caſſatoriſchen Clauſel nicht auf die Aufhebung der Hauptverbindlichleit, ſondern 
im Gegentheile auf die Erfüllung bderjelben Seitens des Schuldners gerichtet ift, 
3. f. R. Bd. 28 ©. 250. 

3) Einen Hauptanwendungsfall des Paragraphen bildet der Pacht: und 
Mietbvertrag, fiehe z. B. 3. f. R. Bd. 28, ©. 547; deögl. Motive zu biefem 
Baragraphen. 

4) Es Tann unter Umftänden bedungen werben, baß die caffatorifche Elaufel 
eintreten und gleichzeitig eine höhere Verzinſung eintreten ſoll; beide 
Bereinbarungen ftoßen fi nicht miteinander, ſiehe W. f. R. 1872 
S. 273 flo. 

5) Caſſatoriſche Clauſel beim Pacht- und Miethvertrage, Annalen, R. F. 
Bd. 2 ©. 421; 2. f. R. Br. 28 ©. 547. 

6) Die Geltendmadung ber cafjatoriihen Elaufel ift außgefchloffen, wenn 
zur Zeit bed Eintrittd berfelben das Beſtehen des Kaufes ftreitig ge- 
weſen ift und der Berfäufer deſſen Auflöjung gefordert hat, Annalen, N. F. 
Bd. 2 S. 4; 2. f. R Bd. 28 ©. 249. 

7) aus ber Annahme: Die Annahme eines Theiles der Zinfen, deren 
nicht gehörige oder nicht vollftändige Berichtigung den Eintritt der caflatorifchen 
Claufel zur Folge haben fol, ift dann unſchädlich, wenn die Zahlung und 
Annahme vor dem Zeitpunfte, welcher über den Eintritt der cafjatorifchen 
Clauſel zu enticheiden hatte, erfolgt ift. Denn der Annehmende konnte bei der 
Empfangnahme der Abichlagszahlung ermarten, dag der Zahlungspflichtige durch 
techtzeitige Zahlung des Fehlbetrages dem ihn bei fäumiger Erfüllung jeiner 
Vertragspflichten treffenden Nechtöverlufte vorbeugen werde; es läßt fi daher 
ein ſtillſchweigendes Entjagen auf bie caflatoriihe Claufel folhenfals nict 
annehmen, Archiv II S. 357; Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 4%; 3. f. R. 
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$ 1439. Der Verpflichtete hat, wenn die Rechtsverwirkung geltend 
gemadt wird, zu bemweifen, daß er die Leitung, wegen deren die Rechts— 
verwirfung verabredet wurde, zur bejtimmten Zeit bewirkt habe. ($ 171.) 

6 1440. Kommt die Verabredung der Probe oder des Befichteg, 
der Reue und des befjeren Gebotes oder des Rechtes, in den Vertrag 
bor einem Anderen einzutreten, bei anderen Verträgen, als dem Kaufe, 
vor, jo finden die Vorfchriften in 88 1101 bis 1128 analoge Anwendung. 


XXVIII. Pfandvertrag. 


$ 1441. Der Vertrag, durd melden der Eine dem Anderen eine 
Hypothek oder ein Fauftpfand zu beftellen verfpricht, verpflichtet den Eriteren, 
die Hypothek durch Eintragung in das Hypothekenbuch zu bejtellen oder 
das Fauftpfand dem Pfandgläubiger zu übergeben. ($$ 369 bis 504.) 


Bd. 29 ©. 404. — Doc gilt dies nur von den bereit verfallenen, nicht 
aber von den erft fpäter fällig werdenden Zinſen, Annalen, I. F. 
Br. 2 ©. 547. — Ein Verzicht auf die Rüdforderung des Capitaled würde ſich 
bei der befannten ftrengen Auslegung von Verzicht3erflärungen nur dann an— 
nehmen lafjen, wenn das Verlangen oder die Annahme der bis dahin verfallenen 
Leiftungen mit der Vorausſetzung, daß der Kläger von der eingetretenen Rechts— 
verwirkung nicht zurüdgegangen fei, fchlehthin unvereinbar wäre, 3. f. R. Bd. 30 
S. 247. . Bergl. auch Bd. 14 S. 176, Bd. 28 ©. 547; W. f. R. 1850 ©. 39. 

8) ALS Verzicht auf die cafjatorifche Claufel erſcheint es nicht nothwendig, 
wenn der Gläubiger zunächſt nur die rüdftändigen Binfen eingellagt hat, 8. f. 
R. Bd. 24 ©. 268. 

Zu 8 1439, Vergl. bierzu: Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 123 und 466, 
Bd. 6 S. 170; Entid. Bd. 1 ©. 107; 3. f. R. Bb. 37 ©. 510; W. f. R. 1872 
S. 337, — früher wurde die gegentheilige Meinung verfolgt, fiehe 3. f. R. 
B. 13 ©. 462; W. f. R. 1853 ©. 248; Annalen, U. F. Bd. 1 ©. 475. 
Wenn gleich daher der Kläger regelmäßig nicht die Leiftung zu bemeifen bat, fo 
muß er doch der Klage eine Replik inferiren, wenn er zugiebt, daß eine Leiftung 
erfolgt ſei, melde an fich geeignet wäre, die cafjatorifhe Claufel zu bejeitigen, 
er aber behauptet, daß fie unter Umftänden erfolgt ſei, welche geeignet erſcheinen, 
die Kraft der cafjatorifchen Claufel zu erhalten, 3. f. R. Bd. 25 ©. 74. Bergl. 
hierzu auch W. f. R. 1852 ©. 94, 1853 ©. 177. 

Zu 8 1440. Bergl. oben Bd. 1 ©. 461 flg. 

der Reue: Reurecht bei einem Theaterengagement, Annalen, I. 5. Bd. 1 
©. 465. 

Zu 5 1441. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 
385 flg. und oben $ 369 bis 504. 

1) Der Pfandgläubiger, welcher zugiebt, die Pfandſachen veräußert zu haben, 
und einen angeblich ungebedt gebliebenen Neft fordert, muß bemeifen, daß der 
Verkauf unter Beobachtung der gejeglichen Vorfehriften von ihm bewirkt worden 
jei und was er hierbei erlöft hat, 3. f. R. Bb. 42 ©. 243. — Die hyperocha 
muß er berauögeben und nad Befinden Rechnung legen, Annalen, A. 5. Bo. 1 
S. 133; 3. f. R. Bo. 33 S. 280; W. f. R. 1869 ©. 446. 
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6 1442. Der Nebenvertrag, daß der Pfandgläubiger nicht befugt 
fein fol, die Veräußerung des Pfandes zu verlangen, tft nichtig. 
(88 378 bis 382.) 

6 1443. Der Fauftpfandvertrag befteht darin, daß eine Sache von 
dem Einen dem Anderen zum Fauſtpfande übergeben wird. Das Recht 
des Fauftpfandgläubigers ift nah 88 474 bis 486 zu beurtheilen. 

6 1444. Der Fauftpfandgläubiger ift verpflichtet, dem Verpfänder 
auf defjen Verlangen eine Bejceinigung über den Empfang des Fauft- 
pfandes audzuftellen, in mwelcher dafjelbe beftimmt bezeichnet ift. 

6 1445. Der Fauftpfandgläubiger und der Berpfänder haften für 
Verfhuldung nah $ 728, 

6 1446. it die zum Fauſtpfande gegebene Sade zur Gewährung 
der bezwedten Sicherheit untauglich, weil fie zur Zeit der Hingabe ver- 
borgene Mängel gehabt hat, oder meil fie aus einem vorher vorhandenen 
Grunde von einem Dritten ganz oder theilmeije entwährt wird, jo iſt 
der Verpfänder verpflichtet, eine andere die bezwedte Sicherheit gemährende 


2) Iſt dem Pfanbgläubiger dad Recht eingeräumt, bei Verfall des Darlehns 
das Pfand zu veräußern, fo bebarf es Feiner vorgängigen Anzeige des Berfaufs 
an ben Schuldner, 3. f. R. Bd. 23 ©. 451. 

3) Durch Berpfändung einer Lebendverficherungdpolice übernimmt ber 
Schuldner nit ohne Weiteres die Berpflihtung zum Fortfteuern der Prämie, 
Annalen, 9. 5. 3.5 ©. 52, 

4) Rechte eines Afterpfanbgläubigerd, Annalen, A. F. Bd. 6 
S. 155. Sind Wertbpapiere vom Pfandgläubiger afterverpfänbet, fo muß ber 
Berpfänder ben Afterpfandgläubiger voll wegen bed Betrages befriedigen, welchen 
legterer dem erften Pfandgläubiger gewährt hat, ed wäre denn, daß er, ber 
Afterpfandgläubiger, in mala fide ſich befände, 3. f. R. Bo. 24 ©. 124. 

Zu 8 1443. 1) Berpfändung einer Forderung, fiehe Annalen, 
N. 5 8.7 ©. 316 — einer Lebensverſicherungspolice, Annalen, 
4 F. 8.5 ©. 52 — eined Cautiondiheined, Annalen, N. F. Bd. 8 
©. 259. 

2) Bei Berpfändung von JInhaberpapieren ald Fauftpfand muß 
dem obngeachtet der Pfandgläubiger bereinft dieſelben Stüde reftituiren, An« 
nalen, X. 5. Bd. 3 ©. 222. 

3) Giebt Jemand einem Anderen Werthpapiere, damit bdiefer 
fie für ſich verpfände, fo wird legterer nicht Eigenthümer und Schuldner 
beö Werthes, fondern es bleibt erfterer Eigentbümer und kann Rüdgabe ber 
Papiere in Natur fordern, denn es ift folhenfalls eine Gebrauchsleihe anzus 
+ nehmen, fiebe 3. f. R. Bb. 38 ©. 51. 

Zu $ 1445. Siernach haftet derjenige, welcher ohne eigenes Intereffe feine 
Sade für eine frembe Schuld verpfändet, in der Regel nur für dolus und lata 
culpa, ſiehe Motive zu biefem Paragraphen. 

Zu $ 1446. Es ift gleichgültig, ob der Berpfänder gewußt bat oder nicht, 
daß das Fauftpfand zur Sicherftellung untauglich fei, Motive zu biejem $. 
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Sache zum Pfande zu übergeben oder die Forderung fofort zu erfüllen, 
für melde das Pfand Sicherheit geben follte. 

$ 1447. Der Fauftpfandgläubiger ift, fobald die Forderung, für 
welche das Pfand haftet, getilgt oder das Pfandrecht fonft erloſchen iſt, 
verpflichtet, das Pfand nebſt Zubehörungen und Zuwachs zurüdzugeben. 
(S$ 450 bis 465. 484.) 


Zu 8 1447. Bergl. hierzu Annalen, U. 5. Bd. 6 ©. 408; N. F. Bd. 5 
&. 459, Bd. 6 ©. 236; I. F. Bd. 4 ©. 48 fig; W. f. R. 1869 ©. 107, 1866 
©. 385; Entid. Bd. 20 ©. 5; 3. f. R. Br. 29 ©. 119. Siehe namentlih auch 
Bd. 1 ©. 62 zu 8 137 und 138. 


1) Der Paragraph wiederholt die VBorichriften bed gemeinen Rechts, An- 
nalen, U. F. Bd. 4 S. 48. 

2) Die a. pignor. dir. greift nicht Platz, wenn der Fauſtpfandgläubiger 
nad borgängiger fruchtlojfer Aufkündigung die Pfandſache verfauft hat, An: 
nalen, A. 5. 3b. 7 ©. 210. | 

3) Die Berichtigung der Pfandihuld erfcheint als Borleiftung, 
welche der Rüdgabe des Pfandes vorauszugeben bat, Annalen, 
A. F. Bd. 6 S. 408; N. F. 3b. 6 ©. 236, Bd. 7 ©. 313; 3. f. R. Bd. 24 
©. 449, Bd. 29 ©. 119, Bd. 32 ©. 296, Br. 42 ©. 244; ©. f. N. 1869 
S. 97. Es gilt daher auch jet noch der Grunbjag des römischen Rechts: 
qui ante solutionem egit pignoraticia actione, non recte egit, Annalen, II. 5. 
3.46.48; N. F. Bd. 6 ©. 408. — Der Pfandichuldner kann nicht ſchon 
dann auf Herausgabe des Pfandes Hagen, wenn er dem Pfandgläubiger 
bie Pfandſchuld blos thatſächlich angeboten hat, denn es reicht bie 
Realoblation nach Befinden zwar dazu aus, den Gläubiger rüdjihtlih der 
Annahme der Schuld in Verzug zu fegen, vermag aber nicht eine Tilgung 
der Schuld herbeizuführen. Eine Klage daher, in der ber Pfandihulbner nur 
eine Realoblation behaupten Tann, läßt fih auch nicht ald Klage auf An— 
erfennung des dem Pfandfhuldner eventuell zuftehenden Rüd- 
forderungsrecdtes aufrecht erhalten, fiehe 8. f. R. Bd. 32 ©. 2965 W. f. R. 
1869 ©. 105. Es muß daher bei Annahmemweigerung des Pfandgläubigers der 
Pfandſchuldner die Pfandichuld gerichtlich deponiren, Annalen, A. F. 8b. 6 
©. 408; N. F. Bd. 6 ©. 236; II. F. Bd. 4 ©. 49; 3. f. R. Bo. 24 ©. 449, 
Br. 32 ©. 298. — Wenn von biefem Grundfaße in einzelnen Fällen, 3. B. bei 
ber Klage auf Löfhung von Hypotheken abgewichen und die Pfandklage 
auch vor vollftändiger Befriedigung des Pfandgläubiger8 — gewiſſermaaßen als 
Klage auf Anerkennung einer unter Umftänden eintretenden Schuldverbinblichkeit 
— aufrecht erhalten, demgemäß aber der Pfandinhaber verurtheilt worden ift, 
gegen eine dem Kläger obliegende Leiftung die Herausgabe des Pfandes zu be- 
wirken oder die Löfchung der Hypothek geichehen zu laffen, fo ift e8 doch immer 
nur ausnahmsweiſe und in folden Fällen geſchehen, in welchen der Richter 
zu überſehen vermodt bat, daß nur über eine einzelne, ihrer Natur nad einfache 
Leiftung unter den Betheiligten Streit obwaltet und eine den Grundſätzen des 
ſtrengen Rechtes nachgebende Entjcheidung zu unverhältnigmäßigen, dem wahren 
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$ 1448. Der Fauftpfandfchuldner ift verpflichtet, dem Fauftpfand- 
gläubiger die nothiwendigen Verwendungen auf die Sache zu erjegen und 
denjelben von den zu Erhaltung der Sache eingegangenen Verbindlich— 
feiten zu befreien. ($ 77.) 

XXIX. Bürgſchaft. 

$ 1449. Bürgichaft ift vertragsmäßige Verpflichtung, einem Gläu— 
biger für die Schuld eines Dritten einzuftehen, ohne daß der Leßtere 
dadurch von feiner Schuld befreit wird. (88 1650 bis 1654.) 


Intereff e * Detheiligten nicht entſprechenden Weiterungen führen müßte, An— 
nalen, II. F. Bd. 4 S. 49. 

4) Eine Caution kann regelmäßig nur der Cautionspflichtige, nicht der 
eigentliche Cautionsbefteller zurüdfordern, 3. f. R. Bd. 32 ©. 510. 

5) Dienftcaution: Bei Rüdforberung einer Dienftcaution nah Aufhebung 
des Dienftverhältnifjes ift nur legtere vom Berpfänder, dagegen bat der Pfand: 
gläubiger die Eriftenz von Anſprüchen und Bertretungspoften des Berpfänders zu 
erweifen, Annalen, NR. %. Bd. 3 ©. 465; 4. F. 3b. 6 ©. 410; II. F. Bd. 4 
S. 48; 3. |. R. Bd. 13 ©. 279: W. f. R. 1843 ©. 119, 1851 ©. 408; — bei 
einer mit Kaffenverwaltung verbundenen Dienftftellung kann daher die Caution 
verlangt werden, jobald Rechnung abgelegt und die hiernach verbleibende Baar: 
ſchaft abgeliefert worden ift, 8. f. R. Bd. 24 S. 467; — ein Widerfpruch gegen 
Nüdgabe der Dienftcaution fann nur Beachtung finden, ‚wenn Schädenanjprüche 
erhoben und begründet worden find, 3. f. R. Bd. 13 ©. 279, Bd. 24 ©. 467. — 
In der Rüdgabe einer Dienftcaution liegt übrigens nicht nothiwendig ein Verzicht 
auf die hierdurch geficherte Forderung, 3. f. R. Br. 30 ©. 481. 

6) Pachtcaution: Der Pachter, welcher nah Beendigung bed Pachtes 
auf Ausantwortung der Bachtcaution Hagt, bat nur bie Rüdgabe der Pachtobjecte, 
beren berichlechterten Zuftand dagegen der Verpachter zu beweifen, Annalen, 
A. F. 3.2 ©. 441; II F. Bd. 4 68.48; 23. f. R. Bd. 13 ©. 279, Bo. 20 
©. 380, Bd. 24 ©. 467, Bd. 37 ©. 26. — Veräufert der Berpachter während 
ber Bachtzeit das Pacdtgrundftüd, fo muß im Zweifel davon ausgegangen werden, 
daß damit ber Pachtvertrag unter den Parteien fein Ende erreicht habe, und hat 
daher regelmäßig der Verpachter jolchenfalls bie Pachteaution zurüdzugeben, 3. f. 
R. Bd. 37 ©. 26. Vergl. auch W. j. R. 1853 ©. 17; 3. f. R. Bd. 12 ©. 362. 
— Ueber bie Ungültigfeit einer lex commissoria bei einer Pachtcaution fiehe 
3. f. R. Bo. 16 ©. 284. 

T) nebft Zubehörungen und Zuwachs: fiehe oben Bd. 1 ©. 479 zu 
8 1183. 

Zu $ 1448. Die Fortſteuerung einer verpfändeten Lebensverfiherungspolice 
Seitens des Pfandgläubigers berechtigt den letzteren nicht in allen Fällen Erjag 
ber Prämiengelder vom Pfandichuldner zu verlangen, Annalen, A. F. Bb. 5 
S. 52, Bd. 8 S. 318. Bergl. übrigen? noch Siebenhaar in den Annalen, 
N. 5. Bd. 4 ©. 297 fig. 

Zu $ 1449. 1) Die gleichzeitige Eingehung einer Schuldverbindlichfeit Seiten 
mehrerer Perſonen, ſowie die Verpfändung einer Sache für eine fremde Schuld 
ift nicht als Bürgſchaft aufzufafien, fiehe Motive zu diefem $. 


590 3. Bürgerliches Geſetzbuch. III. Das Net der Forderungen. 


2) Bürgihaft verjchieden von dem Beriprehen bed Bürgen dem Haupt— 
ſchuldner gegenüber, ſich verbürgen zu wollen, Annalen, N. F. Bd.7 
©. 170. 

3) Berbürgung ganz im Allgemeinen für die Schulden eines Dritten ohne 
irgend eine Beſchränkung rüdfihtlich des Entftehungägrundes, der Beit und des 
Betrages enthält theils eine Bürgfchaft, theils einen Grebitauftrag, Annalen, 
N. F. Bd. 8 S. 284; 3. f. R. Bo. 34 ©. 431. 

4) Wie in Siebenhaar’s Commentar zum BGB. 2. Aufl. Bd. 2 S. 365, 
namentlich unter Hinweis auf $ 1458, 1459 und 1462 richtig ausgeführt wird, 
ift e8 irrig, jeden Bürgen als Gefammtihuldner zu betrachten, regelmäßig haftet 
er vielmehr nur fjubfidiär für den Hauptichuldner. 

5) Unterſchied zwiſchen Aval und befonderer Bürgichaft auf einem Wechſel, 
Annalen, 4. F. Bd. 6 ©. 462; N. F. Bd. 6 S. 455; W. f. R. 1867 ©. 113; 
3. f. R. Bd. 32 ©. 169, Bd. 35 ©. 335 — zwiſchen Bürgſchaft und debiti ali- 
eni constitutum, fiehe ‘3. f. R. Bd. 25 ©. 83. 

6) Ueber bürgjchaftlicde Cautionshppothel, Archiv II. S. 145. 

7) Der Bürge, welcher fih für eine nit bereits beftehende For— 
derung, jondern für eine foldhe verbürgt bat, beren Exiſtenz oder deren Betrag 
zur Zeit der Uebernahme der Bürgihaft noch ungewiß war, fann vom Gläubiger 
den Beweis ber Berität der Schuld regelmäßig verlangen, 3. f. R. 3b. 25 S. 49; 
W. f. R. 1843 ©. 29; 1844 ©. 225 und 297; 1845 ©. 185. Cine Ausnahme ers 
leidet diefe Regel, wenn fi der Bürge ſchon bei Eingehung der Bürgſchaft für 
eine fremde zufünftige Schuld bamit einverftanden erflärt hat, baß er zur Zahlung 
gehalten jein fol, wenn der Hauptſchuldner das Guthaben des Klägers als richtig 
anerkennen wird, 8. f. R. Bd. 25 S. 49. Diejes Einverſtändniß kann übrigens 
ausdrücklich ausgeſprochen, aber auch ſtillſchweigend erflärt werden, 3. f. R. 
Bd. 11 ©. 278, Br. 25 ©. 49. 

8) Einzelne Fülle: Das bloße Verſprechen, für bie Zahlung mitjorgen 
zu wollen, begründet regelmäßig feine Bürgihaft, 3. f. R. Bd. 16 ©. 611; 
Annalen, 9. 5. Bd. 8 ©. 70; aud Motive zu dieſem $. 

Die Erflärung: 

8) „Kläger möge dem X Waaren geben, Bellagter fei ibm gut 
dafür”, begründet einen Ereditauftrag, Annalen, 9. 3. Bd. 8 ©. 194. 

b) „wir find garant“ bei Empfehlungen begründet eine Schadlosbürgſchaft, 
Annalen, U. 5. 3b. 86.73; 3. f. R. Bd. 25 ©. 41. 

c) „Bellagter ftebe für jeden Schaden,” ebenfalld eine Schablos- 
bürgichaft, Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 476, 3b. 7 S. 160; 3. f. R. Bo. 33 
©. 405; ®. f. R. 1873 S. 25. 

d) „Kläger Fünne ganz ruhig fein, feine Forderung werde ihm 
bei Heller und Pfennig bezahlt, bafür ſtehe ber Bellagte ein, er 
wolle lieber verhungern, als daß der Kläger etwas verlieren jolle,“ 
ebenfalls nur Schadlosbürgihaft, Annalen, II. F. Bd. 1 ©. 378. 

e) „Da bin ich auch nod da’ , enthält zunächſt feine Berbürgung, wohl 
aber bei bejonderen vorliegenden thatſächlichen Umftänden, 3. f. R. Bb. 43 
©. 228. 

f) „Kläger jolle einen für den Hauptfhuldner begonnenen Bau 
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6 1450. Wer fid) verpflichtet, einem Gläubiger für die von einem 
Bürgen übernommene Bürgſchaftsſchuld als Bürge einzufiehen, ift Nachbürge. 

$ 1451. Wer fih für den Fall, daß ein Bürge aus der Bürgihaft 
zu zahlen hat, dem Bürgen zur Sicherheit des ihm zu leiftenden Erſatzes 
verbürgt, ift Rückbürge. 

6 1452. Wer fih dem Gläubiger gegenüber nur für den Betrag 
verbürgt, welchen diefer bei feinem Schuldner einbüßt, ift Schadlosbürge. 





fortführen, Bellagter werde ihm dafür auflommen‘, enthält eine 
Verbürgung nur für die zufünftigen Baukoſten, nicht für bie bereits entftandenen, 
Annalen, R. F. 8b. 7 ©. 213; 8. f. R. Bb. 34 ©. 110. 

g) „Bellagter werde die Schuld noch vor der Entfernung des 
Hauptfhuldnerd von X ordnen”, begründet regelmäßig feine Verbürgung 
ober fonftige Berpflibtung, Annalen, N. F. Bd. 9 8.441. Siehe auch 2. |. R. 
Bd. 16 ©. 511; Annalen, A. F. Bd. 8 S. 71 und Motive zu dieſem $. 

h) „Sie können fih auf mid verlaffen, daß Sie Nichts ein- 
büßen, dafür ftebe ich‘ enthält weder Erebitauftrag, noch Bürgſchaft, noch 
Schablosbürgihaft, 3. f. R. Br. 33 ©. 297; W. f. R. 1869 ©. 121. 

i) „Der Mann ift gut” „iftordentlich‘ enthält eine bloße Empfehlung 
und verpflichtet nicht, Annalen, U. 5.8.8 ©.70; NR. F. Bb.6 &.476, Bd. 7 
&. 160 und 365; 3. f. R. Bb. 33 ©. 405; Bb. 38 ©. 217. 

k) „Die Firma ift für jeden Betrag gut, Sie fönnen fid auf 
mich verlaffen, daß Sie Nichts einbüben, ich fenne dieſe ganzgenau,“ 
„die Firma ift ganz fein, bei ihr können Sie nicht in Berluft fom- 
men’, enthält ebenfalld nur eine unverbindliche Empfehlung, Annalen, R. F. 
Bd. 7 ©. 365; W. f. R. 1869 ©. 121. 

1) „Mit & können Gie ruhig arbeiten, für noch mehr ſtehe ich, 
wenn Sie wollen‘ enthält gleichfalls eine unverbindliche Erflärung, W. f. R. 
1872 ©. 429; Annalen, N. 5. Bd. 9 ©. 228. 

Dergl. außerdem noch oben Bb. 1 ©. 526 Note 2; ingleihen Annalen, N. 
F. Bd. 6 ©. 276, wo in Folge des Zulages: „ich erbiete mich auch zu bürgen’ 
Greditauftrag im Sinne von 5 1476 bes BGB. angenommen wurde. 

9) Bürgfchaft des Sachwalters für den Koftenvorftand, Archiv I. ©. 144. 

10) Berbürgung für eine künftige Contoeurrentihuld, Annalen, 4. F. 
Bd. 7 ©. 82; 3. f. R. Bo. 25 ©. 49, Bd. 41 ©. 31. 

11) Sal, wo Jemand eine Forderung abtrat, gleichzeitig aber fi für den 
Schuldner verbürgte, fiehe 3. f. R. Bd. 29 ©. 435. 

Zu $ 1450. Bei der Nahbürgichaft ift die Verbindlichkeit des erften Bürgen 
die Hauptihuld und die Verbindlichkeit des Nachbürgen die accefjoriihe Schuld, 
ſiehe Motive zu diejem Paragraphen. 

Zu 8 1451. Siehe Entſch. Bd. 4 ©. 326. 

Zu $ 1452. Bergl. Entid. Bb. 13 ©. 172; Annalen, 4. F. 3.8 ©. 72; 
N. F. Bo. 6 ©. 476, Bd. 7 ©. 365. 

1) Die Schadlosbürgikaft gilt natürlich blos dann als Bürgihaft, wenn 
ein beftimmter Schuldner vorhanden ift, auf dem fie fich bezieht, Motive zu 
dieſem Paragraphen. 
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$ 1453. Hat fi der Bürge über die Perſon des Schuldners geirrt, 
jo iſt die Bürgſchaft nichtig, Ein Irrthum des Bürgen über die Perſon 
des Gläubigers ift ohne Einfluß, ausgenommen wenn der Bürge fi nur 
zu Gunften eines beftimmten Gläubiger8 bat verbürgen wollen. ($ 841.) 

$ 1454. Die Bürgſchaft jegt eine Hauptihuld voraus, dieje kann 
auch eine fünftige, bedingte oder unbejtimmte jein. Wer mwifjentlih für 
eine berjäbrte Forderung Bürgichaft leiftet, ift wieein Bürgegehalten. (8 841.) 

$ 1455. Hat fih Jemand für einen höheren Betrag ober unter 
härteren Bedingungen, als der Hauptſchuldner verpflichtet ift, verbürgt, 
jo ift nur foweit eine Bürgichaft vorhanden, als die Hauptichuld beftebt. 
Hat der Bürge einen anderen Gegenftand verſprochen, jo liegt darin eine 
Bürgichaft, foweit der veriprochene Gegenftand dem Werthe nah dem Ge- 
genftande gleich fommt, welchen der Hauptichuldner zu leiten hat. Soweit 
die Bürgichaft den Inhalt der Hauptihuld überfteigt, wird fie als eine 
jelbftitändige Forderung beurtbeilt. 

$ 1456. Ein Bürge, welcher ſich nit unter Beſchränkungen ver— 
bürgt bat, haftet, vorbehältlich der Vorjchrift im $ 1459, für die Er: 
füllung der Hauptichuld in dem Umfange wie der Hauptfculdner. Seine 





2) Hat der Schadlosbürge, welcher von einem Gläubiger belangt wird, 
welcher fich beim Concurſe des Hauptichulbners nicht gemeldet bat, den that- 
fädhlihen Ausgang des Eoncurfes ohne Weiteres gegen fich gelten zu laſſen? 
3. f. R. Bo. 33 ©. 429. 

3) Der Schablosbürge, welcher die Bürgfhaft unter Annahme des Eibes 
leugnet, geht des beneficium excussionis verluftig, 3. f. R. Bd. 35 ©. 495. 

Zu $ 1454. 1) eine Hauptihuld: Anerkenntniß des Hauptichuldners 
bindet nach Befinden auch den Bürgen, Annalen, A. F. 3.7982 — z. B. 
Anerkenntnik eines Contocurrented Seitens des Hauptichuldners, Annalen, R. 
3 8.78.1711; 3. f. R Bd. 21 ©. 334, Bd. 25 ©. 49, Bd. 33 ©. 131. — 
Daber ift ed als eine vom Bürgen zu begründende Ausflucht aufzufaflen, wenu 
er bie Anerkennung felbft aus materiellen Gründen anfechten zu können meint, 
3: f. R. Bd. 33 S. 132. Siehe jedoch & 1460. Bergl. ferner bie älteren Ent= 
Iheidungen im ®. f. R. 1858 ©. 381; 3. f. R. Bd. 11 ©. 278. 

2) aud eine fünftige: So bereitd nad älterem Rechte, Annalen, U. 
F. Bd. 6 ©. 303. — Berbürgung für eine bereinftige Gontocurrentihuld, An» 
nalen, 4. 5. 36.7 ©. 82; 3. f. R. Bd. 25 ©. 49, Bd. 41 ©. 31. 

3) für eine verjährte Forderung: fiehe Annalen, N. %. Bd. 5 
©. 445; 8. |. R. Bo. 33 ©. 133. 

Zu $ 1455. 1) Zu Abf. 1 vergl. Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 173. 

2) Als härtere Bedingung würde es z. B. zu betrachten fein, wenn ber 
Bürge fich für eine nicht wechjelmäßige Forderung nah Wechſelrecht verpflichtet 
hätte, fiebe Motive zu diejem $. 

3) Fälligkeit der Hauptichuld ift Übrigend auch Vorausſetzung ber ie 
ber Forderung wider den Bürgen, 3. f. R. Bd. 34 ©. 278. 

4) Zum Schlußfag fiehe Annalen, A. F. Bd. 3 ©. 287. 

Zu $ 1456. 1) Die Worte: „‚vorbehältlih der Vorſchrift im $ 1459 find 
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Verbindlichkeit erftredt fih auh auf Aenderungen, welche an dem Inhalte 
der Hauptichuld durch Berichuldung und Verzug des Hauptichuldners vorgeben, 
insbejondere auf geſetzliche Zinfen und Verzugszinjen, Schäden und Koften, 
welde durch Kündigung und Einklagung der Hauptſchuld entftehen. 

$ 1457. Der Bürge haftet auch für andere Nebenanjprüde, ins- 
bejondere für verſprochene Zinſen, für eine verfprodene Strafe und für 
Neugeld, wenn er zur Zeit der Bürgfchaftsleiftung von diefen Nebenan- 
Iprüchen Kenntniß hatte, oder wenn er ſich unbeichränft für die Schuld 
im Allgemeinen verbürgte. 

$ 1458. Mehrere gemeinihaftlihe Bürgen haften als Gejammt- 
ſchuldner. (68 1019 bis 1036.) 

$ 1459. Der Bürge hat die Einreden des Hauptſchuldners, aus- 
genommen wenn er fih um den Gläubiger gegen jene Einreven fidher zu 
ftellen, oder in der Abficht zu jchenfen, verbürgt hat. War dem Bürgen 
bei der Verbürgung befannt, daß die Schuld nicht beftand oder erlojchen 
war, jo fann er aus dem Nichtbeftehen oder der Erlöihung der Forderung 
feine Einrede hernehmen. ($ 1456.) 
beigefügt, um bie Fälle zu denten, in welchen der Bürge fogar über die Verbind— 
lichkeiten des Hauptichuldners hinaus haftet, fiehe Motive zu diefem 8. 

2) wie der Hauptihuldner: Der Gläubiger kann daher Beide gleichzeitig 
belangen, 3. f. R. Bd. 35 ©. 445. 

3) Zur erfolgreihen Klaganftellung ift die genaue Darlegung des Haupts 
fchuldverhältnifies unentbehrlih, W. f. R. 1851 S. 367. 

4) und Koften: fiehe hierzu Annalen, R. F. Bd. 8 ©. 286. — Die Con— 
eurstoften find zu den bier gemeinten Koften regelmäßig nicht mit zu rechnen, 
W. f. R. 1863 ©. 398. 

5) Der Umfang der Haftpflicht im einzelnen Falle ift vornehmlich nad) dem 
Inhalte der Bürgſchaftserklärung und nach den concreten Verhältniſſen zu beur— 
theilen, vergl. hierzu auch Siebenhaar's Commentar zum BOB. 2. Aufl. Bd. 2 
©. 367. 

Zu 8 1457. Bergl. 3. f. R. Bd. 39 ©. 245, fomwie zu $ 1456. 

Zu $ 1458. Siehe 3. f. R. Bd. 26 ©. 283; Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 456. 

1) Gegenjeitige VBerbürgung mehrerer Schuldner dem Gläubiger gegenüber 
begründet eine foltdariiche Verpflichtung für die ganze Schuld für jeden Einzelnen, 
8. f. R. Bo. 35 ©. 46. 

2) Mehrere Bürgen haben an fich gegen einander feinen Regreß, Annalen, 
A. F. 3b. 6 ©. 134; N. F. Bd. 6 S. 456; 3. f. R. Bd. 32 ©, 169; anders 
war died nad älterem Nechte, fiehe W. f. R. 1855 ©. 69; Annalen, A. F. 
Bd. 7 ©. 212; N. F. Bo. 6 ©. 456. 

3) Die Frage, ob der Mitbürge, welcher zahlt, die übrigen Mitbürgen zur 
Mitleidenheit zu ziehen berechtigt fei, ift nad $ 1086 zu beurtheilen, fiehe Mo- 
tive zu dieſem S, auch 3. f. R. Bd. 32 ©. 169. 

Zu 8 1459, Vergl. Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 173. 

1) Der Bürge darf überhaupt die Hauptſchuld nicht mit jolden 
Einwendungen befümpfen, welde der Hauptſchuldner ſelbſt nicht 
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$ 1460. Ein von dem Hauptichuldner nad Eingehung der Bürg- 
ſchaft geleifteter Verzicht auf Einreden oder erflärte® Anerfenntniß der 
Schuld verbindet den Bürgen nicht. ($ 1404.) 

$ 1461. Der Gläubiger kann, wenn die Hauptichuld fällig ift, 
den Bürgen in Anſpruch nehmen, der Bürge kann aber. verlangen, daß 
der Gläubiger zuvor den Hauptichuldner ausklagt. 

$ 1462. Das Recht des Bürgen auf die Vorausflagung fällt weg, 
wenn er darauf verzichtet oder fich als Selbftihuldner oder Hauptichuldner 
verbürgt, insbefondere wenn er zu einer beftimmten Zeit oder an einem 
beftimmten Drte zu erfüllen verfprocdhen bat, ferner wenn der Aufenthalts- 
ort des Hauptichuldners unbekannt ift oder der Hauptſchuldner fih außerhalb 
der deutſchen Bundesjtaaten aufhält, wenn die Hauptfchuld zur Zeit der 
Verbürgung nicht beſtand oder erlofchen war, ohne daß dadurch die Bürgichaft 
unwirkſam wurde, und wenn der Hauptichuldner in Goncurd verfallen 
oder fonft zahlungsunfähig ift. ($$ 138. 1838. 1839. 1840. 1842.) 





bat und welde aufdie dem Bürgen zur Zeit der Berbürgungallein 
befannte eigentbümlide Sachbewandtniß bezüglich der Hauptihuld 
geftügt werden, Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 173. 

2) Die etwaige res judicata wider den Hauptichuldner fteht dem Bürgen, 
jofern diejer nit an dem Nechtäftreite Theil genommen bat, nicht entgegen, 
Siebenhaar’s Commentar zum BGB. 2. Aufl. Bd. 2 S. 368. 

Zu $ 1460. Siehe oben zu $ 1454. 

oder erflärtes Anerfenntnif: Annalen, 9. 5. 3.7 68.82; ®. 
f. R. 1870 ©. 292. Nur wenn der Bürge im Boraus erklärt hat, daß er be— 
zahlen wolle, wenn der Hauptichuldner das Guthaben des Klägers anerfannt 
babe, leidet dies eine Ausnahme, 3. f. R. Bo. 41 ©. 34, Bb. 11 ©. 278; Ans 
nalen, A. 5. 3b. 7 ©. 82; W. f. R. 1870 ©. 292. Bergl. ferner über das 
Anerfenntniß eines Gontocurrente® Seitend des Hauptichuldners: Annalen, 
N. F Bd. 7 ©. 1715 3. |. R Bo. 21 S. 334, Bd. 25 ©. 49, Bd. 33 ©. 131. 

Zu $ 1461. Bergl. überhaupt Siegmann in den Annalen, N. F. Bo. 3 
©. 145 und Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 271. 

1) Hiernad, wie nad) 5 955 des BGB. find im BGB. die beneficia divi- 
sionis und cedendarum actionum endgültig befeitigt worden, Motive zu dieſem $. 

2) Bor Fälligkeit der Hauptſchuld fann der Bürge regelmäßig 
nicht belangt werden, 3. fi R. Bb. 34 ©. 278. 

3) Ueber die Wirkung der exc. ordinis, wenn der Bürge dem Gläubiger eine 
Hypothek beftellt hat und das Nämliche Seitens des Hauptichuldners geichehen 
ift, fiehe Annalen, R. F. Bd. 3 ©. 146. 

Zu 8 1462, Vergl. 3. f. R. Bd, 35 ©. 57; älteres Recht: W. f. NR. 1864 
©. 41. 

1) Die Erklärung des Bürgen, zahlen zu wollen, jobald es der Gläubiger 
verlange, enthält keinen Verzicht auf das beneficium excussionis, 3. f. R. Bd. 26 
S. 258. 

2) Ableugnen der Bürgichaft. Hierdurch gebt der Vollbürge des bene- 
ficium excussionis nicht verluftig, 8. f. R. Bd. 34 ©. 435, Bd. 35 ©. 57; 
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$ 1463. Dem Schablosbürgen fteht das Recht auf die Vorausfla- 
gung aud dann zu, wenn der Aufenthaltsort des Hauptſchuldners un—⸗ 
befannt ift, oder der Hauptſchuldner ſich außerhalb der deutichen Bundes- 
ftaaten aufhält oder in Concurs verfallen it. 

$ 1464. Die Bürgschaft erlöfcht dur jede Aufhebung der Haupt: 
Ihuld, welde den Anſpruch, zu deſſen Sicherſtellung die Bürgfchaft be- 
ftimmt ift, tilgt, ausgenommen wenn die Hauptichuld dur Verſchuldung 
des Bürgen erlöjcht, ohne daß der Gläubiger befriedigt wird. ($ 1015.) 


Annalen, R 5. Bd. 7 ©. 466, Bd. 8 S. 409. Anderer Meinung war früher 
bag DAG., fiebe 3. f. R. Bo. 11 ©. 274, Br. 14 ©. 128, Br. 26 ©. 284. — 
Der Schadlosbürge dagegen, welcher die Bürgfichaft unter Annahme des Eides 
leugnet, gebt allerdingd des beneficium excussionis verluftig, 3. f. R. Bd. 35 
©. 495. 

3) fi als Selbftihuldner oder Hauptfhuldner verbürgt: W. f. 
N. 1841 ©. 254, 1850 ©. 148, 1853 ©. 443. 

4) wenn er zu einer beftimmten Zeit: Annalen, 9. %. 8b. 2 5. 232. 
Dies galt jhon in der Praxis vor dem Inkrafttreten des BGB., fiehe Motive 
zu biejem $. 

5) wenn der Aufenthaltsort unbefannt: Die Behauptung des Be: 
Hagten, daß dies der Fall jei, ericheint gegenüber den gegentheiligen Behauptungen 
bes Klägers ald Ausfluht, W. f. R. 1873 ©. 191 (AG. Dresden). 

6) wenn die Hauptihuld — unwirkſam wurbe: Hiermit find bie in 
$ 1454 und 1459 angegebenen Fälle gemeint, fiehe Motive zu diejem $. 

T) wenn der Hauptſchuldner in Goncurs verfallen: 3.f. R. Bb. 15 
©. 427. Sofort mit Eröffnung des Concurjed fann zwar ber Gläubiger den 
Bürgen in Anſpruch nehmen; unterläßt er dies aber, jo bat er mwenigftens dafür 
zu forgen, daß die Hauptſchuld beim Concurfe angemeldet wird, ſiehe Motive zu 
diefem 8. 

8) oder fonft zahlungsunfähig ift: Zur Gonftatirung der Zahlungs: 
unfäbigkeit genügt, daß der Hauptichuldner von einer dritten Berfon frudt- 
[08 ausgeflagt worden iſt, W. f. R. 1868 S. 296; Annalen, U. 5. Bd. 2 
©. 321; RN. F. Bd. 5 ©. 130. Jedenfalld ift dem Gläubiger außer dem Nach- 
weiſe fruchtios verfuchter Erecution nicht noch der Beweis anzufinnen, daß ber 
Hauptfchuldner Fein zur Hülfsvolftredung geeignetes Vermögen befige, 3. f. R. 
Br. 32 ©. 76. — Die erfolgloje Auspfändung des Hauptſchuldners muß jelbit 
dann noch berüdfichtigt werden, wenn fie erft nach Abfafjung bes erftinftanzlichen 
Ertenntniffes erfolgt ift, fiehe 3. f. R. Bd. 35 ©. 494. 

9) In allen diefen Fällen Eönnen Hauptfhuldner und Bürge 
gleichzeitig verklagt werden, Annalen, N. F. Bd. 8 S. 407. 

Zu $ 1463. Vergl. Annalen, %. F. Bd. 6 S. 478; Entſch. Bd. 13 ©. 172. 

Zum Schlußfage: Annalen, X. F. Bd. 8 ©. 74. 

Zu 8 1464. 1) Die Haftpflicht des Bürgen geht nad) feinem Tode 
regelmäßig aud auf feine Erben über, fiehe Motive zu diejem $. 

2) Dur die vom Gläubiger dem Hauptichuldner gegenüber erflärte Ver— 
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$ 1465. Gewährt die Bürgfhaft dem Gläubiger Vortheile, welche 
die Hauptforderung nicht mit ſich bringt, fo erlöſcht fie nicht dadurch, 
daß der Bürge Erbe des Hauptichuldners oder der Lehtere Erbe des 
Bürgen wird. 

6 1466. Die Bürgichaft erlöfht, wenn und foweit dem Gläubiger 
eine Berfhuldung zur Laft fällt, durch melde dem Bürgen die Rechts— 
wohlthat der Vorausklage oder der Rückanſpruch an den Hauptichuloner 
vereitelt wird, insbefondere wenn der Gläubiger verfchuldet, daß er von 
dem Hauptihuldner Befriedigung nicht erlangen kann, oder wenn er dem 
Hauptfhuldner nad) Ablauf der urjprünglich beftimmten Erfüllungsze it 
unter Verhältniſſen Stundung giebt, unter welchen vorherzujehen ift, daß 
derjelbe in Vermögensverfall gerathen werde. 
zichtsleiftung auf das Nachforderungsrecht wird auch ber Bürge befreit, 
3. f. R. 8b. 35 ©. 127. 

3) Hat fi der Bürge für eine Darlehnsſchuld verbürgt, über welche ein 
Wechſel außgeftellt worden ift und diejer Wechjel wird jpäter dem Hauptſchuldnet 
zurückgegeben, und jtatt deffen ein neuer Wechiel ausgeftellt, fo gilt die Bürg— 
Ihaft nicht als erlofchen, bejteht vielmehr fort, da ja die Darlehnsſchuld fort 
eriftirt, 3. f. R. Bd. 29 ©. 129; Annalen, N. F. Bd. 2 S. 559. 

4) Weil durch die Aufhebung der Hauptichuld die principale Schuld wegfälkt, 
fo ift der Bürge, welcher die Hauptijchuld zahlt, im der Regel nicht befugt, die 
übrigen Mitbürgen in Anjpruch zu nehmen. Will er dies thun können, jo muß 
er fich vor oder bei der Zahlung die Forderung abtreten lajjen, 3. f. R. Vd. 32 
©. 171. DBergl. au oben $ 1036 Bd. 1 ©. 421. 

5) Ob der Bürge durch Rüdgabe oder Bernidhtung der Schuldur— 
funbe, eines Wechſels u. j. w. an ben Hauptfchuldner Seitens bes 
Gläubigers von der Bürgichaft befreit werde, ift quaestio facti, vergl. 3. B. 
3. |. R. Bb. 16 ©. 452, Bd. 19 ©. 45, Bd. 29 ©. 129. 

6) Die Verjährung der Hauptſchuld kommt regelmäßig aud dem Bürgen 
zu Statten, Motive zu diejem $. 

T) ausgenommen wenn die Hauptſchuld x. Ein Fall der Art wird 
es jein, wenn der Bürge eine species, welche den Gegenftand der Dbligation 
bildet, vernichtet, fiche Motive zu diefem $. 

Zu 8 1466. 1) Der $ ftimmt mit dem älteren Rechte im Wejentlichen über: 
ein, W. f. R. 1867 ©. 379. 

2) Ueber die Anwendung des $ auf den Crebitauftrag, ſiehe Annalen, 
N. F. Bd. 10 ©. 279. 

3) wenn ber Gläubiger verjhuldet ac: 3. B. durch Aufgabe eines 
vom Hauptichuldner beftellten Pfandrechtes, fiehe Motive zu diefem $ und 2. f. 
R. Bd. 16 S. 507 — ferner duch Zurüdgabe einer vom Hauptfchuldner bereits 
geleifteten Zahlung, 3. f. R. Bd. 16 ©. 501. 

4) unter Verbältnijjen Stundung giebt: vergl. Annalen, N. F. 
Bd. 8 ©. 286 und 415; Entſch. Bd. 5 ©. 383. Die Ertheilung der Geftundung 
allein hebt die Haftpflicht des Bürgen an ſich nicht auf, fondern es ift nur dann 
dieje Wirkung beizulegen, wenn der Gläubiger durch die Stundungsertheilung 
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1467. Hat fi der Bürge nur auf eine beftimmte Zeit verbürgt, 
oder ıft died anzunehmen, weil die Dauer des Hauptvertrages auf eine 
beftimmte Zeit beichräntt ift, fo erlöjcht die Bürgichaft mit Ablauf diefer 
Zeit, ausgenommen wenn der Gläubiger innerhalb dreißig Tagen nad 
Ablauf der Zeit die Klage wider den Hauptichulbner oder den Bürgen 
bei Gericht anbringt und den hierauf eingeleiteten Nechtöftreit nicht länger 
als drei Monate liegen läßt. ($ 417.) 

$ 1468. Entfteht für den Bürgen Gefahr, feine Einreden gegen 
die Klage aus der Bürgfchaft zu verlieren, wenn der Gläubiger die Klage 

wider den Hauptichuldner nicht anftellt, jo fann er verlangen, daß der 
Gläubiger die Klage wider den Hauptfchuldner anftellt. (8 127.) 

$ 1469. Hat fich der Bürge für eine Forderung verbürgt, welche 
mit einem Rechtsgrunde zu Erlangung einer Hypothek verfehen ift, jo 
kann er die Eintragung ber Forderung in das Hypothelenbuch verlangen, 
wenn der Gläubiger fein Recht auf die Hypothek nicht geltend macht. 

6 1470. Der Bürge, welcher von dem Hauptichuldner zur Bürgfchaft 
veranlagt worden ift, Tann, jelbft ehe er den Gläubiger befriedigt bat, 
von dem Hauptjchuldner Befreiung von der Bürgfchaft verlangen, wenn 
berfchuldet bat, daß er, der Gläubiger, vom Hauptichuldner feine Befriedigung 
erlangen kann, 3. f. R. Bd. 33 ©. 66. Ingleichen: 3. f. R. Bd. 13 ©. 524; 
m. f. R. 1858 ©. 505, 1867 ©. 377. 

5) Nah Siebenhaar’s Commentar zum BGB. 2. Aufl. Bd. 2 ©. 371 
gehört hierher auch die mora accipiendi des Gläubigers. 

Zu $ 1467. Vergl. Überhaupt Annalen, NR. 5. 3b. 5 ©. 139, Bd. 10 
©. 280; 8. f. R. Bd. 32 ©. 249; W. f. NR. 1868 ©. 501. 

1) Der Inhalt des S ftimmt mit dem älteren Rechte überein, Annalen, 
N.F 3.8 ©. 413; 3. f. R. Bd. 16 S. 452, denn ber $ wiederholt im Wefent- 
lichen die Beitimmung ber const. 19 Part. II. vom 21. April 1572, fiehe Motive 
zu biefem $. 

2) nur auf beftimmte Zeit verbürgt: Annalen, N. F. Bd. b ©. 139, 
Bd. 7 ©. 376, Bd. 8 ©. 413 und 415; 8. f. R. Bb. 32 S. 249, Bo. 35 ©. 66; 
Entſch. Bd. 5 S, 351, Bd. 8 ©. 140, Bd. 9 ©. 184. 

3) weil die Dauer des Hauptvertrages auf eine beftimmte Zeit 
beſchränkt ift: Dies ift nicht deshalb anzunehmen, weil für die Abtragung 
der Hauptichuld ein Zahlungstermin feftgefegt worden ift, 3. f. R. Bd. 35 ©. 66; 
W. f. N. 1868 ©. 501. 

Zu $ 1468. Dies ift ein Fall der jogenannten provocatio ex lege si con- 
tendat, fiehbe Annalen, N. F. Bd. 2 ©. 264. Bergl. hierzu noch E. P.:D. ad 
Tit. V. 8 7; die neueren procekrechtlihen Beftimmungen, welche bierunter eins 
fchlagen, durften in $ 231 der Deutfchen Civilproceßordnung enthalten fein. 

Zu $ 1469. Der $ ift aus dem Geſetz vom 6. November 1843, 3 146 sub 2 
entnommen, fiehe Motive zu dieſem 8. 

Zu 8 1470. Bergl. hierzu 8. f. R. Bd. 33 ©. 284. 

1) Iſt zum Vermögen des Hauptichuldners Concurs eröffnet, kann der Bürge 
von ihm, beziehentlich feinem Creditweſen auch vor der Befriedigung des Gläy- 
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diefer mit der Erfüllung zögert, oder vor der Verfallzeit der Schuld in 
VBermögendverfall geräth, oder der Bürge zur Leiftung an den Gläubiger 
verurtheilt worden ift. 

$ 1471. Hat der Bürge den Gläubiger befriedigt, jo kann er, wenn 
er von dem Hauptfchuldner zur Bürgfchaft veranlaßt worden ift, Erftattung 
des Vertvendeten nad den Vorfchriften über die Gefd;äftsführung vermöge 
Auftrages fordern. Waren ihm Einreden des Hauptſchuldners gegen die 
Hauptforderung befannt und unterließ er, ſolche geltend zu maden, fo 
ift er jeines Nüdanfprucdes an den Hauptichuldner verluftig, ſoweit diefer 
die Hauptforderung durch die Einreden bejeitigen fonnte. (88 1295- 
bis 1327.) 


biger8 Befreiung von ber Bürgfchaft, beziehentlih Sicherftelung verlangen, 
3. f. R. Br. 33 ©. 284. 

2) Zft der Hauptfchuldner verurtheilt worden, jo kann ihn der Bürge nicht 
durch Gefängnißhaft zur Befreiung von der Bürgichaft anhalten laffen, vielmehr 
muß er die Execution in das Bermögen des Hauptichuldners ſuchen, W. f. N. 
1871 ©. 423. 

3) Bürge und Gläubiger können übrigens regelmäßig nicht gleichzeitig im 
Concurſe des Hauptichuldners liquidiren, fiehe Annalen, N. F. Bb.2 ©. 499. 

Zu $ 1471. 1) Das rechtliche Verhältniß zmwifchen dem Bürgen 
und dem Hauptfhuldner fällt unter ben Begriff eines Mandats 
ober einer auftragslofen Gefhäftsführung, 3. f. R. Bd. 33 ©. 227; 
W. f. R 1863 ©. 128. 

2) Der Hauptichuldner fann denjenigen, welcher ihm Bürgichaft zu Leiften 
verſprochen hat, nicht zur Erfüllung feines Verſprechens zwingen, vielmehr nach 
Befinden nur Schadenserſatz beanipruden, 3. f. R. Bd. 33 ©. 227. 

3) Ueber die Begründung ber Regreßklage eines Bürgen wiber den Haupts 
ſchuldner aus der für eine fünftige Contocurrentfchuld übernommenen Bürgſchaft, 
3. f. R. Bd. 43 ©. 274. 

4) Hat ber Bürge den Gläubiger befriedigt: Dies ift die regel: 
mäßige Vorausfegung ber a. mandati contraria des Bürgen gegen den Haupt: 
ſchuldner, Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 273; 3. f. R. Bd. 33 ©. 227. Siehe 
ferner Annalen, N. 5. Bb. 5 ©. 471. Eine Ausnahme hat nach Befinden bei 
Ausbruch des Concurjed zum Vermögen bes Hauptichuldners Pla zu greifen, 
Annalen, N. F. Bb. 6 ©. 273. Bergl. auh Annalen, R. F. Bb.2 ©. 499. 

5) zur Bürgſchaft veranlaßt worden ift: Dem fteht der Fall gleich, 
wenn der Bürge in Gegenwart des Schulbners, welcher ihn berbeigerufen hatte, 
intercedirte, Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 317. — Das Nämliche gilt, wenn ber 
Bürge vom Hauptſchuldner zur Acceptation von Wechſeln veranlagt worden ift, 
Annalen, N F. Bd. 5 ©. 471. 

6) Erftattung des Verwendeten: 

a) Der Bürge, welcher feine Regreßforderung nicht im Liquibationstermine 
angemeldet bat, ift gegen die Präclufion dadurch nicht geichügt, daß der Gläu- 
biger erjt nad biefem Termine von ihm befriedigt wurde, 3. f. R. Bb. 35 ©. 56 
und bierzu weiter: Annalen, N. F Bd. 2 ©. 499, Bb. 6 ©. 273. 
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$ 1472. Hat der Hauptihuldner den Bürgen zur Bürgſchaft ver- 
anlaßt und der Lebtere, nachdem der Gläubiger von dem Hauptfchuldner 
befriedigt war, ohne Kenntniß hiervon nochmals erfüllt, jo fteht ihm das 
Recht zu, Erftattung des Verwendeten von dem Hauptihuldner gegen Ab- 
tretung feiner Rechte gegen den Gläubiger wegen geleifteter Nichtjchuld 
zu verlangen. ($ 1524.) 
$ 1473. Hat der Hauptichuldner den Bürgen zur Bürgichaft ver- 
anlaßt und, nachdem der Gläubiger von dem Bürgen befriedigt war, ohne 
Kenntniß hiervon nochmals erfüllt, jo fann der Bürge von dem Haupt: 
ſchuldner blos Abtretung des Anſpruches wegen geleifteter Nichtfchuld fordern. 
. Hat der Bürge ohne Auftrag gehandelt und weder gegen 
das Verbot des Hauptſchuldners, noch in der Abficht zu ſchenken die Bürgichaft 
geleiftet, nody Etwas zum Nachtheile des Hauptſchuldners verjehen, fo kann 
er Erftattung des Verwendeten nad den VBorjchriften über die Geichäfts- 
führung ohne Auftrag verlangen. ($$ 1339 bis 1356.) 

1475. Der Bürge kann, jelbjt wenn er den Gläubiger nicht be: 
friedigt bat, den Gegenftand der Schuld von dem Hauptfchuldner fordern, 
wenn ein Dritter in der Abficht, dem Bürgen ein Geſchenk zu maden, 
den Gläubiger befriedigt, oder der Gläubiger dem Bürgen die Forderung 
geichenkt hat. 

$ 1476. Hat Jemand einem Anderen in der Weiſe Auftrag ge- 
geben, daß der Beauftragte in eigenem Namen und auf eigene Rechnung, 
jedod auf Gefahr des Auftraggebers, mit einem Dritten einen Vertrag 
Ichließen oder demfelben eine Forderung ftunden fol, Crebitauftrag, fo 
baftet der Auftraggeber ald Bürge für die Schuld des Dritten, ſoweit 
fie feinem Auftrage gemäß entftanden oder geftundet worden: ift. 


b) Der Bürge, welder Wechjel für den Hauptichuldner acceptirte, handelte 
bierbei ald Beauftragter des legteren und fan daher gemäß 8 1314 und 1471 
des BGB. Erfat des in Folge der übernommenen Verpflichtung gehabten Auf- 
wandes vom Hauptichuldner beanipruden, Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 471. 

Zu & 1472. Bergl. hierzu Annalen, R. 5. Bd. 7 S. 170. 

1) ohne Kenntniß hiervon: Darauf fommt e8 an, ob der zablende 
Bürge von der Seitens des Hauptſchuldners bereits geleifteten Zahlung Kenntnif 
gehabt hat oder nicht, dagegen nicht darauf, ob er durch Benachrichtigung des 
Hauptichuldnerd oder wodurch jonjt er ſolche Kenntniß erlangt bat, 3. f. R. 
Bd. 43 ©. 276. 

2) Wie in Siebenhaar's Commentar zum BGB. 2. Aufl. Bd. II. ©. 373 
zutreffend bemerkt wird, muß daher der Hauptichuldner den Bürgen bon ber 
Zahlung benachrichtigen, um der Klage des Ietteren auf Grund von Abi. 2 des 
Z 1472 zu begegnen. 

Zu $ 1473. ohne Kenntnif hiervon: fiehe Hierzu 3. f. R. Bo. 43 
S. 276. 

Zu 8 1476. Berge. 3. f.R. Bd. 32 ©. 137, Bd. 33 ©. 258, Bd. 39 ©. 40; 
MW. f. R. 1864 ©. 41, 1873 ©. 8; Annalen, N. F. Bd. 6 ©. 301, Bd. 8 
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6 1477. Der Auftraggeber kann Einreven de3 Dritten, welche darauf 
beruhen, daß der Dritte zu Webernahme der Verpflichtung perſönlich un— 
fähig geweſen fei, nicht geltend machen. ($ 1459.) 

6 1478. Die Haftpflicht des Auftraggebers für die Schuld des Dritten 
erlöfcht, wenn der Beauftragte ohne Einwilligung de3 Auftraggeber dem 
Dritten Stundung giebt. ($ 1466.) 

§ 1479. Der Auftraggeber ann, jelbft nachdem er den Beauftragten 
befriedigt hat, verlangen, daß diefer ihm feine Klage gegen den Dritten 
abtritt. ($ 955.) 


©. 194; N. F. Bd. 5 ©. 473, Bd. 6 ©. 276, Bd. 7 ©. 365, Bd. 9 ©. 226; 
Entſch. Bd. 11 ©. 4; ingleichen biefelben Entſch. Bd. 1 ©. 70, Bd. 3 ©. 13. 

1) Die Beftimmungen in $ 1476—1479 entiprechen dem früheren Rechte, ſiehe 
Motive zu diefem 8. 

2) Ueber die Natur bes Greditauftrageß vergl. Annalen, A. F. Bd. 6 
S. 302; N. F. Bd. 9 ©. 227. 


3) Ueber den Unterfchieb zwifchen Crebitauftrag und Zahlungsman— 
dat, fiehe 3. f. R. Bd. 33 ©. 258, 289 und 405; Entid. Br. 13 ©. 172; W. 
f. R. 1869 ©. 156. — Ueber den Unterfchieb zwifchen Erebitauftrag und Bürg- 
haft, Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 4775, 3. f. R. Bd. 26 ©. 263 — und Em: 
pfeblung, Annalen, N. 5. Bd. 9 ©. 227; 3. f. R. Bd. 33 ©. 405; der letztere 
befteht hauptfählich darin, dab beim Erebitauftrage der Auftraggeber die Gefahr 
bes Geſchäfts oder der Stundung übernimmt, ber Empfehlende bagegen nicht, 
fiehe 3. f. R. Bd. 38 ©. 315. 


4) Ueber die Frage, ob Creditauftrag, Bürgfchaft oder Empfehlung 
borliege, fiehe namentlih 3.5. R. 8b. 38 ©. 314; auch Annalen, N. F. Bd. 6 
©. 476. 

5) Der Auftraggeber haftet nach Befinden fogar dann noch, wenn der Haupt=- 
ſchuldner nad Amerika ausgetreten und jein zurüdgelaffenes® Vermögen von 
einem Abweſenheitsvormunde meiter verwaltet worden ift, 3. f. R. Bd. 39 
©. 42, 

6) Ueber die Anwendung des $ 1466 des BGB. beim Erebitauftrage, fiebe 
Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 279. 

T) Soweit fie feinem Auftrage gemäß entftanden oder geftundet 
worden tft: fiehe bierzu Annalen, A. F. 3b. 8 ©. 194; 3.f. R. Bd. 32 
©. 137. 

Zu 8 1478. Vergl. 3. f. R. Bd. 32 ©. 250; ingleichen oben zu $ 1466, 


1) Es bedarf ſolchenfalls nicht noch des Nachweifes, dab dies unter Bers 
bältnifjen geichehen ift, unter welchen ein Bermögensverfall des Hauptichuldners 
voraußgejehen werben konnte, Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 140, Bb. 8 ©. 286; 
3. f. R. Bb. 32 ©. 250. 

2) Als Stundungsertheilung ift e8 nicht anzuſehen, wenn der Gläubiger mit 
dem Schulbner zur Vereinfahung der Sache einen procekgerichtlichen Vergleich 
ſchließt, Z. f. R. Bd. 34 ©. 436. 
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XXX, Spiel ımd Wette. 


$ 1480. Forderungen aus Spiel oder Wette können weder mittelft 
Klage nody mittelft Einrede geltend gemacht werden. Iſt jedoch das bei 


Zu 8 1480. Vergl. im Allgemeinen Siebenhbaar in ben Annalen, N. 
F. 38.5 ©. 436 flg.; 3. f. R. Bd. 32 ©. 521. Ueber Wette und Spiel nad 
älterem Rechte, fiehe W. f. R. 1860 ©. 441; 3. f. R. Bd. 22 ©. 183, Br. 23 
©. 162; über Spielwetten inöbef, Annalen, A. F. Bd. 1 6. 135. 

1) Neue Grundfäge ftellt da8 Gefeg, das Hazardſpiel, andere Spiele 
und Wetten betreffend, vom 11. April 1864 auf. Daffelbe lautet: 

„Ss 1. Wer ein Hazarbfpiel, d. h. ein folches Spiel, bei welchem der Ge- 
winn vom bloßen Zufalle abhängt, um Geld oder Geldeöwertb an einem 
Öffentlichen Orte ober dergeftalt an einem nicht öffentlichen Drte veranftaltet, 
da fich Jedermann dabei betbeiligen fann, ingleichen Jeder, der an einem 
folhen Spiele Theil nimmt, wird nad Höhe und Dauer des Spieles mit 
einer Geldbuße bis zu 50 Thalern belegt. 

Die Inhaber der betreffenden Locale trifft, wenn fie ober ihre Familien— 
angehörigen, Geichäftsgebülfen oder Dienftleute dergleichen Spiele in denfelben 
nicht verhindern, eine gleiche Strafe. 

$ 2. Wer als Unternehmer oder Bankhalter das Hazardipiel, jei es an 
einem öffentlichen oder nicht öffentlichen Orte, gewerbömäßig betreibt, wird, 
je nah dem Umfange, der Dauer und Schäblichkeit der Unternehmung, mit 
Gefängnißftrafe von 14 Tagen bis zu 8 Wochen und Geldftrafe von 25 big 
zu 500 Thalern belegt. 

Diejenigen , welche ihm als Gehülfen oder durch Einräumung bed Spiel: 
locals Dienfte leiften, trifft eine Geldftrafe bis zu 100 Thalern. 

8 3. In beiden Fällen 88 1 und 2, unterliegen jämmtliche Gelder und 
geldwerthe Gegenftände, welche bei der Betretung zum Spiele ausgejegt, oder 
auf dem Spieltifhe dazu bereit gelegt, oder in der Bank befindlich find, der 
Confiscation. 

Die Hälfte davon wird der Ortsarmencaſſe überwieſen 

5 4. Die Strafbarkeit der im $ 2 bezeichneten Vergehen verjährt mit 
Ablauf von fünf Jahren, die Strafbarkeit aller anderen Uebertretungen diejes 
Geſetzes aber mit Ablauf von einem Jahre. 

Die Verjährung einer erfannten Strafe wird ebenfalls mit dem Ablaufe 
eines fünfjährigen, oder beziehendlich einjährigen, von der Publication des 
legten Erkenntnifjes an zu berechnenden Zeitraums vollendet. 

8 5. Die Vorfchriften diejes Gefeges find auch auf die vor Publication 
befielben begangenen Uebertretungen, infoweit fie überhaupt noch nach gegen— 
wärtigem Geſetze ftrafbar find, anzuwenden, jedoch nicht auf folche Vergehungen, 
welche früher mit gelinderen Strafen bedroht waren und daher nur mit biefen 
milderen Strafen zu ahnden find. 

8 6. Forderungen aus Spiel oder Wette können weder mittelft Klage, 
noch mittelft Einrede geltend gemacht werden. Sit jedoch das bei einem Spiele 
oder bei einer Wette Verlorene geleiftet, jo kann das Geleiftete nicht zurück— 
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einem Spiele oder bei einer Wette Verlorene geleiftet, jo fan das Ge- 
leiftete nicht zurüdgefordert werden, ausgenommen wenn das Spiel oder 


gefordert werden, ausgenommen, wenn das Spiel, in Folge defjen geleiftet 
wurde, verboten ift. 

$ 7. Das Mandat vom 20ften December 1766, beziehendlihd das Ober— 
amtspatent vom 3ten Februar 1767 werben ebenfo, wie die Älteren, auf Spiel 
und Wetten Bezug habenden geſetzlichen Beftimmungen, hiermit aufgehoben. 

An den bisherigen Beltimmungen über Lotto, Lotterie und Ausjpielen 
beivegliher oder unbeweglicher Gegenftände wird durch diefes Geſetz nichts 
geändert.” 

Der $ 1480 de BGB. ift hierdurch infofern wejentlich modificirt worden, 
ald e8 gegenwärtig feine unbedingt verbotenen Spiele mehr giebt. Das gedachte 
Geſetz verbietet nämlich im $ I nur dad Hazardipiel, d. h. ein folches Spiel, bei 
welchem der Gewinn vom bloßen Zufalle abhängt, an einem öffentlidhen Orte, 
oder an einem nicht Öffentliden Orte, wenn fih Jedermann dabei 
betbeiligen fann, ingleihen im $S 3 nur basgemwerbmäßige Bankthalten 
an einem Öffentlichen oder nicht äffentlihen Drte, unter Androhung einer 
Strafe, beziebentlih der Eonfiscation. Daß Derjenige, welder bei dem 
Spiele verloren bat, zur Zurüdforderung des Gezahlten beredtigt 
fein folle, wird nicht gejagt; Siebenhaar in den Annalen, N. F. 
Bd. 5 S. 436. Bergl. ferner auch Entich. ded ROHG. in Entid. Bd. 17 S. 322 
und 323. Bergl. hierzu noch $ 360 unter 14 des Neichäftrafgejegbudes vom 
31. Mat 1870. 

2) Uebrigens liegt der Grund der Nichtigkeit der Spiel: oder Wettichulb in 
der Schuld felbft, namentlih fann ihr daher nit durch ein Erfül- 
lungöverfpreben oder durh einen Anerfenntnifvertrag eine 
Stütze gegeben werden, Pfänder und Bürgen, welde für fie be» 
ftellt find, haften nicht, eine Novation bat bei ihr feine andere 
Wirkung, als die der Aufhebung der Schuld, Siebenhaar in den 
Annalen, N. % 80.5 ©. 438. — Ueber Nopation einer Spielſchuld im 
Befonderen fiehe Annalen, R. F. Bb.5 ©. 439. 

3) Ein über eine Spielfhuld gefchlofjener Anerfenntnißpertrag 
vermag nicht in allen Fällen rechtliche Wirkungen zu äußern, OAG. im Archiv 
III. ©. 145; Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 438. Anderer Meinung war dad AG. 
Dresden, da das in Rebe ftehende Spiel ein erlaubte war. Die Gründe des 
DAG. waren folgende: Nah $ 1480 verb. mit 5 1399 des BGB. ericheint es 
nicht zweifellos, ob ein Anerfenntnifvertrag, der eine aus erlaubtem 
Spiele berrübrende Schuld zum Gegenftande bat, rechtliche Wirkungen zu äußern 
vermöge. Zu einer endgültigen Erledigung dieſes Zweifels bietet indeſſen die 
gegenwärtige Differenz feinen Anlaß dar. Denn follte auch die Anfidht der IIa, 
dak durch den Abichluß eines derartigen Bertrages ungeachtet der Borichrift in 
8 1480 des BGB., nad welcher ohne Unterichied alle Forderungen aus Spiel 
und Wette weder mittelft Klage noch mittelft Einrede verfolgbar find, ein volls 
kommen wirkſames Forderungsreht noch geichaffen werben könne, zu billigen 
fein, weil in $ 1399 des BGB. lediglich ſolche Einreben den Anerkenntnißvertrage 
gegenüber als zuläjfig bezeichnet werden, die entweder auf der Behauptung 
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die Wette, in Folge deren geleiftet wurbe, verboten if. (Gef. v. 11. 
April 1864.) 





beruben, daß das urfprüngliche Schuldverhältniß ein gefeglich verbotenes ſei oder 
eine Anfechtung des Anerkenntniffes jelbft, insbejondere nah den Grundjägen 
über die Nüdforderung einer Nichtſchuld enthalten, jo würde doch jedenfalld das 
Anerkenntniß einer Schuld aus erlaubten Spiele nur dann eine vollgültige, mit 
dem Befugnifie zur Klagerhebung und einredeweiſen Geltendmachung ausgeftattete 
DObligation erzeugen können, wenn dbafjelbe von ben Thatſachen, welde 
jene Schuld zur Eriftenz gebraht haben, ganz unabhängig da— 
ftünde, alfo nicht bei und im Zufammenbange mit bem vorgenommenen Spiele, 
fondern von dem legteren getrennt in einem für fich abgejchloffenen beionderen 
Acte unter dem Einverftändniffe des Gläubigerd zur Ausfpradhe gelangt wäre. 
Denn nur in diefem Falle würde die Annahme gerechtfertigt fein, daß bei den 
DVetheiligten die ernitlihe und freie, von den Motiven und Erregungen des 
Spield nicht weiter beeinflußte Abficht vorhanden geweſen fei, ein neues und 
jelbftftändiges, mit allen regelmäßigen Wirkungen eines vechtsverbindlichen, 
obligatoriihen Vertrags veriehenes Forberungsreht zu begründen. — Aner: 
fenntnißverträge über Spielfhulden aus einem erlaubten Spiele 
werden höchftens dann Wirkſamkeit zu äußern vermögen, wenn das Anerkenntnif 
nicht fofort beim Spiele und am nämlihen Tage erfolgt, Archiv III. ©. 154. 
— Unerlenntnifverträge über ein verbotenes Spiel finb jeden: 
falls unwirkſam, Ardiv UL ©. 145 flg.; 3. f. NR. Bd. 43 ©. 400. — 
Bergl. übrigens noch zu $ 1397 fig. 

4) Darlehen zum Spiel: Nicht jedes zum Spiel gegebene Darlehn ift 
als eine Forderung aus dem Spiele zu betrachten und baber unflagbar, fiehe 
3. f. R. Bd. 37 ©. 62. Allerdings hält das DAG. an der Anficht feft, daß die 
vom Mitipieler während bed Spieles zu deflen Fortſetzung dem Mitfpieler ges 
machten Vorſchüſſe unter die Forderungen aus Spiel in $ 1480 des BGB. zu 
rechnen und daher unflagbar. feien (jiehe Näheres oben Bd. 1 ©. 436 Note 11); 
dies gilt insbefondere von dem Falle, wenn beide, der Darleibende und der 
Darlehbnsempfänger gegeneinander gelpielt haben, 3. f. R. Bd. 32 ©. 519, 
Bd. 37 ©. 63. Dagegen ift ein Darlehn, welches ein Mitfpieler dem anderen 
zur Fortfegung des Spieled gegen ben Bankhalter gegeben hatte, für Elag- 
bar erachtet worden, 3. f. R. Bd. 37 ©. 62, 

5) Ueber die Einrebe, daß der Wecjel auf Grund eined zum Zwecke bes 
Spieles gegebenen Darlehns ausgeftellt worden jei, fiehe Entf. Bd. 1 ©. 170, 
Bd. 10 ©. 386 fig. 

6) Wette. a. Der daracteriftiihe Unterfchied zwiſchen Epiel und 
Wette beftebt in der Abficht der Betheiligten, indem es bei dem Spiele darauf 
abgejeben ift, Gewinn zu macen, bei der Wette dagegen Recht zu behalten, 
Ardhiv IV. ©. 58; ©. f. R. 1849 S. 5 und 509, 1852 ©. 225; 3. f. N. 
Bd. 20 ©. 29. 

b. Die Wette ift ein Vertrag, wodurch jeber Theil etwas verwirken zu 
wollen verjpricht, wenn feine Behauptung unrichtig fei, Archiv IV. ©. 58; 
Annalen, X. 5. 80.26.318; 3. f. R. ältere 5. 8b. 3 ©.492, Bd. 11 S. 376; 
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$ 1481. Lotterien und Ausfpielgeihäfte find nichtig, ausgenommen 
wenn fie von der zuftändigen Behörde erlaubt worden find, meldenfalls 
re volle oe Dirlſamteit unter den Vertragſchließenden haben. Das 
en find — Wetten, wo nur ein Theil für den Fall, daß ſeine Be— 
hauptung ſich als unwahr erweiſe, etwas verſprochen hat (ſogenannte einſeitige 
Wetten) unverbindlich, Archiv IV. ©. 58; 3. f. R. ältere F. Bb. 3 ©. 492, 
Br. 11 ©. 376 und 381; W. f. R. 1860 ©. 443; Annalen, N. F Bd. 2 S. 
316 flg. — Um im Falle einer fogenannten einfeitigen Wette eine bebingte 
Schenkung annehmen zu können, ift der Hinzutritt von Umftänden erforderlich, 
welche die Abficht der Freigebigkeit und die Ernftlichleit des Verſprechens außer 
Zweifel ftellen, 3. f. R. Bd. 11 ©. 378; Archiv IV. ©. 59. Bergl. noch 8. f. 
N. Bd. 18 ©. 252, Bo. 20 S. 29; W. f. R. 1859 ©. 38. 

c. Zum Begriffe der Wette gehört, daß derjelben ein Meinungsftreit ber 
Contrahenten über irgend einen Gegenftand, ob er nun der Vergangenheit, ber 
Gegenwart oder ber Zufunft angehöre, borausgegangen fei. Es ift dabei den 
Wettenden darum zu thun, ihre Ueberzeugung von ber Nichtigkeit der von ihnen 
verfochtenen, ſich gegenjeitig mwiberfprechenden Behauptungen zu bewähren, gleidh- 
fam Bürgichaft dafür zu geben, daß fie bei Aufftelung und Bertheibigung ihrer 
Anficht nicht leichtfinnig zu Werke gehen. In diefer Abficht unterwerfen fie fich 
gegenfeitig einer beftimmten Leiftung, welche von demjenigen, defjen Behauptung 
fih fünftig als irrig herausſtellen jollte, gewährt werden fol, Annalen, A. F. 
Br. 2 ©. 316; N. F. Bd. 9 ©. 444. 

d. Ueber fogenannte Spielwetten, vergl. ®. f. R. 1849 ©. 1 flg. 

e. Unterjhied zwiſchen Wette und bedingter Schenkung, fiebe 
3. f. R. Bd. 20 ©. 29. 

7) können weder ꝛc. und zwar felbft bann nicht, wenn Spiel ober Wette 
erlaubt waren, fiehe Archiv II. ©. 147. 

8) jo fann das Geleiftete nicht zurüdgefordert werden: vergl. 
bierzu Siebenhaar in den Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 438. 

9) Als Leiftung wird e8 nah Siebenhaar's Commentar zum BGB. 
2. Aufl. II. S. 375 aud zu gelten haben, wenn der Wettende den Wettpreis 
bei einem Dritten deponirt, damit biejer joldhen an den Gewinner auszahlt. 

10) Ueber die Einrede, daß der Wechfel auf Grund eines zum Zwecke des 
Spieled gegebenen Darlehns ausgeftellt worden fei, fiehe Entſch. Bd. 1 ©. 170, 
Bd. 10 ©. 386 fig. 

11) auögenommen, wenn das Spiel verboten iſt. Das Nämliche 
gilt, wenn der Gemwinnende betrogen hat, Annalen, R. 5. 3b. 5 ©. 437. 

12) Mehrere Bankhalter haften als Gefammtichuldner, vergl. $ 777 des BGB, 

3u $ 1481. 1) Ueber den Lotterievertrag fiehe W. f. R. 1843 ©. 129, 
1845 ©. 438, 1860 ©. 129 und 230, 1861 ©. 462; 3. f. R. Bd. 5 ©. 173, 
Bd. 11 ©. 193, Bb. 17 ©. 321, Bd. 21 ©. 372. 

2) Bei der Lotterie ift als Verkäufer der Looſe zunächſt nur ber Staat, der 
Haupt: und Untercollecteur lediglich als deſſen Mandatar anzufehen, W. f. R. 
1862 ©. 57, 1865 ©. 316; Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 504, Bb.5 ©. 164; 
3. R Bo. 22 S. 339. Doch ift dem Spieler ein jelbitftändiges Klagrecht 
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Verhältnig zwiſchen dem Ausjpielenden und dem Inhaber des Gewinn- 
loofes ift nach den BVorfchriften über den bedingten Kauf zu beurtbeilen. 

1482. Ein Vertrag, nad welchem der Eine dem Anderen den 
Unterjchied zwiſchen dem angenommenen Preiſe einer Sadhe und dem 
Marktpreife oder Curfe, welchen fie zu einer beftimmten Zeit gehabt habe 
oder haben werde, zahlen fol, ift nach den Vorjchriften über Spiel und 
Wette zu beurtheilen. Dies gilt insbeſondere von einem Lieferungslaufe, 
welder nur zum Scheine auf Lieferung zu einer gewiffen Zeit gerichtet 
ift, und bei welchem die Abficht der Vertragſchließenden nur dahin gebt, 


wider den Gollecteur zuzugeftehen, wenn legterer die Gelder von der Direction 
behufs Ablieferung an den Spieler empfangen hat, W. f. R. 1860 ©. 229; An- 
nalen, 9. 5. Bd. 4 ©. 506; vergl. nob 2. f. R. Bd. 22 ©. 339; W. f. R. 
1862 ©. 49, — über das Berhältni des Untercollecteurd zum Haupteollecteur, 
3. f. R. Bo. 23 ©. 284; W. f. R. 1873 S. 377, 1849 ©. 17, 1862 S. 337. 


3) Die Gefchäftsverbindung der Hauptcollecteure und der Lotteriedirection, 
ingleiben der Untercollecteure und der Hauptcollecteure ift ald Trödelvertrag, 
wenn auch mit der Beihränfung aufzufaflen, daß die Collecteure den Preis der 
2oofe nicht willfürlich erhöhen dürfen, Annalen, X. 5. Bd. 5 ©. 166. 

4) Der Uutercollecteur fann nicht den Gewinn fordern, welcher auf ein 2008 
gefallen ift, das ihm der Hauptcollecteur zwar in Folge getroffener Uebereinfunft 
einzubändigen hatte, aber nicht wirklich eingehändigt hat, fiehe W f. R. 1862 
S. 337; 3. f. R. Bd. 23 ©. 284. 

5) Ueber LZotteriejpiel in Compagnie fiehe Annalen, N. F. Bd. 1S. 54; 
W. f. R. 1860 ©. 230. 

6) Abi. 2: Man bat mit dem Sate, daß das Verhältniß zwiſchen bem 
Ausipielenden und dem Inhaber des Gewinnloofed nad den Vorſchriften über 
den bedingten Kauf zu beurtheilen ift, zugleich ausbrüden wollen, daß, fofern 
nicht etwas Anderes beftimmt ift, der Ausipielende nicht abgeſetzte Looſe nicht 
auf eigene Rechnung fpielen fann, weil dies einen Kauf über eine eigene Sache 
enthalten würde, fiehe Motive zu diefem Paragraphen. 


3u 8 1482. Vergl. Annalen, R. F. Bd. b ©. 475; W. f. N. 1869 ©. 385; 
3. f. R Bd. 16 ©. 170, Bd. 21 ©. 85, Bd. 27 ©. 274, Bd. 33 ©. 71; v. 
Zangenn und Kori II. S. 117. Ferner Siegmann in den Annalen, N. 
F. Bd. 8 ©. 433 flg. 

1) Differenzgefhäfte find zu den geſetzlich verbotenen nidt 
zu rechnen, Archiv III. S. 155; Entſch. Bd. 15 S. 278-280, Bd. 17 ©. 322; 
es gilt daher bei ihnen nur als Regel, daß eine auf fie geftügte Forderung zwar 
nicht zum Gegenftande einer Klage oder Einrede gemacht werben kann, wohl aber 
infofern wirkſam ift, als eine Nüdforderung des zu ihrer Erfüllung Geleifteten 
nicht ftattfindet, Entf. Bd. 17 ©. 323, 

2) Differenzgeichäfte find unklagbar in Sachſen, gleichviel ob hierbei Inländer 
oder Ausländer concurrirt, ſiehe Annalen, II 5. Bd. 1 ©. 139. 

3) Ueber bie Einrede, dab der Wechjel zur Dedung von Schulden aus 
Differenzgeichäften ausgeftellt worden jei, vergl. Entſch. Bd. 3 ©. 354 fig. 


606 3. Bürgerliches Geſetzbuch. II. Das Hecht der Forderungen. 


daß der Unterjchied zwifchen dem vereinbarten Kaufpreife und dem Markt» 
preife oder Curſe zur ſcheinbaren Lieferungszeit von dem Einen dem 
Anderen vergütet werden ſoll. ($ 80.) 


Zweiter Abſchnitt. 
Forderungen aus unerlaubten Handlungen. 


1. Widerredtlihe Schadenzufügung. 

$ 1483. Wer einem Anderen an deſſen Körper oder an Sachen 
durch, eine widerrechtliche Handlung, es fei abfidhtlid oder aus grober 

4) Nicht jedes Geſchäft, das fich in ber Form eines Lieferungsfaufes 
darftelt, muß ein Differenggeichäft fein, Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 191; viels 
mehr müffen die Gontrabenten gleih anfangs dahin übereingefommen jein, daß 
die proponirten Käufe und Verkäufe in Wirklichkeit nicht effectuirt werden jollen, 
fondern nur die Differenz ausgezahlt werden fol, Annalen, N. 5. Bd. 1 
S. 191; II. $. ®b. 2 ©. 433. — Ein Lieferungslauf wird dadurch allein, daß 
er jpäterbin in Folge anderweiter Verabredung in Gewährung einer Vergütung 
fi) auflöft, keineswegs zum Differenzgefhäft, 3. f. R. Bd. 33 ©. 74. Die 
Beweislaft, daß wirklich ein Differenzgeichäft beabfichtigt worden ſei, Liegt 
folhenfalls demjenigen ob, welcher eine derartige Behauptung aufftelt, Annas 
len, N. 5. 8b. 5 ©. 475; IL. 5. Bd. 2 ©.434; 3. f. R. Bd. 21 ©. 85, Bd. 27 
S. 47T, Bd. 33 ©. 71; W. f. R. 1869 ©. 386... 

5) Rüdforderung bed aus Anlaß eines Differenzgeihäftes 
Geleifteten ift nicht zuläffig, Archiv II. S. 157. 

6) Die Vorfchriften des Paragraphen gelten jowohl für Kaufleute wie für 
Nichtlaufleute, fiehe Motive zu diefem Paragraphen. 

T) Näheres über Differenzgefchäfte ſiehe namentlih auch bei Bucelt, 
Commentar zum HGB. 2. Aufl. IL. S. 192 Note 8. 

Zu $ 1483, Vergl. insbejondere au oben Bd. 1 ©. 56, Note 3—10 und 
©. 275 zu $ 687; femer: Annalen, N. F. Bb. 1 ©. 487, Bd. 6 ©. 281, 
Bd. 6 ©. 277 und 303 flg.; 3. f. R. Bd. 37 ©. 419. Siehe ferner Reichsgeſettz, 
betreffend bie Berbindlichfeit zum Shadenserfage für die bei dem 
Betriebe von Eifenbahnen, Bergmwerfen u. ſ. iv. berbeigeführten 
Zödtungen und HKörperverlegungen, vom 7. Juni 1871 (NReichögel.: 
Bl. 1871 ©. 207 flg.). 

1) Die Vorſchriften in $ 1483 flg. ftimmen im Wefentlichen mit denen bes 
römijchen Rechtes überein, Annalen, N. F. Bb. 1 ©. 487, Bb.5 ©. 281, 
Bd. 6 ©. 277 und 303, Bd. 10 S. 272. Bergl. auh W. f. R. 1859 ©. 386, 
1862 ©. 394. 

2) Ueber die Berjchiedenheit der a. ex lege Aquilia von ber a, ne- 
gatoria, fiehe Annalen, N. 5. Bd. 4 ©. 116, auch N. F. Bd. 3 ©. 317. 

3) Ueber die fogenannte aquiliſche Culpa ſiehe insbejondere 3. f. N. 
Bd. 33 ©. 323 und 342. 

4) Die äußerſte Gränze der Haftpflicht für durch wiberrechtliches Handeln 
verurfachten Schaden bildet die culpa levis; diejenige Schadengufügung daher, 
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oder geringer Fahrläffigkeit, Schaden zufügt, ift zum Schadenerfage ver— 
pflichtet. (88 116 bis 119.) 


welche der Auctor nicht einmal bei Anwendung ber diligentia eines patris 
familias vermeiden konnte, fällt unter den Begriff des casus, fiehe Motive zu 
dieſem $. 

5) Die Schabenserjagverbindlichkeit richtet fich lediglich nach der Beſchaffenheit 
der Handlung, nicht nach dem Willen und der Abficht des Handelnden. Iſt die 
Handlung eine unerlaubte, jo ift der Handelnde ſchadenserſatzpflichtig. Es kommt 
nur darauf an, baß bie unerlaubte Handlung die nachmweisbare Urfache des 
Schadens geweſen fei. Iſt aber diefer Caufalnerus in Gewißheit geſetzt, fo haftet 
ber Auctor des Schadens, er mag die Abficht, den Schaden hervorzubringen ober 
wenigſtens das Bewußtfein, es fünne Schaden entitehen, gehabt haben oder nicht, 
3. R. Bd. 33 ©. 343. 

6) Hat Derjenige, welder Schaben erleidet, denjelben durch 
feine eigene Handlung verurjadt, fo fann er von Niemandem Scha- 
denserjag fordern, Annalen, R. F. Bd. 6 ©. 304; II. F. Bb. 1 ©. 248; 
3. f. R. Bd. 43 ©. 233. 

7 Einwilligung bes Beſchädigten hebt regelmäßig jede Schadenserſatz⸗ 
pflicht auf, 3. f. R. Bb. 33 ©. 344. 

8) Haftpflicht des Principales für feine Gehülfen: fiehe hier— 
über oben Bd. 1 S. 505 Note 6, ingleihen S. 289 und 290. Weber die Haft: 
pflicht des Unternehmers für einen von feinem Gehülfen zwar bei Gelegenheit 
der Arbeit, aber nicht an der beftellten, jondern an einer anderen Maſchine zu: 
gefügten Schaden, 3. f. R. Bd. 36 ©. 174. Diefelbe ift dann jedenfalls ausge: 
ſchloſſen, wenn ber Unternehmer die Arbeit nicht zur Ausführung übernommen, 
fondern nur einen geeigneten Arbeiter zugewieſen bat, 3. f. R. Bd. 36 ©. 174. 
Jedenfalls aber haftet er für feine Gehülfen, wenn er perjönliche Mitwirkung bei 
Herftellung des Werkes und die Garantie für feine Gehülfen übernommen bat, 
3. f. R. Bd. 38 ©. 279. 

9) Die Dienftherrfhaft haftet in der Regel nicht für die verlegenden 
Handlungen ihrer Dienftboten, außer wenn fie zu der verlegenden Handlung aus«- 
drüdlich oder ſtillſchweigend Auftrag ertheilt oder ſelbſt ihr durch Unterlaffung der 
nöthigen Sorgfalt bei Auswahl ihrer Diener oder der erforberlihen Aufficht 
über diefelben eine Schuld beizumejjen ift, W. f. R. 1845 ©. 71, 1854 ©. 325, 
1858 ©. 21, 1867 ©. 503. — Haftpflicht des Dienftherrn kann nad Befinden 
durch gefährliche Aufträge begründet werden, Annalen, A. F. Bd. 2 
©. 21, Bd. 5 ©. 272; N. F. Bo. 1 ©. 507; I. 5. ®b. 1 ©. 126 — oder in 
Folge von Berwendung an gefährlichen Drten, Annalen, X. F. Bd. 2 
©. 21. 

10) Ueber die Haftpflicht des Staates als Betriebsunternebmer 
vergl. 3. B. Annalen, N. 5. Bd. 10 ©. 493; Entf. Bd. 8 S. 206. 

11) Ueber die Haftpflicht einer Gemeinde für ihre Beamten fiehe 
Archiv IV. ©. 33 flg. 

12) Actio ex lege Aquilia utilis wegen Berletung durch eine dem Bellag- 
ten gehörige Maichine, 8. f. R. Bd. 28 S. 12; Annalen, R. F. Bd. 1 ©. 507, 
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13) Die Schadenserfagllage eines Brandcalamitofen, welcher in Geiftes- 
frankheit fein eigenes Grundſtück in Brand geftedt hatte, ift für unftatthaft 
erachtet worden, Annalen, II. 5. Bd. 1 ©. 248. 

im Bejonderen: 

14) Ueber: a. ex 1. Aq. utilis wegen Verlegung durch eine dem Bellagten 
gehörige Maſchine, 3. f. R. Br. 28 ©. 12; Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 507. 

15) Beijhädigung einer ermietheten Sache durch einen Anderen, ald den 
Miether, verpflichtet legtern niht, Annalen, A. 5 Bd. 7 ©. 67. 

16) durch eine widerrehtlihe Handlung: Einwilligung bed Beſchä— 
bigten hebt regelmäßig die Schadengerjagpflicht auf, 3. f. R. Bd. 33 ©. 344. 

17) Schadenserjagverbindlichkeit tritt dann nicht ein, wenn ber Hanbelnde 
fih in unzurehnungsfäbigem Zuftande befand, Annalen, NR. 5 8b. 5 
©. 281, 3b. 6 ©. 279; 3. f. R. Bo. 33 ©. 323 und 343. 

18) oder geringer Fahrläffigkeit: vergl. Annalen, N. 5. Bb.5 
S. 281. — Es enthält keine zum Schabenserjag verpflichtende Verichuldung, wenn 
in den zur Lagerung feuergefährlicher Gegenftände beftimmten Räumen neben 
Petroleum Feuerwerkskörper gelagert werden, Annalen, II. F. Bb. 2 ©. 467. — 
Ueber die civilrechtliche Erfagverbindlichkeit wegen culpofer Brandſtiftung, 3. f. 
R. Bd. 14 ©. 91. 

19) Einzelne Fälle: Schäbenanfprucd der Landesimmobiliarverficherungss 
anftalt gegen einen culpojen Brandftifter, Annalen, A. F. 38.38. 179; 
3: f. R. Bd. 14 ©. 91. — Haftpflicht der Eifenbahngejellichaften, beziehentlich des 
Staates für Shadenfeuer, weldhes durch das Ausſprühen von Funken 
aus einer Locomotive verurfaht worden ift, W. f. R. 1857 ©. 265, 
1869 ©. 211. — Actio de pauperie wegen Ueberfahren eines Menſchen, 
W. f. R. 1864 ©. 345; 3. f. R. Bd. 4 ©. 333, Bd. 22 S. 165; Annalen, . 
F. Bd. 4 ©. 499, Bd. 7 ©. 87. — Durchgehen von Pferden in Folge des 
Spielend einer Mufitbande auf einem Jahrmarkte, ſiehe W. f. R. 1864 ©. 345. — 
Sind bie Pferde einem Knechte anvertraut, jo muß die Klage regelmäßig 
zunächſt gegen dieſen gerichtet werden, W. f. R. 1846 ©. 399, 1849 ©. 279, 
1854 ©. 325, 1856 ©. 499, 1864 ©. 345. — Schadenserſatz gefordert wegen 
zu jhnellen Fahrens, Ardhiv II. S.319 (AG. Zwidau). — Ueberfahren 
eines Schwerhörigen, der bei Nacht und ſtürmiſchem Wetter auf dem Fahr 
wege gegangen, Annalen, 9. 5. Bd. 4 ©. 499; 3. f. R. Bd. 22 ©. 163. — 
Ueberfahren burd eine Sprite bei der mit ihr angeftellten Probe, Arch i v IV. 
©. 33 flg.; 3. f. R. Bd. 43 ©. 411. — Schadenserfagpflicht wegen des Springens 
eined Gewehres oder Böllers, Annalen, N. F. Bd. 36.555; 3. f. N. 
Bd. 30 ©. 459 — in Folge des Zufammenftoßes zweier Schiffe, Ans 
nalen, 9. 5. 8b. 2 ©. 229; Entſch. Bd. 3 ©. 30, Bd. 4 ©. 111 und 125, Bd. 5 
S. 58 und 145, Bd. 6 S. 396, Bd. 8 ©. 358, Br. 9 ©. 169 — für den bei 
einem bewaffneten Aufrubre entitandenen Schaden, W. f. R. 1863 ©. 337. 
— Haftpflicht für die Tragfähigkeit einer Brüde, Annalen, N. F. Bd. 4 
©. 159. — Klage wegen Bauanlagen bes Nachbars, 3. f. R. Bd. 35 S. 60. 
— Beihädigung von Bauten in Folge der Anlegung einer Wafferleitung 
Seitens des Nahbars, 3. |. R. Bd. 30 ©. 258; Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 317. 
— Klage wegen Beihädigung des Zuftandes einer NRöhrenleitung, 
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$ 14854. Die Verpflichtung zum Schadenerjah jest eine Begehungs- 
handlung voraus. Es ift gleih, ob die Handlung unmittelbar den 
Schaden verurfacht, oder ob jie bewirkt, daß der Andere ohne eigene 
Verſchuldung ſich oder feine Saden beſchädigt, oder daß ein Dritter den 
er mwiderrechtlih zufügt, oder daß ein Zufall Schaden verurſacht. 
s .) 

$ 1485. Die Verpflichtung zum Schadenerfage tritt auch ein, 
wenn jemand duch eine Begehungshandlung bewirkt, daß Sachen eines 
Anderen, obne daß er fie körperlich verlegt, verloren gehen oder untergehen. 

$ 1456. Die Verpflichtung zum Schadenerfage tritt aud ein, wenn 
Jemand dadurch Schaden verurſacht, daß er eine begonnene erlaubte Be- 
gehungsbandlung nicht vollendet, obwohl er zur Vollendung verbunden 
war, oder zur Abwendung der fchädlichen Folgen einer erlaubten Be- 
gehungshandlung ihm obliegende Vorficht3maßregeln zu treffen unterläßt. 


Annalen, R. F. Bd. 8 ©.391 — megen ſchädigender Gewerbeanlagen, 
3. f. R. Bd. 40 ©. 208; Annalen, II. 5. Bd. 4 ©. 117. — Schädenaniprud 
eines mit einem Bergmwafjer Beliehenen wegen jchäblicher Abflüffe aus einer Gas— 
beleuchtungsanftalt, W. f. R. 1869 ©. 313. — Ueber die allgemeine rechtliche 
Haftung des Bergwerfsunternehmers für die Shäden, welche durch Gru— 
benbaue fremden Fluren, Gebäuden, Anlagen u. f. w. an ber Oberfläcdhe ober 
anderen Gegenftänden zugefügt werden, vergl. Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 164; 
8. |. R. Bd. 43 ©. 128. Siehe auch Annalen, II. 3. Bd. 4 S.248. — Schä- 
denllage im Falle des Meineides, Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 364 und 372; 
8. f. R. Bd. 32 ©. 62. — Schädenanſpruch wegen Hinterziehung ber Hülfs— 
vollftredung, 3 f. R. Bd. 39 ©. 233 — wegen Berfaufes tridbinen- 
baltigen Fleiſches, (AG. Zwidau) Archiv II. S. 128. — Klage gegen meh— 
rere Billardipieler auf Schabenserfag, weil dieſe ein Loch in ein Billard 
geftoßen, Archiv IV. ©. 11. — Beihädigung des in einer Kifte verpadten Ge- 
mäldes beim Transporte, Annalen, X. F. 3.5 ©. 173. 


Zu $ 1484. Bergl. Annalen, R. 5. Bd. 4 S. 159. 

1) eine Begebungsbandlung: As jolde ift es anzuſehen, wenn ber 
Arbeitöherr Gefinde an gefährlichen Drten verwendet, Annalen, 9. 5. Bd. 2 
©. 21. 

Zu $ 1485. Hierher gehört der Fall, wenn Jemand einem Andern eine 
Sache aus der Hand jchlägt und dieje in einen Fluß oder Abgrund fällt oder 
zerbricht, ſiehe Motive zu diejem $. 

Zu $ 1486. Vergl. oben Bd. 1 ©. 56 flg. zu $ 116 und 117 des BGB. 

1) Bloße Unterlajjungen verpflidten regelmäßig nicht zum 
Schadenserſatze, Motive zu diefem $. 

2) Schadenserjagpfliht wegen Unterlajjung gebotener Thätigkeit 
(RDHG.) Archiv II. S. 524. 

3) Unterlafjung der Anwendung der durh $ 107 der Gewerbeordnung 
gebotenen Sicherheitömaafregeln, 3. f. R. Bd. 42 ©. 153. 

4) Schädenflage wegen Berabfäumung der in $ 19 und 20 ber Baupo- 
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6 1487. Die Handlung, durch melde Schaden zugefügt wird, muß 
eine am fich twiderrechtliche ſein. Wer zu einer Handlung befugt war, 
ift zum Schadenerfage verpflichtet, wenn er die Grenzen jeines Rechtes 
überfchreitet. (8 118. 178. 181 bis 183. 358.) 

6 1488. Steht der Beihädiger mit dem Beihädigten in einem 
Vertragsverhältniffe, welches ihn nur zur Haftung megen Abſicht und 
grober Fahrläffigkeit verpflichtet, fo befreit ihm dies nicht von der Ver— 
pflihtung zum Erjate des aus einer geringen Fahrläſſigkeit durch wider— 
rechtliche Handlung verurlachten Schaden. ($ 1483.) 

$ 1489. Wer duch jeine Verjhuldung jemanden an defjen Körper 
verlegt, ift verpflichtet, dem Beichädigten die Heilungsfoften zu vergüten, 
ein angemefjenes Schmerzengeld zu bezahlen, und wegen des entgangenen, 
auch, joweit Ermwerbsunfäbigfeit eintritt, wegen des künftig entgebenden 
Verdienſtes, Schadenerſatz nah richterlichem Ermefjen zu leiften. 


lizeiordbnung für Städte vom 27. Februar 1869 vorgeſchriebenen Vor— 
fihtsmaaßregeln, 3. f. R. Bb. 43 ©. 233. 

5) Beihäftigung von Arbeitern an einer Quetſchmaſchine in einer Brennerei, 
fiede Annalen, N. F. Bb. 1 ©. 507 fg. 

6) Beihädigung von Pferden durch Einfturg einer Privatbrüde, fiche Ans 
nalen, R. F. Bd. 4 ©. 159. 

Zu 8 1487. 1) Abf. 1: Bergl. Annalen, 9. 5. Bd. 7 ©. 67; N. F. Bb. 6 
©. 279. 

2) Abi. 2: Vergl. Annalen, NR. F. Bd. 6 ©. 307. 

Zu 8 1488. In Siebenhaar’s Commentar zum BGB. 2. Aufl. Bd. II. 
S. 379 wird hierher der Fall gerechnet, wenn der Depofitar bie bei ihm hinter- 
legte Sache bejchädigt. 

Zu 8 1489, Vergl. hierzu insbeſ. Archiv IV. ©. 201 flg. (AG. Ziwidau) 

1) ein angemesjened Schmerzensgeld. Vergl. bierzu auch BD. vom 
1. Auguft 1856 das Schmerzenögeld betreffend und über die Frage, ob ſolche durch 
dad BGB. aufgehoben worden fei, Archiv IV. S. 201 (NG. Zwidau). 

a) Das Schmerzensgeld ift nach richterlichem Ermeſſen feftzufegen, Annalen, 
N. F. 8b. 10 ©. 273. 

b) In den im W. f. NR. 1855 ©. 263, 1862 ©. 400 und 1864 ©. 345 mit: 
getheilten Entjcheidungen ift dem Schmerzenägelde nicht die Natur einer Ent- 
[hädigung, fondern der Eharacter einer bejonderen Brivatftrafe 
beigelegt worden. Bergl. ferner W. f. R. 1865 ©. 121. Anderer Meinung fcheint 
das AG. Zwidau zu fein, Archiv IV. ©. 204. 

c) Der auctor pugnae hat feinen Anſpruch auf Schmerzensgeld, Motive 
zu diefem 5 und Archiv IV. ©. 201 flg. 

d) Ueber bie frage, ob die Beftimmungen in $ 1489 und das Schmerzenägelb 
durch Z 38 Abi. 2 des Geſetzes vom 15. April 1873, die Ausführung des Reichs: 
ftrafgefegbuches betr., aufgehoben jeien, fiehe Archiv IV. S. 203, AG. Zwidau, 

2) Schädenanſprüche wegen Lörperlicher Berlefungen bei Erbauung einer Eifen- 
bahn fallen nicht unter das Reichsgeſetz vom 7. Juni 1871, Annalen, II. 5. 
Br. 4 ©. 9. 
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$ 1490. Hat die Körperverlegung eine Verunftaltung oder Ver- 
ftümmelung zur Folge, fo ift auch deshalb Schadenerfat nach richterlichem 
Ermefjen zu leiften. Der Anſpruch darauf geht auf die Erben des Ver— 
legten nur über, wenn diefer deshalb bereits Klage bei Gericht angebracht 
bat, oder wenn der Anſpruch dur Vertrag feftgeftellt ift. ($ 148.) 

$ 1491. Hat Jemand dur feine Verſchuldung den Tod eines 
Menſchen verurfacht, jo ift er den Erben deſſelben zur Erftattung der 
Koften der verjuchten Heilung und der ärztlichen Unterfuhung, ſowie ber 
Beerdigung des Getödteten verpflichtet. 

$ 1492. War der Getöbtete zur Ernährung eines Anderen ver: 
pflichtet,, jo erjtredt fich der Schadenerfat auch auf den dem Lebteren ent- 
gehenden Unterhalt, deſſen Höhe nach richterlihem Ermefjen zu bejtimmen 
tft. Diejer Schadenerſatz ift fo lange zu leiften, als der Getödtete, wenn 
er gelebt hätte, zur Ernährung der betreffenden Perſon verpflichtet geweſen 
wäre und feines Falles über die muthmaßliche Lebensdauer des Getödteten 
hinaus, Bei Beftimmung der Höhe des Schadenerfaes ift auf die Er- 
werbsfähigfeit des Getöbteten zur Zeit der Tödtung und auf das Bes 
dürfniß des Erſatzberechtigten Rüdficht zu nehmen. Insbeſondere fteht 
der Anfpruh auf diefen Schadenerfag der Wittwe des Getöbteten blos 
ſoweit, als die Nugungen ihres eigenen Vermögens, und anderen Per: 
jonen blos foweit zu, als die ihnen in Folge des Ablebens des Ge- 
tödteten etiva zufommenden Vermögensmittel zu deren Unterhalte nicht 
ausreichen. ($ 35.) 

3) Schadenserfag nah richterlichem Ermeſſen: Regel ift allerdings, 
daß der Schaden quantificirt fein fol, Annalen, NR. F. Bb.8 ©. 441; es wird 
bier jedoch nad Befinden die Borichrift unter V der Verordnung vom 13. März 
1867 Pla zu greifen haben, fiehe bierüber Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 268; 
Entih. Bd. I ©. 35, Bd. 13 €. 71, Bd. 14 ©. 408; Archiv IV. ©. 390; 
3. f. R. 8b. 30 ©. 97, Bd. 33 ©. 511; W. f. R. 1869 S 498. 

Zu $ 1490. Vergl. zu $ 1489 und Entid. Bb. 13 S. 71 und 87. 

Zu $ 1491. 1) Ueber die Beweislaft bezüglich der Verſchuldung bei Tödtung 
eines Menichen, ftehe Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 466; 3. f. R. Bd. 33 ©. 24 lg. 

2) Klage der Wittwe eines Erichoffenen gegen einen Forftbeamten, welcher 
ihren Ehemann im Walde getödtet hat, Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 466. Sol: 
chenfalls hat die Klägerin darzuthun, daß die Tödtung eine widerrechtliche ‚ge: 
weien ſei, ebenda. 

3) jowie der Beerdigung: Bergl. hierzu Archiv III. S. 20 (AG. Dresden). 

Zu $ 1492. Vergl. hierzu namentlih Ardiv II. ©. 516, wo ſich das AG. 
Leipzig über die ratio diejer Beftimmung näher ausgeſprochen bat. Siehe aufier: 
dem Archiv III. ©. 23 flg. (AG. Dresden). 

1) Der Augenblid des Todes ift es, von dem ab der Unterhalt gewährt 
werden muß, Ardiv Il. ©. 522 (RDHG.). 

2) 8 1489 des BGB. ift in folden Fällen nicht anzuwenden, Archiv II. 
S. 522 (RDOHG.). 
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$ 1493. Im den Fällen der widerrechtlichen Schadenzufügung ar 
Saden kommen die Vorfchriften in SS 685 bis 638 und in 8 739 zur 
Anwendung. 

$ 1494. Berechtigt, Erfah des an Sachen widerrechtlich zugefügten 
Schadens zu fordern, ift der Eigenthümer der Sache, der redliche Befiger, 
Jeder, mwelder ein Recht an der Sade hat und ber Padıter in Be- 
aiedung auf die nicht von der Sache getrennten Früdte. (SS 74. 
188. 260.) 

$ 1495. Mehrere, melde die verlegende Handlung gemeinschaftlich 
begangen haben, haften als Geſammtſchuldner. Läßt fih, wenn Mehrere 
gleichzeitig oder nad einander gehandelt haben, nicht ermitteln, weſſen 
Handlung den Schaden verurfacht hat, fo haften fie al3 Geſammtſchuldner. 
In diefem Falle, ingleihen wenn die Schaden bringende Handlung auf 
Fabrläffigkeit beruht, fann der Geſammtſchuldner, welcher mehr, ala auf 
feinen Kopftheil fommt, geleiftet bat, verhältnigmäßige Erftattung von 
den Mitihuldnern fordern. ($ 1036.) 

6 1496. Die Anftifter eines Aufruhrs oder Landfriedensbruches 
und die Theilnehmer daran haften für den daraus entjtandenen Schaden 
als Geſammtſchuldner, ſelbſt wenn fie nicht bei allen einzelnen Hand— 

3) Es ift gleichgültig, ob ber Getöbtete durch Gejeg oder Vertrag zur Er— 
näbrung verpflichtet war, fiehe Motive zu dieſem 8. 

4) und feines Falles ꝛc. Bergl. hierzu 3. f. R. Bd. 42 ©. 166. 

5) der Wittmwe des Getödteten: Klagt die Wittwe zugleich mit für bie 
Kinder, fo hat fie die Genehmigung des Vormundichaftögerichtes beizubringen, 
Annalen, R. F. Bd. 7 ©. 466, Note. 

6) Insbeſondere ſteht xc.: Der Schlußſatz ift beigefügt worden, weil in 
ben in demjelben angegebenen Fällen ber Schade durch den in Folge des Todes 
empfangenen Bermögendvortheil audgeglichen wird, ſiehe Motive zu dieſem $. 

Zu 8 1493. Beihädigung einer Röhrenleitung, fiehe Annalen, R. F. Bd. 8 
S. 391. Siehe außerdem oben Bd. 1 ©. 275 zu $ 687. 

Zu 8 1494. und der Pachter ꝛc. Vergl. hierzu $ 74 des BGB. 

Zu 8 1495. 1) Der $ ift nur auf folche Fälle zu beziehen, in benen bie 
Handlungsweiſe eines jeden Einzelnen ald eine an fich widerrechtliche ſich be— 
zeichnen Täßt. Dies folgt einestheild aus dem Zufammenbange der Beitimmung 
in bem ziveiten Satze von $ 1495 mit den Borichriften in $ 1483 und 1487 des 
BGB., und anderentheild aus dem pönalen Character der zuerft gedachten Be: 
ftimmung, welcher diefelbe eben nur dann al® anwendbar erjcheinen läht, wenn 
der Vorwurf eines unerlaubten Gebahrens alle diejenigen trifft, weldhe zum Er: 
fage des dur die Handlung eines Einzigen unter ihnen angerichteten Schaden s 
angehalten werben ſollen, Ardiv IV. ©. 13 (AG. Leipzig). 

2) Zu Abf. 2: Mit Net wird in Siebenhaar's Commentar zum BGB. 
2. Aufl. Bd. 2 S. 381 hierher namentlich der in $ 227 des Reichöftrafgefegbuches 
gedachte Fall der Schlägerei gerechnet. 

Zu $ 149%. Das Nämliche hat jelbftverftändlich zu gelten, wenn Hochverrath 
mit Aufruhr ober Landfriedensbruch concurrirt, fiehe Motive zu diefem $. 
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lungen des Verbrechens mitgewirkt haben, oder wenn dafjelbe an ver: 
ſchiedenen Orten zum Ausbruche gekommen ift, die Theilnehmer jedoch 
nur rüdfichtlih des Schadens, welcher nad der Zeit ihrer Theilnahme 
verurfacht worden ift. 
II. Beraubung der perjünlichen Freiheit. 

$ 1497. Hat Jemand einem Anderen die perfönlice Freiheit wider: 
rechtlich entzogen, oder durch falfche Angaben deren Entziehung veranlaßt, 
jo ift er verpflichtet, dem Beſchädigten die Freiheit wieder zu verichaffen, 
den entgangenen BVerdienft und allen ſonſt verurfadhten Schaden nad) 
richterlichem Ermeſſen zu erfegen, aud überdies für jeden Tag einer 
Öefangenhaltung den Betrag von einem Thaler zehn Neugrofchen zu 
bezahlen. 68 ; 714.) : 


Zu g 1497. Bergl. überhaupt Annalen, X. F. Bd.3 ©. 41, Bb.5 ©. 276, 
Bd. 6 ©. 56 und 65; N. F. Br. 3 ©. 135, Br. 5 ©. 416, Br.9 ©. 2330; W. f. 
N. 1851 S. 185, 1860 ©. 361, 1865 ©. 257; 8. f. R. Bo. 23 ©. 518, Bo. 24 
S. 14 und 135, Bd. 29 ©. 415, Bd. 35 ©. 114. 

1) Die objective Unrichtigfeit der Angaben, welde die Verhaftung veran— 
laßten, reicht nicht aus, fondern e8 muß ein jubjectives Moment, das der Abficht 
ober Verſchuldung binzutreten, 3. f.R. 8b. 35 ©. 113; ein Gaufalnerus zmwifchen 
den falfchen Angaben und ber Freiheitöberaubung wird natürlich ſtets voraus: 
geſetzt, Z. f. R. Bd. 35 ©, 114. 

2) widerrechtlich entzogen: Ueber bie Miderrechtlichfeit ber Freiheits— 
entziehung enticheidet nicht etwa der Erfolg allein; es kann daher der Anſpruch 
auf Sachſenbuße nicht ſchon dann und deshalb für begründet erachtet werden, 
wenn und weil im meiteren Verlaufe der angeftellten Erörterungen die Unter: 
fuhung gar nicht eröffnet oder eingeftellt oder der Angellagte unbefchräntt Hag- 
ober ftraffrei gefprochen worden ift; ed fommt vielmehr barauf an, ob wenigftens 
von Anfang an eine zeitweilige Anlegung der Haft als gerechtfertigt und durch 
die Zwecke der Unterfuhung geboten erjchien oder nicht, 3. f. R. Bd. 29 ©. 415; 
W. f. R. 1865 ©. 257. 

3) Auf den Grab der Fahrläffigkeit fommt Nichts an, man bat felbft für 
geringe Fahrläſſigkeit einzufteben, 3. f. R. Bd. 35 ©. 114. 

4) Haftanlegung in Folge falicher Angaben des Principals wider den Commis, 
Annalen, N. F. Bd. 9 ©. 230 — wegen ungegründeten Diebſtahlsverdachts, 
3. f. R. Bd. 24 S. 14 — wegen bed Verdachts, Geldbriefe unterichlagen zu haben, 
8. |. R. Bd. 35 ©. 113. — Anſprüche wegen polizeilicher Verhaftung, W. f. N. 
1855 ©. 288, 1861 ©. 57. 

5) Die $S$ 1497 und 1498 werden namentlih aud im Falle ber Entführung, 
foweit darin eine perfünliche Freiheitdentziehung liegt, Pla greifen, Motive zu 
diefen SS. 

6) den entgangenen Verdienft: Siehe hierzu Annalen, NR. F. Bd.9 
©. 237. 

7) allen fonft verur ſachten Schaden: Schadenserfag kann neben ber 
Sachſenbuße gefordert werden, Annalen, A. 5. Bd. 6 S. 65; W. f. R. 1851 
©. 185, 1854 ©. 449. 
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$ 1498. Der Beihädiger hat, wenn er dem Beichädigten die 
Freiheit nicht wieder verichaffen kann, und diefer diefelbe auch nicht auf 
andere Meife wiedererlangt, negen die Perfonen, welchen dadurch der vom 
Beſchädigten zu erwarten geweſene Unterhalt entgeht, diefelbe Verpflichtung 
wie im Falle einer Tödtung. ($ 1492.) 


III. Entwendung. 


$ 1499. Wer fih durch Diebftahl, Veruntrauung oder Unter: 
ſchlagung eine bewegliche Sache anmaßt, ift einem Jeden, welcher dadurch 
Schaden erleidet, zum Schadenerfage nad) 88 687, 739 verpflichtet. Wegen 
Ver wendungen, welche er auf die Sache gemadt, bat er feinen Anſpruch 
auf Eritattung. 





8) Sadhjenbuße: Siehe 8. f. R. Bd. 23 ©. 518, Bb. 24 S. 135. Der 
Anſpruch auf Sachſenbuße tft nicht blo8 dann begründet, wenn bie Verhaftung 
von Anfang an allen rechtlihen Grundes entbehrte, jondern aud dann zuläffig, 
wenn eine aus vollkommen gejeglihen Gründen verhängte Unterſuchungshaft ohne 
ausreichenden Grund fortgeiponnen wird, Annalen, WU. 5. Bd. 3 ©.41; 8. 
f. R. Br. 20 ©. 415. 

Zu $ 1498. Vergl. zu $ 1492. 

Zu $ 1499, Vergl. oben Bd. 1 ©. 95 zu g 209; außerdem: W. f. R. 1859 
©. 201; 3. f.R. Bd. 30 S. 466; Archiv J. S.364; Annalen, II F. Bb.4 8.61. 

1) Der Begriff der Entwendung fällt mit dem des Diebftabl 3 nicht 
zufammen, Archiv I. ©. 20. 

2) Ueber den Unterſchied zwiſchen der Spoliens und ber Entwend ung: 
age vergl. Archiv I. ©. 17; Annalen, IL F. 8.3 S. 9. 

3) Die römifche actio furti war ſchon dem früheren Sächſiſchen Rechte un- 
befannt, jiehe Motive zu diefem $. 

4) Die cond. furtiva fann nur angeftellt werden, wenn ber Entwender dolo 
handelte, Archiv I. ©. 24; db. 5. wenn angenommen werben fann, daß ber Be: 
Hagte bei der Anfichnabme des Gegenitandes gewußt bat, daß ihm ein Recht auf 
deſſen Innehabung nicht zur Seite fteht, Annalen, I. F. 3.3 S. 9. 

5) Die Entwendungsflage fteht nicht blos dem Eigentbümer, ſondern aud 
allen denjenigen zu, quorum periculo res alienae sunt, veluti commodati, locati, 
pignorisve accepti, Annalen, I. F. Bd. 4 ©. 61; N. F. Bd. 3 ©. 558; 
Archiv 1. ©. 17 flg.; 3. f. R. Bd. 43 ©. 230, 

6) Die condictio furtiva untericheidet fich dadurch von der rei vindicatio, 
daß bei der eriteren bewiejen werden muß, daß ber Befig auf unrehtmäßige 
Weiſe erlangt worden jei, 3. f. R. Bd. 18 ©. 426. 

7) Gegenftand der condictio furtiva: Die Entwendungsflage geht 
zunächit (vergl. Annalen, R. F. Bd. 6 S. 280; 3. f. R. Bd. 33 ©. 239) auf 
Wiederverihaffung und Herftellung besjenigen, was dem Berlegten un: 
mittelbar entzogen, zerftört oder verjchlechtert worden ift, und foweit ſolches nicht 
möglich jein oder eine weitergehende Forderung ftattfinden follte, auf Schadens- 
erfag in Gelde, Annalen, I. F. Bd. 4 S. 61. — Während die Spolienklage 
nur auf Wiederverichaffung des Befiges gebt, ift die cond. furtiva auf Schadens: 
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6 1500. Wer fih an dem Diebftahle, an der Veruntrauung oder 
Unterfchlagung nad deren Vollbringung betbeiligt, haftet für Schaben- 
erfad, ſoweit durch jeine Betheiligung Schaden verurfacht worden ift. 
($ 774.) 

IV. Verletzende Nachrede. 

$ 1501. Wer einem Anderen durch Verleumdung oder durch Ver- 
breitung falſcher Nachrichten über deſſen Lebenswandel, perjönliche Fähig— 
feiten, Amtsführung, Gewerbäbetrieb oder jonftige Verhältniffe Schaden 
zufügt, iſt nad richterlihem Ermeſſen zum Schadenerſatze verpflichtet. 
Die Mittheilung eines Gerüchtes, al3 eines ſolchen, in einem Falle, 


erfaß gerichtet, und während erftere nur der aus dem Beſitze Entſetzte anftellen 
lann, ift zur leßteren Jeder Hagberechtigt, welcher durch die Entwendung Schaden 
leidet, Archiv I. ©. 17 flg. — Der Dieb muß ben gefammten Werth des ent- 
ivenbeten Gegenftandes cum omni causa erſetzen, 3. f. R. Bd. 43 ©. 229. 

8) Entwendung von Sparcaffenbühern, Annalen, IL 5. Bb. 4 ©. 61. 

9) Klage des Einlegerd in einer Sparcaffe gegen ben, welcher unter Vor: 
legung des Sparcafjenbuches die Einlage ganz oder theilweiſe erhoben bat, 3. f. 
N. Bd. 30 S. 502, 

10) Die Vorſchriften in $ 1499 und 1500 des BGB. find wenigftens analog 
auf Wild: und Fiichdiebftähle anzuwenden, vergl. Siebenhaar's Commentar 
zum BGB. 2. Aufl. Bd. 1 ©. 242, Note 1 und Bd. 2 ©. 383. 

11) Die Klage eines Jagdberechtigten auf Erfat des durch unberedhtigte An: 
nahme eines Stüd Wildes entjtandenen Schadens ift weder ald a. ex lege 
Aquilia, noch als condictio sine causa, jondern als actio ad exhibendum aufzus 
fafien, AG. Dresden (W. f. R. 1866 ©. 109). 

12) Die Klage eines Jagbberechtigten ift in dem Falle für unftattbaft an- 
geieben worden, wo er auf feinem Revier einen Hafen angeſchoſſen hatte, diefer 
aber in das Grunpftüd eined Dritten lief und bafelbft verendete, W. f. R. 1866 
©. 249. 

13) Zu 5 33 des Jagdgeſetzes vom 1. December 1864 vergl. W. f. R. 1866 
©. 253 (AG. Zwidau). 

14) Die Entwendung, welche eine Ehefrau wider ben Ehemann beging, 
ann, obgleich fie nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch ftraflos ift, dennoch, mittelft Ci- 
vilflage geltend gemacht werden, Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 167. 

15) Wegen Unterfhlagung von Depofiten Tann zwar die condictio furtiva 
gegen ben unterfchlagenden Beamten, nicht aber gegen den Staatsfiscus angejtellt 
werben, 3. f. R. Bb. 25 ©. 99; Annalen, 4. %. Bb. 7 ©. 206. 

16) Zum Schlußjage: vergl. Siebenhaar in den Annalen, R. F. 
Br. 4 ©, 302. 

Zu 8 1500, Ueber die Haftpflicht des Hehlers fiehe W. f. R. 1863 ©. 9. 

Zu $ 1501. 1) Iſt Jemandem ein unwahres Gerücht auf glaubhafte Weiſe 
mitgetheilt und bon ihm ohne vechtöwidrige Abficht verbreitet worden, jo haftet 
er trogdem für die Folgen civilrehtlich, Motive zu $ 1501. 

2) Die Zuerfennung der in $ 188 des Reichsſtrafgeſetzbuchs gedachten Buße 
jchliebt die Geltendmachung eines weiteren Entihädigungsanfprudes aus, 
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wo Demjenigen, welcher es mittheilt, oder Demjenigen, meldem es 
mitgetheilt wird, an der Mittheilung gelegen ift, verpflichtet nicht zum 
Schadenerſatze. 


V. Gewalt und Drohung. 
$ 1502. Wer den Anderen durch widerrechtliche Gewalt oder wider⸗ 
rechtliche Drohung zur Einräumung, "Uebertragung oder Aufgebung von 
Sachen oder Rechten, oder zur Uebernahme von Verbindlichkeiten nöthigt, 
ift verpflichtet, die abgenöthigten Sachen fammt Zubehörungen, Zuwachs, 
und gezogenen und zu ziehen gewejenen Früchten dem Genöthigten zu= 
rückzugeben, die eingeräumt erhaltenen Rechte wieder aufzugeben, die von 
dem Genöthigten aufgegebenen Rechte wieder herzuftellen, den Genöthigten 
von den übernommenen Verbindlicfeiten zu befreien und den verurfachten 
Schaden zu erfegen. ($ 851.) 
1503. NRüdfichtlih eines Dritten, welchem in Folge der Gewalt 
oder Drohung Etwas zugelommen ift, finden die Vorſchriften in 88 773, 
850 Anwendung. 


YL Betrug und Arglif. 
$ 1504. Hat Jemand abfichtlich durch Angabe falfcher oder durch 
Borenthaltung oder Unterbrüdung wahrer Thatjachen, oder dur Gr: 
theilung von Rathſchlägen, deren Schäpdlichkeit ihm befannt war, einem 
Anderen Schaden zugefügt, fo ift er dem Beſchädigten zum Schabenerjage 
verpflichtet. (SS 1300, 1301.) 


Zu F 1502. Bergl. hierzu Siebenhaar in ber 3. f. R. Bd. 33 ©. 16. 

Zu 8 1503. Vergl. hierzu Siebenhaar in ber 3. f. N. 3b. 33 ©. 17; 
außerdem fiehe Annalen, X. %. Bb. 2 ©. 233. 

Zu 8 1504, Vergl. im Allgemeinen oben Bd. 1 6.58 zu $ 121 und ©. 346 
flo. zu 8 833-836; auch Siebenhaar's Abhandlung über die Subfidiarität 
ber a. doli in der 3. f. R. Bd. 31 ©. 97 fig. 

1) Ueber dolus beim Kaufe, fiehe oben Bd. 1 ©. 447 Note 2 unter a— e und g. 

2) Bei ber Empfehlung, fiehe oben Bb. 1 ©. 526 zu 8 1301, Note 2. 

3) Ueber dolus civilis, 3. f. R. Bd. 20 ©. 375, Bb. 26 ©. 484. 

4) Dolus bonus beim Kaufe, ſiehe Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 547 — bei 
einem bon einem Polizeibeamten fimulirten Kaufe, ebenda. 

5) Von Arglift auf Seiten des einen Contrahenten kann nur dann unb in— 
foweit die Rede fein, als derjenige, welchem ſolches zur Laft gelegt wird, in der 
Abficht, einen widerrechtlichen Vortheil fich zu verfchaffen, eine pofitive Thätigkeit 
entmwidelt, um den andern Theil zu täufchen, ſei es nun durch Vorfpiegelung 
unwahrer oder Verheimlichung wahrer Thatſachen und Berhältniffe, deren An- 
gabe nach Lage der Sache mit Necht erwartet werden konnte, während das bloße 
Schweigen und Geichehenlaffen, daß der Andere fich in einem Irrthume befindet, 
entweder ein bereits beftehendes Rechtsverhältniß als Grund der Schabenserfat- 
verbindlichleit vorausſetzt oder bdafjelbe wenigſtens ald ein rechtswidriges fich 
qualificiren muß, 3. f. R. Bd. 26 ©. 484; Annalen, X. F. Bd. 8 ©. 417. 
Vergl. auch W. f. R. 1848 ©. 393. 
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$ 1505. Gegen einen. Dritten, welchem in Folge des Betruges 
oder der Arglijt Etwas zugelommen ift, findet ein Anspruch nur unter 
den in SS 778, 850 angegebenen Vorausſetzungen ftatt. 


VIL Berlegung befonderer Berufspflichten. 


1506. Wer durch abfichtlihe Verfhuldung oder grobe Fahr: 
läffigfeit eines richterlihen Beamten bei Verhandlung oder Entſcheidung 
eines Nechtöftreites, oder in Geſchäften der freiwilligen Gerichtäbarfeit 


6) Die actio doli des BGB. ift eine a. in personam auf Schadenserſatz, 3. 
f. R. Bo. 31 ©. 107. 

7) Einzelne Fälle: Die Verfiherung, e8 werde Jemand bie erfte Hypo— 
thek erhalten, obgleich der Verfihernde weiß, daß auf dem Grundftüde mehrere 
taujend Marf Hypothek haften, begründet nicht nothwendig einen dolus, Annalen, 
U. 5. 8b. 1 ©. 653. — A. doli Seitens des Shwängerers wider den Bor: 
munb eine auferebelichen Kindes wegen Verſchweigens einer bereitd früher von 
einem constuprator erlangten vergleichsweifen Abfindung, W. f. R. 1863 ©. 265. 
— Haftpflicht des Veräußerers eines Grundftüds für verfchwiegene Oblaften, 
Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 478, Bd. 4 ©. 87. — In der Anpreifung einer 
Waare liegt ein civilrechtlicher dolus, fobald der Verkäufer mwiffentlich und in 
der Abficht zu täujchen, der Waare eine Eigenjchaft beilegt, welche ihr nicht zu— 
tommt, 8. f. R. Bd. 29 ©. 340. — A. doli wegen eines wider die Wahrheit 
geleifteten Schie d3eides, fiebe 3. f. R. Br. 26 ©. 364, Bd. 32 ©. 62, 
Bd. 33 ©. 424; Annalen, II. F. Bd.3 ©. 246; N. F. Bd. 5 ©. 364 und 372; 
zur Anftellung einer berartigen Schädenklage ift nicht erforderlih, daß eine 
Unterjuchung wegen Meineids und eine Verurtbeilung des Angefchuldigten vor- 
ausgegangen ift, 3. f. R. Bd. 18 ©. 177; Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 246. — 
Die Beftimmung in Lebendverfiherungsperträgen, daß die Rechte aus 
legteren verloren gehen jollen, wenn auf eine der vorgelegten Fragen die Wahr: 
beit verjchwiegen mworben ift, fann nur auf den Fall des abfichtlichen und 
wifjentlichen Verſchweigens der Wahrheit bezogen werden, Annalen, N. F. Bd. 6 
©. 188; II. F. Bd. 3 ©. 248; Entſch. Bd. 4 ©. 60, Bd. 5 ©. 65, Bd. 9 ©. 66. 
— Wiſſentliches Verfhweigen der Zablungsunfäbigfeit des Schuld: 
ners einer abgetretenen Forberung begründet unter Umſtänden bie 
actio doli, 3. f. R. 3b. 38 ©. 272; W. f. R. 1872 ©. 369; Entſch. Br. 4 S. 80. 
— A. doli wider die Goncursdgläubigerfhaft, Annalen, U. 5. Bd. 5 
S. 251. — Die Berliherung, gewiffe Werthpapiere feien gut, kann 
nah Befinden einen Betrug enthalten, Annalen, U. 5. Bb. 1 ©. 141. 

Zu $ 1506. PBergl. hierzu im Allgemeinen: 8. f. R. Bb. 11 ©. 130 flg. und 
Br. 34 ©. 32, 

1) An der Berbindlichleit des Staatd, der Gemeinden u. f. wm. zur Vertretung 
ihrer Beamten bat durch die Beftimmungen des BGB. Nichtd geändert werben 
follen, fiehe Motive zu dieſem $. 

2) Der Richter, welder eine unrihtige Entſcheidung giebt, 
haftet hierfür in der Regel nicht, fondern nur ausnahmsweiſe, wenn ihm ein 
dolus oder eine lata culpa zur Laſt fällt. Letztere wird ſich nur bei Nichtbe- 
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Schaden erleidet, kann deſſen Erſatz von dem fchuldigen Beamten fordern. 
Diejer Anfpruch fällt weg, wenn der Verletzte Nechtsmittel nicht gebraucht 
bat, durch melde er die ihm Schaden bringende tichterlihe Handlung 
hätte abtvenden fünnen. ($ 781.) 





achtung oder Unkenntniß klarer und allgemein bekannter Gejege annehmen lafien, 
3. f. R. Bd. 40 ©. 237, Bd. 11 ©. 122 und 141. 

3) Nur die Untenntniß von Geſetzen, nicht die bloßer reglementärer 
Anordnungen begründet ein grobes Berjchulden, ſiehe Annalen, II. 5. Bd. 3 
©. 77. 

4) Der Richter ift für die Angaben bei Confignation eines zu ſubhaſtiren— 
den Grundſtücks regelmäßig nicht verantwortlich, 3. f. R. Bd. 31 ©. 458. 

5) einesrihterlihen Beamten: Dieje Bezeichnung ift gebraucht worden, 
um bamit auszudrücken, daß Richtercollegien als ſolche nicht in Anſpruch ge- 
nommen werben fünnen, fiehe Motive zu dieſem $. 

6) grobe Fahrläſſigkeit: Bergl. bierzu 3. f. R. Bd. 38 ©. 65; Ans 
nalen, R. 5. Bd. 8 ©. 371. Es ift fein unter $ 1506 bed BGB. fallendes 
Berfchulden des Subhaftationsrichterd, wenn ein nicht zahlungsfähiger Bieter 
zugelafien worden ift, Annalen, II. F. Bd. 3 S. 25; 8. f. R. Bo. 41 ©. 219. 
— Grobe Fabrläffigkeit bei Beauffichtigung eines Gütervertreterd, dem das Ins 
cafjo von Außenftänden übertragen war, fiehe Annalen, N. F. Bb. 8 ©. 374. 
Bergl. außerdem noh Annalen, N. F. Bb. 4 ©. 161. 

7) Zum Schlußfage: Vergl. Annalen, N. F. Bb. 9 ©. 447. 

8) Einzelne Fälle: Zulaſſung eined micht zahlungsfähigen Bieter im 
Licitationdtermine, Annalen, II. 3. Bd. 3 S. 25; — unterlafjene Eintragung 
bed mütterlichen Erbtheiles eines Minderjährigen Seitend des Vormundſchafts- 
richter8 auf dem Grundftüde desjenigen, welcher den Erbtheil in Händen batte, 
8. f. R. Bd. 35 ©. 466; W. f. R. 1868 ©. 289; die Haftpflicht des richterlichen 
Beamten und des Staates wird übrigens ſolchenfalls nicht dadurch aufgehoben, 
daß der Minderjährige einen Vormund gehabt und dieſer unterlajjen bat, bie 
Eintragung jenes Erbtheild oder einer Hypothek bei ber zuftändigen Behörde in 
Erinnerung zu bringen, 3. f. R. Bb. 35 ©. 466; — Haftung megen Löſchung 
einer Hypothek ohne Gehör des Bormundes Geitend ber Vormundſchaftsbehörde, 
MW. f. R. 1868 ©. 459; 3. f. R. Bd. 32 ©. 251; — unterlafjfene Ueberwachung 
eined Gütervertreterö bei der Inempfangnahme von Zahlungen für das Crebit- 
weſen, 8. f. R. Bd. 40 ©. 241 und 511; Annalen, N. 5. Bb. 8 ©. 374; — 
unterlafiene rechtzeitige Löſchung einer Proteftation im Grund- und Hhppothefen- 
buche, 8. f. R. Bd. 34 ©. 32; — Haftung für Ausleihung von Mündelgelvern 
ohne ausreichende Sicherheit, Annalen, N. 5. Bd. 7 ©. 468; 3. f. R. Bd. 35 
©. 163; W. f. R. 1871 ©. 313. 

9) Haftpflicht des Staats für jeine Beamten: Bergl. Annalen, 
A. F 3.7 ©. 2055 N. F. Bb. 4 ©. 161, Bd. 10 ©. 281; W. f. R. 1851 
©. 185, 1852 ©. 161, 1860 ©. 364, 1868 ©. 289 und 459; 8. f. R. N. F. 
Bd. 3 ©. 361, Bd. 12 ©. 305, Br. 31 ©. 126, Bb. 382 ©. 251, Bd. 35 ©. 466. 
— Diejelbe gründet fih namentlih auf das Reſeript vom 18. Dctober 1796 und 
befteht neben der eigenen Haftpflicht des Beamten, Annalen, U. 5. Bd. 3 ©. 26. 
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$ 1507. Von dem Stante oder bon Gemeinden angeftellte Ber- 
waltungsbeamte haften für den Schaden, melden fie bei Behandlung der 
ihnen obliegenden Geſchäfte abfichtlih ober durch grobe Fahrläſſigleit 
verurfahen, ausgenommen wenn der Beihädigte unterlafjen hat, die 
gefeslihen Mittel zu gebrauchen, dur melde er die Schadenzufügung 
bätte abwenden fünnen. ($ 781.) 

$ 1508. Deffentlih angeftellte Sachverſtändige, melde innerhalb 
ihres Wirkungskreiſes in Angelegenheiten ihrer Kunft oder Wiſſenſchaft 
abfichtlih oder aus grober Fahrläſſigkeit ein unrichtige8 Gutachten ab» 
geben, oder eine unrichtige Schägung aufftellen, find zum Erjage bes 
dadurch entjtandenen Schadens verpflichtet. 


VIIL Beränßerungen zur Benadhtheiligung der Gläubiger. 
$ 1509. Wenn ein Schuldner in der Abficht, feine Gläubiger zu 
benachtheiligen, fein Vermögen durch Beräußerung fo mindert, daß fie 


der Staat haftet bei Depofition von Mündelgeldern für omnis culpa, 
2.5. R. Bd. 40 ©. 231; Annalen, A. F. Bd. 7 S 205; N. 5. Bd. 10 S. 284; 
W. f. R. 1849 ©. 383. — Der Staat kann nur dann in Anſpruch genommen 
werden, wenn der Beamte felbft erfagpflichtig war, Annalen, I. F. Bd. 3 
©. 26. — Haftpflicht des Staates für die Unterlaffung der gehörigen Ueberwachung 
eines Gütervertreterd bei der Inempfangnahme von Zahlungen für ein Erebit- 
weien, 8. f. R. Bd. 40 ©. 241 und Bil; Annalen, N. F. Bd. 8 S. 374; — 
für die Ausleihung von Mündelgeldern ohne ausreichende Sicherheit, Annalen, 
N. F. 3b. 7 ©. 468; 23. f. R. Bd. 35 ©. 163; W. f. R. 1871 ©. 313. — Für 
bie bon einem Gerichtsamtmanne aufgenommenen Darlehne haftet der Staat 
nur im Falle befonderer Auftragsertheilung, Annalen, N. F. Bb. 10 ©. 282; 
3. |. R. Bd. 37 ©. 219. 

10) Regrebaniprud des Staatsfiscus gegen einen Beamten, für 
defien Verſehen er hat auflommen müfjen: Hier fann er nicht ohne Weitereö die 
im Vorprocefie gezahlte Schädenfumme fordern, wenn er unterlaffen bat, dem 
Beamten den Streit anzufündigen, 3. f. R. Bd. 38 S. 65 — gegen einen Bes 
amten, welcher fahrläffigermweife eine Mündelhypothek hat zur Löſchung bringen 
laſſen, ®. f. R. 1872 ©. 153. 

11) Gemeinde. Nicht blos der Staat, fondern auch eine Gemeinde hat 
ihre Beamten zu vertreten, Archiv IV. ©. 33; W. f. R. 1853 S. 354; 3. f. R. 
Br. 43 ©. 411. Siehe ferner die Motiven zu diefem 8. 

Zu 8 1507. 1) VBerwaltungsbeamte: Die Berwaltungscollegien als 
ſolche können nicht in Anſpruch genommen werben, fiehe Motive zu dieſem $. 

2) die gefeglihen Mittel: Hierher gehören namentlich aud die Be— 
jhwerden, vergl. die Motiven zu biefem $. 

Zu $ 1508. Sacverftändige, welche als Privatperfonen ein Gutachten ab: 
geben, haften für culpa levis, fiehe Motive zu diefem $. 

Zu $ 1509. 1) An Stelle der Beitimmungen in & 1509 flg. treten mit dem 
Inkrafttreten der Deutfchen Eoncursorbnung für die Fälle, im denen nad Er- 
Öffnung des formellen Concurſes Rechtöhandlungen des Gemeinſchuldners von 
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bon ihm gar nicht oder nicht ganz befriedigt werden können, fo find fie 
zur Anfechtung diefer Veräußerung berechtigt, foweit es zu ihrer Be- 
friedigung nöthig ift. 


bem Verwalter angefochten werben jollen, die Vorfchriften in $ 22 Bis 34 ber 
Eoncurdorbnnung. 

2) Aeltere Entjheidungen: 3. f. R. Bd. 14 ©. 189; W. f. N. 1857 
©. 153 und 417. Neuere Entiheidungen: 3. f. R Bd. 26 ©. 47; An: 
nalen, N. 5. Bd. 2 ©. 428, Bb.3 ©. 497; IL. F. Bd. 1 ©. 282; Entid. Bd. 5 
©. 108, Bd. 7 ©. 333, Bd. 10 ©. 248, Bb. 13 ©. 381, Bb. 14 ©. 279, 
Bd. 15 ©. 49. 

3) Ueber die Natur ber actio Pauliana vergl. Annalen, R. 5. Bb.5 . 
©. 478, auch A. F. Bd. 2 ©. 135. — Diejelbe ift eine perjönliche Klage, durch 
welche die durch eine Veräußerung ihres injolventen Schuldners benachtheiligten 
Schuldner die Wiederherftellung des früheren vor der Veräußerung beftandenen 
BZuftandes, beziehentlich Nüderftattung des veräußerten Objects, ſoweit es au 
ihrer Befriedigung erforderlich ift, verlangen können, fiehe Annalen, 9. F. 
Bd. 2 ©. 135. 

4) Die Erforderniffe einer ſchlüſſigen a. Pauliana find: Beweis, 
baf dem Gläubiger eine Forderung wider den Schuldner zuftehe, der Schulbner 
zablungsfähig geweſen oder geworden ſei und berjelbe die Abficht gehabt habe, 
feine Gläubiger zu benachtheiligen, ſiehe Annalen, II. F. Bd. 1 S. 284. Ins: 
befondere wird daher in einer derartigen Klage Folgendes zu behmupten fein: 

a. daß der Schuldner fein Bermögen durch eine Veräußerung vermindert habe, 

b. daß berjelbe zur Zeit der Veräußerung bereit? zahlungsfähig geweſen 
ober fich doch durch ſolche zahlungsunfähig gemacht habe, 

c. daß dies in der Abficht gefchehen fei, feine Gläubiger zu verkürzen, 

d. daß dem Kläger bereitö zur Zeit ber Veräußerung eine Forderung an ben 
betreffenden Schuldner zugeftanden habe und 

e. daß der Erwerber von ber fraubulofen Abficht bed Veräußerers Kenntniß 
gehabt habe, bafern die Beräußerung eine entgeltliche gewefen ift, während 
eine berartige conssientia fraudis auf Seiten des Erwerbers bei einer unent- 
geltlihen Veräußerung nicht erforderlich ift, nur daß im letzteren Falle der 
Erwerber, welcher im guten Glauben ift, dem Gläubiger injoweit haftet, als 
er bereichert ift, vergl. Archiv II. ©. 453; Annalen, II. 5. Bb. 1 S. 282; 
3. f. R. Bd. 29 ©. 286, Bd. 39 S. 422. 

5) Näheres über bie Beweisaufgabe bei der a. Pauliana fiehe Annalen, N. 
F. Bd. 3 ©. 129; Archiv IV. S. 400. 

6) Der Beweis der Infolvenz des Beräußernden fann regel: 
mäßig nicht entbehrt werden und liegt dem Kläger ob, Annalen, 
A. F. Bd. 1 ©. 162; N. F. Bd. 9 S. 189. — Hierbei wird ein Rückſchluß aus 
der fpäter eingetretenen Zahlungsunfäbigfeit auf deren früheres Vorhandenfein 
regelmäßig nicht ftatthaft fein, Annalen, A. F. Bd. 7 ©. 90; N. F. 82. 9 
©. 188; 3. f. R. Bd. 24 ©. 519. 

7) Die a. Pauliana fann nur angeftellt werben, wenn die betrügerifche Abficht 
des Schuldnerd wirklich einen Erfolg gehabt bat, fiehe Arhiv I. S. 454: 
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W. f. R. 1866 ©. 436; Annalen, R. F. Bd. 3 S. 127; — bdiefer Erfolg wird 
aber jhon dann anzunehmen fein, wenn der Schuldner jeinen Gläubigern ein 
Vermögensobject entzogen hat, welches zur Befriedigung ber Gläubiger hätte 
verwendet werden können, Archi IL. ©. 454. 

8) Ueber Verwahrungen zur Sicherung des Erfolg der a. Pauliana jiehe 
Siegmann in den Annalen, N. 5. Bd. 1 ©. 163; außerdem Annalen, 
A. F. Br. 2 ©. 134 fig. 

9) Die actio Pauliana fann ebenjomwohl von einem einzelnen 
Gläubiger außerhalb des Eoncurjes, wie vom Concursvertreter 
angeftellt werden, 8. f. R, N. F. Bd. 3 ©. 231, Bd. 14 ©. 88, Bd. 33 
©. 1615 W. f. R. 1849 ©. 172 u. 457 flg.; 1855 ©. 177; 1862 ©. 169; Ans 
nalen, NR. 5. Bd. 7 ©. 173; 3. f. R. Bd. 14 S. 88. Siehe auch Motive zu 
diefem Paragraph. 

10) Die Gratificationstbeorie ift dur das BGB. bejeitigt, Annalen, 
R. F. Bd. 3 ©. 127; 8. f. R. Bd. 28 ©. 471, Bd. 29 ©. 284, Bd. 36 ©. 46; 
W. f. R. 1866 ©. 425; — über dieſelbe vergl. insbefondere Annalen, U. F. 
Bd. 1 S. 163 und 2. f. R. Bo. 26 ©. 47. 


11) Bei der actio Pauliana wird es meist einer Refciifion des Gejhäfts be- 
dürfen, Annalen, X. F. Bd. 8 ©. 380; — es ift übrigen® auch theilmweije 
Reſciſſion eines Geſchäfts geftattet, W. f. R. 1864 ©. 415. 

12) Einzelne Fälle: 

a. Anfehtung eined Kaufvertrages, Archiv L ©. 570; Annalen, 
I. 5. Bd. 3 ©. 18; wegen Zahlung eines zu geringen Kaufpreifes, vergl. bier- 
über namentlih Annalen, R. % 8.9 6.238; II. 5. Bd.1 ©.143; Archiv I. 
S. 449. 

b. Anfehtung einer Cejfion, Annalen, N. 5. Bd. 9 ©. 240 u. 449; 
3. f. R Bo. 36 S. 231; W. f. R. 1871 S.185. — Anfehtung einer Ceffion, 
der zufolge ein Ehemann einen ihm zukommenden Zinsgenuß feiner Ehefrau gegen 
deren Verſprechung, ihn zu unterhalten, abgetreten hat, Annalen, N. F. Bd. 3 
©. 497. — Eine Ceſſion Tann nad Befinden jelbft dann angefochten werben, 
wenn fie zur Dedung einer Forderung des Ceſſionars erfolgte, W. f. R. 1871 ©. 377. 

c. Anfehtung einer Pfandbeftellung, Annalen, II. F. 8.2 ©.550; 
8. f. R. Bd. 29 ©. 139. R 

d. Anfechtung ber Beftellung einer Mitgift Seitens bes infolventen 
Vaters, fiehe hierüber 3. f. R. Bd. 25 ©. 360. 

e. Anfechtung ber einer Ehefrau gemadten Schentung Seiten der 
Gläubigerſchaft, 3. f. R. Bd. 41 ©. 317; Annalen,'NR. F. Bd. 7 ©. 124. 

f. Actio Pauliana gegen eine Ehefrau, welde ein Grundftüd ihres 
Ehbemannes erworben und über Rüdzahlung ihres Einbringens quittirt, wenn 
fie legteres überhaupt oder nicht in dem behaupteten Umfange bejefien haben foll; 
ſolchenfalls hat die Ehefrau ihr Einbringen dem Gläubiger gegenüber darzuthun, 
Annalen, II. 5. 8b. 1 ©. 282; Archiv II. ©. 456; 3. f. R. Bd. 33 ©. 489; 
W. f. R. 1873 ©. 252. 


13) Verhältniß ber actio Pauliana zu der Nevocationsllage in $ 15 des ge: 
Ihärften Banleroutier-Mandates vom 20. Dechr. 1766, Annalen, A. F. Bd. 1 
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$ 1510. Als Veräußerung gilt jede Vermögensminderung, fie be- 
ziehe fih auf Saden, Rechte an Saden oder auf Forderungen. 


© 369, Bd. 2 © 462, Bd. 5 ©. 7b; N. F. Bd. 7 S. 173; 3. f. R. 
Bd. 23 S. 248; W. f. N. 1861 ©. 209, 1863 ©. 476. — Durch die Vorſchriften 
in $ 1509 des BGB.'s find die Vorfchriften im $ 15 des gedachten Mandates 
nicht aufgehoben worden, Archiv II. ©. 684; 3. f. R. Br. 33 S. 161. 

14) in der Abſicht, jeine Gläubiger zu benadtheiligen: ein 
directer Beweis dieſer Abficht kann in der Regel nicht erfördert werden, vielmehr 
wird hierbei auf die einjchlagenden Berhältniffe Rüdficht zu nehmen jein, An- 
nalen, 9. 5. 3b. 1 ©. 161; N. F. Bd. 9 ©. 238; II. F. Bd. 1 ©. 284; 3. f. 
N. Bd. 39 ©. 423; Archiv IL ©. 455. — Nach Befinden wird fich diefe Abficht 
aus der erwiejenen Kenntnif jeiner Infolvenz folgern laffen, Annalen, N. F. 
Br. 1 ©. 167; N. F. Bd. 4 ©. 168; W. f. R. 1866 ©. 436; 8. f. R. Bo. 29 
©. 287; Archiv I. ©. 573, I. ©. 456. — Die Abfiht allein übrigens, die 
Gläubiger zu benachtheiligen, jelbft wenn fie dem Gegentheile mitgetheilt worden 
ift, genügt nit, wenn fich die Parteien über einen dem Werthe der Sade an— 
gemefjenen Kaufpreis geeinigt haben, Annalen, N. 5. Bd. 2 ©. 428. — Der 
Umſtand allein ferner, dab der Schuldner zur Zeit der Veräußerung zahlungs— 
unfähig gewefen ift, reicht für fich allein nicht aus, um auch jeine Abficht, feine 
Gläubiger zu benachtheiligen, als erwieſen anjehen zu fünnen; anders allerdings 
nad Befinden, wenn er jeine Jnjolvenz gefannt bat, ſ. W. f. R. 1866 ©. 436. 

15) jo mindert: eine Minderung des Vermögens ift ebenfalld Boraus: 
fegung der actio Pauliana und gehört die Darlegung einer folden zur Begrün- 
dung der Klagichrift, Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 380; 3. f. R. Bd. 41 ©.318; 
W. f. R. 1864 ©. 420. — Die Vermögensverminderung muß die Unmöglichkeit 
der Befriedigung der Gläubiger zur Folge haben, Annalen, NR. F. Bb. 9 
©. 188. — Eine Vermögendminderung ift auch alddann und infoweit anzunehmen, 
als der Schuldner Sachen an Dritte unter dem wahren Werthe verfauft hat, 
Annalen, II F. ®b. 1 ©. 284; Archiv IL. ©. 449. — In der Uebernahme 
neuer Schuldverbindlichfeiten Seitens des Schuldners ift eine VBermögensminde- 
rung nicht enthalten, eine ſolche läßt fich vielmehr erft dann annehmen, wenn 
die neu übernommenen Berbindlichkeiten zum Nachtheile der Gläubiger erfüllt 
werben, j. Motive zu $ 1509 flg. 

16) jo find fie zur Anfehtung biejer Veräußerung beredtigt: 
Meift wird e8 einer Reſciſſion des ganzen Geihäfts bedürfen, fiehe Annalen, 
N. F. Bd.8 6.380. Bergl. indeß: Annalen, I.5%.8.1 S. 143 u. Archiv II 
©. 449. 

17) Die Anfechtung eines Kaufes mittelft der actio Pauliana ift nur dann 
ftatthaft, wenn der Käufer um die Abſicht feines Schulbner®, die Gläubiger zu 
benadhtheiligen, gewußt bat, 3. f. R. Bd. 40 ©. 234. Beruft fi der Käufer 
auf eine über die Kaufgelder ausgeflellte Quittung, jo hat er die Gültigkeit der 
Duittung darzuthun, weil die Duittung den andern Gläubigern gegenüber feine 
Beweiskraft befigt, j. 3. f. R. Bd. 40 ©. 236. 

18) Ueber einen Fall der Gollifion der Gefepgebung verjchiedener Staaten ſ. 
Ardiv III. ©. 385. 

Zu $ 1510. In der Regel ift jede Verfügung, durch welde der 
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$ 1511. Wenn der Schuldner Sahen an Zahlungsftatt giebt, oder 
für eine vorhandene Schuld ein Pfand beftellt, jo gilt die ald Ver— 
äußerung. Die Ausichlagung eines Erwerbes ift nicht ala Veräußerung 
u betrachten, ausgenommen die Ausſchlagung einer Erbſchaft, oder eines 
ermächtniſſes, oder einer Anwartſchaft. ($ 1100.) 

$ 1512. In der Zahlung einer Schuld vor ihrer Verfallzeit Liegt 
eine Veräußerung nur rückſichtlich des Betrages der Zinſen in der 
Zwiſchenzeit von der Zahlung bis zur Verfallzeit. Zahlung einer fälligen 
Schuld ift nicht ald Veräußerung zu betraditen. (SS 1661 bis 1666.) 
Schuldner fein Vermögen mindert, als eine unter $ 1509 und flg. 
fallende Beräußerung anzujeben, |. ®. f. R. 1871 ©. 382 fig. 

Zu $ 1511. 1) Das leitende Princip bei Aufzählung ber Fälle in $ 1511 
ift das gewejen, daß jedes Nechtögefchäft, durch welches fich der Schuldner ent- 
weder jofort definitiv oder doch mwenigftens eventuell eines Bermögensgegenftandes 
entäußert, unter den jonftigen Borausjegungen dann ala Beräußerung gilt, wenn 
ein rechtlicher Zwang zu Eingehung bdefjelben nicht befteht, fiehe Motive zu 
$ 1509 flg. 

2) an Zahlungsftatt giebt: vergl. Annalen, N. F. Bd. 3 ©. 127, 
Bd. 4 ©. 168; W. f. R. 1851 ©. 129, 1860 ©. 457, 1866 ©. 435; 3. f. R. 
Bd. 29 ©. 284; Entſch. Bd. 10 S. 248, Bo. 14 ©. 279, Bd. 15 ©. 49. 

3) oder ein Pfand beftellt: vergl. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 501 u. 550; 
3: f. R. Bd. 29 ©. 139; Archiv II. S. 395. — Als derartige Veräußerung 
bat ed auch zu gelten, wenn der Schuldner Forderungen cedirt, Annalen, 
N. F- Bo. 9 ©. 240 und 449; 3. f. R. Bd. 36 ©. 231; W. f. R. 1871 ©. 185 
und 377. 

4) Zum Schluffage: Dieje Beitimmung entjpricht im Wejentlichen der Dec. 25 
vom Jahre 1746, |. Motive zu diefem Paragraph. 

Zu 8 1512. 1) Zahlung einer Schuld ift auf den Fall zu befchränten, 
wo der Schuldner die verfallene Schuld Baar entrichtet, aljo auf den Fall einer 
Geldzahlung, Annalen, R. F. Bd. 9 S. 450; Entf. Bd. 14 ©. 280; W. f. 
R. 1871 ©. 383; andere Tilgungdmodalitäten einer Schuld werden regelmäßig 
unter die Beftimmungen in $ 1511 fallen; denn die Vorfchrift in $ 1512 ift 
ftreng zu interpretiren, Annalen, N. 5. Bd. 9 ©. 449. — Jede Bezahlung 
einer Schuld mit Geld vor Ausbrud des GConcurjes ift daher in der Regel un: 
anfechtbar, fiehe W. f. R. 1851 ©. 129, 1860 ©. 461. Bergl. auch Motive zu 
$ 1509 fig. 

2) Als Beifpiel des Abſ. 1 des $ 1512 ift der Fall der Nüdgewährung der 
dos vor Auflöfung der Ehe zu betrachten, Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 428. 

3) Actio Pauliana wegen Pfandbeftellung für eine noch nicht fällige Forderung, 
ſ. 3. f. R. Bd. 29 ©. 139. 

4) Zahlung einer fälligen Schuld ift nit ald Veräußerung zu 
betradhten, ®. f. R. 1857 ©. 409. Diefe Beftimmung ift ſtreng zu inter- 
pretiren, |. Annalen, R. 5. Bb. 9 ©. 449; W. f. R. 1871 ©. 383. 

5) Das vom infolventen Schuldner auögeftellte Bekenntniß einer Schuld hat 
andern Gläubigern gegenüber feine Beweisfraft, W. f. R. 1873 ©. 249, 
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$ 1513. Die Veräußerung Tann gegen den Empfänger des ver— 
äußerten Gegenſtandes angefochten werben, wenn er um die Abficht des 
Schuldners, feine Gläubiger zu benadtheiligen, gewußt hat. Nur wenn 
die Veräußerung eine unentgeltliche oder wenn der Empfänger handlungs— 
unfähig oder in feiner Handlungsfähigfeit beſchränkt ift, kommt auf dieje 
MWiffenihaft nichts an. ($ 81.) 

$ 1514. Hat der Empfänger, gleichviel ob die Veräußerung eine 
entgeltliche oder unentgeltlihe war, um die Abficht des Schuldners, jeine 
Gläubiger zu benadtheiligen, gewußt, fo ift er zur Rüderftattung nicht 
vertretbarer Sachen nad den Vorfchriften über die Eigenthumsklage wider 
den unreblichen Befiger verpflichtet. Nechte Dritter, welche er in ber 
Zwifchenzeit auf die Sache gelegt, bat er zu befeitigen. Bertretbare 
Saden find in gleicher Menge von derjelben Gattung und Güte zurüd- 
zuerftatten. ($$ 303. 309.) 


6) Zahlung einer fälligen Forderung Seiten bed Schuldners enthält Feine 
Vermögendminderung, obſchon dem Gläubiger dadurch möglicherweije die Gelegen- 
beit entzogen werden fann, fich mit der Forderung bezahlt zu machen, ſ. Motive 
zu S 1509 flg. 

Zu $ 1513. Vergl. hierzu im Allgemeinen Annalen, R. F. Bd. S. 478. 

1) gewußt Hat. Ueber die conscientia fraudis f. Annalen, N. F. Bd. 3 
©. 130; I. 5. Bd. 1 ©. 143; W. f. R 1873 ©. 249, — Der Beweis biefer 
Wiffenfhaft kann auch auf künftlihem Wege geführt werben, es empfiehlt fich, 
an einen folden Beweis nicht zu ftrenge Anforderungen zu maden, 3. f. R. 
Bd. 42 ©. 241; Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 20. — Daß der Empfänger gewußt 
bat, daß der Schuldner mehr Schulden babe, genügt nicht zur conscientia fraudis, 
Annalen, R F. Bd. 3 S. 131; 8.|.R. Bd. 29 ©. 287; W. f. R. 1866 ©. 436; 
auch Motive zu diefem Paragraph. 

2) Zum Schluffage: Siehe ®. f. R. 1866 ©. 436. Aus dem Schluf- 
fate folgt evident, daß auch eine entgeltliche Veräußerung angefochten werben 
Tann, W. f. R. 1871 ©. 383. 

3) eine unentgeltliche: vergl. Annalen, U. 5. Bd. 86.58 — 
Schenkung unter Ehegatten, Annalen, R. %. Bd. 7 S. 124, — Eine unents 
geltliche Veräußerung ift namentlich auch anzunehmen, injomweit eine Sade unter 
ihrem wahren Werthe verfauft worden ift, 3. f. R. Bd. 39 ©. 423, Bd. 40 
©. 117, ®b. 33 ©. 489; Annalen, N. F. ®. 2 ©. 238; IL 5. Bd. 1 ©. 143 
und 282; Ardiv II. ©. 449; W. f. R. 1873 ©. 252, — NIS unentgeltliche 
Beräußerung find namentlih auh der Schulderlaf und ähnliche mit ber 
Schenkung auf gleiher Stufe ftehende Zuwendungen zu betrachten, j. Motive zu 
biefem Paragraph. j 

4) oder wenn ber Empfänger handlungsunfähig ꝛc.: Dies ent- 
jpricht gang dem gemeinen Recht, vergl. D. 47, 2 quae in fraudem creditorum 
L 6, 10. 

Zu 8 1514, gewußt: Der Beweis diefer Wifjenichaft kann und wird regel- 
mäßig auf fünftlihem Wege erbracht werden, es dürfen auch an diejen Beweis 
feine allzu ftrengen Anforderungen gemacht werben, ſ. 3. f. R. Bd. 42 ©. 241; 
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$ 1515. Beſtand die Veräußerung in der Beftellung, Abtretung 
oder Erlafjung von Rechten, fo find, wenn die Borausfegungen in $ 1514 
vorliegen, die im Grundbuche eingetragenen Rechte an Sachen zur Löſchung 
zu bringen, andere Rechte an Saden wieder aufzuheben, Forderungen 
zurüd abzutreten und erlafjene Rechte an Sachen oder erlaffene For- 
derungen twieberherzuftellen. 

6 1516. Hat der Empfänger für das Empfangene eine Gegenleiftung 
gegeben, jo fann er deren Gegenftand zurüdfordern, ſoweit diejer im Ber» 
mögen des Schuldners vorhanden ift. 

$ 1517. Hat der Empfänger, welder den Gegenftand der Ber: 
äußerung unentgeltlich erhielt, in redlihem Glauben geftanden, oder ift 
er zur Zeit der Veräußerung handlungsunfähig oder feine Handlungs: 
fähigkeit beichränft gemweien, jo haftet er den (Släubigern joweit er be- 
reichert if. ($ 1513.) 

$ 1518. Hat der Empfänger anderweit an einen Dritten veräußert, 
jo haftet auch der Dritte und jeder fpätere Erwerber nah 88 1514 bis 
1517, jedod nur, wenn er im Falle der Unentgeltlichkeit der erften Ver— 
äußerung um die Abficht des Schuldners, feine Gläubiger zu benachthei- 
ligen, gewußt, im Falle der Entgeltlichfeit der erften Veräußerung aber, 
wenn er nicht blos dieje Abficht des Schuldners, jondern auch die Wiffen- 
Ichaft des erften Erwerbers um diefe Abficht gefannt hat. 


Dritter Abſchnitt. 
„ vorderungen aus bveridiedenen Gründen. 


'L Niüdforderung wegen Leiftung einer Nichtſchuld. 
$ 1519. Wer einem Anderen Etwas leiftet, was er zu leiften nicht 


Annalen, II. 5. Bd. 3 ©. 26. — Das bloße nahe Verwandtichaftsverhältnik 
reicht nicht aus, um bie conscientia fraudis annehmen zu können, 3. f. R. Bd. 40 
©. 235; — ebenjowenig, daß der Erwerber wußte, daf der Schuldner noch andere 
Schulden habe, W. f. R. 1866 ©. 436; 3. f. R. Bo. 29 ©. 287; Annalen, 
N. F. Bd. 3 ©. 131; — dagegen iſt die conscientia fraudis anzunehmen, wenn 
ein Grundftüd mweit unter feinem wahren Werthe verkauft und überdies Ein: 
bringen aufgerehnet worben ift, welches bereits früher reftituirt worden mar, 
1. 3. |. R Bd. 40 ©. 117. Dergl. jedoch 23. f. R. Bd. 18 ©. 191. 

Zu $ 1516. Die ratio des Paragraphen liegt darin, daf, wenn die Gegen- 
leiftung unbedingt zurüdgegeben werden müßte, der Zweck der actio Pauliana 
vereitelt werden, namentlich aber ber doloje Empfänger, welcher nad Refciffion 
der Veräußerung blos einen perſönlichen Anipruch auf Rückgabe ber Gegenleiftung 
bat, vor den Gläubigern, welche die actio Pauliana durchgefegt haben, einen 
Vorzug haben würde, j. Motive zu diefem Paragraph. 

Zu $ 1517. in redblihem Glauben geftanden: fiehe 8. f. R. Bd. 29 
©. 287. 

Zu $ 1518. Der dolus deö Dritten war verfchieden zu beftimmen, je nad: 
dem e3 fich um eine entgeltliche oder unentgeltliche Veräußerung in fraudem cre- 
ditorum handelte, ſ. Motive zu dieiem Paragraph. 


Zu $ 1519. Vergl. älteres Recht: 3. f.R. Bd. 16 ©. 348, Bd. 17 ©. 426; 
Gommentar zum Bürgerlichen Geſelzbuch. 40 
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ihuldig war, kann das Geleiftete von dem Empfänger zurüdfordern, 
wenn er in ber irrigen Meinung ftand, zu der Leiftung verpflichtet zu fein. 
W. f. R. 1856 S. 320, 1869 ©. 482. Neueres Reht: MW. f. R. 1865 ©. 505; 
Annalen, N. F. 8b. 26. 333, Bd. 5 ©. 141; II. F. Bd. 3 ©. 20 u. 331. 

1) Condictio indebiti oder ob causam datorum? f. 3. f. R. Bb. 30 
&. 268, Bd. 31 ©. ©. 287; Annalen, NR. 5. Bd. 3 ©. 498. 

2) Ueber den Begriff des indebitum überhaupt vergl. 8. f. R. Bd. 15 
©. 437; derſelbe ift nicht auf den Fall einer vermeintlihen Zahlung beſchränkt, 
fondern findet au Anwendung auf Leiftungen außerhalb obligatorijcher Ber: 
hältniffe, |. Motive zu dieſem Paragraph. 

3) Das BGB. hat der Anficht den Vorzug eingeräumt, daß nur ber Geber 
des indebitum und nicht jeder hierdurch Benachtbeiligte zur Nüdforderung 
berechtigt fei, 8. f. R. Bd. 38 ©. 45 und Annalen, II. 5. 8b. 3 ©. 331. 

4) Die eondictio indebiti ift übrigens auch jtatthaft, wenn mit Vor— 
bebalt der Rückzahlung eine Nichtſchuld gezahlt worben ift und kann 
foldenfalls nidyt der Einwand der wiſſentlichen Zahlung des indebitam erhoben 
werden, f. Annalen, 4. 5. Bd. 2 ©. 227; N. F. Bd. 2 ©. 333; II. F. Bd. 2 
©. 365; 3. f. R. Bd. 19 ©. 471, Bd. 28 ©. 467. 

5) Das Borhandenjein einer Pietätd- oder Anftandspflicht fchließt bie con- 
dictio indebiti nicht aus, f. Motive zu diefem Paragraph. 

6) Auch indebite bezahlte Zinjen von einem wirklich geichuldeten Hauptftamme 
fönnen beim fonftigen Vorhandenfein der condictio indebiti zurüdgefordert 
werben, j. Motive zu diefem Paragraph. 

7) Ein im Hanbelöverfehr beſtehender gültiger Grundjag, das nach geleikteter 
Daittung, gleichviel, ob zu biel oder zu wenig gezahlt worden, feine Einwen- 
dungen mehr erhoben werden fünnen, eriftirt nicht, 8. f. R. Vd. 40 S. 159, 

8) etwas leiftet: Als Leiftung ift e8 aber nicht blos anzuſehen, wenn 
ber Rüdfordernde felbft gehandelt hat, jondern es fällt auch unter diejen Begriff, 
wenn der Rüdfordernde buldet, daß der Empfänger ſich eine Sache aneignet, ſ. 
Annalen, II. F. Bd 3 ©. 331. 

PD wenn er in der irrigen Meinung ftand, vergl. Archiv I. 
©. 758; Annalen, NR. 5. Bd. 5 ©. 141 

10) Einzelne Fälle: Anfehtung einer Duittung, Unnalen, N. 5. 
Bd. 10 ©. 294; 3. f. R. 3b. 2 ©. 306, Bd. 17 ©. 54, Bd. 18 S. 49, Bd. 22 
©. 465; ®. f. R. 1852 S. 7, 1870 ©. 112. — Nüdforderung einer mit einem 
Kaufvertrag verbundenen und in einen folchen eingefleideten Schenfung wegen 
mwifjentlich unterm Werthe der Sache erfolgter Feitfegung des Kaufpreifes, 8. f. 
R. Bd. 42 ©. 125, — Nüdforderung des für Dividendenfcheine bon er- 
fauften Staatöpapieren befonderd gezahlten Breijes, Annalen, II. F. Bd. 2 
©. 365. — Einklagung eines Fehlbetrages, welder bei Eincaſſi— 
rung eined Wechſels zu wenig gezahlt worden ift, 3. f. R. Bb. 40 
©. 156. — Nüdforderung eined nah der Schlußabrechnung gezahlten Contocorrents 
ſaldos, Annalen, N. F. Bd. 4 ©. 491. — Nüdforderung des Kaufgeldes 
einer bereits außgeloojten Privritätsobligation, Archiv IL. ©. 681 
(AG. Dresden). — Condiction eines Wechſels, 8. f. R. 8b. 37 ©. 534; Ent: 
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$ 1520. Es ift gleich, ob der Empfänger überhaupt nicht auf bie 
Zeiftung berechtigt oder ob fein Recht auf diejelbe bor ber Zeiltung er» 
loſchen war. Wird der Empfänger nad) der Leiftung auf diejelbe noch 
berechtigt, jo kann das Geleiftete nicht als Nichtſchuld zurüdgefordert werden. 

$ 1521. Bei blos vorzeitigen Leiftungen findet Teine Rüdforderung 
ftatt, wohl aber wenn bedingte Verpflichtungen vor Eintritt der Bedingung 
erfüllt werben. 

$ 1522. Wer eine verjäßrte Forderung erfüllt, Tann das Geleiftete 
nit zurüdfordern. ($ 170.) 
| 1523. Die Rüdforderung jest voraus, daß der Leiftende fih im 
Irrthum über das Vorhandenſein der Verbindlichkeit befunden hat, gleich: 
viel ob der Irrthum Thatſachen oder Rechtsſätze betrifft. Dem Irrthume 
fteht der Zweifel gleich, ausgenommen wenn Verzicht auf die Beftreitung 
der Verbindlichkeit oder die Abficht, fih zu vergleidhen, vorliegt. : (88 
837 bis 843.) 
ſcheidungen Bd. 3 ©. 9, — Conbdiction bei der Zahlung der Schuld eines 
Andern, ©. f. NR. 1859 ©. 441; Entid. Bd. 15 S. 246 — Condiction bei 
alternativen Obligationen, Z.f. R. N. F. Br. 2 ©. 128; — bei geſetz— 
Lich verbotenen Berträgen, ®. f. R. 1852 S. 426. — Nüdforderung bei 
behaupteter doppelter Zahlung, 3. f. R. Bd. 28 ©. 467, — Ueber Con- 
diction des Beſitzes f. Motive zu diefem Paragraph. 

Zu $ 1520. 1) Die bloße Eriftenz einer Gegenforderung, welde zur Auf: 
rechnung hätte benugt werden fünnen, macht das debitum nicht zum indebitum, 
ſ. Motive zu $ 1519 u. flg. 

2) zum Schlußfaße: vergl. Annalen, II. F. Bd. 3 S. 33% 

Zu $ 1521. Vergl. Annalen, NR. F. Bd. 8 ©. 86. Der Sag, daß eine 
vor der Verfallzeit geleiftete Zahlung nicht zurüdgefordert werben könne, beruht 
darauf, dab es etwas Unnatürliches hat, wenn eine Xeiftung bloß auf Zeit con— 
dicirt wird, ſ. Motive zu $ 1519 u. flo. 

Zu $ 1522. Siehe Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 444 fig. 

Zu F 1523. Vergl. Hierzu W. f. R. 1870 ©. 201; Ardiv II. S. 758, 
fowie Siebenhbaar in den Annalen, R. F. Vd. 5 ©. 444 und deſſen Com— 
mentar zum BGB. 2. Aufl. Bd. 1 ©. 198. 

1) Hat Jemand mifjentlic animo donandi eine Nichtjchuld bezahlt, jo findet 
eine Rüdforderung nur nad) den infoweit bei Schenkungen geltenden Grundjäßen 
ftatt, j. Motive zu diefem Paragraph. 

2) Die Rüdforderung einer wiſſentlich, aber mit Borbehalt der 
Nüdforderung gezahlten Nichtijchuld ift nicht ausgeichlojfen, vielmehr regel- 
mäßig ftatthaft, Annalen, U. 5. Bd. 2 ©. 227; N. F. Bd. 2 ©. 333; IL $. 
Bd. 2 S. 365. Solchenfalls aber hat der Rüdfordernde zu beweifen, daß er fid 
einen Vorbehalt gemacht habe, Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 365. — Namentlich 
gilt dies, wenn die Zahlung des indebitum wifjentlich zur Abwendung ber Ere- 
eution mit dem Vorbehalte der Zurüdforderung erfolgt ift, 3.7. R. Bd. 28 ©. 467; 
Annalen, X. 5. Bd. 2 S, 227. 

3) Der Bezogene, welcher auf Grund eines irrthümlich für echt gehaltenen 


40* 
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$ 1524. Eine Rüdforderung findet auch ftatt, wenn Jemand an 
einen Anderen, al3 den Berechtigten, in der irrigen Meinung leiſtet, daß 
der Andere der Berechtigte fei, ingleidden wenn jemand, der nicht ver— 
pflichtet ift, die einem Anderen obliegende Leiftung in ber irrigen Meinung 
bemwirkt, ſelbſt der Verpflichtete zu fein. Wer im Namen de3 Verpflichteten 
Etwas leiftet in der irrigen Meinung bierzu verpflichtet zu fein, Tann 
das Geleiftete nur von Demjenigen, in deſſen Namen er leiftete, zurüd- 
fordern. ( 1472.) 

6 1525. Hat Jemand ftatt des Gegenftandes der Schuld einen 
anderen, oder ftatt einer der Gattung nach gejchuldeten Sache eine dem 
Stüde nad beftimmte Sache, oder bei einer wahlweifen Berbindlichleit 
einen der gefchuldeten Gegenftände in der irrigen Meinung, gerade biejen 
ſchuldig zu fein, geleiftet, jo ift er berechtigt, das Geleiftete zurüdzufordern. 
Hat Jemand, weldem die Wahl unter mehreren Gegenftänden zulommt, 
alle oder mehrere wahlweiſe geichuldete Gegenftände geleiftet, fo ſteht ihm 
das Recht zu, die Gegenftände zu wählen, welche er zurüdfordern will. 
(68 697 bis 700.) 

$ 1526. Der Aniprud wegen Leiftung einer Nichtihuld gebt auf 
Rückgabe Desjenigen, was ohne Verbindlichkeit geleiftet worden: ilt. 

$ 1527. Sind zum Eigenthum gegebene Sadhen Gegenftand der 
Rüdforderung, jo bat der Empfänger in redlichem Glauben Dasjenige 


Acceptes dem Indofjatar Zahlung leiftet, hat Fein Rüdforderungsredt, ROHG. 
in der 3. f. R. Bb. 43 ©. 244. 

4) gleichviel, ob der Jrrtbum Thatſachen oder Rechtsſätze be— 
trifft: vergl. hierzu Annalen, NR. 5. Bd. 5 ©. 143. Auf die Entſchuld— 
barleit des Irrthums fommt etwas nidt an, ſ. Annalen, NR. 5. Bd.D 
©. 143, Bd. 6 ©. 94 und 472, Bd. 10 ©. 277; 3. f. R. Bb. 32 S 188, Br. 42 
©. 406; Ardiv II. ©.101; ROHG®. in der 8. f. R. Bd.43 ©. 246, Aelteres 
Recht fiehe dagegen im W. f. R. 1849 ©. 60. Es hängt vielmehr Alles davon 
ab, ob der, welcher indebite gezahlt zu haben behauptet, fich wirklich im Irrthume 
befunden oder mit Kenntniß des Nichtbeftehend der Schuld, alio vorausſetzlich 
animo donandi gezahlt hat, 3. f. R. Bd. 40 ©. 157. — Der Irrthum über 
Rechtsſätze fteht biernah dem über Thatjachen volltommen gleih, Ardhib II. 
©. 761. Daher braudt die Entſchuldbarkeit nicht bejonders dar- 
gethan zu werden, Annalen, N. 5. ®b. 6 ©. 94 u. 472, Bd. 10 ©. 277; 
Archiv II. ©. 762. 

Zu $ 1524. Ueber Eonbictionen bei alternativen Obligationen ſ. 3. |. R., 
R. F. 3. 2 ©. 128. 

Zu 8 1526. Verzugszinſen Lönnen regelmäßig felbft im Falle voraus: 
gegangener Mahnung erft von der KHlagbehändigung an gefordert werden, es wäre 
denn, dab ber Beklagte vom Empfangenen jelbit Zinſen gezogen hätte (DAG.), 
Annalen, 9. 5. 80.4 8.495; 3. f. R, NR. F. Bd. 13 ©. 446, Bb. 10 ©. 167, 
Br. 22 ©. 339; W. f. R. 1841 ©. 227; 1842 ©. 307; 1844 ©. 471, Anderer 
Meinung dagegen jcheint das AG. Leipzig zu fein, vergl. Archiv II. ©. 314. 

Zu $ 1527. 1) Für die Bereicherung ift, wie in Siebenhaar’s Commen: 
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fammt Zuwachs zurüdzugeben, was er noch bat. Hat er die Sachen ver- 
äußert oder verzehrt, jo haftet er, foweit er zur Zeit der Nüdforderung 
bereichert iſt. Rückſichtlich der Verbindlichkeit zur Erftattung der aus der 
Sade gezogenen Früchte, ingleihen des Rechte auf Erftattung der auf 
die Sache gemachten Verwendungen fommen die Vorfchriften über die 
Eigenthumsflage zur Anwendung. ($$ 308. 309.) 

$ 1528. Befindet fi der Empfänger in unredlidem Glauben, fo 
fommen die Vorjeriften von der Entwendung zur Anwendung. ($$ 
1499. 1500.) 

$ 1529. Wurde der Gebraud einer Sache überlaffen, oder wurden 
Dienfte geleiftet, jo kann nur im Falle eines Bedürfnifjes des Empfängers 
die Erftattung Defien verlangt werden, was diefer feinem Bebürfnifje ent- 
ſprechend für den Gebraudh oder für die Dienfte aufgewendet haben würde. 

$ 1530. Sind Rechte an Sachen beftellt und Verbindlichkeiten über- 
tar zum BGB. 2, Aufl. Bd. 2 S. 394 zutreffend bemerkt wird, der Moment der 
Nüdforderung maßgebend. 

2) Sind zum Eigenthbum gegebene Sachen zc. Des Beweiſes bes 
Belites bedarf es indeß regelmäßig nicht, Annalen, A. F. Bd. 8 ©. 426. 

3) Zeiftung einer Geldfumme: ſiehe überhaupt: Annalen, 9. F. 
Bd. 16. 145; N. F. Bd. 5 S. 441; II. F. Bd. 3 8.20 flg.; Archiv I. &. 209, 
III ©. 774 u. 801; W. f. R. 1871 ©. 91. Während früher das OAG. (fiehe 
Annalen, NR. F. Bd. 9 ©. 162) von der Meinung ausging, es gelte, wenn 
baares Geld gezahlt worden fei, ber Empfänger ohne Weitere und für alle Zeit 
ald um den empfangenen Betrag bereichert und die einmal eingetretene Bereiche» 
rung werde alö fortbauernd angejehen, jelbft wenn der ſolchergeſtalt Bereicherte 
das empfangene Geld jpäter verloren oder verfchenft oder zur Anfhaffung von 
Saden verwendet habe oder in fonft einer Weije darum gekommen ſei, bat bas- 
felbe neuerdings dieſe Anficht wieder aufgegeben, indem es daran fefthält, daß, 
wenn Gelb gegeben worden fei, die hierdurch eingetretene Bereicherung bis zum 
Beweiſe des Gegentheils zwar fortbauere, die Geltendbmadhung des Um: 
ftandes aber, daß ber Empfänger das Geld ohne eigene Berihuldung verloren 
oder in einer die Bereicherung ausjchließenden Weile verbraudt babe, nicht 
ausgeſchloſſen fei, eine derartige Behauptung aber in das Gebiet der Aus- 
flucht gehöre und es, jolange dieſer Einwand nicht liquid entgegenfteht, mithin 
in der Klage auf Rüdforberung neben der Bezugnahme auf den Empfang bed 
Geldes nicht einer genaueren Begründung der fortdauernden Bereicherung bebürfe, 
Erf. des DAG. vom 7. December 1875 im Archiv IIL ©. 378. Die nämlichen 
Grundjäße find in den Entfcheidungen de OAG. im Archiv IIL S. 801 flg. und 
IV. ©. 55 und in Annalen, I. 5. Bd. 3 ©. 22 ausgeſprochen. Demgemäß 
hat man auch den gutgläubigen Empfänger mit dem Einwande gehört, daß er das 
BZuvielerhaltene zu Ausgaben verwendet habe, welche er in Folge bed unvorherge— 
jebenen Zuwachſes an Geld gemacht habe, 5. B. zur Beftreitung der Koften einer 
Bergnügungsreife, f. Archi v III. ©. 305 flg. 

Zu $ 1528. Bergl. Annalen, N. 5. Bd. 8 ©. 426. 

Zu $ 1530. Bergl. Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 321. 
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nommen worden, jo fann Befreiung davon und Nüdgabe der darüber 
ausgeftellten Urkunden oder fonftigen Sicherungsmittel verlangt erben. 

$ 1531. Wurde auf einen Anfprud verzichtet, fo ift das frühere 
Rechtsverhältniß wiederherzuftellen. Duittungen, melde ertheilt wurden, 
find zurüdzugeben. 

$ 1532. Die Klage auf Rüderftattung gezahlter nicht ſchuldiger 
Binfen verjährt in drei Jahren von Zeit der Zahlung an. 

$ 1533, Wenn der wegen Leiftung einer Nichtſchuld belangte Bes 
Hagte die Leiftung leugnet, jo hat der Kläger blos diefe zu bemweifen, und 
es wird, ivenn fie dargethan ift, das Nichtbeftehen eines Nechtes auf die 
Leiftung und Irrthum bei derfelben fo lange angenommen, bis der Be- 
Hagte das Gegentheil darthut. Gefteht der Beklagte bie cn zu, To 
hat der Kläger das Nichtbeftehen des Rechtes auf diefelbe zu bemeifen, 
der Irrthum wird bis zum Beweiſe bes Gegentheiles angenommen. ($ 300.) 


11. NRüdforderung ded uuter Vorausſetzung eines künftigen Ereiguniſſes Geleifteten. 


$ 1534. Hat Jemand Etwas geleiftet unter der ausdrücklich er- 
Härten oder aus den Verhältnifien ſich ergebenden Vorausfegung eines 

1) Ueber den Fall der Nüdforberung einer Schulburfunde, wenn die darin 
verfchriebene Summe nicht gezahlt worden fein fol, 8. f. R. Bo. 41 ©. 227; 
Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 220, Br. 6 ©. 94, Bd. 9 ©. 382, Bd. 10 ©. 277; 
II. 5. 3b. 2 ©. 175 u. 381; fowie über die Begründung einer derartigen Klage, 
3. f. R. Bb. 14 ©. 257, Br. 21 ©. 322, Bd. 33 ©. 492, Bb. 41 ©. 228; An- 
nalen, II. F. ®b. 2 ©. 383. 

2) Conbdiction eines Wechſels, |. 3. f. R. Bb. 37 ©. 534. 

Zu 8 1531. Vergl. W. f. R. 1873 ©. 405 (AG. Leipzig); Entſch. Bob. 3 
©. 9. Zur Aufhebung der Wirkung einer Quittung und Anfechtung einer folden 
genügt keineswegs das Anführen, daß in Wirklichkeit Feine Zahlung erfolgt fei 
fondern e8 muß auf Thatumftände Bezug genommen werden, wie, daß der Aus: 
fteler durch Gewalt, Furcht, Betrug, Irrthum zur Ausftellung ber Quittung bes, 
ftimmt oder zwifchen ihm und dem Duittungsempfänger ein Ablommen getroffen 
worden fei, wonach ber Lehtere ungeachtet ber Duittung erft noch zahlen folle, 
ſ. 3. f. R. Bd. 9 ©. 306, Bd. 17 ©. 54, Bd. 18 ©. 49, Bd. 22 S. 465; |. f. 
R. 1852 ©. 7, 1870 ©. 112; Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 294. 

Zu 8 1532, DVergl. Annalen, R. F. Bb.5 S. 142; 3.|.R. Bb. 20 ©. 233, 
Br. 22 ©. 336, Bd. 30 ©. 268. 

Geſteht der Beklagte 2c.: fiefe Annalen, 4. F. Bd. 1 ©. 353, Bd. 4 
S. 493; 3. f. R. Bd. 24 ©. 111. 

Zu $ 1534. DBergl. hierzu Annalen, X. F. Bd. 2 ©. 315; N, F. Bb. 3 
©. 498, Bd. 5 ©. 479; II. F. Bd. 2 ©. 473, Bd. 3 ©. 273; auch Z. f. R. 
Br. 26 ©. 473, Bd. 33 ©. 425; W. f. N. 1859 ©. 441, 1862 ©. 401, 1864 
©. 293. 

1) Ueber die Natur dieſer Condiction und bie Begründung berfelben fiche 
3. f. R. Bd. 26 ©, 473. 

2) Nur der Geber kann vom Empfänger zurüdforbern; ber Umftand, 
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künftigen Ereignifjes, fo fann er, wenn das Ereigniß nicht eintritt, das 
Geleiftete von dem Empfänger zurüdfordern. 

dab ein Dritter durch foldes Geben oder Nehmen benachtheiligt worden, be- 
ziebentlich, daß das Gegebene aus dem Bermögen eines Dritten herrührt, giebt 
für fih allein dem Dritten noch Fein perjönliches Rüdforderungsredt, 3. f. R. 
Bd. 38 ©. 46. 

3) Dieje Condiction findet nicht ftatt, wenn der Verkäufer fich die pünktliche 
Zahlung des Kaufpreiies zur bejonderen Bertragäbedingung gemacht Bat, der 
Käufer aber trogdem nicht vechtzeitig gezahlt bat; es kann daher ſolchenfalls 
aud nicht Rückgabe der verkauften Sade, jondern nur Bezahlung bes Haufpreifes 
"gefordert werben, f. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 472. 

4) So lange noch nicht feitfteht, daß das Ereigniß nicht eintritt, kann 
nicht zurüdtgefordert werden, 3. f. R. Bd. 28 S. 494; Annalen, Il F. Bp. 2 
©. 474. 

5) unter der ausdrücklich erflärten: fiehe 3. f. R. Br. 3ı ©. 288. 

6) wenn das Ereigniß nicht eintritt: fiehe 3. f. R. Bd. 28 ©. 494; 
Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 474. 

T) Einzelne Fälle: Gondiction des Draufgelbesd oder Angeldes— 
welches bei einem ber (yormen bes $ 822 des BGB. entbehrenden Grundftüds 
faufe gezahlt worden, ift durchaus zuläjfig und erfolgreih, 3. f. R. Bd. 32 
©. 441; — eined in Erwartung der Ausftellung eines Wechſels ausgeftellten Ge— 
genwechels, fiebe 3. f. R. Bd. 33 ©. 425; — von Zuwendungen, welche fich 
zwei Perfonen während ber Dauer ihres nicht öffentlichen Berlöbnifles 
gemacht haben, Archiv III. S. 270; Annalen, X. F. Bd. 2 ©. 315; IL F. 
Bd. 3 S. 478; — von Vorſchüſſen, welche im Hinblid auf die Bevorftehende Ver— 
heirathung geleiftet worden find, Annalen, A. F. Bd. 8 S. 424; — im Falle 
der Zahlung einer Schuld an den Bevollmächtigten des Gläubigers, 
wenn erfterer feine Vollmacht zum Geldempfange hat, 3. f. R. Bd. 41 ©. ı ilg.; 
— von Darlehnen, welche die Braut dem Bräutigam gegeben Bat, ſiehe An- 
nalen, A. F. Bd. 2 ©. 315; — bon Brautgeſchenken, fiehe unten Bb. 2 
S. 5 zu 8 1583 und 1584; — von Mehrzahlungen, welde in der Erwartung, 
das Zuvielgezahlte werde durch neue Wäarenlieferungen ausgeglichen werben, 
geleiftet worden find, Annalen, R. F. Bd.3 ©. 499; 3. f. R. Bd. 30 5. 268; 
— des geleifteten Schadenserjaßes, welcher nur unter der Vorausſetzung geleiftet 
worden ift, daß der Beichädiger eine amtliche Stellung nicht verliere, Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 479; — bon ald Einnahmepoften in die Rechnung mit aufge: 
nommenen Außenftänden, deren Eingang erwartet wurde, melde jedoch fpäter 
nicht eingegangen find; Hier greift nicht die condietio indebiti, fonbern die con- 
dictio ob causam datorum Platz, lettere aber auch nur dann, wenn ausdrücklich 
erflärt worden tft, daß fie in ber Erwartung des Eingangs mit aufgenommen 
worden jeien, fiehe 8. f. R. Bd. 31 &. 287; — einer Gelbfumme, melde als 
Darlehn gegen Beftellung einer erften Hypothek gegeben werben follte, bon beit: 
jenigen Dritten, welcher die erfte Hypothek zu verſchaffen verſprach, wenn letzterer 
die Geldſumme zwar ausgezahlt erhalten, ber Eigenthümer aber Feine Ohpothek 
beitellt Bat, 3. f. R. Bd. 38 S. 429; Annalen, U. F. 8b. ı &, 5855 ferner 
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$ 1535. Die Leiftung darf weder in Folge eines verpflichtenden 
Schuldverhältniſſes gejchehen fein, noch unter den Geſichtspunkt einer 
Schenkung fallen. 

$ 1536. Das Recht der Nüdforberung des Geleifteten entfteht zu 
der Zeit, mo ſich der Nichteintritt des Ereignifjes entjcheidet. Es ift gleich, 
ob der Grund des Nichteintrittes des Ereigniffes in einer Verichuldung 
des Empfängerd oder in einem Zufalle liegt. Befteht die Vorausfegung 
in einer bon dem Empfänger zu bewirkenden Zeiftung, fo ift die Rüd— 
forderung ausgeichlofjen, wenn ihm diefelbe ohne jeine Verſchuldung un— 
möglih wird. War das vorausgefegte Ereigniß von Anfang an unmöglich, 
fo findet eine Rüdforderung nur ftatt, wenn ber Geber die Unmöglichkeit 
nicht fannte. 

6 1537. Hat der Geber den Eintritt des Ereignifjes gehindert, fo 
fann er da3 Geleiftete nicht zurüdfordern, ausgenommen wenn aus den 
Umftänden des einzelnen Falles erhellt, daß ihm das Recht zuftehen follte, 
den Eintritt des Ereignifjes zu hindern. (SS 1319 bis 1521. 1330.) 

6 1538. Die Verbindlichkeit des Empfängers zur Rüderftattung 
des wegen eine3 fünftigen Ereignifjes Geleifteten ift nach den Vorjchriften 
in 88 1526 bis 1531 zu beurtbeilen. Hat der Empfänger in Fällen, 
wo ihm eine beftimmte Art der Verwendung des Erhaltenen oder eine 
Leiftung zur Pfliht gemacht worden ift, deshalb Etwas aufgeivendet oder 
einen Verluſt gehabt, fo ift er berechtigt, Erfag des Aufwandes oder Ber- 
luſtes zu verlangen oder den Betrag defjelben von dem Empfangenen zu 
kürzen. 


3. |. R. Bo. 36 ©. 466; — eines Erbverzichtes, welder in ber Erwartung 
eines Vermächtniſſes ausgeiprochen worden ift, Annalen, R. F. Bd. 9 ©. 246; 
8. f. R. Bd. 35 ©. 183; W. f. R. 1870 ©. 409; — einer Schenfung ivegen Un: 
danks, Annalen, R. F. Bd. 2 ©. 228; — des Kaufpreijes für ein Grunbftüd, 
weil der Verkäufer des letzteren den Kaufvertrag nicht erfüllen kann, iſt ftatt- 
haft, 8. f. R. Bb. 37 ©. 422; W. f. R. 1871 ©. 146; — einer Schuldver— 
fhreibung, ®. f. R. 1866 ©. 397 und 3. f. R. Bd. 14 ©. 156; — einer 
Duittung, W. f. R. 1866 ©. 397; das bloße Zugeftändnik des Beklagten, 
dat die Zahlung nicht in baarem Gelde erfolgt jei, reicht nicht aus, um bie 
Quittung zu entfräften, 3. f. R. Bd. 31 ©. 40; Archiv II. ©. 664; — einer 
Duittung über Bezahlung der Kaufgelder bei einem Grundftüdsfaufe, Archiv II. 
©. 657; — bes gezahlten Poſtvorſchuſſes vom Empfänger iſt felbit dann geitattet, 
wenn der Adreflat die Nachnahme anfänglich bezahlt, ſpäter aber die Sendung 
felbft der Poftanftalt zurüdgegeben und die gezahlte Nachnahme als irrtümlich 
geleiftet zurüdgeforbert hat, W. f. R. 1866 ©. 145 (AG. Ziwidau). 

Zu 8 1535. Bergl. Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 470. Dur den $ hat 
ausgedrüdt werden jollen, daß die Leiftung mit Beziehung auf die causa futura 
und vergeftalt geichehen fein muß, daß dies herbortritt und das dare nicht die 
Form einer Schenkung hat, fiehe Motive zu dieſem $. 

Zu $ 1536. Zum Schluffage: Archiv II. ©. 103. 

Zu & 1537. ausgenommen ac.: vergl. hierzu Annalen, N. F. Bb. 10 
S. 299. 
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6 1539. Der Nüdfordernde hat zu beweiſen, daß feine Leiftung 
von dem Eintritte des Ereignifjes abhängig und dafjelbe nicht eingetreten 
ift. Bon dem letzteren Beweiſe ift er befreit, wenn ihm nad den Um— 
ftänden des einzelnen Falles das Recht zufteht, den Eintritt des Ereig- 
nifjes zu hindern. ($ 1537.) 


III. NRüdforderung wegen unfittlihen oder unrechtlihen Grumdes. 


6 1540. Was Jemand um eines fünftigen Ereignifjes willen un- 
fittlicher Weife empfangen bat, fann der Geber, fall3 nicht auch das Geben 
eine Unfittlichfeit ift, zurüdfordern, gleichviel ob das Ereigniß eingetreten 
ift oder nicht. (8 878.) 

Zu 8 1539. Vergl. Annalen, I. F. Bu 1 ©. 557; 8. f. R. Bd. 43 
S. 373. 

Bon dem letzteren Beweije ift er befreit 2c.: Ein folder Fall liegt 
vor, wenn Jemand gegen Gewährung einer Bergütung die Anfertigung eines 
Koſtenanſchlages übertragen worben ift und er ihn nicht fertigt. Hier kann der 
anbere Theil gemäß 5 1252 des BGB. vom Bertrage zurücdtreten und dad Ge— 
leiftete condiciren, DAG. in der 3. f. R. Bd. 43 ©. 373. 

Zu $ 1540. Vergl. im Allgem. W. f. R. 1863 ©. 105, 1864 ©. 166; 3. 
f. R. Bo. 18 ©. 75, Bd. 22 ©. 165, Bd. 43 ©. 220; Annalen, A. 5. Br. 4 
©. 498, Bd. 6 ©. 67. 

1) Die Frage, ob in bem einzelnen Falle ein Vertrag als fittlich verwerflich 
anzufehen fei oder nicht, läßt, dafern die Geſetze nicht ausbrüdlich deſſelben als 
eines unfittlihen Erwähnung thun, und der Bertrag nicht ſchon feiner Beichaffen: 
beit nad ganz unzweifelhaft den Character des Unfittlihen an fich trägt, eine 
verſchiedene Auffafiung zu und hat zu verfchiedenen Zeiten und bei den einzelnen 
Gerichten eine abweichende Beantwortung gefunden, 3. f. R. Bb. 18 ©. 75, Bb. 43 
©. 221; ®. f. R. 1843 ©. 159. 

2) Als turpes find nicht blos joldhe Handlungen zu bezeichnen, welche dem 
Strafgeſetzbuche anheim fallen, ſondern auch jolde, die gegen die guten Sitten 
verftoßen, 3. f. R. Bb. 22 ©. 166. 

3) Dem Geber fteht gegen den Empfänger eine condictio ob turpem causam 
regelmäßig dann zu, wenn fich der letztere 

a. bafür, daß er eine verbotene Handlung nicht thue oder 

b. dafür, daß er etwas thue, wozu er f[hon an fi rechtlich ver- 
bunden war, etwas bat geben lafjen. 

Diefem Falle fteht e8 gleich, wenn 

c. ber Empfänger fi etwas hat dafür geben laflen, daß er eine ihm 
rechtlich gebotene Handlung nicht thue. 

Dagegen trägt im Zmeifel bie Annahme einer Belohnung für die Vornahme 
oder Unterlaffung einer an fi nicht erlaubten, jedoch ebenfowenig durch eine 
rechtliche Zivangsverbindlichleit anbefohlenen Handlung die Merkmale einer turpis 
causa nicht an fih, W. f. R. 1864 ©. 166 (AG. Leipzig). 

4) Die Annahme eines Lohnes für die Nihtanzeige eines Verbrechens 
begründet eine turpis causa für den Empfänger, felbft wenn feine Anzeigepflicht 
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$ 1541. Eine Umfittlichfeit auf Seiten des Empfängers ift anzu- 
nehmen, wenn ihm etwas geleiftet wird, damit er eine den Gejegen oder 
den guten Sitten widerftreitende Handlung nicht verübe oder eine Handlung 
bornehme, zu welcher er ohnedies rechtlich verpflichtet ift. (8$ 876. 377.) 

$ 1542. Das Nehmen eines Lohnes für die Entdedung und Anzeige 
eines Verbrechens ift nicht für unfittlih zu halten, ausgenommen wenn 
beiteht, 3. |. R. Bd. 22 ©. 165; Annalen, A. F. Bd. 4 S. 498; WER 
1864 ©. 166; Ardiv III. ©. 103, 

5) Einer turpitudo macht fich derjenige nicht fchuldig, welcher, um die Bes 
fanntmachung eines ihm zur Laſt gelegten Vergehens zu verhindern, etwas Ieiitet, 
fiebe 8. f. R. Bd. 18 ©. 263. 

6) Ueber Berträge, denen eine causa turpis zu Grunde liegt, fiehe oben 
Bd. 1 S. 46. 

7) Rüdforderung eined Wechſels wegen Erpreffung Seiten bed Acceptanten 
bom Wechſelinhaber, W. f. R. 1866 ©. 73; — des vom Concumbenten der stu- 
prata Sezablten, damit fie den Namen des Schwängererö verichweige, W. f. N. 
1846 ©. 281, 1853 ©. 159; 3. f. R. Bd. 18 ©. 75; — ber Zahlung, melde 
ein Ehebrecher für fein im Ehebruch erzeugtes Kind geleiftet, iſt ausgeſchloſſen, 
W. f. R. 1860 ©. 400. 

8) Abtretung eines Außenftandes zum Scheine in der Abficht, den Gläu- 
bigern ein Hülfsobject zu entziehen, fiehe Annalen, 9. F. Bd. 6 ©. 67; 3. 
f. R. Bd. 24 S. 132; W. f. R. 1863 ©. 105 fig. 

9) Die Klage des Vaters auf Rückgabe deffen, was er für feinen Sohn, der 
wider Beklagten eine Unterichlagung verübt, unter der Bedingung gezahlt bat, 
daß Bellagter die begangenen Verbrechen nicht anzeige, ift ftatthaft, da die An— 
nahme der Gabe zu dem Zwede, ein Eigenthumsverbrechen zu verichweigen, als 
ein turpe factum angejehen werden muß; der, Bater dagegen befindet fich nicht 
in pari turpitudine, Annalen, N. 5. Bd. 4 ©.495. Dabei ift es gleichgültig, 
ob der Zweck des Gebenden erreicht worden ijt oder nicht, Annalen, U. 5. Bd. 4 
©. 499. Bergl. ferner 3. f. R. Bd. 22 S. 165; Archiv II. S. 103. 

10) Anfechtung eines Geldverfprechens mit der exceptio ob turpem causam, 
weil das Beriprechen für Rüdnahme einer wegen Beleidigung erhobenen Privat: 
anklage gegeben worden war, AG. Leipzig, W. f. R. 1864 S. 165. 

11) Fall eines Verſprechens von 2U00 Thlr. Seiten des Bellagten, welder 
mit Klägerd Sohne Unzüchtigkeiten verübt haben jollte, 3. I. R. Bd. 43 ©. 220. 

12) Das Beriprechen einer Geldjumme Seiten einer Frauensperjon einem 
Manne gegenüber, welcher mit feiner Ehefrau in Differenzen gerathen, aber 
noch nicht geichieden war, ift für unwirkſam angejehen worden, weil damals 
der Promifjar noch verheirathet war, fiehe 3. j. R. Bob. 18 ©. 265, Bd. 29 
©. 142; ©. f. N. 1866 ©. 457. 

13) falls nicht auhdas Geben eine Unſittlichkeit ift: ſiehe WEN. 
1863 S. 105. Das für Geitattung eines Beilchlafes Gegebene fann weder zurüd: 
verlangt, noch zur Aufrehnung benügt werden, 3. f. R. Bd. 20 S. 510. 

Zu $ 1542. Der Berbrecher aber, welcher fein Verbrechen unter Verheim— 
lihung feiner Thäterjhaft zur Anzeige gebracht und auf dieje Weile ſich die 
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Derjenige den Lohn erhält, welchet das Verbrechen verübt ober an dem⸗ 
jelben Theil genommen bat. 

$ 1543. Fällt ſowohl dem Empfänger ala dem Geber, oder dem 
Geber allein eine Unfittlichfeit zur Laft, jo iſt die Rüdforderung ausgeſchloſſen. 

6 1544. Eine Unfittlichfeit auf Seiten de3 Geber ift vorhanden, 
wenn er etwas leiftet, um den Empfänger zu einer den Geſetzen oder den 
guten Sitten tiderftreitenden Handlung, oder zur Unterlafjung einer 
Handlung, zu welcher derfelbe rechtlich verbunden ift, zu verleiten, oder 
um geſetzwidrige oder unfittlihe Handlungen zu befördern oder zu ver— 
deden, insbefondere wenn ein Verbrecher dafür Etwas giebt, daß jein Ber: 
brechen nicht angezeigt oder entdeckt werden fol. 

61 Hat Yemand in Folge einer von ihm begangenen recht3- 
wibrigen Handlung aus dem Bermögen eined Anderen etwas erhalten, 
jo kann der Letztere dies zurüdforbern. 

$ 1546. Auf die Rüdforderung wegen unfittlihen oder unrechtlichen 
Grundes finden die Vorfchriften in 88 1526 bis 1531 Anwendung. 


IV. Riüdforderung wegen Mangeld jeden Grunde, 


$ 1547. Iſt etwas ohne irgend einen Grund, oder aus einem 
nichtigen oder durch Anfechtung aufgehobenen Gefchäfte, oder zu einem un- 
ausgejegte Prämie verfchafft hat, muß legtere reftituiren, fiehe Motive zu dieſem 
Baragraphen. 

Zu 8 1543. Ueber einen Fall, wo ein Schuldner eine ihm zugehörige Sache 
an Jemanden unentgeltlih veräußerte, wit baburch feinen Gläubigern ein Bes 
friedigungsmittel zu entziehen, und ber Empfänger um dieſe Abficht wußte, fiehe 
8. f. R. Br. 24 ©. 132; Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 67. 

Zu $ 1544. Vergl. Hierzu MW. f. R. 1866 ©. 76 (AG. Leipzig). 

1) oder um gejehmwidrige ober unfittlihe Handlungen zu ver 
beden: Archiv III. ©. 103; Annalen, U. %. Bd. 4 ©. 499; 3. f. R. Bd. 22 
S. 165; W. f. R. 1864 ©. 166. 

2) wenn ein Verbrecher: Dagegen nicht, wenn ein Dritter, der das 
Berbrechen nicht felbft verübt, zu gletchem Zwecke etwas giebt, fiehe 3. f. R. 
Bd: 22 ©. 165; Annalen, A. F. Bd. 4 ©. 499; Archiv II. S. 103. 

Zu $ 1545. Bergl. Annalen, 4. 5. Bd. 7 ©. 166. Hierunter wird na» 
mentlih dasjenige fallen, was Jemand in Folge eines erzwungenen Vertrages 
erhalten bat, vergl. Motive zu diefem Paragraphen. 

Zu 6 1547. Bergl. Überhaupt: Annalen, A. F. Bd. 8 S. 428 W. f. R. 
1858 ©. 441, 1850 S. 482, 1868 ©. 445. 

1) Die Beftimmungen entiprehen bem gemeinen Rechte, fiehe Archiv I. 
©. 373. 

2) Durch die Vorfchrift des BGB. wird ſowohl der Fall der Rüdforderung 
bon Zeiftungen aus zweifeitigen nichtigen Verträgen, wie aus nichtigen Geichäften 
anderer Art getroffen, (DAG.) Archiv II. S. 374. 

3) Es ift nicht erforderlich, daß fich der Leiftende im Irrthume über das 
Vorhandenſein ber Verbindlichkeit befunden haben muß, ſtehe Archib HI ©. 373 
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möglichen Zwecke geleiftet worden, fo bat der Geber das Nedit, das Ge: 
leiftete von dem Empfänger zurüdzufordern. ($ 580.) 

$ 1548. Ein gleiches Recht der Nüdforderung hat Derjenige, welcher 
zu einem vorübergehenden und wieder weggefallenen Zivede etivas geleiftet 





4) Nach Anficht des AG. Leipzig ift die Anftellung der condictio sine causa 
unzuläffig, wenn die. Eigenthumsflage angeitellt werden fann, fiehe W. f. R. 
1868 ©. 446. 

5) Nüdforderung des Geleifteten, wenn der Empfänger burch fein Berfchulden 
die ihm an fich obliegende Gegenleiftung unmöglih gemacht bat, Annalen, N. 
5 Bd. 5 ©. 218. 

6) das Geleiftete: Gegenftand der Rüdforberung kann nicht blos dasjenige 
fein, was thatjächlich bereits bingegeben ift, jondern auch die Befreiung bon 
Berbindlichkeiten, welche in dem nichtigen Bertrage übernommen worden find, 
Annalen, II. F. Bd. 3 ©. 321. 

7) Binfen können erſt von Zeit ber Klagerbebung ab gefordert werben, 3. 
f. R. Bd. 19 ©. 167. 

8) Einzelne Fälle: Rüdforderung eined Wehfelbetrages, welchen 
der Bellagte in Folge der Verurtheilung erfter Inſtanz unter Borbehalt gezahlt 
batte, in Folge Abänderung des Erfenntnijjes in höherer Inſtanz 
mit der condictio sine causa ift für zuläjfig erachtet worben, fiehe 3. f. R. 
Bd. 24 ©. 230; Annalen, A. F. Bd. 1 ©. 190; — einer arrha bei einem der 
Form des $ 822 entbehrenden Beräußerungdvertrage, W. f. R. 1867 ©. 14 
(AG. Leipzig); Annalen, N. F. Bd. 7 ©. 148; — eined von einem Unmündi— 
gen gegebenen Darlehns, W. f. N. 1870 ©. 142; Annalen, N. F. Bd. 8 ©. 425; 
— des von einem Geiſteskranken geleifteten Darlehnd, fiehe Annalen, I. F. 
BD. 3 ©. 20; — eines irrthümlich ftatt eines Fünfgroſchenſtückes gezahlten Frie- 
drichsdors, Archiv II. ©. 158 (AG. Leipzig); die Behauptung, dab Bellagter 
legteren noch befie oder jolchen mala fide ausgegeben babe, ift joldhenfall® zur 
Begründung der Condiction nicht erforderlich, fiehe Archiv II. S. 158; — von 
Waaren, welche die Ehefrau an einen Gläubiger ihres Chemannes kurz vor 
Concurdausbrud verkauft Hat, fiehe 8. f. R. Bd. 36 ©. 494; — eines jogenannten 
Kuppelpelzes, fiehe Archiv III. S. 369; — wenn ein Handlungsunfähiger 
etwas geleiftet hat, Annalen, U. 5. Bb. 8 ©. 425; W. f. R. 1870 ©. 142; 
Annalen, IL 5. Bd. 3 ©. 20; — wegen Mangeld der Form in $ 822 des 
BGB., Annalen, R 5. 8b. 7 ©. 148; W. f. R. 1867 ©. 14 (AG. Leipzig); 
— einer Darlebnsurfunde, wenn bad Darlehn nicht gegeben worden 
ift, Annalen, R. 5. Bd. 6 ©. 220; 8. f. R. Bd. 41 ©. 227; — einer Duit«- 
tung, Annalen, N. F. Bd. 10 ©. 294; — ber dem Gläubiger vom Bürgen 
geleifteten Zahlung, wenn erfterer zubor bereit® vom Hauptihuldner Zahlung 
empfangen bat, Annalen, N. %. Bd. 10 ©. 297; — der bei einem Grundjtüds- 
faufe übernommenen Berbindlichkeiten in Folge Irrthums, Annalen, U. 5. 
Bd. 3 ©. 320; — eines zur Discontirung eingehändigten, aber nicht discontirten 
Wechſels, Entſch. Bd. 3 S. 229; — ber geleifteten Einzahlung Seiten eines 
Actienzeichnerd, Entſch. Bd. 7 ©. 435. 

Zu 8 1548. Zu Abf. 1 vergl. W. f. R. 1868 ©. 417 (Rüdforberung einer 
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bat. Insbeſondere ift Derjenige, welcher für eine ihm anvertraute und 
bei ihm verloren gegangene Sache dem Anderen Scadenerjah geleiftet 
bat, zur Nüdforderung berechtigt, ſoweit der Schaden fpäter weggefallen ift. 

s 1549. Derjenige, aus defien Vermögen ein Anderer etwas durch 
Zufall erhalten, oder ein Stellvertreter ohne Grund etwas geleiftet bat, 
ift zur Rüdforderung berechtigt. 

$ 1550. Auf die Nüdforderung in den Fällen in 88 1547 bis 
1549 finden die Vorfchriften in SS 1526 bis 1531 Anwendung. 


V. Forderung der anferehelih Geſchwächten auf Entihädigung. 


$ 1551. Wer mit einer unverbeiratheten Frauensperfon den Beifchlaf 
vollzieht, ift verpflichtet, im Falle er die Frauensperfon nicht ehelichen 
will oder fann, derjelben eine mit Rüdjicht auf deren Stand und auf die 
Vermögensverhältniffe des Beifchläferd nad) richterlihem Ermeſſen zu be- 
ftimmende Entihädigung zu geben. Es iſt gleich, ob der Beilchlaf eine 
Schwängerung zur Folge hat oder nicht. 
interimiftifchen Urkunde); — einer Darlehndurktunde, wenn das Darlehn nicht 
gegeben worden ift, Annalen, N. F. Bb. 5 ©. 220,3. R Bb. 41 ©. 277; 
— einer Quittung, Annalen, R. 5. Bd. 10 ©. 294; — der dem Gläubiger vom 
Bürgen geleifteten Zahlung, wenn erfterer zubor bereit vom Hauptſchuldner 
Zahlung empfangen hat, Annalen, NR. F. Bd. 10 ©. 297. 

Zu $ 1549. durch Zufall: 1) Ueber einen Fall, wo eine Eijenbahn einen 
Dampffefiel an die unrichtige Adreſſe befördert, der Bellagte aber, für welchen 
der Dampffefjel nicht beftimmt geweſen, denjelben abgeholt hatte, fiehe An: 
nalen, II. $. Bd. 3 ©. 330. 

2) Wie in Siebenhaar's Commentar zum BGB. 2. Aufl., Bb. 2 ©. 399 
zutreffend bemerkt wird, ift unter Zufall nicht blos ein Naturereigniß, ſondern 
auch die Handlung eines Menichen zu berftehen, welcher weder als Stellvertreter 
des Empfängers, noch als ſolcher des Berluftträgers erfcheint. 

Zn F 1550. Der Empfänger haftet daher regelmäßig nur, foweit er be 
reichert ift, fiehe Annalen, I. F. Bd. 3 ©. 21; — alſo namentlich aud für 
Binfen erft von der Klagbehändigung an, fiehe 3. f. R. Bd. 19 ©. 167. 

Zu $ 1551. Nelteres Necht: fiche 3. f. N, N. F. Bd. 1 S. 405 flg.; W. f. 
R. 1869 ©. 430. 

1) Selbftverftändlih Tann aud eine Genotbzüchtigte Dotation, außerdem 
aber noch Schadenserjag u. |. iv. wegen Körperverlefung fordern, ſiehe Motive 
zu dieſem Paragraphen. 

2) Ueber die Natur dieſes Anfpruces fiehe W. f. R. 1869 ©. 29; 3. f. R., 
N. F. Bd. 1 ©. 405 flg. 

3) Ueber bie Form der Verurtheilung fiehe W. f. R. 1869 ©. 29; fiehe auch 
W. f. R. 1867 ©. 399. 

4) Klagt die Mutter zugleich auf Dotation und Alimentation, fo liegt hierin 
nad Befinden eine iubjective Klagenbäufung, fiehe MW. f. R. 1869 ©. 430. 
Auch Juden find zur Dotation verpflichtet, wenn fie eine Chriftin geſchwächt 
haben, fiehe W. f. R. 1847 ©. 263; außerdem Motive zu 8 1552. 
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$ 1552. Entihädigung kann nicht verlangt werden, wenn bie Frau⸗ 
ensperjon von ber Unzudt ein Gewerbe gemadt, oder fi vor oder nad) 
dem Beifchlafe einem Anderen preisgegeben, wenn fie fih vor dem Beiſchlafe 
für denfelben eine Belohnung ausbedungen, wenn fie fich, bevor der Bei- 


5) Das Verſprechen eines Ehemannes, ſeiner Concubine eine Ausſtattung zu 
gewähren, iſt ungültig, wenn ed vor dem Beiſchlafe gegeben iſt, gültig, wenn 
nachher, fiehe Aunalen, A. F. 3b. 6 S. 328; W. f. R. 1863 ©. 137; 8. f. R. 
Bd. 24 ©. 272. 

6) Als unverheiratbete Frauensperion ift außer ber noch nicht vers 
heirathet Geweſenen auch die Wittive und geſchiedene Ehefrau zu verftehen,, fiehe 
Motive zu diefem Baragraphen. 

7) den Beiſchlaf vollzieht: alſo gleichviel, ob berjelbe eine Schwän— 
gerung zur Folge gehabt hat oder nicht, fiehe M. f. R. 1869 ©. 431. DBergl. 
ferner unten zu $ 1859 flg. Bd. 2 ©. 113 unter Nr. 6. — Ob bie Geihwädhte 
den Concumbenten zum Beiichlafe veranlaft bat oder umgefehrt, ift gleichgültig, 
ſiehe Motive zu diefem Paragraphen. — Ueber einen Fall, wo der Bellagte den 
concubitus während ber Conceptiondgeit unter Annahme des Eides geleugnet, 
für einen früheren Zeitpunct dagegen zugeftanden und die exc. congressus cum 
pluribus vorgefchüßgt hatte, fiehe W. f. R. 1869 ©. 430. In diefem Falle bat 
das AG. Zwidau den Grundjag: reus negans non excipit u. j. w. nicht für 
anwenbbar erklärt. 

8) im Falle er bie Frauensperſon nicht ehelichen will oder lann: 
3. B. wenn er einige Zeit nad dem Beiſchlafe verftorben ift, fiehe Archiv I. 
6. 112. ü 

9) Zur Begründung ber Klage auf Dotation gehört nicht bie Bezugnahme in 
ber Klagſchrift, daß Bellagter die Klägerin nicht ehelichen wolle oder könne, ſiehe 
W. f. R. 1869 ©. 8. 

10) mit Rüdjicht auf deren Stand: es entjcheiben alfo nicht blos allein 
bie Vermögensdverhältnifie des Beifchläfers, fondern es wird meift befonberes 
Gewicht auf den Stand ber Geſchwächten zu legen fein, Archiv UI. ©. 187. 

11) Entihädigung: in der Regel bis zu 300 M., ſiehe Annalen, N. F. 
8.3 S.131. Das Minmium der Dotation beträgt nad) einer feititehenden Praris 
45 M., ſiehe Siebenhaar, Commentar, 2. Aufl. Bd. 2 S. 399. 

12) Das Verfprehen des Goncumbenten, er wolle ber Beilchläferin joviel 
gewähren, daß fie Zeitlebens anftändig leben könne, bedarf, um wirkſam zu 
fein, jedenfalls der Annahme Seiten ber Beiichläferim, ein Hänbedrud enthält 
eine folde Annahme nit, W. f. R. 1871 ©. 73. 

13) Der Anſpruch auf Dotation wird übrigend dadurch Binfällig, daß 
in einem gleichzeitig auf Alimentation gerichteten Proceſſe der Beklagte den 
concubitus während der Conceptionszeit eidlich jablehnt, da alsdaun feftfteht, 
daß Slägerin mit Mehreren ich fleiichlich vermiſcht hat, fomit ein Sal des 
$ 1552 bed BGB. vorliegt, ſiehe auch Siebenhaar, Commentar zum BGB., 
2. Aufl. Bd. 2 ©. 399. 

Zu $ 1552. 1) Entſchädigung fann nit verlangt werben: 

a) Hierbon weſentlich verfchieden ift der al des Derjprehen® einer Aus: 
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ichläfer die Verehelihung mit ihr veriveigert, mit einem Anderen verchelicht, 
wenn fie fich mwifjentlid mit einem Ehemanne, oder mit einem ſolchen 
Manne, welchen fie der nahen Verwandtfchaft halber nicht heirathen darf, 
eingelafjen hat, oder wenn fie das Anerbieten des Beifchläfers, fie zu 
beirathen, ohne Grund ausjchlägt. 

$ 1553. Der Anfprud auf Entſchädigung geht auf die Erben ber 
Frauensperfon nur über, wenn legtere die Klage deshalb bei Gericht an- 
gebracht hat, oder wenn der Anspruch durch Vertrag feftgeftellt iſt. ($ 148.) 


ftattung, außer wenn daffelbe vor dem fleifchlichen Umgange, um biejen zu er— 
reichen, gegeben worden iſt, fiehe ®. f. R. 1863 ©. 137; 8. f. R. Bd. 24 
S. 272, 

b) Dagegen befreit nicht die Weigerung der Eltern, zur Berheirathung ihrer 
Tochter die Einwilligung zu ertheilen, Annalen, A. 5. Bd. 1 S. 46; 3. f. R. 
Bd. 18 ©. 139. 


2) einem Anderen preisgegeben: ſiehe Z. f. R., N F. Bd. 1 S. 90 
und 412, Bd. 9 S. 266, und zwar ſelbſt dann, wenn ſie dieſen ſpäter geheirathet 
bat, Archiv II. ©. 544. — Nah Anſicht des AG. Leipzig iſt zur Begründung 
der exc. congressus cum pluribus Nambaftmadhung des angeblichen andern Con: 
cumbenten nicht jchlechterding® notbivendig, wohl aber ijt zu erfordern, daß ber 
Beklagte in Bezug auf Drt, Zeit und in Betreff der Perſon des Concumbenten 
fpeciellere tbatfächliche Momente zur Anzeige bringt , melde geeignet find, darüber 
Aufichluß zu gewähren, daß feine Behauptung nicht das Nejultat einfeitiger 
thatlächlih unbegründeter Beargwöhnungen und Vermuthungen fei, und ber 
deshalb gebrauchte Eidedantrag eine muthwillige Gewiffensbefchwerung der Klä— 
gerin enthalte, fiche Archiv IM. S. 368. Vergl. auh 3. |. NR, N. F. Bd. 1 
S. 268. Siche auferdem Archi v IV. ©. 461 (OAG). 

3) eine Belohnung ausbedungen: Annalen, U. F. Bd. 6 S 328; 
W. f. R. 1863 ©. 1375 3. | R. Bo. 24 ©. 272. Es ift gleich, ob die Belohnung 
in Gelb oder in andern Gegenftänden beftebt, Motive zu $ 1552. 


4) mit einem Anderen verebelicht: Hat ſich die Geſchwächte verbeiratbet, 
nachdem der Beilchläfer geitorben war, fo können bie Erben des letzteren nicht 
die Verheiratbung zu ihren Gunften geltend machen, fiehe Archiv L. S. 112. 

5) mit einem Ehbemanne: vergl. auch Z. f. R., N F. Bd. 1 ©. 419. 
Ueber die Klage einer aufßerehelih von einem Ehemanne Geihwächten auf Be: 
zahlung der ihr nach dem Beilchlafe veriprochenen Ausstattung, ſiehe W. f. R. 
1863 S. 137; 3. f. R. Bo. 24 ©. 272; Annalen, N. F. Bd. 6 S. 328. 

6) welchen fie der nahen Verwandtihaft halber nicht heirathen 
darf: und zwar ohne Unterjchied zwijchen dispenjabeln und nicht dispenfabeln 
Ehehinderniffen (AG. Bauten), Archiv I ©. 333. Andere Anſicht ift ver— 
treten im ®. f. R. 1842 ©. 218. — Haben Gefchwifterlinder mit einander con- 
eumbirt, jo kann die Geihwächte feine Dotation fordern (AG. Bautzen), fiehe 
Ardiv I. ©. 333. 

Zu $ 1553. Ueber den Uebergang der Dotationspfliht auf die Erben des 
Schwängerers, fiehe Ardiv J. S. 112; 8. f. NR, N. F. Bd. 1 ©. 417. 
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VL Haftung für Beihädigung — inauswerfen, oder Ausgießen, oder 
erabfallen. 

$ 1554. Wer dadurch Schaden erleidet, daß aus einer Wohnung 
auf die Straße oder auf einen anderen gangbaren Drt, welchen er nicht 
unbefugter Weije betreten bat, etwas geworfen oder gegofjen wird, oder 
dadurd, daß Gegenjtände, welche nicht gehörig befeftigt find, berabfallen, 
fann von dem Inhaber der Wohnung Schadenerſatz verlangen, ausge- 
nommen wenn diefer nachzumweifen vermag, daß eine Perſon, für welche 
er nicht zu haften verpflichtet ift, den Schaden verfhuldet hat. ($ 779.) 

1555. Der Inhaber der Wohnung, welder den Schaden erjegt 
bat, ift berechtigt, von dem Urheber. des Schadens Erftattung des Ge— 
feifteten zu verlangen. ($ 779.) 

1556. Mehrere Inhaber derjelben Wohnung haften als Gejammt- 
Ihuldner; es kann jedoch Derjenige, welcher mehr als jeinen Kopftheil 
geleijtet hat, von den Uebrigen verhältnigmäßigen Erfaß fordern. ($ 1036.) 

$ 1557. Der Anſpruch des Beſchädigten fällt weg, wenn die Vor— 
übergehenden durch ein erfennbares Zeichen oder durch zeitigen Zuruf 
gewarnt worden find. 

$ 1558. Die Vorſchriften in 88 1554 bis 1557 kommen auch zur 
Anwendung bei unbewohnten Wohnungsräumen, bei unbewohnten Ge- 
bäuden und bei nicht zur Wohnung beftimmten Baulichkeiten. Es haftet 
in diefem alle der jedesmalige Inhaber des Gebäudes oder der Baulichlkeit. 

1559. Der nad) $ 1554 und 88 1556 bis 1558 ftattfindende An- 
ſpruch auf Schadenerfag verjährt in ſechs Monaten. 


VII. Beſchädigung duch Thiere, 


$ 1560. Wer ihrer Gattung nad wilde Thiere hält, haftet für den 
Schaden, welchen diejelben anrichten, ausgenommen wenn der Befchädigte 
den Schaden veranlaßt Bat. 

Zu 8 1554. 1) aus einer Wohnung: Hierburd wird ausgebrüdt, daß, 
wenn ein Haus aus mehreren Stodiverfen beſteht, der Beichädigte beweiſen muß, 
aus welchem Stodwerke geworfen ober gegofjen worden ift, fiehe Motive zu 
diefem Baragrapben. 

2) ausgenommen: Diefe Ausnahme hat der Inhaber der Wohnung zu 
beweifen, fiehe Motive zu dieſem Paragraphen. 

Zu $ 1560. Vergl. hierzu namentlih Siebenhaar in den Annalen, R. 
5. Bd. 3 ©. 185 flg., Bd. 5 ©. 313 flg.; außerdem W. f. R. 1864 ©. 345, 
1867 ©. 502; 3. f. R. Bd. 18 ©. 275, Bd. 23 ©. 444. 

1) Wer: Darauf, ob der Bellagte Eigenthümer jei, kommt Nichts an, 
Annalen, N. F. Bb. 3 ©. 187. 

2) wilde Thiere: fiehe Annalen, N. F. Bb.5 S. 313; wilde Thiere, 
welche gezähmt jind, fiehe hierüber Annalen, N. F. 8.5 ©. 315; — 
bierbei kommt Nichts darauf an, ob dielelben frei oder gefeffelt find, Annalen, 
N. F. Bd. 5 S. 313; — Über die Schavdenserfagpflicht für wilde Thiere, melde 
ihre Freibeit wieder erlangt haben, Annalen, N.F. Bd. 5 ©. 315; — baraui, 
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$ 1561. Haben Hausthiere Schaden angerichtet, jo haftet Derjenige, 
welcher zur Zeit des Schadens deren Eigenthümer geweſen tft, für Schaden- 
erſatz. Kann er jedoch nachweiſen, daß er bei der Beaufſichtigung bes 
Thieres nichts verichuldet hat, jo kann er fich durch Ueberlafſung des 
Thieres an den Beſchädigten von der Erſatzpflicht befreien und wird von 
jeder Verbindlichkeit frei, wenn, bevor er von der Klage durch das Gericht 
benachrichtigt worden, ohne fein ——— das Thier geſtorben oder 
abhanden gekommen ift. (S 1564 


ob bei der Beauffichtigung etwas verjehen worden ift, kommt Nichts an, fiehe 
Motive zu diefem Paragraphen. — Hierbei ift ftet3 die Situation ind Auge zu 
fafien, in welcher das jchadenbringende Thier zur Zeit und am Drte der Scha- 
denftiftung fich befunden hat, W. f. R. 1858 S. 23; 3. |. R. Bd. 24 ©. 136; 
Annalen, A. $. Bd. 6 ©. 66. 

3) Schaden: Hierfür find die Beftimmungen in $ 1489 und 1493 des BEL. 
maafgebend, fiehe Annalen, N. F. Bd. 5 ©. 314. 

4) Verlegung von Thierwärtern in zoologiihen Gärten, fiehe Annalen, 
N. F. Bd. 5 ©. 314. 

5) Berlegungen von Beſuchern in zoologiihen Gärten, fiehe Annalen, 
N. 5. 8b. 5 S. 318. 

Zu 8 1561. Bergl. namentlih Siebenhaar in den Annalen, R. F. 
Br. 5 ©. 316 fig. 

1) Hierbei ift e8 gleich, ob ba Thier secundum ober contra naturam ge— 
ſchadet hat, fiehe Motive zu dieſem Paragraphen. 

2) Der Befiger haftet nicht für den Schaden, welchen das Thier verurfacht 
bat, ehe er dafjelbe erworben, fiehe Motive zu biefem Paragraphen. 

3) Einzelne Fälle: Bergl. au oben 5 1483, jowie Annalen, 4. F. 
Bd. 4 S. 499, Bd. 5 ©. 176, Bd. 6 ©. 65; NR. F. Bd. 4 S. 114; W. f. R. 
1856 S. 499, 1858 S. 385, 1862 ©. 394. 

a) Haben fih Pferde unter ber Aufficht eines Dienftinechtes befunden und 
bierbei Schaden angerichtet, fo fteht dem Beichädigten zunächſt nur eine Klage 
wider den Dienſtknecht, nicht wider den Eigenthümer der Pferde zu, 3. f. R. 
Bd. 18 S. 275; Annalen, U. F. Bd. 4 ©. 500; W. f. R. 1846 S. 399, 1867 
S. 502. Anders dagegen, wenn die Pferde durchgegangen find, fiehe 3. f. R. 
Bd. 18 ©. 275; Annalen, A. F. Bb. 4 S. 501. — Siehe überhaupt über 
Schädenaniprüche wegen des Durchgehend von Pferden, welche keinen Führer 
gehabt haben, 8. f. R. Bd. 24 S. 136; — über die Haftung des Eigenthümers 
von Pferden für den von lekteren angerichteten Schaden, fiehe hierüber namentlich 
Siebenhaar in den Annalen, NR. F. Bb.5 S. 319. — Beſchädigung durch 
ein paar burchgegangene Pferde, Annalen, A. F. Bd. 6 ©. 65; 3. f. R. 
Bb. 18 ©. 275. 

b) Befhädigung eines Pferdes durch ein anderes, fiehe Annalen, II F. 
Bd. 1 ©. 144; auch W. f. R. 1846 ©. 257. 

ec) Schädenaniprücde wegen eines durch einen Hund angerichteten Schadens, 
ingleidhen zu $ 9 des Manbates vom 2. April 1796, fiehe MW. f. R. 1858 ©. 385, 
1866 S. 204 (AG. Baugen); Annalen, R. F. Bd. 5 ©. 320; 3. f. R. Bd. 4 
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6 1562. Hat der Beichädigte durch Reizen des Hausthieres oder 
durch eigene Unvorfichtigfeit den Schaden veranlaßt, jo kann er feinen 
Schadenerſatz fordern. 

$ 1563. Iſt das Hausthier von einem Anderen, oder von dem 
Thiere eines Anderen gereizt worden, jo ift nur Derjenige, welcher es 
gereizt, oder der Eigenthümer des Thieres, welches gereizt hat, Leiterer 
nah $ 1561 für den entjtandenen Schaden zu haften verpflichtet. 





&. 329. — Haftung für den durch einen tollen Hund angerichteten Schaden, 
fiehe Annalen, NR. F. ®.5 ©. 321; W. f. R. ‚1841 ©. 289; — der Eigen: 
thümer des Hundes haftet übrigens auch dann, wenn diejer ungereizt im eigenen 
Gehöfte Schaden anrichtet, 3. f. R. Bd. 18 ©. 169. 

d) Beichädigung durch einen ohne Aufficht gelafienen Ochſen, fiebe 3. |. R. 
Bd. 23 ©. 444; Annalen, U. F. Bd. 5 ©. 176; N. F. Br. 1 ©. 428, Br. 5 
©. 319. 

e) Beihädigung durch Schaafe, f. Annalen, N. F. 3b. 3 ©. 187. 

f) Beſchädigung durch eine Gans, welche brütet, j. Annalen, N. 5. Bb. 5 
©. 320. 

4) Haußtbiere: gleichviel, ob diefelben contra ober secundum naturam 
sui generis gehandelt haben, j. Annalen, 9. F. Bd. 6 ©. 66; W. f. R. 1859 
©. 391; 3. f. R. Bd. 22 ©. 164; auch Motive zu diefem Paragraph. 

5) Der Umftand allein, daß das Thier unter Aufficht fih befunden bat 
befreit den Herrn nit don der Schadenderfagpfliht, Annalen, II. F. Bo. 1 
©. 1445 9. F. Bd. 5 ©. 176, Bd. 6 ©. 65; 3. f. R. Bo. 18 ©. 275. 

6) Unterlafien der polizeilichen Vorſchriften beim Transport von Schlacht: 
vieh durch die Stadt, f. Annalen, N. 5. Bd. 5 ©. 319. 

T) daß er bei der Beauflihtigung bes Thieres zc.: Bei der Be: 
urtbeilung diefer Frage iſt die jedeömalige Situation ind Auge zu faflen, in 
welcher das fchadenbringende Thier zur Zeit und am Drte der Schabenftiftung 
fih befunden bat, fiehe Annalen, A. F. Bb. 6 ©. 66; W. f. R. 1858 ©. 83; 
8. f. R. Bd. 24 ©. 136; Annalen, A. F. Bd. b ©. 176; II. F. Bd. 1 ©. 144; 
8. f. R. Bd. 18 ©. 275. 

8) Zum Schlußfage: Annalen, NR. F. Bd. 5 ©. 323. 

Zu 6 1562. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. 8b. 5 ©. 322 
und außerdem Annalen, N. F. Bd. 1 ©. 428. 

1) Reizen des Haußtbieres: Annalen, A. F. 8b.5 ©. 176; 2. f. R. 
Bd. 23 ©. 445. Reizen eined® Ochfen, Annalen, A. 5. 8b. 5 ©. 176; N. F- 
Bd. 1 ©. 428; 8. f. R. Bd. 23 ©. 445. 

2) durch eigene Unvorfichtigfeit: fiehe Annalen, A. F. Bd.4 8.499, 
Bd. 5 ©. 176; 8. f. R. Bd. 23 ©. 445. 

3) Die Einvede, daß ein Dritter die Pferde, welche burchgegangen waren, 
aufzuhalten geiucht habe, wirb nur bann von Bebeutung werben, wenn der Dritte 
bierbei unvorfichtig zu Werfe gegangen und hierdurch erft ben in Rebe ſtehenden 
Unfall herbeigeführt Bat, f. 3. f. R. Bd. 24 ©. 137. 

Zu 8 1563. Bergl. Siebenhaar in den Annalen, N. F. B. 5 
&. 322. 
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$ 1564. Mehrere Eigenthümer des wilden Thieres oder Hausthieres, 
welches Schaden angerichtet hat, haften als Geſammtſchuldner. Wenn die 
Verbindlichkeit zum Schadenerfage durch Ueberlafjung des Thieres abge: 
wendet werden Tann, jo kann ſich der Einzelne von der Erſatzverbindlich⸗ 
feit nicht durch Ueberlaſſung feines ideellen Theile an dem Thiere, ſon⸗ 
dern nur durch Ueberlafjung des ganzen Thieres befreien. ($ 1561.) 
VIII. Forderung auf VBorzeigung einer Sade oder einer Urkunde. 
1565. Wem wegen eines Rechtes daran gelegen ift, eine beiveg- 
liche oder unbewegliche Sache zu befichtigen, um fi Gemwißheit zu ver- 
ihaffen, ob fie diejenige fei, auf melde fich fein Recht bezieht, oder 
wiefern fie diejenige Beichaffenheit habe, welche für fein Recht von Be- 
deutung ift, kann von jedem Inhaber der Sade fordern, daß er diefelbe 
ihm vorzeige und von ihm beſichtigen laſſe. ($ 148.) 
$ 1566. Wem wegen eines Rechtes daran gelegen ift, eine Urkunde 


Zu 8 1564. 1) haften als Gefammtihuldner: Annalen, NR. F. 
Bd. 5 ©. 322. Hat ein wildes Thier in Folge ber Anreizung eined Dritten 
geihadet, jo haften diefer und der Eigenthümer als Geſammtſchuldner, j. Motive 
zu 8 1560. 

2) jondern nur durch Heberlafjung bed ganzen Thieres befreien: 
Annalen, N. F. Bd. 5 S. 324. 

Zu 8 1565. Aelteres Recht, j. Annalen, A. 5. Bd. 4 S. 27; W. f. R. 
1849 5.341; 3. |. R. Bd. 13 ©. 197, Bd. 21 ©. 382. Neueres Recht ſ. 3. f. N. 
Br. 33 ©. 422. 

1) Ueber die Editionspflicht des Staates bezüglich der im Gewahrjame 
feiner Behörden befindlichen Urkunden, j. Atnalen, 4. F. Bd. 4 ©. 367. 

2) Die Klage kann regelmäßig nur gegen den Befiger, nicht gegen deſſen 
Erben als ſolchen angeftellt werden, f. Annalen, 4. 5. Bd. 4 ©. 278; fiehe 
auch Motive zu dieſem Paragraph, wo ausbrüdlich bemerkt wird, daß die Erben 
des Inhabers nur belangt werden können, wenn fie felbjt die Sache inne haben. 

3) Der Kläger muß bei der actio ad exhibendum ſich darüber klar fein, ob 
die Sache die Beichaffenheit, welche für jeinen Anſpruch von Bedeutung ift, über: 
baupt babe, er kann die Borzeigung nur zu dem Zwecke verlangen, um fich zu 
überzeugen, nach welcher bejonderen Seite hin dieſe Bejchaffenheit von Bedeutung 
fei, f. Motive zu diefem Paragraph. 

4) Vorlegung von Handelöbüchern, damit ein commis interesse fich über 
feinen Gewinnantheil unterrichten könne, Entid. Bd. 1 ©. 193, Bb. 14 ©. 215. 

5) Die Klage eines Jagbberechtigten wider ben Jagbeontravenienten wegen 
unbefugter Anfihnahme eines Stüdes Wild ift vom AG. Dresden als actio ad 
exhibendum angejehen worden, ſiehe ®. f. R. 1866 ©. 109. — Die Klage bes 
ZJagdberechtigten ift in dem Falle für unftattbaft angefehen worben, wo ein Haje 
auf dem Reviere bed Jagbberehtigten zwar angeſchoſſen mwurbe, aber in das 
Grundſtück eined Dritten lief und dafelbft verenbete, fiebe W. f. R. 1866 S. 249 
AG. Zwidau). 

Zu $ 1566. Vergl. auch oben zu 8 68 Bb. 1 S. 39 und zu $ 1090 Bd. 1 
©. 457. 
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einzujeben, fann die VBorzeigung berfelben von deren Inhaber verlangen, 
wenn fie ein ihm berührendes Nechtsverhältniß betrifft und nicht in Auf- 
zeichnungen befteht, melde Jemand blos zu feinen eigenen Zwecken gemacht 
bat. Soweit die Einficht von Urkunden verlangt werden kann, dürfen 
auch Abichriften von denjelben genommen werben. 

6 1567. Die Koften und die Gefahr der Vorzeigung hat Derjenige 
zu tragen, welcher ſolche verlangt. 


1) Borausjegung ift, daß ber Bellagte die Urkunde befige, fiehe Annalen, 
A. 5. Bd. 4 S. 278, 3b. 7 ©. 476; N. F. Bd. 6 ©. 204. Ueber die Form ber 
eiblichen Ablehnung des Befiges, |. Annalen, 9. F. Bd. 7 ©. 476, Note, 

2) Die Klage kann auch gegen den angeftellt werben, der eine Urkunde 
"(Lagerichein) ald Pfandgläubiger in Händen hat, fiehe Annalen, N. F. Bb. 4 
S. 277. 

3) Die Klage ift nur gegen ben Befiger, nicht gegen befien Erben als ſolche 
zuläffig, f. Annalen, U. F. Bd. 4 ©. 278. 

4) Ueber bie Verpflichtung des Adreſſaten zur Herausgabe eines Briefe an 
ben Abjender beffelben, j. 8. f. R. Bd.24 ©. 357; W. f. R. 1863 ©. 153. 

5) Editionspflicht des Staates bezüglich der im Gewahrjam feiner Behörben 
befindlichen Urkunden, f. Annalen, A. 5. Bb. 4 ©. 367. 

6) Editionspflicht der gejchiedenen Ehefrau rüdfichtlih folder Urkunden, 
melde über ihr gehörige Capitalien audgeftellt worden find, wenn fie ber ges 
ſchiedene Ehemann zu dem Zivede fordert, um ſich darüber zu vergewiſſern, ob er 
von den Schulbnern ber Ehefrau noch Zinfen für die Zeit des Beſtehens von Ehe 
fordern könne, j. 3. f. R. Bb. 24 ©. 137. 

7) Ueber das Redt, die Einfihtnahme von Büchern zu fordern, f! noch bes 
fonders 3. f. R. 3b. 33 ©. 101 u. 422. 

8) Einzelne Fälle: Klage auf Vorlegung eines Lagerfcheind wider ben 
Pfandgläubiger, |. Annalen, X. %.8b.4 ©. 277; — auf Borzeigung zweier Dar: 
lehnsurkunden, ſ. Annalen, I. F. 8b. 1 ©. 558 — auf Herausgabe eines 
Sppothefenbriefes, j. Annalen, N. 3. Bd. 8 ©. 534; — auf Herausgabe ber 
auf ein verfauftes Grundftüd bezüglichen Urkunden, j. Annalen, R. 5. Bd. 9 
©. 428; W. f. R. 1871 ©. 430; — auf Heraudgabe eines Verzeichniſſes der 
Wertbpapiere, welche ber Erblaffer der Kläger den Kindern bed Bellagten ge— 
ſchenkt bat, fiebe Annalen, II. F. Bd. 2 ©. 563. 

9) wenn fie ein ihn berührendes Rechtsverhältniß betrifft: fiehe 
Annalen, N. F. Bd 8 S. 376. Hierbei wird Alles der billigen Berückſichtigung 
ber einfchlagenden Umftände anbeimgegeben werben müſſen, fiehe Annalen, 
II. F. Bd. 1 ©. 558, 

10) Ueber die Edition von Urkunden im Civilprocefie fiehe Givilprocehorbnung 
für das Deutiche Reich, 5$ 386 —400. 
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